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3 Wahren in neueſter Zei ein edler Selehrker (Dr. Tholuck) mit Recht über 
die deutſche Geſangbuchsnoth klagt, und auch hiemit den noch immer 


nicht gruͤndlich verbeſſerten Zuſtand der evangeliſchen Kirche bezeichnet, 


bietet das proteſtantiſche Deutſchland einen geiſtlichen Liederreichthum 


* 


dar, der in keinem andern Lande getroffen wird. Weder England, noch 
Daͤnemark, noch Schweden koͤnnen ſich der deutſchen evangeliſchen Kirche 


hier auch nur im Entfernteſten zur Seite ſtellen, die katholiſchen Laͤnder 


ohnedem nicht, well in dieſen der allgemeine Kirchengeſang nicht zum 


Gottesdienfte gehört. Es finden fich im evangelifchen Deutfchland große 


% Schaͤtze von heiligen Gefängen angehäuft, die der früheren politifchen 
„ Bielgliedrigkeit. dieſes Landes zum Theil eben fo fehr ihre Entftehung, als 


ihre vielfache Verborgenheit verdanken. Won der Reformation an bildeten 


naͤmlich die vielen vereinzelten Provinzen und Reichsftädte ihre Firchlichen 
Eſangbuͤcher ſelbſtſtaͤndig aus, und die einzelnen, vom Geiſte des 


angeliums durchdrungenen Dichter fanden, wo ſie dichten mochten, den 
Altar nahe, darauf ſie ihre dem Herrn geheiligten Opfer der Lippen und 


Harfen niederlegen konnten. Sp kam es, daß das vielſeitige Geſangbuchs— 


beduͤrfniß auch viele freudige Saͤngerſtimmen hervorrief, durch welche im 


Laufe der Jahrhunderte die Zahl geiſtlicher Lieder auf viele Myriaden an— 


gewachſen iſt. Dieß iſt jedoch nicht der einzige Erklaͤrungsgrund ſolches 
Reichthums, ſondern allermeiſt haben wir ihn der Gnade Gottes in Chriſto 
zu verdanken, die ſich unſer proteſtantiſches Deutſchland zum vorzuͤglichſten 


Traͤger ihrer heiligen Offenbarung erkoren hat, und ſich dieſe Gabe und 
- Berufung bisher noch nicht gereuen- ließ. Deutfchland ift das- chriftliche 


. 


Griechenland. Wie diefes früherhin der Mittelpunkt claffifcher Cultur 
war, fo. ift jenes der Mittelpunkt hriftlicher Bildung unter den Völkern. 
Das rege, und bei manchen Mißgriffen der gelehrten Welt doch frifch 
fortgehende innere Leben der Gläubigen zeigt ung, im Derein mit jenen 


aͤußerlichen Verhaͤltniſſen, ganz die ſchoͤne, kraͤftige Wurzel, aus welcher 


der ſuͤßduftende Roſenſtrauch des deutſchen Mechengeſonge entſproſſen if, 


un) 
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Jene vielfaͤltige Zertheilung Deutſchlands iſt aber auch noch immer 
ein Hauptgrund, warum die herrliche Fülle deutſcher Kirchen- und Haus: 
lieder fe ſchwer aufzufinden und in einen marfoollen Kern zu vereinigen 
it. Die deutſchen Gefangbücher und chriftlichen Liederfammlungen bilden 
zufammen eine eigene Bibliothek, und es hält fehwer, fie überallher in 
Eines zu bringen. Bis auf die neuere Zeit hielt fich ber Eine an dieſes, 
der Andere an jenes einzelne Liederbuch, das ihm an Inhalt und Geiſt 


4 


den uͤbrigen voranzugehen ſchien; etwas Ganzes, eine Ueberſicht uͤber das 


Geſammtgut hatte man, trotz vielfachen Wuͤnſchen, eben nicht, beſonders 


auch darum nicht, weil viele Bearbeiter von Liederſammlungen ſich vor 


dem beinahe unuͤberſteiglichen proſaiſchen Wuſte fuͤrchteten, der allerdings der 


Maſſe des deutſchen geiſtlichen Geſanges beigemengt iſt, und nad) deſſen 


Ausfegung ſich der weſentliche Liederſchatz unſerer Kirche mindeſtens auf 
einen Dreißigtheil concentriren ließe, wofern man Gehalt und Form gleicher⸗ 
maßen in Anſchlag nimmt. 

Daß aber ein großartiger geiſtlicher Liederſchatz i in den Bibliotheken Deutſch⸗ 


lands ſchlummere, und daß die moͤglichſt vollſtaͤndige Hebung desſelben kein 


geringes oder ſchlechtes Werk ſey, — dieß haben ſeit etwa zwanzig — 


viele edle, fromme Männer, ein Kanne, ein Wilhelini, ein Karl von 
Raumer, einv. Bunfen, einDr. Pauli, ein Rudolph Stier, und 
die Herausgeber des Berliner Liederfhages u. U. gezeigt. AU diefe 
ächten, liebenden Freunde unferer proteftantifchen Kirche beweifen, daß die 


1 


dffentliche Geſangbuchsnoth unſerer Zeit vornehmlich auch in der Unbekanntſchaft 


mit dem heiligen Liederreichthum der evangelifchen Kirche Deutfchlands ihren 


Grund habe. Sie wollen e3 thatkraͤftig darthun, daß man dem evangeliſchen ’ 


Shriftenvolfe Deutfchlands endlich erwas Beſſeres zu feiner Firchlichen und 
häuslichen Erbauung geben koͤnne, wenn man irgend richtigen Tact, sin 
bigen Geift und einen guten, zum chriftlichen Gleichgewichte fi ſich neigenden 
Willen beſitzt. Durch dieſe, mit mancher ſchweren Anſtrengung verbundenen 
Arbeiten ſind ſie auch in ihrem Theile Wohlthaͤter der Kirche geworden, und 
haben fuͤr das Beſſerwerden der Folgezeit ſegensvoll gewirkt, was Deutſch⸗ 
land ihnen, wenn ihre Sammlungen auch nicht kirchlich gebraucht werden, 
nie vergeſſen ſoll. Sie find die Vorläufer der fo hoͤchſtnoͤthigen Geſangbuchs⸗ 
verbeſſerung, die erften, thatkräftigen Zeugen gegen einen unausfprehlih _ 
[hädlichen Uebelſtand, unter deffen Wirkungen unfere Kirche feit fünfzig 
Fahren fo viel gelitten und verloren hat. 

Deffen ungeachtet Eonnte ich bei einer nähern, durch fünfzehn Sahre hin: 
gehenden Erfahrung mich weder davon überzeugen, daß dem Firchlichen Be: 
dürfniffe wahrhaft abgeholfen, noch davon, daß die eigentliche lebendige 


Fülle der deutfchen evangelifchen Kirchenlieder fchon ausgebeutet und zum all _ 


w 


gemeinen Gebraud)e dargeftellt ſey. Es finden fi, nach meiner Anfiht, 


in all dieſen, freilich oft abfichtlich befchränften Sammlungen doch fehr 
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* Be eicder nicht, die der Kirche zur freudigen Erbauung zu geben wären. 
Dieſe vereinzelten Tendenzen riefen endlich, im Laufe mehrerer Jahre, nicht 
H ‚ohne vielfachen Kampf d n Vorſatz in mir hervor; endlich einmal den Ver: 
| fu) einer umfaffenden Sammlung. geiftlicher Gefänge zu wagen, die der 
| Kirche es thatfächlich vor Augen legen folfte, was fie an guten Liedern befißt, 
' und wie ein eigentliches Nationalgefangbuch befhaffen fenn fol. Die ab: 
folute Ausmittelung des Kerns erfchien freilich beit der ungeheuern Maffe 
son" Materialien, die erft zufammengefucht werden mußte, gleich anfangs 
als eine UnmdglichFeit, weil ohnehin ein einzelner Menſch das. allgemeine Befte 
nicht mit ficherem Blick auszuſcheiden vermag. Daher wollte id) mich in 
. meiner Aufgabe vorderſamſt auf den gedoppelten Verfuch befchränfen: 
—* N den evangeliſchen Chriſten Deutſchlands eine reihe Auswahl ber 
„en hriftlihen Lieder zu kirchlicher und hausliher Er— 
auung vorzulegen; 
2.0 2) den Fünftigen Bearbeitern kirchlicher Gefangbuͤcher einen 
mdglichſt umfaſſenden Vorrath darzubieten, aus welchem ſie 
fernerhin die beſten kirchlichen Lieder auswählen koͤnnen. 
uf — des vorliegenden Plans handelte es ſich vorzuͤglich um 
genauere Beftimmung mehrerer Grundbegriffe und Grundfäge, ohne welche 
eine kirchliche Arbeit dieſer Art haltlos und ——— ausfallen muß. Es 
ſind vornehmlich folgende: ar 
1 Was iſt ein eigentliches Kirchenlied im engeren Sinne? 
n. Wie ſind die aͤltern, vielfach vergeſſenen Lieder zu 
——— um nicht nur wieder mehrere Leſer uͤberhaupt zu 
finden, ſondern auch wieder eine kirchliche Geltung und 
Srauchbarkeit zu erhalten, ohne daß die ſchuldige Pierät 
—— ihre Verfaſſer zu ſehr verletzt wird? 
In wie weit iſt bei Fertigung eines — 
bugs auf die häusliche Andacht und auf bie Schulen Rids 
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* Ueber diefe Punkte will ich im Nachftehenden meine mit offenen Gruͤn— 
den belegte Anficht ausfprechen, und fodann voch einiges Weitere über die 
— dieſes Liederſchatzes mittheilen. 

—* Was den Begriff eines aͤchten Kirchenliedes betrifft, 
fo —* die Grundſaͤtze hieruͤber, wenigſtens in der Anwendung, nicht völlig 
feſt, werben auch, da im Gebiete Der Poeſie fo mannichfaltige Freiheit 

| nicht jo leicht auf eine gemeingil tige Meife feftzuftellen feyn. 
— alls leuchtet ein, daß ein Kirchen ſied nicht bloß den zufaͤlli gen. 

Sinn und Willen eines Einzelnen auöfprechen, fondern eine Stimme 
der gef ammten Kirche ſeyn muß, jenes Chriſtenvereins, der ſich ein⸗ 
muͤthiglich erbauet auf dem Grunde der Apoſtel und Propheten, daran 
Jeſus Chri — der a... # Willkuͤrlichkeit in en 5 
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Gefuͤhl und Willensbeſtimmung iſt dem Kirchenliede von vorneherein fr emd, J 
und mit ſeinem Charakter, wie mit ſeiner Beſtimmung durchaus unverein⸗ 
bar, ſowohl was den Gehalt ſelbſt, als was die Form betrifft. Bas | 
ein Kirchenlied feyn fol, das muß. jeder ebangeliſche Chriſt glauben, fuͤhlen, 
hoffen, wollen und verſtehen konnen, i a8. darf die geiſtliche Bildungeſtufe 
der Kirche weder uͤberſteigen wollen, noch unter derſelben ſtehen bleiben, das 
muß ebendaher den Charakter ber währen Religion, d. h. der heili- 
gen Gebundenheit an den geoffenbarten, lebendigen Gott, | 
an ſich tungen, und. die Sprache Seiner Dffenbarung und Sei: 
n es Volkes reden, — wie dieſes die Pflicht jedes gläubigen Chris | 
age if. J 
Dieſe beſtimmten heiligen Schranken, welcher das gie chen⸗ 
uer ſich haͤlt, unterſcheiden es weſentlich von der raſcheren, unregelmaͤßig an. 
hoch fliegenden Dde, die eben fo feht, wie die zarte Elegie und Arie, fi 
mehr in zufälligen Stimmungen und freieren Formen bewegt, und A 4 
nur für Einzelne, wicht für das Allgemeine berechnet iſt. Auch das 
didaktiſ de Gedicht fieht dem Kirchenliede fern, weil i in jenem der weite, Y 
laͤufigere, erörternde Lehrton herrfcht, in dieſem aber der erhobenere Tom | 
des Predigers, der nicht erſt beweiſet, fondern die Slanbenswahrheiten, 
wie die Lebensregeln als ausgemacht und goͤttlich gewiß mit froher Begeiſte⸗ 
rung verkuͤndigt. Das aͤchte Kirchenlied ſteht nach Gehalt und Form mitten 4 
inne zwiſchen der Ode und dem Lehrgedicht, und weicht von der erſteren 
durch die allgemeine Guͤltigkeit ſeines Gehalts, wie durch die populäre Ein: . 
" Pfole feiner Form, vom legteren aber durch fein. kategoriſches Zeugniß, und 2] 
ebenfalls durch einen fchlichten, Eörnichten Yusdrud ab. Während in ben i 
andern. menſchlichen Gedichten der Menſch vorherrſcht, redet im Kirchen⸗ 
liede der Herr ‚und die Gemeinde in der Sprache der geoffenbarten 
Wahrheit, welcher alle hriftlichen Propheten und Dichter unterthan 9 
Manche wollen die hiftorifhe Geltung und das Alter zu den | 
| wefentlichen Merkmalen des Kirchenliedes gerechnet willen, und es beg 
Air an daß Lieder, * ſich ſeit ————— in NEN Sams i 
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| ein aa welche bloß alte Sieber in ein Kirchengefangbudh: auf” 

nehmen wollen, wie z. B. Billroth u. A., gehen ‚denn doch zu weit. 

Denn der alte Styl an ſich iſt fein abſolutes Mawat⸗ eines ächten Kirchen: 
efer Keyftallguelf der d ig K 


liedes, ſondern die bibliſ 
Luthers herrliche Big itſcher 
* ſprache, lebt und wirkt in der Kirche ja noch immerfort, un dwie die Alten, | 
ihre koͤſtlichen Lieder nah Inhalt und Form aus diefem Lebensborne geſchdpft 
haben, fo. koͤnnen es au ” jüngeren Gefchlechter nad) Maßgabe ihred 
Glaubens und ihrer chriſtlichen Durchbildung. Auch gibt es ſchon in. älterer | 
u: wielerlei — aaa Dietion, die —— 
— — er 
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Freiheit der Poefi e und aus der Mannichfaltigkeit der 5 F— und | 
Gefuͤhlsw iſe erklaͤren, ſo daß eine ängftliche Anbequemung an bie lutherifche Form | 
eben fo fehr, wie andere einfeitige Nachahmungen, als eine Ueberforderung und 
willluůrliche Beſchraͤnkung der Geiſter erſcheint. Nicht bloß eineZeitperinde, / 
fondern das Gefühl, die Eprachbildung und Erfahrungen der verſ chiedenen 
Firhlichen Zeitläufte, haben gegruͤndeten Antheil an der richtigen und 
allfeitigen Definition des Kirchenliedes. Wollte man ‚allein die Yelteren 
Hören, fo bekäme das. objective Befenntniß oft ein unverhäftnißmäßiges 
Uebergewicht über das zärtere Gefühl, abgefehen davon, daß das eigent⸗ 
liche dichteriſche Element und die Fortbildung der poetiſchen Form dabei 
ungemein gebunden bliebe. Hoͤrte man die Dichter der mitt Zeit 
allein, ſo vertiefte ſich das Kirchenlied oft einfeitig in die Gebiete der. 
Subiectivitaͤt, ſo viel Herrliches auch jene Maͤnner hierin geleiſtet 
haben. Vernaͤhme man aber bloß die Neueren, ſo wuͤrde die Form⸗ 
glättung gar zu haufig auf Koften des einfältigen Glaubensbefenntniffes 
wie des tieferen Gefuͤhls uͤberwiegen. Man wird daher am beften thun, 
wenn man die Vorzüge der einzelnen Zeiten Anparteiiſch vereinigt und die 
verſchiedenen Tendenzen und Rechte miteinander vergleicht. Auf dieſem 
Weg allein ehret man die vielfachen Gaben der Chriftenheit, welchen 
doch, fo weit fie im Glauben benügt worden find, derfelbige Geiſt in⸗ 
wohnet/ und macht von den verſchiedenen Vorzuͤgen der einzelnen Kirchen⸗ 
Zeiten den gebuͤhrenden ſegensreichen Gebrauch. Den Weg eines ſolchen 
billigen Vergleichs hat ſchon Luther in einer aͤhnlichen Hinſicht betreten, als 
er rieth: bei Fertigung eines Geſangbuches lieber ein ſchwaͤcheres Lied mit 
einer guten, als ein tieferes mit einer ungangbaren Melodie zu waͤhlen. 
"Sand der große, tiefblickende Reformator den allſeitigen Segen eines geifte 
roh Liedes durch harmonifche Zuſammenwirkung des Gehalts und der 
elodie bedingt, ‘fo dürfen wir „bei volfftändiger Definition eines Achten 
" Kirchentiedes zu der Kraft und Gedieg enheit des chriſtlichen Glaubens— 
bekenntniſſes eben fo gut ein lauteres, inniges Gefuͤhl, und zu 
_ biefen beiden Erforderniffen eine are, durchſichtige Form als weſent⸗ 
‚liche Zugabe verlangen; wobei al bi 98 ein Lied, das diefe Merkmale ges 
nuͤgend an ſich trägt, noch einen beſor dern Vorzug, und zarte Baide 
fihtigung verdient, wenn es ſchon I | Fr Biken hindurch im der Kirche 
Chriſti ſich ‚als ein ſegensvolles PN en und der feligmachenden 
Wahrheit beglaubigt hat. | Kr —J 
Demgemaͤß verſuche ich, die Eigenſchaften eines aͤchte 
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b) es muß mit dem oͤffentlichen Bekenntniſſe der evangeli⸗ 


ſchen Kirche in allen Grundartikeln genau übereinftimmen, und ſich von | 


‚allen einfeitigen , bloß einzelnen Secten zuſagenden Anſichten, die einer gruͤnd⸗ 
lichen, harmoniſchen Schriftauslegung zuwider ſind und bloß Parteiungen 
oder ſonſtiges Mißverſtaͤndniß erzeugen koͤnnen, mit ba Einfalt " 
halten. 


2). Mas die RE, N Theile der ——————— barift, Ä 


fo muß der Inhalt eines. Kirchengeſangbuchs 
a) inden Ölaubensliedern alfo befchaffen feyn, daß aus denſelbigen 


der vollſtaͤndige Glaube der evangeliſchen Chriſtenheit im ſeiner bibli⸗ 


ſchen Begruͤndung und in der moͤglichſt ‚allgemtinen und allfeitis 


gen Anwendung auf das Leben und die SAUER HEN des Chriften 


hervorleuchtet; | * 
b) in den Liedern der Liebe, des Lobes Gottes, der Dank 


fa gun g umd der übrigen chriftlichen Empfindungen alfo, daß das chriſt liche 


Gefuͤhl darin in ſeiner wahren, ungekuͤnſtelten, — 


giltigen Tiefe und Innigkeit ſich ausdruͤckt; 

0) in den Liedern, welche Lebenspflichten und — —— 
Lebensverhaͤltniſ ſe des Chriſten behandeln, alſo, daß die Pflichten auf 
den evangeliſchen Glauben gegründet erſcheinen, und die Anſicht von den vers 
ſchiedenen Lebensſchickſalen ſtets mit den lautern Ausſpruͤchen Jeſu Ehriſti und 
ſeiner Apoſtel uͤbereinſtimmen; 

d) in den Liedern des Tro ſtes und ver offnung alio, daß diefelbigen 
von nichts Anderm, denn aus der Quelle des wahren und Ieheubigeh Glaubens, 
wie ihn die Schrift enthält, hergeleitet ericheinen. 

Dieſer Canon muß beftimmt und gründlich die färnntliche Liederreihe 

eines Kirchengeſangbuchs durchherrſchen, damit nirgends ein 


Widerſpruch oder eine Halbheit entſtehe. rn 


B. Was die Form betrifft, fo muß das Kirchenlied 

1) möglichft die ein fache Sprade der Bibel und der Kirche 
reden, und dadurch ſich eben ſo weit von dem vornehmen Schwung der 
Ode, als von weihlidenEmpfi dfamfeit und vom trodenen. 





Lehrtomsentfernt halten. Es ‚muß daher, “x; — 


2) unter Zugabe des noͤthigen dichteriſchen Elementes, populär, ge 
meinfaßlid und einf ad) ſeyn; damit das Heilige ftets heilig bleibe, aber, 
3) würdig, von oller Gemeinheit und Zändelei, wovon bie 
Bibel nichts weiß, wie von einer allzu vertraulichen Sprache mit - 
Gott und Chriſto, wodurch fo viele Heuchelei und niedrige Anficht vom 
— gepflanzt und genaͤhrt wurde, Au chaus entfernt ; *) Fe 


* Ph. Friedr. Hiller fast, als ein goftfeliger Mann, i in der Vorkede zu ſeinem Sant: 
füftlei hierüber: „Ich habe mich der Einfalt befliffem. Uebertriebene Ausdri 


einer PImaRe® Einbildung, gar au gemeinfchaftliche und vertrauliche aha j 
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j 2 — aber ſoll ein aͤchtes Kirchenlied moͤglichſt kur z und 
| re feyn, damit die Gemeinde nicht nur den Umfang der hriftlichen 
Wahrheit hier in der präcifeften, behältlichften Form erhalte, fondern auch in 
der kurzen Zeit des Gottesdienfted etwas Vollftändiges, allfeitig Anregendes 
Befriedigendes zu ſingen habe.*) Beſonders ſollen die Schlußverſe, 
er der Gottesdienft gewöhnlich beendigt wird, fo viel möglid) ein Ganzes 
ri für ſich bilden, wie es überhaupt ein bedeutender, Vorzug eines Liedes ijt, wenn 
jeder Vers moͤglichſt in ſich abgeſchloſſen daſteht, und deſſen ungeachtet mit dem 
Ganzen genau zuſammenſtimmt. | 
Das chriſt liche Kirchenlied in ſeiner aͤchten Geſtalt iſt der dich⸗ 
teriſche Lapidarſtyl des heiligen Geiſtes, durch welchen die 
—— — mit Gott redet, und er mit ihr. Das ſchoͤnſte Vorbild 
hiezu gibt die Bibel, diefer Schaf heiliger Körner, aus deren jeglichen 
‚ lauter Leben und Ernten himmlifcher Freude fproffen. 

, f Jener edle Mittelton, wodurd) das Ächte Kirchenlied ſich von andern 
Dießtungarten auf eine ganz eigenthuͤmliche Art unterſcheidet, iſt nicht allein 
der Grundton der heiligen Schrift, ſondern auch des deutſchen 
Gemuͤths. Der chriſtliche Deutſche iſt ſchon nach ſeiner —— 
beſonders zur Erzeugung aͤchter Kirchenlieder geeignet. 
C. Weil ein chriſtliches Kirchenlied zum Singen in der Kirche be: 
ſtimmt iſt, fo muß es in einem ſchlichten Versmaße gedichtet und ſing— 

bar, daher am liebften einem allgemein eingeführten guten Choral angepaßt 
ſeyn, wofern es nicht mit einer eigenen vorzüglichen Melodie auftreten kann; 

— ein Örundfaß, zu welchem ſich die Big guten Liederdichter gerne 
bequemt haben. 

Auf dieſe Weife läßt fich aus vielerlei eicehlichen Liedern ein geiſtlicher 

A Nationalſchatz bilden, in welchem ſich der Glaube, die Liebe und die 

Er der verjchiedenen Chriften zufammen finden, und ald in einem 

iftestempel dem Herrn lobfingen und fpielen. 

| ’ Daß die allgemeine, vorzüglicd) aber die deutſche evangelifche Kirche viele 

Lieder beſitzt, welche die hier bezeichneten, aus der Natur der Sache, wie aus 
| der Erfahrung abgeleiteten Merkmale an fich tragen, ift längft befannt. : An _ 
—F y von Ehrifto als einem Bruder, von Küffen und Umarmen, von einzelnen Seelen, 
als ob eine jede befonders eine Braut Chriſti ware, Tindifche Liebkofungen gegen 
Jeſum, als gegen ein Kindlein, habe ich vermieden, und ernſthafte Gemuͤther 
werden mir dieſe Ehrerbietung gegen die Majeſtaͤt unſers Heilandes nicht tadeln.“ 
Nach dieſer treffenden Erklaͤrung kann jeder Billige ermeſſen, was von Ausdruͤcken, 
wie „Jeſulein, Kindelein, Laͤmmelein“ und den andern Spielereien, zu halten iſt. 

Pi Welche Kirchenlieder, worin oft 3 — 4 Verfe gefungen werden, che der Nachſatz 
folgt! So haben wir halbpoetifche Neimereien, wo e8 heißt: 1) „wenn ih” ꝛc. 

2) „wenn ih” 10, 3) „wenn ich” ꝛc., 4) „wenn ich” ıc., 5) „wenn ich” ꝛc, 

6) „Dann werde ich” ꝛc. Manchmal fangt dann der Schlußvers mit einem; 

ad an, — recht verlehrt, um biefe Singfrohnen recht anſchaulich darzuſtellen, 


— 





— 
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Gefängen, wie „„Heiligfter Jeſu, Heiligungsquelle,“ — „Warum ſollt' ich 
mich denn graͤmen?“ — ‚Was Gott thut, das ift wohlgethan,” — „Wer 


nur den lieben Gott laßt walten, — „‚Befiehl du deine Wege,‘ — „Ein' vefte 


Burg ift unfer Gott,“ — „Gelobet feyft du, Jeſu Chrift,“ — „ESollt' ich 
meinem Gott nicht fingen?” — „Gott ift gegenwärtig, — Alle Menſchen 
muͤſſen ſterben,“ und an mehrern andern wird ſelbſt die aͤngſtlichſte Kritik nur 
ſehr Unbedeutendes, oͤfters gar nichts auszuſetzen finden, weil in ſolchen 
Kleinodien der Kirche die Form mit dem herrlichen Inhalt auf eine Weiſe 
uͤbereinſtimmt, die ihnen das Herz der verſchiedenartigſten Chriſten gewinnen 


und das Geſammtgefuͤhl jeder ſingenden Gemeinde erhoͤhen muß. Solche 


Geſaͤnge enthalten oft in jeder einzelnen Strophe einen, wenn gleich einfach 
ausgeſprochenen Gedanken- und Gefuͤhlswerth, den die weltliche Poeſie 
in ganzen Baͤnden ihrer ſchimmernden, aber vom Reiche Gottes entfernten 
Erzeugniſſen nicht darbietet. Sie ſind ein lebendiger Aus druck davon, daß 
das ewige Leben in der einfachſten Form auftreten, und doch die glaͤnzendſten 
Geſtalten, denen dieſes Element abgeht, an innerem Klang und Gewicht 
weit uͤbertreffen kann. Sie ſind mit den leichtgewoͤlbten und doch maſſiv⸗ 


harmoniſchen Thuͤrmen und Tempeln des chriſtlichen Alterthums zu vergleichen, 


die in ihrer einfachen Erhabenheit oder in ihrer frommen Einfalt Tauſende 
von Neubauten uͤbertreffen, welche hinter ihnen darum an innerm Werthe 
zuruͤckſtehen, weil die erſteren vom Geiſte Gottes, der darin himmliſch 
lebt und wehet, erbaut ſind, die andern nur vom Weltgeiſte, der darin 
eine irdiſche Lebensweide ſucht. 

Dei aller Anerfennung des Werthes — aͤltern Lieder laͤßt es fi ch 


jedoch nicht verkennen, daß eine andere, und zwar bedeutendere Zahl ihrer 


Genoſſen die gerechten und allſeitigen Anforderungen der durch alle Fahr: 
hunderte beftehenden Kirche Ehrifti nur zum Theil erfüllt. Sch weiß nicht, 
wie das Mißverhältniß der deutfchen Sprachbildung mit fo manchen vor- 
trefflihen innern Entwicklungen der deutfchen evangelifchen Kirche zu ver⸗ 


. einigen ift, aus welchem fo viele im Kern treffliche, der Form nach aber 


— 


ungenießbare oder doch unbefriedigende Lieder gefloſſen ſind. — Der alte 
Begriff von Claſſicitaͤt, der von den Heiden herſtammt, iſt doch von 
den edelſten und zugleich gebildetſten, tiefſinnigſten Chriſten noch nie ver⸗ 
worfen worden. Man hat auch im Chriſtenthum die Herrlichkeit der Hei⸗ 
den, die ihre Schaͤtze in die Stadt Gottes bringen, nie verſchmaͤht, ſon⸗ 
dern nach dem alten apoſtoliſchen Grundſatze: „Alles iſt euer,“ die edle 
Form der claſſiſchen Welt auf die viel einfacheren Erzeugniſſe des Chriſten— 
thums angewandt, ohne daß dadurch das Kreuz Chriſti vernichtet werden 
mußte. Denn gleichwie man es fuͤr eine Einſeitigkeit in der Religion an— 


ſehen muß, wenn der einfache Lehrbegriff des Evangeliums mit geſetzlichen 
und ſelbſterwaͤhlten ascetiſchen Formeln überladen wird, unter welchen die 


Fortbildung der richtigen Erkenntniß ſtille ſteht, ſo kann es in 
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"Huf das Kirchenlied, wie bei andern chriſtlichen Wiſſenſchaften, auch nur 
unerfreulich ſeyn, wenn das lebendige Chriſtusgefuͤhl, das für Ewigfeiten 
gelten fol, von den Unformen einer in der Poeſie mißbildeten Zeit ver⸗ 
ſchleiert wird. Es iſt ein trauriges Gefuͤhl, ſo viele glaͤubig und liebend 








aufſtrebende Geiſter des evangeliſchen Deutſchlands mit ihren geiſtlichen 
Liedern wie Bluͤthenbaͤume mit Schneeflocken uͤberdeckt ſchauen zu muͤſſen, 


— nund es ſcheint mir, es liege dießfalls auf dem ſonſt in feiner Art ein⸗ 


zigen deutfchen Kirchengefang ein gewiffes Gericht, darum, weil die Streit— 





geftöber über ſo viele vom Geiſte Chriſti erweckte rue? und Liebes- 
blüthen geworfen hat. 


Luthers fortgebildet, und den ſonſt herrlichen Gehalt ihrer Lehre weniger 





lirchlichen Poeſie vielſeitiger und harmoniſcher geworden, und der Fall nicht 
ſo leicht eingetreten ſeyn, daß ſich ſpaͤterhin ein magerer Denkglaube, der 
in reinerer Diction auftrat, mit ſeinen viel geringeren Geiſtesproducten über 
die Mehrzahl der alten frommen, oft ſo gewichtigen Lieder emporſchwingen 
konnte. Allein theils die aͤngſtliche Anbequemung an den dogmatiſchen 
Lehrausdruck, theils die unglaublich weit gehende Nahahmungsfucht, wo⸗ 
durch viele deutſche Poeten ihre beſſern Vorbilder gleichſam ausſaugten, 
und in den Nachbildungen eines alten Kernliedes oft ſogar die Anordnung 
der einzelnen Verſe feſthielten, iſt im Vereine mit jener ohnehin lang⸗ 
ſamen, vielfach geſtoͤrten Entwicklung des deutſchen Geſchmacks die Urs 
* face, warum wir eine ſo große Zahl von Kirchenliedern befißen, die ihre 
Firchliche Brauchbarkeit theild nur in befchränftem Maaße, theild gar nicht 


„behaupten fonnten, wenn gleich in vielen derfelben ein Reichthum edler. 


Auſchanungen und tiefer Gefuͤhle liegt. 
Als ich num tiefer in die Maſſen des deutſchen Kirchen- und Haus: 
gefanges eindrang, begegneten mir Hunderte von Liedern, die-ich nad) 


einem unhintertreiblichen Gefühle nicht mehr für unfere Zeit genießbar halz 


theologie und die Nachahmung des ungdttlihen Auslandes ein Schnee 


Hätte die enangelifye Kirche fi in dem freien, lebendigen Geifte 


in enge ſymboliſche Formen gepreßt, ſo wuͤrde auch die Ausbildung der 


4 ten Fonnte, während fie doch viele innere Vorzüge Barboten, um deren ' 


len ich fie nicht zurüclaffen wollte. Hier entftand denn 


IM. die weitere Stage: wie find foldye beffere Tieder, die dem 


— — Begriff eines Kirchenliedes nicht voͤllig ent— 
ſprechen, und daher vielfach im Staube der Vergeſſenheit 
liegen, zu behandeln, ſo daß auf der einen Seite die Pietät 


gegen ihre Verfaffer, auf der andern Aber die nöthige Ruͤck— 


- fit auf das Beduͤrfniß oder Kirche feftgehalten wird? 
Es gibt hierauf bloß zwei Antworten: Entweder laſſe man alle 


dadurch an den alten Verfaſſern die ſtrengſte Pietaͤt, gleichviel, wie ſich 


jene Lieder, trotz ihrer Maͤngel, durchaus unveraͤndert, und uͤbe 


] 
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die juͤngere Kirche dabei befindet, — oder — ſtelle man das Beduͤrfniß 


ber. Kirche in den Vordergrund, und verändere die Lieder, wo fie 


fledig fi find, nah den billigen: Forderungen des neueren Ge 


ſchmacks alfo, daß der Geift des Liedes, aus Pietät gegen ihre Vers 


faffer wie gegen die heilige Sache des Evangeliums felbft, unverändert 
bleibe, die Form aber im Blick auf die Fortbildung unfrer neueren Kirche 
mit keuſcher, fchonender Hand verbeffert werde. 

1) Für den erfteren Grundfaß ſcheint bloß die uche Minen 
der älteren Zeit zu fprechen, — eine Eigenheit, die auch trefflichen 
Chriſten unferer Tage anzufleben fcheint, indem fie, mit Uebergehung der 
hiftorifchen Refultate, die Formoeränderung alter Lieder für unrecht und 
für eine Verringerung ihres geiftigen Gehalts erflären. Sch ehre fie, dieſe 
zarte. Scheue, ihrem religidſen Grunde nach, kann fie aber nur für eine, 
wenn auch fromme, Einſeitigkeit erklaͤren, die den einmal unwiderruflichen 
Volksbeduͤrfniſſen doch zu wenige Ruͤckſicht widmet. Denn was hilft es, 
zu ſagen: „die Kirche ſoll jene Lieder eben nehmen, wie ſie ſind? ein 
frommes Geſchlecht wird ſich an den Maͤngeln der Form nicht ſtoßen, wo 
der Inhalt vortrefflich iſt!“ — Das find edle, aber unpraktiſche Wuͤnſche. 
Man hat ja jene aus den Geſangbuͤchern laͤngſt verſchwundenen Lieder, 
wenn man ſie ſucht, mit all ihren Eigenthuͤmlichkeiten, ug derfelben mit 
all ihren Sprachfehlern, Pleonasmen, Taͤndeleien und falfchen oder gefchmad: 


— loſen Bildern, durch welche ihr innerer Werth fo oftmals verdeckt und für 
 Zaufende ungenießbar gemacht wird. Warum follte man aber in einer 
auf den wefentlichen Bildungsftand unferer Zeit berechneten Sammlung all 


jene altfränfifchen Kleider und Zierrathen, worin jene Fräftigen Geiftleiber 


ſtecken, im unfre Zeit mit herübernehmen, oder. gar ein Inventarium dars 
‚über anlegen, das ein Ausbund von Langweiligfeit würde? Wir-rechnen ja 


bei einem Luther feine Halskraufe, bei einem Melanchthon feinen‘ Bart, 
bei einem Spener feine Perücke nicht mit zur Herrlichkeit der alten Theo— 
logie: warum wollen wir’s in der Hymnologie thun, wo der Seſhun 
doch in höheren Anſchlag kommt? 

Warum wollen wir all den alten Roft an jenen Schmwertern des Geis 
ſtes laſſen, da eine jahrhundertlange Erfahrung es bezeugt, daß die Kirche 
ge o nicht mehr mit ihnen fechten will, und daß bei Vielen dadurch bloß 


ein Anlaß zum Spott, bei Schwächeren häufig ein Anſtoß gegeben wird? 


MWiderfpräche hier ein treugemeinter Aenderungsverſuch dem apoftolifchen 


Grundſatze von der Gondefcendenz? (1 Kor. 10, 23. 33. — Rom. 14, 


13. 19 — 22. 1 Kor. 9, 19 — 23.) Oder warum wollen wir ed ver- 
fennen, daß die Ausbildung der deutfchen Sprache und Poefie hinter vie— 
len Geiftesentwicklungen der. evangelifchen Kirche zuruͤckgeblieben ift? 
Wuͤrde ed etwa gerathener feyn, jene. verfcholfenen Lieder unverändert wie 
bisher, alfo unbrauchbar ſtehen zu laffen, damit jeglicher alte Schnoͤrkel 
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in beftaubten "Ehren verbleibe, und eine Ängftliche Kritik nirgends eine, 
wenn auch noch ſo redlich gemeinte Veraͤnderung finde? Bi a 
Die Kirche ſelbſt teitt mit thatfächlichen Zeugniffen dagegen Auf. Sie 

hat von jeher bei Einführung ihrer Gefänge auch auf die Form einiges 
Gewicht gelegt, und, .wo ed anging, den goldenen Apfel der Wahrheit 
lieber in der filbernen Schale, als im verfchimmelten Weidenforbe hin⸗ 
genommen. Geſchmackloſigkeit und plumpe Formen ſind kein Erforderniß 
zur Erbauung oder zur Aufrichtung der Einfalt in Chriſto, ſondern jenes 
Engeldangefiht, womit die. heilige Seele Stephani nor ihren Richtern 
| leuchtete, möchten wir auch beim chriftlichen Kivchenliede jederzeit erblicken. 
Oftmals ſchlaͤft der zarte oder erhabene Geift alter Lieder unter mißlun- 
gener Sprachform wie in einer Puppenhuͤlle, woraus, wenn fie natur= 
Fräftig. geldfet wird, der Schmetterling ſich mit glänzenden Fluͤgeln empor⸗ 
ſchwingt. Es liegt vielfach neben dem verfehlten Ausdruck eines lebendigen 
Gedankens oder Gefuͤhls der aͤchte (genuine) Ausdruck fuͤr ein einfaͤltiges 
und liebendes Auge wie gewachſen da, und die edle, aber gebundene Seele 
des Liedes bittet gleichſam um Ueberkleidung mit ihrem beſſern Leibe. Das 
haben manche aͤltere Sammler wohl eingeſehen, obwohl ſie auf dem Stand⸗ 
punkt ihrer Zeit vieles nun Ungangbare getroſt belaſſen konnten, Anderes 
aber wegen der kirchlichen Eiferer nicht zu veraͤndern wagten. Allein uͤber— 
all, wo ein aͤlteres Geſangbuch mit Geiſt und Geſchick bearbeitet iſt, zeigt 
ſich die Hinneigung zu einer beſſern, mit dem bibliſchen Inhalt uͤberein⸗ 
ſtimmenden Form. Als die Form aber in neuerer Zeit, bei Verringerung 
‚ber innern Glaubenskraft, überfchäßt und einfeitig cultivirt wurde, blieben 
ſchnell viele an ſich Föftliche Gefänge hinter dem Heereszuge des deutfchen 
Kirchenliedes zuruͤck, und die Formbildung des ganzen Gefchlechts ver 
-Änderte ſich auch unter Mitwirkung befferer Einfläffe fo fchnell und ges 
‚waltig, daß man mit allem Recht an der Einführbarkeit vieler alten Lieder 
verzweifeln muß, weil die Zuräcdammung des Stromes fters eine mißliche 
Sache bleibt, und daß viel eher ein Segen erzielt werden wird, wenn 
man die wirklichen Fortfchritte des jüngeren Zeitlauf5 zu frommer Bewah- 
rung der älteren Kirchenkleinodien vorfichtig benüßt, dem Hausvater gleich, 
„der aus feinem Schag Altes und Neues hervorbringt.“ 
2) Somit bleibt nur die Mahl. einer ſchonenden Veränderung 
übrig. — 
Schon die aͤlteſte Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes beweiſet es, 
daß ſich die Kirche jederzeit das Recht, geiſtliche Lieder nach ihrem Be⸗ 
duͤrfniſſe zu verändern, vorbehalten hat. Luther, der gottgeheiligte ‚Kraft: 
mann, ging mit feinem Beifpiele voran. Er fcheute fich nicht, Gefänge 
‚der Alteren Kirche theils zu verändern, theils mit neuen Strophen zu ver— 
“mehren. Niemand hat ihm darüber einen Vorwurf gemacht, weil man 
„wohl fühlte, daß die Fortbildung des Kirchenliedes mit der im Glauben, 
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Liebe und Hoffnung — Kirche gleichen — —— mſe 
— Luther 3* die gedi J Quadern am Fundamente des deutſchen Kieders 
J . y tempeld geleg 3 tkraͤftigem Meißel nach dem Beduͤrfniſſe € feiner Zeit 
behauen. ag feine Liederveränderungen fallen nicht auf; fie find im 
A Strome der Zeit mit dem aͤlteren Kirchengeſange lebendig zuſammengefloſſen, 
bilden mit dieſem ein die uralte Zeit mit der unſerigen vermaͤhlendes Ganze, und 
— ee Segen über unfere Kirche verbreitet. Das Gleiche thaten 
im Jahre 1647 die wuͤrdigen Bearbeiter des hanndveriſchen Geſangbuches, 
Dr. Juſtus Geſenius und David Denicke, die in vielen aͤlteren 
—— verkommene Ausdruͤcke mit faßlicheren, wenn auch nicht immer 
gluͤcklich, vertauſchten. Nach ihnen traten im Jahre 1698 die. mir uns 
bekannten Herausgeber des großen Leipziger Geſangbuches (acht 
dicke Baͤnde vielleicht achttauſend Liedern) auf, und boten viele ältere 
IM Fieber, zum ‘heil erſten Range, die ihnen formell mißlungen fhichen, in 
\ chter, zum Theil trefflicher Ueberarbeitung dar, — ein Buch, das. 
— mir bei meiner Sammlung mehrfache Dienfte geleiſtet hat. 
n Ebenſo finden fih in mehreren älteren Gefangbüdhern vers 
. änderte Kernliever, 3: B. das Nicolaifche: „Wie ſchoͤn leucht't "ung der } 
Morgenftern,“ das mir bei all feiner. veralteten Form doch das herrlichfte, 
-füßefte von alfen deutfchen Kiedern, „und in ihrer Reihe dasfelbe zu 
ſcheint, was das 17te Capitel Johannis unter den Schriftcapiteln iſt. x 
Sammler fuchten ſolchen Gefängen nirgends im Sinne weh zu thun, aber 
fie bei der erwachten Sprachbildung dem Volke zugänglicher zu machen. 
| Neuerlich findet ſich in den beſten Geſangbuͤchern unſerer Zeit, unter wel⸗ 
9 chen die beiden von Dr. Pauli in Luͤbeck und von Rudolph Stier, 
0 Pfarrer ‘in Sranfleben, herausgegebenen die gediegenften feyn dürften, 
x gleichfalls das fichtbare, nur aus Liebe zur Kirche gefloffene. Beftreben, die 
- älteren Lieder mit aller Pietät gegen die frommen Sangmeifter des Alter: 
“ thums genießbarer zu machen, und den mißlungenen Ausdruͤcken beſſere im 
jener Lieder unterzulegen. 
zolche Vorgaͤnge, im Vereine mit den gleichſtimmigen Urtheilen vieler 
erleuchteten Chriſten, beweiſen es kraͤftig, daß die aͤlteren Lieder mehrfach 
er ‚einer Aenderung bedürfen, um für die neuere Kirche wieder brauchbar zu 
% ur fon. — : Der vortreffliche Dr. Joh. Frieder. von Meyer in Frankfurt 






— 





- 





Tage. irgendwo: „Manche ältere Liederdichter würden es ihren fpätern Vers 
beſſerern, die mit poetiſchem Geſchmack und evangeliſchem Sinn ihre Ges 

überarbeitet haben, Dank wiflen, daß ihre Grundabficht, der Kirche 
Er  Eorifi ebgli. ‚lange Zeit zu nügen, von ihnen durch Hinzufuͤgung weiterer 







n erfüllt ſey.“ Hierin erweifet fich die geiftliche Gliederſchaft des 

"Reit 3 Jeſu Chriſti. Bloß hiedurch koͤnnen die aͤlteren Geſchlechter in ihren 
mannichfẽe tigen Liedergaben mit der juͤngern Zeit dffentlich und that— 
| hängen, wie Pe ſchon durch er Dienft hin⸗ 


“ 
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‚fi ei der eſten Kirche bewirkt worden if Die Kirche nimmt mittelft 
ihrer vom Herrn Dazu bereiteten Organe das wahrhaft Gute und Gediegene 
zum Behufe fortwährender Erbauung aus allen Zeiten auf; aber fie reinigt 
und laͤutert es, einem lebendigen Strome glei), der das von andern 
Fluͤſſen ihm zugeführte Fremdartige an das Ufer wirft, und nur mit ges 
veinigten Wellen ind Meer fich ergießen will. Das eigentlihe Wahsthum 
"der Kirche ift nicht an falfche Bilder und ZTändeleien alter Jahrhunderte, 
noch an die Spradhformen einer einzelnen Zeit gebunden; fondern gleichwie 
es einen deutſchen Sinn und ein deutſches Gemuͤth, worin alle 
Edeln übereinftimmen, jederzeit gegeben hat, fo gibt es auch eine aͤch t— 
deutfche Form, einen deutſchen Grundton, eine deutfche, allge: 
mein verftändliche Kernfprache, welche * —— des deutſchen 
Tempels iſt, war und ſeyn wird. 

Man wuͤrde freilich ſehr unbillig und unweislich Haven, wenn man 
das Gepräge der einzelnen Zeiten hiedurch verlöfchen, und eine, 
wenn auch noch fo gute Einfdrmigkfeit erzielen wollte. Luthers Zeit und 
Sprache muß bleiben, was fie ift, und fo im Verhältniß auch die uͤbri— 

gen. Don folch einer Uniformität aber ift aud) in diefer Sammlung keines— 
wegs die Rede. Die Eigenthümlichfeit eines Liedes habe ih, wenn mir 
höhere Rücfichten auf den Kirchengebrauch nicht durchaus im Wege ftan- 
den, nie zu vertilgen, fondern möglichit zu erhalten gejucht, weil fonft 
allerdings eine endlofe Wilkir einreißen müßte. Der Vorrath der deut= 
ſchen Kirchengefänge ift bei all ihren menfchlichen Mängeln doc nicht ein 
bloßer Sad voll Mehls, aus welchem man Fneten und baden dürfte, was 
"man will, Namentlich muß das geiftige Bild eines Kiedes, die 
Phyfiognomie, geehrt und bewahrt werden, wenn gleich die Mutters 
„male, die Warzen und Leberfleden nicht zum Zotalausdrude gehören, 
auch die Brille nicht, die etwa mit zwei hochgeſchliffenen Glaͤſern auf der 
Naſe eines frommen Dichters ſitzt. Wie der Maler nicht die verſchieden— 
artigen, zufälligen Mienen eines Antlitzes, ſondern deſſen originalen Grund— 
ton auffaßt, fo find, meiner Anſicht nach, auch die verſchiedenen, zum 
heil verfchollenen Kirchenlieder der älteren Zeit in ihrem Hauptausdrucke 
zu faffen, und jegliches nach feiner Zeit und Willensmeinung mit ftrenafter 
Wahrheit zu behandeln. 

Wenn hienach die Pietät gegen die frommen Berfaffer geiftlicher Ge= 
fänge mit der gebührenden Ruͤckſicht auf die Forderungen und Berhälts 
niffe der heutigen Kirche verglichen - wird, fo dürften in Abficht auf die 
Meränderung gewiſſer Lieder, welche die Merkmale eines geiſtlichen Liedes 

der Form nach zu wenig an ſich tragen, — bilis Grundſaͤtze auf: 
zuſtellen ſeyn: 
| 1) Ein geiftliches Lied, das im Kerne gut, in der Form aber größer n⸗ 


Arbeits miplangen iſt, darf von einem evangeliſchen Dichter, der den 
** 
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Beruf hiezu in fich trägt, nicht nur in einzelnen Stellen, fondern 
freithätig reproducirt werden, alfo, daß der jüngere Dichter fich in 
die Grundintention des älteren Dichters einſenke, und mit Feufcher 
Gewiffenhaftigkeit den Geiftleib eines folchen Liedes nur mit einem befjeren 
Gewande zu befleiden fuche, ohne daß hiedurch ein Theil des inneren 
Wefens verkleinert oder abgefchnitten wird. Freilich muß man hiebei dichte: 


rischen Sinn und Beruf zur Production, wie zum billigen Urtheil über das 


Product haben. Denn wofern man jedes einzelne, ob auch noch fo verfehlte 
Wort zum Trager oder Andeuter eines befonders tiefen Sinnes machen, und 
alfo die Sylben ftechen wollte, dann dürfte kaum jemals eine gründliche Ver— 
befferung alter Kieder zu erwarten feyn. Dieß wäre aber, wie oben bemerkt, 
bloße Ueberſchaͤtzung des Alterthums, worin Einige fo weit gehen, daß fie 
jedes Wort der alten Gefänge ald vom heiligen Geift eingegeben betrachten, 
was erft noch zu beweifen fteht. Wenn das claffifhe Alterthum von einem 
in der Form unübertrefflihen Homer fagen durfte: „quandoque bonus 
dormitat Homerus“ (‚‚manchmal fchläft fogar der edle Homer’); wenn alfo 
an den höchften Vorbildern der Claffieität wirflihe Mängel erfunden werden, 
fo dürfen und mißlungene Formen des Kirchengefangs noch weit weniger be: 


fremden, weil in der Heidenwelt bei ihrem geringen Wahrheitögehalte die 


Form ſtetiglich vorfchlug, waͤhrend ſo viele Maͤnner Gottes in einem rauheren 
Zeitalter die fuͤr uns noͤthige Form des Ausdrucks theils uͤber dem Drang 
ihrer Empfindungen, theils aber auch darum vergaßen, weil es ihnen nicht 
einfiel, Erguͤſſe ihres verborgenen Gefuͤhls auf den kirchlichen Gebrauch zu 
berechnen. Man muß ſich hiebei in die verſchiedenen Lagen und Verhaͤltniſſe 


der einzelnen Liederdichter aͤlterer und neuerer Zeit auf eine vernuͤnftige Weiſe 


verſetzen. Die meiſten derſelben haben ihre Lieder nicht fuͤr die Kirche un— 


mittelbar, ſondern in einzelnen Lagen und Stimmungen ihres Privatlebens 


gemacht. Die Kirche hat aus ſolchem Vorrathe das Beſte ausgeſucht, aber 
doch nicht immer Alles gefunden. Sie machte es anfaͤnglich damit, wie die 
Alten mit dem Bergbau, welche die uͤber die Flaͤche hervorragenden Berge 


zuerſt ausbeuteten und das gediegene, vor Augen liegende Erz vorwegnahmen. 


Die Spaͤteren aber wollten auch leben, gruben tiefer in die Erde hinab, und 


fanden zuletzt vielartiges Metall in taubem Geſtein, das ſie erſt mit Muͤhe 
ausſchmelzen mußten. Gleichermaßen ſind die Bergwerke des deutſchen 


Kirchengeſangs von den Alten vorhin ausgebeutet; die Juͤngern muͤſſen nun, 
um edle Metalle zu finden, mehr unterirdiſches Geſtein durchſuchen und das 


Edle daraus erbeuten helfen. Viele Ältere Lieder find wie Silber und Gold 
in taubem Geftein. Mit Steinen handelt die Kirche nicht, Silber und Gold 


aber hat fie jederzeit angenommen, und das befte Metall ift doc) jenes ewige, 


mit Feuer dDurchläuterte Gold, davon hier einzelne Stücde dargeboten werden, 
wenn auch noch manche Schlade, die in der Schmelzung nicht wegging, berie 


gefunden werden mag. 
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2) Ein geiftliches Lied, das in feiner Ausdrudsweife zu weit _ 
ſchweifig ift, darf alfo verändert werden, daß in die überflüffigen Stellen, 
fo weit es angeht, ein Fräftiger, biblifcher, mit dem Context uͤberein— 
flimmender Zuwachs gegoffen wird. Zur Uebung diefes Grundfages 
bieten viele ältere — auch neuere Lieder mehrfache Gelegenheit. In der 
Mittelzeit des deutfchen Proteftantismus war die Diction vieler Firchlichen 

+ Dichter oft überaus wortreich, in der Conftruction breit, in Anhäufung nutz⸗ 
Iofer Benamungen und Partikeln Höchft freigebig. Ein einzelnes Lied Fonnte 
damit vielleicht beftehen; aber in einem ganzen Gefangbuche, worin die Geifter 
ſich auf den nämlichen Punkten fo vielfach begegnen, dürfen doch nicht allzu 
viele Wiederholungen enthalten ſeyn, fondern es muß durch Unterftellung anderer 
und befferer Säge und Ausdrüde nachgeholfen werden, damit Der ſchlimmſte 
Fall, „die langweilige Frömmigkeit,‘ doc) fürdie Kinder Gottes, wenn auh 
nicht für die Welt, der das Chriftenthum ohnehin eine langweilige Sache ift, 
moͤglichſt permieden werde. — Wenn an Stellen, wo bloß mäßige Worte . 
ftehen, neue bibelgemäße Gedanken und Gefühle, deren Gehalt 
zum Ganzen paßt, eingefügt werden, ſo kann dieß in den Augen eines 
Billigen kein Fehler ſeyn. 


3) Da manche Lieder viel zu lang und weitläufig find, fo darf 
auch eine Verkuͤrzung verfelben ftattfinden, wofern der wefentliche Ge- 
halt dadurch nicht verliert. — Dieß ift, wenn nicht viel Treffliches der 
alten Zeit geradehin verloren gehen fol, eine unerlaßliche Forderung. Es 
gibt proteftantifhe, im Einzelnen treffliche Lieder, die 230, 180, 100 
u. f. w. Verſe enthalten, und wer will diefe fingen? Die lieben Deutfchen 
haben auch hierin, wie in fo Bielem, ihre Kraft verſchwendet. Solchen 
Liedern bin ih in meiner fünftaufendftündigen Arbeit Ba begegnet, 

und zeichne von Hunderten nur Ein Beifpiel an: 


In einem großen Gefangbuche, das 5000 Lieder, und zwar viele ges 
ſchmackloſe enthält, fand. ich ein Lied von 57 Strophen nach der Meife: 
i Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ Wer ſollte dieſen See mit ſeiner Kehle 

durchſchiffen? Alſo ging ich vorbei. Nach einer Stunde aber mahnte mich 

ein ſanftes Gefuͤhl: „Gehe nicht vorbei, ſondern ſiehe es genauer durch, denn 

es iſt ein Segen darin!“ Sch folgte, und fand am Schluſſe des Liedes 

mehrere edle Verſe, aus welchen ſich, mit einiger Veraͤnderung, das Lied bilden 

ließ: „O du großer Gott der Liebe;“ — ein Gefang, der nun 7 Verſe ent— 

hält, und fehwerlich zu den geringern diefer Sammlung gehdren wird. Ebenfe 

gibt es in andern, mehrfach trefflichen Liedern einzelne Verfe, die den Eindrud 

des Ganzenıftdren. Diefe müffen, theils um ihrer felbft willen, theils, da— 

£ mit ‚fie Beſſerem nicht im Wege ftehen, heraus, umd wer ſolche Lieder un- 

| parteiifch, nicht mit verdächtigendem Blicke liest, wird ſchwerlich etwas 
an der Verkürzung der Meberfülle zu verklagen finden. 


I > 


Fu 


XX Vorrede. 


4) Andere Lieder enthalten, hinſichtlich der kirchlichen Brauch— 
barkeit, offenbare Luͤcken, die mit bibliſchgedachten Strophen wohl aus⸗ 
zufuͤllen ſind. Die Gemeinde will ein Ganzes, das oft von den für ein= 
zelne Beduͤrfniſſe fingenden Dichtern überfehen wurde. Ergänzt man folche 
Riſſe mit fchonender Hand, fo ift nicht abzufehen, welcher Schade daraus 
entftehen follte. In diefer Hinficht verweiſe ich unter Anderm auf die zwei 
unvollendeten Lieder; „Was freut mich noch, wenn du's nicht bift,“ und: „der 
Herr ift gut, in deffen Dienft wir ftehn.”” Zu dem erfteren habe ich den 
dritten, zum zweiten bie leßten zwei Verfe hinzugefügt, weil fie unvollendet 
erfchienen, | Ä 

5) Hinfichtlicd) der Veränderung einzelner Strophen möchte Fol: 
gendes zu beftimmen ſeyn: 

a) Ein wirflih unpovetifches oder gefhmadlofes Bild if 
entweder zu tilgen, oder mit einem befferem zu vertaufchen. Ohne diefe Zeile 





. bleiben manche an fich gute Lieder für die jegige Zeit durchaus ungenteßbar. 


b) Der alterthämlihe Styl ift möglichft zu ſchonen, doch alfo, 
daß gemeine Provincialismen oder wirflide Spradfehler 
und allzu große Sprachhärten gegen billige Entfchädigung ausge: 
merzt werden. 


e) Zändeleien und Anhaufungen allzu vieler Liebkoſungs— 
namen Gottes und Chrifti find theils, wo fie zu weit, und ins 
Kindifche gehen, überhaupt auszufcheiden, oder Ießtere auf ein nüchternes 

Maaß zu reduciren; 


d) Aud) in neueren Liedern finden ſich manche ſprachliche Härten, 
unpopuldre Wendungen, die oft einen guten Sinn entftellen. Solche 
Stelfen find mit Gefhmad und mit fchonender Hand zu vereinfachen, wie 
3. DB. in einigen Liedern von Klopftof und Lavater. 


e) Mo eine zu graffe, bloß aus einzelner, zufäliger Anfichte ent 
fprungene Darftellung gewiffer Dogmen herrſcht, durch welche die bibli— 
{hen Ausfprüche überboten werben, oder wo es in neueren Liedern an 
der biblifchen Norm und Spracmeife zu fehr mangelt, da find 
folcherlei Gedanken und Ausdrücke auf die einfache biblifhe Norm 
zu reduciren, fo daß weder zu viel noch zu wenig gefagt wird. 

f) Wo erfichtlich ein minder guter, ſchwaͤchlicher Ausdrud eines 
guten Gedanken fteht, der mit einfacher Veränderung Fräftiger, bezeich- 
nender, biblifcher gefaßt iverden Fann, da darf folche Aenderung, auf 
die DVerantwortlichFeit des. Verbeffererd hin, eintretem. 

8) Mo gewiffe Berfe ohne Ord nung durcheinander geſetzt find, da 
dürfen fie Logifch verfeßt und zurecht geftellt werden. 
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h) Mo die Reime in einer S Strophe entweder ganz vernadläßigt, _ 
oder den Regeln der Profodie allzu unangemefjen find, da darf eine poetifche, 
bibliſch gedachte Veraͤnderung ſolcher Unform verſucht werden. 

i) Wo ein Lied die muſikaliſchen Ruhepunkte zu ſehr uͤbergeht, 
und dadurch der Singbarkeit ſchadet, da duͤrfen die Saͤtz e, unter mdgs 
lichfter Beibehaltung der gleichen Gedanken Ai Morte, vereinfacht und 
gefchlichtet werden. 


K) Wo ein * eine allzuunſingbare Melodie Ba darf es mit 
leifer, bloß die Wortftellung betreffender Veränderung und mittelft Ver: 
Fürzung der weitläufigern Diction’oder durch einfach prägnante 
Erweiterung auf einen gangbaren naheliegenden Choral eingerichtet 
werden. (S. Nro. 228 und 1537.) 


) Wo fich in einem älteren Liede bloß nlei PETER, 
Derfe befinden, dürfen diefe mandhmal in ein befonders vers: 
wandtes Lied eingefügt werden, wofern fie den Gedankengang 
nicht hemmen, fondern zum Zotalausdrude der Wahrheit und des Gefühls 
‚mitwirfen. Dieß aber muß mit großer Umficht und Maäßigkeit gefchehen, 
damit man nicht Fieber, wie das Geſangbuch der Brüdergemeinde , bes 
fomme, worin oft Verſe von zwei⸗, drei-, viererlei Verfaſſern enthalten 
ſind, und wodurch die Originalität der. Geſaͤnge zu Grunde geht. 


Man Fönnte nun beim erften Anblick diefer Grundſaͤtze denken, daß 
bei deren Anwendung Fein altes Driginal mehr unverfümmert beftehen 
dürfe. Allein die Sache verhält ſich im Einzelnen durchaus nicht fo. 
Mo es fih um Taufende von Liedern handelt, da wird von vorſtehenden 
Grundfäßen bei richtigem Tacte nur einer oder der andere auf ein eins 
zelnes mangelhaftes Lied angewandt, und zwar alfo, daß ein wohlwols 
lendes Auge oft Feinen, oft Faum einen leifen Unterfchied findet, wofern 
man nicht jede Wendung der Worte mit unerbittlichen Handen fefthalt. 
Die vorliegende Sammlung wird es hoffentlich beweiſen, daß ich im 
* Weſentlichen unendlich weniger als Klopſtock, Zollikofer und andere 
Neuere verändert, ſondern wo es anging, das urſpruͤngliche Gepraͤge ver 
Lieder ſtets zu ſchonen geſucht habe. Klopſtock und feine Nachfolger bes 
gnuͤgten ſich, bei der Richtung ihrer Zeit, nicht mit Zurechtſtellung des 
einzelnen Mangelhaften, ſondern hielten, in großer Unbekanntſchaft mit 
der Sprache des Volks, die Ausdrucksweiſe und die Sprache der aͤltern 
Lieder an fich für unbrauchbar, daher fie dem Grundton ganz willkürlich 
veränderten und die Sprache durch und durch modernifirten. So ging 
natürlich die Individualitaͤt der bearbeiteten Lieder verloren, und e8 ges 
{hal eine Art von Seelenwanderung, wobei die Geifter der alten Lieder 
mit Verluſt ihrer Perfdnlichkeit in ganz andern Leibern und Naturen and 
Sicht traten, Dieſe Metempſychoſen haben ſich nun uͤberlebt, wenigſteng 
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im Gefammrgefähle des Dolfes, das niemals in ſolchen Aenderungen 
einen Gewinn fah, und im begründeten Urtheil aller derjenigen, die vom 
hiftorifhen Werthe hriftlicher Geiftesblüthen und von der Homnologie ins: 
befondere irgend etwas verftehen. 

Die deutfche proteftantifche Kirche leidet jedoch bis auf den ‚heutigen 
Tag an jenen Mißgriffen, zu welchen der herrliche Klopftod, ohne bös: 
liche Abficht, einen pedantifchen Ton angegeben hat. Welche Nachtreter 
hat diefer erhabene Dichter in der verfehlteften Arbeit feines Lebens ges 
habt! Er ift — wenn mir diefer Ausdruck vergonnt wird — Zum Suͤn— 
denboc aller fchlechten Gefangbücher gemacht worden, wiewohl fein Genius 
es nicht ahnte, daß man feine wohlgemeinte Tendenz auf folch eine ents 
ſetzliche Weife mißverftehen und mißbrauchen würde, Denn auf feinen 


Vorgang hin veränderten nun Hunderte, die von der Würde und Herrlich- 


feit des deutſchen evangelifchen Kirchenliedes fo gut wie, nichts verftanden, 
die alten edeln Gefänge mit einer Willkür und Geiftlofigkeit, die für die 
Kirchenpoefie um fo verderblicher und für das Gefammtleben der Kirche um 
fo lähmender wurde, als fich der halbe oder ganze Nationalismus in diefe 
von dem gläubigen Klopſtock gefchoffene Breſche warf, und nun mit Le: 
gionen herzlofer Jamben und weltlicher Trochäen das Heiligthbum Davids, 
Aſſaphs, Luthers und Gerhards in Befis nahm. Wenn man diefe Kir: 
chenfünden bedenft, die von forglofen oder eilfertigen Behörden in dieſer 
für das Volk fo unausfprechlicy wichtigen Sache bald mehr, bald minder 
gewaltfam begangen wurden, — wenn man erwägt, wie viele taufend 
Gottesdienfte unter den fihlechtveränderten oder originell: geiftlofen Liedern 
fegenslos gefeiert, — wie viele redliche Prediger bei ihren Predigten von 
den übelgefertigten Gefangbüchern verlaffen und in Derlegenheit gebracht, 
— wie viele taufend Schulkinder über dem Memoriren und Erklären biefes 
ungenießbaren Gemifches von eifrigen Schulmeiftern zerprügelt und gegen 
bie Sache Gottes abgeftumpft, — wie viele Gefunde dadurd) in ein hal- 
bes, verworrenes, Fraftlofes Chriftenthum eingeführt, oder darin beftärkt, 
— wie viele Kranke und Sterbende dadurd) Auf ihren Schmerzenslagern 
und im Mirgefichte des Todes unerweckt, umerquict oder ganz rath- und 
troftlos geblieben find, befonders aber auch, welche Maffe dogmatiſcher 
und moralifher Widerfprüche in folhen elenden, bald ganz fuper- 
natural, bald ganz rationaliftifch durch einander gefneteten Gefangbüchern 
zur Verwirrung unzähliger Seelen hingeworfen wird (eine von einem ehrs 
würdigen Kirchenvorſtande felbft ausgegangene Bemerkung): dann ift es 
fhwer, feine Klageftimme gegen diefe unzählbaren, zum Theil aus erweis— 
bar heillofem Sinne hervorgegangenen Verdrehungen des evangelifchen und. 
poetifchen Geiftes zu mäßigen, und folche unverdungene Arbeiten, worunter 


- Millionen leiden mußten, nicht mit allen Waffen des Zorns anzugrei- 
‚fen, — Man war dem Volke feine Firchlichen Liedeskleinodien ſchuldig, 
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edle Perlen, deren ſich ganze Generationen erfreut hatten. Cine kurze, 
amtliche Verfügung nahm fie ihnen oft mit Einem Male hinweg, — vder 
es wurden hnen unter dem Schwunge des Commandoſtabs Ueberarbei— 
tungen aufgenoͤthigt, die ſich zu den edeln Originalien wie eine gerupfte 
Taube zu einer durch den Himmel hinſchwebenden verhielten. 

Darum galt es in gegenwaͤrtiger, wie in andern neueren guten Samm— 
lungen, nicht bloß um eigentlihe Verbefferung, fondern noch mehr um 
Miederherftellung der alten, fo vielfach veränderten Lieder, ſowohl im Ganz: 
zen als im Einzelnen. Sch befliß mich, die einzelnen, wahrhaft guten Ver— 
änderungen, welche ſich in früheren Gefangbüchern auch mitunter finden, 

prüfend zu durchgehen und das Befte davon zu behalten, damit nirgendwie 
eine Parteilichkeit vorherrfche. Tauſendmal oͤfter aber boten fich mir die äl- 
teren Lesarten in ihrer Demuth und Erhabenheit alfo dar, daß ich meines 
theils einen Kirchenraub zu begehen fürchtete, wenn ich nicht diefe alten hei: 
ligen Stimmen im Chore der Sänger des deutfchen Tempels erhalten wollte. — 
Will man die Zahl der reftituirten alten Lesarten mit denen der veränderten 
‚vergleichen, fo wird fich ein großes Uebergewicht für die erfteren ergeben. 

Die yon mir angebrachten, oder von Andern angenommenen Verandes 
rungen, bei welchen es ein heiliges Anliegen meiner Seele war, nur dem 
Herrn darin zu dienen, unterwarf ich gedßerntheils der Prüfung chriftlicher, 
mit den Volfsbednürfniffen wie mit dem Welen des Kirchenlieds vertrauter 
Freunde. Unter diefen nenne ich mit befonderer Liebe und Dankbarkeit mei— 
nen Herzensfreund, M. Gottlob Baumann, Pfarrer in Nobingen und 
Mellingen bei Kirchheim unter Teck, mit welchem ich die wichtigeren Lieder 
aufs forgfältigfte durchging. Dem frommen und erfahrenen Urtheil diefes 
. Mannes verdankt vorliegende Sammlung eine Metge Tieblicher, Tange und 
tief erwogener Lesarten, indem er bei unfern traulichen Berathungen eben fo 

7 viele Pietät gegen das alte Treffliche, als eine Lichtvolle Würdigung des 

neueren Guten bewies. Diefer thenre Diener des Herrn, der mir im Leben 

ſo vielfach) zur Sreude, zur Tröftung und zum Segen geworben ift, empfange 
auch hier vor allen Leſern diefes Buchs das liebende Zeugniß meiner Seele: 
Der Herr fey zwifchen Dir und mir ewiglich! 

Nach dieſem koͤmmt vornehmlich noch die Frage zur RN, 

IT. In wie weit ift bei Fertigung eines Kirchengefangbuchs auf Die, 
häusliche Andacht und auf die Schule Ruͤckſicht zu nehmen? 

Mehrere Stimmen ſprechen ſich gegen Beides entſchieden aus, und wol— 
len die fpeciellen Lieder für Haus und Schule von einem Gefangbuche ganz 

ausgeſchloſſen wiſſen. Wir wollen aber. die Sache näher ins Auge faffen: 
1) was die Lieder für Häuslihe Andacht betrifft. Ein Geſang— 

buch ift, wie fchon bemerkt, nächft der Bibel das wichtigfte und unentbehrs 

lichſte ROTE RD: Das Volk, deffen Ur Claſſe ſich mit ſo wenigen 
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Buͤchern begnuͤgen muß, will in ſeinem Geſangbuch alle Beziehungen des 
Chriſtenthums auf Herz und Leben in heiligen Liedeszeugni n kraftvoll 
und tröftlich fich dargeftellt fehen, und verlangt: bierin eine Uſeitige 
Nutzbarkeit. Je mehrfacheren und tieferen Segen die Einzelnen in ihren 
aͤußeren und inneren Lebensſtellungen aus ſolch einem Buche ſchoͤpfen, deſto 
lieber wird es auch in der Kirche gebraucht. Was kirchlich gut, alſo all: 
gemein gut ift, erbaut natürlich auch in den Familien, aber nicht immer 
umgekehrt; denn im häuslichen Leben und im inneren Glaubensgange des 
Chriften koͤmmt Vieles vor, was im Kirchengefange nur höchft felten berührt 
wird, theils gar nicht gefungen werden Ffann. Man muß daher, wenn man 
die Bedürfniffe des Volks nicht Über vorgefaßten, oft aus bloßem Kunftz 
gefühl oder aus einer gewiffen Aengftlichfeit fließenden Meinungen zuräd: 
fegen will, mit ‚praftifchem, billigem Sinne zu Werke gehen. 
2) Was das innere Leben der einzelnen Chriften anbelangt, fo 
foll möglichft viele geiftlihe Erfahrung in den Liedern auögefprochen 
feyn. Allein, wendet man ein, dann darf manches Lied in der Kirche nicht 
gefungen werden, weil e8 im Munde der Mehrzahl zur Heuchelei wird. Ich 
- antworte eineötheild: ja! der evangelifche Prediger, der die Wahl der Ges 
fänge bei jedem Gottesdienfte zu treffen hat, gehe hier mit weifer Bedacht— 
famfeit und mit ernfter Gewiffenhaftigkeit zu Werke, und wähle unter ſte— 
tem Aufblicde zu Gott für den öffentlichen Geſang möglichft nur folche Kieder, 
die für die Öemeinde im Ganzen die wahrften und paffendften find. Mer 
will jedoch hier mit Untrüglichfeit unterfcheiden, und den Zaun zwifchen dem 
Singbaren und Nichtfingbaren nach der Zimmerfchnur aufrichten? Wollte 
. men in der Kirche bloß dasjenige fingen laffen, was die Maffe der äußeren 
Chriftenheit in unferen Zeiten ohne Gefährde fingen darf, fo blieben zuleit 
nur noch einige Bußlieder übrig, — und wie dann, wenn dem Prediger bei: 
ginge, daß in der Kirche fo manche Unbußfertige ſich befinden? Dann müßte, 
folgerecht, zuleßt der ganze Kirchengefang verftummen, und im Gefangbuche 
der Brodforb der Lieder außerordentlicy hoch gehängt werden. - Es leuchtet 
ein, daß der hier befprochene Grundfag ein zwar redlich gemeinter, aber 
durchaus unhaltbarer if. Will man um des Unglaubens Vieler willen den 
Gläubigen ihre Nahrung entziegen, und foll die Armfeligkeit der Weltfinder 
den Reichthum der Kirche befchränfen? Sollen die Kinder des Reichs nicht 
mit der Fülle des Lebensbrods gefättigt werden, weil vielleicht ein Hund 
oder Schwein (Matth. 7, 6.) einige Stüde davon befudeln und zerreißen 
fann? O nein! So enge macht Chriftus die Schranke nicht. Denn eines: 
theils gereichen viele, bloß eine individuelle, tiefere Lebenserfahrung aus: 
fprechende Lieder, die in einem veichbefegten Gefangbuche ftehen und eigent⸗ 
lich fuͤr den Hausgebrauc) berechnet find, auch vielen Redlichen zum be— 
ſondern Segen. Diefe fingen ein folches Lied mehr ald einen Ausdruck und 
Wunſch deſſen, was fie werben follten und möchten; fie führen ſich 
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Während des Singens ihre Unvollfommenheit” bü Bend vor's Auge, und 


fingen, n wenn oft ein jauch zendes Lied vorliegt, darin bloß die flehen— 


den Gefuͤhle ihres Herzens, wie das alte Lied ſagt: 


—* Wie ſchoͤn find, ew'ge Liebe, deine Söhne! 
— Mach' mich, ich bitte dich, auch ſo ſchöne! 


So bildet auch ein die Erfahrung der gewoͤhnlichen Chriſten uͤberſteigendes 


Lied die redlichen Herzen fort; gleichwie der Prediger, der aus Gott iſt, ſich 
felbft fördert, wenn er nicht nach dem unvollfommenen Maße feiner eins 


- zelnen Erfahrung, fondern nad) dem Umfange der himmlifchen Wahrheit, 


wie er's ber Gemeinde ſchuldig ift, das Wort Gottes verfündigt. Das große 


Seſammtbekenntniß, das in ſolch einem Liede den Tempel durchtoͤnt, 


— 


wird auch im Einzelnen uͤberall zuͤnden, wo irgend eine Empfaͤnglichkeit fuͤr 


das ewige Leben iſt. (Ueber die Miſſionslieder wird hier nichts Be— 
ſonderes zu bemerken ſeyn, fo wenig, wie über die Lieder über die Gemein— 
fhaft der Heiligen. Lestere fteht im apoftolifchen Glaubensbefennt- 
niß, Erfteres in dem Foniglichen Gebot Ehrifti. Somit find beide reichlich 
in das Kirchengefangbuc) aufzunehmen, wenn man irgend den Willen und 
das hohepriefterliche Gebet Chrifti für Firchlich verpflichtend hält.) / 


Aber auch die Sünder und Heuchler finden in folchen Liedern einen 
Gewiffensfpiegel, der ihnen das Bild ihres verfehlten Lebens oft erfchüt: 
ternd vors Auge bringt. Das gefchieht viel weniger, wenn man flets beim 
Allgemeinften bleibt, und die feinften Spigen der heiligen Glaubenserfahrung 
zurüchält. Gleichwie das Evangelium den Einen ein Geruch des Lebens, 

n Andern ein Gerudy des Todes zum Tode ift, fo ift es auch mit dem Kir: 
eh engefougbinhe, dieſem Dichterifchen Ausfluffe der Schrift. Wer ft) an der 
Bibel lebendig lieſ't, der fingt ſich auch an einem gefalbten Chriftengefangs 
buch lebendig; und wer ſich an der Bibel zu Tode lief’t, der fingt auch 
im jedem Kirchengefangbuche fein -Leichenlied, Mag es den Heuchlern und 


| Lauen zum Zode gereihen: David, Affaph, Luther, Gerhard und Terſteegen 


haben feine Schuld daran; fie wollten ihnen ja nur zum Leben verhelfen. 
Jene Unſeligen wuͤrden durch Abmagerung des Geſangbuchs doch nicht be— 
kehrt. Es waͤre ihnen nur vieles zur Buße und zum Glauben erweckende 
Element dadurch entgangen. 


Aber dafuͤr leſen und ſingen ſich im — eiſe tauſend red— 


liche Seelen an geſalbten Liedern froh und ſelig, und diefen kann des erbau- 


lihen Stoffes nicht genug gegeben werden. Sie find, auch in ihrer Verbor: 


| genheitsupie Kirche, die da fingt, gleichwie nur der Weizen, nicht das Un: 


fraut, ein Saatfeld bildet. Stehen manche tiefinnige Lieder in einem Ge— 
fangbuche, die der Prediger einer ganzen Kirche zum Abfingen nie oder nur 


‚felten vorzeichnen zu Dürfen glaubt, wie etwa: „Jeſu, meine Freude,‘ „Mein 


Briebefärft, dein frenndliches Regieren,“ „Jeſu, Jeſu, komm zu mir“ zc. 
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fo laſſe er fie getroft im Buche ſtehen; fie werden daflr in chriftlichen. e 
milien deflo größeren Segen ftiften, umd ihre Ausmerzung aus dem Kirchen 
gefangbuche würde bloß vielen Hausfegen verringern. In jenen ftilfen, ver 
borgenen Kreifen find fie ein Same der Wiedergeburt, zu fruchtbar, als daf 
man fie den Gläubigen um der Kinder Belials willen entziehen dürfte, 


b) Eben fo wichtig find in einem Kirchengefangbuch auch die Lieder 
fürs außere Familienleben. 


Hier treffen alle Parteien zufammen. Seglicher Chrift, er ftehe wie er 
wolle, hat feinen Morgen, feinen Abend, feinen Hausftand, feinen 


Tiſch, feinen Beruf, feine Krankheiten, feine Reifen u. f. w 


Auf alle diefe Verhältniffe foll ein Gefangbud) genau, wean auch ohne Pe: 
danterie, ‚die fih im Biberacher Gefangbuch bis aufs „Rauſchtrinken“ ein: 
Laßt, berechnet feyn, weil Tauſende es nächft der Bibel als ihr Erbauungszs 


Troſt- und Huͤlfs buch gebrauchen. Nicht der bloße Titel: „Kir: 


chengeſangbuch,“ fondern das allgemeine, täglihe, unab: 
weisliche Bedürfniß entfcheidet hier. Man erweifer Taufenden 
eine unberechenbare Wohlthat, wenn man die Lieder für das häusliche Le: 


ben und für Privat-Erbauung auh in Abficht auf den außerlichen 
Lebensgang reichlicy im Gefangbuche darbietet, Namentlich find Morgens, 


Abends, Hausflandse, Berufs-, Tiſch- und Kranfenlieder, 
beſonders aber auch Lieder für chriftlihe Privatvereine, die da 


Kirche fo viel in die Hand arbeiten, von großer Wichtigkeit. Denn wenn 


in der Kirche ſchnell ausgefungen ift, geht das Leben in den. Hanfern und 
Hütten noch lange fort, und es ift ja nur ein Segen, wenn ein für Hun— 
derttaufende beftimmtes Buch des Lebensols fo viel enthält, daß alle Her: 
zen in und außer der Kirche dadurch uͤberall mit jenem heiligen Feuer durch: 
glüht werden Fonnen, welches anzuzünden, Chriftus geboren und geftorben 
ift. Dieſe Ruͤckſicht überwiegt, weil fie das Gefammtleben angeht, alfe 


‚ Abrigen. 


2) In wie weit ift aber in einem SKirchengefangbuch auf die Schule 
NRückficht zu nehmen? 


Das Geſangbuch felbft wird man nach den Firchlichen Gitten unferer 
Zeit nicht aus der Schule verdrängen Tonnen und wollen. Die Zugend foll 
ja zu deffen Verftändnig frühe angeleitet und dadurch erbaut werden. - 


Es ift allerdings hierin Maaß zu halten. Werwerflich erfcheint die pe: 
dantifche Anficht derjenigen, die ein Landesgefangbuch in allen MWortfügun: 
gen und Ausdrücen fo plan wie eine Fibel haben wollen, — ein poetifche 
Gamafchendienft, der in manchen Gefangbüchern herrfcht, und eine jänmer: 
liche Verzerrung und Ausklärung der edelften Lieder veranlaßt hat. Die Kin) 
der müffen zu dem Erwachfenen in Chrifto hinangebildet, nicht diefe zum 
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kindiſchen Alter herabgezogen werden, und daher iſt es ein Unſinn, wenn 
man ein Geſangbuch nach grammatikaliſcher Steifigkeit einrichten will, da— 
mit doch ja die beliebte Sprachlehre uͤberall einen poetiſchen Beleg fuͤr ihre 
hoͤlzerne Syntax finde. 


| ‚Shen fo fehr aber erfcheint es auf der andern Seite als heilige Pflicht, 
auch die Kinder, bdiefen wefentlichen Theil und Nachwuchs der Gemeinde 
Chriſti, mit guten, ihrem zärteren Alter angemeffenen Gaben zu bedenken, 
und ihnen ein Fach im Gefangbuche zu widmen, worin nicht bloß die el: 
teren am ihre Jugend erinnert, fondern aud) die Laͤmmer Chrifti auf gruͤ— 
nender Aue geweidet werden. Die Schule ift die Vorhalle der chrift: 


lichen Kirche. Wenn der Tempel Zions ſogar eine Vorhalle fuͤr die 
Heiden enthielt, fo darf ein Chriſtengeſangbuch, dieſer poetiſche Geiſtes— 


tempel, noch vielmehr eine Vorhalle für die Chriftenfinder enthal- 
ten; ja, es ift ein unbarmherziger Mißgriff, wenn man diefe Halle aus ar— 
chitektoniſchen Rückfichten ihnen nicht erbauen will. Wann wird denn die 
Liebe zum geiftlichen Liede in die Herzen vornehmlich gepflanzt? Iſt's nicht: 
in der Zugend, im Schulunterrichte? Wenn die zarten Gemüther nun im Ge: 
fangbuch auf. ihre eigenthümliche Schul= und Fugendbeftimmung in 
edeln Liedern hingeführt werden, fo kann es ja nur ein Segen feyn, und folche 
fpecielle Erbauung macht ihnen, wenn fie gediegener Art ift, das Geſang— 
buch um jo theurer, daß fie aus der Vorhalle der Jugend gern in 
das Heiligthum der Erwachfenen übergehen, um noch weiteren Ge: 


gen, der dem geiftlichen Wachsthum in Chrifto vorbehalten ift, zu empfan— 


gen. Darum gebe man getroft fromme, kindliche Schullieder, zarte, nad) 
wachfende Sproffen am Stamme des Gefangbuchs; fie werden ihre Früchte 
tragen früh und ſpaͤt. 


Mas die von mir getroffene Auswahl der Lieder ſelbſt be— 
trifft, fo lebte ich darin der Ueberzeugung, daß der Herr num und nimmer— 


mehr von feiner Kirche gefchieden iſt. Wenn die Pforten der. Hölle die Ge: 


meinde des Herrn nicht überwältigen werden, fo wird fie auch immerdar ihre 
Sänger und Pfalmiften Haben. Bloß eine einfeitige Theorie kann hier die 
Demarcationslinie, wie einft der Papft ber die blauen Flächen des Dceans, 
mit dem Singer ziehen wollen. Der einfache evangelifche Chrift aber wird 
in der ewig ſtroͤmenden Duelle des Geiftes, den Jeſus feinen Gläubigen ver: 
heißen hat, auch die Fryftallene Quelle des zu allen Zeiten unverfiegbaren 
firchlichen Gefanges erblicken, der von dem Leben der Gemeinde fo unzer= 
trennbar ift, wie jener geiftliche Feld von dem Heereszug Iſraels (1 Eor. 10). 
Freilich fließt jene Quelle nicht immer nnd überall mit gleicher Kraft und Fülle, 
Das hohe chriftliche Alterthum bietet in feinen griechifchen und lateiniſchen 
Gefängen verhaͤltnißmaͤßig nur eine Feine Zahl brauchbarer Lieder dar, das 


Mittelalter ohnehin nicht. In jenem begnuͤgte ſich die Kirche gern mit dem 
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Einfachſten, und dachte nicht viel an Kunſt, weil ihr inneres Leben deſto 
reicher war. In letzterem war der allgemeine Kirchengeſang unter dem Pompe 
des aͤußeren Gottesdienſtes verſtummt, und es begegnen uns nur einzelne 
wehmüthige oder erhabene Stimmen, deren Ton und nur um fo tiefer ergreift, 
je weniger wir hier eine Lebensftimme des Evangeliums erwarteten. Erſt 
die Reformation hat durd) die Einführung eines allgemeinen Kirchengefangs 
auch die rechte Fülle der Kirchenlieder hervorgebracht, und diefer Born fließt 


noch immerfort. Wenn ich daher Lieder aus allen chriftlichen Jahrhunderten 


auffuchte, fo mußten natürlich die deutfchen feit der Reformation entftans 
denen Gefänge die Mehrzahl bilden. Zu viele Ueberfegungen aus dem La— 
teinifchen u. |. w. mochte ic) nicht geben, weil das Driginal unferer Sprech— 
weife doch gewöhnlich zu ferne fteht, — wohl aber einzelne englifche und franz 
zöfifche Lieder, fo weit mir deren Herbeifchaffung oder Ueberfegung möglich 
war, und bedauerte dabei vornehmlich meine Unfunde in der ſchwediſchen, dä- 
nifchen und holländifchen Sprache, da in den Kirchen diefer Länder, namentlich 
in der legtern, manches Treffliche enthalten feyn foll, was wohl die Verpflanzung 
in die unfrige verdiente. Ich wollte übrigens Feine Zeit auf Koften der an— 
dern begünftigen, auch Feine vernachläßigen. Doch paßt der altdeutfche 
marfige Styl Luthers und einiger feiner Nachfolger am beften für ein eigent- 
liches Kirchenlied, während die Zeit nach Gerhard, namentlich die Hal: 
liſche Schule, mehr Gefänge für Häusliche Erbauung enthält. Da die 
Forderungen und Bildungsftufen der evangelifchen Chriſten fo mannichfach 
find, fo wollte ich einen Schmolfe und Neumeifter nicht weniger als einen 
Hiller und Zerfteegen, und einen Liebich und Gellert eben fo gut als einen 
Klopſtock und Lavater berücfichtigen. _ Diefe Sammlung foll ja Feine bloß 
poetifche Anthologie feyn, die das Geniale und Driginelle nebft der Fünfts 
leriſchen Form allein begünftigt. Hätte ich von diefem Standpunft aus ar— 
beiten wollen, fo würde Vieles weggeblieben ſeyn, was vor dem Richter- 
ftuhle der weltlichen Poefie bloß als Mittelgut erfcheintz «in Vorwurf, der 
mir von gewiffer Seite her vielleicht gemacht werden mag. Allein diefer 
Standpunft darf bei kirchlichen Dichtungen nicht vorherrfchen, fonft würde 
gar zu viel Tiefempfundenes und heilig Erfahrenes, das in fehlichter, kunſt— 


loſer Form dahergeht, zumSchaden des Volfs ausfallen. Manche Kern: 
Lieder, die ihren Ruhm feit Sahrhunderten behaupten, find nicht fonderlich 


poetifch, fondern bloß wohlgeſetzt, Fornicht und im Sinne tief und lebendig. 
Der fromme, herzliche Ausdrud einer Wahrheit aber ift auch ohne viele dich: 
terifche Zugabe oft weit gefegneter, als das Funftreichfte Lied, das folder 
Einfalt entbehrt. Darum mögen die gebildeteren Lefer dasjenige, was ih: 
nen hier zu gering erfcheint, nur übergehen; ich hoffe zu Gott, daß es bei 
ftillen, anſpruchsloſeren Seelen, für welche diefe Sammlung vorzüglid) bes 
ſtimmt ift, Doc) nicht ohne Frucht bleiben werde. Wollten mir jedod) von 


chriſtlichen Freunden wefentliche Mängel mit gehörigen Gründen gezeigt. wers 
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den, ſo wuͤrde ich ſolche Nachweiſungen eben ſo dankbar annehmen, als die 
Zuſendung Anderer werthvoller Lieder, die mir entgangen find. Um das Letz⸗ 
tere moͤchte ich beſonders auch darum recht herzlich bitten, weil ich, ſo lange 
mir Gott Leben und Kraft erhaͤlt, nicht nur dieſe groͤßere Sammlung moͤg— 
lichſt zu vervollſtaͤndigen, ſondern auch in einiger Zeit ein aus 8 — 900 Lie— 
dern bejtehendes Kirchengefangbuch, weldyes den Kern dieſes Liederſchatzes 
nebſt manchem Anderen enthalten ſoll, zu fertigen hoffe. Denn wir haben in 
der That noch kein Kirchengeſangbuch, das den Beduͤrfniſſen des deutſchen 
evangeliſchen Volkes ganz genügte, und alle Kernlieder im —— 
allſeitig genuͤgender Form enthielte. 





Einige Lieber kommen aus Verſehen doppelt vor, eben ſo einige ver— 
ſchiedene Lesarten der gleichen Geſaͤnge. Das wolle der chriſtliche Leſer mit 
der Maſſe des Stoffs, die ſich bei ihrer Sichtung und Eintheilung ſo ſchwer 
uͤberblicken ließ, guͤtig entſchuldigen, wiewohl gewiſſe Lieder auch in zwei 
Rubriken paſſen. 


Hinſichtlich der Rechtſchreibung einzelner Worte wurden keine 

aͤngſtlichen Regeln befolgt. Viele deutſche Sprachregeln find wie Sand, 

‘ den der Wind aufweher, wie er will. Auf die Interpunktion aber 

habe ich bei der von mir beforgten Correctur alle Sorgfalt gewandt, weil 

die Feftftellung des Sinnes vielfach hievon abhängt. Man wird diefes 
weitläufige Buch im Ganzen gut gedruct und möglichft correet finden. 


Die Eintheilumg der Lieder fchien mir einfach) ſeyn zu follen. Ich 
konnte mich einerfeits nicht mit der vegellofen alphabetifchen Auf: 
ſchichtung des Berliner Liederfchages befreunden, weil hiedurch die nöthige 
Ueberficht und gefällige Brauchbarfeit eines ſolchen Buchs, auch 
bei dem vollftändigften Negifter, doch allzu fehr verloren geht; anderntHeils 
aber auch nicht mit der etwas gefuchten und verwidelten Anord- 
nung des v. Bunſen'ſchen Gefangbuchs, weil die Weberficht und Popu— 
larität eben fo fehr darunter leider. Weit natürlicher ſchien mir der ein- 
fache Gang der Bibel: und Kirchenlehre, wie er aud) in den, bef- 
fern dogmatiſchen Lehrbuͤchern unferer Zeit beobachtet wird, damit der fchlichte, 
lichtvolle Gang des Chriſtenthums auch hiedurch hervortrere, und jeglicher 
Refer eine klare Ueberficht über dad -Ganze erhalte. Zur Erleichterung des 

Nachſchlagens wurden übrigens'die einzelnen Rubriken alphabetifch geordnet: 


gm biographifchen Regiſter, das ich unter mehrfachen Stoͤrun⸗ 

gen bearbeitete, ſind noch mehrere Liederverfaſſer nachgetragen. Da der Ber— 
liner Liederſchatz bereits in feinem noch weit vollſtaͤndigeren Index die meiſten 
literariſchen Quellen angegeben hat, ſo verweiſe ich auf dieſen und auf das 
v. Bunſen'ſche Geſangbuch. Ohne den Preis des ohnehin dicken Buches 
zum Schaden des Volkes zu vertheuern, durfte ich nicht allzu viele Notizen 
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aufnehmen. Es waͤre mir angenehm und dankenswerth, die Perſonalien 
derjenigen Dichter, die ich nicht erfragen konnte, fo wie die Verfaſſer an-⸗ 
derer Lieder, fuͤr die ich keinen Verfaſſer weiß, von ſachkundigen Maͤnnern 
erfahren zu duͤrfen. 

Wie viele Chriſten blaſen in dieſer Sammlung die Poſaune oder die 
Flöte des lebendigen Glaubens! Welch ein Zuſammenklang fuͤhlender, ſeh— 


unender, dankender, preiſender, kaͤmpfender, leidender, triumphirender Men— 
ſchenherzen ſchlaͤgt hier an unſer Ohr und an unſer Herz! Außer den vielen 


unbekannten Verfaſſern ſtehen uͤber 4160 Namen hier, die in einem Geiſt 


ihre Stimmen zur Ehre Jehovahs und feines Sohnes Jeſu Chriſti erheben, 


Welch eine Gefellfchaft aus beinahe fünfzenn Jahrhunderten! Ein Chor, 
der jenen aus 288 Sängern in Salomo’8 Tempel weit übertrifft, und im 


‚neuteftamentlichen Geifte noch Größeres verfündigt, als jener alte Kreis in 


der Morgendämmerung des alten Bundes. Was Luther fagt: „Die ganze 
Shriftenheit auf Erden halt auf Einem Sinn gar eben,‘ das beweifet fich 
an diefem Glaubens- und Liebes-Concert, worin uralte Kirchenväter mit den 
Enkeln einträchtiglich ihre Herzen und Stimmen zu Dem erheben, der todt 
war für unfere Miffethat, und num lebet von Ewigfeit zu Ewigkeit. Er iſt 
geftern und heute und in Ewigkeit derfelbe, wandelnd unter den goldenen 
Reuchtern feiner. Gemeinden, Er bewegt und heiligt ihre Seelen; er ftimmt 
ihre Kehlen zus Kobpreifung jener Gnade und Herrlichkeit, die aus unferem 
Nichts: Etwas macht. Shm ertönen die milden und die raufchenden Ehrijtens 
harfen am Abend, wann die Sonne niedergeht als ein Bild der für uns fter= 
benden Liebe; in der Mitternacht, wo Er allein von Seinem Lichtöthrone 


"Durch die fchweigenden Schatten herunterftrahlt, — in der Frühwache, wo 
der Morgenftern vor Ihm, dem hellen Morgenftern der Geifter, wie ein 


Goldpunft am Saume feines Föniglichen Gewandes fpielt, — mit Tages— 
anbruch, wo die fteigende Sonne nur als ein ferner Abglanz von Ihm er- 
fcheint, der da ift die Sonne der Gerechtigkeit und die Lebensleuchte der 
Melt. Ihm jauchzen fie zu am Tage der Feier und des Wohlergehens; Ihm 
weihen fie ihre Gaben und Lebensgüter; Ihm befennen fie ihre Sünden und 
Mängel, Ihm Hagen fie ihre Verfuchungen und Trübfale und allen Sammer 
der Sterblichkeit, mit Ihm ftehen fie fchon hier von den Todten auf, und 
fhauen mit Augen, die Sein Geift erleuchtet hat, im die unvergänglichen 
Wohnſitze des Friedens hinein. Denn Er ift der König, um welchen fich bie 
Wellen des himmlifchen Triumphgeſanges bewegen, aber auch der barmher— 
zige Hohepriefter, der einſt unter Alle erniedrigt war, und nun Mitleiden ha— 
ben kann mit denen, "die verfucht werden, Er ift über Allen und in Allen, 
Sein Lebensblitz durchzuͤcket alle Geiſter, die aus Gott ſind; Sein Lebens: 
odem durchweht die Saiten der Shriftenharfe, durchſtroͤmt Die fingende Seele 
der Gläubigen, athmet in den Bußliedern der Reumuͤthigen, in den Seuf⸗ 
zern der Zerſchlagenen, in den Klagen der Leidtragenden, welchen der Tod 
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das Liebſte geraubt hat, oder ſelbſt vor die Augen tritt. Er aber iſt's auch, 
der den Niedrigen aus dem Staub erhoͤhet, dem Begnadigten den Weihrauch 





in die Schale des Lobgeſangs wirft, mit den Auferfiandenen an feinem ofz 


fenen Grabe frohlodt, und mit der geiftlichen Auffahrt feiner Erlöfeten em: 
porfaͤhrt über alle Himmel, um ihnen ſchon im Todesleibe ein Vorgefühl je: 
ner HerrlichFeit und jenes Harfendonners zu geben, der hier unten in den 
freudigften Hoffnungspfalmen nur als ein gedaͤmpfter Liſpel widertönt. 
Man darf diefen Einklang der Altern und neuern Kirchendichter mit 
Recht zu der Apologie des Chriftenthums rechnen, und auch hieraus einen 
nicht ungewichtigen Beweisgrund für die Wahrheit und Gottesfraft des Evan— 


‚geliums entnehmen. Wäre die Gottheit Jeſu Chrifti und fein Verfühners- 


amt bloß ein menfchlicher Wahn, wie der blinde, alle hiftorifchen Thatfachen 
verfpottende Hochmuth in unferer Zeit beweifen will, fo hatte fich aus die— 


° fein unreinen Borne nicht der edelfte, heiligfte Lobgefang auf den lebendigen 


Gott, nicht die tieffte Anbetung einer ewigen Liebe ergoffen. Ein bloßes 
Luftgebilde mythiſcher Schwärmerei hebt den menfchlichen Geift nicht in die 


Ränge himmelan, reinigt und heilige die Herzen nicht, und fchließt ihm nicht 


die Hoffnungspforte des ewigen Lebens auf. Man ficht jedoch, daß die 
Denffraft der edelften Geifter gerade in der Gefchichte Zefu mir dem. Ge- 
fühle der Abhängigkeit von Gott überhaupt, mit dem uns eingepflanzten 
Durfte nad) ihm, und mit der Schnfucht nach der Loͤſung unferer innerften 
Raͤthſel am einigften geworden ift, und hierin den lichteften Mittelpunkt für 
harmoniſche Entfaltung aller Gaben des Geiftes gefunden hat; — ja, da 
durch diefe Harmonie Wirkungen hervorgebracht worden find, und noch im— 
merfort werden, die über die Wirkfamfeit anderer Gefchichten und Gedanken— 
gebäude fo weit hinausgehen, wie der -Fonigliche Flügelfchwung des Adlers 
über die Taͤndeleien des Kaͤfers und Schmetterlings. Wenn die beſte Kraft 
und die redlichſte, reinſte Sehnſucht und Gefuͤhlsweiſe gebildeter Geiſter 
alle Jahrhunderte hindurch auf den gleichen Gegenſtand ſich hinwendet; wenn 
fromme Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen, fromme Gelehrte, fromme Dichter, fromme 
Staatsmaͤnner und Aerzte in dieſem Punkte mit dem frommen Landmanne 
hinter. dem Pfluge, mit dem demuͤthigen Altmuͤtterlein am Spinnroden brü- 
derlich übereinftimmen, und ſich darin, ja, nur darin auf ewig mitein- 
ander verwandt fühlen, — wenn die geheiligte Denkkraft und die lautere An— 


dacht der verfchiedenartigften Menfchen ftets ihre Gluth von gleichen Feuer— 


herde nimmt, deſſen Grundſteine fchon aus dem Paradiefe und vom alten 
Hügel Morijah ſtammen: dann. fchließen wir mit Recht, daß hier Fein Irr— 
wiſch flackere, ſondern daß hier ein von Gott ſelbſt angezuͤndetes Feuer 
brenne, das nicht von dieſer Welt iſt, — eine Liebe, ſtark wie der Tod, de— 
ren Eifer feſt iſt wie die Hoͤlle, deren Gluth feurig iſt und eine Flamme des 
Herrn, daß auch viele Waſſer dieſe Liebe nicht erlhichen indgen, noch Ströme 
fie erfäufen, (Hoh. Lied, 8, 6 ff.) | a 
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Was wollen die Gegner oder Verdreher des Evangeliums mit dem herz⸗ 
Iofen Tone ihres Widerſpruchs ſetzen gegen diefe Flöten und Donnerftimmen 
des neuen Teftaments, gegen diefe Erhabenheit der Chriftusgemeinde, die 
dem Erlöfer fingt und fpielt in ihrem Herzen und dem Vater danffaget Durch 
Ihn? Was wollen und die geben, die ihr Keben in der Verneinung des 
ewigen Lebens fuchen, went die Wolfe der Zeugen von Mofes und David 
an das heilige Lied des Lammes anftimmt in Einem, Geifte des Glaubens, 
der Kiebe und der Hoffnung, wenn jene unübertroffenen Lehrer, die fo Viele 
zur Gerechtigkeit gewiefen haben, und nun wie Sterne leuchten immer und 
ewiglich, — wenn ein Ambroftus, ein Beda, ein Alcuin, ein Bernhard von 
Glairvaur, ein Thomas von Kempen, ein Luther, Spener, Franke, v. Canitz, 
Zinzendorf, Bengel, Klopſtock, Lavater, v. Meyer, — und ſo Alle bis auf 
den lieblichen Spitta ſich ihre Haͤnde bruͤderlich reichen durch die weiten Hal— 
fen der Jahrhunderte, und fo mit goldener Pſalmenkette den Thron Deſ— 
fen umziehen, deffen Ange ein frohes Sonnenlicht, deſſen menfchlidyes Le— 
ben ein Himmel auf Erden war, der aus dem Etaube des Todes zum Throne 
der Majeſtaͤt emporftieg, und deffen Signatur: „Golgatha und Scheblimini” 
noch heute fo gottesfräftig durch He Nächte der Sünderwelt hinftrahlt, wie 
der Schild auf feiner verherrlichten Stine: „Du bift ein Priefter in Ewig— 
keit!“ — 

Die aͤchte Poeſie iſt der zeitliche Widerhall der ewigen Wahrheit und 
Freude, das helle Feſtgewand einer Seele, die ſich ihres Daſeyns freuet 
in dem lebendigen Gott. Das Chriſtenthum aber iſt der ewige Lebensfruͤh— 
ling der Menſchheit, noch herrlicher in Bluͤthe und Frucht, als die Gewaͤchſe 
tropiſcher Laͤnder, die oft zugleich Knoſpen, Bluͤthen und Fruͤchte tragen. 
In dieſem, den Augen der Welt verborgenen Fruͤhlinge ſingen die chriſtlichen 
Dichter gleich den verſchiedenen Vögeln, die durch den Himmel fliegen oder 
zwifchen grünenden Zweigen figen. Ihr Ton ift fehr verfchiedenartig. Wenn 
ein Riſt und Schmolke ſtets wieder ſeinen etwas einfoͤrmigen, aber 
doch friſchen, herzerquicklichen Finkenſchlag anſtimmt, ſo rauſcht uͤber ihm 
Luther, Klopſtock und Lehmus mit ſtarken Adlersfittigen dahin, de— 
ren Schwung oͤfters ſo erhebend iſt, wie eine Melodie. Wenn Neumei— 
ſter und Liebich ſich wie Haͤnflinge auf den Aeſten der Buche wiegen, 
ſchweben Dach, Gerhard und Richter wie hellſingende Lerchen froͤhlich 
in golddurchſchimmerten Luͤften dahin. Unter dunkleren Kronen ſchlaͤgt die 
Droffel in Johann Franke, Arnolds und Bengels Gefang, — 
über die Wälder hinweg ftreift Zinzendorfs und Lavaters freudiger, 
elaſtiſcher Flügel mit andern Sängern, — indeß Hiller auf der wehen- 
den Linde mit dem Diftelsngel fein unermuͤdliches, hellſilbernes Kied fingt, 
der edle Gellert mit dem Emmerling auf-dem Wipfel der Birke tirelirt, 
und tief drunten in fehattigen Buͤſchen das unnachahmliche Lied hei— 
liger Sehnſucht aus den Nachtigallkehlen eines Angelusund Terſtee— 
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gen ertönt. em diefe verfchiedenartigen Stimmen aber bilden doch Ein 
Concert; fie quellen aus dem Urgrund der ewigen Riebe, und haben, jeg— 
liche nach dem Maaße der Gabe Ehrifti, ihren Merth darum, weil der 
Schdpfer felbft in ihnen fingt, und weil die mannichfaltige Weisheit und 
» Herrlichkeit des Herin, die in der ſtummen Gebirgsmajeftät und im Raus 
ſchen des Aehrengefildes ſich nur wortlos verfündige, hier aus Lippen von 
Menfchen fpricht, welche der Finger Chrifti beruͤhrt, und mit der feurigen 
Kohle feines Kreuzesaltars und mit den Flammen des. Pfingfifeftes zur 
freudigen Predigt der Großthaten Gottes geheilige hat. Wo Er walter 
und zeugt, da ift ewiges Leben und holde Segenskraft. Andere, Seines 
Lebenselements ermangelnde Dichtungen haben einen fehr bedingten Werth, 
weil Er nicht darin if. Wenn Chriftus die Weltphilofophie durch den 
Mund Pauli eine Thorheit vor Gott nennen ließ, fo würde er über dich- 
terifche Erzeugniffe, mit welchen ein Poer Ihm lebenslang aus dem Wege 
geht, fchwerlich ein anderes Urtheil fällen. 


Jedenfalls bleibt die geiftlihe Dichtfunft von der weltlichen ſtets und 
wefentlich verfchieden. Letztere fucht in Formen und glänzenden Erfindun⸗ 
gen ihren Werth, bei der erftern aber iſtss der Geift, der lebendig macht, 
wenn er auch, wie Claudius fo lieblich fagt, feinen Gedanken die Strah— 
len etwas abloͤſcht, damit fie nicht blenden, fondern bloß leuchten, oder 
oft hinter einfacher Hülle nur ein Wohlgefühl der Wärme verbreiten. Den 
Ueberfättigten gefällt freilic das einfache Kirchenlied nicht, wie Chriftus 
felber nicht, der fr das Auge des natürlichen Menfchen Feine Geftalt noch 
Schöne hat, die ihm gefiel. Wo aber Durft und Hunger nach) der Ges 
rechtigkeit Gottes ift, da findet das gläubige, demüthige Herz oft in un— 
ſcheinbaren Formen viel Föftlichen Juhalt, der den Eiteln ewig verborgen 
ift. Die Poeſie der Kirche Ehrifti muß ewig von der Welt gefchieden blei— 
bes, gleichwie auch Er nicht von diefer Welt ift, obgleich fie die Fort— 
ſchritte der Zeit prüfen, und auch hier das Beſte behalten darf. Eine Forte 
bildung der Form, welche, wie die Bildung menfchlicher Leiber und Ge: 
ſichter, au) zum Ganzen der Schöpfung gehört, bleibt auch für das Kir— 
chenlied eine unverruͤckliche, ſich ftetö erneuernde Aufgabe. Wer möchte 

nicht lieber wohlgeftaltere, als haͤßliche Kinder haben? Wer möchte, wenn 
er dichter, nicht_lieber gute, als fchlechte Verſe zeugen? Der Geift aber 
des Glaubens, der Liebe und‘ der Hoffnung bleibt, wie das Sonnenlicht 
des Himmels, allzeit der nämliche, weil es ein Grundcharakter des Gött- 
lichen ift, auf dem Felfen der einen, ewigen Wahrheit zu beftehen, 


nicht auf dem Sandgrunde der Zeit, wo ſich ua mit Bahn, iR, mit 
Aſche vermengt. 


Sch muß Übrigens bei dieſem Wat um rufe — bic⸗ * 
ten. Es war ein ſchweres Geſchaͤft, alle Rubriken recht auszufuͤllen. So 
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reich die vornehmſten unter ihnen beſetzt ſind, ſo wenig fand ſich, trotz der 
angeſtrengteſten Forſchung, etwas Vorzuͤgliches fuͤr andere untergeordnete 
Faͤcher, daher mehrere derſelben vorderſamſt bloß punktirt ſind. Fuͤr einige 
habe ich eigene Lieder hinzugethan, wiewohl andere chriſtliche Dichter, welche 
der Kirche Chriſti zur Erfüllung ihres allſeitigen Beduͤrfniſſes verhelfen wol: 
len, no Raums genug zu weiteren Gaben übrig behalten. Es wäre lieb: 
ih, ſaͤmmtliche Rubriken des deutfchen evangelifchen Kirchen und Haus: 
gefangs mit Fraftigen Liedern ausgeftattet zu fehen, wie früherhin ganze 
Reimhaufen darin aufgethuͤrmt worden find. — Wenn man die vielen un: 
auöfprechlich herrlichen Abfchnitte der Schrift anfieht, und hiemit die ver- 
hältnißmäßig fo geringe Anzahl eigentlicher Bibellieder vergleicht, fo leuch⸗ 
tet ein, welch ein weites, bisher unbebautes Feld den Fünftigen Dichtern der 
Kirche Chrifti noch offen fleht, und wie wenig fie um Stoff verlegen ſeyn 
dürfen, um die Ehre des Herrn zu verfündigen, und feine Gemeinde, Die 
noch hienieden wallt, mit neuen Gaben des heiligen Gefangs zu erbauen. 





Unter Bin Freunden, weldye mir durch gütige Handreichung diefe Ars 
beit vielfach” befördert haben, nenne ich mit befonderer Dankbarkeit den ver- 
‚dienten Hymnologen, Dr. Ram bach, Hauptpaftor an der Michaelisfirche 
und Scholar) in Hamburg, den edlen Oberconfiftorialpräfidenten v. Roth 
nebft feiner trefflichen Familie in Münden, den vielgeliebten Hofrath und 
Profeffor Dr. v. Schubert und den theuren Decan Boͤckh, fammtlich in 
. München, nebft meinen Freunden, dem Decan Dr. Bahnmaier in Kirch 
heim, und Pfarrer Höchftetter im Reichenbach bei Göppingen. Ich durfte 
durch die Mitwirkung diefer Männer, wie durch viele andere vom Volke 
Würtembergs empfangene Sendungen einen großen Beiftand erfahren. Mit 
meiner erften. vortrefflichen Gattin, Chriftiane Caroline Auguſte, 
geb. v. Beulwiz, durchging ich in flillen Abendftunden manches Hundert 
der gefammelten Lieder, ihr frommes, Findlich geiſtvolles Urtheil oft. be 
nuͤtzend, und als fie am 11 April 1835 von meiner Seite genommen ward, 
wurden die Erftlinge der gerade damals bearbeiteten Begräbnißlieder (Nr, 3348 
und 3357), meiner ftillen Vorahnung gemäß, an ihrem frühen Grabe ge— 
fungen, auf welches ich num diefes Buch ald ein Opfer des innigften Dans 
kes und unverwelklicher Liebe im Geiſte zuerft niederlege., Aller Friede und 
alle Freude des heiligen Geiſtes, die in diefen vierthalbtaufend : Liedern 
widertönt, fey ihr Erbtheil in der Heimath des Lichtes, und ihr Name 
fiehe bei dem meinigen, fo lange ein Mund meinen armen Namen nennt; 


Der Cotta’fchen Verlagshandlung wird man bei diefem Buche das 
ſchoͤne Chriftenlob zugeftehen, daß fie durch die Außerfte, vom gewöhn- 
lichen Tarif fehr abweichende Billigkeit des Preifes diefe Liederfammlung 
moͤglichſt vielen Mitgliedern des deutfchen Volks zugänglich zu machen ge: 
fucht hat. Da auch ich Feinen Erbengewinn hiebei beabfichtige, fo wird der 
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Wunſch gerecht erſcheinen: daß dieſes, vorzugsweiſe dem deutſchen evange⸗ 
liſchen Volke, ſelbſt deſſen aͤrmſten Mitgliedern, gewidmete Buch doch ja 
nirgends durch unbillige Preiserhoͤhungen zur Schmaͤlerung des guten Zwecks 
vertheuert werden moͤge. Denn ich habe nicht um Geld, ſondern fuͤr Chri⸗ 
ſtum und Sein Volk gearbeitet. Bei unmittelbarem Bezuge von der Vers 
lagshandlung, der auch Privaten offen ſteht, wird das Buch in Partieen zu 
10 — 12 Exempl. noch um ein Bedeutendes wohlfeiler abgelaſſen werben. 


Was die Versmaße betrifft, ſo wählte ich, wie auch Luther anraͤth, 
vorzüglich die lieblichften und befannteften, die ſich durch einen gangbaren 
Choral empfehlen; — ein Grundſatz, den man fo ziemlich im ganzen Buche 
durchgeführt finden wird. Mehrere Lieder von fchwierigerem Versmaße 
wurden daher möglichft einfach verändert, wiewohl auch Gefänge von un: 
befannterer Melodie, aber ſchoͤnem, erbaulihem Inhalte, zum Behufe der 
häuslichen ‚Erbauung aufgenommen wurden. Der rühmlich befannte Ton⸗ 
ſetzer, Co nrad Kocher, mein werther Freund, beabſichtigt, mit der Zeit 
eine Sammlung von etwa 400 auserleſenen, im altlirchlichen Style be— 
arbeiteten, vierftimmigen Chorälen nebft untergelegtem Texte herauszuge⸗ 
ben, — ein Werk, das zur Beförderung umd Ergänzung des vorſtehenden 
uUnternehmens auf treffliche Weiſe dienen wird. 


Zum Schluſſe kann ich nur den tiefgefuͤhlten Wunſch ausſprechen, 
daß es ſaͤmmtlichen hohen Kirchenbehoͤrden des evangeliſchen Deutſchlands 
wichtig werden moͤge, die ihnen anvertrauten Gemeinden bald uͤberall mit 
wahrhaft chriſtlichen, gediegenen Geſangbuͤchern zu berathen, nachdem die— 
ſelben wohl lange genug um theure Kleinodien verkuͤrzt worden ſind. Man 
hat die kirchliche Freiheit und Fuͤlle der Erbauung, wozu die Reformatoren 
eine ſo ſchoͤne Gaſſe gebrochen hatten, lange verbaut, und aus unzaͤhligen, 
vor Gott nicht haltbaren Gründen unterdruͤckt. Was nuͤtzt ein im gan—⸗ 
zen Lande durchgeführtes Einerlei, wenn wenig, oder gar Fein Segen darin 
it? Der große Gott und Heiland hat unfer theures Wolf nicht darum 
mit ſolchen Früchten des Kirchengefangs geſegnet, daß ed wie Tantalus 
davor verfchmachten fol. Was Gott uns in Gnaden befcheert hat, das 
find uns die Menfchen, namentlich als beeidigte Diener der Kirche des 
Herrn, ſchuldig, und wenn fie ed und vorenthalten, fo wird Er einft ein 
Richter über diefes, wie über Alles feyn, wodurch die BI in Unge⸗ 
rechtigfeit aufgehalten wird. - 


Er, der Vater des Lichts und der Sohn Seiner Liebe, von welchem, 
fo lange die Erde fteht, fehon fo mancher. heilige Lebenston in Menfchen: 
herzen gefloffen ift, und der, wie in Allem, fo auch im Gefange feiner 
Kirche das A und das DO, der Erfte und der Letzte bleiben wird, lege 
Seinen allgenugfamen Segen auf diefed Buch, und laffe es an Seiner deut: 


fhen Kirche, wie an allen einzelnen ofen, zu Seiner Ehre zeitlich md 
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. Erde, und unfer einziger Lebensgrund ift, zur Ehre Gottes des Waters. 


Geiſtes Preis und Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu — Amen. 





ewig geſegnet ſeyn! Ich habe es durch Ihn, mit Ihm, fuͤr Ihn, als das 
liebſte Werk meines Lebens, ausgearbeitet; es war mein ſuͤßeſter Gnaden⸗ 
lohn, der mic) alles weiteren uͤberhebt, es Ihm, und mit Ihm vollenden 
zu dürfen. Ich beuge mich lobpreiſend vor Ihm, meiner einzigen Hoff⸗ 
nung, und zeuge laut, daß Jeſus Chriftus der Here Himmels und der 


Ihm und dem himmlifchen Vater ſey im der Gemeinfchaft des heiligen! 





‚Stuttgart, im April 1837. | — | 
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Der Herausgeber. | 
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Bueignung 
Jeſu Ehrifto, dem ewigen Könige, 


Dir, der und aus dem Tod emporgerufen 

Zum Lebenslicht,, fey dieſes Buch geweiht, 
Darinnen fi) vor Deines Thrones Stufen 

Ein Sängerchor zum Preisgefange reiht. 

Dir, Erftling von den Todten, tönt zumeiſt 

Der Erdenfirche vielgeftaltig: Lied, 

Dir, unfrem Haupt, das guädig Glied uns Glied 
An feinem Leib erfüllet mit dem Geift. 


Nimm's huldreih an! Was kann der Staub Dir fingen, 
In welchem Sterblichkeit und Sünde wohnt? 

Was Fünnen wir in umfern Scherben bringen 

Dir, der auf Cherubinenflägeln thront, 

Bor dem der Aelteften verklärter Kreis 

Entzucdt die goldnen Weihrauchfchalen hebr, 

Von defien Lob der weite Himmel bebt, — 

Dir, deffen Name bleibt fein höchfter Preis? 


Du bift Dein eigner Palm. Die Sommenfphären 
Umrollen Dich mit frohem Donnergang, 

Und Engelheere fingen Dir zu Ehren 

Den millionenfachen Hochgefang, 

Weil Du’s erlaubſt; — Du, Herrfcher, brauchſt fie ni, 
Du bift auch ohne Creaturen groß; | 

Doc das ift der Gefchöpfe ſchoͤnſtes Loos 

Zu preifen Dich vor Deinem Angeficht. 
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Und unter ihnen auf der tiefften Stufe we; 
Steh’ ich, der Suͤnder, ich, "des Menfchen Kind. 
Oft dacht’ ich bei der Lerchen frühem Rufe, 
Daß Vögel glüdlicher ald Menfchen find. 

Der Vogel ſingt Dir in der Morgenluft, 

Doc welcher Sünder finger feinem Gott, 

So lang’ er blind ift und des Teufels Spott? 


Der Todte fingt on J ng Hr { 
Erſt muß er auftn zu Deinen Leben, 
“Bon dir befeeler feyn, erquickt, verſdhnt; 
¶ Dann wird, er freudig eine Stimm” erheben, —— 

Die angenehm in Gottes Ohre tönt. 

Kein Suͤnder, der im Irrwahn Dich verkennt, 
Kein Eitler finger, was Gott fingen heißt; 
Du nur Fannft geben Harmonie und Geil, — 
Du nur bift des Geſanges Element. 





O großer König heitrer Legionee Dumm na a" 
Lehr' und Dir fingen!-— Denn Deim Ohr mul 
Den reinen Pſalm der Fuͤrſten, Prieſter, Thronen/ mnniın“ 
Dem Deine Hand dazu die Harfen — * mad iið 
Von jenem unausſprechlichen Concert — 
Vergoͤnnſt in dieſes Lebens anna MN | 
Du Deinen Freien einen Widerklang, ua a 
Den Fein Gefang'ner diefer Welt erfaͤhrt. LEI ter BEN}, 


Nicht in der Weltluft-fchlechtverhällten Deden, . u % mm" 
Mo Dein erbabner Name gilt als Bann, iv mmchlau m! 
Wo Feiner Deiner gnaderfuͤllten Bloͤden— nnd An 
Sich heimathlich und heiter fühlen kann: 04 410 
Da wohnft Du nicht. Den Sodomsapfel: preiſt "WEL! 
Hier blinder Stolz als Paradiefeöfrudt, 7 u 7 ham: 
Indeß Dein Manna, das er nie verſucht, ns a 
Ihm ekle Koft und loſe Nahrung beißt ‘ mi 


Dody die Dein ‚Geiftesblis im Grund beruͤhret / 
Die fingen Dir ein andres neues Lied; las 
Und weffen Herz Du felbft zu Gott gefuͤhret, ud se 
Der wird auch Deiner Sängerchdre lied. mn u im or 
Oft iſt's ein Laut wie jenes Scherflein dort, 

Das Wittwenandadht in den Kaften warf; AM nd 
Doch Du, der prächt'ger Worte nicht bedarf, oda 

Gewahrft den reichen Geift im Armften Wort, 24 





| Sueignung. xxxux 
Die Demuth ſendet keuſche Liedeskeime 
In ſchwacher Form hinaus zur Chriſtenwelt, 

Du aber fuͤgſt dazu die rechten Reime, 

Daß es im Lebensgrunde ‚Gott gefaͤllt. 

Ein heil’ges Aug’ in kraͤnklichem Geſicht 

Ziehft Du dem ſchoͤnſten leeren Antlig vor; 

Sp tönet auch in Deinem Himmelschor gi 
Der Aermſte Tieblich, der in Liebe fpricht: A 


Und wenn fo viele Luftgedichte fchimmernd 

In üpp'gem Beet an breiter Straße blühn, 
Fährt doch zulegt im Wetterſtrahl zertrümmernd 
Der Sturm des Todes üben alle hin. 

Das Veilhen aber in: der. Niederung, 

Erblüht am fchmalen Pfade keuſch und mild, 
Stedft Du, daß es vor allen Himmeln gilt, 
An Deine Bruft; da duͤftet's ewig jung! — 






Sant Tadmor ein. mit feinen Säulenriefen, 
Und wird in Baalbecks Marmorparadies 
Vom Syrer kaum nachlaͤßig noch gewieſen 
Ein Tempelſtuͤck, ein lockeres Karnies: 
Sp geht's nicht beſſer menſchlichem Gefang, 
Der nur ertoͤnte fuͤr die Suͤnderzeit. 

Nur was geboren wird aus Ewigkeit, 
Ertoͤnt den Strom der Ewigkeit entlang. 


Drum ſteigen aus der Vorwelt Daͤmmerungen 

Uralte Seelen voll Geſangs herauf. 

Nie haͤtten ſie in dieſer Welt geſungen, — 

Du brachteſt ihre Quellen in den Lauf. 

Wie Du aus Fiſchern Dir Apoſtel ſchufſt, | 
Und ausgelegt mit ihnen Salens Grund, | 
Sp iſt's, wenn Du den unberedten Mund 

Almächtig her in Affaphs Chöre rufſt. 


Denn Du bift Alles! Ach, es dorrt die Mebe, ı 

Die Dich verläße, fuͤrs ew'ge Feuer ein; 

Doch wer da flehet, daß er Dir nur lebe, 

Den laͤſſeſt Du voll Laubs und Früchte ſeyn. 

Das Lied der Kirche, welches Dir erklingt, 

Iſt eine Traubenſchaar in dunklem Laub; 

Doch waͤchſet tief am heißen Erdenſtaub | 
Des edle Mein, deß Duft das Herz durchdringt. 
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Bekenn', o Weinſtock, Dich zu dieſen Tran en, 
Und gieße gnädig ihren lautern Mein won 
Den Kranken, den Gelähmten, —* — 


Boll Himmelsgnad' ins duͤrre Herz hinein“ — ni 
Was ift darin, ald Deine Feuerkraf wm 
Und wer erzeugte Klang und Melodie? nr 


D guter Weinſtock, ‚Du erkenneſt fie! 
Es iſt ja nur Dein Geiſ 


Du windeft Deine wigfriſchen Ranken 
Um alle Palmen der Aeonen fort! 





Das büßende Gefühl, der Schmerz der Kranken 


Des Glaubens Flehn; des Friedens’ Freudenwort, 

Der Gottestindfhaft goldne Maienzier, 

Das hohe Zeugniß taͤglich neuen Heils, 

Die auchzende Gewißheit ew’gen Theile, = 

Das find, o Weinftod, Zweige nur von Dir. 

Und alfo müflen Deine Trauben ſproſſen, Br A 
Bis dDiefer Erde Zeit verronnen ift, — ar dr Om * 
Dann trinkſt mit Deinen himmliſchen Genoſſen Br 
Du Deinen Wein, o König Jeſus Chriſt! 

Wer Dich geliebt, bekannt im Sterberhäl, ir 

Sic) Dein gefreut mit reinem Wonnelaut, 

In Deiner Lieb’ auch Andre Feufch erbaut, 

Trinkt dann den Wein in Deinem Freudenfäät. 


Da wird Dein Mofes mit der Harfe ftehen, 
Und überbliden das durchſchritt'ne Meer; 
Dann nicht zu der Aegypter Todeswehen, 
Zum Lamme Gottes ruft er Mirjam Her. 
Und Samuel mit David tritt heran, 

Mit Pfalmenlieblich einft in Sirael, — — 
Sie ſingen helle vom Immanuel, * 

Dem holden Koͤnig ihres Canaan. 


Dann hebt Jeſaia feine Fürftenleyer, 

Schon hier einft neuer Bundesfaiten Hol, | 
Und fingt im Anfchaum prächt'ger, o Befreler, —8 
Als was einſt feiner Hoffnungsharf' entſcholl. N 
Die Cheruböwolfe dort an Chebars Fluth 

BVerklärer fi zum milden Gnadenthron, 

Und freudig lodert vor dem Menfchenfohn 


Ezechiels tieferuſte Sehrrglutb, 
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Der Feuerſtrahl, der Daniel erſchienen, 

Wie er vom Stuhl des Ewig-⸗Alten ging, 

Wird dann zum Lichtglanz um die Todesmienen, 

Mit welchen Gottes Sohn am Holze hing; 

Und was Propheten, was Apoftel fahn, — 

Goldwolfen ew'gen Morgenbänmerfcheins, 

Das wird ein Sabbathlicht, das dringt ald End 





In Licht und Ton zu Deinem Thron hinan. 


Wer zaͤhlt die Andern, die mit Palmenzweigen 


Nach ihnen fid) erheben? wer ermißt 

Die helle Donnerwolfe Deiner Zeugen, 

Die freudig Dich umzieht, o Jeſu Chriſt! — 

Kein Weltmeer donnert, — Fein Gewitter fchlägt 
So braufend tief in Felfenhäupter ein; — 

Doch wird's ein milder Pfalmenflug nur ſeyn, 
Der Di, den König, auf der Schwinge trägt! — 


D wer es wüßte, wie fie droben fingen, 

Dich erfennte, ganz und ohne Trug! 
de wuͤrde knieend Dir nur Opfer bringen, 
Und hätt! an Dir in weiter Welt genug! 

Mie viel gefungen hat von Dir die Welt! 

Und Faum ift doch ein Anfang nur gemacht; 
Dein Lieben, Leiden, Herrihen, Deine Pracht, 
Wir haben’s nicht ind Alphabet geftellt! 


Dein find wir Alle. — Hier find arme Lieder, 
Wie wenn auf niedrem Baum ein Emmerling . 
Nachfeufzt der Sonne, die zum Meere nieder 

Mit koͤniglichen Feuerfahnen ging. 

Iſt's nun vollbracht? — nein, es ift Fein Beginn! 


Wie leichter Thau benest und Menfchenfang, 


Und unterdeß mit unermeff’nem Gang 
Ziehn Gotted Sterne durch den Himmel hin. 


Doc fegne Du den Thau, der aus den Thoren 
Des Morgens fiel, o Fuͤrſt der Ewigkeit! 

Hat Dir im Palm Dein Vater nicht gefchworen: 
Wie Morgenthau fey Dir ein Wolf bereit! 

Aus jedem Tropfen Thau's, der perlend mild 

Aus der Zahrtaufende Gewölten fiel, 

Erzeuge Du ein himmliſch Freudenſpiel, 

Kin ewig eweglchee Gebild! 
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Mel. D Gott, du frommer Bott 3, 


1. Anbetungswuͤrdiger Gott, Mit 
Majeſtaͤt geſchmuͤcket, Vor dem ſich ehr⸗ 
furchtsvoll Das Heer der Engel buͤcket! 
O floͤß' auch meinem Geiſt Die tiefſte 
Demuth ein, Und laß mich ſtets vor dir 
Voll Dank und Ehrfurcht ſeyn. 

2. Du biſt das hoͤchſte Gut; Du weißt 
von keinem Leide; Stets ruhig in dir 
ſelbſt, Lebſt du in ew'ger Freude. Dein 
iſt die Herrlichkeit; Auch ohne Creatur 
Biſt du dir ſelbſt genug, Du Schoͤpfer 
der Natur! = 

3. Du riefft Dem, das nicht war, Um 
Luft und Seligkeiten In ungezähltem 
Maaß Um dic) her auszubreiten. Du 
bift die Liebe felbft! Verftand und Rath 
find dein, Und du gebraucht fie nur, Zu 
fegnen, zu erfreun. - 

4. Dufprichft, und es gefchieht, Auf 
dein allmächtig „,Werde‘’ Enrftand dein 
a0 Werk, Der Himmel-und die Erde. 

it deinem Eräft'gen Wort Trägit du 
die ganze Welt, Und deine Macht voll- 
führe, Was uns unmoͤglich fällt. 

5. Dubiftder Herren Herr! Der Erde 
Majeftären Sind, Höchiter, vor dir 
Staub; Auch Geiſter Fannft du toͤdten. 


Wen du erniedrigeft, Sort! Wer kann 


den erhöhn? Wen du erhöhen willft, 
Dep Hoheit.muß beftehn, 

6. Dubift es, der allein Unfterhlich- 
keit befiget, Der Leben gibt und nimmt, 
Der unfern Odem ſchuͤtzet. Den Geift, 
der in und lebt, Den haben wir von dir. 
Willſt du, fo wird er nichts; Du blei- 
beft für und für. © 
7. Wer hat dich jegefehn? Wer kann 
im Fleiſch dich fehen ? Kein fterblich Auge 
reiht Zu jenen Strahlenhöhen, Wo du 
voll Majeftär Auf deinem Stuhle thronſt, 
Und unterm Lobgefang Der Himmels: 
heere wohnft, 

Knappt geil, Liederbuch 





“ J 
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h Erſtes Bub. 
Gott, Schöpfung, Weltregierung, Sündenfall, 
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IJ. Bon der Vollkommenheit des lebendigen Gottes. 


— 


8. Was wir, Unendlicher, Von deinem 
Weſen wiſſen, Das haſt du ſelbſt zuvor 
Uns offenbaren muͤſſen. Die Schoͤpfung 
zeugt von dir; Und deines Sohnes Mund 
Macht uns noch deutlicher, Gott, deinen 
Namen fund. 

9. Doch hier erkennen wir Dich noch 
gar unvolllommen; Wird aber dermaleins 
Der Vorhang weggenommen, Der jegt 
das Heiligfte Noch unferm Blick vers 
fchließr: Dann fehen wir dich, Gorel 
So herrlich, wie du bift. 

10. Indeſſen fey fchon jet Dein Ruhm 
von ung befungen, Verſchmaͤhe nicht ein 
Lob Von lallend ſchwachen Zungen. Dort 
fol, wenn wir dereinft Bor dir verberrliche 
ſtehn, Ein Lied im hoͤhern Chor Dich, 
großer Gott, erhöhn. ©. 8. Dieserig. 


Met. Jehovah in mein Licht. 


2 uf, auf! mein Geift, auf, aufl 
den Herrn zu loben; Auf, auf! erweck 
dich, und faume nicht: Was in dir ift, 
werd’ ftill und fanft erhoben Zu Gore, 
Jehovah, unfrer Sonn’ und Licht. Er iſt 
allein Lob, Ehre, Preis und Ruhm Zu 
nehmen, würdig ſtets und überall: Grs 
hebe ihn mir frohem Jubelſchall: Geh’ 
ein in fein erhabnes-Heiligehum ! 

2. Eriftdasgroße Weien aller Wefen, 
Die höchft! und einige Vollkommenheit; 
Von ihm, durd) ihn, zu ihm ift, wie wir 
lefen *), Was jemals ift geworden in der 
zeit. Er hat und kennet feines Gleichen 
nicht: Wer iſt, wie er, und feine Maje⸗ 
ſtaͤt? Vor ihr die Creatur mit Zittern 
fteht: Sein Wohnhaus ift ein unzugängs 
lich Licht. _ 

3: Man fieht ihn nicht, doch ift Er 
wohl zu fehen; Man gebe nur auf feine 
Werke Acht. Da fehn wir ihn por unfern 





Roͤm. 44, v. 856. 
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Augen feehen, % “m Schmude feiner weifen 
Gottespracht. Die Himmel rühmen ih- 
res Schöpfers Ehr'! Die Luft, die Erd‘, 
und was im Mee efi ch regt, „Das Alles 
den zu zeigen fich bewegt, Der ift und 
heißt Jehovah, unfer Herr. 

4. Was Gutes auch nur fann genennet 
werden, Was uns mit Luft und kieblich- 
keit anlacht, Was in fich faßt der Himmel 
fa der Erden, Der große Bau, von 
Schönheit und von Pracht, Und was dieß 
Rund nur Koͤſtlich's in fich fehließt, Das 
kommt aus dieſem unerſchoͤpften Meer 
Und ſeiner unerforſchten Fuͤlle her: Er iſt 
der Quell, der ewig uͤberfließt. 

5. Er iſt das A und D, Anfang und 
Ende, Der Erſte, und wird auch der Letzte 
ſeyn. Er iſt zu ſpuͤren, wo man ſich hin⸗ 
wende; Das Heimlichſte wird klar in ſei⸗ 
nem Schein: Sein Licht iſt nicht ver: 
mengt mit Dunkelheit; Die Kraft, fo ihm 
Beiwohnt, wird nimmer ſchwach, Er weiß 
in fid) von feinem Ungemach: Erift und 
bleibt, wie er war vor der Zeit. 

6 Was er verheißt, dem kann man 
ficher trauen, Die That ſtimmt mit den 


Worten überein; Man darf darauf mit | 


ganzem Herzeirbauen, Des Herren Fa ift 
Sa, fein Nein it Nein; Vol Recht und 
Billigkeit ift fein Gericht. Er hat Geduld 
und über Langmuth aus: Mit Heiligkeit 
hat er geziert fein Haus; Erift die Lieb’, 
der's nie an Lieb’ gebricht. 

7. Wie felig ift doch, wer ihn alfo Fen- 
net, Und zu ihm: Abba, Vater, fagen 
kann, Den er auch wiederum den Seinen 


nennet, Und ihn als Sohn und Tochter 


ſiehet an! Nichts ift fo hoch, nichts kann 
fo herrlich feyn; Der höchften Fürften 


ftrahlenreicher Stand Iſt gegen dieß zu. 


rechnen lauter Tand; Es iſt zu ſchlecht, 
es bleibt ein blaſſer Schein. 

8. O, Herrſcher! wie ſoll ich dich g'nug 
erheben, Daß du mich auch den Deinen 
zugezaͤhlt, Die du in Chriſto haſt gebracht 
zum Leben, Und ſie in ihm zu Kindern 
auserwaͤhlt! Zwar ſeh' ich dich jetzt nur 
im ſchwachen Licht, Doch weiß ich, kuͤnf⸗ 
tig noch erſcheint der Tag, Da ich dich 
ohne Decke ſchauen mag Von Angeſicht 
zu frohem Angeſicht. 

9. Indeß, mein Geiſt, auf, auf, ihn 


ſtets zu loben! Auf, auf! erwecke dich/ 


und ſaͤume nicht! Was in dir ift, werd' 







Menfchen, ruͤhmet feine Macht! Schaut | 


dem Herrn. 
verhehlen; Er, der euch das Auge gab, 
Sieht auf fein Gefhöpf herab Und 
durchfchauet alle Seelen. Menfchen, 


1 Zunder, Bleibt getreu auf feiner Bahn: 
Betet den Allweifen an! 


ſtill undfi anft — Zu Gott, Jehovah, 
unſerm ew'gen Licht: Er iſt allein Lob, 
Ehre, Preis und Ruhm Zu nehmen wuͤr⸗ 
dig ſtets und überall; Erheb' ihn denn 
* frohem Jubelſchall, Bis er dich bringt 


ins Himmels⸗Heiligthum! 4 
Joh. Anaſtaſius Freylingänaufen. | 






Mel, Sollt' ich meinem Gott nicht ıc. 


3. Betet an den Gott der Staͤrke, 
bewundernd alle Werke, Die fein Wink 
hervorgebracht! Sonn’ und Staub wird | 
euch erzählen, Was er noch bis diefen Tagı 
Zu der Menfchen Heilvermag, Könnt ihr 
einen Höhern wählen? Traut aufihn, der 
alles Faun: Betet den Allmaͤcht'gen 
an! | 
2. Betet an! denn ohne Mängel, Heiz | 
lig, heilig ift der Herr, Unbefledter, als 
die Engel, Und unendlich herrlicher. Er, 

des Öuten ew’ge Quelle, Muß ja felbft | 
von Flecken rein Und des Guten Urbild | 
ſeyn; Zitternd weiß es felbft die Hole, 
ob fie gleich nicht fingen kann: Betet ihn, | 
den Heil’gen, an} J 

3. Betet an mit Furcht und Zittern! 
Denn der ‚Heilige iſt gerecht, Donnert 
furchtbar in Gewittern Auf das freveln⸗ 
de Geſchlecht; Aber, die ihr richtig wane | 
delt, Dankt und freuet euch des Herrn! | 
Er belohnt den Frommen gern, Der nach 
feinem Worte handelt. Seht, was euer 
Seriſcher kann: Betet den Gerechten 
an! 

A. Betet an! denn er verftehet Ales, | 
was ihr denkt, von fern; Und das, was | 
ihr felbft nicht fehet, Steher fichtbar vor | 
Nichts koͤnnt ihr vor ihm 


denft im Leiden dran: Beten ihn mit De⸗ | 
muth an! 

5. Betet an, weil er allweife Uns zu 
unferm Ziele führt, Und bekennt zu feis | 
nem Preife, Daß ihr dieſes täglich ſpuͤrt. 
Er, der jetzt noch heilige Wunder Wie in 
alten Zeiten thut, Fuͤhrt die Seinen im⸗ 
mer gut. Fuͤhlt des Dankes heil'gen 


6. Betet an! denn wenn er draͤuet, 
Folgt fein Zorn dem Frevler nach; Und es 


⸗ 


J. Bon der Vollkommenheit des lebendigen Gottes. 3 
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hat ihn nie gereuet, Was er Redlichen 
verſprach. Harrt er auch bisweilen lan⸗ 
ge, Mit dem Fluch vor ſeinem Thron, 
Wird den Frommen um den Lohn Wegen 
des Verzuges bange, Zeigt er dennoch, 
was er kann: Betet den Allmaͤcht'gen 
an! 

7. Betet an den Herrn! lobſinget 
Ihm, der Suͤnder lieben kann; Eure 
Opfer, die ihr bringet, Nimmt er mit 
Erbarmen an. Betet an! der Eingeborne 
Zeiget euch durch Tod und Schmerz Das 
verſoͤhnte Vaterherz. Kinder ſeyd ihr 
nun, Verlorne, Die er nicht verdammen 
kann: Betet feine Liebe an! 


Mel. Du unvergleichlich ze. 


4. Du Herrfcher aller Welt, Dem alle 
Seraphinen Bor feinem ew’gen Stuhl 
Mit tieffter Demuth dienen! Laß deiner: 
habnes Angefiht Zu meiner Armuth ſeyn 
gericht’! a 
2. Du bift die Majeftär Der hoͤchſten 
Majeſtaͤten; Vor deinem Glanze muß Al 
Glanz und Pracht erröthen; Doch bitt' 
ich, zůrne nicht mit mit, Daß ich, der 
Staub, mich nah’ zu dir. 
3. Du, o Vollkommenheit, Haft zwar 
nicht deines Gleichen, Doc) darf drum 
nicht vor dir Das Unvollfommne weichen; 
an du, vollfommner Vater, du Rufft 
deinen ſchwachen Kindern zu: 
4. ‚Kommt Alle ber zu mir! Laßt 


euch nur nichts erfchrecken; Sch will die 


Majeſtaͤt Mit Vater: Liebe decken!‘ — 
Drum fomm’ auch ich in meinem Theil, 
Bon dir zu fingen, ſchoͤnſtes Heil. 
5. Du bift das A und D, Der Anfang 
und das Ende: Hilf, daß mein Herz 3 


ich in allem, was ich thu, In dir, als mei: 
nem Ende, ruh'. 

6. Du bift das große Licht, Dein Licht 
geht niemals unter; Der Fleinfte Strahl 
son dir Macht Leib und Seele munter: 
Ddaßindeiner Heiterfeit Erſtuͤrbe meine 
Dunkelheit! / 

‚7. Du bift die Liebe felbft, Die lauter 
Liebe quillet, Die aller Engel Herz Mir 
Luft und Lieb’ erfuͤllet. DO Kicb, ergieß 
dich auch) in mich, Daß ich als Liebe 
chmecke dich! | 
_ 8. Du bift die Lebenskraft, Durch die 
ſich alles reget, Was ſich zum Guten nur 



































In ein ger Art beweget: O daß dein Leben 
meinen Tod Verſchlaͤnge ganz, ſammt 
aller Noth! — 

9. Du biſt das hoͤchſte Gut; Nur du 
biſt gut zu nennen: Olaß mich außer dir 
Kein ander Gut erkennen; Mac)’ aber 
meinen Sinn ud Muth Durchdich und 
deine Güte gut. 

410. So foll mein Alles dich Mit 
Ruhm und Preis erheben, Sa, ich will 
felbft mich dir Zum ganzen Opfer geben; 
Und du wirft auch mit Luft in mir Dein 
Bild erblicken für und für. | 

141. Ehr’ fen dir, großer Gott, Du Ko⸗ 
nig der Heerfihaaren! Des Himmels 
Chor jauchzt dir In Millionen Paarenz 
Ich jauchze mit ſchon aufder Erd’, Bis 
ich ein Himmels-Erbe werd‘, | 

Joh. Anaft. Freylingshauſen. 


In eigner Melodie, 


5. Gott iſt mein Lied! Eriftder Gott 
der Stärke; Groß ift fein Nam’, Und 
groß find feine Werke, Und alle Himmel 
fein Gebiet. N 

2. Erwill und ſpricht's: Sofind und 
leben Welten, Und er gebeut, So faller 
durch fein Schelten Die Himmel wieder 
in ihr Nichts. 

3. Licht ift fein Kleid, Und ferne Wahl 
das Beſte. Er herrſcht als Gott, Und 
feines Thrones Vefte Iſt Wahrheit und 
Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, Ein Meer von See 
ligfeiten, Ohn' Anfang Gott, Und Gott 
in ew'gen Zeiten! Herr aller Welt, wer 
ift dir gleich ? 

5. Was tft und war, Im Himmel, 


t | 1 | Erd’ und Meere, Das Fennet Gott; Und 
dir, Dem Anfang, ftets fich wende, Und 


feiner Werke Heere Sind ewig vor ihm 
offenbar. 

6. Er ift um mid, Schafft, daß ich 
fiher ruhe, Erfchafft, was ich Vor oder 
nachmals thue, Und er erforfcher mich 
und Dich. a 

7. Er iftmir nah‘, Ich ſitze oder gehe; 
Ob ich ans Meer, Ob ich gen Himmel 
floͤhe, So tft er allenthalben da. 

Ss. Er fennt mein Flehn Und allen 
Kath der Seele. Er weiß, wie oft Sch 
Gutes thu' und fehle, Und eilt mir gnd- 
dig beizuftehn. | 

9. Er wog mir dar, Was er mir ach 4 
wollte, Schrieb el fein Buch, Wie lang 

* 
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ich leben ſollte, Da ich noch unbereitet 
war 

10. Nichts, nichtö ift mein, Das Gott 
nicht angehörte. Herr, immerdar Soll 
deines Namens Ehre, Dein Lob in meis 
nem Munde feyn! 

11. Wer kann die Pracht Von deinen 
Wundern faffen? Ein jeder Staub, Den 
du haft werden laſſen, Verkuͤndigt feines 
Schoͤpfers Macht. 

12. Der HleinfteHalm Iſt deiner Weis⸗ 
heit Spiegel. Du, Luft und Meer, Ihr 
Auen, Thal und Huͤgel! Ihr ſeyd ſein 
Loblied und ſein Pſalm. 

133. Du traͤnkſt das Land, Fuͤhrſt uns 
auf grüne Weiden, Und Nacht und Tag, 
Und Korn und Wein und Freuden Enz 
pfangen wir aus deiner Hand. 

14. Kein Sperling fällt, Herr, ohne 
deinen Willen ; Solft’ ich mein Herz Nicht 
mit beim Zrofe ftillen, Daß deine Hand 

mein Leben hält? 

15. Iſt Gott mein Schuß, Will Gott 

mein Retter werden, So frag’ ich nichts 
Nach Himmel und nad) Erden, Und biete 
felbft ver Hölle Truß. 


Shrtfitan Fürchtegstt Gellert. 


* | Tigfeit. In diefem Licht kann ich vielWunze) 


Met. Liebſter Jeſu, du wirft kommen ꝛc. 


6. Hoͤchſtes Weſen, ew'ge Sonne! 
Urquell der vollkommnen Wonne! We⸗ 
fen, dem die hoͤchſte Luſt Ohne Maaß und 
Ziel bemußt! 

2. Eh’ der Engel Lieder Fangen, Eh‘ 
fie heilig! heilig! fangen, Warft du ſchon 
vor aller Zeit, Reich an Kraft und Selig: 
keit. 

3. Waͤren auch viel taufend Erden: 
Sel'ger fönnteft du nicht werden, Als du 
* geweſen biſt, Eh' noch Eine worden 


4. Deiner Gottheit Macht und Staͤrke 
Zeiget dich durch deine Werke, Die dem 
Auge, das nicht blind, Lauter Meiſter⸗ 
ſtuͤcke ſind. 

5. Wer kann deiner Hand. entfliehen? 
Mer Tann dich zur Rechnung ziehen? 
Wenn dein ftarfer Arm fich regt, Zittert, 
was die Erde trägt. 

6. Dieindiefer Welt Itvegieren, Die den 
Fuͤrſtennamen fuͤhren, Tragen ihn von dir 
zu Lehn; Du mußt uͤber Allen ſtehn. 

7. Erdefaͤrſten muͤſſen ſterben, Du al⸗ 
lein haſt keinen Erben; Menſchenkraͤfte 


Erſtes Buch. 


[Zeiten Mir dir ich nun Gemeinfhaft 
























Stüben ab: Du nur Fern nicht Far noch 
tab. | 
8. Droben, in der ew gen Stille, Woh⸗ 
net deine Gottesfuͤlle In dem unerforſch⸗ 
ten Licht, Das Fein Schatten unterbricht 
9. Niemand hat dich je geſehen; Nie⸗ 
mand kann vor dir beftehen, Wenn dein) 
Eur Angeficht Ihn erforfcher im Ge⸗ 
richt 
10: Wer ſich deiner will fine 
Muß die finftern Werke ſcheuen; Deines! 
Lichtes reine Pracht Haßt der Sunden 
trübe Nacht. | 
11. Dein Erbarmen fey gepriefen, 
Das in Ehrifto ſich erwiefen, Da du dich 
der armen Welt Sichtbar in ihm darge] 
ſtellt! 9 
12. Ehre ſey mit ſchwachen Zungen, 
Großes Weſen, dir geſungen! Droben 
ſoll dein Lob allein Ewig ihr Geſchaͤfte 
ſeyn! | 
Eisne Melodie. | 

2 Jehovah iſt mein Licht und Gna⸗ 
denſonne, Jehovah nur iſt die Vollkom⸗ 


menheit; Jehovah iſt die reine Seelen⸗ 
wonne, Jehovah iſt der Brunn voll Hei⸗ 





der ſehn, Und die Vollkommenheit iſt 
meine Ruh, Die Seelenfreud’ erquicket | 
mich dazu; In Heiligkeit muß ich auch 
zu ihm gehn. 1 

2. Sehovah ift ein unbegreiflich We⸗ 
ſen, Darin ſich willig mein Verſtand ver⸗ 
liert; In ſeinem Wort iſt dieſes klar zu 
leſen, Wie wunderbar und weislich er re⸗ 
giert. Wer hat den Sinn des Geiſtes je 
erfaunt? Wer gab dem Rath, der war! 
von Ewigfeir? Vernunft, fey ftill, daß! 
Meer ift viel zu weit Und allzu tief, o klu⸗ 
ger Unverſtand! 

3. Jehovah, Grund und Leben aller 
Dinge, Du biſt fuͤrwahr ein unzugaͤnglich 
Licht! Gib, daß im Licht mein Wandel 
mir gelinge! Ach fuͤhre mich mit deinem 
Angeſicht! Du biſt ein Licht, und biſt im 
Licht allein; Du haſſeſt den, der Finſter⸗ 
niffe liebt; Du Liebeft den, der fich dem 
Licht ergibt; O laß mich ſtets in deinen‘ 
Strahlen feyn! | 

4. Jehovah, Gott mit mir! zu allen’ 


haben fann. Wenn du mich wirft mit 
deinen Augen leiten, Sp nimmft du mich 


„r 
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1. Bon der Vollkommenheit des lebendigen Gottes, # 
einſt auch mit Ehren an. O blinde Welt, | dir gleich; Dein allgewaltig Reich Iſt 





ſteh ſtill, befinne dich! Fleuchit du dieß | oben und hie unten Eines. 


kicht, und wandelft in der Nacht, Wird 
all dein Leben in den Tod gebracht! Nur 


Licht und Recht vereinigt Gott und mich. 
Joachim Neander. 











ECigne Meiodie. 


8. O Gott, du Tiefe ſonder Grund, 
Wie kann ich dich zur G'nuͤge kennen? Du 
große Höh', wie ſoll mein Mund Di 
nach den Eigenfchaften nennen? Du bift 
‚ein unbegreiflich Meer ; Ich fenfe mich in 
dein Erbarmen: Mein Herz ift rechter 
Weisheit leer, Umfaſſe mich mit deinen 
Armen. Ich ftelle dich zwar mir Und an= 
dern gerne für, Doch) werd’ ich meiner 
Schwachheit innen; Weil alles, was du 
biſt, Ohn' End’ und Anfang ift, Verlier' 
ich drüber alle Sinnen. 

2. Dein Urfprung ift die Ewigkeit, 
Die niemald mit dir angefangen; Du 
warft vor aller Welt und Zeit, Und eh’ die 
Schöpfung angegangen. An dir ift uns 
ausfprechlich viel, Und was du haft 
wirdnicht geendet; Dein hohes Alter hat 
fein Ziel, Das deiner Fahre Lauf vollen: 
det; Veränd’rung trifft dich nicht, Die: 
weil dir nichts gebricht; Du bift ein un: 
aufhörlich Leben. Was lebet und fich regt, 
Das wird von dir bewegt; Du haft ihm 
dazu Kraft gegeben. 

3. Es rührt von deiner Allmacht her, 
Aus welcher ale Ding’ entftanden,; Kein 
einziges fommt ungefähr; Wärftdunicht, 
fo wär’ nichts vorhanden. Was unfer 
Aug’ und Ohr begrüßt, Wovon wir wiffen 
oder lefen, Was fichtbar und unfichtbar 


ift, Das alles hat von dir fein Wefen, 


Du thuft, was du befchleuß’ft; Und was 
unmöglich heißt, Iſt das geringfte deiner 
Werke; Du bift nur dir befannt; Dein 
göttlicher Verftand Und Weisheit glei— 
chet deiner Stärke. 

4. Der Himmel ift dein Thron und 
Si, Und du regiereft auch auf Erden; 
Bor dir muß aller Menfchen Wit Als Uns 
vernunft bejchämer werden. Worauf 
man die Gedanken ftellt, Iſt dir entdeckt 
und unverborgen; Was Finfterniß be: 
ſchloſſen Hält, Das fiehft du wie am hellen 

orgen; Du wohnft in einem Licht, Das 
bat Fein Dunkles nicht, Noch mit dem 
Schatten was Gemeines. Kein König ift 

| 
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5. Du einiger und wahrer Gott, Du 
errfcher aller Himmelsfchaaren, Die 
dtter find vor dir ein Spott, Und 
ſcheuen alle dein Verfahren; Bor bir 
beugt fich der Engel Chor; Sie (lagen 
Aug’ und Antliß nieder, So heilig kommſt 
du ihnen vor, Unddavon fchallen ihre Lies 
der. Die Creatur erfiarrt Bor deiner Ges 


ch | genwart, Damit ift alle Welt erfüller, 


Und diefes Aeuß're weist, Unwandelbas 
ver Geift, Ein Bild, worin du dich vers 
hüllet. 

6. Doch ſchließt Dich Feine Graͤnze ein; 
Und wenn gleich taufend Welten wären, 
So wären fie für dich zu klein, Und nur 
wie Zeichen deiner Ehren. Du reicheft, 
Herr, unendlich weit Und überfteigeft alle 
Sterne; Dein’d Namens Lob und Herr: 
lichkeit Erreichet eine folche Ferne, Die 
niemand denken kann; Dich betet Alles 
an, Und muß fich unterthänigft buͤcken; 
Und wer in Zuverficht Dir feine Noth bes 
richt't, Dem hilfeft du mit deinen Blicken. 

7. Bei dir ift weifer Rath die That; 
Gerechtes Recht in dem Gerichte, Voll— 
fommenheit im höchften Grad, Geduld 
vor deinem Ungefichte; Barmherzigkeit 
und große Treu’, Viel Gnad' und uner« 
meßne Liebe Wird alle Morgen bei uns 
nen; So handelft du aus eignem Triebe; 
Ein jeder Augenblick Iſt deiner Wohlthat 
Stüd, Darin wir deiner Huld genießen; 
Ja alles, was wir feyn, Muß immer und 
allein Aus dir, dem ew'gen Brunnen, 
fließen. * 

8. O Vater, welcher Alles zeugt, Dis 
allerhöchite Kraft und Güte, Bon dem es 
zu und abwärts fteigt! Du gibft ung des 
Gedeihens Blüche, Und den Geſchoͤpfen 
Unterhalt Nach eines jeden Art und Weis 
fe; Dein Segen macht fie wohlgeftalt, 
Du fülleft fie mit Freud’ und Speife; Bift 


Feines Menfchen Feind, Und deine Sonne 


fcheint So über Fromm', als Ungerechte; 
Dein milder Regen fallt In diefer ganzen 
Welt, Auf alle Völker und Gefchlechte. 
9, Vermag dir jemand auch dafür Mit - 
Mund und Herzen recht zudanken? In 
feinen Tempeln wohnſt du hier, Dein 
Dienft hat nicht gewiſſe Schranken; Was 
Menfchen für dich aufgebaut, Darin wird 
deiner nicht gepfleger; Du liebeſt den, der 


\ 
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gegen labft du deine Freunde. — Dein 


Wer ift, der dir ein würdig Loblied finge? 


lichter Freudenfreis. Wer weiß zudeinem 


Creatur? Und kann der Strahl erfchaff: 


1% Flecken; Du aber bift ein reines Licht. Es 


Dein heller Glanz verdunfelt nicht. Du | Nichts find der Heiden Götter; Kein Heil! 
biſt in di vollkommen rein; Dein unbes | und Troſt iſt außer dir, Kein Helfer noch! 


. 





























Dir vertraut, | nd fich zu deinen Füßen 
leget; Was * iften fol, Das thut 
uns ſelber wohl, Denn du bedarfit nicht 
unfrer Gaben; Statt deffen wendeft du 
Uns Heil und Leben zu, Und Fannft von 
Niemand etwas haben. | 

10. Du lohnft noch dem, der dich ver- 
ehrt; Und bift ein Feuer deiner Feinde, 
Das ihnen Seel’ und Leib verzehrt! Da⸗ 





zu ftellen, Das glänzt von Heiligkeit — | 
Zier. Es fließet nichts ausdeinen lauter | 
Quellen, Als ein kryſtallner Strom herz] 
fuͤr. Du haſſeſt, was nach Bosheit || 
ſchmeckt, Und was mit Satans Gift bee] 
fleckt; Es Fönnen nichts, als gute Gaben, | 
Von dir, o Gott, denUrfprung haben. 

6. Es zeigt ſich zwarindes Gewiſſens 
Sprüchen Ein Blick von deiner Heiligkeit; | 
Doch haft dır fie mit noch weit klarern 
Strichen Fin deinem theuren Wort erneut, | 
Alleindasallergrößte Licht Hat fie in Defe 
fen Angeftcht, Der, dir die Sünder zu ver⸗ 
fühnen, Auf Erden ohne Sünd'erfchienen. | 

7. Dieß war der Sohn, das Bild von 
deinem Mefen, Demdein Gefeß ins Herz! 
geprägt; An deffen Stirn warinder That] 
zu lefen, Was Narons Stirn im Schatteit | 
trägt. Der hat auf feiner Todesbahn | 
Die Schuld der Sünden abgerhan, Und, | 
da er als ein Fluch geftorben, Uns Kraft 
zur Heiligung erworben. 

8. Nun kann dein Bild in uns von 
neuem grünen In Unfchuld und Gerech⸗ 
tigkeit; Nun Fann dein Volk in heil gem 
Schmud dir dienen, Da ihm dein Sohn‘ 
dir Kräfte beut. Es kanu indeffen Blute 
rein, Fa, ohne Fehl und Tadel ſeyn, Der’ 
auf fich nahm der Sünden Bürden, Auf! 
daß die Sünder heilig würden. | 

9, Sp gib denn Kraft, daß wir Dich 
heilig fcheuen, Mit deines Kindes Blur 
befprengt; Gib Fleiß und Ernft, wenn ſich 
der Staub vom neuen An die gewafchnen 
Füße hängt; Schenf' uns ein Herz, das 
heilig ift, Weil du, o Vater, heilig bift, 
Bis du und an den Ort wirft bringen, Da! 
wir ein ewig Heilig! fingen. | 





Lob vermehren immerdar Die Cherubim 
und Seraphinen, Wo dir der Aeltſten heil’ 
ge Schaar Ju Demuth auf den Knieen 
dienen; Denn dein iſt Kraft und Ruhm, 
Das Reich und Heiligthum, Da mid) Er: 
ſtaunen mir entreißer; Bei dir ift Ma: 
jeftät, Die über Alles geht, Und heilig, 
heilig, heilig heißet. Ernſi Range, 


Elane Meiodie: 


9. SD großer Geift, o Urfprung aller 
Dinge! O Majeftar vol Pracht und Licht! 


Welch' ſterblich Herz erzittert nicht? 
Stellt fi) der Seraphinen Schaar Vor 
deinem Thron verhuͤllet dar: Wie follte 
nicht ich Hand voll Erden Vor dir voll 
Furcht und Schauer werden? 

2. Ach rühre, Herr, mir Die befledften 
Lippen Mit deines Altars Kohlen an; 
Sonft fahr” ich hin an ungeheure Klippen, 
Do Seel’ und Leib zerfcheirern kann. 
Bring’eine demuthvolle Scheu Den Kräf: 
ten meiner Seele bei; Laß mid) auf Knie 
und Antliß fallen, Wenn Heilig! Heilig! 
Heilig! fchallen. | 

3. Dein Wohnhaus ift ein Licht, das 
feinen Schatten, Ein Glanz, der Feinen 
Wechſel weiß. Eh’ Sonn’ und Mond das 
Amt zu leuchten hatten, War fchon dein 


Mel, Ehriſi, unfer Gerr, zum Zordan dam ıc. - 


10. O meine Seel’, erhebe dich, Mit | 
Andacht zu betrachten, Wie Gott hat of⸗ 
fenbaret ſich, Und wie man ihn foll ach⸗ 
ten; Daßer der Allerhöchfteift, Im Him⸗ 
mel und aufErden, Und follgerühmt zu 
jeder Frift, Auch angerufen werden, Als] 
Urfprung aller Dinge. | 

2. Gott, du bift einig für und für, | 


Glanz die Spur? Faßt did) wohl eine 
ner Augen Dein Wefen zu durchforfchen 
taugen? | 

4. Die Sonne felbft hät ihre dunkeln 


kann in Dir nichts Finftres fich verſtecken, 






ttheitsfchein Hat nichts, das 
Sind’ und Nacht zu nennen, Nichts, das 
die Klügften radeln koͤnnen. 

5. Was deine Hand pflegt an das Licht 


Erretter. Laß mich, o Herr, auf dich! 
alfein Von ganzem Herzen trauen, Dir 
inniglich ergeben ſeyn, Auf niemand au⸗ 
ders bauen, Dir, Gott, allein anhangen. 


. 
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Ä | deinem MWohlgefallen. Laß mic) fier 









und in der Wahrheit. 
4. Du bift, o Öott, von Ewigfeit, 
| Oh'n Anfang und ohn’ Ende; Gib, daß 
\ mein Herz von aller Freud' Des Zeitlichen 
| ſich wende, Auf daß ich möge immerdar 
' Drum bitten und drauf denfen, Weil al: 
les hier ift wandelbar, Daß du mir dort 
wollſt fchenfen Ein unvergaͤnglich Erbe. 
ı 5 9 Gott, du bift an jedem Ort, 
| Weit über alle Sinnen; Ob einerift hier 
| oder dort, Wird er dir nicht entrinnen. 
| Laß mic) nicht zweifeln, wo ich fey, Du 
koͤnn'ſt dich mein annehmen, Auch was ic 
thu, laß mich dabei Der Sind’ mich vor 
dir ſchaͤmen, Und überall dich fürchten. 
6. Unendlich ift, Herr, deine 
Macht, Zuretten, die dichlieben, Und, 
wenn der Frevler dich verlacht, Die Rache 
aud) zu üben. Gib, daß fich deiner All⸗ 
macht Schu Stets über mich erfirede, 
Mich auch nicht Menfchen Grimm und 
Zruß, Nur deine Straf’ erfchredte: Leib, 
Seele Fannft du tödten ! 
7. Bol hoͤchſter Weisheit bift 
‚du, Gott, Niemand Fan fie ergründen, 
Wie groß und ſchwer auch ſey die Noch, 
Weißt Du doch Rath zu finden. Gib, daf 
ich dir ſtets traue zu, Auf dich werf' mei: 
ne Sorgen, Auch Webels weder dent noch 
thu’, Denn dir ift nichts verborgen; Du 
prüfeft Herz und Nieren. 
8. Gott, du bift Heilig und gerecht, 
Du Fannft die Suͤnd' nicht leiden: Mer 
fagen will, er fey dein Knecht, Der muß 
das Bdfe meiden. Gib, daß ich mich zu 
jeder Zeit Der Heiligkeit befleiße, Naxh- 
jage der Gerechtigkeit, Auch dein Gericht 
gut heiße, Ob ich's ſchon nicht begreife. 
9. Du biſt fehr gnädig, fromm 
und gut, Willft nicht den Tod der Sün- 
ber, Erbarmft dich, wie ein Vater thut, 
Bon Herzen deiner Kinder. Herr, laß von 
deiner Lieb' und Guad' Mich allweg Troft 
bekommen, Von mir auch meine Miſſe⸗ 
‚that So fern ſeyn hing nommen, Als 
Morgen ift vom Abend. | 
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m Bon der Vollkommenheit des lebendigen Gottes. 7 


13; 9 Herr, mein Gott, du bift ein 
| Geift, Und theileft bei uns allen An 
ı Gaben aus, was geiftlich heißt, Nach 





reiftlich feyn gefinnt, Daß, wenn ich vor 
dich trete, Ich deine Kraft in mir em: 
| pfind’, Und dadurch dic) anbete Im Geift 





“ 





10. Gott, deine Wahrheit ſtets be: 
ſteht; O wohl dem, der dirgläubet! Der 
HimmelunddieErd’vergeht, Dein Wort, 
Herr, ewig bleibet. Gib, daß ich fürchte 
dein Gericht, Und alles, was du dräueft, 
Auc) hoffe, was dein Wort verfpricht, 
Und du mir gern verleiheft: Hoffnung 
wird nicht zu Schanden. 

11. Allfelig biſt du, Gott, undfrei, 
Du thuft, was dir belieber. Du bift ern 
milder Herrdabei, Der reichlich Gutes 
giebet. Laß mich mit dem zufrieden ſeyn, 
Was iftdein heil'ger Wille, Gib aud), dag 
ich von dir allein Und deiner Önadenfülle 
Erwarte All's in Allem. ER 

12. Gott! wenn ich dich fo kenn und 


ehr’, Dein Wort zum Grunde fege, Kann 


ich mich drob erfreuen mehr, Als über 
alle Schaͤtze, Bis ich dich dort, o wahres 
Licht, Ohn' Lallen werde nennen, Bon Ans 
geficht zu Angefiht Anſchauen und ers 
kennen, Und ohn' Aufhören loben. 

13. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geift, Der du auch willft auf Erden Bon 
mir und allen feyn gepreist, Laß deinen 
Ruhm groß werden! Verleih' mir Gna⸗ 
de, Kraft und Stärf’, Daß ich zu allen 
Zeiten, Herr, deinen Namen und dein 
Merk Könn’ mehr und mehr ausbreiten, 
So lang’ ich leb' auf Erden, 


er Dr. Juſtus Geſenius 


mei. Nun danket alle Östt ıc. 


Il. Wie herrlich iſt, o Gott, Dein 
Nam' in allen Landen! Die Himmel und 
ihr Heer Sind durch dein Wort entftan- 
den. Du fprichft, und es gefchieht; Ge— 
beutjt du, fo ſteht's da! Auch mic) riefft 
du anskicht, Und bift mit Huld mir nah. 
2. Du bift der Gott der Kraft, Dich 
preifen Erd’ und Meere! Die Himmel 
ohne Zahl Verkuͤnden deine Ehre! Auch 
ic) erhebe dich: Mein Heil fommt nur 
von dir; Du hoͤreſt auf mein Flehn, Unb 
fendeft Hülfe mir. | — 
3. Schau ich die Himmel an, Die du, 
Herr, ausgebreitet, Der Sonne Glanz 


und Pracht, Den Mond, den du bereitet: 


Was ift der Menfch vor dir, Daß du, 
Herr, fein gedenkſt, Und ohne Unterlaß 
Uns Heil und Segen shentf? 3 

4. Bald theilſt vu Gluͤck mir zu, Bald 


Leiden, die mich üben, Und meiner Tage 


Zahl Iſt in dein Buch geſchrieben. Du 


— 


er 
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bachreft gnädig mein, Eh' ich ing Leben 


den Beladnen Kuh, 


Fam; Sahſt mich, eh’ diefe Welt Noch | Schuld Um Ehrifti willen zu. 


ihren Urfprung nahm. 


5. Was Leib und Seel’ erquickt, Das 
ſchenkſt du gnädig Allen, Und fättigft, 
was da lebt, Mir Freud’ und Wohlgefal: 
len. Du gibft ven Schwachen Kraft Und 


6. Was frag’ ich außer dir —** 


WGluͤck der Erde, Wenn ich nur 


KHuld, D Gott, verfichert werde? 
fanft ift dein Sebot: „Gib mir dein Harz, | 


„Ich bin dein Schild und Lohn!‘ 


0 Selbititändige Seligkeit Gottes. 


Mel. Wachet auf! ruft und ıc 


12. Ew ger Gott! du bift lebendig, 
Und in Unfterblichkeit felbftftändig, In 
eigener Berherrlihung. Du kannſt nichts 
von uns empfangen; Dein Leben hat nie 


angefangen, Uud weiß von Feiner Nendes 


sung. Was lebt, dag lebt von div, Im 
Himmel fo wie hier; Gott der Beifter! 


Du biſt's allein; der Ruhm iſt dein; Du 


warſt, du biſt, und wirſt auch ſeyn. 

2. Du haſt's auch dem Sohn gegeben; 
Auch Er hat in ſich ſelbſt das Leben, Ward 
Fleiſch, und ſtarb, und lebet nun; Nun 
auch, nad) der Zeit des Falles, Belebt dein 


Geift des Lebens alles, Was leben will 


und in dir ruhn. Mein Gott! ach laſſe 
mich Jetzt, und einft ewiglich In dir les 
ben! So hat's nicht Noth In Kreuz und 


Tod; Denn du biſt der Lebend'gen Gott. 
Ph. Fr. Hiller. 


Mei Die Seele Shriſti hellge mich ꝛt. 
18. Gott, du biſt felig ohne mich; 
Ich bin nicht felig ohne dich, Und kann's 
in Ewigkeit nicht ſeyn, Als nur in dir, 
mein Gott, allein. 

2. Ja, wenn ich auch im Himmel waͤr 


Kam’ ſolcher Stand von mir nicht herz 


Beil Engel, welche ‚vor dir flehn, Nur 

+ felig find, weil fie dich fehn. 

8. Nun bin ich nocdy ein Erdengaft, 
| Befihnere von meiner Sündenlaft. s Bo 

Euͤnde bleibt, iſt Qual und Leid, Und 

ewige Unſeligkeit. 


4. Nur Gnade iſt's, die felig macht, |n 


Die du und Armen zugedacht, Und die 


bein Sohn am Kreuz erwarb, Da er für 


alle Suͤnder ftarb. 

5. Hierträgt mein eignes Thun nichts 
zu; Wer felig wird, dem ſchenkſt es du. 
Man glaudt es nur, jo hat man ſchon Die 
Seligkeit in Gottes Sep, 


I 





6. Du ſchenkſt auch feldft den Se | 
der Kraft, Der Glauben in dem Herzen 
fhafft; Der zeugt und von dem Gnadens 
ftand, Und iftdesErbtheils fichres Pfand. 

7. Mein Gott, fo laß mich denn allein 
In dir durch Jeſum felig feyn. Sch glaub’ 


mich jelig; denn fchon bier Mohnt Chris 
ſtus und fein Geift in mir. 


8. Iſt einſt die Zeit der Hoffnungaus, 


So fuͤhre, Gott, mich in ein Haus, Wo 
deine Anſchau ſelig iſt, Der du in dir 
ſelbſt ſelig biſt. PH. Sr. Hiller. 


Merl. Am dich Hab’ ich gehoffet tcc 


14. Gott, wie du bift, fo warft du 


fchon, Noch ehe du von deinem Thron 


Sprachft dein allmächtig Werde, Und 
riefeft aus dem Nichts heroor Den Him⸗ | 


mel und die Erde. _ 
2. Du wirft auch bleiben, wie du bift, 
Menn längft die Erde nicht mehr ift, Mit 


ihren Herrlicyfeiren; Wenn längft die 


Kämpfer nicht mehr hier Um jene Krone 
ftreiten. 

3. Wie du, fo bleibet auch dein Wort, 
Und wird in Kraft fich fort und fort Uns 
wandelbar erhalten, Wenn alle Welten, 
die du ſchufſt, Wie ein Gewand veralten. 
4. Und flürzen Felfen fich ins Thal, 
So daß von ihrem mächt'gen Fall Die 
Erde weit erzittert, Bleibt deiner Liebe 
Bund mit mir Doc) ewig unerfchüttert. 

5. Was Flag’ ich denn voll Traurigs 
keit, Daß alle Guͤter dieſer Zeit Schnell 
wie ein Hauch vergehen, Da du das Gut 

er Guͤter biſt, Das ewig wird beſtehen? 

6. Was iſt's, daß meine Seele zagt, 


| Wenn mein Gewiſſen mich verklagt, Daß 
ich vor dir gefündige? Bleibt ewig doc) 


dein theures Wort, Das Onape mir vers 
kuͤndigt. 


ef Gwaellag ich? Liebeſt du mich doch 


Und vecteft unfe | 


Be 


„mein Sohn, Und wandle meinen Weg; ) 





Luz 
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| Mit aller deiner Liebe noch, Und wirft 
mich ewiglieben; Haft felber meinen Na⸗ 
en dir In deine Hand gefchrieben. 
8. Ja, ich bin Gottes, Gott ift mein, 
Und ewig, ewig wird er's ſeyn; Nichts 
kann mich von ihm fcheiden. Die Welt 
\ vergeht mit ihrer Luft; Gott bleibt mit 
' feinen Freuden! Dr. Joh. Andr. Sramer. 


Wel. Erhabner Gott, was reicht ıc. 


Herr Gott, du biſt die Zuflucht 
Ver Zeiten, Denn du biſt Gott in allen 

Goigfeiten; Du wareft fchon, eh’ Erd‘ 
‚ ad Himmel ward, Eh' noch dein Arm fich 


‚/and geoffendbart. - 

2. Was bin ich, Herr, und alle Men- 
N chenkinder? Staub ift vor dir der Heil’: 
ge, wieder Sünder. Wie fchnell entflieht 
‚doch unfer Leben hier! Du Höchfter, du 
nur bleibeft für und für. 

3. Du haft vorhin die Erde zubereitet, 
Dein Arm hat alle Himmelausgebreitet; 
Doch fie vergehn, veralten wie ein Kleid; 
Du aber bleibft in alle Ewigkeit. 

4. Es werden noch die Himmel mit 
der Erden Wie ein Gewand von dir ver: 
wandelt werden; Du bleibit; dein unver: 
ändert Licht erglänzt, Bon Feiner Zeiten 
Mechfel je begränzt. 

5. Das iſt der Troft, die Hoffnung 

Deiner Knechte, Sie fchaun auf dich, es 
fhügt fiedeine Rechte, Du laͤßt ihr Herz 
fid) ewig deiner freun, Und bleibft ihr 

Gott, denn fie find ewig dein. 

6. Das fey mein Troft, mein Licht zu 
allen Stunden, So fteh’ ich in der Angft 
unüberwunden; Nicht Tod noch Grab 
trennt mich, o Gott, von dir; Mein Fels, 

mein Heil, das bleibft du ewig mir! 

Mel. Gott fey Dank in aller ꝛc. 
16. 


Unermeßlich, ewig iſt Gott, Je⸗ 
hovah! Herr, du biſt, Wie du dich uns 
offenbarſt, Nun und ewig, der du warſt! 

2. Ewig bleibſt du ſelbſt dir gleich, 
Weiſ allein und gnadenreich, Ewig, 
maͤchtig, voller Kraft, Heilig und un: 
tadelhaft. * 

3. Alle Werke deiner Hand Waren dir, 
o Gott! bekannt, Eh' die Welt auf dein 
Geheiß Daſtand, deiner Weisheit Preis. 

4. Wie gegoßne Spiegel ſtehn Deine 
Himmel; doch vergehn Deine Himmel, 
und die Welt Sinkt, wenn fie dein Arm 


nicht haͤlt. * 
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5. Du nur bleibeft, wie du bift, Was 
dein weifer Rath befchließt, Iſt unwandel⸗ 
bar wiedu, Gut und heilig ftet3, wie du. 

6. Du bift nicht ein Menfchenfind, 
Daß du Lügeft, nicht gefinnt Wie der 
Menjch, der wandelbar, Nimmer bleibet, 
waserwar. 

7. Was du zufagft, ift gewiß; Zwi⸗ 
ſchen Licht und Finfterniß Tappt der 


1 Menfch hin, wählt, bereut Plöglich wies 


der, was ihn freut. 

8. Und ich ſollt' auf Fleifch vertraun, 
Nicht mein Heilaufdich nurbaun, Ohne 
Meisheit und Verftand, Brunnen graben 
in den Sand ? 

9, Nein, Unwandelbarer! dein Soll 
ſich meine Seel’ erfreun. Sey mein Fels, 
Gott! ſey mein Licht, Ewig meine Zus 
verficht ! * J 

10. Und in allgemeine Nacht Sinke 
dann mit ſeiner Pracht Jeder Himmel, 
und die Welt Stuͤrze hin, wenn Gott mich 
haͤlt! BR, Schlegel 


Mel. Berfühner Gottes, was Haft du verbrochen? 


17. Was ift, o Gott, im Himmel, 

was auf Erden, Das fo, wiedu, verdient 

erfannt zu werden? Was ift, das meis 

nen Durft nad) Heil fo ftille, Wie deine 
uͤlle? 

2. Dich ſuchen, iſt die edelſte der Sors 
gen, Zwar biſt du unerforſchlich und vers 
borgen; Doc) willft du, wenn wir nur 
dein Licht nicht haffen, Dich finden Laffen. 

3. Mit lauter Stimme lehren deine 
Werke Uns deine Weisheit, deine Guͤt' 
und Stärke; Auch haft du feldft in Chris 
fto, (fey gepriefen!) Uns unterwiefen. 

4. Und in ung feldft willft du did) ofs 

enbaren, Wenn wir nur deine Worte treu 
bewahren, Wenn wir den Weg, den fie 
ung führen follen, Nur wandeln wollen. 

5. Zu dieſem, mir fo feligen Geſchaͤfte 


Erhebe, ftärke meines Geiftes Kräfte; 


Und laß mich ihn, um mich zu dir zu 
fdywingen, Zur Stille bringen. . 

6. Ergreife dann, und leite meine 
Seele, Daß fie den Weg zur Wahrheit 


nicht verfehle; Gewähre mir, damit fie 


nicht ermüde, Ernft, Luft und Friede! 
7. Daygamwerd’ ich immer heller dich ers 
kennen, 5 — mehr von deinerLieb' 
entbrennen, Dir ſchnell gehorchen, froͤhlich 
Dich erheben, Dir ewig leben J. A. Cramer. 
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EHE. Allmacht und Herrlichkeit Gottes. 
Mel. 


18. Der Herr iſt Gott, und keinet I9. Da, der im Höchften Himmel 


Mein's Herzend Sefus 


mehr; Frohlodt ihm, ale Frommen! 
Wer iſt ihm gleich? Wer iſt wie Er? So 
herrlich, ſo vollkommen? Der Herr iſt 
groß! Sein Nam' iſt groß! Unendlich 
iſt und graͤnzenlos Der Herr in ſeiner 
Groͤße. —— 

2. Er iſt und bleibet, wie er if! 
Mer ftrebet nicht vergebens, Ihn auszu⸗ 
fprehen? Wer ermißt die Dauer feines 
Lebens? Wir Menfchen find von geftern 
her; Ch’ noch die Erde war, war er, 
Wat, eh’ die Himmel waren. 

3. Um feinen Thron ber ftrdmt ein 
Licht, Das ihn vor uns verhüllet. Ihn 
faffen alle Himmel nicht, Die feine Größ’ 
erfüllet. Er bleibet ewig wie er. war, 
Derborgen, und auch) offenbar In feiner 
Werke Wundern. 

4. Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet Hätte? Er Fennt uns, 
kennet, was er fchafft, Der Wefen ganze 
Kette. Bei ihm ift Weisheit und Ber: 
fand, Und Kraft und Stärke; feine 

Hand Umfpannet Erd’ und Himmel. 
5. Sfternichtnah? Iſt er nicht fern? 
Meiß er nicht Aller Wege? Mo ift die 
Nacht, da fi) dem Herrn Ein Menfch 
verbergen möge? Wölfe keine Schatten 
- um eud) her; Gedanken felbft erfennet 
Er Sn ihrer erften Bildung ! 

6. Wer fchüßt den Weltbau ohne dich, 
O Herr, vor feinem Falle? Allgegenwär: 
tig breitet fih Dein Fittig über Alle! 
Du bift voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnadig, vol Geduld, Ein 
Mater, ein Verfchoner ! 

7. Unfträflicy bift du, heilig, gut, 
Und reiner, als die Sonne! Wohl dem, 
der Deinen Willen thut; Denn du belohnft 
mit Wonne! Du haft Unfterblichkeit al- 
lein, Bift felig, wirft es ewig fenn, Der 
Seligkeiten Fülle. 

8. Du nur verdieneft Lob und Dahk, 
Du nur Öefang und Ehre. Kommt, wer: 


det Gottes Lobgefang, Ihr alle feine 


Heere! Der Herr ift Gott, und Feiner 
mehr! Mer ift ihm gleich? Wer ift, 


wie Er, Sp herrlich, ſo vollfommen? 
- Dr. Joh. Andr, Eramer, 


Sn Tiefen groß, groß in der Höhe, In 










— 











— a f 
ur —— 
Mel. Sey Lob und Eher dem hochſten Guk , 


thront, Schufft durch dein mächtig 
„Werde“ Das Sternenheer, den fanften 
Mond, Den Himmelund die Erde, Die 
Sonne, die aus ihrem Zelt Noch täglic) 
gehet, deiner Welt Mit Segendgluch zu 
leuchten. | N 

2. Wie groß, o Gott, ift deine 
Macht! Du fprichft, und Berge zittern! 
Du rufft dem Morgen und der Nacht; 
Du willft: Die Wolken wittern! Der” 
Morgen: und der Mittagswind, Der 
Regen und die Dürre find Uns Zeugen I 
deiner Größe. ’ FR 

3. Du rufft dem Winter und dem | 
Schnee! Du willft, und fie vergehen! | 
Gras, Kräuter, Blumen, Blüth’ und 
Klee Laͤßt ung dein Frühling fehen. Der 
Morgen: und derAbendthau-Befruchtet | 
Gärten, Feld und Au, Und ruft: Gebt 
Gott die Ehre! 

4. Der heiße Sommer, Herr der 
Melt! Fit deiner Almacht Spiegel; du 
wandelft in dem Erntefeld, Sm Thal und, 
auf dem Hügel. Der Baum im Herbft, 
von Früchten fhwer, Sagt und: All⸗ 
mächtig ift der Herr! Gebt ihm allein 
die Ehre! 4 

5. Die Erd’ ift deiner. Gute voll! 
Nach treuer Vaͤter Weife Thuft du milde | 
thätig Allen wohl, Gibft Allem Fleiſch 
die Speife. Auch mir, o Vater, triefe | 
dein Fuß Von Segen und von Ueberfluß, 
Von Gluͤck und von Gedeihen. — 

6. Wie groß iſt deine Freundlichkeit, 
Nach der du mein gedenkeſt! Wie groß | 
ift, veine Gütigfeit, Daß du fo vielmir | 
ſchenkeſt! Durch dich werd' ich erfreut | 
und ſatt; Drum foll, fo lang er Ddem | 
hat, Mein Mund dir, Gott, lobfingen! 

7. Kommt, Menfchen, fommt, und 
ſchmeckt und feht Des großen Gottes 
Werke! Erhebet feine Majeſtaͤt! Singt: 
Preis und Kraft und Stärke Sey dir du 
Gott in Ewigkeit, Der uns erhält, er= | 
quickt, erfreut! Gelobet fey dein Name! 


Mel. Macher auf, zuft und die Stimme, 


20. Groß ift Gott, wohin ich fehe! 


* 


KEN. Allmacht und Herrlichkeit Gottes. 


allen feinen Werken groß! Ihn, den 
Gott der Macht und Stärke, Erheben fei- 
ner Hände Werke; Die ganze Schöpfung 
machtihngroß. Die Himmel fagen laut: 
Uns hat der Herr gebaut. Hallelujah! 
Auf jeder Flur In der Natur Verherr⸗ 
licht ihn die Ereatur. . 

2, Und wenn ich den Menfchen fehe, 
Dieß Meiſterſtuͤck bewundernd fehe, Dann 
wird mir Gott im Menſchen groß. Groß 
iſt er an uns durch Milde, Denn uns 
ſchuf Gott nad) feinem Bilde, Uns fiel 
das allerfchönfte Loos. Er ſchuf zur 
Ewigkeit Uns mir Unfterblichkeit. Halle: 
lujah! Gott! Wären wir, Wir Alle hier 
Unfterblich noch und ähnlich dir! 

3. Weh! Die Menfchen wurden Suͤn⸗ 
der. Doch Gott fah diegefall'nen Kinder, 
Sah ihr Verderben, ihren Tod. Groß an 
Gnade und Erbarmen Half er uns, den 
verlaff'nen Armen, Der mächtige, der 
gnaͤd'ge Gott. Herab von feinem Thron 
Gab er uns feinen Sohn. Hallelujah! 
Groß ift und Gott Durch Ehrifti Tod! 
An Liebe groß ift unfer Gott. | 
. 4 Alles macht ihn groß auf Erden, 
Doch größer wird er uns einft werden, 


Wenn wir von Angeficht ihn fehn. Wenn 


wir einft vor feinem Throne, Befeliget in 
feinem Sohne, Mit Engeln Gottes ihn 
erhöhn. Dann, in der Herrlichkeit, 
Dann fingen wir erfreut; Hallelujah ! 
Groß ift der Herr! Niemand wie Er! 
Und Alles fingt ihm Lob und Ehr', 

Eh. ©, Frohberger. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtub re. 


21. Her, deine Allmacht reicht fo 
weit, Als all dein Wefenreichet. Nichts 


ift, das deiner Herrlichfeit Und deinen 


Thaten gleicher. Es ift Fein Ding fo 
groß und ſchwer, Das dir zu thun uns 
moͤglich wär”. X 

2. E38 fällt auf dein allmächtig Wort 
Dir Alles, Herr, zu Füßen. Du führeft 
deinen Anfchlag fort Bei allen Hinder: 
niffen. Du winfft, fo ftehet eilends da, 
Mas man mit feinem Auge fah. 

3. Du haſt dieß große Weltgebäu All- 
mächtig aufgeführet, Es zeugen Erd’ 
und Himmel frei, Daß fie dein Arm res 
‚gieret. Dein Wort, das fie gefchaffen 
hat,, Iſt ihnen an der Pfeiler Statt. 

4. Wenn Jemand fo verftändig: ift, 
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Und fich zum Guten neiget, Wenn er der 
eiteln Welt vergißt, Und unter dich ſich 
beuget, So löfeft du des Satans Band, 
Und machft ihn frei mit ſtarker Hand. 

5. Die Größe deiner Mundermacht, 
Die Chriſtum auferweder, Den man ers 
blaßt ins Grab gebracht, Wird herrlich 
dann entdecket, Wenn unfers Glaubens 
blödes Licht Durch alle Nacht der Suͤn⸗ 
den bricht. 

6. Die Menge vieler Wunder zeugt, 
Daß, Schöpfer, dein Vermögen Weit 
über die Gefee fteigt, So die Natur bes 
wegen. Du haft gemacht das Ordnungs⸗ 
band, Und hebft es auf durch deine Hand. 

7. Was für ein Wunder deiner Macht 
Mird unfer Aug’ einft fehen, Wenn nach 


der langen Todesnacht Die Leiber aufer⸗ i 


ftehen? Wenn du der Todtenbeine Neft 


‚Mir Kraft und Glanz befleiden Iäß'ft! 


8. OAllmacht! mein erftaunter Geift 
Wirft fich vor dir darnieder; Die Ohn⸗ 
macht, wie du felber weißt, Umgibt 
noch meine Glieder. Mach’ mich zum 
Zeugen deiner Kraft, Die aus dem Tod 
das Leben fchafft! | 

9. Ad, zuͤnd' in mir den Glauben an, 
Der deiner Macht anhange, Daß mein 
Herz muthig werden kann, Ich Findlich 


dich umfange, Und traue deiner Gottes⸗ - 


fraft, Die Alles kann, die Alles fchafft: 


Mel, Sp führft du doch vecht felig ꝛtc. 


22. Jehovah, hoher Gott von Macht 
und Staͤrke, Wie groß iſt doch dein Ruhm 
in aller Welt! Wie wunderbar ſind alle 
deine Werke, Die deine Hand in weiſer 
Ordnung haͤlt! Du biſt allein der Herr 
von Ewigkeit, Nur du biſt wuͤrdig, daß 
dir Ehr' und Macht Im Himmel und auf 
Erden werd gebracht; Denn du allein 
biſt die Vollkommenheit. 

2. Du wirft von aller Engel Heer ge: 
priefen, Wie durch das Fleinfte Würmlein 
in dem Staub, Durch jedes Blümlein 
auf den bunten Wiefen, Und durd) der 
Wälder fanftbewegtes Laub. Doch der, 
dem Alles dieß zum Dienft bereit, Der 
Menfh, des Schöpfers Kunſt- und 
Meifterftüch, Der bleibt, o Schand'! in 


deinem Lob’ zurück, Und brauchet das 


Geſchoͤpf zur Eitelkeit! 


3. Wer wollte fo fich wider did) em⸗ 


‚pdren? er ſollte fol; in Gaben fi 


* 
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befhaun? Wer follte dich nicht fürchten | bebr vor Ihm. Erwill, und Bliße zuͤn⸗ 


und verehren? Wer dir, o Heiliger, 
nicht Findlich traun? Ja, wer nur deine 
Allmacht recht erfieht, Der bleibet ſtets 
in tieffier Demuch ftehn, Und läßt des 
Mißtrauns Zweifel fich vergehn, Wenn 
auch ein Wetter fich zufammenzieht. 

4. Bor deiner Macht muß Berg und 
Thal erfchüttern, Du bifts, dem Wind 
und Meer zu Dienften fteht. Sa, alle 
Teufel felber müffen zittern Vor deiner 


Macht, die durch die Himmel geht. Du 


bift der große Herrjcher aller Welt, Und 
wohnft in mir! wie follte mir denn 
graun? Ich Tann auf deine Allmacht 
fiher traun, Die durch) ein Wort fo Erd’ 
als Himmel halt. 

5. D wunderbares, ewig reines We- 


fen, Dreieiniger und hocherhabner Gott! 


Mie Fannft du mich zur Wohnung dir er: 
lefen? Was bin ich vor dir, o Herr Ze— 
baoth? Sch jtelle mich zu deinen Füßen 
dar, Und werfe mich vor dir, o Herr, in 
taub; Denn ich bin nichts, als nur 
ein dürred Laub: Doc) preif' ich dich 
mit aller Himmeldfchaar. 

6. Es ſey von mir mit aller Engel 


Zungen, Mit dem, was Odem hat, was 


lebt und ſchwebt, Dein Lob allhier, und 
Hilf, daß mein 
Geiſt nicht mehr ſich ſelber lebt, Dich 
ganz allein, o Herr Gott Zebaoth, Und 
deines Namens Lob und Ruhm nur ſucht, 


Ja, alles Goͤtzenweſen ganz verflucht; 
Denn ich bin Nichts, und Du allein biſt 


Gott! 


Mel. Vom Grab, an dem wir wallen ꝛc. 


23. Kommt, kommt den Herrn zu 
preiſen, Der groß von Rath iſt, groß von 
That, Den Guͤtigen, den Weiſen, Der 
keinen ſeines Gleichen hat! Der Herr 
thut große Werke. Wer hindert ſeine 
Kraft, Wer ſeines Armes Staͤrke, Die 
alles Gute ſchafft? Er dehnet, gleich 
Gezelten, Die weiten Himmel aus; Er 
ſpricht, ſo gehen Welten Aus ihrem 
Nichts heraus. 

2. Er will, und Sonnen flammen; 


E. 6. Bogatzky. 


Auch drängt das Waſſer, wenn Er fpricht, 
In Wolken ſich zufammen, Und ihre 


Schläuche reißen nicht. Er ruft den In; 
gewittern, Das Meer wird ungeftim, 


Des Himmels Säulen zittern, Die Erde | 


Erſtes Buch. 
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den Gebirg' an, fie vergehn. Er fpricht 
und ruft den Winden; Schnell wird fein 
Himmel fin. ° — 1 

3. Nur Er gebeut den Wellen: Hier 
her! nichtweiter! legt euchhie! Erlegt 
in FelfenQuellen, Sie riefeln undverfies 
gen nie. Er füller Wüfteneien Mit feinen 
Wundernan, Heißt Thiere da fich freuen, 
Wo niemand wohnen kann. Werfanndie 
Sterne führen? Wer kann, als er allein, - 


Der Dinge Lauf regieren, Zerftören und 


erneun ? a 

4. Kann, GStolzer, deine Stimme 
Laut donnern, wie der Schöpfer thur? | 
Streu’ aud von deinem Grimme Ver: | 
derben und der Blige Gluth! Leg an Ges 
walt, und zeige Dich mächtig, wie der | 
Herr; Schauandie Höhen; beuge, Vers 
fenfe fie, wie er! Was rühmen denn 
die Thoren Mit ihrer Stärke ih? O 
Staub, aus Staub geboren, Nur Gottes 
rühme dich! 

5. Herr, bein ift alle Stärke Und alle + | 
Hülfe, Gott, ift dein! Did) preifendeine | 
Werke, Die deiner Kraft alleinfich freun. 
Wir auch erfreun unsihrer; Ihr Lob ſey 
unſre Pflicht! O Vater, o Regierer, 
Wen haͤlt, wen ſchuͤtzt ſie nicht? Du lebſt, 
du wirkſt in allen; Dir, dir vertrauen 
wir, Erhalter! wer kann fallen, Getras 
gen, Herr, von dir? Joh. Andr. Cramer. 


Mel, Mein’s Herzend Sefu u. 


24. x unerforfchte, hoͤchſte Macht, 
Du Urquell aller Leben! Wer zählt, was 
du hervor gebracht, Uns gibft und [bon 
gegeben? Mer die Geſchoͤpf auf Berg’ | 
und Thal? Wer mißt der goldnenSterne 
Zahl? Wer Thiere, Menfchen, Welten? 
. 2. Herr, der du Erd’ und Himmel 
fuͤllſt, Deß Himmel find und Erde! E& | 
fchafft und wirfet, was du willft, Dein 
fill fortfchallend Werde! Nichts ift zu 
hoch für deine Kraft, Zu tief nicht; Als 
les, Alles fchafft Dein tiefverborg'ner 
Wille. 

3. Du willft und winkſt: fo ſtehet 
fchnell Dein Werk nad) deinem Willen! | 
Du fprichft: die ew'ge Nacht wird heil, 
Und Wefenheere füllen Den leeren Raum; 
und Alles lebt, Und fühlt fich, freur fich,. 
jauchzet, webt In taufendfachen Kräften. 

4 D hohe Hand, die Alles haͤlt Und 





7 
Be. 


‚ Ienfet, Erd’ und Meere, Den Uferfand, 
den Niemand zählt, Und alle Sonnen: 
‚heere! D Quell des Lebens und de3 
Lichts, Gott, ohne dich, wie Alles 


‚nichts! Anbetung dir, o Erfter! 
5 O du, vor deffen Angefiht Zehn: 
 taufend Sonnen prangen! Gott, welde, 
welche Zuverfiht Kann feſt g'nug did) 
umfangen? Du bift, was ich nicht bin! 
du haft Viel mehr; als meine Seele faßt, 
Ais alle Seelen faffen! 

6. Sch bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmächtiger Beleber! Du gibft, was 
Niemand geben kann, Unendlich reicher 
‚Geber! In jeder Ohnmacht, jeder Roth, 
Verlaffen ganz, in Nacht und Tod, DO All⸗ 
macht, bift du nahe! 

7. O Allmacht, außer mir zu fehn, 
Und in mir zu empfinden, in allen Tie- 
‚fen, allen Höhn Zu juchen, leicht zu fin⸗ 
den! O Allmacht, die mich ſchuf und 
‚trägt, Mich ganz belebt, mich ftets be: 
wegt, Sey ewig hochgepriefen! 


ob. Easy. Lavater. 













Mei, Wachet auf, ruft und ıc. 


23. Schauet auf zur Sternenhalle, 
D: preifer feine Allmacht alle, Die ihr den 
ewgen Vater kennt! Wer regiert injener 
Serne? Wer lenkt die Millionen Sterne, 
Wer ordnete das Firmament? O Menſch, 
des Todes Raub! Sink nieder in den 
Staub, Hallelujah! Allmächtig hält 
Der Herr der Welt Das ganze große Ster: 
nenzelt.. 

2. Herr, wer fann dic) würdig nen= 
nen? Ich fehe deine Sonne brennen, Sie 
gibt der dunfeln Erde Licht. Und aus 
ihrem Slammenmeere Strömt Leben in 
der Welten Heere, Daß, was da lebet, 
preifend fpricht: Herr, Herr, groß, 


wunderbar! Dein Walten wird uns klar; 


Hallelujah Dem großen Geift, Der Vater 
heißt, Denfeiner Kinder Koblied preist! 
3. In der Morgenröthe Strahlen, Die 
feurig feinen Himmel mahlen, Erblick' 
id) ew'ger Allmacht Spur. Herr, nad) 
dunfeln Mitternächten Schenfft neues 
Licht du deinen Knechten, Und neues Les 
ben der Natur, Du, den mein Loblied 
fingt, Das Preis und Danf dir bringt. 
Hallelugah! In Zagespracht, In finftrer 
VNacht Seh’ ich des Varers Huld und 
Macht. * 
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4. Du von dem die Welten zeugen, 
Vor dem fich meine Kniee beugen, Lenkſt 
unfer Leben gnadenvoll, Mein Bertraun 
foll nie erfalten, Magſt du auch uners 
forfchlich walten Da, wo ich ftill nur 
glauben fol. O Herr, auf dein Gebot 
Meicht deiner Kinder Noth. Hallelujah! 
Aufrauhem Pfad Führt wohl dein Rarh, 
Doch Segen keimt aus Thränenfaat. 

5. Der Geftirne weite Bahnen, Cie 
laffen deine Weisheit ahnen, Und zeigen 
deine Wundermacht. Freudig will ich 
Dir vertrauen Und gläubig immer auf dich 
bauen In Rebenslicht und Zodesnacht. Ob 
aud) mein Auge weint: Gewiß, dein 
Zroft erfcheint; Hallelujahb! Durch Ne: 
bel bricht Dein ew'ges Licht! Die trene 
Seele zweifelt nicht. | 

Eliad Gerhard Julius Hundeifer, Paftor 
in Götensleben in Preußen. 


Mel: Balet will ich dir geben ze, 


26. Wer Fann dein Thun begreifen? 
Herr, du bift fohredlic groß. Wenn 
Menfchen Sünde häufen, Zeuchft du dein 
Schlachtſchwert los. Durichteft ein ers 
ftören Auf deinem Erdfreisan; Du bift'$ 
auch, der ihm wehren, Und Kriegen 
fteuern kann. 

2. Wenn Menfchen Troß dir bieten, 
Dann legft du Ehre ein, Und wenn fie noch 
mehr würhen, Wirft ds gerüfter feyn, 
Seyd ftille, und erfennet, Er ſey der ftarfe 
Gott! Sein Eifer, wenn er brennet, 
Macht alle Macht zu Spott. 

3. Die Kirche muß gewinnen; ihr 
Feinde, merkt esdoch! Denn Gott ift bei 
ihr drinnen, Und darum bleibt ſie noch. 
Dem glaubigen Geſchlechte Hilfe diefes 
Wort im Krieg: Hie Schwert des Herrn! 


Die Rechte Des Herrn behält den Sieg! 
Ppy. Fr. Hiller, 


Mel. Gott des Himmeld und der ‚Erde Le. 


27. Wer kann Gottes Reichthum 
meſſen, Seine Macht und Majeſtaͤt? Was 
wir wiſſen, iſt vergeſſen, Wenn man an 
die Tiefen geht. Witz und Denken wird 
erſtickt, Wo man keinen Grund erblickt. 

2. Forſche, wo die Weisheit quillet, 
Ihre Heimath und Natur! Forſche nach, 
wie ſich verhuͤllet Goͤttlicher Gedanken 
Spur! Wer begreift des Herrn Gericht, 
Und der Wunder Machtgewicht? 

3. Sagt den Grund „von feinen Mer 


a4 





en! er bat feinen Sinn erfannt? 
agt, wo fucht er Raths zu pflegen, Und 
wer beut ihm Hilf’ und Hand? Rühmet 


doch, daß Alles frei, Bon und durch. 


and in ihm fen ! 

4. Wer hat ihm zuvor gegeben, Das 
bei uns Vergeltung heißt? Wenn er bier 
„and da zum Leben Und zu Buß’ und 

Glauben weist? Kommt auch etwas un: 
gefahr, Und nicht von der Liebe her? 
5. Er beruft zu feinen Gnaden, Was 
an ihn noch nicht gedacht. Die ſich feines 
Jochs entladen, Und durch Sünden frei 


AV. Mllgegenweart und Allwiſſenheit Gottes. | 
6. Laß mich, o hoͤchſte Mejetäct I 


Mel! Es woll uns Gott genaͤdig feyn ꝛc. 


28. Allwiſſender, vollkommner Geiſt, 
Deß Auge alles ſiehet, Was Nacht und 
Abgrund in ſich ſchleußt, Und dem ſich 
nichts entziehet! Es kann vor deinem hel⸗ 
len Licht Sich kein Geſchoͤpf verſtecken. 
Was in der Finſterniß geſchicht, Das 
weißt du aufzudecken, Und an den Tag 

zu bringen. 
2. Selbſt die Gedanken find Dir Fund, 
Die unfre Seele heget, Eh’ fie noch der 


verfchloffne Mund Durd) Worte darges 


leget. Die Herzen find dir offenbar, Du 
forfheft ihre Tiefen, Den Rath derfelben 

ſiehſt du klar, Du kannſt die Nieren prüs 
fen, Und die Begierden wägen. 

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, 
Das weißt du, eh’ fie beten. Ihr Seufzen 
wird von dir erhört, Eh’ fie noch vor dich 
treten. Was deiner Feinde Herz befchließt, 
Das ift Dir unverborgen, Dieweil du ib: 
ren Anfchlag fiehft Als wie den lichten 
Morgen, Den feine Schatten decken. 

4. Was nad) Verfliegung vieler Zeit 
Noch Fünftig wird gefchehen, Sehn deine 
Augen allbereit Als gegenwärtig ftehen. 
Du machſt es deinen Knechten fund, Es 
weiter auszubreiten, And läßt durch ih: 
ren ſchwachen Mund Die größten Heim: 
lichfeiten Der ganzen Welt entdecken. 

5 . Bleibt gleich vor Menfchen mans 

ches noch In diefer Zeit verfchwiegen, So 
wird dein Auge Fünftig dod) Die Finfter- 
niß befiegen. Dein unpartheiifches Ge- 
richt Wird alles offenbaren; Was noch fo 
heimlich jet gefchicht, Wird man als⸗ 
dann — Und rg — 


Erſtes Buch. | 
gemacht, Diefen Ute er ihren Sim, Und» | 


sn 


gibt fie zur ( 
6. Dod), Di 
der, Bass Iodet und erlöst; Druͤckt 


nicht ewiglich darnieder, Was er jetzt im | 
Zorn verftößt. Meine Seele, fehreibe du" | 


Alles feiner Güte zul 


7. Bitte, daß es ihm gefalle, Daß | 


| 


Ihm fen Lob hier in der ) 


dein ungeubter Mund Von des Reich— 
thums Tiefe lalle, Wenn auch ohne Kraft 
und Grund, 


zeit! Ihm ſey Preis in Ewigkeit! 


Dein helles Auge fcheuen, 





Heuchler hintergeht Mir falfchen Schmeie‘ | 
cheleien. Durchdringe Eräftig Seel’ und: | 
Geift Mit deinen heitern Blicken, Laß, 
was geheime Schande heißt, Sammt al” | 
len böfen Tücken, Mic) Lebenslang ver: 


meiden ! Dr. Joh. Zac, Rambadı, 


Mel. Auf, meine, Seele, finge x. 


29. Der Herr ift in den Höhen; Auch 
inden Tiefeniftder Herr! Wo Menfchen | 
zu ihm flehen, Wo ihn die Engel ſchaun, 
ift er; Iſt, wo ich in Gedanfen Mich | 
denken mag, mir nah; Iſt frei von allen | 
Schranken, In jedem Raumeda; Umfaßt 
mit feinen Händen Die Welten, und ums " 
fpannt An allen ihren Enden, Was je 


durch ihn entftand. 


2, Er zündet jede Sonne, Flammt je⸗ 
des Sternes Fadel an; Stroͤmt Leben, | 
Luft und Wonne Durch) Alles, was em⸗ 
pfinden kann. Des Erdgewürms Ge | 
wimmel, Und was im Meere webt, Wer 
unter ſeinem Himmel, Und wer im Him⸗ 
mel lebt; Ihr, alle feine Werke, Empfin⸗ 
det Tag und Nacht Die Nähe ſeiner 


Stärke, Die Güte feiner Macht! 


3. Ullgegenwärtig fchauet Sein allum⸗ 
faffend Aug umher; Und, wer nur ihm | 
bertrauet, Den decket, den verforget er; | 
Hört das Gefchreider Raben, Hat für die | 
ganze Welt, Hat für den Wurm felbft 
Gaben, Und Schmuck für Thal und Feld. | 


Fehlt Ihm, für euch zu forgen, V 


erzagte, 
Rath und Macht ? 


Ihm, der auch, euch | 
verborgen, Euch nah iſt, euch bewacht? 


ru 
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4. Wie koͤnnt ihr denn, Verbrecher, 
Dem, der fo nah euch iſt, entgehu? 
doͤnnt wähnen, er, der Rächer, Werd’ 
uer finftres Werk nicht fehn? Eh’ noch 
Hedanken werden, Bon ferne fteht er fie; 
Ind alle Naͤcht' auf Erden Verhüllen euch 
hm nie. Waͤhnt nicht, daß er's nicht 
iffe; Mit feinen Schrecken füllt Er ſelbſt 
ie Sinfterniffe, Worin ihr euch verhullt. 


5. Wie fchnell die Luft fich röthet, 


Denn fie des Blitzes Flug durchfleugt, 
-rifft feine Nach’ und todtet, Wenn des 
Bertreters Bitte ſchweigt. Sagt, Suͤn⸗ 


er: Mir zur Rechten, Zur Linken hier 


ſt Gott; Am Tag, in allen Nächten, 
Ind. wo ich bin, ift Gott! Sagt: Wo 
h ſitz' und gehe Und liege, hier ift Gott! 
im Thal und in der Höhe, Und überall 
t Gott! er 

6. Erifiauchnahe denen, Die willig 
hun, was er gebot; Hört fie, zahlt ihre 
bränen, Erfcheint, verfheucht, was 
nen droht. Sagt, Fromme: Mir zur 
techten, Zur Linfen hier ift Gott! In 
eines Kummers Nächten, And wo ich 
ufz', iſt Gott! Wo feinen Freund id) 
abe, Wo Niemand hilft, ift Gott! Sn 
Sturm, im Tod, im Grabe, Und überall 
t Gott L Ur. Joh. Andr. Cramer. 


Mel, Was Gott thut, das iſt wohlgethan ze. 


0. Der Vater kennt dich. Kenn’ 
uch ihn, Erkenn' ihn wohl, o Seele! 
5 finft're Wolken dich umziehn: Den 
dchſten Freund.erwähle! Iſt er nur dein, 
ziſt du nur ſein; Mag dic) die Welt ver⸗ 
znnen: Er wird fein Kind dich nennen, 

2. Der Vater Fennt dich. Sey dein 
schmerz In deiner Bruft verborgen: Es 
eig um ihn das Vaterherz; Ihm Flage 
eine Sorgen. : Zu Gott empor! Ber: 
immt Fein Ohr, O Chrift, dein banges 
Sehnen: Dein Vater zählt die Thränen. 

3. Der-Bater Fennt dich. Deine 
raft, Dein Heil hat er gmeffen. Der 
Ibft ven Würmern Freude fchafft, Der 
te dein vergefjen? Nicht wäahne fern 
ie Hand des Herin! Wenn Huͤlf' und 


uſt dir frommen, Wird feine Stunde 


mmen. rs 

4. Der Vater kennt dich. Laß die 
Racht Der Sündeniedichbeugen! Gott 
haut dic), wo Fein Richter wacht. Ver⸗ 
jre-diefen Zeugen! Jhn taͤuſcht Fein 


e 
ER 


Lug, Kein Srevler- Trug. Was Nächte 


dicht umgeben, Muß einft ans Licht fih 


heben. 


Geheim dieArmen, Kranken? Verkl 


5. Der Vater fennt dich. — 


du einſam deine Ruh Durch himmliſche 
Gedanken? Dich ſieht der Geiſt, Der 
Vater heißt. Kein ſtilles Thun, kein 
Sinnen Kann feinem Aug’ entrinnen. 


6. Der Vater Fennt did. Sey die 


Bahıı Der Zukunft nicht verkuͤndet! Des 
lieben Baters Blicefahn, Was hier fein 
Aug’ ergründer. Mit frommer Scheu 
Sey ihm getreu! Der ew'gen Liebe Flügel 
Traͤgt did) auf Zions Hügel! 


Freudenthetl. 


Mel. Ogroßer Gott von Macht ıc. 


31. Erhabne Majeſtaͤt, an Macht 
und Staͤrke reich! Wer iſt dir an Gewalt 
aus allen Goͤttern gleich? Vor dir erbebet 
Hoͤll und Welt, Und was dein Arm um⸗ 
fchloffen halt, 
feheuen, And fich mit Zittern freuen. 
2. Du haft durch Deine Kraft gewoͤlbt 
des Himmels Hoͤh', Die Erde feft gefekt, 
ein Ziel geſteckt der See; Dein Wort ber 
wegt der Berge Grund, Und ftürzt fie in 
des Meeres Schlund. Willft du zur 


Muß deinen Scepter ' 


Strafe ziehen, Sp kann Fein Menfch ent 


fliehen. 


3. Wir alle find dein Thun, und Wer: . 


fe deiner Hand; Leib, Seele, Gut uud. 


Blut haft du unszugewandt. Du fohreibft 

dem menſchlichen Gefchlecht Gefeße vor 

mit hoͤchſtem Recht, Und kannſt fein Thun 

ug Denken, Wiedir’s beliebt, umfchrän- 
en. 

4. Ach laß mich, großer Herr, empfin- 
den meine Pflicht! Zuͤnd' an in dem Ge⸗ 
muͤth, mein Gott, dein göttlich Licht, Das 
mit ich überzeuget werd’, Wie hoc) ich 
Saft auf deiner Erd’ Verbunden, deinen 
Willen Gehorſam zu erfüllen. j 

5. Prag’ deine Gegenwart, Herr, den 
Gedanfen ein. Laß mic im Dunkeln 
auch dein helles Auge ſcheun. Erinn're 
mid) an deine Macht, Und an die Pein 
der langen Nacht, Wenn es mein Geift 
will wagen, Gehorfam zu verfagen. 4 


6. Doch gib, daß meine Furcht vor dir 


nicht Enechtifch fen, Befreie mein Gemüth 
von Zwang und Heuchelei. Schenf einen 
Findlich freien Geiſt, Der willig thut, was 


vr 
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’ deiner Majeftät Den goldnen Zügel feyn, | Iſt hier und an jedem Orte; Du bift ni 
- darin mein Wille geht. Halt’ ihn damit | und nirgends weit; Und ich bin oft 
auf rechter Bahn, Treib' ihn zu allem | zerftreut! 


| > Fried’ und Freude kuͤſſen. 


— 
FW 












N a. Erſtes Buch. ! 
du ihn heiß’ f, ar der bei reiner Liebe zum armen — von 
Sich im Gehorfam üb nem Thron. 


gi Laß, Schöpfer, Diefe Furcht vor| 3. Gotteshaus und Himmelöpfom 


Guten an, So wird in dem Gewiffen! 4. Dinge diefer Erden ſahe Ich, nich 
dich, der du fo nahe, Draußen ging ich wi 
R Dr. Joh. Zac. Rambach. | ein Thier, Und du, Heiland, warft in mir? 
5. Spät erfannt’ ich diefe Lehre, Bi 
Mei, Gott des Himmeld umd der Erden ze, fen Adel, diefe Ehre, Deiner Gotthe 
82. Gott bei mir an jedem Dr: | Gegenwart, Die fich in ung offenbart. | 
ze! Auf dem Meer und auf dem Land. | 6. Sollt fich nicht mein Alles beugen 
Das ift mir aus feinem Worte, Aus Er: | Und in Liebes-Ehrfurcht fchweigen, Dal 
fahrung wohl befannt. Fragt ihr mich: | ich, wo ich geh’ und ftch’, Meinen Gott! 
wer ift bei dir? Gott ift hier! Gott ift | vor Augen feh? 
mit mir! 7. Laß dich loben! Laß dich lieben Mit 
2. Meerestiefe, Todesjammer, Ker⸗ | den reinſten Herzenstrieben, Daß du min 
ker ſchließen Gott nicht aus; Er iſt bei in Jeſu Chriſt Naͤher als mein Herze biſt 
mir in der Kammer, Auf dem Felde, wie) 8. Mögen Andre ſich zerſtreuen, I 
im Haus. Site, liege, fteheich: Ueberalf | will mic) in dir erfreuen, Den ich habe, 
ift Gott um mich! wo ich bin; Nimm mein Herz, o Heiland, 
3. Sott für mich! das darf ich | hin! A 


ſagen, Er ift meiner Seele Bott! Dar: | 9. Was ich denke und verrichte, Sey 


€ 


um kann ich nicht verzagen In Verfol- | vordeinem Angefichte; Thun und Laffen, 
gung, Kreuz und Spott; Fragt ihr: | Freud’ und Pein Soll zu deiner Ehre ſeyn. 
Menſch, was * dich? Hörer es: 10. Bei dir bleib’ ich im Erwachen, 
Gott ift für mich Mit dir thu ich meine Sachen, Du, mein 
4. Ad) ich habe Ihn gefehen In der | Gott und höchftes Gut, In dem Leib a 
Kripp' ald armes Kind, Hab: ihn unter | Seele ruht! 
taufend Wehen Bluten fehn für meine] 11. Mirdir, treuer Freund und Leiter, 
Sind’, Und fo weiß ich feftiglich: Gott, | Pilgreich num immer weiter, Stille, froß 
mein Heiland, ift für-mich! und unbekannt, Bis hindurd) zum Baterı | 
5. Gott mit mir! o welche Freu: | land. 
de! Mir ihm hab’ ih Muth und Kraft, | 12. So vor Gottes Augen ſchweben 
Mit ihm hab’ ich Troſt im Leide, Kunft, Das iſt erſt ein ſel ges Leben, Da man, we 
Merftamd und Wiffenfchaft. Fragt ihr: | man immer ift, Dein gedenkt, Ver 
Menfch, wer hilft dir ff? — Gort mit | Ehrift! 
mir! deß bin ich froh! 13. Kommet denn, ihr Gottes ‚Kit 
6. Noch und Tod will ic) bezwingen, | der! Kommet auch, ihr blinden Sünder! 
Wenn mein Gort nur mit mir ift, Kann | Laßt die Welt, und denkt allein Stets an | 
durch alle Nege dringen, Siegen über Gottes Nahefeyn! . 
Macht und Fift. Kannft du das? — ; 
fo frager ihr? Nein! Das thut me in Re fl. Sollt' ich meinem Gott nicht — Te J 
Gott mit mir! . (Pi. 139.) 9— 
Chriſtian Frledr. Zeller, Inſpector in Beuggen. | 34. Her, allwiſſend und allſehend 
Deiner Welt unendlich nah! Vor dir bir 
ich ftehend, gehend; Sig’ ich wo, fo biſt du 


Mel, Llebſter Jeſu, du wirft kommen ıc, 





N 38. Großer Gott, in dem ich ſchwe— | da. Alf’ mein Denfen, all’ mein Sorgen) 


be, Menfchenfreund, vor dem ic) Iebe, | So geheim, fo ſchwach es fey, Steht von 

Hoͤchſtes Gut und Herr alfein! Ich ber’ | dir entdeckt und frei; Nichts ift deinem! 

an dein Nahefeyn! Blick verborgen. Du biftringher fters um! 
2. Du, den Engel Enieend fehen Und | mid, Waltend, nah u str, 

mit ew'gem Lob erhöhen, Neigeft vih| 2. Jeden Weg, den nur mache 


> 





* 
IV. Allgegenwart und Allw 





Jedes Wort, * u mir fließt, ze 
ich fürchte, hoffe, lache, Wo mein Auge 
Thraͤnen gießt, — Mo ic) voll erhigten 
Blutes Will, was ich nicht wollen fol, 
Mo ich, guter Triebe voll, Dankbar, 
eifrig, frohen Muthes Deinem Tempel 
walle zu: Alles das durchfchaueft du. 
3. Sa, du fchaffft, was ich beginne, 
Und du gibft mir's an die Hand. Wo ic) 
etwas Guts erfinne, Iſt's gewiß nicht 
mein Verftand. Was ich heut‘ und mor: 
genrichte, Es ſey wichtig oder klein, Leis 
teftdu, Herr, weislich ein; Meinen Rath 
machft du zunichte; Daß ich weiche nicht 
von dir, Hältft du deine Hand ob mir. 
4. Deine Meisheit zu ergründen, 
Reicht mein bloder Wig nicht hin; Dei: 
nes Waltens Spur zu finden, Iſt zu 
hoch für meinen Sinn, Deine Nähe, 
deine Ferne, Deine Größe, die die Welt, 
Denkt, fchafft, trägt, bewegt, erhält, 
Iſt, je mehrich forfch’ und lerne, Einem 
armen Erdenkloß, Viel zu mächtig, viel 


zu groß. 

5. Führ’ ich durch des Himmels Brei- 
ten, Auf der Sterne fernfter Bahn; Zoͤg' 
ic) durch der Länder Weiten, Wie ein 
Menfch nur laufen kann: Flög' ich mit 
des Adlers Flügeln Dorthin, wo das Licht 
verglüht, Dorthin, wo der Morgen glüht, 
Zu den goldbeglänzgten Hügeln: Stieg' 
ich gar der Hölle zu Und dem Grab: auc) 
da bift du! 

6. Ging’ ich zu den oͤden Haiden, 
In die Wüften, uͤber's Meer: Du, Herr, 
würdeft mich begleiten, Zögeft neben mir 
daher. Spraͤch' ich: Dunkel foll mich 
decken! Iſt dieNacht vor dir nicht Tag? 

er vor. deinem Auge mag Sich in 

Sinfterniß verſtecken? Meines Herzens 
tieffter Grund, Meine Nieren find dir 
fund. — 
7. Als mein Geift noch nicht gewefen, 
Als ic) gab noch feinen Ton, Hat dein 
Herz mich fchon erlefen, Mich dein Aug’ 
gefehen ſchon. Mein Gebein, dir unvers 
borgen, Da ic) tiefim Finftern lag, e-. 
fein Aug’ hinfchauenmag, Wollteſt heim: 
lich zu beforgen. Künftlich ha* du mich 
gemacht, Treulich haft du mic bedacht. 
8. Als ich lag im Mutterleibe, Zogeft 
du mich in die Welt; Haſt, daß ich auf 
Erden bleibe, Herberg' liebend mir be— 
| Ile meine Lebenstage, Bis zur 
8 app’d geiftt, Liederbuch, 





* 


* 
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letzten, finſtern Nacht, Haſt du, Herr, 
ſchon laͤngſt durchdacht, Alle Luſt und 
alle Plage, 

Bis zum Ziel der Ewigkeiit. 

9. Deine Werke, ————— wichtig, 
Jedes, dem dein Machtwort rief! Dei⸗ 
ner Weisheit Gang iftrichtig, Reich und 
fharf, genau und tief. O wie zärtliche 
Gedanken, Liebend, ſchonend, vaterlich, 
Mendeft du, mein Gott, auf mich, Ohne 
Maaß und ohne Schranfen! Dieß er: 
wäg’ ich in der Nacht, Denf’ es, wenn 
der Tag erwacht. 

10. Deine Feinde, Gott der Götter, 
Die dich und dein Werk nicht fehn, — 
Laffe die verſtockten Spötter Bald, o 
Herr, zu Grunde gehn! Wenn fie deine 
Huld nicht fpüren, Wenn, von Treu und 
Demuthlos, Nuran Stolz und Bosheit 
groß Sie dein armes Volk verführen: 
Herr, dann treibe fie dahin, Mie ich ih- 
nen feindlich bin! 

11. Gott, du Fenneft mich von innen, 
Ach erforfche mächtig mich! Prüfe all 
mein Thun und Sinnen, Ob id) fürcht’ 
und liebe dich? Findeft du fo manche 
Blöße, Und mid) nicht getreu genug, 
Noch nicht frei von Selbftbetrug, Noch 
in Selbftfucht blind und böfe: O dann 
wende mich nod) heut’ Auf den Weg der 
Seligkeit! 







Mel. Sch dan dir ſchon ıc, 


35: Menſch, was du thuft, nimm 
dich in Acht! Denn hier Fann nichts ge= 
ſchehen, Das Gott, der in dem Himmel 
wacht, Nicht Alles follte fehen. 

2. Der Himmel ift fein Spiegelglas, 
Darin all’ deine Thaten, Die du begehft 
ohn' Unterlaß, Sich hell bei ihm ver- 
rathen. | 

3. Wie man demarmen Nächftenthut, 
Schaut Gott aus feiner Hoͤhe; Dein 
Merk fey böfe oder gut: O glaub’, daß 
er e8 ſehe. 

4. Er fieht gar deutlich, hell und Flar 


Die zornigen Geberden; Es ift ihm Al— 
les offenbar, Wiedu dich ftellft auf Erden. 


5. Bild’ dir nicht ein, eracht’ es nicht, 
Der in dem Himmel wohnet; Du ftehit 
vor deffen Angeficht, Der nach den Were 
fen lohnet. | 

6. Haft du mit deines Nächften 
Schuld Ein herzliches Erbarmen, So 

2 


eder Schifung Ort und Zeit 


Son. Ad. Rehmus, 





trägt er auch mit en Und läßt 
Dich nicht verarmen. 
7. Sey nicht vermeffen, ftolz und frei! 

nicht die Sünden! Denf', daß 


Belache ni F, de 
dein Gott zugegen fey; Er weiß dic 
wohl zu finden. 


8. Denk' an den ew’gen Flammen: 

fchein, Der nichts laßt unverborgen! 

ott wird dereinft dein Richter feyn, 
s Wen’ge auch beforgen. 


F 
Mel. Hier iſt mein Herz ıc, 


36. SD großer Geift, deß Wefen alles 
fuͤllet, Und den fein Ort in feine Graͤnzen 
huͤllet; Der unumfchrauft Sich) nieder: 
ſenkt Mit feiner Kraft, in alle Dinge, 
Dem nichtd zu groß, nichts zu geringe! 

2, Kein Salomo Fann einen Tempel 
bauen, Don welchem man dic) koͤnnt' 
umfchloffen fchauen. Dein bloßer Saum 
Fuͤllt deſſen Raum: Es muß felbft Him- 
mel, Meer und Erden, Ein Schauplag 
deiner Ehre werden. 

3. Will unfer Fuß hinauf in Wolfen 
fteigen, So wird dein heller Glanz da: 
ſelbſt fich zeigen. Steigt er hinab Sn 
Hol und Grab, Senkt er fich zu des 
Meeres Gründen: So wird er dich, du 
ihn da finden. | 

4. Dein Auge fieht, was Nacht und 
Abgrund decken; Es kann ſich nichts vor 
deinem Licht verſtecken. Es dringet ein 
In Mark und Bein, Und der verborgne 
Sitz der Nieren Muß deine Flammen: 
augen fpüren. 

5. Du weißt und hörft, was deine 
Kinder beten: Du fiehft, wenn fie ver- 
borgen vor dich treten. Macht gleich ihr 
Mund Nicht alles Fund, Eo Fannft du 
felbft des Herzens Sehnen Mit Segen 
und Erhoͤrung Frönen. 

6. Bor Menfchen bleibt jest mandjes 
Thun verborgen; Dir aber ift die Nacht 
ein klarer Morgen, Und dein Gericht 
Wird an das Licht Und an die helle Sonne 
bringen, Was finftre Wolfen jest um: 
singen. 

7. D Auge! das nicht Trug und 
Salfchheit leider, Wohl dem, der auch 
verborgne Sünden meidet, Der, los und 
frei Von Heuchelei, Vor dir und Men- 
fchen redlich handelt, Und unter deiner. 
Aufficht wandelt! 

8. Erforfche felbft die innerften Ge: 


Erſtes Vuch . IJ 


Geiſte gehn? Wohin doch fliehn, von dir, 



















danken, Ob ſie vielleicht von deiner Richt⸗ 
ſchnur wanken. Lenk Herz und Sinn 
Zur Wahrheit bin! Sey du der Leitſtern 
meiner Füße, Bis ich, mein Licht, ‚Die | 
Augen ſchließe! J Dr. oh. Sat, Rambacı. 4 


Mel, Erhab'ner Gott, was reicht ꝛtc. 


37. D großer Gott, der alle Welten 
füllet, Bor deffen Bli® Fein Dunkel ung |] 
verhuͤllet; Wohin folf id) vor deinem | 
Herr, ungefehn? 
2. Könnt’ ich mic) auch in Himmeld- 
höhen ſchwingen, Und wieder ſchnell zum 
Höllenabgrumd dringen, Doch halt mich | 
deine Rechte hier und da; Denn wo ich | 
bin, bift du, mein Gott, mirnah. 
3. Dein Auge fieht, was Nacht und. | 
Dunkel decken, Es Fann fich nichts vor | 
deinem Licht verſtecken; Du haft gebilder ' 
jede Creatur, Und dringft in der Gedan- | 
Tentieffte Spur. a | 
4> Kein falfcher Gott, den falfcher 
Mahn verehrer, Hat je fein Volf das 
Künftige gelehret; Du aber weiß'ft, was | 
erft noch foll gefchehn, Und laffeft’s uns 
in deinem Worte fehn. “ | 
5. Du höreft wohl, was deine Kinder | 
beten; Bift nah, wo fie im Stillen vor | 
dich treten; Noch eh ihr Mund dir ihr Be= | 
Fenntniß fagt, War dir's befannt, was | 
nun ihr Seufzen klagt. J 
6. Bor Menſchen bleibt gar Manches | 
bier verborgen; Dir aber ift die Nacht ein 
heller Morgen, Und Sünde, die in Fin= | 
fterniß gefchieht, Kommt doch vor dein ! 
Gericht, demnichts entflieht. } 
7. Wohldem, der hier vordeinemAnt= | 
(ig wandelt, Und, wie du willft, in dei= | 
nem Lichte handelt; Der heißt alsdann, 
o großer Gott, dein Freund, Wenn den 
Verächtern deine Macht erfcheint. u 
8. D prüfe felbft die innerften Gedans 
fen, Und mache feft, was noch von dir 
will wanken; Bin ich, o Gott, noch auf | 
verfehrtem Steg, So führe mich der 
Wahrheit ew'gen Weg! 


Mel, 


Befiehl du deine Wege it, | 
38. Wer Heil ſich wuͤnſcht und Se: 
gen Auf dieſer Lebensfahrt, Der dent’ | 
auf allen Wegen An Gottes®egenwart: 


Sp wird er fich erfreuen Im Geift und im 













Gemüth, Und fi vor Sünden fcheuen, 
Weil ihn der Höchfte ſieht. 

2. Wie follte Der nicht fehen, Der 
unſer Aug’ gemacht? Was ift, und wird 
efchehen, Hat Er zu Stand gebradt. 
‚Die tiefften Mitternächte Sind vor ihm 
‚helles Licht, Er zieht die Suͤnden⸗Knechte 
Zur Strafe vor's Gericht. 
3. Wer Gott feßt aus 


3 | den Augen, 
‚Fällt Teicht in Suͤnd hinein; Kein Herz 
kann etwas taugen, Das ohne Gott will 
ſeyn. Doch wer fein Herzmag ſchwingen 
In Gottes Guadenſchein, Der wird viel 
Fruͤchte bringen, Und reich an Liebe ſeyn. 
4. Der ift des Königs Freude, Wer 
‚ reines Herzens ift: Er fteher feit im Leide 
| Und bei der Feinde Lift. Er rottet aus 
das Boͤſe, Das Gute pflanzt eWein: 
| Und diefer Welt Getöfe Wird ihm un: 
ſchaͤdlich feyn. 

5. Gott wacht mit ſtetem Sorgen Ob 
feiner lieben Heerd': Er redet ſtill ver: 


— 


V. Weisheit Gottes. 


Mel. Liebſter Vater, ich dein Kind rc, 


39. Laſſet nur den weifen Gott Nach 


Belieben machen, Ueberlaßt ihm eure 
Noth Und verworr'ne Sachen; Seine 


Weisheit weiß ja wohl, Wenn fie Hulfe 


geben, Wo und wie fie rathen foll In 
dem ganzen Leben. 


2. Schreibt dem weifen Gott nicht für 


Stunden, Zeit und Maße; Frager nicht 
mit Ungebühr, Was er thu' und laffe. 
Er fängt ja nicht heute an, Erſt fir euch 
zu forgen; Alles, was euch nügen Fann, 
Iſt ihm unverborgen. 

3. Was der weiſe Gott nur thut, Was 
er ſchafft auf Erden, Das muß uns ge— 
wißlich gut Und erſprießlich werden; 
Gingen gleich die Sachen nicht, Wie wir 

gerne wollten, Und wie ſie nach unſerm 
Licht Etwa gehen ſollten. 

4. Drum, allweiſer Gott, dir ſey Al 
les heimgeftellet; Leite mic) nach deiner 
Treu', Wie es dir gefället. Geht es mir 
gleich wunderlich Hier auf diefer Erben, 
Laß mich nur, ich bitte dich, Endlich ſe— 
lig werden! : 


* Mel. Wie wohl iſt mir, daß ich nunmehr ze. 
WWserborg'ner Gott, du wohnſt in 


V. Weisheit Gottes. 
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der ſein begehrt. Er 
pruͤfet Herz und Nieren, Er hilft zu rech⸗ 
ter Zeit. Gott nimmermehr verlieren, 
Das ſchaffet Seligkeit. a 
6. Die fich an Gott mit Sünden, Vers 
greifen ohne Scheu, Die wird er endlich 
finden, Wenn fie nicht fühlen Neu: Die 
ftolz zum Himmel reichen, Die ftürger 
erherab; Der Tod frißt ihres Gleichen, 
Es ſchlingt fie ein das Grab. | 
7. Kein Ort ift fo verborgen, Den 
Gottes Aug’ nicht fieht; Vom Abend bis 
zumMorgen Entdedt er, was gefchieht. 
Die Bofen und die Frommen Sind vor 
ihm dargeftellt;, Wann wird die Dede 
fommen, Die fie verborgen halt? — 
8. Laß, Jeſu, mich's durchdringen, 
Daß Gott ſtets um uns fey! Laß mich 
bei guten Dingen Nicht leben forgenfrei, 
Die Gottes Geift regierer, Sind aud) 
verborgen rein; Die Welt, die fich ver- 
führer, Verdirbt im Heuchelfchein. 


borgen Mit dem, 


(S. Borfehung Gottes.) 
einemkichte, Das nie erblickt ein menſch⸗ 


liches Gefichte; Wie groß ift unfre Fin- 
fterniß und Roth, Wenn du von ung dein’ 
Daterantlig kehreſt! Wenn du die Welt 
auch noch fo deutlich Iehreft, So bleibft 
du doc) der Thoren Spott, Verborg'ner 
Gott! — 

2. Verborg'ner Rath, nach welchem 
Gott uns leitet, Ja, ſchon von Ewigkeit 
uns Gnad' bereitet, Den jederzeit beglei— 
tet Macht und That; Nach welchen ſich 
fein Sohn für ung gegeben, Dem Feind, 
Melt, Fleifch vergeblich widerftreben, 
Den niemand je ergründet hat: Ver— 
borg'ner Rath! 

3. Verborg'ner Troft, wenn die 
verborg’ne Wahrheit Und der geheimen 
Meisheit Gottesklarheit Dem Herzen 
bringt den frohen Himmelstroft: „Div 
‚‚ift auch) die verborg’'ne Schuld vergeben, 
„Du haft in Ehrifto Gnade, Fried’ und 
„Leben!“ BVerborg'nes Manna, Him— 
melskoſt! Verborg'ner Troſt! 

4. Verborg'ne Art des Geiſt's, 
der Geiſt gebieret! Des Lebens, das man 
hier in Gott ſchon fuͤhret; Des Chriſten, 
der ein Chriſt inwendig ward; Des Men- 
ſchen, den man nur den neuen nennet; 

2 * 
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Verborg'ne Art! 

5. Verborg'ner Grund, ei 
den manbauet, Ein Anker, dem man fich 
in Noth vertraue, Ein ewig fefter, 
treuer Gnadenbund, Ein Sinn, der wei⸗ 
ter als Naturlicht denket; Ein Erbe, das 
Gott feinen Kindern fchenfet, Das kei: 
nem Aug’ noch Ohre Fund; Werborg’ner 
Grund! 

6. Verborg’'ne Kraft des Glaubens, 
der nicht ſiehet; Der Liebe, die das 
Schwere an fich ziehet; Des Seufzens, 
das fo manche Hülfe fchafft; Des Dul- 
dens, welches Alles überwindet; Der 
Hoffnung, die im Tod das Leben findet, 
Die einzig inden Schwachen haft't: Ver: 
borg'ne Kraft! 

7. Berborgner Schmuck, der nicht 
von außen pranget, Und vor dem 
Höchften Gnade doch erlanget! Ein 
Menfch, der, unter vielem Leidensdruck, 
Sm Herzen unverrückt verborgen lieget, 
Und nur mit fanften, ftillem Geifte fie- 
get, Der ift vor Gott felbft Foftlich guug. 
Berborg'ner Schmud! 

8. Verborg'ner Schuß, den Gott der 
Herr den Seinen, Die er viel beffer kennt, 
als fie es meinen, Oft leifter gegen aller 
Feinde Trug, Und fie fo heimlich bei fich 
jelbft verbirget, Daß, der fie gern aus: 
rottet und erwürget, Selbft ihnen wer: 
den muß zu Nuß: Verborg'ner Schuß! 

9. Verborg'ne Zeit, wann wirft du 
einmal fommen, Daß ich mit allen aus: 
erwählten Frommen Den Heiland ſeh'? 
Ich mache mich bereit, Weil ich nicht 
weiß, ob's heute möcht’ gefchehen, Daß 
ich dem Bräut'gam muß entgegengehen. 


Erſtes Buch. 


a | Ei 0 et ei 
Der Kinder Gottes, die die Welt nicht | Wann bringft du mir die Ewigkeit, Verz 
Fennet; Derfel'gen Seelen Himmelfahrt: | borg'ne Zeit? Joh. Eure. Schmidt, Haras, N; 


in Feld, auf Mer. Mer mur den lieben Gott laͤßt walten 1 










1. Mein Gott, wie. bift du ſo ve 
borgen, Wie ift dein Rath fo wunderbar” 
Was helfen alie meine Sorgen? Du baf 
geforget, eh’ ich war. Mein Vater, fühl! 
mich immerdar, Nur felig, wenn auch 
wunderbar! J 

2. Kein Menſch kann, Herr, dein Aut⸗ 
litz ſehen, Wir blicken dir nur hinten nach; 
Was du beſtimmt, das muß geſchehen, 


Bei unſerm Gluͤck und Ungemach. Mein 


Vater, fuͤhr' mich immerdar, Nur ſelig, 
wenn auch wunderbar! | | 
3. „Herr, wer kann deinen Rath er: F 
gründen? Dir bleibt allein der Weisheit 
Preis. Du Fannft viel taufend Wege ) 
finden, Wo die Vernunft nicht einen | 
weiß. Mein Bater, führ’ mich immerdar, 
Pur felig, wenn auch wunderbar! 

4. Gott, deine heiligen Gedanken | 
Sind, himmelfern von Menfchenwahn; 
Drum leitemichindeine Schranken, Und | 
führe mich auf rechter Bahn! Mein Ba | 
ter, führ’ mich immerdar, Nur felig, } 
wenn auch wunderbar! 

5. Dir will ich mich ganz überlafien 
Mit Allem, wasichhab’und bin. Sch 
werfe, was ich nicht Fann faffen, Auf 
deine Macht und Weisheit hin., Mein ! 
Bater, führ’ mich immerdar, Nur felig, ) 
wenn auch wunderbar! 

6. Hilf, daß ich nie mich von dir Fehre 
In Gluͤck und Ungluͤck, Freud’ und Leid. 
Schi’ Alles, Herr! zu deiner Ehre, 
Und meiner Seele Seligfeit. Ja, Vater, 
führ’ mic) immerdar, Nur felig, wenn 
auch wunderbar! Sal. Franf, 





VI. seiligkeit Gottes. 


Mel. D Gott, du frommer Gott ıc, 


42. Gott, der du heilig bift! Wir 
foll'n auch heiligleben, Und unf’re Leiber 
dir Zum reinen Opfer geben. Ach wie 
hat von Geburt Des Fleifches böfe Luft 
Mit einem Suͤndenheer Erfüllet unfre 
Bruft! 

2. Vor deinem Richterftuhl Kann ja 
Fein Menſch beftehen, Wenn du den Flei— 
fchesfinn Im Grunde willft anfehen, 


Sammt aller Eitelkeit, Die unfer Herz 
anficht; Ein Gräuel find wir, Herr, 
Vor deinem Angeficht. 

3. Drum hilf uns böfe Luft, Durch 
deines Geiftes Stärke Bezwingen, und 
mit Ernft Stets flieh'n des Fleifches 
Werke. Damit der Glaub’ und Geift 
Behalte Sieg und Macht, Und dein hoch⸗ 
heil'ger Wil’ Hier werd’ in und voll⸗ 
bracht, 










4. Wbinde du dich felbft Im Geift 
mit unfern Seelen, Daß wir des ſchma⸗ 
en Wegs Zum Leben nicht verfehlen. 
imm weg, was unrein ift, Und wider 
ein Gebot, Damit die Sünde nicht Uns 
ürze in den Tod. 
5. Ach! laß dein Gottes-Bild In und 
non neuem prangen! Nach dir und dei: 
nem Sohn Steh’ unfer ganz Verlangen; 
Befreie unfern Geift Bon fehnöder Lüfte 
ein, Und laß uns göttlicher Natur 
‚theilhaftig feyn. 
6. Nimm uns zum Tempel ein, O 
Herr, nach Leib und Seele! Ach, läutr’ 
uns durch und durch, Und dich mit ung 
vermähle In Chrifto, unferm Herrn, 
Dem Feufhen Menfchenfohn, Den nur 
ein reines Herz Mird fchaun auf deinem 
Thron! 


Mel, Freu’ dich fehr, o meine ıc. 


43. Gott! vor deſſea Angefichte Nur 
ein reiner Wandel gilt! Ew'ges Ficht 
aus deffen Lichte Stets die reinfte Klar: 
heit quillt! Deines Namens Heiligkeit 
Merde ftets von uns gefcheut. Laß fie 
und doch Fräftig dringen, Nach der Hei: 
ligung zu ringen. 

2. Heilig ift dein ganzes Wefen Und 
fein Boͤſes ift an dir; Ewig bift du fo ge- 
weſen Und fo bleibft du für und für; 
Mas deinWille wählt und thut, Iſt un: 
fträflich, recht und gut, Und mit deines 
Armes Stärfe Wirkſt du ſtets voll- 
fommne Werfe. - 

3. Herr! du willft, daß deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fey'n; Nie befteht 
por dir der Sünder, Denn du bift voll- 
fommen rein. Du bift nur der Frommen 
Freund, Uebelthätern biftdufeind. Mer 
beharrt in feinen Sünden, Kann vor dir 
nicht Gnade finden. 


VIIe 
Mel. Eollt’ ich meinem Gott nicht fingen ꝛc. 


45. Abgrund weſentlicher Liebe, Gott, 
du allerhöchftes Gut! Das aus uner⸗ 
forfchtem Triebe Uns viel Taufend Gutes 
hut: Gränzenlofes Meer der Gnaden, 
Reines Licht, voll Mildigkeit! Quell des 
Troſt's in allem Leid! Troft für allen 
Schmerz und Schaden! Meine Seele 
flehet dich: O du Liebe, liebe mich 


" 


VII. Liebe und Güte Gottes. 
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4. O ſo laß ung nicht verfcherzen Was 
du uns haft zugedacht, Schaff in uns 
ftetö reine Herzen, Toͤdt' inung der Suͤn⸗ 
den Macht! Denn was find wir,- Gott, 
vor dir? Du bift heilig, aber wir Sind 
verderbt, und wer kann zählen, Großer 
Gott, wie oft wir fehlen? 

5. Uns von Sünden zu erlöfen, Gabft 

du deinen Sohn dahin; O fo reinige vom 
Böfen Durch Ihn unfern ganzen Sinn; 
Gib uns, wie du felbft verheißft, Gib 
uns deinen guten Geift, Daß er unfern 
Geiſt regiere Und in alle Wahrheit 
führe. 
6. Keiner fündlichen Begierde Bleibe 
unfer Herz gemeht, Unſers Wandels 
größte Zierde Ser rechtichaff'ne Heilig- 
keit! Mach uns deinem Bilde gleich! 
Denn zu deinem Hımmelreich Wirft du, 
Herr! nur die erheben, Die im Glauben 
heilig leben... J. Ch, Zimmermann. 


Mer: Wachet auf, ruft uns die Stimme ic. 
44. Heilig iſt Gott, unſer König: 
Seyd ihm mit Freuden unterthaͤnig, Gott 
Vater, Sohn und heil'gem Geiſt! Heilig, 
ewig heilig, heilig Iſt unſer Gott, der 
unzertheilig, Ein Urquell aller Gnaden 
heißt! Gott ſelbſt iſt unſer Theil; O 
wunderbares Heil! Hoſianna! Stimmt 
an den Ton Vor ſeinem Thron; Preist 
unſern Gott und ſeinen Sohn! 

2. Preis und Ehre, Macht und Staͤrke 
Sey dir, Herr, aller deiner Werke, O 
Gott, du allerhoͤchſtes Gut! Did), o 
treuer Jeſu, loben, Die du zu deinem 
Reich erhoben, Und losgekauft mit dei— 
nem Blut. Nun werden wir erquickt, A» 
deine Bruſt gedruͤckt, Suͤßer Jeſu! Gott 
iſt uns nah; Welch Heil iſt da! Lobt un⸗ 
ſern Herrn; Hallelujah! | h 

Barth. Eraffelius, 


Liebe und Güte Gottes. 


2. Huldreich Wefen! Taf dir danken, 
Preifen dich von Herzensgrund! Deine 
Huld ift ohne Schranken, Unausfprech- 
lich für den Mund; Wunderlieblich für 
die Sünder, Für uns Kleine viel zu groß, 
In der Größe fchrankenlos, Vaͤterlich 
für alle Kinder. Meine Seele flehet dich: 
Große Liebe, Liebe mich! 

3. Du erhörft Gebet und Sehnen. 
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Was mir fehlt, erfuͤlleſt du; Zaͤhlſt und 
ftilleft meine Thränen, Höreit meinem 
Seufzen zu; Weißt und leiteft mein Be: 
trüben, Schicift und linderft meinen 
Schmerz, Prüfft, erfährft und eunft 
mein Herz, Meinen Glauben und mein 
Lieben: Meine Seeleflehetdich: Zreufte 
Liebe, liebe mich! 

4. Sünden willft du mir vergeben; 
Gnade, Hilfe, Troft und Licht, Frieden 
und ein ew'ges Leben Iſt es, was dein 
Wort verfpricht. Dugibft mir den Sohn 
der Liebe Auch zum Bürgen meiner 
Schuld; Er ward Menfch aus, freier 
Huld, Starbfür mich aus heißem Triebe. 
Meine Seele flehet dich: Treuſte Liebe, 
liebe mich! 

5. Diefe Liebe foll mic) lehren, Ich 
fey Ehrifti Eigenthum; Diefe Liebe foll 
id) hören Durch ihr Evangelium... Chrifti 
Wandel fol auf Erden Meines Wandels 
Richtſchnur fern, Ja, auch in der höch- 
ſten Pein Mir zum ſteten Vorbild werden. 
Meine Seele flehet dich: Heil'ge Liebe, 
liebe mich! 

6. Dieſe Liebe hat durch Sterben Mei⸗ 
nen Tod zu nicht gemacht, Mir die Ret— 
tung vom Verderben Durch ihr. Aufer- 
ftehn gebracht. Fa, mir fteht der Him- 
mel offen Durd) der Kiebe Himmelfahrt! 
Mer mit ihr verbunden ward, Darf ein 
himmliſch Erbtheil hoffen. Meine Seele 
flehetdih: Sohn der. Liebe, liebe mich! 

7. Deinen Geifthaft ougegeben, Daß 
er mich erleuchten foll; Diefer heiligt un= 
fer Leben, Macht die Herzen troftesvoll, 
Lehre die Thoren, ftärft die Muͤden; Er 
erquickt, die elend find, Und verfiegelt 
deinem Kind Seinen Himmelstheil durch 
Frieden. Meine Seele fleher dich: Geift 
der Far liebe mich ! 

8. Nicht nur gibft du mir ein Leben, 
Wie man fonft ein Wohlthun heißt ;- Du 
haft mir dich felbft gegeben, Vater, Sohn 
und heil'ger Geift! Herr, wer Fann ge: 
nugfam danken? Deiner Liebe großes 
Licht Faſſen Erd’ und Himmel nicht, 
Denn fie hat nicht End’ nod) Schranken! 
Meine Seele fleher * Gott der Liebe, 
liebe mich ! 

9. Wie der Himmel ob der Erden 
Lieblich, hell und herrlich ift, Läßit du 
deine Gnade werden, Wo du recht ge= 
fürchtet biſt. Wie der Abend von dem 


he wu 










Morgen, Alſo ift von dir, dem Henn 
Unfre Webertretung fern, Wenn. wir fi 
die. Seele forgen. Meine Seele flehet 
dich: Höchfte Liebe, liebe mich! . I 

10. Wie die Vaͤter ſich erbarmen 4— 

Wenn ſie Kinder weinen ſehn, Alſo laͤſſeſt 
du ung Armen, Dein Erbarmen offen 
ſtehn. Gib mir doch ein ſolch — | 
Das. in deiner Liebe, ſteht, Wacht, 9 | 
ſchlummert, liegt und geht, Und nur lebt 
von deiner Guͤte! Meine Seele flehet 
u: Vaterliebe, liebe mich! 

Schließ mein Leben und mei 
&ihlden Nur in,deine Liebe ein; La 
mic) end mit deinen Erben, Auferſtehn 
und herrlich ſeyn; Denn dein Lieben iſt 
das Leben Und die ewig ſuͤße Ruh'; Ewi 
kann man nichts dazu Außer deiner Liebe | 
geben. Meine Seele flehet dich: Sel'ge 
Liebe, liebe mich! Ph. Fr, Hiller. 


Mel. Wadet auf, ruft m c. 


46. Auf, erwacht, ihr heil gen Triebe! | 
Gelobt fey Gott, Gott iſt die Kiebe, Und, 
wird es feyn in Ewigkeit. O wie foll ic) 
Morte finden, Den Ruhm der Liebe zu 
verfinden Die ewig fegnet und erfreut? | 
Mer bin ich, Herr, vor dir? Nur fühlen | 
kann ich. hier: Du, bift Liebe, Wie felig 
ift, Wer nie vergißt, Daß du, o Gott, 
die Liebe bift! "1 

2. Wundervoll find beine Werke; Sch | 
fehe Weisheit, Macht und Stärke, Und 
meine Seele beuget ich. Doch, wo Macht | 
und Weisheit wohnen, Da ſeh' ich auch 
die Liebe throuen, And voll Wertraun ers | 
heb’ ich mich. Mas ift, das mich noch 
ſchreckt? Mein Glaubensblid entdeckt 
Nichts als Liebe. Des Tages Pracht, 
Die dunkle Nacht Preist deiner Liebe" 
Wundermacht. 

3. Freude ſtroͤmet mir und Segen Mit 
jedem Morgen neuentgegen, Du, Gott 
der Liebe, fendeft fie. Truͤben fich auch) 
meine Tage, So linderft du doch jede 
Plage, Und Troſt und. Hoffnung fehlt 
mir nie. In Sreude, wie in Schmerz Er: 
fähret ftetö mein Herz Deine Liebe. Ob 
Alles bricht: Sch zagenicht, Du bleibeft 
meine Zuverficht. - - 

A. Bin ich gleich befleckt von Sünden, 
Doc) Läffeft du mich Gnade finden Durch 
den, in welchem du ung Liebft. Du willſt 
alfer Sünder Leben, Und haſt uns deinen 



















Sohn gegeben, Mit dem du nun und Al: 
es gibft. Gott, mein erftaunter Geift 
Freut deiner ſich und preist Deine Liebe. 
Dir foll allein Mein Herz fi) weihn, 
Und dir in Liebe eigen ſeyn! 

Merl Herr Zefu Chrift, mein's Lebens ıc. 


47. Der Herr har Alles wohl gemacht! 
Das zeigt des Himmels ſchoͤne Pracht. 
Wie machtvoll iſt er ausgeſpannt Und 
ſegnet herrlich Meer undfand! — 
2, Die Erde ſteht auf feitem Grund 
Nach unfres Gottes feftem Bund; Das 
wilde, bodenlofe. Meer Braust mächtig: 
wogend um fie her. 

3. Wie fchnelfe läuft das Sonnenlicht, 
Dem weder Gluth noch Macht gebricht!— 
Damit die Fahre richtig gehn, So muß 
der Mond im Mechfel ftehn. | 

4 Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Mir Güt’ und Treu' an uns gedacht; 
Was blühen, reifen, wachfen fann, Das 
beut er ung zum Gegen an. | 

5. Als wir. in Sünden ganz verflucht, 
Hat er uns gnaͤdig heimgefucht, Gefen: 
der feinen Sohn herein, Daß er follt’ un: 
fer Mittler feyn. | 

6. Der hat vergoffen ung zu gut Aus 
Liebe all' fein theures Blut; Fuͤr'n Tod 
das Leben wiederbracht, Und alles Böfe 
gut gemacht. 

7. Der Herr hat Alles wohl gemacht: 
Nach fchwerem Kampf und harter 
Schlacht Hat er zum Himmel ſich ge: 
wandt, Und ſitzt zu Gottesrechter Hand. 

8. Da berrfchet er als ew’ger Gott, 
Macht feiner Feinde Grimm zu Spott, 
Ziert uns mit Gaben mancherlei, Und 

"macht uns fröhlich, reich und frei. 

9, Erfendet feinen heil'gen Geift, Daß 
er uns Kraft und Beiftand leiſt'; Er 
facht den Slauben felber an, Damit wir 
gehn auf rechter Bahn. _ 

‚ 10. Drum laßt. uns fingen Tag und 
Nacht: Der Herr hat Alles wohl ge: 
macht! Und ift erworben Gottes Huld, 
& J befreit von Schmach und 

uld! N 

41. Und leiden wir viel Kreuz und 
Noth, Bis endlich rückt herbei der Tod, 
So muß doc) alle fatche Pein Uns eine 


Bahn zum Himmel feyn.. 
12. Den Tod ich nunmehr nimmer 
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Der Tod im Sieg verfchlungen ift Durch 
unfern Heiland Jeſum Chrift. 

13. Und wenn ſich öffnet meine Gruft, 
Und Gott mich von der Erde ruft, So 
willich fagen wohlbedacht: Der Herr hat 
Alles wohl gemacht! 

14. Mein erftes Wort am jüngften 
Tag, Wenn ich auffteh' ohn’ alle Klag’, 
Soll fchallen nach der langen Nacht: Der 
Herr hat Alles wohl gemacht! 

15. Dann, wenn ich geh’ in Himmel 
ein, Da will ich erft recht fröhlich ſeyn, 
Und fingen, daß das Herz mir lacht: 
Der Herr hat Alles wohl gemacht! 


Mel. E83 ift nicht fchwer, ein Ehrift ıc. 


48. Der Herr ift gut, in deffen Dienft 
wir ftehn, Wir dürfen ihn in Demuth 
Vater nennen. Wenn wir nur freu auf 
feinen Wegen gehn, So fehn wir ihn 
von zarter Liebe brennen. Dieß Wort 
gibt uns im Kampfe Kraft und Muth: 
Der Herr ift gut. 

2. Der Herr ift gut; er will der Suͤu⸗ 
der Schuld. Nicht unerbittlich mit dem 
Schwerte rächen; Es ift inihm ein Reich: 
thum von Geduld, Er heilet gern der Jr: 
renden Gebrechen; Er ift uns nah durch 
feines Sohnes Blut: Der Herr ift gut. 

3. Der Herr ift- gut; er theilt ſich 
willig mit; Sein Wefen ift ein Brunnen 
guter Gaben; Er geht und nad), und 
fragt bei jedem Schritt, Ob wir nicht 
was von ihm zu bitten haben? Wo ift 
ein Herr, der fo mit Knechten thut? Der 
Herr ift gut. 

4. Der Herr ift gut; Fein Elend ift 
fogroß, Daß er nicht wollte helfen, ret⸗ 
ten, ſchuͤtzen; In feinem Schirm, in feis 
nem Liebesfchoß Kann unfer Geift mit 
ftillem Frieden figen. O felig, wer in Dies 
ſem Schirme ruht! Der Herr ift gut. 

5. Der Herr ift gut; wer dieß im 
Glauben ſchmeckt, Wird nimmermehr 
aus feinem Dienfte gehen; Hier wird erft 
vecht, was Freiheit fey, eutdeckt, Hier 
Fann der Geift im rechten Adel ſtehen; 
Nichts ift umfonft, was hier der Glaube 
thut. Der Herr ift gut. 

6. Der Herr ift gut; er fieht in Onas 
den an Den armen Dienft der Knechte, 
die ihn lieben; Er gibt mehr Lohn, als 


acht'; Der Herr hat Alles wohl gemacht | man erwarten Tann, Kein Waſſertrunk 
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ift je vergeffen blieben, Er gibt dafür des 


Segens volle Fluth; Der Herr ift gut. 
7. Der Herr ift gut, und bleibt es bis 
zum Tod; Mir follen ihm in feinen Ar- 


men fterben, Er will ung führen aus der. 


legten Roth, Und Alles, was er hat, und 
laffen erben, Und Ruhe geben, wie Er 
felbft geruht. Der Herr ift gut. 

8. Der Herr ift gut! Fallt nieder vor 
dem Thron; Wir find zum Segen herz: 
lich eingeladen. Lobt unfern Gott, lobt 
feinen lieben Sohn, Lobt feinen heil’gen 


Geiſt, den Geiftder Gnaden! Lobt Ihn 


für Alles, was Er iſt und thut! Der Herr 


iſt gut. J. 3. Rambach, 
vermehrt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


49. Sept Hin, ihr glaͤubigen Gedan- 
fen, Jus weite Feld der Ewigkeit, Er— 
hebt euch über alle Schranken Der alten 
und der neuen Zeit; Erwägt, daß Gott 
die Liebe fey, Die ewig alt und ewig neu. 

2. Der Grund der Welt war nicht ges 
leget, Der Himmel war noch nicht ge= 
macht, So hat Gott fchon den Trieb ge: 
heget, Der mirdas Beſte zugedacht; Als 
ich noch nicht gefchaffen war, Da reicht’ 
er mir fchon Gnade dar. 

3. Sein Rathſchluß war, ich follte le— 
ben Durch feinen eingebornen Sohn; 
Den wollt‘ er mir zum Mittler geben, 
Den madıt' er mir zum Gnadenthron, In 
deſſen Blute foll ich rein, Geheiliget und 
felig feyn. 

4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt, Und mich 
zu ihren Kindern zählte, Für welche fie 
das Reich beftellt! O Vaterhand, o 
Gnadentrieb, Der mich ins Buch des 
Lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl iſt mir, wenn mein Ge: 
muͤthe Empor zu dieſer Quelle ſteigt, 


Bon welcher ſich ein Strom der Güte Zu 


mir durch alle Zeiten neigt, Daß jeder 
Zag fein Zeugniß gibt: Gott hat mich je 
und je geliebt! 

6. Wer bin ich unter Millionen Der 
Greaturen feiner Macht, Die in der Hoͤh' 
und Tiefe wohnen, Daß er mich bis hie— 
her gebracht! Ich bin ja nur ein duͤrres 
Blatt, Ein Staub, der keine Staͤtte hat. 

7. Ja, freilich bin ich zu geringe Der 
herzlichen Barmherzigkeit, Womit, o 
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Schöpfer aller Dinge, Mich deine Liebe, | 
ftets erfreut; Ich bin, o Vater, felbft | 
nicht mein, Dein. bin ih, Kerr, und | 


bleibe dein. 
8. Im fihern Schatten deiner Flügel 


Find’ ich die ungeftörte Ruh. Der fefte | 
Grund hat diefes Siegel: Wer dein ift, | 
Herr, den Fenneftdu! Laß Erdund Hims 


mel untergehn, Dieß Wort der Wahrs 
heit bleibet ftehn. 

9, Wenn indem Kampfe ſchwerer Leis 
den Der Seele Muth und Kraft gebricht, 
So falbeft du mein Haupt mit Freuden, 


So tröftet mich dein Angeficht; Da ſpuͤr | 


ich deines Geiftes Kraft, Die in der 
Schwachheit Alles jchafft. 


10. Die Hoffnung fohauetindie Ferne, 


Durch alle Schatten diefer Zeit; Der 
Glaube fchwingt ſich durch die Sterne, 
Und fieht ins Reich der Ewigkeit; Da 


‚zeigt mir deine milde Hand Mein Erb: | 


theil und gelobtes Land. 


11. O follt’ ich did) nicht ewig lieben, 


Der du mid) unaufhörlich liebſt? Sollt’ 
ich mit Undank dich betrüben, Da du 
mir Fried und Freude gibft? Verließ' ich 
dich, o Menfchenfreund, So wär’ ich 
ſelbſt mein ärgfter Feind. 


12. Ach) koͤnnt' ich dich nur beffer ehren, 


Welch edles Loblied ſtimmt' ich an! Es 
ſollten Erd' und Himmel hoͤren, Was du, 
mein Gott, an mir gethan; Nichts iſt 


fo troͤſtlich, nichts ſo ſchoͤn, Als, hoͤchſter 


Vater, dich erhoͤhn. 

13. Doch nur Geduld, es kommt die 
Stunde, Da mein durch dich erlöfter 
Geiſt Im höhern Chor mit frohem Munde 


Dich, Quell der Liebe, fchöner preistz; | 
Drum eilt mein Herz aus diefer Zeit, Und | 


fehnt fich nach der Ewigkeit. 
Dr. 30H. Gottfried Hermann, 
Oberhofprediger in Dresden, + 1791. 


Mel, Mach's mit mir, Gott, nad) deiner Guͤt' ıc. 
30. Gott, deine Güte ber’ ih an! 


Nein, fie hat Feine Schranken. Eh’ Gotz 
tes Wahrheit wanfen fann, Eh’ koͤnnen 


Himmelwanfen. Die Engelfingen, daß 


die Treu Und Allmacht Gottes ewig fey. 
2. Bott! über Alles wunderbar, Du 
Herr der Engelheere, Der ohn' Beginn 


allmächtig war, Und ohne den nichts -. 


wäre! Vor'm Schelten deines Angefichts 
Stürzt Erd’ und Himmel in ihr Nichte. 


u 
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3, Dodduvergiffeftim Gericht, Herr! | 
ft | Unbarmherziges Gericht Wird einft über 


niemals dein Verfprechen; Du zürn 
mit deinen Kindern nicht, Du heileft ihr 
Gebrechen. Denn Treue und Barmher: 
zigfeit Iſt, wenn durichteft, Herr, dein 
ae. N. 

4. Wenn fich das Meer zum Himmel 
thürmt, Sprichft du: Legt euch ihr Wel: 
fen! Schweig! fprichft du, wenn der 
Sturmwind ftärmt; Gleich muß er dir 
fich ftellen. Dein aufgehob’ner Arm zer: 
freut Der Kräfte Würhen weit und 
- breit. 

5. Die Berge beben, fprichft du: 
Bebt! Sie ftehen, fprichft du: Stehet! 
Du winfft, und was nicht lebte, lebt, 
Und was dalebt, vergehet. Wieunaus- 
denklich ift die Kraft, Die, was fie will, 
zerftört und fchafft! 

6. Dein Thron, der Thron der Heilig: 

feir, Steht unbeweglic) fefte; Gerecht 
ift, was der Herr gebeut, Und was er 
thut, das Befte! Bon Liebe ftrahlt fein 
Angeficht, Er hält gewiß, was er ver: 
fpriht. 
7. Owohl dem Volke, das dir glaubt! 
Kein Feind wird es bezwingen; Kein 
Feind ift, der die Freud’ ihm raubt, Dir 
Lob und Dank zu fingen; E83 hält dein 
heiliges Gebot, Denn du bift ewig, Herr, 
fein Gott! 5. €, Lavater. 


Mel. D Durckhbrecher aller Banden ıc, 


51. Gott, dein Lieben ift ein Lieben, 
Das fein Menfch begreifen kann. Lehre 
mid) Erdbarmung üben, Wie du auch an 
mir gefhan. Du gibft felbft dich zum 
Erempel; Kein Herz ift, das vor Dir 
gilt, Ohne deines Geiſtes Stempel, 
Dhne deiner Liebe Bild. 

2. Feinde lieben, Sünder tragen, 
Dhne Ausnahm’ gütig feyn, Auch zu 
Sluchern — Friede! — fagen, Großen 
Schuldnern vielverzeihn, Boͤs mit Gu— 
tem uͤberwinden, Gnad' erzeigen ſtatt der 
Rach': Das laͤß'ſt du an dir uns finden; 
Wer's erfährt, der ahmt es nad). 

3. Vater, werde ob mir Armen Des 
Erbarmeng ja nicht mid’; Lehr’ mich aber 
auch Erbarmen, Wie's dein Kind am 
Vater fieht. Werd' ich irgend ungedul- 
dig, Halt’ mein Herz in deiner Zucht, 
Daß es Brüder, die mir ſchuldig, Nicht 
‚im Zorn zu würgen fucht, 


ohne Ziel. 


4. Laß mich auf dein Wort ſtets fehen: 


den ergehen, Der fein hartes Herz nicht 
bricht. Aber gib in jenem Lichte, (Denn 
der Richter fommt dochan), Daß ich ge- 
gen das Gerichte Dein Erbarmen rühmen 
kann. Ph. Friedr. Hiller. 


Mer, Herr, ich habe mißgehandelt ꝛc. 


52. Gott, du Stifter aller Wonne! 
Deſſen Gnadenſchein durchwirkt, Was 
allhier die hohe Sonne Mit dem weiten 
Strahl umzirkt, Dich) muß aller Athem 
loben, Was auf Erden, unten, oben. 

2. Alles Wild aufallen Haiden, Was 
durch Buͤſch' und Mälder geht, Alle 
Heerden auf den Weiden, Was in Stall 
und Hürden fteht, Was auf Baum und 
Felfen klimmet, Was durch See und 
Flüffe ſchwimmet. 

3. Auch die Schaar, die man in Lüften 
Weit und lieblich fingen hört, Und die 
ohne Kunft und Schriften Uns die Sorgen 
meiden lehrt, Muß vor dir die Stimm’ 
erheben, Muß dir Preis und Ehre geben. 

4. Alle Gräslein in den Feldern, Al 
les, was in Gärten blüht, Alle Bäume 
in den Wäldern, Alles, was man grünen 
fiehbt, Muß, wenn gleich die Menfchen 
fchweigen, Deiner Güte Ruhm bezeugen. 

5. Wie follt’ ich denn dieß verhehlen, 
Mas die ſtumme Schöpfung preift? 
Sollt' ich nicht vielmehr erzählen, Was 
du, Herr, mir Guts erweif’ft, Mir, der 
ich mit boͤſem Leben, Anlaß dir zum Zorn 
gegeben ? 

6. Du haft mich aus Nichts formiret, 
Haft von Sünden mich erlöf't, Haft mich 
mit Verſtand gezieret, Und durch deinen 
Geiſt getröft’t, Haft mich dir zum Dienft 
erwählet, Bon Verdammniß losgezählet. 

7. Du läßft mir zu Gute fprießen 
Bäume, Kräuter, Delund Moft, Daß 
ich deffen Fann genießen; Gibft mir Wild 
und Vieh zur Koft. Erde, Meer und Luft 
muß geben, Was mir Noch zu meinem 
Reben. | 

8. Wer kann deine Guͤt' erzählen ? 


Herr, dieß ift für mich zu viel; Zeit und .. 


Wort und Kräftefehlen, Deine Hülf’ ift 
Drum, fo laß meiu Findlich 
gallen, Herr, in Einfalt dir gefallen! 


Joh. Frank, 


# 
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Mel, Nun danfer alle Gott rc. va 
53. Gott ift die Liebe felbft, Von 
dem die Liebes-Gaben, Als aus dem 
ſchoͤnſten Quell Den erften Urfprung has 
ben;. Der bleibet feft in Gott, Der in 
der Liebe bleibt, Und welchen Feine Macht 
Don Jeſu Herzen treibt. 

2, Der Vater liebt die Welt; Sein 
väterlich Erbarmen Schickt deu geliebten 
Sohn Zu uns verlaßnen Armen, Und 
diefer liebet uns; Drum ſcheut er Feine 
Noth, Ertraͤget willigli Sogar den 
Kreuzestod. | 

3. Wie reiche Ströme find Von diefer 
Huld gefloffen! Die Liebe Gottes ift In 
unfer Herz gegoffen; Der werthe heil’ge 
Geift Nimmt felbft. die Seele ein, So 
daß wir nun fein Haus Und Tempel fol: 
Yen feyn. 

4. Nun, wer den Heiland.liebt, Der 
halt fein Wort in Ehren, Und ſo ver— 
fpricht der Herr, Bei ihm felbit einzu: 
ehren: Was muß für Freud’ und Luft, 
Die göttlich ift, entftehn, Wenn Vater, 
Sohn und Geift In eine Seele gehn! 

5. Gott, heil’ger Geift, lehr' uns Die 
Liebe Jeſu kennen; Laß unſre Herzen 
ftets In reiner Liebe brennen, Und end: 
lich führ’ uns dort In jenes. Leben ein, 
Mo unf're Liebe wird In dir vollfommen 
ſeyn! 

M * tun lob' mein?’ Seel' den ꝛc. 

34. Gott iſt die wahre Liebe, Weil 
Lieb’ ihn fonder Ende treibt, Was ift, 
das den betrübe, Der. fie umfaßt, und in 
ihr bleibt ? Sie ift dazu erfchienen Und 
Menfchen Fund gemacht, Daß wir uns 
deß bedienen, Was fie hervorgebracht. 
Sie leuchtet aus dem Sohne, , Den fie zu 
uns gefandt, Der iftihr Glanz und Krone 
Und ihrer Gnade Pfand. | 

2. Er ift ein Menfch geboren, Des 
Vaters eingebornes Kind, Sonft gingen 
die verloren, Die allzumal gefallen find. 
Sie follen durch ihn leben, Und Gott ver: 
föhnet feyn, Und ihm uns wiedergeben, 
Das ganze Herz ihm weihn. Er will 
und nicht nur retten, Er ſchenkt auch fei= 
nen Geift, Damit wir Alles hätten, Was 
uns fein. Bund verheißt. | 

3. Bedenfet dieß, ihr Seelen! Wo 
trefft ihr etwas Größresan? Er will fich 


euch vermählen, Will euch mit ew'ger 


Lieb umfahn. Was foidert er dagegen? | 


Auch eure Lieb’ und Treu’, Damit fein 


'heil'ger Segen Stets in euch wohnend 


j 


ſey. Wie herrlich reich kann werden, Wer | 
diefe Liebe liebt, Sie ſich fchon hier auf 
Erden Zu ftille Herzen gibt! 

4. Derlebt nad) Gottes Willen, Der | 
gegen ihn in Liebe brennt, Er Fann die 
Gluth nicht ftillen, Bis fie fid) auch zum 
Naͤchſten wend't; Die Armen muß er 
fpeifen, Berlaff'nen Helfer ſeyn, Verirrte 
unterweifen, Auch Feinde gern erfreun. 
Es ift ein Eindlich Zeichen, Wenn man ‘| 
die Brüder liebt;. Der Vater täut dep: | 
gleichen, Der alles Gute gibt. 

5. Olaßt uns aufihn fehen, Und fol- 
get ihm mit Eifer nach! Bedenket, was 
gefchehen, Zu tilgen, unfre Sind’ ‚und 
Schmach! Wir hätten Fein Verlangen, 
Doc) hat er, uns befreit, Er ift uns nad)= 
gegangen, Aus lauter Gütigkeir. Wir 
gingen wüfte Pfade, Verirrten Schafen 
gleich), Da rief uns feine Gnade Zum 
fel'gen Himmelreih. 

6. Ach, laffet uns ihn lieben! Denn 
er hat ung zuerft geliebt, Iſt immer treu 
geblieben, Wie viel wir wider ihn vers 
uͤbt. Nun hat er uns gefunden, Wir ihn 
im Sohn erkannt, Er fich mit uns ver- 
bunden, Und wir find ihm verwandt. 
Mollt ihr ihn alle fennen Sp thut, was 
ihm gefällt: Ach, laßt in Liebe brennen, 


Das Herz vor aller Welt! 


Mel: Sch ruf zu dir, Herr Sefu Ehrijt ꝛc. 


3. Gott Vater! ewig vor der Zeit 
Des Eingebornen Vater! Auch Vater _ | 
deiner Chriftenheit, Und Schußherr und 
Berather! Dir beugt dein Kindervolf 
die Knie, Nach allen Millionen Jeder 
Zonen; Vor dir auch Enieen die, Die 
ſchon im Himmel wohnen.. —X 

2. Dich preiſ't der Cherubinen Heer, 
Die deinen Thron umſchweben; Doch 
haſt du uns, dem Staub, noch mehr An 
Gluͤck und Glanz gegeben. Wir duͤrfen 
den dir gleichen Sohn, Den Erftgebor: 
nen, Fennen, Bruder nennen, Und feiz 
ner Leiden Lohn Willft du, will er uns 
gönnen. 


1.3. Gib ung Erkenntniß unſers Heils, 


Und reiche Geiftes- Gaben! Es ſchaͤtze 
jeder feines Theile, Was wir an Chrifto 
haben: Das ew’ge Wort aus Gottes 
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Schooß, Ihn, der die Welt erftritten, 
Der gelitten, Und der nun, mild. und 
groß, Uns will mit Huld beichütten. 
A4. Den Keihthum deiner Herrlichkeit 
Haft du auf und gegoffen; Die Quelle 
der Vollkommenheit Haft du uns aufge- 
fchloffen. Dein lieber Sohn fommt in die 
Zeit, Der Sünder Noth zu wehren, Uns 
zu lehren, Und, wer fein Herz ihm weiht, 
Bei dem auch einzufehren.. 

5. Wir find ihm nicht zu Schlecht, zu 
Hein, Sid) mit uns einzulaſſen; Dein 
Geift macht unfre Seelen rein, Den gro⸗ 
Ben Gaft zu faffen! Er hat an Menfchen: 
kindern Luft, Er fommt zu uns hernie: 
der! Unfre Glieder, Des Menfchen Herz 
und Bruft, Sind Jeſu nicht zuwider. 

+6. Der Ölaube,.der fein Heil begehrt, 
Und fich nach Jeſu ſehnet, Sey feines 
Wunſches gauz gewährt, Und von der 
Melt entwöhnet! Es foll der ibm ge— 
weihte Sinn Nichts, als den Heiland, 
willen, Ihm zu Süßen, Soll Lieb’ und 
Inbrunſt ihn Mit Kindesluft umfchlie- 
Ben. re 
7. Dann fehn wir erft bevundernd ein, 
Wie Gott die Menfchen lieberz Wie Er 
dem, das unendlicdy Flein, Unendlich 
Großes giebet. Der Sonne Kraft kann 
nicht fo. weit Hell über Land und Seen 
Eid) erhöhen, — Das Meer ift nicht fo 
breit, Als deine Gnaden gehen! 

8. Nichts ift, o Herr, mit deiner Huld 
Und Güte zu. vergleichen. Vor deiner 
Großmuth und Geduld, Muß ſich das 
Herz erweichen. Ach, laß uns. deine 
Freundlichkeit Von Stund' zu Stund' 
erkennen, Fuͤhlen, nennen, Daß wir bei 
Freud und Leid Fuͤr Jeſum nur entbren⸗ 
nen... 

9. Der Himmel fey, fo. fchon er will! 
Du biſt uns mehr ald Himmel; Die 
Erde bier uns Hull! und Full’: Was foll 
uns ihr Getuͤmmel! Wenn Jeſus unſer 
Herz bewohnt, Strömt Leben, Heil und 
Güte. Durchs Gemuͤthe. Ein Herz, da 
Jeſus thront, Steht ewig in der Blüthe. 

Son. Ad, Lehmus. 


ri el, In dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 
56. Ich freue mich, mein Gott, in dir, 
Du bift mein Zroft, ‚und was kann mir 
In deiner Liebe fehlen? Du, Herr, bift 


mein, Und ich bin dein: Was mangelt 


meiner Seelen? 


2. Du haſt mich von der Welt erwaͤhlt, 
Und deinen Kindern zugezaͤhlt: Mag 
mich die Welt doch haſſen. Du liebſt mein 
Wohl, Wirſt gnadenvoll Mich nimmer⸗ 
mehr verlaſſen. — 

3. Du traͤgſt mich liebreich mit Ge— 
duld, Vergibſt in Chriſto mir die Schuld, 
Wenn ich aus Schwachheit fehle. Du 
gibft mir Theil An feinem Heil. Dieß 
tröfter meine Seele. 

4. Du bift mir der bewährte Freund, 
Der es am Beften mit mir meint: Wo 
find’ ich deines Gleichen? Du ſtehſt mir 
bei, Und bleibft mir treu, Wenn Berg’ 
und Hügel weichen. 168 

5. Du biſt mein Leben, Troſt und 
Licht, Mein Fels und Heil; drum frag 
ich nicht Nach Himmel und nach Erde. 
Herr, ohne dich Iſt nichts für mich, Das 
mir. erfreulich werde. | | 
6. Du bift mein allerhöchites Gut, 
Darauf mein ew’ges Wohl beruht, In 
dir bin ich zufrieden. Wie dort, fo bier, > 
Herr, bleiben wir In Liebeungefihieden. 

7. Du fegneft mich, wenn man mir 
flucht, Und wer hier mein Verderben 
fucht, Dem wird's doch nicht gelingen. 
Mit deiner Treu’ Stehft du mir bei, 
Daß ich Fan fröhlich fingen. 

8. Du läßt mir’s ewig wohl ergehn. 
Einft werd’ ich dich noch näher fehn, Du 
Urfprung aller Freuden! An dir wird fich 
Dann ewiglih Mein ganzes Herze wei— 
den. 

9. Noch hat's Fein menfchlich Ohr ges 
hört, Was uns dein Himmel einft ge- 
währt; Doch ſeh' ich's [yon im Glauben. 
Vollkommnes Heil Iſt da,mein Theil; 
Das wird mir niemand rauben. « 

Br. 
‚Met. Gerzʒliebſter Jeſu, was haft du ꝛc. 
37. LobfingeGott! erheb’ ihn, meine 
Seele! Er.forget ftets, daß dir Fein Gu— 
teg fehle. Er führet dich. zum Glüd auf 
fichre Pfade Mit ſeiner Gnade. 

2. Der Herr ift freundlich, daß, was 
lebt, fich. freue, Barmherzig ‚und von 
großer Gut’ und Treue; Er forgt fir 
uns, daß uns fein Unfall ſchade, Voll 
Lieb’ und Eingde., un. 1: S.mi®. 9 

3. Er handelt nicht mit ung nad) un⸗ 
fern Sünden, Berfehont uns, trägt ung, 
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3. Sch will dein Lob mit meinem 
Mund Fest und zu allen Zeiten, Herr, 
inniglid), von Herzens-Grund, Erhöhen 
und verbreiten; Ich will von deiner Ehe’ 
und Pracht, Vondeiner großen Wunders 
macht, So lang ich lebe, reden. - 

4. Dubift voll Gnade, Lieb’ und Treu’, 
Die Frommen zu verfchonen: Und gleich: 
wohl auch gerecht dabei, Die Böfen ab⸗ 
zulohnen. Der Herr ift voll Barmherzig⸗ 
keit, Geduldig, gütig allezeit, Wenn 
man ihm Eindlich trauert! 

5. Erift fehr gnädig jedermann, Und 
hilfet gern den Armen, Nimmt fich all’ 
feiner Werke an Mit zärtlichem Erbars 
men. Durch feine Allmacht er erhält 
Den Himmel und die weite Welt, Und 
was drin lebt und weber. 

6. Herr! deine Werfe und Gewalt 
Die follen hie auf Erden Den Menfchen: 
kindern mannichfalt Mit Macht verkuͤn⸗ 
det werden! Dein Reich, Gott! ift ein 
ewig Reich, Und deiner Herrfchaft ift 
nichts gleich; Sie bleibet jeßt und ewig. 

7. Der Herr verftößt Die Sünder nicht, 
Wenn fie den Fall beflagen; Er ladet 
nicht vor fein Gericht, Die nieder find 
gefchlagen. In Feiner Noth er die ver— 
läßt, Die ſich an ihn ergeben feft, Und 
Hülfe bei ihm fuchen. 

8. Herr! Aller Augen warten dein; 
Du giebeft ihnen Speife Zur rechten Zeit, 
daß allgemein Man dich, o Vater! prei- 
fe. Du thuft auf deine milde Hand, Und 
fättigft alles in dem Land Mir Laft axd 
Mohlgefallen. 

9. Groß iftder Herr, und ganz gerecht 





laͤßt uns nicht empfinden, Was wir, | 
undanfbar gegen feine Gaben, Verfchul: 
det haben. 

4. Hoc) ift der Himmel über feiner 
Erde! Noch höher ift, daß Er geliebet 
werde, Die Huld des Herrn bei denen, 
die ihn lieben Und Gutes üben. 

5. Wem bleibt fein Antlitz, wenner’s 
fucht, verborgen? So weit der Abend 
fich entfernt vom Morgen, Entfernet er 
von uns der Sünde Strafen, Die ſchon 
uns trafen. 

6. Sp zärtlich ſich ein Vater feiner 
Kinder Erbarmet, fo erbarmt fich Gott 
der Sünder, Wenn fie vom Frevel fich zu 
ihm befehren, Ihn wieder ehren. 

7. Bon Ewigkeit zu Ewigkeit erhebet 
Sein Antlig Gott auf den, der heilig le— 
bet; Er kroͤnet ihn auf jedem feiner Pfa⸗ 
de Mit Zreu’ und Önade. 

8. Wohl allen denen, die ihn ftandhaft 
lieben, Die fein Gefeß mit Treu’ und Ei: 
fer üben! Gie finden Schuß und jeden 
edeln Segen Auf feinen Wegen. 

9. Gott hat im Himmel feinen Stuhl 
gefeget; Da berrfcht er über alle, wägt 
und ſchaͤtzet Der Menfchen Thaten und 
beftimmet ihnen, Was fie verdienen. 

10. Lobt, Menfchen, lobt, ihr feine 
Diener, rühmet, Erhebt den Gnädigen! 
fein Lob geziemet Den Knechten Gottes, 
und den Herrnerheben, Bringt Heil und 
Leben. 

11. Lobfingt, lobſingt, ihm alle feine 
Werke! An allen Orten preifet feine 
Stärke! Lobfinge Gott, den ich zum Heil 


mir wähle, Auch meine Seele! 
30h. Andr. Gramer. 
















aud) das Gefchlecht, Das geht auf feinen 
Stegen. Und wie Er heilig ift und rein, 
So liebet Er auch die allein, Die heilig 
vor ihm wandeln. 

10. Der Herr ift allen denen nah, Die 
flehend vor ihn treten; Er ift bei allen 
denen da, Die Findlich zu ihm beten. 
Der Frommen Flehen er erhört, Vor ihm 
ift all ihr Seufzen werth, — Er läßt fie 
Hülfe finden. 


Mel, Nun freut euch Tiebe Chriſten » Gemein ıc. 
” (Der 145. Pfalm.) 


98. Mein Gott und König, deine 
Guͤt' Und Huld will ich erheben: Ich 
will aus freudigem Gemüch In meinem 
ganzen Leben, Gott! alle Tage preifen 
dich, Und deinen Namen ewiglich Vor 
Jedermann erhöhen. 

‚2. Sehr groß und loͤblich, Herr, dvu| 11. Der Herr behütet väterlich, Die 
bift! In Nöthen Fannft du rathen: Die | ihmvon Herzenlieben: Doch die er 
Größe unausſprechlich iſt; Man fingt | er, die ſich Fn Suͤnd' und Bosheit üben. 
von deinen Thaten. Davon erzählet Kin: | Mein Mund foll ftets nach deinem Wort, 
des Kind, Weil alle allenthalben find | Und alles Zleifch fol immerfort, Herr, 
Voll Weisheit, Guͤt' und Stärke, deinen Namen loben. - | 


In allen feinen Wegen; Drum fegnet Er - 





- Augen bat. 


* 


aus fanfte Joch gebunden, Und mich an 
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mit frohem Triebe Dich unfre dank— 
erfüllte Bruft. Da, Vater, ohne Grän- 
zen Iſt deine Gütigfeit; So weit die 
Himmel glänzen, Uebft du Barmherzig- 
keit. Du fiehft mit Wohlgefallen Auf 
das, was du gemacht; Haft den Gefchd- 
pfen allen Nur Gutes zugedadht. 

2. Uns ewig zu beglüden, Erſchufſt 
du uns und deine Welt, Die bier ſchon 
zum Entzüden So mächt'ge Wunder in 
fih hält. Noch größrer Güte Proben Hat 
deine Baterhand Uns droben aufgehoben, 
Im rechten Vaterland. Uns dahin zu er: 
heben, Gabft du den Sohn herab, Der 





12. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geift, Ohn' Anfang und ohn’Ende, Du, 
der mir taufend Gutserweif't, Dufeiner 
Allmacht Hände: Sey von mir jegt und 
allezeit, Von nun an bis in Ewigkeit, 
Gelobet und gepriefen! 


Mel. O Durchbrecher aller ıc, 


59. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
für mich ins Elend Fam; Und aus ewig- 
treuem Triebe Schuld und Strafen über- 
nahm; Die den Tod für mich geſchmecket, 
Die der Hoͤll ein Schrecken ward, Die F 
fi) nach) mir ausgeſtrecket, Die verſcho⸗ 
nend mein geharrt. liebevoll fein Leben Für uns Verlorne 

2. Meine Dr ift die —* Die gab. 
mich endlich zu ſich zog, Und durch ihre | 3, Wie groß iſt deine Gnade! Mer iſt 
Almachtstriebe Meinen Jammer über: ſo reich —— du? Auch auf Kar 
wog; Die mich gnaͤdig überwunden, | Sinpenpfade Siehft du uns voller Lang- 
Mic) der falfchen Luft entrüct, Mid | nuchzu. Du lodeftungzurBuße; Und 
fallen wir gebeugt In Reue dir zu Fuße, 
Die lügenfrei von Begrung zeugt, Dann 

fchenfeft du uns Armen Auch Zroft in 
Chriſti Huld Und tilgeft aus Erbarmen 
Die ganze Sündenfchuld. 

4. Mit jedem neuen Morgen Iſt dei: 
ne Vatergüte neu; Auch unfern ftillften 
Sorgen Kömmft du zuvor mit Vaters 
treu’. O Urquell aller Gaben, Du weißt, 
was uns gebricht; Und was wir nöthig 
haben, Berfageft du uns nicht! Wie 
find der Menfchen Tage Bon deinem 
Mohlthun voll! Du fendeft felbft die 
Plage, Daß fie uns helfen fol. 

5. Wer follte dich nicht lieben? Du 
haft ung ja zuerft geliebt, Du bift ung 
treu geblieben, So viel wir Böfes aud) 
verübt. Mit Gnaden ung zu fegnen, Iſt 
ewig deine Luft; Dirliebend zu begegnen, 
Sey ſtets auch unfre Luft! Zu ehren dei— 
nen Willen, Zu fuchen Ehrifti Heil Und 
fein Gebot erfüllen, Sey unfer beftes 
Theil! 

6. Wer hier auf feinen Wegen Dein 
Jeſuswort vor Augen hält, Den feßeft 
du zum Segen Hier, und noch mehr in 
jener Welt. Du fchaffit ihm felbft aus 
Leiden Den berrlichiten Gewinn, Und 
führeft ihn zu Freuden, Zum ew 'gen Sie 
ge hin. Wie groß ift deine Güte! Mich 
ihrer fletö zu freun, Laß, Gott, audy 
mein Gemüthe Boll deiner Liebe ſeyn! 




























ihr Herz gedrüdt. 

3. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mich hebet, die mich trägt; Die die aller: 
zärtften Triebe, Um mich zu vollenden, 
hegt; Die mic) Tag und Nacht bewachet, 
Die ohn’ End’ an meiner Statt Sorget, 
wirfet, Alles macher, Und mein Heil vor 


4. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mich warnet, zieht und lehrt; Die durch 
ihrer Weisheit Triebe Dem, was mir 
fonft fchadet, wehrt; Die von außen und 
von innen Um mein Wohl befchäftigt ift; 
Die, wenn Rarh und Troft zerrinnen, 
Meiner dennoch nie vergißt. 

5. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
der Trübfal Schmerzen ftillt; Die vom 
Reichthum ihrer Triebe Mich mit füßem 
Troſt erfüllt; Die das Leiden diefer Zei: 
ten Aufs Vollkommenſte befiegt, Und 
durch reine Seligfeiten Unvergleichlich 
überwiegt. 

6. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
in Noth und Tod befteht; Die mit un- 
umfchränftem Triebe Auf die Ewigfeiten 
geht; Die mich bis zum Throne bringet, 
Die mein freigemachter Mund Dann mit 
ew gem Dank befinger.— Jeſu, denk’ an 
deinen Bund! 


Mel. Run lob' mein’ Seel den Herren ıc. 


60, O Sort, du biſt die Liebe! Und 
wohlzuthun ift deine Luft. Drum preif't 
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| Ton! Fallt vor den Thron! Preis fen | 

Mei, Macher auf, ruft uns te. | dem Water umd dem Sohn! 4 


7. Komm’ auch Du, o meine Seele! 
Die eveln Wunder nicht verhehle, Die | 
Gottes Lieb’ an dir gethan. Was in allen | 
Greaturen Er ſchaffen will auf taufend | 


61. Odu großer Gott der£iebe, Der 
du voll zarter Kiebestriebe Stets gegen 
dein Gefchöpfe bift! Der, obgleid) wir 
abgewichen, Obſchon dein Bild in uns 





\ 
1 


verblichen, Sich zu und neigt in Jeſu 
Shrift, Damit wir würden neu Und vom 
Perderben frei: Herr! du macheft Auch 
mir ihn Fund, Den Gnadenbund, Dep 
dank ich dir mit Herz und Mund. 

2. D wer wollte dich nicht preifen? 
Mer wollte dic) nicht Liebe heißen, Da 
du doch deine Feinde liebft? Und den 
armen Greaturen, Die ohne dic) zur 
Hölle fuhren, Dein Vaterherz zu eigen 
gibft! Dein Herz, das befte Theil, Das 
wunderbare Heil, Das fie ewig Nun— 
mehr beglückt, Sm Grund erguickt, Und 
dem Verderben ganz entrückt! 

3. D wer wollte did) nicht loben, Da 
du, mein Gott, in allen Proben Beftän- 
_ dig bleibeft, der du bift; Lauter heiliges 
Erbarmen, Ein Segensbrunn für alle 
Armen Sm Sohn der Liebe, Jeſu Ehrift! 
D große Gotteslieb’! O Herz des Va— 
ters, gib Mir die Gnade, Daß ich fort: 
an Did) jedermann Nur als die Kiebe 
preifen kann! Ha 

4. D wer wollte dich nicht lieben, Und 
in der Liebe fich nicht üben, Da du fo gut 
fo freundlich) bift? Ach, wenn du dich 
gibft zu ſchmecken Und laffeft ung dein 
Herz entdecken In unfrem Heiland Jeſus 
Ehrift, Wie werden wir erquict, Bele— 
bet und entzuͤckt! Und wir rufen Zu fol- 
cher Stund’ Mir Herz und Mund: DO 
Kiebestiefe fonder Grund! 

5. Gott, du Quell der Herrlichkeiten! 
Dir Lob und Ehre zu bereiten, Sey ewig 
„meines Lebens Ziel. Lieben laß mid) dich 
und loben Hier unten, bie ich einft dort 
oben Empfang’ ein neues Harfenfpiel, 
Und am kryſtallnen Meer Zu deines Na: 
mens Ehr' Dir darf fingen Mit vollem 
Klang Mein Lebenlang Den neuen, 
himmlifchen Gefang! 

6. Weisheit, Lob und Preis und Stär: 
fe Sey Gott, den Herrn all feiner Werke, 
Don Ewigfeit zu Ewigkeit! O ihr Werke 
aller Orten, Die ihr von ihm gefchaffen 
worden, Ihr Menfchen, Engel, fend be: 
reit, Dem großen Jehovah Ein ew'ges 
Gloria Vorzufingen! Stimmt an den 


Spuren, Fing er in dir auch gnadig an, 
Und führt es Eräftig fort Durch fein le- | 
bendig Wort Zur Vollendung. DO was 
wird's ſeyn! Stimm’freudig ein; Gott | 


fey Lob, Preis und Ehr' allein! 


Met. er nur den Tieben Gott laͤßt ıc, 


62. D welch ein Troft für meine See- 4 


le, Daß, Gott, bei dir Vergebung ift, 
Und daß du, wenn ih Schwacher fehle, 
Mir nicht ein ftrenger Richter biſt! Wie 
koͤnut' ich fonft vor Dir beftehn, Und der 
verdienten Straf’ entgehn? 

2, Sa, deine Gnade ift mein Leben; 
Aus ihr fließt Heil und Zroft mir zu. 
er ift zum Schonen und Vergeben, O 
Vater, williger, ald du? Du, den nur 
unfer Wohl erfreut, Erzeigft ung gern 
Barmherzigkeit. 

3. Mit Zuverficht darauf zu hoffen, 
Heißt uns, gefandt von dir, dein Sohn. 
Durch ihn ſteht ung der Zutritt offen Zu 
deinem ew’gen Önadenthron, Wenn wir 
uns täglich nur bemühn, Der Sünde 
fehndden Dienft zu fliehn. | 

4. Wohl mir, wenn deine Gnad’ und 

Treue Mein Herz zu deiner Liebe rührt, 
Mich über mein Vergehn zur Neue, Zur 
Sorgfalt in der Beff’rung führt! Dann 
find’ ic) auch in deiner Huld Gewiß Ver: 
zeihung meiner Schuld. 
5. Und, o wie wohl ift meiner Seele, 
Wenn ihr dein Friede nicht gebricht! Ob 
dann auch äußres Glück mir fehle, Fehlt 
mir doch wahre Ruhe nicht; Und die ift 
mehr ald Alles werth, Was fonft die 
Welt für Glüc erklärt. 

6. Dann bin id) froh und gutes Mu- 
thes Bei jeder Furcht, in jedem Leid; 
Dann hoff’ ich von dir lauter Gutes Für 
meine Zeit und Ewigkeit. Des Himmels 
Dorfchmad hab’ id) hier, Hab’ icy nur 
Frieden, Gott, mit dir. J 

7. Gib, daß ich dieß zu Herzen faſſe, 
Und mich zum Fleiß der Heiligung Durch 
deine Gnade leiten laſſe, So fehlt mir 
nie Beruhigung; Und troͤſteſt du mein 
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Herz, o Gott, So halt’ ich treulich bein 
„Gebot! 

nah ehr» an komm' id) auch) zum innern 
Frieden, Den Fein Verderben unterbricht, 
Und freue mehr noch, als hienieden, Mich 
in des hoͤhern Lebens Licht, Des großen 
Gluͤcks im Herzen rein, Und bir, Gott, 
‚angenehm zu ſeyn. 


Mel. Gottlob, ein Säritt zur Ewigfeit ꝛc. 


63. Sey hochgelobt in Ewigkeit 
Mein Gott, für deine Güte, Die mir 
bisher zu aller Zeit Erfreut Herz und 
Gemuͤthe, Die mich in Trübfal ange⸗ 


blickt, Mein Leben tauſendfach erquickt, 


Und wunderbar erhalten! 

2. Dank ſey dir, daß du dich mit mir 
Sm Glauben haft verbunden, Aus heißer 
Lieb’ am Kreuz auch dir Erfauft mit Blut 
und Wunden, Daß mir dein Tod gibt 
jüße Ruh, Und ich, o Auferftandner du, 
In dir hab’ ew ges Leben. 

3. Lob für den Gang zum Vaters 
Thron, Der mir ein gut Gewiffen Ge- 
bracht hat, v du Gottes Sohn! Dein 
Darf ich jetzt genießen, Dein Geift ver⸗ 
ſichert mich nun frei, Daß ich ein Kind 
* Hoͤchſten ſey, Und deines Himmels 
Erbe. 

4. Ich ſeh' den hohen Himmel an, 
Der ſoll mein Wohnhaus werden; Mein 
Herz ſchwingt fich, fo hoch es Fann, Hinz 
auf von diefer Erden, Zu Dir, o mein 
Immanuel! Der du mich labſt, o Gna⸗ 
— Mit deinen edlen Gaben! 

Was iſt, mein Herr! dein Knecht 
vor 2 Daß er fo viel darf nehmen? 
Mas ift der Sünder, daß ihn bier Die 
Schuld nicht darf beſchaͤmen? Ach, Herr, 
du Schöpfer aller Ding, Ich bin deß 
Alles zu gering; Mill 8 doch in Einfalt 
glauben! 

6. Was geb ich dir nun wiederum, 
Mein Hirt, für ſolche Weide? Ich bin 
und bleib’ dein Eigenthum In Freud’ 
und auch im Leide! Ich geb’, fo gut ich's 
geben kann, Und nehme froh im Glauben 
an, Was du aus Gnaden fchenfeft. 
07. D Sefu ‚ mei 
Im Glauben kann ich ſiegen; Sonft ift’s 
ja eitel Menfchenwerf, Und bleibt auf 
einmal Liegen. Ein Menſch hat hiezu 
“feine Kraft; Wo mir dein Geift nicht 
Huͤlfe ſchafft, Bin ich leicht überwunden, 


tes würdig ift! 


inen Glauben ftärf'! 


8. Ich bin fehr matt; erquicke mich! 
Kraft, Kraft fehlt meinem Herzen; 
Komm), daß mein Geift erhebe ſich! 
mir von meinen Schmerzen! So komme 
denn, mein Eigenthum, Ach! nimm mich 
an zu deinem Ruhm, Und laß mich mit. 
dir leben. 

9. Mein Ein und Alles follft du fe, 
Mein Heil, mein Troft und Leben! Su 
Sröhlichkeit, in Kreuzespein Will ich 
mic) dir ergeben; Wie du mich führft 
und führen wirft, Mill ich dir folgen, 
edler Fürjt! Als mit verbundnen Augen. 

10. Ermuntre dich, mein träger Geiſt, 
Auf, auf! ich ſeh mit Schmerzen, Wie 
du nicht thuft, was Gott dich heißt; 
Willſt du dein Heil verfcherzen? Auf, 
auf! ermanne dich in Eil’, Ergreife das 
erworbne Heil, Und laß dir's niemand 
rauben ! 3 


Mel. DDurkhbrecher aller Bande ır. 


64. Singer Gott, denn ort iſt Liebe; 


Liebe, Die da ewig währt; Singe durch 
des Geiftes Triebe, Mer esan fich felbft 
erfähre! Wenn fein Eifer muß entbren- 
nen, DBrennt er bis zum Höllengrund; 
Wenn er ſich laßt Liebe nennen, Wird es 
allen Himmeln Fund. 

2, Liebe, die er im Erkenntniß Seines 
Sohnes und bezeugt; Liebe, welche das 


Verſtaͤndniß Aller Menfchen überfteigt, 


Du bift weit ob allen Kindern, Du 
währft lang, auf alle Zeit, Du reichft 
tief zu armen Sündern, Du führft hoch 
zur Herrlichkeit! 

3. Liebe, die mein Herz darf glauben, 
Wenn fie mein Berftand nicht faßt, Laß 
den Feind mich dir nicht rauben, Der uns 
als Geliebte haft! Kiebe, [aß es mi 
lingen, Dich zu fennen, wie du ie 
be, lehr' mich ewig fingen, Wie e8 Got— 


PH. Ir, Hiller, 


Mel. Wunderbarer König ꝛc. 


65. Unumſchraͤnkte Liebe, Gönne 
blöden Augen, Die zum Frdifchen Faum 
taugen, Daß fie in die Strahlen Deiner 
Langmuth blicken, Die den Erdkreis huld⸗ 
reich ſchmuͤcken, Und zugleich Freuden- 
reich, Böfen und den Deinen, Wie die 
Sonne fcheinen. 

2. Waſſer, Luft und Erde, Ja, dein 
ganz Gebiete ZT ein Schauplag deiner 
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Güte; Deiner Langmuth Ehre Wird 
durch neue Proben Immer herrlicher er- 
hoben, DO wieweit, O wie breit Schwingt 
fie ihre Flügel Ueber Berg’ und Hügel! 
3. Mas wir davon denfen, Was wir 
fagen koͤnnen, Iſt ein Schatten nur zu 
nennen; Tag für Tag zu ſchonen, Tag 
für Tag zu dulden, So viel Millionen 
Schulden, Und dazu Ohne Ruh Lieben, 
diedich haſſen: Herr! wer Fann das faf: 
2 


en? 

4. Du vergiebeft Sünde, Hörft der 
Sünder Flehen, Wenn fie weinend vor 
dir ftehen; Deine Rechte dräuet, Und 
erbarmt ſich wieder, Legt die Pfeile gerne 
nieder, Da man doh, Wenn du noch 
Sie kaum weggeleget, Di) zum Zorn 
erreget. 

5. Herr, ed hat noch Feiner, Der zu 
dir gegangen, Statt der Gnade Recht 
empfangen; Mer zu deinen Füßen Sic) 
mit Thränen fenfet, Dem wird Straf’ 
und Schuld geſchenket; Unfer Schmerz 
Rührt dein Herz, Und du willft der Ar- 
men Gnädig dic) erbarmen. 

6. Höchfter, fey gepriefen, Daß du 
fo verfchoneft, Und ung nicht nach Wer: 
ken lohneſt; Deiner Hand fey Ehre, Die 
fo wohl regieret, Und mit Ruhm das 
Scepter führet; Fahre fort, Zions Hort, 
Langmuth auszuüben Und die Welt zu 
lieben! Joh. Jac. Rambach. 71735. 


Mel, Nun lob' mein’ Seel' den Herren, 


66. Wer kann in diefem Leben, In 


diefer Furzen Pilgerzeit, Nach Würden 
je erheben, Gott, deine Gut’ und Freund» 
lichfeit? Du thuft, was wir begehren, 

fchüßeft Jedermann, Willſt Groß’ 
und Klein’ ernähren, Nimmſt dich der 
Kranken an, Verforgeft Wittwen, Wai— 
fen, Bift niemand gram noch feind; Wer 
folfte dich nicht preifen, Du großer Men: 
fchenfreund! 

2. Du haft ein Wohlgefallen An deis 
ner armen Greatur, Man findet wohl bei 
Allen, Herr! deiner Wohlthat Flare 
Spur; Du haft an deine Kinder Viel 
Guͤt' und Treu’ gewandt, Und Erdnft das 
Land nicht minder Mit reicher Segend: 
hand. Du hörft der Armen Schreien, 
Bift der Geplagten Staͤrk', Und läffeft 
wohl gedeihen All unfer Händewerk, 

. % 
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bald dein Zorn verdrungen. Zum Leben 
haft du Luſt, Du ſtreckeſt aus die Hände, 
Rufſt alle Welt zu dir, Dein Lieben hat 
fein Ende, Dein Herz brennt für und für. 

4. Kein Menfch ward je verlaffen, Der 
nur mit Glauben hatgewußt, Beftändig | 
dich zu faffen, Denn Gutes thunift deine | 
Luft; Du böreft den Elenden, So bald 
er zu dir fchreit, Vergiß'ſt auch nicht, zu | 
fenden Die Hulf in Leidenszeit; Ya, | 
wer auf diefer Erden Nur fleht um Schuß | 
und Rath, Der foll erhalten werden - ! 
Durch deine Wunderthbat. 

5. Du bift fehr groß und mächtig, | 
Dein Scepter zwingt die ganze Welt, 
Dein Thron fteht hoch und prächtig, Du 
ftarfer Siegs= und Himmelsheld! Doch " 
bift du aud) fo gütig, So liebreich, fo ges ! 
Iind, Sp freundlich und vemüthig, Wie | 
nirgends Menfchen find. Du bift fotren | 
von Herzen, Daßich, von dir geliebt, 
Nicht achte North und Schmerzen, Noch), 
was mich fonft betrübr. | 

7. Drum will ich mich nicht fchämen, " 
Mein Gott! zu deiner Lieb’ und Huld 
Stets meine Flucht zu nehmen, So oft, 
mic) drückt die Sündenfchuld. Du bift 
in allen Plagen Mein Helfer, Schugund 7 
Hort, Ja, mitten auch) im Jagen Er 
quicket mich dein Wort; Du bleibft ohn’ ! 
alles Wanfen Mein Troft zu jeder Zeit, ! 
Dafür will ich dir danken Jetzt und in 
Ewigkeit! 


Eigne Melodid, 1 
67. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen 
Güte! Iſt der ein Menſch, den fie nicht | 
rührt, Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erfticht, der ihm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeffen, Sep | 
ewig meine größte Pflicht. Der Herr - 
hat meiner nie vergeffen, Wergiß, mein | 
Herz, auch feiner nicht! 

2. Wer hat mich wunderbar bereitet? | 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. Wer ' 
hat mit Langmuth mich geleitet? Er, 
deffen Rath ich oft verwarf. Wer flärft 
— im Gewiſſen? Wer gibt dem 
Geiſte neue Kraft? Wer laͤßt mich fo 


| 
| 
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| vi Guts genießen? Iſt'ss nicht fein. 
Arm, der Alles fchafft? —* 
3. Blick', o mein Geiſt! in jenes Le: 
ben, Zu welchem du erſchaffen biſt, Wo 
| N umgeben, Gott ewig 
ſehn wirft, wie Er iſt. Du haft ein Recht 
u diefen Freuden, Durch Gottes Güte 

find fie dein, Sieh, darum mußte Chri⸗ 
ſtus leiden, Damit du fönnteft ſelig ſeyn. 
4. Und dieſen Gott ſollt' ich nicht eh⸗ 
ren, Und feine Güte nicht verftehn? Er 
follte rufen, ich nicht hören? Den Weg, 
den Er mir zeigt, nicht gehn? Sein Will’ 
ift mir ins Herz gefchrieben, Sein Wort 
beſtaͤrkt ihn ewiglich: Gott foll ich über 
Alles lieben, Und meinen Nächten, gleich 

als mich. 


_ 


Wille, Ich fol vollfommen feyn, wieEr. 
So lang ich dieß Gebot erfülle, Stell’ ich 
fein Bildniß in mir her. Lebt feine Lieb’ 
in meiner Seele, So treibt fie mich zu 
jeder Pflicht; Und ob ich ſchon aus 


5.7 5 ift mein Danf, dieß ift fein 
Yo 


Schwachheit fehle, Herrfeht doch in mic 


die Sünde nicht. Ä | 

6. O Gott! [aß deine Gur’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen feyn! Sie 
ſtaͤrk' in mir die guten Triebe, Mein gan: 
zes Leben dir zu weihn! Sie tröfte mich 
zur Zeit der Schmerzen, Sie leite mid) 
zur Zeit des Gluͤcks, Und fie befieg’ in 
meinem Herzen Die Furcht des letzten 


Augenblics ! 
C. F. Gellert. 


VIII. Langmuth und Geduld Gottes. 


Mei. Ein Laͤmmlein geht, und trägt ıc. 


68. Getreuer Gott, wie viel Geduld 
Erzeigeft du uns Armen! Wir häufen 
täglic) Schuld auf Schuld, Du häufeft 
dein Erbarmen. Was ift des Menjchen 
Lebenslauf? Er ift verderbt von Jugend 
auf, Sein Sinn ift dir entgegen; Und 
doch, o Vater, fuchft du ihn Von feinen 
Sünden abzuziehn, Zur Buße zu bewer 
gen. | 
2. Der Menfchen Elend jammert dich; 
Wenn fie fich felbft verſtocken, So willft 
du fie doch vaͤterlich Durch Güte zu dir 
locken. Wie trugeft du fo lange Zeit Die 
alte Welt mir Gütigkeir, Bis fie die 
Fluth verheeret! Wie lange fahlt und 
riefeft du Dem Volk einft in der Wuͤſte 
zu, Bis ſich ihr Herz befehrer! 
3. Du gibft dem Sünder Zeit und 
Raum, Der Strafe zu entgehen; Du 
läffeft auch den argen Baum Nicht ohne 
Pflege fliehen. Du warteft fein und ſu⸗ 
cheſt Frucht, Und wenn du gleich umfonft 
gefucht, Hörft du nicht auf zu bauen. Du 
fhoneft fein von Fahr zu Jahr, Du, 
Jeſu, bitteft immerdar, Eh’ er wird ab- 
gehauen. | 
4. Gerechter Gott! fo große Huld 
Erzeigft du frechen Sündern! Und haft 
nicht weniger Geduld Mit deinen ſchwa⸗ 
hen Kindern. Sie werden ja, wenn 
Sleifch und Welt Und Satan ihnen Neße 
ſtellt, Oft ficher, matt und träge. Sie 
Knapp’d geiftl, Liederbuch, 


ftraucheln, fie verirren ſich, Sie fallen 
oft, verlaffen dich Und deine heil'gen 
Wege. 

5. Wie haͤtteſt du, o Herr, das Recht, 
Sie wieder zu verlaſſen, Und einen un⸗ 
getreuen Knecht In Ewigkeit zu haffen! 
Doch ad), das Fann dein Herze nicht, 
Das von Erbarmen wallt und bricht, 
Wenn deine Kinder fehlen! Es hat Ge: 
duld, folang es kann, Es nimmt fich 
ihrer Schwachheit an, Und wacht für 
ihre Seelen. . 

6. Durufeft ihnen in Gefahr, So oft 
fie irre gehen, Reichft ihnen deine Hande 
dar, Von Sünden aufzuftehen; Du 
loceft fie mit Vaterhuld, DVerfprichft, 
durch Jeſum ihre Schuld Barmherzig 
zu vergeben, Gibft reichlich Glauben, 
Geiſt und Kraft, Und dann am Ziel der 
Pilgerfchaft Ein ewig Freudenleben. 

7. D Rangmuth, der nichts gleichen 
kann, Leit’ uns durd) dein Erbarmen! 
Sieh kuͤnftig auch geduldig an Die 
Schwachheit deiner Armen! Was hälf' 
ed, wenn dein Herz bisher Voll Gür’ 
und Huld gewefen wär’, Und nun fich 
wenden follte? Wenn deine mächt'ge 


Gotteshand, Die bisher Strafen abge— 


wandt, Uns nun verderben wollte? 

8. Drum, ew’ge Güte, trag’ und noch 
Um Ehrifti Tod und Schmerzen! Er: 
wecke recht und rühre doch Die trägen, 
fichern Herzen, Wr deine Huld und 


* 
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uns noch in der Gnadenzeit Den Reich: 


IX. Treue und Wahrbaftigkfeit Gottes. 


Mel. Liebe, die du einſt zum Bilde ꝛc. 


69. Amen! Amen! lauter Amen Hat 
des treuen Gottes Mund; Ewig führet 
er den Namen, Daß er aller Wahrheit 
Grund. Was er fagt, trifft allesein, Es 
muß Fa und Amen feyn, 

2. Menfchen koͤnnen ja wohl trügen, 
Kügner pflegen fie zu fenn. Gottes Mund 
kann niemals lügen, Denn er haffet fal- 
fhen Schein; Er treibt mit uns Feinen 
Scherz; Wie fein Wort, fo ift fein Herz. 

3. Die Verheißung Fann verziehen; 
Kommt nicht bald, was er verfpricht, 
Muß man doc) den Zweifelfliehen, Weil 
er fein Wort niemals bricht. Iſt die 


rechte Zeit nur da, So wird alles lauter 


Sa. 
4. Hat er ed doc) fo gehalten Bon 
dem Anbeginn der Welt; Seine Wahr: 


- beit wird auch walten, Bis die Welt in 
Aſche fällt, Weil er, wie er nie gethan, |» 


Sic) nicht felbft verläugnen kann. 

5, Einmal fpracd) er nur: „Es wer: 
de!“ Da zuvor Fein Wefen war; Da 
war Himmel und die Erde, Die fein 
Machtwort ftellte dar. Alſo bleibt es 
—* dabei, Daß ihm nichts unmoͤglich 
ey. 

6. Nicht ein Wort iſt, das vergebens 
Auf die Erde fallen kann; Alſo gibt das 
Wort des Lebens Sich als treuen Zeu— 
gen an. Der uns ſeinen Sohn verſprach, 
Kam auch ſeinen Worten nach. 

T. Wohl, mein Herz, du ſollſt ihm 
trauen! Was er dir verheißen hat, Wirft 
dur auch erfüller fchauen, Kommt es auch 
nicht glei) zur That. Spart er's auch 
oft weit hinaus, Es wird doch ein Amen 
draus. * 

8. Amen! Herr, du willſt erfüllen, 
Was dein treuer Mund verſpricht; Das 
erwart' ich num im Stillen, Bis fich'e 
offenbart im Licht, Daß du die Erfüllung 
gebft. Amen! ja, fo wahr du lebſt! 

A Schmolke. 


SE en 
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Vatertreu' Uns ja Fein Schild der Bos⸗ thum folcher Gütigfeit Zur Buße leiten | 
heit fey, Daß wir das Arge haffen, Und laſſen! a 


Bor Satans Raube, Und finfr auch und | 












— 


Ehri J— 
Joh. Ehrifttan Zimmermann, 7 1788. 
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Mel, Auferfiehn, ja auferfiehn ⁊c. | 
70. Der Herr ift treu, der Herr ift 
ewigtreu! UndalleMorgenneu Strahlt 
feine Güte. O, daß mein Dank ihm gluͤh⸗ 
te Für alle Treu’, Zagtäglih nen! 
2. Der Herr ift treu, er hält, was er 
verfpricht. Er läßt die Seinen nicht In 
bängfter Stunde; Treu feinem Segens⸗ 
bunde, Steht er uns bei, Der Herr ift 
treu. 
3. Der Herr ift treu, und was er will 
und thut, Iſt immer recht und gut. Nicht 
droht im Grimme Uns feine Donner: ) 
— Nein, Liebe ſpricht; Wir beben 
nicht. 
4. Der Herr iſt treu, er ſorget vaͤter⸗ 
lich Fuͤr ſein Geſchoͤpf, fuͤr mich. Auch 
Suͤnd' und Fehle Lenkt er zum Heil der 
Seele. Ruͤhmt laut und frei: Der Herr 
iſt treu. | | | 
5. Der Herr ift treu, ung ſtaͤrket feine 
Macht, Und nimmt uns treu in Acht | 


der Glaube, Bleibt er doch treu, Und 
fteht uns bei. I 
6. Der Herr ift treu, o ſuͤßes Gnaden: 
wort! Sey du mein Feld und Hort! Ob 
Alles fcheide, Bleibft du dod) meine | 
Freude. Die Welt vergeht; Dieß Wort | 
beftehr! K. B. Gawe. | 


* 
Mel. Wach’ auf, mein Herz, und finge ze, —* F 


71 Du kannſt's nicht böfe meinen, 
Mein Jeſu, mit den Deinen, Du Brunn⸗ 
quell aller Güte, Du treueſtes Gemürhe! 

2. Du Fannft’8 nicht böfe meinen; | 
Dein Blut verläßt ja feinen; Dein Worr \ 
ni Alle hoffen, Dein Herz fteht Allen 
offen. 

3. Du Fannft’s nicht böfe meinen, | 
Menn du das Gluͤck laͤß'ſt fcheinen; Du 
willſt alsddann mit Segen Zur Buße uns | 
bewegen, J 

4. Du kannſt's nicht boͤſe meinen, 
Wenn du uns laͤſſeſt weinen; Die ſchwe⸗ 4 
ven Kreuzesſchlaͤge Sind lauter Liebes⸗ 
wege, si 2 


J 





Und zuͤchtigſt nur die Deinen, Damit 
fie in den Wehen Als reines Gold be 


Du kannſt's nicht boͤſe meinen; 
Das kann fein Menſch verneinen; Die 
milde Vatertreue Iſt alle Morgen neue. 

7. Wohlan! drauf will ich's wagen, 
Mich nicht mit Zweifeln plagen; Mir 
gnüget an dem Einen: „Gott Fann’s 
nicht böfe meinen!‘ 

8. Das will ich ſtets bedenken; Es 
foll mein Leben lenken, Mich recht mit 
Gott vereinen; Er kann's nicht böfe mei⸗ 


nen. 

9. Es ift mein Licht im Leide, Mein 
Wahlſpruch, meine Freude, Kraft, Marf 
in den Gebeinen; Gott Fann’s nicht böfe 
meinen. . 

10. Herr, laß dein treues Meinen 
Mir fters im Herzen ſcheinen; Erhalt’ 
mich bei vem Einen; „Du kannſt's nicht 
boͤſe meinen!“ Dr. B. €, Sicher. 


Mer. Nun danfet alle Gott ꝛtc. 
72. Es Hilfe uns unfer Gott, Er 
hoͤret unfer Flehen; Wir dürfen fters ge⸗ 
troft Zu feinem Throne gehen, Wenn 
wir in Demuth ihm Nur Elagen unfre 
North, So werden wir erhört, So hilft 
uns unfer Gott. 

2. Es hilft ung unfer Gott, Der Alles 
weiß und fiehet, Dem auch das Innerſte 
Des Herzensnicht entfliehet; Ja, Alles, 
was uns fehlt, Und unfer fehnlich Flehn, 
Das hat der Höchfte ſchon Von Ewigkeit 


he 

3. Es hilft ung unfer Gott, Der Alles 

wohl vollfuͤhret, Und auf das MWeifefte 
aller Zeit regieret; Sein herrlicher 


Verſtand Sieht es am beften ein, Was 


uns wahrhaftig mag Gut oder fehadlich 


n. 
4. Es hilft uns unſer Gott, Der alle 
Macht beſitzet, Dem nichts unmoͤglich 


EX. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. 
5. Du kannſt's nicht boͤſe meinen, 
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chem ewig uns Heil kdmmt 

EHrift. - 
Met. Es ifi nicht ſchwer, ein Ehriſ U. 

73. Getreu ift Gott, und bleibt ges 


treu; An diefer Treue laß ich mir genuͤ⸗ 
gen; Das bleiber wahr, das ruͤhm ich 


durch Jeſum 


5 


ohne Scheu, Wenn Teufel, Welt und alle 


Herzen lügen; Nur wer nicht glaubet, 
wird an ihm zu Spott; Getreu iſt Gott. 

2. Getreu ift Erz; er hat's gethanz 
Das that mein Herz nicht felbft, das un— 
getreue; Daß ich geglaubt, und heute- 
glauben kaun, Das ift von ihm, er Hilft 
mir ftet3 aufs neue; Drum fing’ ich ihm, 
und finge mehr und mehr; Getreuift Er! 

3. Er wird es thun, ich zweifle nicht z 
In allem laßt er feine Treue preifen;z 
Und da mein Herz mir felber nichts ver- 
fpricht, So gilt fein Wort; ich Iaffe euch 
nicht Waifen! Ich darf getroft in Gottes 
Treue ruhn; Er wird es thun. 

\ PH. Fr, Hiller, 


Mel. Ev führt du doch recht fellg 16 


74. Sort ift ein Fels, er ſteht uns 
ewig fefte, Iſt, wie er war, und bleibt's 
in Ewigkeit. Sein Herz it treu, fein 
Merk ift flets das befte, In ihm nur 
find’t ein Herz Zufriedenheit. Bleib’ i 

an ihm, fo bin ich ftets bewahrt, Ver— 
[a ich ihn, fo hab’ ich lauter North. Sein . 
Mort ift feit, und hilft mir aus im Tod, 
Indem e8 uns das Leben offenbart. 

2. Gott ift ein Fels; wenn Erd’ und 
Himmel fhwinden, Da wird der Troft 
der armen Welt zu Spott. Der Glaube 
Fatın auf diefen Fels fich gründen, Der 
ihm nicht weicht. Er bleibt derfelbe Gott. 
Herz, ruh' auf ihm, fo reißt Fein Sturm 
dich um. D ja, mein Gott, du biſt's, auf 
den ich trau’, Won meinem Heil trägft 
du den ganzen Bau. Du bift der Fels; 
dir nur gebührt der Ruhm! 

— PH. Fr. Siller. 


iſt; Wohl uns, daß er ung fchiiget! Iſt Mel“ SETBpBEtietahte  - | 
unſer Leiden gleich Gar viel und mancher: 73. Gott ift getreu! er felbft hat's 
lei: Getroft und unverzagt! Die Al: | oft bezeuget; Hier iſt fein Wort: das 
macht fteht ung bei. | gilt doch ewiglih. Er har zu mir fein 


5. Es hilft uns unfer Gott, Den un: 
fer Jammer Fränfet, Der fein erbarmend 
Herz Auf unfer Bittenlenker; Der aller‘ 
Guͤte vol, DieLiebefelberift, Won wel- 


. 


- 
u 


Vaterherz geneiget, In feiner Noch will 
er verlaffen mih. An meiner Treu’ er⸗ 
mangelt mancherlei; Das wußte, der 
mit mir den tan Und der 
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mein Elend pünktlich überdacht, Und 
fchenft mir doch das Wort; Gott iſt gez 
treu! 
2. Gott ift getreu! das hab’ id) dei: 
nem Munde Oft nicht geglaubt, du from: 
mes Vaterherz! Ich aͤngſtete mic) in der 
Prüfungsftunde, Und häufere vergeblich) 
meinen Schmerz; Eh’ ich’8 gedacht, da 





. war die Noch vorbei. Das hab’ ich nun 


fo oft und viel erlebt! O Schande, wenn 
mein Herz aufd neue bebt! Iſt's nicht 


noch heute wahr: Gott ift getreu? 


3. Gott ift getreu! ich wag's des 
Mortes wegen Auch jest auf dich, o Va⸗ 
ter, als dein Werk, Mein Jeſus, auf dein 
Blut und Ofterfegen, Gott heil’ger Geift, 
auf deine Gnad’ und Stärf’! Ich bin 
nichts werth; o das befenn’ ich frei! 
Peg, Eigenwerf, dein Schimmer reicht 
nicht weit! Mein Element ift nur Barm⸗ 
herzigfeit, Daraus entfpringt der Zroft; 


‚Gott ift getreu! 


4. Gott ift getreu! ich fühl’8 an mei- 
ner Seele, An welcher er bisher’fo viel 
gethan; Weh' mir, wenn ich fein treues 
Thun verhehle! Durd) feinen Geift lieb’ 


ic) die ſchmale Bahn, Sein Wort, fein 


Reich; und immer wird mir neu Sein 
Bild, wo ich's an feinen Kindern find’; 
Ich bin nun nimmer, wie die Welt, fo 
blind, Fehl’ ich: Gott zeigt's, Gott hilft; 
Gott ift getreu! | 

5. Gott ift getreu! wie oft hat er mein 
Flehen Nach) Wunfch erhört, in großer 
Kuͤmmerniß! Und muß ic) fchon noch oft 
auf Hoffnung ſaͤen: Geduld! die Fracht 
kommt doc) zuletzt gewiß. Selbſt mein 
Gefühl, daß ich fo elend fey, Und meine 


Furcht vorm Rückfall wirket er, Nur, 


daß er heftiger mich beten lehr', Und 
hilft doc) immer durch: Gott iſt getreu! 

6. Gott ift getreu! will mich fchon 
Zrägheit quälen; Er trägt, er treibt, er 


ſchenkt mir neue Kraft. Gott ift getreu! 


t 


| will mir der Glaube 


u 


fehlen, Laͤßt der fein 
Werk doch nicht, der alles fchafft, Gott 
ift getreu! ob Kirch’ und Polizei, Und 
eigne Noth mich, und viel andre Fränft, 
Kenn’ id) doc) den, der alles weislich 
lenkt, Der mic) auch kennt und liebt: 
Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu! ach drücke die drei 
Worte, Dreiein’ger Gott, doch tief in 
meinen Sinn, Mit welchen ich dann wohl | 


4 


ſchirmen, Und leitet uns auf ebner Bahn. 






























Buch. 
an jedem Orte, Auf jeden Fall, in dir | 
gewaffnet bin. Es werde deine Treu’ mir. | 
ftüindlich neu! Nur laß auch mich dir im= | 
mer treuer feyn, Bis ich durch Dich volle 
end’t vor dir erfchein‘, Und ewig ruͤhmen | 
fann: Gott ift getreu! | 

Joh. Muthmann, Superintend, zu Poͤßneck 

in Sachſen. 


\ 
Mel. Wie groß ift des Allmächt’gen zc. 


76. Gott ift getreu! DO Wort des | 
Lebens, Wie ftärkeft, wie erhebft du mich! 
Heilmir! ichtraue nicht vergebens, Du ! 
ftehft mir feſt undewiglich. Wie hab’ich | 
eö fo wahr befunden, In Kreuz und 
Aengften mancherlei! In der Berfuchung | 
bangen Stunden Erfuhr ich es: „Gott 
ift getreu!” - Re 

2. Gott ift getreu! Der Hölle Wüz 
then, Der Trübfal Wellen gingen hoch; 
Durch dein allmächtiges Gebieten Ward 
ich befreit, ich lebe noch! Gib mir des | 
Danfes fromme Zähren, Gib Herzens: | 


— — — 






demuth mir dabei; Dich ſollen meine Lie⸗ 
der ehren, Ich jauchze dir: „Gott iſt 
getreu!” "a 
3. Gott ift getreu! Wenn Luft zur, 
Sünde Sich noch in meinen Glieder | 
regt: Er fieht den Schmerz, den ich emz | 
pfinde, Er weiß, wie ed mich nieder= | 
fhlägt. Dieß find des Herzens tieffte | 
Wehen, Jchfeufze oft: Wermacht mich | 
frei? Glaub’, Seele, glaub’, fo wird’s | 
gefchehen, And du erfahrft: „Gott ift | 
getreu!‘ J——— 
4. Gott iſt getreu! Ich war gefallen; 
Wie oft? das weiß der Herr allein; Doch 
hörte er mein kindlich Lallen, Und machte” 
durch fein Blut mich rein. Wenn Alles, 
Alles fchien verlorem, Wenn's mit ver 
Hoffuung war vorbei, Dann, nad) dem " 
Eid, den er gefchworen, Erfuhr ich es; \ 
„Gott ift getreu!’ —4 
5. Gott iſt getreu! Wenn Luͤſte ſtuͤr⸗ 
men, Wenn Wolluſt, Zorn und Stolz 
ſich nahn, Dann weiß er mächtig zu be= 


| 





Fa, wenn wir feinen Weg mehr wiffen, 
Und weinend flehn: wer fteht mir bei? 
Dann hat er fchon das Netz zerriffen, Und | 
jauchzend toͤnt's: „Gott ift getreu!’ 
6. Gott ift getreu! An heil'ger Stät- 
te, Wenn ich zu feinem Thron will nahn, | 
Um dort im glaubigen Gebete Aufs | 
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‚ neue Gnade zu empfahn, Dann fommt 

der Seelenfeind mit Lügen, Mit Sinnen 
trug und Gaufelei Und Furcht; doc) 
Gottes Geift muß fiegen. Sch. bete fort: 
„Gott ift getreu!” 

7. Gott ift getreu! wenn meine Sün- 

den Mie mächt'ge Berge vor mir flehn, 
Dann läßt er mich Vergebung finden, 
Und heißt mich nur auf Jeſum fehn. Dann 
find’ ich Ruhe in den Wunden, Die im 
Gerichte machen frei, Die Gottes Sohn 
für mich empfunden; Hallelujah !,, Gott 
ift getreu!‘ 

8. Gott ift getreu! In Leidenstagen 
Nimmt er fich meiner freundlich an; 
Ihm darf ich frei den Kummer klagen, 
Den ich dem Freund nicht fagen kann. Er 
ift in jedem Trübfalswetter, In allen 
Nöthen einerlei, Mein Fels, der mäch- 
tige Erretter; Dieß ift mein Pfalm: 
„Gott ift getreu!“ 

- 9, Sort ift getreu! Was er verfpro- 
chen, Das wirfet, das erfüller er; Er 
hat noch nie fein Wort gebrochen, O nein, 
er thut unendlich mehr! MWenn ich zu fei- 
nem Throne trete, Bon Zweifel und von 
ißtraun frei, So gibt er ftets, warum 
ich bete; Das heißt doch wohl: „Gott 
ift getreu !*’ 
10. Gott ift getreu! Ich hab's erfah⸗ 
ren, Don meiner Kindheit bis hieher; 
Und auch in meinen Fünft'gen Jahren 
Wird er es ſeyn nicht weniger. Ver— 
ſuchung, Leiden, Kreuz und Plagen, Die 
ſtuͤrmen wohl noch oft herbei; Doch dar- 
um foll ich nicht verzagen: „Gott half, 
Gott Hilft, Gott ift getreu! 

411. Gott ift getreu! An meinem En- 
de, Wenn ich vollendet meinen Lauf, 

fehl’ ich mich in feine Hände, Er 
nimmt den müden Pilger auf. In Jubel 
wandelt er mein Weinen, Und in Froh⸗ 
locken mein Gefchrei. Dann wird es fon= 
nenhell erfcheinen, Das Lebenswort: 
„Gott ift getreu!‘“ F. 2, Joͤrgens. 













In eigner Melodie. J 
77. Gott iſt getreu! Sein Herz, fein 
Vaterherz Verläßt die Seinen nie. Gott 
ift getreu! im Wohlfeyn und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie. Mich decket 
feiner Allmacht Flügel! Stürzt ein, ihr 
Be fallt, ihr Hügel! Gott ift ge: 


2. Gott ift getreu! Er ift mein treu 
fter Freund! Dieß weiß, dieß hoff’ ich 
feft; Schweiß gewiß, daß er mich feinen 
Feind Zu hart verfuchen läßt. Er flärs 
fet mich, nach feinem Bunde, In meiner _ 
Prüfung trübften Stunde. Gott ift ges 
treu! 

3. Gott ift getreu! Erthut, was er 
verheißt. Er fendet mirfein Licht ! Wenn 
diefes mir den Weg zum Leben weist, 
So irr' undgleit’ ich nicht. Gott ift Fein 
Menfch, er kann nicht lügen, Sein Wort 
der Wahrheit Fann nicht truͤgen. Gott 
ift getreu! 

4. Gott ift getreu! Er handelt väter: 
ih, Und, was er thut, ift gut; Die 
Trübfal auch; mein Vater beffert mich 
Durd) alles, was er thut. Die Trübfal 
gibt Geduld und Stärke Zum Fleiß in 
jedem guten Werfe. Gott ift getreu! 

5. Gott ift getreu! Er hat uns felbit 
befreit Von unſrer Suͤnden- Noth Durch 
feinen Sohn, durch deffen Heiligkeit Und 
blut'gen Opfertod. Damit wir möchten 
nicht verderben, Ließ er den Eingebornen 
fterben. Gott ift getreu! Pen 

6. Gott ift getreu! Er, deß ich ewig 
bin, Sorgt für mein ewig Wohl. Er 
rufet mich zu feinem Himmel hin, Wil, 
daß ich leben fol. Er reinigt mic) von 
allen Sünden Und läßt mic) Troft durch 
Chriſtum finden. Gott ift getreu! | 

7. Gott ift getreu; ftets hat fein Va— 
terblic® Auf feine Kinder Acht. Er ſieht's 
mit Luft, auch wenn ein irdiſch Gluͤck 
Sie froh und dankbar macht. Was uns 
zu fchwer wird, hilft ertragen, Und ende 
lich ftillt er alle Klagen. Gott ift getreu! 
- 8. Gott ift getreu! mein Herz, was 
fehlt dir noch, Didy Gottes ſtets zu 
freun? Sey Gott getreu, und fürchte 
nichts; mag doch Die Welt voll Falſch⸗ 


heit ſeyn! Selbft folfcher Brüder We 


und Tuͤcke Gereicht an Ende mir zum 
Gluͤcke. Sortitgtien! 0. 
9. Gott ift getreu! vergiß, o ©eel', 


es nicht, Wie zärtlich treu er iſt! Gott 


treu zu feyn, ſey deine liebite Pflicht, 
Weil du fo werth ihm bift. Halt! feit an 
Gott, fey treu im Glauben; Laß nichts 
den jtarfen Troft dir rauben : Gott i 
getreu! | * 
9 


Ehrenfried Liebich. 
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Mel. Was Gott thut, das Ift wohi gethan. 


78. Gott ift — Aa Wort ift de, 
Das tröftliche e Derfpre en; Ju Chrifto 
iſt s ein ewig Ja, Die Hölle kann's nicht 
brechen, Weg Furcht und Scheu! Gott 
treu; Durch ihn wird uͤberwunden 
In den Verfuchungsftunden. 
2. Gedenk ich an der Feinde Macht, 
An: ihre Lift und Lügen, Sp wird mein 
Herz in Angft gebracht, So dent’ ich: 
„Wer wird ſiegen?“ Doch ſie ſind 
Spreu; Gott iſt getreu, Durch ihn wird 
überwunden In den Verſuchungsſtun—⸗ 
“ den. 
3. Faͤllt mir mein Unvermögen ein 
er Zum Kampf mit Welt und Sünden, So 
fuch’ ich alle Kraft allein Bei ihm zum 
Ueberwinden. Das Wort bleibt neu: 
Gott ift getreu! Durch ihn wird übers 
wunden In den Verfuhungsftunden. 
4. Getroft, mein Herz, ich darf es nun 
Auf den Öetreuen wagen; Der es ver— 
beißt, der wird es thun, Daß wir e8 
fonnen tragen, Man glaubt ohn’ Reu: 
Gott ift getreu! Durc) ihn wird über: 


— In den Verſuchungsſtunden. 
Ph. Fr. Hiller, 





— 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


79. ort ift mein Heil, Gluͤck, Huͤlf 
und Troſt, Mein‘, Hoffnung und Ver: 
trauen; Er hat mich durch fein Blut er: 
ldst, Auf ihn will ich feft bauen. Er 
führet mic) aus aller Noth, Hilft mir 
im Leben und im. od; Drum hab’ ic) 
frohe Zuverficht, Mein Herze fpricht: 
Der Herr verläßt die Seinen nicht. 

2. Verläßt mich Welt, Freund, Hab’ 
und Gut, Und was fonft ift auf Erden, 
So glaub’ ich doch mit feftem Muth; 
Don Gott wird Huͤlf mir. werden. Er 
will und weder hier, noch dort Berlaffen, 
wie er uns im Wort Durch feinen lieben 
Sohn verfprihtz Er trügt uns nicht; 
Mein, Gott verläßt die Seinen nicht. 

3. Die Seinen hat von Alters her 
Gott aus der Noth geriffen, Wie Daniel 
und Andre mehr Thun offenbar. zu wif: 
fen. Der fromme Zofeph war in Noth, 

N) —* deßgleichen; doch zu Gott Stund 
ihrer al Zuverficht; — Er ſchaffte Licht! 
Denn G⸗ t verläßt die Seinen nicht. 

4. Micht mehr begehr' ich hie von 
Gott, Denn daß ich u erwerben Ein 


2 | = 






Erftes Buch. 


‚oft ſtrenge Zucht, Und bleibet doch dabei | 


| zugefloffen! Dein Herz war ſtets zu uns 


































Leben fromm, nach fein'm Gebot, Un 
darnach felig fterben; Daß ich lebe na 
feinem Wort Alfo, daß ich auch Lebe dort, 
Wann er wird kommen zum Gericht, 

Damit man fieht, Daß Gott verläßt die || 
Seinen nicht! Alted Lied. ce. 1580. | 


Met. OGott, du frominer Gott ıc. 


80. Sort ift und bleibt getreu, Sein | 
Herze bricht von Lieben, Pflegt er glei 
oft und tief Die Seinen zu betrüben: Er 
prüfer durch das Kreuz, Wie rein der | 
Glaube fey, Wie ftandhaft die Gedu ulb: | 
Gott ift und bleibt getreu. | 
2. Gottift und bleibtgetreu, Er Bilfe | 
ia felber tragen, Was er uns aufgelegt, 
Die Laft der ſchweren Plagen: Er übt! 


Ein Vater, der und liebt: Gott ift und | 
bleibt getreu. | 

3. Gott ift und bleibt getreu; Er | 
weiß, was wir vermögen, Und nie wird | 
er zu viel Den Schwachen auferlegen: | 
Er macht fein Iſrael Von Laft und Ban⸗ 
ben frei, Undrettet ausder Noth: Gott 
ift und bleibt getreu. a 

4. Gott iſt und bleiht getreu, Er t dei 
ftet nad) dem Weinen: Er läßt nach te: 
ber Nacht Die Freudenfonne fcheinen; 
Der Sturm, die dunkle Nacht Geht, eh’ | 
man’s deuft, vorbei; Sey, Seele, nur! 
getroft! Gott ift und bleibt getreu. | 

5. Gott ift und bleibt getreu, Cr ſtil⸗ 
let dein Degebren, Erwilldein Glaubeus⸗ 
Gold In Truͤbſals-Gluth bewähren: 
Nimm an von Gottes Hand Den Kreuß⸗ 
feld) ohne Scheu; Der Lebensbecher) 
folgt; Gott iſt und bleibt getreu. 


Mel. Wacetauf, ruft und die Stimme. 


81. ott, wie dank' ich deiner Treue, 
Der du mich jeden Tag aufs neue Mit 
Gnad' und Segen uͤberfuͤllſe! Du haft’s 
in der Zauf' verfprochen, Und bis hieher 
noch nie gebrochen, Daß du treu ſeyn 
und bleiben willſt. Das haͤltſt du gnaͤdig⸗ 
lich; Mein Herz erfreuet ſich; Hallelus 
jab! Gott iſt getreu, Es bleibt dabei!! 
Fa, feine Gut’ ift täglich neu, 

5, Was haft du von Kindeöbeinen, 
DO treuer Öott, mir und den Meinen Fur 
Huld und Treue ſchon erzeigt! 2 ie ‚viel 
haben wir genoffen, une von dir ifl 


) treuer Vater fey. 


3. Lange haft du mich getragen, Da 





ich in meinen Sündentagen Mit fo viel 


Untreu' dich betrübt. Doc) du wollteft 
‚ meiner fhonen, Mir nicht nad) meinen 


Werfen lohnen, Und haſt mic) unverdient 


' geliebt. Mein Herze ſchaͤmet fih, Doc 
ruft es inniglich: Hallelujah! Gott i 
getreu! Es bleibt dabei, Daß er ein 
Gott voll Gnaden ſey. 
4. Maͤchtig haſt du mich gezogen, 
Bis du mein Herz haſt uͤberwogen; Wie 
viele Muͤh' haſt du gebraucht! Ich war 
blind und todt in Suͤnden, Kein Leben 
war bei mir zu finden, Bis du mir Leben 
eingehaucht. Was ich nun find’ in mir, 
Das hab’ ich, Herr, vondir. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei, Daß 
Gott die Liebe felber ſey. 


5. Schmerzlid) fühlte mein Gewiſſen, 


Mies von der Sünde Schlangenbiffen 
Sm tiefiten Grund, verwundet war. Vaͤ⸗ 
terlih half dein Erbarmen In diefer 
oßen Noth mir Armen, Und rettete 
ch aus Gefahr. Denn deines Sohnes 
Blut Macht diefen Schaden gut. Hal: 
lelujah! Gott ift getreu; Es bleibt da- 
bei: Wendu frei macht, der bleibet frei! 

6. Wer bin ich, ich arme Made, Daß 
du mic) mit fo reicher Önade In deinem 
Sohne haft bedacht? Wie kann ich der 
Zreue Proben, Du treuer Gott, genug- 
ſam loben, Wenn ich gleich lobe Tag uud 
Nacht? Es iſt mir viel zu viel! Ich weiß 
nicht Maaß noch Ziel. Hallelujah! Gott 
iſt getreu! Es bleibt dabei; Drum ſey 
ſein Ruhm auch taͤglich neu! 

7. Herr, du weißt, mit welcher Ruͤh— 
rung Ich meine ganze Lebensfuͤhrung 
Vor deinen Augen oft durchgeh'; Wie 
mein Glaube wird jo munter, Wenn ich 






u Gnadenwunder An mir, dem 


en Staube, jeh. Denn Leib und 
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geneigt. Darüber danken wir Dir, Ba- 
ter, für und für! Hallelujah! Gott iſt 
getreu; Es bleibt dabei, Daß Gott ein 





z 





bin verirret und verzagt. Doch du ver: 
wirfft mich nicht Bon deinem Angeficht; 
Hallelujah! Gott ift getreu; Es bleibt 

dabei; Er ſiehet an die Sündenren! 

9. Hat. mid) fonft ein Kreuz betroffen, 
So fteht mir deine Treue offen; Der Zus 
gang ift mir nicht verwehrt. Ganz darf 
ich mein Herz dir fagen, Darf bir all 
meine Noth vortragen Und wa? mir 
meine Ruhe ftört. Dann dent ich im— 
merzu: D Gott, wie treu biftdu! Hal— 
lelujah! Gott ift getreu; Es bleibt de— 
bei, Er hört des Beters Nothgeſchref. 

10. Bin von Freunden ich verlaffer, 
Und Fann ich feinen Troft mehr fotern,. 
So tröftet deine Treue mich. Pflen! Du 
gleich oft zu berrüben, So bleibet doch 
dein Herz im Lieben Und Wohlthun un- 
veränderlih; Und deine Kiebeszucht . 
Schafft immer gute Frucht. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleidt dabei: Er 
liebet ohne Heuchelei! 

11. So darf ih nicht mehr erzitteru,. - 
Menn Gott mich aud) in Sturmgewits 
tern Hinauf, hinab und feitwärts führt. 
Er wird. über mein Vermögen Mir nichts 
zum Tragen auferlegen, Als was nad) » 
feinem Rath gebührt. Der tiefften Lei: 
densnacht Haterihr Ziel gemacht. Hal: 
lelujah! Gott iſt getreu; Es bleibt da— 
bei, Weg denn mit eigner Klügelei! » 

12. Wenn fi) auch mein müder Rüs 
den Nicht gleich zum ſchweren Kreuz 
will ſchicken, Und anfangs fi) davor 
entfegt: Wird's ein Ende doch gewinnen, 
Daß ich's zuleßt werd’ freudig innen: 
Gott hat noch nie zu tief verlegr! Nein, 
er verfäumt mich nicht, Wie mir fein 
Mort verfpridht. Hallelujah! Gott ift 
getreu; Es bleibt dabei. Weg mit des 
Fleiſches Zärtelei! — 

13. So mag mich die Welt verlachen, 
Und es mit allen meinen Sachen Nur 
machen, wie ſie kann und will! Sie mag 
laͤſtern, drohen, druͤcken: Ich will mich 
gern darunter buͤcken, Und halte dieſen 
Schlägen ftill.. Iſt ſchon die Welt mir 
feind, Go ift doch Gott mein Freund. 
Halelujah! Gottift getreu; Es bleibt - 
dabei; Weg mit der Welt Betrügerei! 

14. Sey's, daß mir der Feind, der 
Teufel, Noch manche Sorgen, * 
Zweifel Ins bange Herz wie Pfeile 
ſchießt; Will er mich bei Gott verklagen, 
ee * — > 


’ 
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So darf ic) dennoch nicht verzagen, So 
lang mein Herz den Troſt genießt: Daß 
mir in diefem Krieg Mein Heiland gibt 
den Sieg. Hallelujah! Gott ift getreu; 
Es bleibt dabei! Meg mit des Teufels 
Tyrannei! 

15. Drum will ich nicht weiter ſorgen, 


Wie mir es heute oder morgen In mei— 


ner Fuͤhrung werde gehn. Gott nur will 
ich forgen laſſen, Und Ihn mit feiner 
Treue faffen, So werd’ ich allzeit ficher 
ftehn. Ja, wenn ich diefe hab’, So gehet 
mir nichts ab. Hallelujah! Gott ift ge- 
treu! Es bleibt dabei. Mir grügt, daß 
ich fein eigen fey. 

16. Hier haft du mein Herz und Le⸗ 
ben! Ich will e8 dir aufs neue geben; 
Mach’ 3 mit mir, wie es bir gefällt. Dir 
will ich mir mir neu verfchreiben, Big 
in den Tod getreu zu bleiben, Wenn mich 
nur deine Gnade hält. Dir fey in Ewig- 
feit Bon mir ein Lob bereit. Hallelujah! 
Gott iſt getreu; Es bleibt dabei; Amen! 
Er bleibet ewig treu! 


Mel. Meinen Sefun laß ich nicht ıc. 


82. Her, ich fühle Dank und Preis, 
Stille Freudenthränen rinnen! Wahrs 
lic) ja! dein Lieben weiß Alle Herzen zu 
gewinnen. Könnten wir nicht kummer⸗ 
frei Täglich fehn: du bijt getreu?! 

2, Alle Wege, diedu gehſt, Alle Wer: 
fe, die du fchaffeft,; Wenn du beugeft 
und»erhöhft, Wenn du fegneft, oder ftra: 
feft: Alles predigt, alt und neu, Deinen 
Ruhm: du bift gerreu! 

3. Sch, der Menfchenfinder eins, Dft 
befchämt von meinen Schwächen, Weiß 
vom Anfang meines Seyns Al’die Huld 
nicht auszufprechen, Der ich mid) bis 
heute freu’; Ich bezeug's: du biſt getreu! 

4. Ehre haft du eingelegt, Haft mit 
ausgefuchter Gnade Dein bedürftig's 
Kind gepflegt! Fand ich nicht auf jedem 
Pfade, Immer reich und immer neu, 
Den Beweis: Gott ift getreu?! 

5. Deine Weisheit kehrte mir Tau— 
fendfache Noth zum Beften; Ad, wie 
vielmal halfft du mir, Sagteft mir ein 
More zum Tröften! War ein Leiden 
kaum vorbei, Sah * bald: du biſt ges 
treu! 

6. Sa, du hliebſt gerecht und fromm 
Selbſt auf meinen Suͤndenwegen, Er: 
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viel davon verfteht, So merft man 
































du immer zärtlich: „„KRomm!’ Tru 
Vergebung mir entgegen. Ach, gern gab’ 
ich, fündenfrei, Tauſend Dank: du biſt 
getreu! J 
7. Jeſu, du, erbarmungsreich, Ein: | 
gedenf der Todesfchmerzen, Suchſt mid, | 
guten Hirten gleich, Ziehft mein Herz zu 
deinem Herzen. Sieh mich nahn mit 
Scham und Reu'! Ich — du biſt 
getreu! 
8. Laß mich nicht von — Hand, J 
Mache dich mir immer lieber! Hilf mir 
aus dem Thränenftand In das Vaters‘ 
land hinüber. Dann ruͤhm' ich dort felig, 
frei, Ewig fort: du bift gerreu! °— 
Joh. Georg Schöner. 


Mel. Warum follt’ ich mich denn grämen ? 


83. Herr, ich glaube deiner Treue; 
Du bift mein, Ich bin dein; Nichts ift, i 
das ich ſcheue. Du bift felbft mein Theil 
und Erbe, Undich weiß Dir zum Preis, 7 
Daß ich nicht verderbe. 

2. Was willft du mir weiter geben? | 
Mer dich hat, Der hatfatt; Dasift ew’e 
ges Leben. Mir x genügt an deiner Güte. | 
Mas die Welt Zu fich Hält, Stile nicht 
mein Gemuͤthe. 

3. Alles, was ich bin und habe, Sit 
nicht mein, Es ift dein, Dein Gefchenf | 
und Gabe. Hab’ ich dich, fo mag auf | 
Erden Eigenthum, Luft und Ruhm Mir | 
genommen werden. 


Immerfort; Mich aufs Wort Der Ver: 

heißung merken, Glauben deinen Bun: 
deszeichen, Ohne Sehn Fefte ftehn, Und 
nicht von dir weichen! 


Mel. So führt du Doch recht felta, Herr ıc. 


84. © felig führt der Herr die lieben 
Seinen, Daß jedes treue Herz erſtaunen 
muß. Bald läßt er fie viel Truͤbſalszaͤh⸗ 
ren weinen, Bald ſchenkt er ihnen Sreus | 
denüberfluß. Sein Vaterherz hat im 
Acht auf ſie, Und wenn ihr Fuß nur feine] 
Wege geht, Wenn fchon der — 
Id 


ve und die Liebe zieh’, | 
2. Wohl denen, die ihr Leben — 
Und in den Tod des Herrn begre ben 
find! Denn alfo fangen wir red an; # 
leben, Wenn’s Sleifch verliert, u wenn 
RU ve denen, welche 


— 


pr x | . 


J 
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Gottes Treu’ bewußt! Er, der da thro⸗ 
net über aller Welt, Er hat ein Herz, 
; das ewig Treue hält, Und Gutesthun ift 
feine Königsluft. 

4 Warum wird doch das Volk des 

nm nicht weiſer, Und trauet ihm von 
nun an Alles zu, Und baut aufs Wort 
des Gottes Jacobs Häufer, Daß, was 
er ſpricht, er auch unfehlbar thu? Wir 
fegen Gut und Blut und Ehre dran, Daß 
ott, der Held in Iſrael, nicht leugt! 

So hat er ſich von Alters her bezeugt; 

ai Es glaub’ es, wer da will, und wer da 

Tamm! 

4. D treuer Herr, gib und des Glau— 
bens Segen, Den deine Hand auf die 
Erwaͤhlten legt! Von deines Geiſtes 
mildem, kraͤft gen Regen Sey unſer aller 
Herz im Grund bewegt. Ja, mad) uns 
dir im Glauben, Hoffen gleich, Sey's in 
der Freude, ſey's in Kreuz und Schmad); 
Dein Leben zieh uns dir ins Leben nad), 
Und bring’ uns einft zur Ruh? in deinem 
Reich ! Zinzendorf. (werändert.) 


Mel. Gott ded Himmels und ꝛc. 


85: Weicht, ihr Berge! fallt, ihr 
Hügel! Berg’ und Felſen brechet ein; 
Gottes Treu’ hat diefes Siegel: „Ich 
will unverändert ſeyn!“ Laßt die Welt 
zu Trümmern gehn: Gottes Gnade muß 
beftehn. 
. 2. Gott hat mir ein Wort verfprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, Der wird 
nimmermehrgebrocdhen, Bis er Alles bat 
vollbracht. Er, die Wahrheit, trüger 
nicht; Was er zufagt, das gefchicht. 


Wenn gleich Alles bricht und fallt; Nein, 
fie muß das Ziel erreichen, Bis fi te mich 
zufrieden ftellt. Sey die Welt voll Heu: 
chelei: Gott ift gütig, fromm und treu, 

4. Will die Welt den Frieden brechen, 

Hat fie lauter Kriegim Sinn: Gott hält 

= immer fein Berfprechen, Da fällt aller 
Zweifel hin; Denn er bleibet immerdar, 

er ift und der er war. 

5. Laßt ſein Antlitz fich verftellen : Iſt 
| fei Herz doch treu gefinnt, Und bezeugt 
—X —— Daß ich ſein geliebtes 

K * beide — 

> und zu. dt. 









IX. Treue und Wabrhaftigkeit Gottes, 
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Ihre Liebe mag erfalten, Ich bin bei 
ihm werth geacht't. Und wenn Hol und 
Abgrund brüllt, Bleibt er. * doch 
Sonn’ und Schild. 

7. Er, der Herr, ift mein ——— 
So hat er ſich ſelbſt genannt. Das iſt 
Troſt! ſo werd'ich Armer Nimmermehr 
von ihm gewandt. Sein Erbarmen laͤßt 
nicht zu, Daß er mir was Leides thu. 

8. Nun, es ſey mein ganz Vertrauen 
Felſenfeſt ihm zugerhan! Auf ihn will 
ich immer bauen, Er ie, der mir helfen 
kann. Erd’ und Himmel muß vergehn, 
Gottes Bund bleibt ewig ftehn. 


Met. Gott des Himmels und der Erden, 


86. Weicht, ihr Berge, ſtuͤrzt, ihr 
Huͤgel! Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat das Siegel, Daß 
Gott ſeinen Bund nicht bricht, Die ſes 
macht mich unverzagt, Weil es mein €: 
barmer fagt. 

2. Das find Worte für die Bloden, 
Die ſind alles Glaubens werth; Das 
heißt an die Herzen reden; Das iſt Troſt, 
wie man begehrt. Gottes Gnade weicht 
die nicht, Weil es dein Erbarmer ſpricht. 

3. Hier iſt Kraft fuͤr alle Muͤden, Die 
ſo manches Elend beugt. Man find't 
Gnade, man hat Frieden, Welcher Alles 
uͤberſteigt. Mein Erbarmer, ſprich mir 
du Dieß in allen Noͤthen zu! 

4. Wenn mich meine Sünden ſchmer—⸗ 
zen, Und der Strafen lange Pein, Ach, 
jo rede meinem Herzen Deinen Troft und 
Frieden ein, Daß du mir in Jeſu Chriſt 


| Ewig ein Erbarmer biſt. 
3. Seine ——— nicht weichen, | 
u 


5. Gib mir einen ftarfen Glauben, 
Der dein Wort mit Freuden faßt; So 


kann mir der Tod nicht rauben, Was du - 


mir geſchenket haft; Auch die Hölle 


nimmt mir nicht, Was mein Heiland 


mir verfpricht. PH. Friedr. Giller. 


Mel, Allein Gott in der Ss 


87. Wer wollte nicht auf — 
Treu’ AU’ feine Dhffhung bauen? Nicht 
eine Stunde geht vorbei, Darin wir fie 


nicht Ber die u er mit feiner Gegen 





wart Boll und Huld bei und ver⸗ 
harrt; Wer wollte Gott nicht trauen ? 


2. Er bleibet bei und allezeit Im Le⸗ 
ben und im Sterben; Es ci on 
oft, er fey fo weit Von ung, wir 







"; 
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verderben. Doc) hält er ſtets die rechte 


Stund’, Und thut uns feine Liebe kund, 
Die alles kann erwerben. 

3. Darum, o Herr, ſo laß ich dich In 
allen Dingen walten, Und bin gewiß, du 
werdeſt mich In Noth und Tod erhal: 
ten; Denn deine Guͤt' iſt offenbar, Das 
follen rühmen immerdar Die Zungen 
ſammt den Alten. 

4 Sch und mein ganzes Hausgefi nd, 
Wir bleiben deine Zeugen, Ja, auch das 
allerkleinfte Kind Darf nicht dein Lob 
verfchweigen, Wie du und ftehft voll 
Gnade bei, Wie du in allem, was es fen, 
Did) zu uns au neigen. 


x. Deeieinigkeit Gottes. 


Eigene Melodie. 


88. Auf! auf! zu Gottes Lob, Ihr 
hohen Cherubim! Frohloder auch mit 
und, Ihr hellen Seraphim! Bedecket 
das Geſicht, Verhuͤllet eure Fuͤße; Wir 
ſchmecken wonnevoll Bei Gott das Him⸗ 
melsfüße. Empfangt von uns den Schall, 
Und gebt den Wiederhall! Heilig, Hei: 
lig, Heilig, Du Herrfcher Zebaoth! Du 
bift der hohe Gott, Dein Ruhm läuft 
schnell und eilig! — 

2. Gott Bateriftim Sohn, Hochheilig 
für und für; Gott Sohn im Vater ift, 
Hochheilig, ‚gleicher Zier; Hochheilig ift 
der Geift Im Vater und im Sohne; Du 
dreimal heil'ges Eins In deinem Him: 
melöthrone! Bir loben, preifen dic), 
Und rühmen ewiglichs Heilig , Heilig, 


Heilig, Du Herrſcher Zebaoth! Du biſt 


der wahre Gott, Dein Volk ruft heilig, 
heilig! 

3. Du haſt uns hoch erhoͤht Zur Him⸗ 
mels⸗Herrlichkeit; Wir ſtehn vor deinem 
Thron Zu deinem Lob bereit; Dich, o 
Dreieiniger, Anſchauen wir mit Wonne, 
O unvergaͤnglichs Licht, Du klare Engel⸗ 
ſonne! Dir toͤnts aus unſrer Bruſt Mit 
ewig reiner Luſt: Heilig, Heilig, Heilig, 
Du Herrſcher Zebaoth! Du biſt der große 
Gott, Dir toͤnt der Himmel heilig! 

4. Gott Vater, ſey gepreist, Du 
Schöpfer aller Welt! Exlöfer, ‚Gottes 
Sohn, Dirtöntdas Himmelözelt. Und, 
du, Gott heil'ger Geift, Sey ewig hoch 


geehret; Du unfre Heiligung! Du haft ein Fluch, für ung er Haft ewigs 
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5. Wenn ſich das boͤſe Stuͤndlein naht, 
Stehſt du uns bei von innen; Wenn uns 
‚| faft alle Huͤlf und Rath Wil aͤußerlich 
zerrinnen, Dann bift zu helfen du bereit; 
Wenn wir in höchfter Traurigkeit, Ei | 
guicft du unfre Sinnen. 

6. Und wenn du mich auch tödten 
wirft, Laß ish mich das nicht ſchrecken; 
Schweiß, daß du,der Lebensfürft, Mich 
fannft vom Tod erweden; Du ziehft 
nicht ab die Gnadenhand Ob man mid) 
gleich mit kuͤhlem Sand Im Grabe wird 
bedecken. 


* 


bens Macht Zum Schauen hingebracht; 
Freude, Freude, Freude Empfinden ewig 
wir, Dreieinigkeit, bei dir, Und leben 
fern vom Leide! 


uns treu gelehret, Und durch des Glau— | | 


Mel. Komm, heiliger Geift, Herre Gott etc. 


89. Dank und Anbetung bringenwir, 
Herr, unfer Gott und Vater, dir! Dein | 
Ruhm ſoll unter uns.erfchallen. Laßun | 
fer Lob dir gefallen! Laßt, Menfchen, 
feiner Lieb’ uns freun, Undewiglihihm | 
dankbar feyn! Lobfingt ihm, Chriften, 
liebe Brüder, Fallt vor dem Gott der 
Liebe nieder, Und betetan! und beteran! 

2. Er hat und gemacht! Wir find 
fein! Du biſt die Lieb', und wir ſind dein! 
Wie groß und viel ſind deiner Werke, Du 
Gott der Macht und der Staͤrke! Dein 
iſt der Erdkreis, und in dir, O Hoͤchſter, 
find und leben wir. Du ſchufeſt Sera- 
phim und Thronen, Und und, die auf 
der Erde wohnen, Uns Sterbliche! ung 
Sterbliche! J 

3. Der Heilige ſchont unfrer Schuld, ; 
Und trägt und Sünder mit Geduld Auf 
feinen väterlichen Armen. Mit liebe | 
vollem Erbarmen Verkürzt er unfre Prüs 
fungszeit, Und führer uns zur Seligkeit. 
Er uͤberſchuͤttet uns mit Freuden, Und 
ſchickt zu unferm Heil uns Leiden, De 
Gnadengott! der Gnadengott! | 

4. Dank und Anbetung, Chrifte, dir! Ä 
Verlor'ne Sünder waren wir! Du Bift, 
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durch Ehrifti Tod! 


X. Deeieinigkeit Gottes. 


Heil uns erworben. Wer zu dir fliehet, 


an dich glaͤubt, Und, wenn die Welt lockt, 


treu dir bleibt, Der ſoll, befreit vom 
Fluch der Sünden, Erbarmung, Gnad’ 
und Leben finden, In Ewigkeit! in 


‚ 
Gelobet ſeyſt du, Geift des Herrn! ! 


Wir waren einft von Chrifto fern, Ent: 
fernt von dir und von dem Leben, Mit 
Sinfterniffen umgeben! Du haft durd) 
deines Wortes Macht Auch uns zum Licht 
aus Gott gebracht; Du lehrt uns leben, 
ilfft uns fterben, Und weiheft ung zu 
Himmelserben, Durch Chriſti Tod; 


6. Dank und Anbetung bringen wir, 
Dreieiniger Erbarmer, dir! Es muͤſſe 
‚jedes Land der Erden Voll deiner Herr 
lichfeitwerden! Wie felig, wie begnadigt 


iſt Ein Volk, deß Zuverficht du bift! Ze: 


hova, deinem großen Namen Sey ewig 
Ruhm und Ehre! Amen! Hallelujah! 
Hallelujah - Joh. Andr. Cramer. 


Mer, Allein Gott in der Hoͤh' ıe. 


90. Deut id) an Gott mit heitrem 
Sinn, Daß er mir Seel’ und £eben, Und 
alles, was ich hab’ und bin, Ja, felbit | z 
den Sohn gegeben: So wallt meindanf- 


bar Herzin mir: Du bift mein Gott, ich, 


danfe dir, Mein Gott, ich will dich 
preifen! 

2. Denk' ih an Jeſum, der fogar 
Sein Herz mit mir getheilet, Und mich, 
derich voll Sünden war, Mic feinem Blut 
geheilet, So jauchzt mein gläubig Herz 
in mir: Du bift mein Gott, ich danke dir, 
Mein Gott, ich willdich preifen! 

3. Gedenf’ich, was der Geift gethan, 
Der Jeſum mich lehrt fennen, Der fchaf: 
fet, daß ich glauben kann, Und Gott jelbft 
Vater nennen, So wirkt er frohes Lob in 
mir: Du bift mein Gott, ich danfe dir, 
Mein Gott, ich will dich preifen ! 

». Fr, Hiller. 


Eigene Melodie. 


91. Der du biſt drei in Eini keit, Ein 







wahrer Gott von Ewigkeit, Die Sonne 
verhuͤllt i eat icht; Laß leuchten ung 
‚dein göt sicht 


2. Des ‚Dig 


wir, Des Abende ‚beten wir zu div; Mit | 


. 


7 Gott, dich loben 
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armen Lied wir Fe Dich, Test, im: 
mer und einft ewiglic) 

3. Gott, Vater, dir fey ewig, Ehr'! 
Sohn Gottes, du bift unfer Herr! Du 
Tröfter, Herr Gott, heil'ger Geift, Sen 
ewiglich von uns gepreiöt! Luther. 


Mel, Der Tag iſt hin, mein Sefu re, 


92. Dreieinigkeit ! du Gott ohn' Als _ 
les Ende! Du ew’ge Kraft, die ihre AN- 
machts haͤnde Hod) über Erde, Mond und 
Sonne ftredt, Und alle WWelt mit Adlers⸗ 
fluͤgeln deckt! 

2. Wir loben dich, ſobald die Sonn' 
erſtehet, Und wenn ſie jetzt am Abend 
niedergehet. Was lebt und webt auf die⸗ 
ſer Erde weit, — Herr, zu deinem 
Dienſt bereit. 

3. Dreicher Schatz! o unumfehränftes 
Mefen! Wer hat wohl dein Geheimuiß 
je gelefen? D tiefer Brunn, o reine Wun- 
derpracht! Wie herrlich, Gott, wie hehr 
ift deine Macht! 

4. Mer kann, Allmaͤcht'ger, beine 
Meg’ erfinden? Wie kann ein Meufch je 
dein Gericht ergründen? Hinweg, Ber: 
nunft! fleuch, Wis und Klugheit, hier! 
Der Schöpfer fteht unendlich über dir! 

5. Was willft du, Sünder, grübeln 
und erdichten, Darnach die ew'ge Weis- 
heit fich foll richten? Wenn Gott nicht 
felbft dich unterweifen wird, So bleibeft 
du verloren und verirrt. 

6. Gib, Herr, daß mir dieß ftets im 
Herzenklinge: „Von dir, durchdich, in 
dir find alle Dinge !’’ Dir, großer Gott, 
fey Ehr' in Ewigkeit! Sa, Amen! finget 
dir die Chriftenheit. 

. 7. Dein Nam’ ift groß; dein Reich, 
Herr, in und wohne; Dein Will uns. 
beug’; ernährung und verſchone. Der: 
fuchung wend erldf aus bdſer Zeit; Dein 
iſt das Reich, die Kraft und Herrlichkeit ! 


a Franf. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend’ ꝛc. 


93. Du, den der Himmel Loblied 
preist, Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geift! Dir weihn, obgleich mit ſchwa⸗ 
chem Klang, Auch wir den Ireben Lob: 
gefang. 

2. Schon, eh’ bie Welt ing Dafeyn 
trat, Dacht' auch an und dein Onaden- 
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rath, Maß fegnend uns des Lebens Zeit, 
Und Frönt’ ung mit Barmherzigkeit. 

3. Wie follten wir nicht dankbar feyn, 
Uns deiner nicht lobfingend freun, Der 
nach der Liebe Vorbedacht Uns ſchuf, er: 
löste, heilig macht? 


4. Du thatſt unsdeinen Namen Fund, 


Lud'ſt ung in deinen Friedensbund, Der, 
wenn der Himmel felbft vergeht, Feſt, 
wie dein ew’ger Thron, befteht. 

5. D Bund voll Heil-und Geligkeit, 
Kraft, Wonn’ und Troft der Wallfahrts- 
zeit Und Pfand der ew'gen Freudenwelt, 
Die deine Kieb’ ung vorbehält! 

6. Was kann der Erdfreid ung vers 
leihn? Vor dir find felbft die Himmel 
Hein. Der Seelen Schag und füße Ruh’ 
Und ftatfer Hort biftdu, nur du. 

7. Allgegenwärtig bift du nah’, Mit 
dir ift Fried’ und Segen da, Mit dir ein 
unverfiegter Schat, Mit dir für alle Welt 
Erſatz. 

8. Du fuͤgteſt uns, dein Volk zu ſeyn, 
In die Gemeine Chriſti ein. Da vffen- 
bart fih Zag und Nacht Der Gottes: 
Kräfte ftille Macht. — 

9. Wie ſtroͤmt des Vaters Segens— 
quell! Wie ſtrahlt des Sohnes Gnade 
hell! Wie wirkt der Geiſt, aus Gott ge— 
ſandt, Des Gottesbundes heil'ges Pfand! 

10. O, Tag und Nacht thu' unſer 
Bund Dein Lob, du Gott der Liebe, kund! 
Und jedes Herz in unſern Reihn Muüff‘ 
ihm ein fröhlich Danflied weihn. 


Mer. ie leuchtet ung der Morgenftern ꝛc. 


94, Sort, der du Quell der Weſen 
biſt, Vor dem nichts war, ohn' den nichts 
iſt, In welchem Alles lebet; Herr, deſſen 
Wahrheit, Weisheit, Macht, Gerechtig⸗ 
Feit und Gut’ und Pracht, Natur und 
Schrifterhebet; Ew'ger, Sel’'ger, Dem 
zur Ehre Engelchöre Heilig fingen; Laß 
mein Loblied zu dir dringen! 

2.. Gott Vater, der die ganze Welt 
Aus nichts erfchuf, und noch erhält, Der, 
was er machte, liebet; Der Sonn’ und 
Mond und Stern’ bewegt, Derdem, was 
Luft und Erde trägt, Ald Vater Speife 
giebet; Schöpfer, Schöpfer! Mac)’ 
ung Fräftig Und gefchäftig, Dich zu ehren, 
Did, dem Ruhm und Dank gehören. 

3, Gott Sohn, der aus des Vaters 
Schooß Auf Erden Fam, fein Blur ver: 

3 


goß, Und uns mit Gott verfühnte, Der 


willig litt und für ung ftarb, Und Heil 


und Leben uns erwarb, Der und mit 
Segen kroͤnte: Heiland, Heiland! Laß 
im Leiden, Laßbeim Scheiden Zum Ers 
quicken Uns dein treues Herz erblidden! | 

4. Gott, heil’ger Geift, du Geift der 
Kraft, Der neue Herzen in ung ſchafft, 
Und uns zu Chrifto führer; Der feine 
Kirch’ in diefer Welt Erleuchtet, heiliget, 
erhält, Vermehrt, mit Gaben zieret: 
Zröfter, Zröfter! Komm bernieder, 
Troͤſt' uns wieder Nach den Schmerzen 3 
Mohn’ und wirf' in unfern Herzen. 

5. Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt! Der Gnadenbund der Taufe heißt 
Dich unfern Gott ung nennen; Ich glaub’ 
an dich und diene dir; Dreiein’ger Gott, 
o gib dich mir Recht heilfam zu erkennen. 
Mein Gott, Mein Gott! Dir ergeben 
Laß mich leben, - Dir vertrauen, Bis ich 
einft dich werde ſchauen. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden ıc. 


95. Gott, von dir hab' ich mein Leben; 
Leib und Seele, Trank und Speif‘, Alles 
haft du mir gegeben, Mir zum Gegen, 
dir zum Preis. Du bift meine Zuverficht ; 
Dich, mein Schöpfer, laß ich nicht. 
2. Sefu, du haft meine Sünden An 
dem Kreuze felbft verfohnt, Daß nun 
Furcht und Knechtſchaft fhwinden, Und 
mic) Gott mit Gnade Frönt. Du bift | 
meine Zuverficht; Dich, mein Heiland, 


‚laß ich nicht. 


3. Heiliger Geift, du haft die Guter 
Alles Heild mir aufgethan; Bift mein 
Tröfter und mein Hüter, Führeft mich 
die ſchmale Bahn. Du bift meine Zuver: 
fiht, Gottes Geift, dich laß ich nicht. 

4. Mit dir hab’ ich angehoben, Mit 
dir fchließ ich meinen Lauf; Cinft will ich 
dich ewig loben, Wenn du mich zu Dir 
nimmft auf; Dich, mein Heil und Zus 
verficht, Laſſ' ich auch im Tode nicht. 


Mel. 


96. Nerr, unfer Gott, wer ift dir 
gleich ? Du bift das höchfte Wefen; Und 
doch haft du, an Gnade reich, Uns dir 
zum Dienft erlefen. Gemeinfchaft follen 
wir mit dir, Du Allerhöchfter, haben. 
Mit deinem Heil wilft du uns hier, Und 


.. 


Es woll und Gott genädig ſeyn ıc. 
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X. Deeieinigfeit Gottes. 
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ewig einft begaben, Du Quelle alles 
Segens! | 

2. Wirbeten dich, o Vater, an! Sind 
wir gleich vor dir Sünder, So nimmft du 
dich doch unfer an, Wie Väter ihrer Kin: 
der. Du haft für uns aus großer Huld 
Selbft deinen Sohn gegeben. Dein Herz 
‚soll Gute und Geduld Verleih uns Troft 
und Leben, Daß wir dich Findlich fürchten. 

2. D Sefu, ew’ger Gottesfohn, Du 
Heil, darauf wir hoffen! Durch) dich 
fteht zudes Vaters Thron Der Weg uns 
wieder offen. Uns zu befrein von Sünd’ 
und Tod, Kamft du zu uns auf Erden. 
O laß uns, unfer Herr und Sort, Froh 
deines Segens werden, Und dirim Glau- 
ben dienen. 

4. O heil'ger Geift, du Geift von 
Gott! Wehr’ in uns den Verderben! 
Sm Slauben an des Mittler Tod Hilf 
und der Sünde fterben! Du gibft zum 
Guten Luft und Kraft; Laß es ung ſtets 
erfahren! Staͤrk' uns auf unſrer Pilgrim: 
ſchaft, Bewahr' uns vor Gefahren, Hilf 
uns dir willig folgen. | 

9. Laß, Gott, uns dein auf Erden 
fhon Als unfers Gottes freuen. Herr, 
fegne uns vor deinem Thron, Daß wir 
vor dir gedeihen! Dein iftdasReich, die 
Herrlichkeit. Dir wollen wir hier leben; 
Und du wirft nad) vollbrachter Zeit Uns 
einft dahin erheben, Wo wir dich ewig 
ſchauen. 


Mel, Nun danket alle Gott ıc, 


97. Gelobet fey der Herr, Mein Gott, 
mein Licht, mein Leben; Mein Schöpfer, 
deffen Hand Mir Seel’ und Leib gegeben, 
Mein Vater, der mich ſchuͤtzt Von Mut: 


terleibe an, Der jeden Augenblid Nur 


Gutes mir gethan. 

2. Gelobet fey der Herr, Mein Gott, 
mein Heil, mein Leben, Des Vaters lieb: 
fter Sohn, Der fi) für mich gegeben, 
Der mic) erlöfer hat Wit feinem theuern 
Blut, Der mirim Glauben fchenft Das 
allerhöchfte Gut! 

3. ©elobet fey der Herr, Mein Gott, 
mein Troſt, mein Leben, Des Vaters 
werther Geift, Den mir der Sohn gege- 
ben; Der mir das Herzerquict, Der mir 
gibt neue Kraft, Der mir in aller Noch 
Rath, Zroft und Hälfe fchafft. 

4, Gelober fey der Herr, Mein Gott, 

% 


der ewig lebet, Den alle Greatur Mit . 
Lob und Preis erhebet; Gelobet fey der 
Herr, Dep Name heilig heißt, Gott Va— 
ter, Gott, der Sohn, Und Gott, der 
werthe Geift! Dr. 305, Olearius. 


Mel, Der lieben Sonne Richt ıc. 


98. Hochheilige Dreieinigkeit, Die 
du aus ew'ger Milde Mich haft gefchaffen 
in der Zeit Zu deinem Ebenbilde; Ach 
daß ich alle Stund’ Dich liebt’ aus Her- 
zensgiund! Drum fomm’ doch und zeuch 
ein bei mir, Mach’ mich bereit zur Woh- 
nung dir. Ä Ä 

2. O Vater, nimm das Herz mir ein, 
Mir Segen es befchütte, Und mach's 
durch hellen Onadenfchein Zu deiner Fries 
denshütte. Vergib, daßjammerlich Ich 
oft zerſtreuet mich ; Verſetze mid) in deine 
Kuh’; Es wirke nichts in mir, als du. 

3. Gott Sohn, erleuchte den Verftand 
Mit deinem Weisheits-Lichte; Vergib, 
daß er fich oft gewandt Zu eitelem Ge: 
dichte. Laß meinen Sinn allein Auf dich 
gerichtet feyn, Zeuch mich, daß ich mid) 
allezeit Entzieh dem Tand der Sterb— 
lichkeit. 

4. O heil'ger Geiſt, du ſtarker Geift, 
Erwecke meinen Willen! Staͤrk' ihn, und 
rechte Huͤlf' ihm leiſt,, Was du willſt, zu 
erfüllen; DVergib, wo ich gewollt, Was 
ic) Doch nicht gefollt; Verleih, daß deine 
Liebesgluth Entzuͤnd' all meinen Sinn 
und Muth. 

5. D heilige Dreieinigkeit, Schaf’ 
mich zu deinen Ehren; Richt! zu der ſel⸗ 
gen Ewigkeit Mein innerftes Begehren; 
Zeuch mich zu dir fchon hier, Damit ich 
auch mit dir Dort eins fey in der Herr— 
lichkeit, O heiligfte Dreieinigfeit 


Eigene Melodie, * 
99, Jeſaia, dem Propheten, das ge= 
ſchah', Daß er im Geiſt den Herren figen 
ſah Auf einem hohen Thron’ in hellen 
Glanz, Sein’s Kleides Saum den Chor 
erfüllte ganz. Es ſtunden zween Seraph 
bei ihm dran, Sechs Flügel fah er einen 
jeden ha'n. Mit zween verbargen fie ihr 
Antliß klar, Mit zween bedeckten fie die 
Fuͤße gar, Und mir den andern zweenfie | 
flogen frei, Gen ander ruften fie min 
großem G'ſchrei: Heilig ift Gott, der 
Herre Zebaoth! Heiligift Gott, der Herre 
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Erſtes se 





Zebaoth! Heilig iſt Gott, der Herre Ze⸗ 


baoth! Sein’ Ehr' die ganze Welt er⸗ 


- fülfet hat. Von dem Gfchrei zitte 


Schwell und Balken gar, Das Hau 


| 9— ganz voll Rauchs und Nebels war. 


Dr. M. Luther. 
—— 
* Eigene Melodie. 
100. Kyrie! Gott Vater in Ewig⸗ 
keit! Groß iſt deine Barmherzigkeit, AL 
ler Dinge Schoͤpfer und — 5 Elei⸗ 
ſon! 

2. Chriſte! aller Welt Uns 
Sünder allein du haſt erldst, O Jeſu Got⸗ 
tes Sohn! Unſer Mittler biſt in dem 
hoͤchſten Thron, Zu dir ſchreien wir aus 
Herzensbegier, Eleiſon! 

3. Kyrie, Gott heiliger Geiſt! Troͤſt', 
ſtaͤrk uns im Glauben allermeiſt, Daß 
wir dereinſt am End’ Fröhlich abſcheiden 


aus diefem Elend. Eleifon! 
Altdeutſches Lied, 


Sn eigener Melodie, 

101. Mein Schöpfer, fteh’ mir bei, 
Sey meines Lebens Licht! Dein Auge 
leite mic), Bis einft mein Auge bricht. 
Hier leg’ ich Herz und Glieder Vor dir 
zum Opfer nieder, Und widme meine 
Kräfte Für dich und dein Gefchäfte, Du 
willftja, daßich deinefey; Drum, Schoͤ⸗ 
pfer, fteh’ mir bei! 

2. Mein Heiland, wafche mich Mit 
deinem theuern Blut, Das alle Flecken 
tilgt, Und lauter Wunder thut. Schließ 
nich verivrten Armen Ganz ein in dein 
Erbarmen, Daß ich von Zorn und Sünde 
Hier wahre Freiheit finde, Ich bin voll 
— * ohne dich; Mein Heiland rein'ge 
mi 
3. Mein Tedſter, g gib mir Kraft, Wenn 
ſich Verſuchung zeigt; Regiere meinen 
Geiſt, Wenn er zur Welt ſich neigt. Lehr 
mich den Sohn erkennen, Ihn meinen 
Herren nennen, Sein Önadenmwort ver: 
ftehen, Auf feinen Wegen gehen; Du 
biſt's, der alles Gute ſchafft; Mein Troͤ⸗ 
ſter, gib mir Kraft! 

4. Gott, Vater, Sohn und Geiſt! 
ehe binich, was ich bin. Ach drücke felbft 

Bild Recht tief in meinen Sinn! 


Erivähle mein Gemüthe Zum Tempel 


deiner Güte; Verklaͤre an mir Armen 
Dein herrliches Erbarmen, Wohl mir, 


\ 
I Me, 


102. O Gott, mein Vater! mich t ' 





n du der meine heiß’fk, or Bater, 
* und Geiſt! — 


Es tft dad Heil und kommen her ⁊c. 


regier', Halt’ mich imdeiner Gnade; Dein 
Wort mid) leite für und für Auf deinem 
Himmelspfade. O Gott, mein Vater! 
mich bewahr” Vor jeder 1 ft, Noth und 
Gefahr, Die meinen Geift befteget. 

. D Jeſu Chrifte; ſteh' mir Bei! 
Mach' mich von Schuldbefchwerden Und 
Sünden durch dein Leiden frei; Laß mich 
nicht ficher werden. 
o Gottes Sohn, Wenn wir dereinft vor 


deinem Thron Das Urrheilhören follen! 


3. O heil'ger Geift, der Weisheit 
Brunn! Sey meines Olaubens Mehrer! 
Gib Glück und Heil zu meinem Thun, 
Sey ftetö mein Troſt und Lehrer! Thu’ 
auf den Mund zu Gottes Ehr’, Erhalt 
mein Herz in Deiner Lehr’, Und laß mich 
darnach ſtreben. 

4. O heilige Dreieinigkeit! Mein 
Schutz in Noth und Leiden, Ach, laß 
mich weder Luſt noch Leid Von deiner 
Liebe ſcheiden. Bewahr' in mir nach dei⸗ 
ner Huld Glaub', Liebe, Hoffnung und 
Geduld, Und führe mich zum Himmel! 


Mel. Chrift unfer Herr zum ıc, ö 


103. O Gott, wir ehren deine Macht 
Und Gnade zu uns Armen, Daß du ſo 
herrlich uns bedacht, Dich unſer zu er— 
barmen. Wir ſind voll Suͤnde, du voll 
Gnad', Wir todt, du biſt das Leben, 
Und willſt nach deinem Gnadenrath 
Dich uns zu eigen geben; O Abgrund 
aller Liebe! 

2. Wir beten dich als Vater an, Du 
liebeſt uns, als Kinder; Drum haſt du 
dich ja kund gethan, Zum Troſt der ar⸗ 
men Suͤnder: Der Fluch weicht deiner 
Lieb und Huld, Dein vaͤterlich Gemuͤthe 

Iſt voll Erbarmen, voll Geduld, Voll 
Langmuth, Treu und Güte; O Herz des 
treuen Vaters! 


3. O Jeſu, theurer Gottes- Sohn, 
Du Licht vom wahren Lichte! Vor dir, 
dem rechten Gnadenthron, Wird Suͤnd 
und Tod zu nichte, Du bift der Grund 
der Seligkeit, Worauf wir Arme hoffen, 
Dein Gnadenbrunn ſteht allezeit Für 
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Erbarm' dich mein, 











X. Dreieinigkeit Gottes. 


unfre Seelen offen; Du Urquell alles 


* 


Segens! 


A. O Geiſt der Gnaden wahrer Gott, 


Komm, ſteure dem Verderben, Laß uns 
durch Chriſti Kreuzestod Der Welt und 
uns abſterben. Ja, wirf das ganze Hoͤl⸗ 
lenreich In unſrer Seele nieder, Damit 

wir Chriſto werden gleich, Und ſeines 
Leibes Glieder, Durch deine Gnade 

bleiben. 

55 So ehren wir in Einem Thron Dich 
unſern Gott und Vater, Sammt Chriſto, 
deinem lieben Sohn, Als unſerm Heils- 
Erftatter, Und Gott, dem werthen heil’: 
en Geift Bon gleicher Macht und Weſen. 
| il ‚ der du dreimal heilig heißt, Daß 
wir in dir genefen Und dic) dort ewig 

Toben! Ludwig Andreas Gotter. 


Mel. Rom Himmel hoch, da komm Ich her ze, 


104. SD Heilige Dreifaltigkeit, O 
göttliche Selbftftändigkeit! Du thuſt für 
ung der Wunder viel, Grundgurig ohne 
Maaß und Zie. | 

2. Die Erd’, der Himmel und das 
Meer, Verfündendeine Macht und Ehr', 
Es zeugt der Berg, es zeugt das Thal, 
Daß du ein Herr bift überall. 

3. Die Sonne geht uns täglich auf, 
Der Mond halt feinen Himmelslauf, Und 
alle Sterne find bereit, Zu preifen deine 
Herrlichkeit. | 

4. Die Thier' und Vögel in der Welt, 
Und was das Meer im Schooße hält, 


\ 


Zeigt ung in taufend Wundern an, Was | 


deine Kraft und Weisheit kann. 
5. Duhaft den Himmel weit geftredt, 
Mit Wolfenheeren überdeckt, Und feiner 
Woͤlbung Majeftät Mitgoldnen Sternen 
überfär. 

6. Du biſt's, der alle Welt regiert, 

Den Himmelund die Erde ziert, So herr: 
- lich), daß ed um und an Kein Erdenmenfch 
ausgruͤnden kann. 

7. Wie mag doch unſer bloͤder Sinn 
In deine Tiefen ſchauen hin? Faßt er in 
ſeine Hand dein Meer? Durchzaͤhlet er 
dein Wunderheer? 

8. Wir ſehn, was du geſchaffen haſt, 
Was deine Gotteshand umfaßt! DO wie 


viel lieblicher bift du, Herr Gott, in dei- 


ner ew'gen Ruh! | 
I. Du trägftin dir dieß große Rund; 
Dein Herrſchen ift auf Erden fund; Doch 


ei 
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größer, als dein Himmelszelt, Iſt's, daß 


du Chriſtum gabſt der Welt. | 


10. D Vater, Sohn, und heil'ger 
Geift, Dein Name, der allmächtigheißt, ' 
Sey ung gelobt in diefer Zeit, Sey hoch- 


gelobt in Ewigkeit! Mich. Wei, 
(Etwas verändert) 
a 


Mer. Ey Lob und Ehr dem Hächiten Gut %, 


105. O Heilige Dreifaltigkeit ! Wer 
Fann dic) doch ergründen ? O unzertrennte 
Einigkeit, Vernunft kann dich nicht fin- 
den! Die Engel decken ihr Geficht; Wie 
folfte fic) mein dunfles Licht Zu ſchaun 
dich unterwinden ? 

2. Sch habe mich bei finftrer Nacht 
Zu dir, mein Gott, erhaben; Die Seele 
bat fich aufgemacht, Um fich in dir zu 
laben. Sie fuchet. Frieden nad) dem 
Streit, O Zefu, Glanz der Herrlichkeit, 
In deinen Wunder-Öaben! - 

3. Nach der Natur bin ich Herdorrt, 
Sn Sünden ganz verloren; Du aber haft 
mich, Herr, mein Hort, Dir wiederum 
geboren; Du haſt durch Waſſer und durch 
Geiſt, Dadurch die Seele heilig heißt, 
Zum Himmel mich erkoren. 

4. Es faͤhrt niemand gen Himmel auf, 
Als der herab gekommen; Der biſt du, 
Herr; durdy deinen Lauf Sind wir auch 
‚aufgenommen, Dir zeuchft ung nach aus 
allem Weh, Wir fahren dirmach in die 
Hoͤh, Zu deinen ſel'gen Frommen. 

5. Wie Mofes in der Wuͤſte dort Die 
Schlange mußt’ erhöhen, So fehn wir 
dich als unfern Hort Am Kreuz in Qual 
vergehen., O Wunder, daß, wer dieß 
erkennt, Und dich im Glauben feine nennt, 
Zum Himmel foll eingehen! | 

6. O füßer Troſt! o Gnaden⸗-Zeit! 
Wer kann mich nun verdammen? Mich 
ſchuͤtzt ja die Dreifaltigkeit Mit ew'gen 
Liebesflammen! Der Vater, Sohn und 
heil'ge Geiſt, Ein Gott, der Gnade mir 
beweist, Iſt in dem Sohn beiſammen. 

7. Des Vaters Liebe ſteh' mir bei, 
Und allzeit mich behuͤte; Des Sohns und 
heil'gen Geiſtes Treu' Erquicke mein Ge⸗ 
muͤthe, Bis ich dort mit der Engel 
Schaar, Dreiein'ger Gott, dir immers 
‚dar Lobfing' für deine Güte! 


* 


48 


EN 





Me 1 1 Nun freut euch, lieben ꝛc. 


106. O heiligſte Dreieinigkeit, Voll 

Majeſtaͤt und Ehren! Wie kann doc) 
"deine Chriftenheit Dein Lob genug ver- 
. mehren? Du bift fehr groß und wunder: 
fam, Ganz unbegreiflich ift dein Nam’, 
Dein Mefen unerforfchlich. | 

2. O Vater der Barmherzigkeit! Du, 
Urfprung aller Dinge, Thuſt deine Wun⸗ 
der weit und breit, Deß find wir zu ge= 
ringe. Auch fprichft du vor der Full’ der 
Zeit Don deinem Sohn in Ewigkeit; 
Heut’ hab ich dich gezeuget. 

3. Durch ihn haft du der Erde Kreis 
Gemacht nach deinem Willen, Und Men 
fchen drauf zu deinem Preis, Daß fie dein 
Rob erfüllen. Auch wird durch deines 
Mundes Wort Dieß alles immer fort 
und fort Erhalten und vegieret. 

4. D Sefu Ehrifte, Gottes Sohn, 
Don Ewigkeit geboren! Du, der für uns 


auf Gottes Thron Zum Mittler auser-. 


foren; Wend’, Herr, zu uns dein Ange: 
ſicht! Du bift das Leben und das Licht, 
Das ew'ge Wort vom Vater. 

5. Du bift, als Gottes Ebenbild, 
Herab vom Himmel kommen; Da haft 
du, als die Zeit erfüllt, Das Fleiſch an 
dichgenommen, Haft uns erworben Got- 
tes Huld, Bezahlet unfre Sündenfchuld 
Durch dein unfchuldig Sterben. 

6. O heil'ger Geift im Himmels: 

‚ Thron! Erleuchte meine Sinnen, Der 
du vom Vater und dem Sohn Ausgeheft 
ohn’ Beginnen. Du bift allmächtig und 
ohn End’; Der Vater und der Sohn dich 
ſend't, Im Glauben uns zu leiten. 

7. Herr, du gebiereſt durch die Tauf 
Uns wiederum aufs neue, Auch hilfſt du 
uns von Sünden auf Durch wahre Buß’ 
und Neue; Durch dich wird unfre Hoff: 
nung feſt, Und wenn ung alle Welt ver: 
läßt, Bleibft du bei und im Herzen. 

8. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geift! Für alle Gnad' und Güte Sey 

immerdar von und gepreist Mit heiligem 
Gemüthe! Im Himmelsheer dein Lob 
erklingt, Das heilig, heilig, heilig! fingt; 
So thun wir auch auf Erden. 

Juſtus Gefenius, 


Mel: OLamm Gottes, unfchuldig 2c, 


107. D Vater der Gemeine, Hold 
deinen lieben Kindern! Sie find durch 


Erſtes Buch. 





















Chriſtum deine; Was kann ihr Wohlſeyn 
hindern? Dein Rufen, dein Erwaͤhlen 
Gedeih' in allen Seelen! Erfreu' dich 
unſ'r, o Vater! Vater! 

2, Herr, groß von Heilsgedanken, 
Bon Rath, Kraft, Licht und Leben; | 
Freund! ewig ohne Wanfen; Wer Fann | 
dic) g’nug erheben? Wohl uns, daß wir | 
dich Fennen, Uns dein, Dich unfer nennen! | 
Verlaß und nicht, o Jeſu, Zeful 

3. Du Geift aus Gottes Munde! 
O wirke felbft in Allen, Die wirin Einem 
Bunde Des Glaubens Wege wallenz 
Bis Geift, Sinn und Geberden Dir ganz 
geheiligt werden; Dein Frieden uns unı= | 
fah’, o Zröfter! KB. Garde, | 


Mer. Allein Gott in der Hoͤh' fen Ehr ze, 


108. O Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Gottheit wahre Quelle! Dich ehrt | 
die ganze Chriftenheit; Denn deines | 
Thrones Stelle Sft herrlich, voller Majes | 
ftät, Daß billig dir zu Dienfte fteht Der | 
Himmel fammt der Erde. | 
2. Als Vater haft du deinen Sohn | 
Von Ewigkeit gezeuget, Daß fich vor 
feiner Gottheit Thron Der Chor der Enz | 
gelneiget; Als Vater haft du diefe Welt | 
Und alles an das Licht geftellt, Auch 
väterlich erhalten. 
3. Drum bleib noch ferner zugethan, 
Als Vater, deinen Kindern, Und nimm 
dich unfrer Wohlthat an, Hilf allen arz 
men Sündern, Daß wir von deiner Milz ! 
digfeit Zur guten und zur böfen Zeit | 
Troft, Schu und Nahrung haben. 
4. Gott Sohn, des Vaters Ebenbild, 
Don Ewigkeit geboren, Und endlich, da | 
die Zeit erfüllt, Als Mittler auserkoren, 
Ein wahrer Gott und Menfch zugleic), | 
Der du der Welt dein Himmelreich Durch 
deinen Tod erworben. 
5. Als Gott beſitzeſt du den Thron Zu 
deines Vaters Rechten, Uns wider allen 
Neid und Hohn Des Teufels zu verfech⸗ 
ten? Ach! hilf uns durch dein theures 
Blut, Daß uns dein Vater bleibe gut, 
Und ewiglich gewogen. | 
6. O heil’ger Geift, du werther Gaft, | 
Der Frommen Schag und Krone! Der! 
du den Ausgang ewig haft Vom Vater 
und pom Sohne, Du füßer Tröfter, treu⸗ 
fter Freund! Der du die Deinen wohlge- 
meint Sn alle Wahrheit leiteft. 





X. Deeieinigfeit Gottes. 


| 7. Komm, wahrer Gott, mit deiner 
Kraft Zu deinen Auserwählten! Gib 
uns den rechten Lebensfaft, Und ftärfe 


die Gequälten; Bleib unfer Schuß un 


Zuverfiht, Der Seelen Kraft und Freus 


den-Licht, Und unfers Geiftes Leben. 
8. O heilige Dreieinigfeit, Jehovah 


der Heerſchaaren! Der du dich deiner 


Chriſtenheit Haſt wollen offenbaren, 


Daß du mit deinem Namen heiß'ſt Gott 
WVater, Sohn und heil’ger Geift: Wir 


danken dir mit Freuden! 
9. Denn wer did), Gott, recht weiß 
und fennt, Der hat dasrechte Leben, Und 


wer von deiner Liebe brennt, Den Fannft 


du bald erheben, Daß er nach diefer trü- 


ben Zeit, Im Licht der frohen Ewigkeit 


Dich wefentlic) Fann fchauen. 
Es. Salomo Kidcov, 
Mei, Komm ‚ beiliger Geiſt ıe. 


-109. Preis, Ehr' und Andacht 


opfern wir Gott, unferm Gott, Jehovah! 


dir; Laut foll durch ung dein Ruhm er: 


fchallen; O laß dein Lob dir wohl gefal: 
len! Dir fol vie Seele Pfalmen weihn, 
Das Herz fol dir ein Loblied feyn; Doc) 


o! fein Engelpfalm befchriebe, Was du 


uns bift, du Gott der Liebe! Hallelujah! 
Hallelujah! 
"2. Dich, Gott und Vater, preifen wir. 


Dufchufeft, du erhältft uns dir, Schirmft 
“ ung mit milden VBaterarmen, Schonft 
ung voll Lieb’ und voll Erbarmen, Labft 


unfers Lebens Pilgerzeit, Rufft uns em: 


por zur Ewigkeit, Und fegneft ung auf 


allen Wegen In Freud’ und Leid mir Va— 
terfegen. Hallelujah! Hallelujah! 
3. Preis, Ehr' und Dank dir, Gottes 


Sohn! Du kamſt aus deinem Himmels— 


thron, Für uns ein ewig Heil zugründen, 
Uns zu befrein vom Fluch der Sünden. 
Dein Tod verfchlang den ew'gen Tod, 
Dein Sieg reißt und aus Suͤnd' und 


North; Dein Stab ift deines Volkes 


Freude, Dein Wort ihm Kraft und Hims 
melöweide. Hallelujah! Hallelujah! 
4. Preis, Ehr' und Dank dir, heil'ger 
Geift! Du kamſt: nun find wir nie ver: 
waist. Pfand Bottes, wahres Seelen: 
Ieben! O was ift uns mit dir gegeben! 
Sey, milder Trdfter! nie ung fern; 
Durchdring' und mitder Kraftdes Herrn! 
Hilf uns in allen Erdenfreifen Getreu 
Knapp’3 geifil, Liederbuch, 
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bis in den Tod ihn preifen. Hallelujah! 
Hallelujah! 

5. Gib, Herr! den unſer Loblied 
preiſſt, Gott Vater, Sohn und heil ger 
Geiſt! Daß jedes Volfund Land der Erde 
Vol deines Ruhms und Friedens werde! 
O felig, dreimal felig ift Das Volk, deß 
Hirt und Gott du bift. Jehovah! deinem 
großen Namen Sey Dank und Preis auf 
ewig! Amen. Hallelujah! Hallelugah! 

K. B. Garve. 


Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt ꝛtc. 


110. Preis ihm! er ſchuf und er 
erhält Seine wundervolle Welt. Du 
fprachft: Da wurden, Herr! auch wir; 
Mir leben und wir fterben dir! Halle 
Iujah ! DE 
2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menſch, ftirbt in der Zeit! Er- 
loͤſſt, erlöf’t Haft du uns dir! Dir leben 
und dir fterben wir, Hallelujah ! 

3. Preis ihm! er führt des Himmels 
Bahn, Führt den fchmalen Weg hinan! 
Seheiliger haft du uns dir; Dir leben 
und dir fterben wir. Hallelujah! 

4. Sing’, Pfalter! Freudenrhränen 
fließt! Heilig, heilig, - heilig ift Gott, 
unfer Gott! Jehovah, dir, Dir leben 


und dir fterben wir. Hallelujah! 
Friedrich Gottlieb Klopſtock. 


Mel, Ed wolle Gott und gnaͤdig feyn ze. 


111. Was alte Weisheit in der Welt 
Bei uns hier kaum fannlallen, Das laͤßt 
Gott, weil’s ihm wohlgefällt, In feinem 
Wort erfchallen: Daß er alleine König 


fen, Hoc) überalle Götter, Groß, maͤch— 


tig, freundlich, fromm und treu, Ein 
Heiland und Erretter, Zu drei hochheil'= 
gen Namen. 

2. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt Heißt fein hochheiliger Name; So 
kennt, fo nennt, fo rühmt und preist Ihn 
ein erwählter Same, Dem er aus freier 
Lieb’ und Gnad' Sid) herrlich offenbaret, 
Und nad) der ew'gen Weisheit Rath Be- 
fhüßer und bewahrer, All die den Glau⸗ 
ben halten. ] 

3. Der Vater har von Ewigkeit Den 
Sohn, fein Bild, gezeuget; Der Sohn 
hat in der Full’ der Zeit Im Fleifche ih 
gezeiget; Der Geift geht immerdar her: 
für Vom Vater " vom Sohne, Mit 
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Beiden A⸗ Ehr' und Zier, Gleich | Gibft du nicht: wer wird geben? Meine | 
ewig, gleicher Krone, Und ungetheilter | Eine Wahre Freude, Wahre Weide, | 
' Stärke. Wahre Gabe Hab’ ich, wenn ich Jeſum 

4. Sieh hier, mein Herz, das iſt dein habe. J 
Gut, Dein Schatz, dem ſonſt nichts/ 3. Was freut mich noch, wenn Du 
gleicher; Das ift dein Freund, der Alles | nicht bift, O Geift, der und gegeben iſt 
thut, Was dir zum Heil gereichet; Der | Zum Führer der Erlöften? Bift du nicht 
dich gebaut nad) feinem Bild, Fiir deine | mein: was fucht mein Sinn? Führft du 
Schuld gebüßet, Der dich mit Himmels⸗ mich nicht; wo fomm’ ich bin? Hilfſt R 
gaben füllt, AU’ deine Noth durchfüßer | du nicht: wer will tröften? Meine Eine! 
Mir feiner fel'gen Liebe. Wahre Freude, Troft im Leide, Heil für 

5. Ermuntre did), und komm' herzu, Schaden, Iſt in dir, o Geift der Gna⸗ 
Lern’ deinen Gott recht Fennen; Denn 


den! _ > 2b a. Siller, 
ſolch Erkenntniß bringt dir Ruh’, Und 
‚ macht die Seele brennen In reiner Liebe, 
die und nährt Zum ew’gen Freudenleben, 
Da, was hier unfer Ohr gehört, Gott 
wird zu [hauen geben Den Augen feiner 
Kinder. 

6. Hilf, Gott, uns, daß wir allzu: 
glei) Zum Himmelöleben dringen, Und 
dermaleinft in deinem Reich Ohn’ alles 
Ende fingen; Daß du alleine König ſeyſt, 
Hoch über alle Götter, Gott Bater, 
Sohn und heil’ger Geift, Ein Heiland 
und Erretter! — Das bleibt dein ew'ger 


ame. Paul Gerhard, 
Weraͤndert.) 









u 
Eigene Melodie, 


113. Wir glauben Al an einen‘ 
Gott, Schöpfer Himmels und der Erden, 1 
Der ſich zum Vater geben hat, Daß wir! 
‚feine Kinder werden. Er willuns allzeit! 
ernähren, Leib und Seel’ auch wohl be⸗ 
wahren, Allem Unfall will er wehren, 
Kein Leid fol uns widerfahren; Er forz 
A fir uns, hütet, wacht, Es ſteht Als I 
les in feiner Macht. | 
2. Wirglaubenaudh an Jeſum Chrift, 
Seinen Sohn und unfern Herren, Der” 
ewig bei dem Water ift, Gleicyer Gott 
von Macht und Ehren; Von Maria, der! 
Sungfrauen, Iſt ein wahrer Menfch ges” 
| Mel. Miefchön leicht’ und der Wiorgenftern ıc. boren, Durch den heil'gen Geiſt im Glau⸗ 
112. Was freut mich noch, wenn ben, Fuͤr uns, die wir war'n verloren, 
du's nicht biſt, Herr, Gott, der doch mein | Am Kreuz geſtorben, und vom Tod Wie⸗ 
Allesift, Mein Zroft und meine Wonne? | der auferftanden durch Gott. 
Bift du nicht Schild, wer dedet mih?| 3. Wir glauben an den heil'gen Geiſt, 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich Im Fin: | Gott mit Vater und den Sohne, Der! 
fern eine Sonne? Keine Reine, Wahre | aller Blöden Tröfter heißt, Uns mit Ga⸗ 
Freude, Auch im Leide, Auch für Suͤn⸗ ben zieret fhöne; Die ganze Chriſtenheit 
den, Iſt, Herr, außer dir zu finden. auf Erden Haͤlt in Einem Sinn gar eben; 
2. Was freut mich noch, wenn du's | Hier all’ Suͤnd' vergeben werden; Das 
nicht biſt? Mein Herr, Erlöfer, Fefus | Sleifch fol auch wieder leben; Nach die= 
Chriſt, Mein Friede und mein Leben! | fem Elend ift bereit Uns ein Reben in 
Heilft du mich nicht: wo find’ ich Heil? | Ewigkeit. Amen! Lurper. 
Bift du nicht mein: wo ift mein Theil? 


r XI Bon der Schöpfung. 


ei. Wachet auf: rufrund die Stimme ꝛc. wir find von dir; Dir, Schöpfer, jauchzen 
114. Betet an! laßt uns lobſingen, wir: Hallelujah! Er fchuf die. Welt, | 
Und Ruhm und Dank den Schöpfer brin- | Die er erhält; Kobfing’, lobſing' ihm, 
gen, Dem Allerhöchften Ehr' und Macht! | feine Welt ! | 
Betet an! er hat erfchaffen; Frohlockt, 2. Er verließ die ew’ge Stille, Und‘ 
frohlockt! er hat erfchaffen! Ihm werde | Seligkeit aus feiner Fülle Zu geben, uns 
Dank und Preis gebracht! Wir find, | fer Gott zu ſeyn. Er gebot allmaͤchtig 


Xu. Ton der Schöpfung. 
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| Bart! — der Himmel nnd die Die er erhält! Lobſing', Tobfing' ihm, 


Erde, Da war der Herr nicht mehr allein. | feine Welt! 


Der Almacht erfter Sohn, Der Eherub, 
jauchzte ſchon: Hallelujah! Doch ſchien 
noch nicht Der Welt ſein Licht. Er ſprach: 
es ſey! da ward es Licht! 
3. Oben wolbt er feinen Himmel; 
Waſſern unter ſeinem Himmel Ward 
jede Wolf’ ein hangend Meer! Waſſer 
3 noch die Höhen, Er donnert, feine 


Winde wehen; Sie flieht und deden fie | 


nicht mehr. So bricht er. ihren Lauf; 
Nun fleigt enthüllt herauf Gottes Erde, 
Sein Eigenthum Zu ſeyn, ſein Ruhm, 
Einſt ſeines Sohnes Eigenthum. 

4. Er gebeut, und alle Felder Und 
. Güget, Thäler, Berg‘ und Waͤlder 
Blühn, fruchtbar durch fein Mort vol 
Macht. Seine Sonn’ in hoher Ferne 
Regiert den Tag, und Mond und Sterne 
Regieren i in der ftillen Nacht. Er fpricht, 
da füllt das Meer Ein taufendfältig Heer. 
Hallelujah! Auch fingt und ruft Das 
Volk der Luft zum Schöpfer, der's zum 
- Leben ruft! 

5. Menfchen, fragt auf dem Gefilve 
Das Vieh nur, fraget, wer dem Wilde 
Die Waide reich bereitet hat? Fragt, 
wer gab den Wüfteneien Zum Herrn, der 
Thiere Furcht, den Leuen? Der Herr, 
der groß von Rath und That! Das Roß, 
das Schaf, der Stier, Gott, was ift 
nicht von dir? Alles jauchzet: Der Herr 
iſt Gott! Der Herr ift Sort! Es ift Fein 
andrer Herr, als Gott! 

6. Tiefer betet an, und bringet Der 
Robgefänge mehr, und finget Gewalti: 
en. erhabnern Danf! Laßt uns, ſprach 
Menſchen ſchaffen! Ein Bild von 
— uns gleich geſchaffen, Und Adam 
ard, erſtaunt' und fang: Es iſt mein 
choͤpfer, Gott! Jehovah Zebaoth, 
—6 Der Herr iſt Gott! Gott 
Bun Es iſt fein andrer Herr, als 
ott 
7. Ewig wollen wir lobfingen, Und 
Preis und Dank dem Schöpfer bringen, 
Dem Allerhoͤchſten Preis und Macht! 
Denn er hat ung aud) erfchaffen, Zu fei- 
nem Ruhm aud) ung erfchaffen; hm 
werde Lob und Danfgebracht! Wir And, 


Dr. 5. A. Sramer, 


Mei, Wer nur den Iteben Gott Täßt ıc, 


115. Dreieinig großer Gott voll Eh: 
ren, Don dir fammt aller Himmel 
Pracht! Mas wirnur Schönes ſehn und 
hören, Hat deine Hand allein gemacht. 
An deiner Meisheit Glanz und Licht 
Reicht fchwacher Menfchen Denken nicht. 

2. Du bift’s, derdie Geſchoͤpfe weidet, 
Der ihnen ſolche Zierde ſchenkt; Du bift 
e8, der die Erde Kleider, Der fie mit fol- 
chem Schmud umhängt. Du bift es, 


| deffen hohe Kraft Des Frühlings Hertz 


licpfeiten fchafft. 

3. Daß Wald und Zriften ſich ver. 
jüngen, Und alle Welt ein Leben fühlt; 
Daß alle Bäume Blüthe bringen, Das - 
Feld mit taufend Farben fpielt: Das 
fließt von deinem Lebensmeer, D großer, 
guter Schöpfer, her! | 

4. Ach wie erquickt der Menfchen Her- 
zen Des frifchen Frühlings holder Blick! 
Ertreibt der Wehmuth bittre Schmerzen 
Durdy einen ein’gen Strahl zuruͤck; 
Dann ſchaut die Seele himmelan, Und 
fühler: das hat Gott gethan! 

d. Gie fieht nicht nur die bunten Fels 
der, Nicht nur der Quellen Silber-Lauf, 
Nicht nur dienen belebten Wälder; Sie 
ſchwinget ſich mit Fluͤgeln auf, Und 
hoͤret, wie die klare Luft Laut von des 
Schoͤpfers Liebe ruft. 

6. Sie wird im Preiſen ihr Gefaͤhrte; 
Sie ſingt: Du Koͤnig Zebaoth, Du bift 
zwar herrlich auf der Erde, Doch, ewig 
reicher, milder Gott, Du biſt's auch, 
derden Himmelmahlt, Daß er 12 fchön 
und herrlich ſtrahlt! 

7. Du haft fein, prächtiges Gewölbe 
In blauer Klarheit ausgefpannt; Du 
ziereft nnd) dazu daffelbe Durch der Ge- 
ſtirne hellen Brand; Durch diefe glänzt 
es überall Als ein durchfichtiger Kryſtall. 

8. Aus dir, du Quelle alles Lichtes, 
Fleußt auch der Sonnen Feuermeer. Du 
großer Schoͤpfer des Geſichtes, Von dir 
kommt dieſes Wunder her, Das mir die 
Schönheit dieſer Welt So herrlich vor 
die Augen ſtellt. 

9. Was zeugen fo viel tauſend Sterne, 


.n Gott), von dir! Frohlockend jauchzen | Wenn nun ihr Glanz durchQBolfen bricht ? 
wir; Hallelujah! Er ſchuf die Melt, Ste ſprechen: Blick“ empor, und Terne 
4* 
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Mie groß das unerfchaffne Licht! Gott, 
du bift nichts als Heiterkeit, — Ta, Licht 
und Strahlen find dein Kleid ! 

10. Ah Schöpfer, heil’ge mein Ge- 
fihte, Wenn ich fo voll Verwundrung 
fteh’, Daß ich in deines Geiftes Lichte 
Allein auf dich, den Urfprung, ſeh', Und 
mache ledig meine Bruft Don aller ſchnoͤ⸗ 
den Erden-Luft! 

11. Behuͤte meine Beibesaugen Vor 
Sündentand und eitlem Wahn, Laß mir 
ihr Licht nur dazu taugen, Daß ich zum 
Himmel dring’ hinan; Druͤck' fie mir in 
des Todes Ruh’ Zum —— Er⸗ 
wachen zu! 





Mel.  Laffet uns den Herren ꝛc. 


116. Gott, aus deſſen Wort ent⸗ 


ſproſſen Himmel, Erde, ſammt dem 
Meer, Deſſen Allmacht ausgefloſſen In 
der Creaturen Her, Das durch deine 
Meisheits- Krafte Iſt gefchaffen zahm 
"und wild, Und der Menſch zu deinem 
Bild; Jedem gabft du fein Gefchäfte. 
Gott, dic) lob' ich in der Zeit, Und dort 
in der Ewigfeit. 

2, Herrlich ift dein fchones Weſen; 
Licht und Sonne ift dein Kleid, Der du 


vor der Welt gewefen, Unverändert, ohne 
Zeit. Deine Himmel ftehn gezieret Mit 


den Sternen ohne Zahl; Mazeftätifch alle 
zumal Haft du fie heraufgeführet. Gott, 
dich lob' ich in der Zeit, Und dort ıc. 
3. Der du deine Wolfen baueft, Und 
auf ihnen fehwebeft fort, Jede Ereatur 
anfchaueft, Und erfülleft jeden Drt, 
Machft die Engel gleich den Winden, Und 
zu Flammen deine Knecht, Daß Dir die⸗ 
net ihr Gefchlecht , Ueberall dich zu ver- 
Fünden: Gott, dich lob' ich in ꝛc. 
4. Der du kannſt die Erde kleiden, Und 
ſie zierft mit Farben ſchoͤn, Schöner, als 
man fickt mit Seiden, Muß ihr Blum: 
werf vor dir ftehn; Waſſer hat fie ganz 
umgeben, Weiches uͤber Berge ſteigt, 


Und viel tauſend Fiſche zeugt, Die in 


ihrer Tiefe leben. Gott, dich lob' ich inꝛc. 

5. Berge, die an Wolken reichen, 
Thaͤler, und das ebne Land, Sind durch 
deine Macht deßgleichen Feſtgebaut und 
ausgeſpannt. Ströme haft du fo ge 


leitet, Daß fie fließen fort und fort, Doch 


nicht ohne Ziel und Ort, So du ihnen 
fern beveitet, Gott, Dich lob' ich in ır, 


Erftes Buch. 






6. Daß die Thiere fich erlaben, 
Schaffftdu Quellen überall; Sie genieße 
deiner Gaben, Loben dich mit frohem! 
Schal; Dir, Herr, alle Vögel fi 2 





Auf den Bäumen, da ihr Haus Sieht 
funftreich Tieblich aus, Und fo Eräftia 
ihre Schwingen! Gott, dich lob' ich inze. 

7. Herr, du fendeft deinen Regen, h 
Der erfrifcht das dürre Land, Schuͤtteſt 
reichlich aus den Segen Aus der treuen 
Vaterhand, Daß das Gras mit Haufen 
ftehe, Und das Vieh zu effen hab’, Da 
der Mein den Menfchen lab’, Und Bro 
aus der Erde gehe. Gott, dich lob i 
in ꝛc. 

8. Auf den Felſen, in den Käfren 









Kennft du jedes wilde Thier; Hoch in 


den Fryftallnen Lüften Fleucht der Reihe 
her vor dir: Durch die Sonne Fannft dur 
theilen Jahr und Tag; der Mond geht 
auf, Zu verrichten feinen Lauf: Alles 
muß zu Dienft dir eilen. Gott, dich "I 
ich in ıc. | 

9. Muß die Sonne fich BE 
Daß der Menfch zur Ruh’ fich legt, 
Kannftdu, Herr, die Löwen weden, Ma: 
chen, daß das Wild fich regt, Um von! 
dir gefpeif't zu werden, So im Walde, 
wie in Feld; Deiner Güt’ ift voll die 
Melt, Alles rühmet dih auf Erden. 
Gott, dich lob' ich in ꝛc. | 

10. Wenn nun neues Licht aufgehet, 
Und die Nacht nicht bleiben kann, Sieht 
man, daß der Menfch aufftehet, Und 
fängt feine Arbeit an, Daß er hab’ fein 
Brod zu effen, Und die Speif’ ihm aus 
der Erd’ Von dir, Herr, gegeben werd’5 
Ach! wie kann ich dein vergeffen ? Gott, 





* „| dich Iob’ ich in ıc. 


11. Welche Zunge kann erreichen | 
Deine Weisheit, deine Macht? Herr, 
wer ift dir zu vergleichen? Wer hat fol- 
ches je erdacht, Und die Fifch’ im Meer 
gezahlet? Wo man mitden Schiffen geht, 
Und der Leviathan fteht, Der den Ab— 
grund fi) erwähler? Gott, dich lob' ich, 
in ıc. 1 

12. Alles wird durch dich erhalten; 
Reckſt du deine Hand uns her; Laͤßſt du 
deine Gute walten, Waͤchst der Vorrath 
mehr und mehr: Wenn du deine Hand 
entzieheft, Sp erftirbt und wird zu Staub 


1 Alfe Welt, wie Gras und Laub, Wo du 






— 
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J 
ſie im Zorn anſieheſt. Gott, dich Tod’ Ian! Bewahre mich auch fort und fort, 
ich in ıc. Mein Gott, du meines Lebens Hort! 
43. So du aber fprichft: es werde!! 7. Vor dir fall’ ichin Demuth nieder: 
Muß gleich Alles vor dirftehn; Da grünt | Vergib, vergib, was ich verbracht! Ich 
wiederum die Erde, Alles muß erneut | habe leider meine Glieder Zu Sünden- 
aufgehn; Blickſt du her, ſo bebt die Tiefe; gliedern oft gemacht, Ich wich von dir 
Greifſt du Berg’ und Felſen an, Rauchen | mit ſchnellem Lauf, Und doch nahmſt du 
ſie, und brechen Bahn, Gleich ob Alles | mich wieder auf. 
vor dir liefe. Gott, dich Lob’ ich in ꝛc. 8. Ich habe mit viel böfem Weſen 
14. Herr, ich will dir Findlich fingen, | Mein Herz, o Vater, fehr entweiht, Dieß 
Ewig ehr’ und ruͤhm' ich dich; Don dir | Herz, das du dir auserlefen Zum Tempel 
fol mein Mund erklingen, Denn du, deiner Heiligkeit; Doch ftrafteft du mid) 
Höchfter! fchufft auch mich. Mir auch |nicht im Zorn, Und wiefeft mich zum 
wirft du Wohnung machen Sin der ſchoͤ⸗ —— 















Gnadenborn. F 
nen Himmelsſtadt, Die Fein Aug’ er-- 9. Hilf, großer Gott, durch den ich 
blider hat; Da werd' ich, mit Freud' und lebe, Hilf, daß ich thu, was dich erfreut, 
Lachen, Dich erhöhn nach diefer Zeit, | Und Geift und Leib und Glieder gebe Zu 
Sn der füßen Ewigfeit. Maffen der Gerechtigkeit, Daß ich dir 
bis in Tod getreu, Und ftets ein Kind 
des Lichtes fey. 

10. Fällt diefes Leibes Hütte nieder, 
Wenn ich vollende meinen Lauf, O Gott! 
fo richte du fie wieder, In fröhlicher Ver: 
Härung auf; Laß mich ins Haus des 
Himmels gehn, Und ftets dein heilig 
Antlig fehn ! 


In eigner Melodie. 
= (Pf. 104.) 
118. Herr, dir ift niemand zu ver: 
gleichen! Kein Lob Fann deine Größ’ er- 
reichen, Kein noch fo feuriger Verſtand. 
Pracht, Majeftät und Ruhm umgeben 
Dich, aller Wefen Quellund Leben; Licht 
ift dein ftrahlenvoll Gewand. In hoben, 
unermeff'nen Fernen, Wohin Fein fterbs 
lich Auge ſchaut, Haft du, weit über al- 
len Sternen, Dir deinen höchften Sig 
erbaut. | | 
2. Wie bift du, wenn du, Gott der 

Götter, Herabfährft, wenn du in dem 
Wetter Einhergehft, uns fo fürchterlich! 
Du koͤmmſt, und Wolfen find dein Wa: 
gen; Dein Wagen donnert, willig tragen 
Die Fittige des Sturmes did. Die En: 
gel fliegen, gleich den Winden, Vor dir 
voran, Herr Zebaoth! Wie Flammen, 
die fich fchnell entzüunden, Sind deiner 
Allmacht Diener, Gott! 


- Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. 


117. Sort, deffen Allmacht fonder 
Ende, Wie preif’ ich dich doch nach Ge— 
buͤhr? Sch bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Wefen Fommt von dir; Du 
haft mich wundervoll erbaut, Und mir 
‚viel Gaben anvertraut. 

2. Dir, Wundergott! hab’ ich's zu 
danfen, Daß du mid) zubereitet haft, 

Als mich des Mutterleibes Schranken, | 

Und dunkle Wände noch umfaßt; Sch 
preife Deine Wundermacht, Die mich ans 
Tageslicht gebracht. : 
- 3. Du gabft mir dievernünft'ge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, Das 
noch in meiner Leibeshöhle, So lang es 
div gefällig, fchwebt: Du haft mir Sin⸗ 
nen und Verftand, Und Leib und Leben 
zugewandt. 

4 O liebfter Vater in der Höhe! 
Mein Geift und Herz wird ganz entzuͤckt, 
Wenn ich des Leibes Bau anfehe, Den 
du mit zarter Hand geſchmuͤckt, Mein 
Sinn erftaunet allezeit Ob diefes Baues 
Trefflichfeit. | 
5. Du haft durd) dein fo guädig Wal: 
ten, D Herr der großen, kleinen Welt, 
Mich, dein Gebäude, wohl erhalten, 
Daß mich der Tod noch nicht gefällt. Sch 
ftehe noch und preife dich), Denn deine 

Rechte fchüger mic). 3. Als du allmaͤchtig ſprachſt: es 

6. Ich bin nicht werth der großen | werde! Da gründeteft du feft die Erde; 
Güte, Die du, mein Gott! an mir ge: | Vor Alters war die Tief’ ihr Kleid. Auf 
than; Dich preif't mein Herz und mein | allen Bergen ftunden Waffer; Du fchaltit 
Gemürhe, Ach, nimmmein Danfesopfer | fie, da entflohndie Waffer, Durch deines 
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Donners Kraft zerfireut. Der Berge 
Bipfel, Herr, erfchienen, Erhoben durch 
dein mächtig Wort; Die Thaler ſanken 
unter ihnen An den für fie beſtimmten 
tt. 
4. Nun fteht der Waffer Wuth um- 
dammet, Daßfie, durch deinen Arm ger 
hemmet, Die Erde nicht verwüften faun. 
Du fprichft, und dem Gebirg entquellen 
Die Brunnen, werden Bach’ und fchwel- 
len Zu Strömen und zu Seen an; Aus 
ihnen fchopft das Volk der Felder Er- 
quickung, daß fein Durft fich ftillt; Auch 
riefeln Waffer durch die Wälder, Erfri⸗ 
{hen und erfreun das Wild. 

5. Viel fchattenvolle Bäume grünen 
An deinen Waffern, und aus ihnen Er- 
tönt der Vögel Freudenklang; In ihrer 
Zweige Schuß verborgen, Frohlocken fie 
dir jeden Morgen, Toͤnt dir des Abends 
ihr Gefang, Mit deinem fegenvollen 
Thaue Wird jeder fteile Berg erquidt; 
Auch grünen fröhlich Feld und Aue, Mit 
deinen Früchten reich geſchmuͤckt. 

6. Durd) dich entfprießt, damit die 
Heerden Der fichern Flur gefättigt wer: 
den, Das Gras und Fleider ſchoͤn das 
Sand. Uns blühn die Kräuter, und der 
Segen Der Saaten reifet uns entgegen, 
Und füllt des froben Schnitters Hand. 
Brod gibft du für des Menfchen Leben, 
Und, unfre Herzen zu erfreun, Gibft du 
von traubenvollen Neben Mit milder, 
reicher Hand den Wein. | 

7. Herr, dugebeutft, im Laufzueilen, 
Der Erde, und das Zahr zu theilen, 
Schufft du den Mond durch) deine Macht. 
Die Sonne finkt, und aus den Waldern 
Hebt fich das Wild, und fucht auf Feldern 
Sich feine Nahrung in der Nacht. Der 
Menfch, ermatter von Gefchäften, Ver: 
laßt fein Werk und fucher Ruh. Der 
Tag Fommt, und mit neuen Kräften 
Eilt er der Arbeit wieder zu. 

8. Wie wimnmelt's in den weiten Mee- 
. ren Bon großen und von Fleinen Heeren! 
Herr, deine Weisheit hat Fein Ziel! Und 





wer mißt deine Huld und Stärke? Mit‘ 


‚Staunen fel ic) veine Werke, Wie ſchoͤn 
find fie, wie groß und viel! Herr, alles 
wartetauf der Erde, Im Meer und in 
der Luft auf dich, Daß es von dir gefät- 
tige werde. Du fegneft, fie erquicken ſich! 

9, Dein Odem toͤdtet und beſeelet. 


= * 


vr 


Erſtes 
Die Welt, hipdeine Sub erzählet, Era 


iſt ewig; deine Stärfe Schuf und bes | 
wahret deine Werke; Sie find dein Wohle | | 


‚fie erzittert! Du tafteft an der Berge 


erhält! Frohlodt ihm, ‘alle feine Heeret" 


|dem Schöpfer zu. Meine Seele, fing 
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neuert ſich auf dein Gebot. Dein Ruhm | 


gefallen, Gott! Du fhauft die Erd’ an, 


Höhn: Und Berg und Fels, durch ] 
zerfplittert, Sind Flammen, dampfen | 
und vergehn! a 
10. Erheb', erheb', o meine Seele, 
Gott, meinen Schdpfer,. und erzähle, 
Verkuͤndige fein Lobder Welt! Ihm finge 
deine Jubellieder! Der Fromme töne fie 
ihm wieder, Dem Mächtigen, der ung i 
Ihm weihet euren Lobgefang! Der Herr 
ift würdig, Preis und Ehre Zu nehmen, | 
Lob und Ruhm und Dank. 


Johann Andreas Sramer. |) 


(4 
Mel. Jeſu, komm doch te, | 


1 19. Himmel, Erde, Luft und Meer it 
Aller Welten zahllos Heer Jauchzen Gott 
auch du! N 


2, Ihn erhebt dag Tee 
Wenn es durchdie Wolken bricht. Mon⸗ 
desglanz und Sternenpracht Koben Gott! 
in ſtiller Nacht. a 
3. Geht, wie er. dad Land erquickt 
Und mit Luft und Segen ſchmuͤckt! Waͤl⸗ 
der, Flur und jedes Thier Zeigen Gottes 
Singer hier, — —— 
4. Seht wie fleugt der Vogel Schaar 
In den Lüften froh und klar! Donner, 
Blitz, Dampf, Hagel, Wind Seines 
Willens Diener find. tl 
5. Seht, der Wafferwellen Lauf, Wie) 
fie fleigen ab und auf! Von der Quelle 
bis zum Meer Raufchen fie des Schoͤ— 
pfers Ehr'. N 
6. Ach, mein Gott, wie wunderba 
Stellft du dich der Seele dar! Drüde 
ftets in meinen Sinn, Was du bift, und 
was ich bin! Soachim Neander. 




















Mel. Ermuntre dich, Mein ſchwacher Geift ic. 


120. Nur Gott ift gut! Hallelujah! 
Preif't ihn, den Herrn der Stärke! E 
iftfo groß, fo gut, fo nah In jedem feiner 
Werke. In allen Reichen der Natu 
Enthüllt er feiner Allmacht Spur, Und 
felbft des Säuglinge Lallen Laßt froh ſeit 
Lob erfihallen. A 


| 


IE 


B: 


F 2. Im wilden Sturm bewegter Luft, 
Im Rauſchen gruͤner Blaͤtter, In ſchoͤ⸗ 
ner Blumen ſuͤßem Duft Zeigt ſich der 


Gott der Goͤtter. Im Tropfen Thau's, 


am zarten Halm Glaͤnzt ſeiner ew'gen 
Weisheit Pfalm; Am Strom, in Felſen⸗ 


gruͤnden Kannſt du ihn ſehn und finden. 


3. Der junge Tag verkuͤndet's laut 


Mit tauſendfacher Wonne; Geſchmuͤckt, 
wie eine Königsbraut, Geht aus Dem 
Zelt. die Sonne; Wer in der Nacht ge- 


feufzt, geweint, Der blide bald, wenn 


fie erfcheint, Empor: zu ihrem Lichte 
Mit frohem Angefichte ! 
4. Sie prediget: der Herr iſt gut, 


Und will dich fröhlich haben! Streut er 


‚nicht aus durch meine Gluth Viel tauf end 


edle Gaben? Schau hell empor! Gott 

iſt nicht weit; Er, der gemacht der Sonne 

Kleid, Wiu' dich auch kleiden, naͤhren, 
Und ſich in dir verklaͤren! 


5. Nur Gott iſt gut! ſo ruft die Saat 


Im Beugen ihrer Spitzen, Weil kaum 
der Halm die Kraͤfte hat, Die reiche Laſt 
zu ſtuͤtzen. Die Lerche ſingt s in blauer 
Luft, Das Wild bezeugt's in Wald und 
Kluft, Es predigt jede Bluͤthe: Der 
Herr iſt lauter Guͤte! 

6. Und wenn die Sonne niedergeht, 
Wenn alle Sterne flimmern, Dann ſehn 


wir feine Majeſtaͤt Am Firmamente 


ſchimmern; Dann fehn wirfchon im Pil: 


‚ gerland Den Saum von jenem Licht: 
gewand, Das Er, der Ew'ge, träget, 


Der Alles liebt und heget. 
J —* Herr iſt gut! Gelobt fey Gott, 


Faͤr alle feine Güte! Ihn will ich preifen 


- bis zum Tod Mit freudigem Gemürbe. 


Und fchläft mein Aug’ im Tode ein, So 
ſollſt du, Herr, mein Loblied feyn; Dann 
will ic) dic) erheben Dort in Dem ew’gen 
Leb en. F. C. Sürgend, 54827. 


Mel. Wie ſchön leucht tund der — * 16. 


121. O Gott, deß ftarfe Hand die 
Welt Erfchaffen bat, und nod) erhält, 
Ich fühle deine Güte! Ich ſpuͤre fie an 
jedem Ort, Ganz nahe hier, und ferne 
dort, Mit preifendem Gemüthe. Wenn 


id) An dic Stilt mich wende, Kommt 
behende Zu mir Armen Deine Liebe, dein 


Erbarmen. 
2. Seh' ich den hohen Himmel an, 
Soweit ich ihn durchſchauen kaun, So 


XI. Bon der Schöpfung. 


\ 


55 





ſchau ich nichts, denn Güte. Der Him- 
melslichter Lauf und Macht, Das Ster⸗ 
nenheer voll heil'ger Pracht Bezeuget 
dem Gemuͤthe: Maͤchtig, Prachtig, 


Hochzuloben Iſt dort oben, Derregieret, 


Und das Weltenſcepter fuͤhret! 

3. Wenn Luft und Sturm mich wehet 
an, Wenn ich anſeh' der Wolken Bahm 
So fühl’ ich deine Güte. Das Waffer, 
Sommer, Herbit und Eis Ruft mich zu 
deines Namens Preis Im innerften Ge- 
müthe; Daß ih Herzlich Deine Ehren 
Zu vermehren, Mich beftrebe, Und den 
Geiſt zu dir erhebe. 

4. Ich fehe, Herr, dein Erdreich an, 
Das Brod. und Kleid giebt jedermann, 
Und fchmede deine Güte. Ich rieche, 
feh’ und höre fie, Mir tauſendfacher Mes 
lodie Schalt fie mir ins Gemüthe, 
Dringt mich, Zwingt mich, Dich zu fin- 
den, Zu empfinden, Mich zu fehnen, 
Herr, nad) dir mit Freudenthraͤnen. 

5. Schau ich, o Herr, mich jelber an, 
So weit ich mich durchſchauen kann, So 
ſeh' ic) nichts, als Güte. Hier iſt mein 
Fuß, das Herz, die Hand, Das Aug' 
und Ohr, Sinn und Verſtand, Ein wal: 
lendes Gemuͤthe! Freudig Will ich Dir 
fie wieder, Herzund Glieder, Ganz erge: 
ben, Denn du ziehſt mich, o mein Leben! 

6. D großer Schoͤpfungsgott! hilf 
mir, Und zeuch ſtets naͤher mich zu dir 
Durch deine ſel'ge Guͤte! Erhalt' zu dei— 
nem Dienſt und Preis Mir Seel’ und 
Leib, daß dein Geheiß Und Wort ich treu 
behüte! Laß mid), Birt ih, Mich's er= 
langen, Anzuhangen Dir hienieden, Bis 


ich geh’ zum ew’gen Frieden ! 
Dr. Val, Ernit Loͤſcher. 


Mel. D Gott, du frommer Östt ic, 


122. O Gott, du gabſt der Welt, 

Im Anfang, Licht und Leben. Nun haſt 
du die Natur Mir als ein Buch gegeben, 
Drinn viel zu leſen iſt Von deiner großen 
Pracht, Bon deiner weifen Huld, Bon 


‚deiner MWundermacht. 


2. D ew'ge Majeftät! Bor dir will 
ich mich beugen. Von deiner Herrliche 
keit Seh’ ich die Himmel zeugen; Ich 
ſeh die Sonne ftehn, Sie fpiegelt ſich 
im Meer; Ach (hau die Wolken an, Den 


Mond, vos Sternenheer. 


3. Die Luft, das Firmament Schufft 
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du aus Finfterniffen; Es träuft, fobald 
du willft, Bon milden Regenguͤſſen; Und 
wenn dein Zorn ihm ruft, So bligt und 
donnert weit Der Wetter Sturm und 
Nacht, Du Bott der Herrlichkeit! 

4. Die Weisheit und die Kunft, Die 


Drdnung, das Regieren Kann man auf |i 


jedem Blatt, An jedem Steine fpüren. 
Die Mannichfaltigfeit, Die doch zufam- 
men ftimmt, Die macht, Daß Aug’ und 
Herz In Wunderfreude ſchwimmt. 

5. Die Weisheit bet’ ich an, Die 
Macht rührt mein Gemüthe. Doch iſt's 
noc) nicht genug: Ich feh’ des Schopfers 
Güte! Denn kein Gefchöpfiftda, Dem 
er nicht Gutes thut; Fa, was er madıt 


. and will, Sft alles Foftlich gut. 


6. D Gott! wie wohl wird mir, Zu 
dir hinauf zu fehen, Hoc), über alles 
weg, Bor deinem Thron zu flehen! Doc) 
trübt die Suündenfhuld Mein armes 
Menfchenherz, Und findet feinen Troft 
Bei dem geheimen Schmerz. 

7. Hier ſchweigt der Himmel ftill, 
Die Erde fagt nicht weiter; Das tiefe 
Meer verftummt, Die Sonne macht nicht 
heiter, Bis daß ein andres Buch Sch 
noch von oben her Zu meinem Troft em: 
pfang', Und mic) dein Geift belehr. 

8. Das ift das heil'ge Buch, Darin: 
nen fteht gefchrieben: Das Wort, das 
alles fchuf, Kam in die Welt mit Lieben, 
Bol Wahrheit, Gnad' und Huld, Ward 
Menfch hier in der Zeit, Mein Leben, 
Licht und Troft, Gelobt in Ewigkeit! 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben ıc, 


123. Schwingt euch, Herz und alle 
Sinnen, Don der Erde himmelan! Sin: 
get von der Welt Beginnen, Was des 
Scöpfers Macht gethan! Lobet mit den 
Seraphinen And mit allen Cherubinen 
Gott, der Alles Fraftig trägt, Der den 
Grund der Welt gelegt. 

2. Ewig warft du, großer Schöpfer! 
In volfommner Majeftär. Mir find 
Thon, du bit der Zöpfer, In dem Alles 
ift und ftehr. Eh’ der Berge Gründe 
lagen, Eh’ Orion mit dem Wagen An 
dem Firmamente war, MWarft du ohne 
Zeit und Jahr. 

3. Doc) im Anfang, da dein Wille 
Stimmte mit der Allmacht ein, Nach 
der ewig langen Stile, Mußte Nichts 
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Erſtes Buch. 







bald Etwas en Gottes Worte erging: I 
Es werde! Damward Himmel und die 
Erde. O unendlich große Kraft, Die 
fo ‚viel auf Einmal fchafft! 

4. Zwar ber Schöpfer wollte ehren, 


mancherlei. Erftwar hiefes —3689— 4 
Voͤllig dde, leer und wuͤſte; Nur daß mit 
geheimer Spur Gottes Geiſt auf Waſ⸗ 
fern fuhr. r 
5. Drauf erging das Wort von oben, | 

Gott befahl: „Es werde Licht!’ Alle 
Morgenfterne loben Schnell des Schö: | 
pferd Angeficht! Da der erſte Tag ver⸗ 
gangen And der zweite angefangen, || 
Machte Gott das Firmament, Das man | 
Sternenhimmel nennt. | 
6. An dem dritten ward gefchieden | 
Erd' und Waſſer durch das Wort. Meer 
und Wellen wies hienieden Gott bes 
ftimmt an eignem Ort; Er befahl fofort 
0 


— — 
Fi Ts 


der Erden, Daß fie fruchtbar follte wer: 
den. Bäume, Gras, Kraut wuchs herz | 
vor, Blumen fliegen hell empor. \\ 

7. An dem vierten Tage blicfte Sonn’ 
und Mond vom Himmelszelt; Und die 
Schaar der Sterne fchidfre GoldnenGlanz 
aufunfre Welt. Und der fünfte ließ in 
Seen Tauſend Arten Fifche gehen, Das | 
Geflügel füllt die Luft, Würmer kriechen 
in der Gruft. 
8. Was ſich auf vier Fuͤßen reget, 
Kommt am ſechsten Tag hervor. Alles | 
fpielt und wird beweget, Und vergnäger 
Aug’ und Ohr. Endlich muß aus roher 
Erden Adam felbft gebildet werden. Gott 
blies ihm den Odem ‚ein; Adam follte 
Gottes feyn. 

9. So hat Sort erft alles. Schöne 
Herrlic) und fehr gut gemacht. Siehe, 
wie den Schöpfer Fröne Jedes Merk in 
feiner Pracht! Da man fie bei Tage 
zählte, Und Gott felbft die Ruh' erwähl- 
te, Rief er endlich: Gottallein, Menſch! 
ſoll deine Ruhe ſeyn. 

10. Wir ſind dein, Herr! laß uns im⸗ 
mer Unter deinen Fluͤgeln ruhn; Strahl' 
mit deinem Gnadenſchimmer Ueber uns 
und unfer Thun! Schaff' in und, was, 
dir beliebet, Tilge, was dein Werk be= 
trübet, Mad)’, was alt if von Natur, 
Nen auf Jeſu Gnadenfpur! { 














i 


| 
| 
k 


e 


Verkuͤndigt feine Herrlichkeit! 


x. Von der Schöpfung. 
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Mel. Wachet auf, ſo ruft ꝛc. 


124. Unfer Gott iſt groß und mäch- 
tig, Sehr herrlich, ſchoͤn geſchmuͤckt und 
prächtig, Kraft, Weisheitund Vollkom⸗ 
menheit. D ihr, feiner Allmacht Heere, 
Ruͤhmt mir den Himmeln Gottes —9— 

ein 
Kleid iſt reines Licht! Er hält im Gleich⸗ 
gewicht Alle Welten. Der Wefen Heer, 


Das weite Meer, Den Engel und den 


Wurm fchafft er. | 
2, Almadıt ſprach zum Nichts: Es 


"werde! Da trat die anmuthsvolle Erde 


Bor ihren Schöpfer, aufzublühn. All 
macht fpricht: fo ftürzen Welten, Die 


- Berge fliehn vor feinem Schelten, Und 


fahren vor dem Donner hin. Er bat, 
wie ein Gewand, Den Himmel ausge: 
fpannt. Durch ihn gehet, So wie ein 


- Held Aus dem Gezelt, Die Sonne, und 


erfreut die Welt. 

3. Er, der auf den Winden fchwebet, 
Er fchaut die Erde an — fie beber. Er 
rührt den Sandberg an — er raucht; 
Speiſ't den Vogel, nährt die Heerde, Er: 
neuert die Geftalt der Erde, Erfreut, 
was in ihm lebt und haucht; Mit milder 
Freundlichkeit Gibt er zu feiner Zeit Al- 
len Speife, Kiebt und erhält Die ſchoͤne 
Melt, Und tränfer Thal, Gebirg und 


Feld. 

4. Kräuter fchuf er, uns zu heilen, 
Den Mond, das Fahr darnach zu theilen, 
Der Sonne Licht zur Fruchtbarkeit. Gott 


iſt gnaͤdig, Gott regieret, Wenn er im 


Frühling Blumen zieret, Im Winter 


Schnee wie Afche ftreut. Der Wallfiſch 
und der Wurm, Der Blüthenduft und 
Sturm Zeugt vom Höchften; Und Tag 
und Nacht RühmtfeineMacht, Rühmt, 
daß der Schöpfer uns bewacht. 

5. Der vergänglich bekleidet, 
Die Fiſche naͤhrt, die Laͤmmer weidet, 
Gott ſorgt als Vater auch fuͤr mich. Fuͤr 
das Gluͤck von fernen Tagen Sollt' ich, 
wie Heiden, traurig zagen? Nein, meine 
Seele, troͤſte dich! Trau deinem Gott! 
auf ihn Wirf alle Sorgen hin! Gott 
wird ſorgen, Der mich ernaͤhrt, Mein 
Flehen hoͤrt, Und guͤtig, was mir nuͤtzt, 
gewaͤhrt. 

6. Dank und Ehre Gott zu bringen, 
Mein Leben lang dem Herrn zu ſingen, 


ESoll mir die höchfte Monne feyn. Laut | 


fol ihm mein Lob erſchallen; Mein 
Opfer wird ihm wohl gefallen; Gerührt 
will ich mic) feiner freun. Sein Lob ift 
Seligfeit! Zum Himmelsglüd erneut, 
Werd’ ich droben Mit Engeln ftehn, Ent: 
züct ihn fehn, Und ewig feinen Ruhm 
erhöhn. F. W. Loder. 


Mel. Es iſt das Hell uns ıc. 


125. Wenn ich, o Schoͤpfer! deine 
Macht, Die Weisheit deiner Wege, Die 


Liebe, die für Alles wacht, Anbetend 


überlege: Soweißich, von Bewundrung 
vol, Nicht wie ich dich erheben foll, 
Mein Sort, mein Herr, mein Vater! 

2. Mein Auge fieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werfe. Der Him— 
mel, prachtig ausgeſchmuͤckt, Preift 
dich, du Gott der Stärke. Wer hat die 
Soun’ an ihm erhöht? Mer Hleider fie 
mit Majeftät? Wer ruft dem ‚Heer der 
Sterne? ' 

3. Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Mer heißt den Himmel regnen? Mer 
fchließt den Schooß der Erde auf Mit 
Borrath uns zu fegnen? O Gott der 
Macht und Herrlichkeit! Gott, deine 
Güte reicht fo weit, Sp weit die Wolfen 
reichen. 

4. Did) predigt Sonnenfchein und 
Sturm, Dich preiſ't der Sand am Meere. 


Bringt, ruft auch der geringfte Wurm, 


Bringt meinem Schöpfer Ehre! Mich, 
ruft der Baum in feiner Pracht, Mich, 
ruft die Saat, hat Gott gemacht, Bringt 
meinem Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine. 
Hand So wunderbar bereitet; Der 
Menſch, ein Geift, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leiter; Der Menfch,,, 
der Schöpfung Ruhm und Preis, Iſt 
ſich ein täglicher Beweis Bon deiner Gut’ 
und Größe. ’ 

6. Erheb’ihnewig, o mein Seift! Er 
hebe feinen Namen! Gott, unfer Vater, 
fey gepreif’t, Und alle Welt fag' Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, Und 
hoff‘ auf ihn und dien’ ihm gern! Wer 
wollte Gott nicht dienen! 6. F. Seltert. 


Mel, Nun lob, mein Seel’, den Herremzc, 


126. Wer kann dich g’nug erheben, 
Dich, Sort, und deiner Liebe Macht ? 


A 
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Sie giebt und Allen: Leben, Gie hat, 
was iſt hervorgebracht. Sie kennet Feine 


Graͤnzen, Schafft, was die Weisheit | 
will, Laͤßt taufend Sterne glänzen, 


Wirkt immer fort und ftill; Iſt ſich ſeit 
Ewigkeiten An Kraft und Staͤrke gleich, 


Uund bleibt durch alle Zeiten An inn'rer 


Bo" 


Größe reich. 
2, Durd deiner Allmacht Werbe! 
Ward Melt und Thal und Berg und 
Meer, Der Himmel und die Erde, Der 
Vogel und der Fiſche Heer. Droht fie: 
wer muß nicht zittern? Sie wirkt an je⸗ 
dem Drt, Und, Felfen zu zerfplittern, 
Spricht fie ihr Donnerwort. Bis auf 
die weit’ften Sterne Erftredit ſich ihr 


Gebiet; Sie wirfet nah, wirkt ferne, 


Wohin kein Auge fteht. 


— 
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der Luft, Die fie, ſeit Welten waren, 
Zum frohen Daſeyn ruft? Auf Wiefen 


Wu 
„» 


3. Ihr, ihr muß Alles weichen, Ihr 


4 auch des hoͤchſten Seraphs Kraft. Was 


ift ihr zu vergleichen? Ihr, die da, 
ſpricht, und Welten ſchafft? Und wer 
ermißt die Schaaren, Im Meer und in 


undauf Feldern, Auf der beblümten Flur, 
Auf Berg, im Thal, in Waldern Strahlt 
zahllos ihre Spur! ı 5 
4. Hier wachſen volle Aehren, Und 
Knospen, Blumen, Fruͤchte, Laub, Die 


+ hier undMenfchen währen; Dort wim⸗ 


meln Thiere durch den Staub. Wie viel: 
fach find die Werke, D Schöpfer, deiner 
Hand! Wie groß an Pracht und Stärke, 
In jedem Reich und Laud! Vom Stein 
bis zur den Pflanzen, Von Pflanzen bis 
zum Thier, Zeugt indem großen Ganzen 
Das kleinſte Werk von dir. 
5. Fuͤhlt, Menfchen, eure Bloͤße, 
Und lernt auch hier, wie ſchwach ihr ſeyd; 


ge Gottes Größe, Berwundert 


eine Herrlichkeit! Was er will, muß 
geſchehen; Nicht Erde, Luft und Meer, 
Nichts Fann ihn widerftehen, Nichts ift 
ſo groß ald Er! Mit ehrfurchtsvollem 
Schweigen, Bon alem Etolze fern, 
Lernt euch zum Staube beugen Borihm, 
dem ew’gen Deren! | 

Mel. Wie fchön leuchtet der Morgenftern 16, 
127. Wie find die Werke groß und 
viel, Die du in Weisheit ohne Ziel So 
herrlich zugerichter! Der Erde Kreis, 
dein Eigeuchum, Iſt dir zu deinem Preis 
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und Ruhm, O großer Gott, verpflichtet. 
Siehe Frühe, Wie die Felder, Berg’ und 
Wälder Mit viel Weifen, Dich aldihren | 
Schöpfer preifen! | : 
2. Seh’ id) das bunte MWolfenfeld, 
Das nirgends Stuͤtz' und Pfeiler hält; 
Seh’ ich das Goldgepränge An deinem 
hohen Hinmelöfaal; Seh’ ic) der hellen 
Sterne Strahl In ungezählter Menge; 
Seh’ ich, Wie ſich Nach der Hitze Feuers 


blige Niederfchwingen: Hör’ ih. nurson 


Allmacht fingen. Bi 
3. Schau ic). in dunkle Wetternadht, | 
Wo deine Stimmegehrmit Macht, Daß 


Berg und Thal erzittert: Sehuch, wie. | 
bald ein Slammenftrahl Mit majeſtaͤte ü 


ſchem Donnerhall Der Eichen Haupt 
zerfplittert: Herrlich Seh’ ich Dann die 
Werke Deiner Stärke, Und nad) oben 
Blickt mein Auge, dich zu loben. 

4. Wenn wilddieWBafferwelle ſchaͤumt, 
Auf ihrem Weg die Sluren räumt, Uud 
fchnell voruͤbertobet: Wenn Hon dem 
Norden geht der Sturm ind niederflürzet 


Baum und Thurm, Dann wirftduhoche 


gelobet. Wenn du, Unruh Einzuftellen, 
Meer und Wellen Niederlegeft, Strahlt 
dein Scepter, das du trägeft. 

5. Wenn auch der trübe Himmel 
weint, Wenn drauf die Sonn® wieder « 
ſcheint Und heil aus Wolfen blicket, 
Dann fühl. ich, daß du zwar betrübft, | 
Bald aber frohen Mechfel giebft, Der | 
unfer Herz erquicket. Lieblih Muß fich 
Dann nach Regen Sonn’ und Segen Zu 
uns neigen, Und nad) Truͤbſal Troft ers 
zeigen. ’ 
6. Sch ſeh' der Fiſche kaltes Heer. 
Hinziehen durch das tiefe Meer; Sch 
ſeh' das Volk in Lüften; Ich ſeh' die 
Heerden in dem Wald, In ihrem ftillen 
Aufenthalt, In Buͤſchen, Höhlen, Klüfs 
ten? Wie fig Täglich Von dir zehren, 
Sich ernähren; Herr, ich merke: Du 
erbarmft dich deiner Werke! 

7. Mer bin ich denn, ich ‚fremder 
Saft, Den du bis heut’ geführet haft, 
Beſchuͤtzt vor Tod und Hölle? In dir 
wird Leib und Seele ſatt, So kraftlos 
ich, ſo arm und matt, Betrat die Lebens: 
fchwelle. Dafür Sey dir Lob gefungen, 
Preis gelungen; Welt und Zeiten 
Müffen deinen Ruhm verbreiten. 
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Gott im Kleinen groß. 


29. Un Gott will ich gebenken, 


> noch fo trübe, Mir gleich die Sonne 


‚die Sorgen Eränfen, Sp hebt mein Herze 


XII. Von der göttlichen Weltregierung und 
—— Vorſehung. 
ii Mer. Alles iſt an Gottes Gegen ır. 


128. Aue Abend, ale Morgen Hilfe | 
des großen Gottes Sorgen Auch dem 
Kleinften, weil e8 fein. Ihm find| 
die veracht'ften Dinge zum "Erfehaffen 
nicht geringe, Zum Erhalten nicht zu 
Hein. 

2. Bei ihm ſucht der Löwe Speiſe, 
Und ſo hoͤrt er gleicher Weiſe Auch der 
jungen Raben Stimm’; Blumen Heiden, 
Arme machen, Mächtig feyn auch in 
den Schwachen, Sind Verrichtungen von 
ihn. 
+3. Wenn er dem, was er erwählet, 
Haupthaar, Fluchten, Thraͤnen zaͤhlet, 
Kindlein traͤgt, als wie im Schooß; 
Fremde ſchuͤtzet, Sklaven hoͤret, Wai⸗ 
fen pfleget, Wittwen naͤhret: Dann iſt 


Sinn. Ich trage Gott allein Im 
zeu und im Munde; So kann mir keine 
Stunde Allhier zu bitter ſeyn. 

6. An Gott will ich gedenken, So 
lang ich denfen Fann. Wird man ins 
Grab mich ſenken, So geh' ich zwar die 
Bahn, Da mein die Welt vergißt; Doch 
glaub' ich dieſes feſte: Gott dentet mein 
aufs Beſte Dort, wo die Sera) iſt. 






















In eigener Melodie, 


130. Befiehl du deine — Und 
was dein Herze kraͤukt, Der allertreuſten 
Pflege Deß, der den Himmel lenkt. Der 
Wolken, Luft und Winden Gibt Wege, 
Lauf und Bahn, Der wird auch Wege 
finden, Da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
Menn dir's foll wohl ergehn; Auf fein 
Werk mußt du fchauen, Wenn dein Werk. 
ſoll beftehn. Mit Sorgen und mit Gras 
men Und felbftgemachter Pein Laßt Gott 
ſich garnichts uehwmen; Es muß erbeten 
ſeyn. 

3. Dein ew 'ge Treu’ und Grade, 
O Vater! weiß und fieht, Was gut fey 
oder. fchade Dem fterblichen.-Geblür"; 
Und was du dann erlefen, Das treibft 
du, ftarker Held, Undbringit zum Stand 
und Weſen, Was deinem Rath gefällt. 

4. Weg' haftduallerwegen, An Mit- 
teln fehle dir's nicht; Dein Thun ift lau⸗ 
ter Segen, Dein Gang ift lauter Kicht. 
Dein Werf kann niemand hindern, Dein’ 
Arbeit darf nicht ruhn, Wenn du, was 
deinen Kindern, Erſprießlich ift, willſt 
thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel Hier 
wollten widerftehn, So wird doch) ohne 
Zweifel Gott nicht zuruͤcke geh' n. 

er ſich vorgenommen Und was er 'habeı 
will, Das muß doch endlich Fommen Zu 
feinem Zwed und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, Hoff n 
und fey unverzagt! Gott wird did) aus 
der Höhle, Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; Erwarte 
nur die Zeit: So wirſt du fchon ea 


Die Sonn’ der fchönften F Im & 
7. Auf, auf! gib bein — 


Mel, Bon Ostt will ich nicht laſſen ꝛtc. 


Deun er gedenkt an mich. Wenn mich 


ſich, Hebt ſich zu ihm empor; Bald 
weichen alle Schmerzen; Denn. er ftellt. 
meinem Herzen Nichts als Erbarmen 
Bor. - 

2, Denk' ich an feine Liebe, Wie 
werd’ ic) dann entzuct, Daß, wenn es 


blickt! Da kommt mir immer ein; Er 
hat fich hoch vermeffen, Er will mid) 
nicht vergeffen; Wie koͤnnt' ich traurig 
feyn? 

3. Den?’ ich an feine Güte, Die 
alle Morgen neu: So freut ſich mein 
Gemüthe Solch theurer Vatertreu'. 
Die Laft werf ich auf ihn; Dann wird 
die Arbeit ſuͤße, Wenn ich den Schweiß 
vergieße: Denn Gort iſt mein Gewinn. 

4. Denk' ich an ſein Erbarmen: 
Er ſchenket mir fein Kind, D Gnade 
fir mich Armen! Heißt dag nicht treu 
gefinnt? Gott ift in Ehrifto mein; Gott 
müßte Chriftum haffen, Wenn er mic) 
wollte laſſen; Das kann ja nimmer feyn! 

5. Drum will an Gott ich denken, 
Die. Welt mag immerhin Den Sinn 
aufs Eitle lenken, Hier iſt ein and rer 
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Und Sorgen gute Nacht, Laß fahren, 


rund das Herze Berrübt und traurig 
macht; Bift du doch nicht Negente, Der 
Alles führen foll: Gott figt im Regi: 
mente, Und führet Alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten! 
Er ift ein weifer Fürft, Und wird ſich 
fo verhalten, Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie's ihm gebuͤhret, Mit wun: 
derbarem Rath Das Werk hinausge: 
fuͤhret, Das dich bekuͤmmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile Mit fei- 
nem Zroft verziehn, Und thun in feinem 
Theile, Als hätt’ in feinem Sinn Er 
deiner fich begeben, Und ſollt'ſt du für 
und für In Angft und Nöthen fchweben, 
* Und fragt’ er nichts nad) dir. 

190. Wird's aber fich befinden, Daß 
du ihm treu verbleibft, So wird er dic) 
entbinden, Da du's am mindſten gläubft; 
Er wird dein Herze löfen Von der fo 
ſchweren Laſt, Die du zu keinem Boͤſen 
Bisher getragen haſt. 

14. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägft davon Mit Ruhm 
und Danfgefchreie Des Sieges Ehren: 
kron'. Gott gibt dir felbft die Palmen 
In Deine vechte Hand," Und du fingft 
Sremdenpfalmen Dem, der dein Leid ge- 
wandte, — 

12. Mad’ End‘, o Herr, mach' Ende 
An aller unf'rer Roth; Stärk’ unf're Fuͤß 
und Hände, Und laß bis in den Tod Uns 
allzeit deiner Pflege Und Treu’ empfohs 
len ſeyn: So gehen unf're Wege Gewiß 
sum Himmel ein. Paul Gerhard, 


Mel. Was Gott thut, dasift ıc. 


131. De Herr, der uns berufen hat, 
Bekannt durch Wunderwerke, Wird nim: 
mer müde, nimmer matt, Und ift der 
Schwaͤchſten Stärke. Aufihn vertraun, 
Heißt fiher baun, Und hilft auch Kins 
dern fiegen, Wo Helden unterliegen. 
2. Vertraut aufihn, der helfen Kann, 
Wo jede Ausficht ſchwindet! Lehnt euch 
auf euern Herrn auch dann, Wenn ihr 
ihn nicht ergruͤndet! 
Sein Auge wacht! Er fprengt der Hölle 
N ae ; Doch niemand (der fein Sie, 


gel. 
3. D fürchtet nichts, und weicher 
nicht! Er beut euch feine — 
führer euch bei feinem Licht Durch alle 


Iſt's um euch Nacht: | 


Truͤbſalsnaͤchte. Im duͤrren Land, Im 
heißen Sand Ruft er den Waſſerwellen; 
Aus Felſen rinnen Quellen. 
4. Er fängt nicht heut zu herrfchen 
an, Er herrfcht feit vielen Fahren: Was 
er an Abraham gethan, Laͤßt er noch ung. 
erfahren. Er, der die Welt In Angeln 
hält, Und feit Aeonen waltet, Iſt heute 


nicht veraltet. 


5. Sein Aug! ift ftets auf uns ges 
wandt, Sein Ohr uns immeroffen; Und 
ftark ift feine rechte Hand, Auf die wir 
follen hoffen. Er hilft mit Luft, Ihm 
wallt die Bruft, Von füßem Segend: 
triebe; Sein ganzes Herz ift Liebe. - 

6. Erfchont, wie Keiner; er zerbricht 
Kein Rohr, das Stürme Fnidten; Und | 
glimmt ein Docht, erlöfchtihnnicht, Er 
hilft dem Schwerbedrücdten. Kein fran- 
kes Herz Klagt ihm den Schmerz, Kein 
Pilger feine Bürde, Dem nicht geholfen 
würde. 

7. Erpflegtder Heerde, wie ein Hirt, 
Mit Hut und fetter Weide; Was wund 
und was gebrechlich wird, Labt er mit 
Troft und Freude. Er hebt und trägt, 
Verbinder, pflegt, Bringt wieder die 
Verirrten. Wohl uns des guten Hirten! 
8. Wohl ung, fehon hier im Glauben 
feft An diefem Herrn zu bangen! Die 
Gnade, die uns nie verläßt, Wird einft 
uns ganz umfangen; Und jedes Leid 
Der Prüfungszeit, Und jede Thrän’ auf 
Erden Wird Himmeldwonne werden. 

K. B. Garve. 


Mel. So fuͤhrſt du doch recht felig ꝛc. 


132. Die Deinen, Herr, find lauter 
Gnadenwunder, Du herrlicher und wun— 
derbarer Gott! Sie find dein Volk, find 
deiner Wahrheit Zunder; An ihnen wird 
der Erdenwiß zu Spott. Du nenneft wohl 
mit Recht dich ‚„„Wunderbar!” Denn 
wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm, 
Das zeigeft du an deinem Eigenthum; 
Du ftelleft uns der Welt zum Wunder dar, 

2. O Wunderrath! onamenlofe Güte! 
Dein Herz zerbrac) dir über unfrem Tod, 
Du kamſt als Gott ins fterbliche Geblüte, ' 
Und gabft dic) jelbft für mich in tauſend 
Noth. Du machteft uns von allem Fluche 
frei, Und Alles, was verdorben,. wieder 
gut, Den Blöden gabft du wieder Herz 





| 


J 
und Muth, Dein Blut ward uns ein 
Siegel ew'ger Treu'. | 
3. Preis, Kraft und Heil fey dir, v 
Herr, gefungen, Für deine Macht und 
- deinen Liebestrieb, Womit du uns aus 
Satans Hand errungen, Wie haft du 
doch dein Menfchenfind fo lieb! Du 
toͤdteſt und zerfchlageft Mark und Bein, 
Damit e3 fid) in dir auf ewig freu, Und 
ſtets aufs Neu' zu deiner Luft gedeih. D 
Wundertrieb! o Liebe fonder Schein ! 

4. Hier haft du mich, o wunderbarer 
König, Regiere mich nad) deinem Liebes⸗ 
rath! Des Werks ift viel, und meiner 
Jahre wenig; Doch weiß id) fchon von 
mancher Wunderthat. Ach! laß mich 
dir auch ohne Sehen traun, Und wenn 
dein Pfad in großen Waffern geht, Und 
eine Tiefe hier und dort entfteht, So laß 


- mich feft auf deine Treue baun! 


5. Sch ruͤhme deine wunderbare Hulfe, 
Die du mir fchon fo taufendfad) erzeigt! 
Der Menfchentroft gleicht doch nur mor: 
ſchem Schilfe, Das leicht ein Wetterwind 
zum Grunde neigt. Du aber machft dir 
eine Freude draus, Und rechneft Gnade 
dir zu Ehren an, Wenn du, mein Gott, 
allein ein Werk gethan; Drum trau ich 

dir im härtften Kampf und Strauß. 

6. Ach, zeuch mich nur in die geheimen 
Wege, Wo Jeſus ſich der Gnade Denk: 


- mal baut! Dliebliche, o füße Dornen: 


ftege, Wo man auf jedem Tritt nur Se: 
‚gen ſchaut! Wohlan, hier haft du mich, 
oLebensfürft! Nunleite mich auch ferner 
wunderlich; Ich weiß, du feßeft noch zu 
Ehren mich, Wenn du die Deinen mit 
dir Frönen wirft. 


Met, Ron Sott will ich nicht laſſen ıc. 


133. Durchs Kreuz führt Gott die 
Seinen Dem Himmelreiche zu; Na 


> Klagen und nad) Weinen Folgt Freude, 


Zroft und Ruh; So wird der Glaube 
far, So muß er überwinden, Muß 
rein fich laffen finden Bei Trübfal und 
Gefahr. 

2. Nur durch ein Feines Streiten, 
Durch Furze Probezeit Will Gott uns 
hier bereiten Zur ew'gen Herrlichkeit. 
Mir dürfen hier beherzt Den Finger 
Gottes merken, Er wird und gründen, 
ftärfen Durch Alles, was uns fehmerzt. 

3: Drum freu! ich mich von Herzen, 
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Wenn auch mic) Leiden drückt; Es find 
gefunde Schmerzen, Die deine Hand mir 
ſchickt. Ich weiß, du läuterft nur, Du 
prüfeft meine Nieren, Und willft dein 
Merk vollführen An deiner Creaturs 

4. Fahr fort! ich folge gerne; Es 
fey auf did) gewagt! Sey du mir nur 
nicht ferne, Wie du mir zugefagt! Vers 
birg dich nicht zu lang; Nach einer Elei= 
nen Weile Komm wieder, fomm und eile, 
Sonft wird mir's allzubang! 

5. Dod) du wirft felber wiffen, Wie 
viel ich tragen kann; Staͤrk' mich in 
Kimmerniffen, Wie du bisher gethan! 


Dein Will’ ſey auch mein Will’; Ich will 


mich dir ergeben Im Sterben und im 
Leben ; Dir halt’ ich kindlich ſtill. 

6. Laß nur indeffen fteigen Mein Flehn 
wie Opferrauch; Und wenn ich mid) muß 
beugen, : Herr, fo erhöh’ mich auch! Er- 
heb’, o Gottes Sohn, Mich felbft zum 
Bitten, Ringen, Das fiegreich kann 
durchdringen Bis zu des Vaters Thron! 

7. Am Ende wird ſich's finden, Was 
du an mir gethan. Du hilfft mir über: 
winden, Nimmſt mid) mit Ehren an; 
a, hier fhon in der Welt Wirft du mein 
Herz erquicken, Und manche Stund’ ihm 
ſchicken, Darin es Sabbath hält. 

M. ©, Niegerin, geb, Weiffenfee, 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm’ id) ꝛc. 


134. Geheimnißvoll in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was er bedacht; Er 
wandelt in dem tiefen Meer, Und fährer 
auf dem Sturm daher. 

2. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt feinen Plan, den er gewählt, Hinab 
in heil'ge Ziefen ftill, Und thut allmäch- 
tig, was er will. 

3. hr blöden Heil’gen, faffer Muth! 


HI Die Wolken, deren Wafferflurh Ihr 
fürchtet, find von Gnade vol, Diefih 


auf euch ergießen foll. 

4. Treibt zweifelnde Gedanken fern, 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 
Der hinter dunkler Wolkenfchicht Ver— 
birgt ein freundlich Angeficht. 

5. Was er ſich vorgefeger hell, Das 


reifet und erfüllt fich fchnell. Schmedt | 


aud) die Knospe bitter wohl: Die Blum’ 
ift füßen Duftes voll, 

6. Der Unglaub’ ivret nah und fern, 
DVergeblich meiftert er den Herrn; Gott 
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deutet ſelber ſeinen Sinn, Und ſtellt ihn 
einſt voll Klarheit hin. 


*J T 
Mer, Herr Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Licht, 


138. Gott, Allerhoͤchſter, du haſt 
Ruhm, Selbſt in des Himmels Heilig: 


Ausb dem Englifchen, 


Alles Rep i in feinen Hänen, Gott kann a 


Alles wenden, 
5. Gott, der wird's wohl machen, 


Gnaͤdig bei dir wachen, Will dein Stuͤud⸗ 
lein nahn. Wenn die Lebensjahre Enden | 


an der Bahre, Führt er himmelan. Gots 
tes Bund Hat felten Grund: Alle, die 


thum, Daß du auch auf das Niedre | in Chrifto fterben Sind des ‚Himmels 


fienft, Und es vom Staub zur Höhe 
ziehſt. 

2. Was niemand achtet, achteſt du; 
Den Kindern gibſt du Engel zu; * 
Waiſen thuſt du Vatertreu', Stehſt 
Wittwen als ihr Retter bei. 

3. Den Armen ſchaffeſt du ihr Brot; 
Verlaßnen hilfſt du aus der Noth; Be. 
druͤckten legſt du Troft zur Laft, Und 
liebft, was bei der Welt verhaßt. 

4, Du zähleft felbft der Deinen Haar; 
Dein Wort bleibt dem Geringften wahr, 
Dir ift zur-Önade nichts zu Fein, "Du 
flürzeft nur, was groß will feyn. 

5, Ich bin wie nichts; doch glaube 


ib, Du, großer Gott, fiebft auch auf 


mich. Mach’ dein Erbarmen groß an mir, 
Sp lob' ich ewig dich dafür. 29. F. Silfer. 
. Met. Jeſu, meine Freude, | 


136. tt, der wird's wohl machen, 





Erben. 


M. Ernſt Stockmann. 


Mel. Was Gott thut, das iſt 2% 


137. Gott iſt mein Gott; er ſorgt | 
für mid, Was follt' ich mid) denn gras 


men? Will er doch alle Laft auf fich 


Bon meinen Scyultern nehmen, Wenn 


noch fo ſchwer, Mein Elend wär: Es 


fol mich nicht erdruͤcken; Cr will mich 


ſtets erquicken. 

2. Gott iſt mein Schild; er decket 
mich Bei allen Ungewittern, Auch wenn 
der Hoͤllen Pforten ſich Mit aller Macht 
erbittern. Iſt ſein Panier Nur uͤber mir, 


So kann ihr blinder Schrecken Mir keine | 


Furcht erweden. 
3. Gott iſt mein Licht; er leitet mich 


Auf allen meinen Wegen, Und fuͤhret 


mich ganz wunderlich Durch Sonnen— 
ſchein und Regen. Sein Wort geht mir 
Als Leitſtern fuͤr, Und leuchtet meinen 


Dem ich. meine Sachen Allzeit heimges | Füßen Bei allen Finſterniſſen. 


ftellt. Er hat mid) erforen, Eh’ ich war 
geboren An das Licht der Welt; Hat 
mir | 


4. Gott ift mein Fels; er träget 
mic). Laß alle Berge finfen, So fteh' 


bh, Nach feinem Brauch, Was ich unveraͤnderlich, Und werde nicht er— 


Honndthen, flets gegeben ‚Hier in diefem | trinken; Ob gleich die Fluth Mit aller 


Reben. 


Wuth An meinen Anferfchläger, Werd’ 


2. Gott, der wird’s wohl machen ; | ich doch nicht beweget. 


Dftmals Freud' und Lachen Hat er mir 


5. Gott iſt mein Theil; er fättigt 


befcheert, Hat mic) nie vergefjen, Stets | mid); Mir wird Fein Gutes fehlen. Was 
mir zugemeffer, Was mich ftärft und | follte denn mein Herzefih Mit finftern 
haͤhrt. Auch, wenn faft- Die Kreuzeslaft Sorgen qualen? Wer Gott nur hat, Zt 
Seine Kinder hart gedrücer, Hat er in der That Der reichſte Menſch auf 


mich erquicket. 

3. Gott, der wird's wohl ange: 
Laß die Wetter krachen, Und die Stürme 
wehn! Wenn mit großem Graufen Alle 
Mellen braufen, Will er bei dir ftehn. 
Gott ift da, Mit Hülfe nah; Schlägt 
dic) Unglüd auch darnieder: Gott ers 

hebt dich wieder. 


4. Gott, der wird's wohl hie 


Mächtig in den Schwachen ft er alle: 
zeit, Wen hat s je gefehler, Der zum 
Troſt ihn wählet In dem größten Leid? 
Drum, mein Herz, Vergiß den Schmerz! 


Erden; Ihm muß der Himinel werden, 

6. Gott ift mein Heil; 
nich, Sch foll in Chriſto [eSen, Mein 
Heiland hat aus Kiebe ſich Für mic) ir 
Tod gegeben. So fiel mein Loos In 


‚Gottes Schooß. Wer kann bei diefem | 
Glauben MirGott und Himmelrauben? | 


7. Gott ift mein Ruhm; er rettet 
mih, Wenn mic) die Menfchen ſchmaͤ⸗ 
hen, Und fluchen ſie mir freventlich, So 
wird's einmal geſchehen, Daß ſeine Kraft 


Mir Recht verſchafft; So muß die Un 


mM ſiegen, Der Neid’ zu Füßen liegen, 


» * 
* 


er ſegnet 











| 
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‚8. Gott ift mein Arzt; er heilet mich, 
Bein ih in Schwachheit liege. Er pfle⸗ 
get meiner vaͤterlich, Und zeigt mir zur 


Genuͤge, Wenn alle Welt Nicht Probe 


haͤlt, Sein Wort koͤnn' alles heilen, Und 


neue Kraft ertheilen. 
9, Gott iſt mein Alles, bier und 


| dort, Sm Himmel und auf Erden; Es 
| fol mir auch mein Gott hinfort Noch 


immer lieber werden, Bis id) dorthin 
Gelanget bin, Wo ich, mit Gott ver: 
bunden, Das höchfte Gut gefunden. 


Mel Gott iſt — fein Herz ꝛtc. 


138. Gott iftmein Licht! verzage 


nicht, mein Herz, Syn banger, dunfler 


Zeit! Die Sonne ſinkt, die Nacht bringt 
Furcht und Schmerzs Mein Licht ftrahlt. 


allezeit, Es ſchimmert an dem Tag der 
Freuden, Es leuchtet in der Nacht der 
Leiden. Gott ift mein Licht! 

2. Gott ift mein Heil! D Seele, 
fürchte nichts! Dein Helfer ift getreu; 
Er läßt dich nicht, fein Vaterwort ver- 
ſpricht's; Er fteht dir mächtig bei. Er 
will mich bis ing Alter tragen, Kein 
wahres Gut mir je verfagen. Gott ift 
mein Heil! - 

3. Sein ift die Kraft! Er fpricht 


und ed gefchieht, Gebent, und es fteht 


da; Und wenn mein Blic® noch Feine 
Hoffnung fieht, Iſt ſchon die Rettung 
nah. Wo fchwache Menfchen nichts ver- 
mögen, Da fommt Gott ftärfend uns 
entgegen. Sein ift die Kraft! 

4. Sein ift. das Reich! Er herrſcht 
im Weltgebiet Mit Weisheit, Huld und 
Macht; Die Sterne gehn, der Strom 
der Zeiten flieht, Bon feinem Blick be: 
wacht; Und alles lenfer er im Stillen 
Zum Ziel nad) feinem heil gen Willen. 
Sein iſt das Reich! 

5. Gott iſt mein Schild! mein Schirm 
in der Gefahr, Die Er nur wenden kann. 
Er deckt mein Haupt, und ohn' ihn fällt 

‚fein Haar; Er nimmt ſich Aller an. Ob 
Tauſende, die mit mir wallen, Zur Rech: 
ten oder Linken fallen: Gott ift mein 
Schild! 


6. Gott iſt mein Lohn! Drum geh' 
ich unverzagt Die Bahn, die er mir zeigt; 
Der Gang ift ſchwer; er wird mir Gort 
gewagt, Der dort die Palme reicht. 
Ftoh will ich wachen, fampfen, ringen, 


Durch Gnade ſtark, den Feind byiringeit 
Gott ift mein Lohn! | 
7. Gottiftmein Preis! Er ſe— ein 
Lobgefang, Er, deß ich ewig pain 
Herr ift groß, und feines Ruhmes Klang 
Toͤnt durch das Weltall hin. Ich ſtimme 
mit den Erdgebornen In's hohe Lied der 


Auserkornen: Gott iſt mein Preis! 
Henoſtenberg. 


Mer. Es iſt genug, ſo nimm ꝛc. oder: ooninbenm 
fein Herz ꝛc. 
139. Gott ift mein Schild, PK 
um verzag' ich nicht, Macht mich gleich 
was betrübt; Sch trau auf ihn, Der, 
wenn er Troſt verſpricht, Ihn übers 
ſchwenglich gibt. Kein Feind Fann mir" 
den Schild zerbrechen, Und wenn ich 
ſterbe, will ich ſprechen: Gott ift mein 


Lohn! 


2. Gott ift mein Schild, Macht mir 
die Welt gleich Noch, Wenn mid) ihr 
Grimm beftürmt. Sch bin getroft, Ob 
fie gleich immer droht, Weil mich mein 
Schild beſchirmt. Sie lockt, daß fie das 
Herz mir raube, Sie lügt von Kohn, id) 
aber glaube: Gott ift mein Lohn! 

3. Gort iſt mein Schild; Es muß der 
Satan fliehn, Iſt gleich fein Zorn ers 
hist; Will er mein Herz Von Gottes 
Wegen ziehn: Mein Schild ift’s, der 
mid) ſchuͤtzt; Schreit er: dein Lohn find 
Höllenplagen! So foll mein Glaube 
freudig fagen? Gott ift nein Lohn! 

4. Gott iſt mein Schild; Klagt mich's 
Gewiſſen an, So werd’ ich zwar er> 
ſchreckt, Doc) nicht verzagt; Mein Heil 
hat g'nug gethan; Mein Schild die 
Schuld bededt. Ich weiß, die Sünden 
find vergeben, Drum muß der Troſt im 
Herzen leben: Gott ift mein Lohn. 

5. Gott ift mein Schild, Drum klag 
ich nicht zu ſehr; Find t Kreuz und Truͤb⸗ 


ſal fih: Sein Pruͤfungsfeu'r Brennt 


nicht, es laͤutert mehr; Mein Schild be— 
ſchattet mich. Das Kreuz, es druͤckt und 
labet wieder, Ich leg's an Jeſu Kreuze 
nieder. Gott iſt mein Lohn. 

6. Gott iſt mein Schild, Des hoͤchſten 
Vaters Treu’ Beſchuͤtzet meine Bruſt. 
Sn Jeſu Herz Bin ich von Sorgen frei, 
Und fühle Himmelsluft. Da mid) des 
Geiſtes Flügel tragen, * von 


41), 
X 


34 res Such 





Gott mit Wahrheit ſagen: Mein Schild 
und Lohn! 


Mel. Erſchienen ifde der herrlich" Zagı 


140. ©ott Iebet noch und ftirbet 
nicht, Gott ift mein Troft und Zuverficht, 


Ja, wenn die ganze Welt fällt ein, Soll 


dieß mein beftes Hoffen ſeyn: Gott le- 
bet noch. 

2. Gott lebet noch, was forg’ ich denn? 
So lang ich Gott, den Vater, kenn', Setz' 
ich die Sorgen auf die Seit', Und ſinge 
froͤhlich allezeit: Gott lebet ak: 

3. Mein Herz, wenn du weißt feinen 
Kath, Wenn dich die Roth umgeben hat 
Und dich gefeßt in großes Leid, So denke 
du nur allezeit: Gott lebet noch! 

4. Gott lebet noch, und weiß gar wohl, 
Mie feine Hand dic) retten foll. Dein 


Vater meint und macht ed gut, Wenn 


er dich ftraft ; drum wohlgemuth! Gott 


lebet nod). 


5. Gott legt dir auf ein ſchweres Joch, 
Wodurch er dich betrübet hoch; Doch 
hilft er tragen, was dich plagt, Und 
ftärfer dich; drum unverzagt! Gott Ie- 
bet noch! 

6. Menn dir nun wird dein Kreuz zu 
ſchwer Und dich faft drucker allzufehr; 
Menn es dich fchier zu Boden ftoßt, So 
hilft dir Gott, drum fey getroft; Gott 
lebet nod). 

7. Mein Vater, forge du für mich, 
Mein’ Hoffnung fteht allein auf Dich, 
Sieh mic) mit gnäd’gen Augen an, Daß 
ich ftets fröhlich fingen Fannz Gott lebet 


noch! Mauritius Kramer. 


Mel, Es glänzer der Ehriften inw. Leben. 


141. Gott lebet! fein Name gibt 
Leben und Stärfe, Er bleibet der Seini- 
gen Sonne und Schild, So bald ich), fo 
oft ich fein Daſeyn vermerfe, So find’ 
ic) mid) innig mit Kräften erfüllt. Sein 
bin ic) ganz eigen, Das muß fich wohl 
zeigen; Laßalles, was widrig und troßig 
ift, fommen: Mir wird doc) mein Ruhm 
und mein Gott nicht genommen. 

2. D Seelen, vernehmet den göttlichen 


- Willen! Das Höchfte, das Befte, dns fi 


gibt er ſo gern; Eröffnet den Mund nur, 


fo wird er ihn füllen, DVerfucht es, er | ft 


fennet und lobet den Herrn. 
noch entfernet, 
2m 


Seyd ihr 


E: 


‚ben, Sa, felber an Ihm, dem Lebendigen, a 


Sp fehet und lernet, 


Mas Manche an feinen fo herrlichen Ga= 


haben: 

3. Zn leichten und feichten, erträge | 
lichen Tagen Bermeinet ein jeder gefafe | 
fet zu feyn; Sind aber nun ernftliche | 
Kämpfe zu wagen, So ftellet fich furdht= | 
fame Blödigfeit ein. Nur Gottes Bes | 
Fannte Und Schirmesverwandte Sind | 
tüchtig, in allerlei Fallen zu ftehen, Und | 
allem, was feindlic), entgegen zu gehen. | 

4. Wer glaubet, der fleucht nicht; es 
muß ihm wohl gehen, Gott (hirmer ihn \ 
felber in Noth und Gefahr, Und ehe die 
Trägen den Gegner erfehen, So wird er | 
des Siegs und des Preifes gewahr; Er | 
fieht fich berufen Zu himmlifchen Stu: | 
fen, Und weil er auf Gottes Verheißung | 
fichlehnet, So wird ermit Preis und mit | 
Ehre gefrönet. J. A. Bengel, 





* 
Mer. Gott iſt getreu, fein Herz, fein Vaterherz. 


142, Gott forgt, Gott forgt, der 
für mein Heil bedacht, Noch eh’ ih 7 
Athem zog; Derlängft den Plan zumei- 
nem Glüc® gemacht, Und meineLaft mir 
wog, Der bei dem Eintritt in dieß Leben 
Mir dieß zum fteten Troft gegeben; Gott 
forgt, Gott forgt! J 

2. Er ſorgt fuͤr uns mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Madıt, Er fpricht, fo ſteht es da. 
Haͤtt' oft ein Gut dir wahres Glüd? ges 
bracht, Er koͤnnt's, er gab’ es ja! Wie +! 
kann fein Arm verfürzet werden, Er, der | 
allmächtig herifcht auf Erden? Gott | 
forgt, Gott forgt. | 

3. Gott forgt, er weiß, wo mir was | 
Gutes fehlt, Und was mir nüglich ift; 
Wie? meineft du, wenn dich der Kums 
mer quält, Daß dein der Herr vergißt? 
AN deine Haare find gezählet, Die Zeit | 
der Huͤlf' iſt ſchon gewaͤhlet; Gottforgt, | 
Gott ſorgt. | 

4. O weifer Gott! wie weislic) forge 
teft du Von Anbeginn für mih! Ih 
finde fletS zu meiner Seelenruh: Du 
liebſt mich mehr denn ich! Wie thoͤricht 
iſt oft mein Begehren! Du weißt das 
Befte zu gewähren. Gott forgt, Gott 





orgt. A 
8 Zerſtdret wohl ein Mann ſein Mei⸗ 
erſtuͤck, Von eigner Hand gemacht? 
Ich weiß es wohl: du laͤßt mich nicht 
zuruͤck, Der mich hervorgebracht. Der 
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Raben fpeist und Lilien Hleidet, Hat 


— 


lohn Im rechten Vaterland. 


ſorgt. 


Koſt und Kleid auch mir bereitet. Gott 
ſorgt, Gott ſorgt! —* 

6. Er, der den Hirſch zur friſchen 
Quelle fuͤhrt, Wenn ſeine Zunge lechzt; 
Er, der's vernimmt, wenn eine Taube 
girrt, Und wenn ein Sperling aͤchzt: 
Der hoͤrte nicht, wenn Menſchen beten, 
Die hier ſein Sohn und Geiſt vertreten? 
Gott ſorgt, Gott ſorgt! 

7. Was zweifelſt du? du haſt ſein 
Lebenswort! Wirf alle Sorgen hin! Der 
fuͤr uns ſorgt, iſt unſer Fels und Hort; 
Wirf ſie getroſt auf ihn! Er hebt, er 
ſtaͤrket dein Vertrauen, Bald wirſt du 
ſeine Huͤlfe ſchauen. Gott ſorgt, Gott 
/ 

8. Gott ſorgt, wohlan! ſo will ich 
ſorgen nicht; Ich bin ja wohl verſehn. 
Und ob es mir auch hier und dort gebricht, 
Sollt' es umfonft geſchehn? Ihm uͤber— 
laſſ' ich meine Sachen! Er nur kann See⸗ 
len gluͤcklich machen. Gott ſorgt, Gott 
ſorgt. 

9. Gott ſorgt! wenn ich ſelbſt ſorge, 


wird mirdieß Ein großer Vortheil ſeyn? 


Unmächt'ger Menfch! all’ deine Kümmer: 
niß Schafft nichts, als Seelenpein ! 
Set’ einen Zoll zu deiner Höhe! Sieh, 
ob's durch deinen Gram gefchehe! Gott 
forgt, Gott forgt. 

10. Gott forgt! wenn ich felbft forge, 
iftesnicht Mißtrauifch gegen ihn? Uns 
dankbar's Herz! wo gehft du ohne Kicht 
Und ohne Glauben hin? Du mußt did) 
ohne Ende quälen, Und endlich deines 
Ziels verfehlen. Gott forgt, Gott ſorgt. 

11. Gott forgt; num wohl, fo leg’ ich 
mich, o Gott In deinen Varerfchooß. 
Hier find’ ich Troft in aller meiner Noth, 
Iſt fie gleich noch fo groß. Bin ich mit 
Sorg' und Furcht beladen, So blick" ic) 
auf den Gott der Gnaden. Gott forgt, 


42. Gott forget! ich felbft will trach- 
ten nach der Kron’ In feiner Liebeshand, 
Die er uns einft gewährt zum Gnaden- 
Um jene 
Kron’ und um die Sünde Hilfe felbft er 
forgen feinem Kinde; Gott forget, Gott 
forgt. “ 


Gott forgt. 


Knapp’ geifil, Liederbuch, 


In eigner Melodie, 


143. ©ott will's machen, Daß die 
Sachen Gehen, wie es heilſam ift. Laß 
die Wellen Immer fchwellen: Wenn du 
nur bei Jeſu bift! 2 

2. Wer fich kraͤnket, Weil er denket, 
Jeſus fey von ihm entfernt, Der muß 
zagen Und fich plagen, Bis er befjer 
glauben lernt. 

3. Du Verzagter, Und Geplagter! 
Gott, dein Wächter, ſchlummert nicht. 
Lern’ auffehen Zu den Höhen! Das ift 
deine Slaubenspflicht. 

4. Bein Verweilen, Wie beim Eilen 
Bleiber doch fein Vaterherz. Er erblicket, 
Was did) druͤcket; Dein Schmerz ift 
auch ihm ein Schmerz. — 

5. Glaub' nur feſte, Daß das Beſte 
Ueber dich befchloffen fey! Wenn dein 
Wille Nur ift file, Wirft du bald vom 
Kummer frei. 

6. Willſt du wanken In Gedanken? 
Fall’ in die Gelaffenheit! Laß Ihn ſor— 
gen, Der auch morgen Herr ift über 
Freud’ und Leid! 

7." Gottes Führung Und Regierung, 
Gottes Kraft ift ohne Ziel. Geh's auch 
enge Durchs Gedränge: Deinem Gott 
ift nichts zu viel! 

8. Seine Thaten Sind gerathen Je 
desmal, wie er’sverhängt. Solche Wun— 
der Sind der Zunder, Dran der Glaube 
Funken fängt. | 

9, Wann die Stunden Sic) gefunden 
Bricht die Huͤlf' mit Macht herein, Und 
dein Grämen Zu beſchaͤmen, Wird es 
unverfehens feyn. 

10. Eignen Willen Zu erfüllen, geiz 
der wohl noch Mancher gern. Da ift Pla- 
ge, Noth und Klage, Wo das Leiden 
fommt vom Herrn. 

11. Drum wohl denen, Die fich feb- 
nen Nach des Willens ftiller Ruh! Auf 
das Mollen Fallt dem Sollen Die Voll— 
bringungstraft bald zır. 

12. Nun fo trage Deine Plage Fein 
getroft und mit Geduld! Wer das Leiden 
Will vermeiden, Häufer feine Sünden- 
fchuld. Au 

13: Ruͤhm' und preife Die als weife, 
Die in Kreuzesäbung flehn! Die das 
Leiden Und die Freuden Nur mit Hiobs 
Augen fehn. —*— 

14. Wer mit Sehnen Und mit Thraͤ— 
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Und dich aus nichts erbauet, Der hat 
ſchon laͤngſt in feinem Rath AU deinen | 
Meg durchfchauet. Laß ihm nurzu, Daß | 
er es thu, Mas feinem Sinn gefällef, 
Sp wirft du früh Aus Noch und Muͤh 
In freien Raum geftellet. 

8. Es kann bei lauter Sonnenlicht 
Das Feld nicht Früchte tragen: So reift | 
auch Menfchenwohlfahrt nicht Bei laus 

—* Was mein Gott will 2. ter guten Tagen. Mie bitter ſey Die 
144. Ich hab’ in Gottes Herz und Arzenei, Schafft fie.dod) neues Leben; 
Sinn Mein Herz und Sinn ergeben ;| So das Herz Sich oft dur hSchmerz 
Mas bdfe fcheint, ift mir Gewinn, 1, Jg Zu Gottes Heil erheben. 

Tod felbft ift mein Leben. Denn Got . Ei nun, mein Gott, fo fall’ ich dir 
mein, Und ich bin fein, Was i ‚nun, das — in deine Haͤnde; Nimm du mich 
mir ſchade? Ob er gleich ſchlaͤgt, Und auf, und mach's mit mir, Wie du willſt, 
Kreuz auflegt, Bleibt doch fein Thun bis ans Ende. Nur du, Herr, weißt, 
voll Gnade. Wodurch dem Geiſt Sein wahres Heil 

2. Das kann mir fehlen nimmermehr, | entftehe, Und deine Ehr' Sid) mehr und 

„Mein Vater muß mich lieben; Schickt mehr Vor aller Welt erhöhe. 
er auch Zrübfal groß und fhwer, So| 10. Wiuſi du mir geben Sonnenfchein, 
will er mich nur üben, Mill mein Ge: | So nehm!’ ich’3 an mit Freuden; Soll's 
müth In feiner Guͤt' Gewöhnen, feft zu | aber Kreuz und Trübfal feyn, Will ich’ 5 
ſtehen; Halt’ ich dann Stand, Weiß feine | geduldig leiden. Willſt du allhier Das 
Hand Mich wieder zu erhöhen. Leben mir Zum fpäten Ziel erhalten: 

3. Iſt, was ich bin und habe, mein? Wie du mich führft Und führen wirft, 

Gab ich mir felbft das Leben? Sein Werk So laß ich gern dich walten. 
bin ich, er hat allein Mir Seel’ und Leib| 11. Und foll ic) einft des Todes Weg 
gegeben. Ich gab mir nicht Des Geiſtes Und finſtre Straße gehen, So zeige du 
Licht, Er laͤßt es in mir ſcheinen: Wer mir Bahn und Steg, Und laß dein Licht 
jo viel thut, Deß Herz und Muth Kann's | mich ſehen. Du biſt mein Hirt, Der Al⸗ 
nimmer böfe meinen, les wird Zu folchem Ende fehren, Daß 
4. Wer fchigt mich in Gefahr und |droben ich Dir ewiglich Lobſing' in En- 
Voth? Es iſt ſein gnaͤd'ges Walten! gelschoͤren. Paul Gerhard. 
Ich waͤre laͤngſt ſchon kalt und todt, Haͤtt 
er mich nicht erhalten. Sein Arm allein 
Laͤßt Groß und Klein In reger Kraft be⸗ 
ſtehen; Was er nicht haͤlt, Das bricht und 
faͤllt, Und muß in Nichts vergehen. 

5. Bei ihm iſt Weis heit und Verſtand, 
Und loͤblich ſein Regieren; Die Zeit und 
Stund' iſt ihm bekannt, Sein Werk hin⸗ 
auszuführen. Er weiß, wann Freud', Er 
weiß, wann Leid Uns, feinen Kindern, 
diene, Und was er thut, Iſt Alles gut, 
Ob's noch fo traurig ſchiene. 


nen Kuͤſſet ſeines Jeſu Joch, Wird am 
Throne Mit der Krone Dort einſt leuch— 
ten hell und boh! 

15. Amen! Amen! In dem Namen 
Meines Jeſu halt’ ich ſtill! ES gefchehe 
Und ergehe Mir allein, wie Fefus will! 


5. Dan. Serrufchmid, 

























€ 


Mel. Me Gott in der HH’ fey Ehr'. 


145. Ich ſteh' in meines Herren 
Hand, Und will drin ſtehen bleiben; 
Nicht Erdennoth, nicht Erdentand Soll 
mich daraus vertreiben; Und wenn zer- 
fallt Die ganze Welt, Wer fi) an ihn, 
und wen er halt, Wird wohlbehalten 
bleiben. 

2. Er ift ein Feld, ein fichrer Hort, 
Und Wunder follen fchauen, Die fich auf 

6. Du denfeft zwar, wenn du nicht fein wahrhaftig Wort Verlaffen und ihm 
‚haft, Mas Fleiſch und Blut begehret, trauen. Er hat's geſagt, Und darauf 
Als ſey mit einer großen Laſt Dein Le⸗ wagt Mein Herz es froh und unverzagt, 
benögang befchweret; Haft fpätund früh | Und läßt ſich gar nicht grauen, 
Biel Sorg' und Müh', ZudeinemWunfh| 3. Und was er mit mir machen will, 
zu fommen, Und denfeft nicht, Daß, was Iſt alles mir gelegen; Sch halte ihm im 
gefchieht, Gefcheh' zu deinem Frommen. Slauben fill, Und hoff’ auf feinen Se- 

7. Doch er, der dich erfchaffen hat, |gen; Denn waserthut, Iſt immer gut, 
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2. Es fteht in Feines Menfchen Macht, 
Daß fein Rath werd’ ins Werk gebracht, 
Und feines Gangs fich freue. Des Höch- 
ften Rath, der macht’ 3 allein, Daß Mens 
fchenrath gedeihe. 

3. Oft denkt der Menfch in feinem 
Muth, Die oder jenes ſey ihm gut, Und 
\ doch weit gefehlet. Oft fieht er auch 
für ſchaͤdlich an, Was Gott doch ſelbſt 
erwaͤhlet. 

4. So faͤngt auch oft ein weiſer Mann 
Ein gutes Werk gar froͤhlich an, Und 
bringt's doch nicht zu Stande. Er baut 
ein Schloß und feftes Haus, Doch nur 
auf lauterm Sande. 

5. Wie Mancher ijt in feinem Sinn 
Saft über Berg’ und Spigen hin, Und 
eh’ er ſich's verfiehet, So liegt er da; es 
hat fein Fuß Vergeblich fich bemüher! 

6. Drum, lieber Vater, der du Kron’ 
Und Scepter tragft im Himmelsthron, 
Und aus den Wolken bligeft, Vernimm 
mein Wort und höre mich Vom Stuhle, 
da du fißeft. 

7. Gib Licht und Wahrheit aus der 
Hoͤh', Damit ich ja nicht ruh’ und ſteh 
Auf meinen eignen Willen! Sey du mein 
Freund und treuer Rath, Was gut ift, 
zu erfüllen. 

8. Prüf Alles wohl, und was mit 
gut, Das gib mir ein; was Sleifch und 
Blut Erwählet, das verwehre. Der 


























Und wer von ihm behütet ruht, Iſt ſicher 
allerwegen. 

4. Ja, wenn's am ſchlimmſte mit 
mir ſteht, Freu ich mich ſeiner Pflege; 
Ich weiß, die Wege, die er geht, Sind 
lauter Wunderwege. Was boͤſe ſcheint, 
Iſt gut gemeint, Er iſt doch nimmermehr 
mein Feind, Und gibt nur Liebesſchlaͤge. 

5. Und meines Glaubens Unterpfand 
Iſt, was er ſelbſt verheißen: Daß nichts 
mich ſeiner ſtarken Hand Soll je und je 
entreißen. Was er verſpricht, Das bricht 
er nicht. Er bleibet meine Zuverſicht, 
Sch will ihn ewig preiſen. €. Phil. Spitta. 


ag l. Wer nur den lieben Gott ıc. 


146. RT) weiß, es kann mir nichts 
gefchehen, In meiner ganzen Lebenzfrift, 
Als was des Hoͤchſten Rath verſehen, 
u was mir nuͤtz und ſelig iſt! Herr, 

Res, wie du willſt, mit mir; Sch 
bleibe dennoch ftets an dir! 

2. Duleiteft mich mit deiner Rechten, 
Und führeft mich durch Wohl und Wen; 
Du bift mein Licht in Trübfalsnächten, 
Mein Leitftern auf der wilden See. Herr, 
mach’ es, wie du willft, mit mir; Sch 
bleibe dennoch ſtets an dir! 

3. Du magft mich Füffen, oder fchla- 
gen, Ich weiß Doch, daß du Vater biſt. 
Dein Herze Fann mir nichts verfagen, 
Was hier und dort mir felig ift. Herr, 
mach’ es, wie du willft, mit mir, Ich 
bleibe dennoch ftets an dir! 

4. Drum foll mein Herz im Glauben 
ftehen, So viel der Wind des Kreuzes 


Lieb’ und Ehre, 

9. Was dir gefällt, das laß auch mir, 
O meiner Seele Sonn’ und Zier! Gefal- 
weht! Es Fan mir niemals übel gehen, | len und belieben. Was dir zuwider, [af 
Menn es nad) Gottes Willen geht. Herr, mich nicht In Werk und That perüben. 
mach es, wie du willft, mir mir, Ich 10. Iſt's Werf von dir, fo hilf zum 
bleibe dennoch ftet3 an dir! Gluͤck; Iſt's Menſchenthun, fo treib's 

5. Mein Gott, dir bleib' ich ganz er: zurdd, Und ändre meine Sinnen. Was 
geben; Herr, leite mich auf rechter Bahn, nicht wirkſt, pflegt von fich felbft In 
Und nimm mich einſt nach dieſem Leben kurzem zu zerrinnen. 
Mit Önaden und mit Ehren an! Herr,| 11. Zrittdu zu mir, und mache leicht, 
mach’ es, wie du willft, mit mir, Ich Was mir fonft faft unmöglich daͤucht, 
bleibe deunoch ftets an dir! Und bring’ zum guten Ende, Was du 

Salomo Fran, 

einer Hände. 
12. Iſt gleich der Anfang etwas 
fchwer, Und muß ich gleic) ing tiefe 
Meer Der ;bittern Sorgen treten; So 
treib’ mich nur ohn' Unterlaß Zum Seuf- 
zen und zum Beten. 

13. Wer feißig betet, und bir traut, 


M 1: Da Sefus an dem Kreuze ıc, 


147. Ich weiß, mein Gott, daß all 
mein Thun Und — deinem Willen 







ruhn. Von dir kommt Gluͤck und Segen; 
Was du regierft, das geht und fteht Auf 
vechren, guten Wegen, 


höchfte Zweck, das befte Theil Sey deine 


ſelbſt angefangen haft, Durch Weisheit 
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| Wird Alles, da ihm ſonſt vor graut, Mit Es ſey klein oder wichtig/ So bleibt dein 


tapferm Muth bezwingen. Sein Sor⸗ 
genſtein wird in der Eil' In tauſend 
Stuͤcke ſpringen. 
14. Der Weg zum Guten iſt faſt wild, 
Mit Dorn und Hecken ausgefüllt; «Doch 
wer ihn freudig ziehet, Kommt endlich 
hin durd deinen Geift, Wo Freud’ und 
MWonne blühet. 
15. Du bift mein Dater, ich dein 


Scepter richtig. 

6. Gepriefen fey die hohe Hand, Die 
fo rechtfchaffen richter! Wohl dem, der 
recht erkennt das Band, Womit er dir 

verpflichtet! Ich, dein geringfter Unter: 
than, Meld’ mich in tieffter Demuth an, 
Vor deinen Thron zutreten, Dein Scep- 
ter anzubeten. 

7. Sch bin ein ungerechter Knecht, 


Kind; Was ich bei mir nicht hab’ und | Und muß die Strenge ſcheuen; Doch 


find’, "Haft du zu aller Gnuͤge. So hilf | fing’ ich mit von Gnad’ und Recht, Drob 


nun, daß ic) meinen Stand Wohl halt’, 
und herrlich fiege! 

16. Dein fol feyn aller Ruhm und 
Chr’, Ich will dein Thun je mehr und 
mehr Aus hocherfreuter Seelen Vor 
deinem Volk und aller Welt, So laug 
ich Ieb’, erzählen. P. Gerhard, 


Mel, Ermuntre dich mein ſchwacher Geift. 


148. Jehovah! dein Regieren macht, 
Daß Menſchenwitz vergiſſet, Was fon- 
ften ift gar hoch geachtet, Wenn er ges 


bührend miſſet, Wie herrlich deine Mas 


jeſtaͤt, Wie weit fie über Alles geht, Was 
auf den höchften Thronen Traͤgt die ge: 
recht’ften Kronen, 

2. Wo ift, der je fein Regiment Mit 
folcher Macht geführet ? Wer ift, der dir 
fich gleich erkennt, Ob er gleich Viel’ re— 
gieret? Was fich noch fterblich nennen 
muß, Legt Kron’ und Scepter dir zu Fuß, 
Spricht: wir find nur am Leben, So 
lang’ es du willft geben! 

3. Wie weit erſtreckt fich dein Gebiet! 
Es ift noch unergründer! Was dein Aug’ 
irgend wohnend fieht, Bleibt dir zum 
Danf verbindet. Ein König, fey er noch 
fo hoch, Bleibt ja vor dir ein Schuldner 
noch; Der Broße wie der Kleine Hat 
von dir all daß Seine. 

4. Wie vecht ift, Herrfcher, dein Ge: 
richt, Das du gewaltig übeft! Wie rich- 
tig hältft du dein Gewicht, Damit du 
Maße giebeft, Und alles ohneFehl erfülft, 
Wenn Gleiches du vergelten willft, Wenn 
du mit Richteröwaffen Und Lohnen Recht 
willſt fchaffen! 

5. Es gehet alles ordentlich, Ju kei⸗ 
nem wird geirret; Dein Rath weicht 


ſich die Deinen freuen. Du neigſt den 
Scepter her zu mir; 
ihn beruͤhr', Und dam bin ich in Gnaden 
Von Straf' und Zorn entladen. 

8. Das macht, der mic) bei dir ver: 
tritt, Den du der Welt gegeben: Auf 
diefen gründ’ ich Flehn und Birt', Die 


fich zu dir erheben. Der hält mich alles 


Zweifels frei, „DaB ich der Gnaden fähig 
fey, Weil denen, die du liebeft, In ihm 
dein Reich du giebeft. 

9. Ich gebe wieder, wasich hab’; Du 
wirft e8 nicht verſchmaͤhen; Mein Herz 
fey meine Gegengab’, Kann’s gleich nicht 
felbft beftehen. Doch trau ich auf Barm⸗ 
herzigfeit, Die macht mir doch ein frei 
Geleit; Dein Kind, das drin verfchloffen, 
Das wirft du nicht verftoßen. 

10. Sorg), fhüß’, erhalte ferner noch, 
Regiere mit Verſchonen Laß unter dei: 
nem Liebesjoch In Fried’ und Ruh uns 
wohnen. Ich fchaue, Herr, allein auf 
dich, Und Fefus, der fich gab für mich, 
Laßt mich nicht ausgefchloffen Won deiz 
nen Reichsgenoffen. Heinr. Maſius. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


149. Mein Gott, du bift und bleibft 
mein Gott, Das macht mir taufend Freu: 
den, Es Fann mich weder Noth noch Tod 


Bon deiner Liebe fcheiden. Denn hab' ich 


dich, So werden mich Die Flammen 


Ich wag' es, daß ich 


— 


nicht ergreifen, Die Fluthen nicht er⸗ 


— 
. Du bift mein Gott von Jugend auf 


Su a und Leid gewefen. Es war 
mein ganzer Lebenslauf Zum Segen aus⸗ 
erlefen. Wie manche North, Die mir ges 
droht, Hat deine Hand gewendet Und 


nimmer hinter ſich, Nichts finder fich | Huͤlfe mir gefender! 


verwirret. Erhalten, ſchuͤtzen iſt dein 


3. Du biſt mein Gott, und bis hieher 


Thun, Verſorgen, ordnen ſtets wie nun; Willſt du noch immer walten, Da meiner 
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längft vergeffen wär’, Haft du mich Doch 
erhalten, Gefpeist, getränft, Und fonft 
befchenft Mit vielen Gnaden= Gaben, 
Die Leib und Seele laben. 

4. Du bift mein Gott auch nod) jeß- 
und; Kein Augenblick verfchwindet, Der 


nicht zugleich mir Herz und Mund Zu 


neuem Dank verbindet. Und feh' ich an, 
Mas du gethan Aufallen meinen Wegen, 
So ift es lauter Segen. | 

5. Dubift mein Gottauch fünftig hin, 
Darauf vertrau ich feſte; Du änderft nie 
den treuen Sinn, Und forgft-für mich 
aufs Beſte. In Lieb’ und Leid Bift du 
bereit, Mir Rath und That zu geben, 


So lang ich werde leben. 


6. Du bift mein Gott, Fein Kreuze 


kann Mir diefen Zroft benehmen, Und 


geh ich gleich auf rauher Bahn, Will ich 
mich doch nicht grämen. Der Weg zu dir 
Iſt dornicht hier, Und führt mich doc) 
zum Ziele, Wenn ich auch Schmerzen 
fühle. 

7. Du bift mein Gott, auch wenn der 
Tod Mir alles Andre raubet. Stirbt 
gleich der Leib, es hat nicht Noth; Wer 
nur an Jeſum gläubet, Der findet dort 
Des Lebens Port, Wo uns ein beff'res 
Leben Im Himmel wird gegeben. 

8. Du bift mein Gott, drum freu ich 
mich, Ich werde zu dir fommen, So 
bald nad) meinem Sterben ich Der leg: 
ten Angft entnommen; Es iſt mir ſchon 
Bor deinem Thron Das Erbtheil zuge: 
wendet, Das nie verblüht noch endet. 

9. So bift und bleibeft du mein Gott; 


Dran hab’ ich Feinen Zweifel, Sch fag' es 


aller Welt zum Spott, Und auch zum 
Zroß dem Teufel: Mein Gott ift mein, 
Und ich bin fein! Nichts foll mir diefen 
Glauben Aus meinem Herzen rauben! 

- Benj. Ehmolfe, 


Mel, Wady auf, mein Herz, und finge, 


150. Nun laßt und Gortes Güte 
Wohl faffen zu Gemüthe, Kommt, laffer 
ung erwägen Des frommen Vaters Se: 
gem 


2. Eh’ wir ans Licht geboren, Hat er 


uns auserforen, Und in fein Buch gez 

fchrieben Zum Leben und zum Lieben. 
‚3. Da wir noch ohne Regen Uns un: 

bewußt gelegen, Ohn' Menfchenhälf' und 





4. Da hat er uns gegeben Die Glie— 
der und das Leben; Dann auf der Engel 
Magen Uns in die Welt getragen. 

5. Er hat und eingenommen In die 
Gemein’ der Frommen, Erwählt zu ſei— 
nen Erben, Daß wir nicht ewig fterben, 

6. Er gibt uns zu erfennen Gein 
Wort, daß wir ihn nennen Durch) Ehri: 
ftum unfern Vater Und gnädigen Be: 
rather. 

7. Für unfre Sund’ er giebet Sein 
Kind, fo hoch geliebet, Und läßt von 
allem Böfen Uns wiederum erlöfen. 

8. Dieß laffet uns bedenken, Wenn 
uns die Sorgen Fränfen, Daß wer das 
rg giebet, Uns auch aufs Höchfte 
iebet. N 

9. Sollt’ er uns was verfagen, Wenn 
wir ihm gläubig klagen, Was wir an 
Fleinern Gaben Zum Leben nöthig haben ? 

10. Die Vögel in den Lüften, Die 
Heerden auf den Triften, Die Blümlein 
an den Wegen Uns müßten widerlegen! 

11. Er, der fie Alle heget Und ihrer 
treulich pfleget, Sollt' einen Himmelss 
erben Verfäumen und verderben? 

12. DBater, fo befcheere Zu deinem 
Lob und Ehre, Daß wir dir recht ver: 
trauen Und gänzlich auf dich bauen. 

13. Wenn wir dich felber haben, So 
werden und die Gaben, Die wir zu die: 
fem Leben Bedürfen, auch) gegeben. 

44. Der Himmel fammt der, Erden 
Muß eh’ zunichte werden, Eh’Gott die 
wird verlaffen, Die ihn im Glauben faf- 
fen. Joh. Mid), Dillherr. 


Mel, Wer nur den lieben Gott ıc, 


151. Dft Hält dein Antliß fich ver- 
borgen, Als faheft du mein Elend nicht. 
Ach Sort! dann muß ich ängftlich forgen, 
Daß Freud’ und Troft mir ganz gebricht. 
Mein thränenvolles Auge fieht Nach dei: 
ner Huͤlf', und fie verzieht. 

2. Und doch will ich von dir nicht laf- 
fen; Dir, Vater, eil’ ich flehend nach. . 
Nur fefter noch will ich dich faffen, Dich, 
der fein Wort ung niemals brach. Ber: 
birgt mir ſchon dein Antlig fich, Werf' 
ich doc) meine Sorg' auf did). . 

3. Du forgft für mich. - Wann find 
nicht Väter Auf ihrer Kinder Wohl be: 
dacht ? Und du, mein Vater und Erretter, 


Sorgen, Der Mutter felbft verborgen; Vergaͤßeſt mein in Zrübfalsnacht? Du 


4 » 
An ve 


forgft für mich. Sch bin dein Kind; Und 
du bift vaͤterlich gefinnt. 


Erftes Bub. 


2 


Sit die Seinen nach. „Ich bin alle 
ag’ bei euch!‘ — Der dieß ernftlich 


4. Schweigt, Zweifel, fehweigt, die | fprach, Bei dirifter; Gottes Gnad' und 


ihr vermeffen Im bangen Herzen euch) | Kindesrecht 
empört! Gott hat drum meiner nicht ſchlecht; Was 


vergeffen, Wenn er mich ſchon nicht gleich 
erhört. Er fieht mich, Fennt mein ganzes 
Leid, Weiß meines Herzens Bangigfeit. 

5. Stets ftellt, mein Gott, fidy dei: 
nem Blicke Die ganze Zukunft offen dar. 
Du überfahft mein ganz Gefchicke, Eh 
mich die Mutter nochgebar. Du bift es, 
der mit ew’gein Rath Geordnet meinen 
Lebenspfad. | 

6. Und du, du follteft das nicht wiſſen, 
Menn Furcht mid) Angfter, Noch mich 
qualt? Du follteft hart dein Herz ver: 
fchließen? Du, der der Seinen Thranen 
zahlt? Nein! Weber deiner Kinder 
- Schmerz Bricht dir dein vaterliches Herz. 

7. Verdecken dich fchon finftre Wetter, 
Du bift uns doc) mit Gnade nah. Fa! 
helfen wirft du, flarfer Retter; Nur 
deine Stund’iftnochnicht da. Dein Licht 
geht auf; die Trübfal weicht, Sobald 
fie ihre Frucht erreicht. 

8. Du wirft denn auch an mir erfüllen, 
Mas mir dein theures Wort verfpricht. 
Du wirft noch meinen Kummer ftillen; 
Ich hoffe feit, und zweifle nicht. Bald 
laͤſſeſt du mich Hülfe fegn. Herr! Amen! 
Sal Es wird gefchehn. 

| Dr. F. A. Schlegel. 


Mel. Ruhe ift dad befte Gut. 


152. Seele ruh in jeder Nacht Still 
in Gottes Schooß; Was dir fo viel Kum: 
mer macht Iſt dein Sorgen bloß. Er 
forgt ja noch, Weiß ja alles, was er thut; 
Scheint es boͤs: es ift dir gut; O trau 
ihm doch! | 


2. Sag’, erziwingft du dein Geſchick, 


Wenn du ihm nicht rrauft, Ach, weil du 
mit trübem Blick Wenig überfchauft? 
So fchau hinauf! Er, dein Gott von 
Ewigkeit, Lenkt durch alle Himmel weit 
Der Dinge Lauf. 

3. Arm war einft der reichfte Herr, 
Der nur Gutes that; Ach, nichts Eignes 
hatte er, Keine Lagerftatt Nur für fein 
Haupt. Seined Vaters Huld gewiß, 
Hat er durch die Finſterniß Sich durch: 
geglaubt. | 

4, Droben ebt er ſtark und reich, 


® 
u 


ft du mehr? 

5. Vater, dem ich, was ich bin, In 
die Hände leg’, Nimm den fummerhaf: 
ten Sinn Aus dem Herzen weg! Sch 
halte dich! Wird der Glaube wieder 
fchwach , Läßt der Glaube wieder nach, 
So halt’ du mih! 

6. Du, der feinen Sohn mir gab, 


Mache mir’s gewiß, Welchen Werth. im 


Sohn ic) hab’; Mich erfülle dieß Mit 
Zuverfiht. Wenn du diefe Hand mir 


reichft, Nicht von deinem Kinde weichft, | 


So zag' ic) nicht. 


7. Zrauen und gehorfam ſeyn, Iſt 5 


der Kinder Art; Beides präg’ mir täge 
lich ein; Scheint dein Weg mir hart: 
Ich bleib’ dein Kind, Greif’ nach deiner 
Vaterhand, Denk’: du bift im Prüfungs: 
ftand Noch treu gefinnt. | 

8. Mache mich doc) nur recht treu, 
Und der Hoffnung vol, Daß ich fünd- 
und forgenfrei Einft dich Toben foll. Ich 
eile fort; Freu’ mich auf den Tag des 
Lichts — Erdenleiden find dann nichts! 
O wär’ ic) dort! Schöner. 


In eigener Melodie, 


153. © führft du doch recht felig, 
Herr, die Deinen, Fa, felig, wenn aud) 


meiftend wunderbar! Miekönnteft du es 


böfe mit ung meinen? Du bift ja treu, 
dein Wort bleibt ewig wahr. Die Wege 
find oft krumm, und Doc) gerad, Darauf 


du läffeft deine Kinder gehn; Da pflegt's 


oft wunderfeltfam auszufehn, Doch 
triumphirt zuleßt dein hoher Rath. 

2. Du willft dein Werk nicht auf Ge: 
feße bauen, Wie fie Vernunft und gute 
Meinung ftellt; Den Knoten Fannft du 
mit dem Schwert zerhauen,, Und fanft 
auflöfen, wenn es dir gefällt. Du reißeft 
leicht das ftärkfte Band entzwei; Mas 
ſich entgegenfeßt, finft vor dir hin, Ein 
Mort bricht oft den allerhärtften Sinn, 


Dann geht dein Fuß auch durch den Um: 


weg frei. x 

3. Was unfre Klugheit will zuſam⸗ 
menfügen, Zerftreuft du weit umher in 
Oſt und Weſt; Was unter Foch und Laft 
wir wollenbiegen, Stelftdeine Hand frei 


fein gläubiges Ge: . | 


, 

















- König, lieb; Nichts Fann vor dir die 
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an die Sterne feft. Die Welt zerreißt,] 9. Sp geht du mit uns nicht gemeine 
und du verfnäpfe mit Kraft; Sie bricht, Wege; Dein Pfad wird felten öffentlich 
du bauft; fie baut, du reißeft ein, Ihr gefehn, Damit du fehft, was fih im 
Glanz muß dir ein dunklet Schatten ſeyn; Herzen rege, Wenn du durch Dunkelheit 
Dein Geiſt bei Todten Kraft und Leben mit uns willſt gehn. Das Gegentheil 
ſchafft. legſt du vor Augen dar Von etwas oft, 

4. Wen die Vernunft oft fromm und | das du im Sinne haft; Wer meint, er 
felig preifet, Den haft du langft aus dei: habe deinen Rath gefaßt, Der wird. zu: 
nem Buch gethan; Doch wen dieß Zeug: letzt ein Andres oft gewahr. 
niß niemand hier erweifet, Den führftdou| 10. O Ange, dasnicht Trug noch Heu: 
oft im Stillen himmelan. Du läffeft cheln leider! Gib mir der ächten Klugheit 
Phariſaͤer⸗Tiſche ſtehn, Und fpeifeft mit | fcharf Geſicht, Das die Natur von Gna— 
den Suͤndern, fprichft fie frei; Wer weiß, | de unterfcheider, Das eigne Licht von 
was dfters deine Abſicht fen? Wer Fann | deines Geiſtes Licht! Gib, Daß mein ar: 
der Weisheit Abgrundstiefe fehn? mes Herz did) meiftre nicht! Brich ganz 

5. Was Alles ift, gilt nichts in deinen | entzwei den Willen, der fich liebt! Er: 
Augen; Was nichts ift, haft du, großer weck' die Luft, die fich nur dirergibt, Und 
tadelt nie dein himmlifches Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft dir wider: 
fprechen, Und ärgertfich an deiner Weiß: 
heit Gang, So wollft du ihre Höhen 
fchnell zerbrechen, Und bandigen des 
Eigenwillens Zwang. Kein fremdes 
Feuer fteige auf in mir, Das ich vor Dich 
in Xhorheit bringen möcht’, Damit ich 
gar dir zu gefallen dacht’; D felig, wer 
das Licht nur fieht in dir! 

12. So zeuch mich denn hinein in dei— 
nen Willen, Und trag’ und heb’ und führ’ 




















Pracht der Worte taugen, Die Kraft 
fommt nur aus deines Geiftes Trieb, 
Das befte Werk bringt hier dir oft Fein 
Lob; E8 ift verhält; der Blinde geht 
vorbei, Wer Augen hat, der ſieht's doch 
nicht fo frei; Der Fleifchesfiun iſt für 
dein Licht zu grob. * 

6. O Herrſcher! ſey von uns gebene— 
deiet, Der du uns toͤdteſt und lebendig 
machſt! Wenn ung dein Geiſt das Weis: 
heitslicht verleihet, Dann fehn wir erft, 


wie treit du für uns wachft. Du theilft | dein armes Kind! Dein innres Zeugnif 


ſich in deiner Waterbruft, Und gängelt 


greifen, Bald wieder fahrft du mit uns 


‚an: wir fagen Beßrung zu, Drauf 







ung die geheime Weisheit mit; Bei uns | laß den Zweifel ftilen, Dein Geift die 
zu wohnen, ift dir lauter Luft, Die reger | Furcht und Lüfte uͤberwind'. Du biſt 
mein Alles, denn dein Sohn ift mein; 
Dein Geiſt regiere Eraftiglih in mir! Ich 
dürft’ allein in feuriger Begier Nach dir, 
o Herr, und deiner Klarheit Schein. 
13. Drum muß die Greatur mir wils 
fig dienen, Kein Engel ſchaͤmet meiner 
Sreundfchaft ſich; Die Geifter, die vor 
dir vollendet grünen, Sind meine Bruͤ— 
der, und erwarten mich. Wie oft erquicker 
meinen Geift ein Herz, Das did) und 
mich und alle Ehriften liebt! Iſt's moͤg⸗ 
lih, daß mich etwas noch betruͤbt? 
Komm, Freudenquell! Weich’ ewig aller 
Schmerz! Gottfried Arnold. 


Eigene Melodie. 


154. Sollt' es gleich bisweilen fchei- - 


und mit zartem Kinderſchritt. 
7. Bald ſcheineſt du uns harter anzu: 


fauberlih; Gefchieht's, daß unfer Sinn 
fucht auszufchweifen, So weist die Zucht 
und wieder hin auf dich. Dann gehen wir 
mit bloͤdem Herzen hin; Du blicfft uns 


fchenft dein Geift der Seele wieder Ruh, 
Und hält im Zaum den ausgefchweiften 
Sinn. 

8. Du kennſt, o Vater, wohl das 
ſchwache Wefen, Die Unmacht, und der 
Sinne Unverftand! Man fann uns faft 
an unfrer Stirne lefen, Wie es mit 
ſchwachen Kindern ift bewandt. Drum 


‚greifft du drein, führft felber himmel: |nen, Als verließe Gott die Seinen, O, 


fo glaub’ und weiß ich dieß: Gott hilft 


wärts, Uebſt Vaterrecht, und zeigeft 
Muttertreu'; Wo niemand meint, daß 
etwas beine fey, Da dffneft du ihm oft 
bein liebeud Herz. 


endlich noch gewiß. | 
2. Hülfe, die er aufgefchoben, Hat 
er drum nicht aufgehoben; Hilft er nicht 
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zu jeder Friſt, Si er doch, wenn's nd: 
thig iſt. 

3. Gleich wie Bäter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder fireben, So gibt 
Gott auch, wann er will, Harre * 
und ſey ſtill! 

4. Seiner kann ich mich N 
Wenn die Noth anr allergrößten, Er ift 
gegen mich, fein Kind, Mehr ala väter: 
lic) geſinnt. — 

5. Will mir Satan bange machen: Sch 
Kauf feine Macht verlachen; Drückt mich 
ſchwer des Kreuzes Joch: Gott, mein 
ne lebt ja noch! 

6. Moͤgen mich Die Menfchen Eränfen 
Uad auf mein Verderben denken, Sind 
ſie mir ohn' Urſach' feind: Gott im Him⸗ 
mel iſt mein Freund. 

7. Will die Welt mich nimmer leiden, 
Mag ſie hoͤhnen mich und neiden, Mag 
ſie Tod und Rache draͤun: Gott, mein 
Gott, wird Richter ſeyn. 

8. Will ſie mich gleich von ſich treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; Iſt 
der Himmel mein Gewinn, Geb’ ich gern 
das Andre hin. 

9, Welt, ich will dich gerne laſſen, 
Was du liebeft, will ich haſſen; Deine 
Guͤter bringen Roth: Laſſe mir nur mei⸗ 
nen Gott! 

10. Ach, Herr! wenn ich nur dich 
habe, Bleib' ich freudig bis zum Grabe; 
Legt man mich ins Grab hinein: Gnuͤget 
mir's: ich dein, du mein! 

Ehriſtoph Titius. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich” Tag. 


155. Was Gott gefällt, o Menfchen« 
Find, Nimm fröhlid) an; ftürme gleid) 
ver Mind, Und braust, daß Alles Fracht 
und bricht, So fey getroſt, denn dir ge: 
fchicht, Was Gott gefällt. 

>, Der beſte Will ift Gottes Will', 
Auf diefem ruht man fanft und fill, Da 
gib did) allzeit frifch hinein, - Begehre 
nichts, als nur allein, Was Gott ge: 
alle. 
3. Der kluͤgſte Sinn ift Gottes Sinn, 
Mas Menfchen finnen, fället hin, Wird 
plöglich kraftlos, muͤd und laß, Thut 
ofr, was boͤſ', und felten das, Was Gott 
gefällt. | 

4. Das treuſte Herz ift Gottes Herz, 
Treibt alles Unglid hinterwärte, Be— 


Erſtes Buch. i 







der ſtets hoch und herrli acht t, Was 
Gott gefäll ß 


ſchirmt und ſchuͤtzet Tag und Nacht Den, 
ber her 
5. Erift efcher in der Hoͤh', 


Auf ihm fteht unfer Wohlund Weh', Er 
trägt die Welt infeiner Hand; Hinwieder 






bringt uns See und Land, Was Gott ge: 


fällt. 
6. Sein ift die Weisheit und Vers: 


ftand, Ihm ift bewußt und wohlbefannt, 


Sowohl, wer Böfes thut und übt, Ale 


auch, wer Gutes thut und liebt, Was | 


Gott gefällt. | 
7. Sein Häuflein ift ihm lieb und 


werth; Sobald es ſich zur Sünde fehrt, | 


Sp winft er mit der Vaterruth', Und 


locket, bis e8 wieder rhut, Was Gott ges | 


fallt. 
8. Laß Andre ſich mit — Muth 
Erfreuen uͤber großes Gut; 


Du aber 


nimm des Kreuzes Laſt, Und fey gebul= | 


dig, wenn du haft, Was Gott gefällt. - 
9. Lebft du in Sorg' und großemkeid, 


Haft lauter Gram und Herzeleid: Oſeh 


zufrieden! traͤgſt du doch Ju diefem { 
fauern Lebensjoch, Mas Gott gefällt. 

10. Wirft du verfchmäht von Feder: 
mann, Hoͤhnt dich dein Feind, und fpeit 
dich an: Sen wohlgemuth, denn Jeſus 
Chriſt Erhöhet dich, weilindir.ift, Was 
Gott gefällt! 

11. Glaub’, Hoffnung, Sanftmurd # 
und Geduld, Erhalten Gottes Gnad' 
und Huld; Die ſchließe feſt ins Herz hin⸗— 
ein, So wird dein ew'ges Erbe ſeyn, 
* Gott gefällt. 4 

Dein Erb’ ift in des Himmels - 
EN Da ift dein Scepter, Reich und 
Krom, Da wirft du ſchmecken, hören, 
fehn, Da wird ohn’ Ende dir gefchehn, 
Mas Gott gefällt. P. Gerhard. 


Mel. Was Sptt thut, das ift wohlgethan. 


156. Was zagft du? Gott regiert 
die Welt! Iſt Gott denn nicht allmach- 
tig? Den Arm, Der dieſes Weltall haͤlt, 
Was macht dir den verdächtig? Wenn 
Meereswurh Und Feuersgluth Uns fchon 
ereiler hätten: Er kann und Dennoch ret: 
ten. | 

2. Was zagft du? Gott regiert die 


x 


Melt, Und Gott weiß alle Dinge. 


Selbft was der Menfch für Fleinlich halt, 
Iſt ihm nicht zit geringe, Sein Ange ſieht 


— 


ul 





In dein Gemüth. Die Bitte, die du tha⸗ 
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teft, Vernahm er, eh’ du bateft. 

3. Was zagft du? Gott regiert die 
Melt, Und Gott ift - Allweife. 
Einft wet did), was d jeßt mißfällt, 
zu feines Namens Preife. Er führt ges 
wiß Durd) Finfterniß, Durch jede Nacht 
der Leiden Zum Lichte reiner Freuden. 

4. Was zagft du? Gott regiert die 
Melt, Und ift allgegenwärtig. Der 


Fromme, deran ihn fich halt, Iſt feines 


Heild gewärtig. O glaub’ es gern: Gott 
ift nicht fern! Wo Menfchen zu ihm fle= 


hen, Da eilt er beizuftehen. 


5. Was zagft du? Gott regiert die 
Melt, Undifter nicht die Liebe? Nichts 
ift, was dem, der ihm gefällt, Ein Quell 
des Elends bliebe. O faffe Much! Selbft 
Jeſu Blut Sagt dir bei jedem Leiden: 
Gott fegnet uns mit 5 

6. Was zagſt du? Gott regiert die 
Welt; Iſt gnaͤdig und geduldig. 
Zwar, wenn er vor Gericht uns ftellt, 
Sind felbft die Frommen fchuldig, Doc) 
feinGericht Trifft Fromme nicht. Er ſcho⸗ 
net ald Erbarmer; Wo wärft du fonft, 


du Armer? 


M 


" 


' 


ſchaue, Und freudig dir vertraue! 


‚D Seele, laß dein banges Sorgen! 


7. Drum, Gott, weil du die Welt re: 
gierſt, Wie koͤnnt' ich je verzagen? ch 
folge dir, wie du mic) führft, Nichts foll 
mich niederfchlagen. Sch hoff’ auf did); 
Du ſegneſt mich, Wenn ich auf dich nur 


J. U. Schlegel. 


Mel, Mein Schöpfer, der mit Huld und ıc. 


157. Wie gut iſt's doch, in Gottes 
Armen Als ein nod) ſchwaches Kindlein 
ruhn, Und an der fiebesbruft erwarmen 
Ohn' alle Furcht und aͤngſtlich's Thun! 
Der 
heute lebt, der lebt auch morgen; Sein 
Herz ift immer gleich gefinnt. Gott tft 
ein Freund, getreu im Lieben; Er hat 
mit Blut fich dir verfchrieben. Wohl 
Dir, wenn ihn dein Herz gewinnt! 

2, Wie thöricht iſt's, als blinde Hei: 
den, Der ſchnoͤden Sorg! ergeben feyn! 
Du Fannft j ja folchen Kummer meiden, 
Dring’ nur in Gottes Herz hinein! Da 
wird das Sorgen fich verlieren, Du wirft 
die fanfte Stille fpüren, Wenn Ehrifti 
Liebe fich verflärt, Die fchon von Ewig— 





feit geglühet, Und fich um unfer Heil 
bemuͤhet Und die auch ewig, ewig währt. 

3. Was forgen wir für unfer Leben ? 
Was forgen wir für Speif' und Trank? 
Das Erfte hat ja Gott gegeben; Das 
Andre folget ohne Zwang. Der uns mit 
Ehrifti Heil bekleidet, Und Feine Seelen: 
blöße leidet, Hat auch an unfern Leib 
gedacht, Der hat auch Kleidung ihm 
befchieden; Drum bleibe ruhig und im 
Frieden, Weil Gottes Treu für dic) 
wacht. 

4. Ja, lerne doch, du der Liebe, 
Von unvernuͤnft'ger Creatur, Sieh auf 
des Schoͤpfers Allmachtstriebe, Merk' 


auf die gnadenvolle Spur. Ein Vöglein,- 


welches Gott ernährer, Das nichts von. 
Sorg' und Muͤh' erfähret, Beſchaͤmt 
dich, weil es Gott vertraut. Iſt's moͤg⸗ 
lich, daß dein Glaube wanket/ Und Gott 
nicht unaufhoͤrlich danket Für daß, was 
er von ferne ſchaut? 


5. Wirfdeinen Blick auf grüne * 


Da kannſt du, gottergebnes Herz, 
Bild der Lieb' und Allmacht | auen, 
Drum wächst auch Alles himm pärts. 
Hier blühen Nofen unter Dornen, Um 
dich zum Glauben anzufpornen, Dort 
Lilien, ‚herrlich anzufehn, Und taufend 
Blumen andrer Arten, Die auf des Him— 
meld Regen warten, Und bloß durch 
Gott fo blühend ftehn. 

6. So ruhe ohne Sorg und Grämen 
Auch ferner in der Liebe Schooß! DO 


Seele, laß e8 dir nicht nehmen, Mein, - 


dieſes fen dein beftes Loos: Gott hat in 


Ehrifto mic) erwählet, Und meine Senf: 
zer langft gezaͤhlet; Er ift'S, der meine 


Schritte mißt, Der felbft mein Leiden 
abgewogen, Und deffen Führung nie be- 
trogen, Der meiner ewig nie vergiße® 


Mel. D wie feltg find die Seelen ꝛc. 


158. Wunder Anfang , herrlich's 
Ende, 


weislich iſt ſein Rathen, Wunderherrlich 
ſeine Thaten, Und du ſprichſt: wo will's 
hinaus ? 

2. Denke doch: 
Was Gott weislich heiße geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit! Ob der 
Anfang ſeltſam ſcheinet, Iſt das ER 


Mo die wunderweifen Hände 
Gottes führen ein und aus! Wunder: 


es muß fo gehen, 


| 
, 


_ 


Y4 


‘ 
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gut gemeinetz eier folget nach dem | was did) bein Leben lehrt: Miefo manche | 


' Streit. 


Noth und Plage Hat dein Gott in Heil | 


3. Gottes 5— ift Yet in Slüffen Und | verfehrt. In der dunklen Kreuzesnacht | 
roßen Waffergüffen, Und du fpürft | Haft du oft voll Augſt gedacht: Ich muß 
une: feinen Fuß: So auch in dem Meer huͤlflos untergehen! Doch ließ Gott die 


der Eorgen Hält Gott feinen Pfad ver: 
borgen, Daß man ihm nachfehen muß. 

4. In den bodenlofen Gründen, Wo 
nur wilde $luth zu finden, Syn dem tiefen 
Todesmeer Sieht man oft die Chriften 
Schwimmen, Und fich ohne Hilfe kruͤm⸗ 
men, Als ob's ſchon verloren wär”. 

5. Keine Klugheit kann erfinnen, Mo 
man koͤnnte Rath gewinnen, Die Ver: 
aunft ift viel zu blind. Ihre halbgebroch- 
‚nen Augen Können hier zum Sehn nicht 


’ J Weil es Goͤttes Wege find. 


Er, der in dem Dunkel wohnet, 
ke erguickt nur und belohnet Den, der 
glaubet und nicht ſieht. Fruchtlos ift al’ 


unfer Sorgen; Laßt uns frauen bis auf 


morgen, Weil fonft Feine Hülfe blüht. 
7. Sort muß man in allen Sachen, 
Beil er alles recht Fann machen, - End’ 


Rettung fehen. J 

3. Nun der große Gott der Erden I 
Bleibet unveraͤnderlich; MWillft du jetzt 
verzaget werden, Ald wollt’ er verlaffen | 
dih? Gieh, fein trenes Varerherz, 
Bricht ihm über deinenSchmerz. Treuer, | 
als die Mutterliebe, Liebt es dich mit \ 
heißem Triebe. I 

4. Höre, was dir Gott verſprochen, 
Was dir zugeſagt fein Mund; Nie hat 
er fein Wort gebrochen, Feft bleibt feiner N 
Gnade Bund. Erd’ und Himmel wird | 
vergehn; Gottes Wort bleibt ewig ftehn. | 
Darauf konuſt du voll Vertrauen, Als | 
auf einen Felſen bauen. 

5. Hält er es dir gleich oe | 
Mann und wie er helfeh will: Mach dir 
darum Feine Sorgen, Sen zu deinem | 
Gott nur ftill. Er will prüfen, ob auch 


fang geben frei. Er wird, was er | feft Sich dein Herz aufihn verläßt, Ob | 
angefangen,. Lafjen fold) ein End’ erlanz | du feinen Sinn wohl Fenneft, Und ihn 


gen, Daß es wunderherrlic) fey. 
8. Oftmals laͤſſet er mit Schreden 
afferwogen dich bededen, 


kindlich Vater nenneft. 
6. Deine Andacht will er mehren, 


Und fein | Welche fonft fo Falt und todt, Daß du 


Damme fchallt darein. Oftmals führt er | follft ihn freudig ı ehren Nach der über: 
durch Klüfte, Ja, durch Feu’r und | ftandnen Noth. Sa, dein holder Kebens- | 
fürm’fche Lüfte, Und durch andre Noth | fürft, Wenn du dann ihm danfen wirft, 


und Pein. 

9. Aber laſſe dir's nicht grauen! Lerne 
deinem Gott vertrauen, Sey getroſt und 
gutes Muths; Er, fuͤrwahr, er wird es 
fuͤhren, Daß du wirft am Ende fpüren, 


Daß er thue lauter Guts. 


10. Freudig wirft du treuen Seelen 
Dffen und geheim erzählen, Mas die 
blinde Welt nicht Fennt. Er wird dir dein 
Kreuz verfüßen, 2 du wirſt bekennen 
fe) Wunder Anfang! herrlich's 

nd’ | 


Mel. Freu dich fehr, o meine ıc. 


159. Wunderbar ift Gottes Schi⸗ 


en, Wunderbarlich ift fein Rath; Doc) Herrlichkeit vollenden. 


herrlich fein Erquicken, Dieß erweist 
zuleße die That. Die er liebt, betrübt er 
auch; Dieſes iſt ſein alter Brauch; Laß 
dein Herz nur nimmer wanken, Du wirft 
endlich ihm noch danken. 


Mill zum herrlichen Erquicen Volles 
Licht und Heil dir ſchicken. | 
7. Drum fo laffe Gott nur walten, | 
Menn du auch noch harren mußt. Er 
wird dich bei fi) erhalten, Deine Noth 
ift ihm bewußt. Er, der fie fo treulich | 
mißt, Hemmet aller Feinde Lift, Erwird | 
dich zum Siege führen Und dich nimmer⸗ | 
mehr verlieren, 4 
5. Nun, mein Jeſu, fey gelober! 
Ewig bift du mir getreu. Wenn ein Meer 
mich auch umtobet Steht doc) deine 
Hand mir bei. Stärfe meine Zuverficht, 
Daß ich weich" und wanfe nicht! So 
wirft du die Truͤbſal wenden, Und zur 
Son, Weiffenborn, 


Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
(Pf. 37.) 

160. Zürne nicht auf ſtolze Sünder, _ 

Die der Luft im Schooße ruhn; Neide | 


Mel, 


2. Gieh auf deine Jugendtage, Sieh, nicht des Gluͤckes Kinder, Die mit Lachen 
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Arges thun. Bald wirft du fie welfen 

ſchauen, Wie _. wird abgehauen, 
Wie das grüne Kraut vergeht, Wenn 
der Wind von Morgen weht. 

2. Hoffe du auf Gott, und bleibe, 
Wo fein Rath, dich hingeftellt; Was er 
dir befohlen, treibe; MWandre redlich 
durch die Melt. Ueberlaß ihm deine We: 

ge, Fleh', daß er dich fegnen möge, Und 
er fegnet dich gewiß, Machet Licht aus 
Finfterniß. 

3. Wer nach Geiftesfrüchten ringet 
Und nad) ew'gein Gnadenftand, Wer 
Gott reine Opfer bringet, Bleibt beftehn, 
und erbt das Land. Gott hat Luft an fei- 
nem Wege, Leiter ihn mit Vaterpflege; 
Kommt ihn eine Schwachheit an, Stärft 
ihn Gott, der ftärfen kann. 

+. Frommer Fleiß ift nie vergebens, 
Wird mit Schanden nie beftehn; Waͤh— 
rend eines ganzen Lebens Hab’ ich 
Fromme nie gefehn, Daß fie ſchmaͤhlich 
umgefommen; Gott, der fie in Schuß 


genommen, Ließ fie niemals berteln gehn, 


Noch mir Schmach im Mangel ftehn. 
5. Thue Gutes nur, und bleibe In 
der Demuth, fanft und mild; Was dein 


4 
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Gott verheifit, daß glaͤube; Er iſt ſeiner 
Kinder Schild. Muß der Suͤnder Schaar 


verderben, Wird dein Saame Laͤnder er— 
ben; Wer Gott nimmt zur Zuverſicht, 


Den gereut es ewig nicht, 


6. Rede Wahrheit, Iehre «Gnade, - 


Spende Troft und Unterricht, Geh! ge— 
nau auf Gottes Pfade, Sey gewiß: du 


gleiteft nicht! Mollen Menfchen trotzen, 
hoͤhnen, Sey getroft: Gott wird dich 


frönen, Der der Frommen Recht erhöht, 
Wenn der Sünder untergeht. 

7. Einen Stolzen fah ich prangen, 
Wie ein grüner Lorbeer ftrogt: Kaum 
war ich vorbeigegangen, Als er plöglich 


ausgetroßt. Er iſt weg mit feinen Suͤn⸗ 


den, Weg, wer will ihn wieder finden ? 
Hochmuth reicher nirgends zu; Bleibe 
fromm, fo bleibeft du! 


I 


5. Ah, es kommen ſchwere Tage, 


| Kommen fte auch nicht fogleih. Auf die 

Sünder warter Plage, Angft und Fluch 
im Zodtenreih; Aber Gott weiß der 
Gerechten Sache herrlich durchzufechten ; 
Heil beftrömt fie nah und fern, Denn fie 





| jtehen in den Herin! Zoh. Ad. Lehmus, 


XILII. Engel 


Mel. Waͤchet auf, ruft und die Stimme. | folgt, ihr Frommen! Sie alle, heilig und 
161. Betet an, ihr Menſchen, brin- vollkommen, Gehorchen wonnevoll dem 
Het Dem Hoͤchſten Ruhm und Preis, Herrn! Sie thun, was er gebeut Und 

Ibfinget Gott, unferm Schöpfer, betet ihre Herrlichfeit Iſt Gehorfam. Gie 

An! Zahllos find der Geifter Schaaren, | weilen nie, Er fende fie, Wohin fein 
Die, eh’ wir noch gefchaffen waren, Vor | Wink fie fenden will. 
ihm fchon ftunden umd ihn fahn. Ihr 4. Winden gleich und gleich den Bli— 
Heer, umftrahlt von Licht, Bedeckt das | Ben Gehn fie vom Thron aus, fegnen, 

Angefiht Vor dem Schöpfer, Voll ſchuͤtzen Und trafen, wiees Gott gebeut; 
Preis und Dank Tönt ihr Gefang Durd) | Lagern fich um Gottes Kinder Und för: 
alle Himmel Gottes hin. deern froh das Heil der Sünder Und freun 
2. Seiner Himmel Kreis bewohnen | fich ihrer Seligkeit! Sie dienen, Jeſu— 
Verklaͤrter Geifter Millionen, Die feiner | dir, Frohlocken laut, wenn wir Uns be- 
Größe Ruhm erhöhn. Heilig, heilig ift | kehren; Wenn unfer Dank Den Be 
Gott! rufen Sie tief anberend an den | Gefang Der Himmel hier im Staub ver: 
Stufen Des hohen Throns, um den fie | mehrt. | 
ſtehn. „So weit erberrfcht, fo weit Geht] 5. Gott! mitallendiefen Heeren Solt, 
feine Herrlichkeit!‘ Jauchzen alle. ,,.Wer | wer hier heilig wird, dich ehren, Einft 
iſt, wie er?‘ Frohlockt ihr Heer, „Wie | ewig fich mit ihnen freun; Soll, erlöst 
Gott, der uns gefchaffen har ?‘‘ durch dein Erbarmen, Zu dir gebradjt 

3. Sie, dienicht beim riefen Falle Des | auf ihren Armen, Einf felig, wie die 
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erften Mörders fielen, alle Wollbringen | Engel, ſeyn! Mer fich zu Gott befehrt 


feinen Willen gern, Seht ihr Beifpiel, | Und ihn von Herzen ehrt, £ am 


86 


glei Das Antlitz jeineb Gottes ſchaun. 


6. Werder heilig! feyd vollkommen zen! 


Wie Engel Gottes! Gott wird Fommen 


Mit feinen Engeln zum Gericht! Laßt Wahl Mag wirken, lachen; ſpringen 


fie jauchzen, daß wir alle Dann, aufge: 
richtet von dem Falle, Gott fehn und ſei— 


ner Wonne Licht! Heil ung! wir beten | Gebot erfüllt, Wo nur ein heilig WBefeil 
dann Gert, unfern Schöpfer, an Mit |gilt, Wo's: Heilig! Heilig! tönet. 


den Engeln! Ihr Preis:Gefang Und 


* unfer Dank Hallt dann durch alle Hims | Bon Herzen dich zu loben, Damit id 


mel hin. Dr. Johann Andreas Gramer, 


Mel. Unſchuld'ger Sefu, 


162. Bewacht, ihr Engel Gottes, 
unfre Kleinen Mit heil'ger Sorgfalt! 
find fie nicht die Seinen, Die er umfaßt 
mit feines Herzens-Feuer, Und hält fie 
theuer? 
2. Er herzt und Füßt und trägt fie uns 
h entgegen: „Seyd ihnen gleich, fo erbt 
ihr ew'gen Segen!’ Herr, ſchenk' ung 
- Kinderfinn und Kinderflarheit, Und Lieb’ 
und Wahrheit! 
3. DPBater! lieber Vater über Alles, 
Mas Kind heißt hier und oben! dir ge: 
‘fall’ es, Uns Kraft zu leihn, daß Jedes, 


Findergeben, Nur dir mag leben! 
Albertini, 


Mel. Herzens: Zefu meine ıc. 


163. Die Engel, die im Himmels: 
licht Jehovah fröhlich loben, Und ſchauen 
Gnttes Angeficht, Sind wunderbar er: 
hoben. Doch find fie von dem Herrin be: 
ftellt, Sein Volk in diefer armen Welt 
Zu führen und zu fehirmen. 

2. O große Lieb’, o theure Huld, Die 
Gott und Armen zeiget, Daß aud) ein 
Engel voll Geduld Sich zu den Kindern 
neiget! Die Seraphinen fchaun den 
Herrn, Doc) wandeln fie auf Erden gern 
| Mit Gottes Ausermählten. 


3.O werdet doch den Engeln gleich, 


Ihr Sterblichen auf Erden, Schon hier, 
in dieſem Gnadenreich, An Herz, Sinn 
und Bebanen: Vollbringer eure Liebes: 
pflicht, Wie Gottes Engel fie im Licht 
Mit ſel'gem Muth erfüllen! 

4. Werft hin, was euch verhindern 
mag, Den Engeln gleich zu leben! Ge⸗— 
denket an den ew'gen Tag, Syn dem fie 
herrli 


Erſtes Buch. 
Throne In feinem Reich Auch Engeln rem fel! gen Chor m Seit vom Erden! 


verſoͤhnt! 


Lamm! 






























ſtaub empor, Und dienet Gott von Ser) N, 
I 
5. Ein Menfch, der noch nach eignel 
| 


Kommt nicht zum ew'gen Freudenfaa 1 
Mo Gottes Engel fingen, Wo Alles fein, 


6. O Zefu, mach’ aud) mich bereit! 


werd’ in Heiligkeit Zum Engelchor erho! 
ben, Und deinen Seraphinen gleidy Lob’ 
finge dir in deinem Reich Mit ewig rei 
ner Seele! Laur. Lauventil | 


In eigener Melodie, 


164. Die Gottesſeraphim Eihebeil J 
ihre Stimm' Maͤchtig und froh vor ihm 
Ihr heil' ges Chor voll Glanz und Licht 
Singt mit bedecftem Angeficht: Heilig)” 
heilig iſt Gott! Heilig ift Gott! Der 
Herre Zebaoth! 

2. Die Kirche Jeſu fingt, Daß ee i 
zum Himmel Elingt, Und durch die Wol: 
fen dringt, Ihr Lied, das hier und droben | 
tönt: Dank, Preis fey Dem, der und 
Ehre dem Sotteslamm Am 
Kreuzesſtamm! Ehre Gott und de | 


3. Menn von dem Himmelsthron 
Einft Fehret Gottes Sohn Glanzvo i 
mit feinem Lohn, Wird ihn die Welt mie 
Schreden fehn, Die Seinen werde 
tauchzend ftehn, Und fingen allzumal: 
Mit frohem FRA: Heil dir im Erden 


thal! Ehtiftian Gregor. | 


Mel. Schruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt ıc. 


165. Du Ewiger, des Vaters Sohn, 
Einft in den Feld begraben, Und nun als! 
Menfch auf Gottes Thron Vol Majeſtaͤt 
erhaben! Dir find die Engel unterthan, 
Die glänzenden Geftalten, Die Gewale! 
ten Und Kräfte, die fortan Zu deinem! 
Stuhl fich halten. 
2. Sie freuen fid), dein Merf zu chun, 

Wenn du ſie rufſt und ſendeſt, Und ſie 


wie Stuͤrm' und Blitze nun Zu deinem! 


Dienſt verwendeſt. Herr Zebaoth! (af 
ihren Schuß Der Kirche nicht entftehen !! 1 


Laß fie gehen Hin, wo fie Satans Trutz | 


ſchweben! Schwingt euch zu ih⸗ Auf Fromme ſtuͤrmen ſehen! 
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3. Sie haben dich, als du erfchienft, | Laß mir ihnen In deiner obern Welt Uns 


In Bethlehem geehret; Sie haben dic) 
mit frohen Dienft Den Hirten dort per 
Härer. Wie hat da ihr entzuͤckter Mund 
Dein Lob mit Huldigungen Hehr be: 
fungen, Bis uͤber's Erdenrund Dein 
Name hingeklungen! 

‘4. Dir dienten in der Wuͤſte fie, Da 
du den Feind beſieget; Sie ftärften dich 
in Todesmüh, Als deine Kraft verfieger. 
Sie ſahn's, als du durchs Todesthor 
Durchbrachft zum neuen Leben, Durften 
fchweben Zum Himmel mit empor, Dir 
Preis und Ruhm zu geben. 

5, Wie dienen fie fo freudignun Dem 
Leib, deß Haupt du heißeft! Bereit, den 
Seelen wohlzuthun, Die du vom Tode 
veißeft! Sie fahren aus dem Himmels: 
zelt Beftändig auf und nieder, Deine 
Brüder Zu führen durch die Welt, Dem 
argen Feind zuwider. 

6. Sie freun fi), wenn ein Sünder 
weint Und feine Schuld bereuet, Und 
wenn vor direin Herz erfcheint, Das du 
in Gott erneuet. Sie ftehen um die Kind» 

fein ber, Sie brüderlich zu pflegen Und 
mit Segen Zu Frönen mehr und mehr, 
Daß fie dein bleiben mögen. 
7. Gebiete, Fürft der Cherubim, Daß 
diefe Hiter wachen, Wenn Höllenfräfte 
ſich im Grimm An deine Kirche machen, 
Zu fichten, was nicht fleht und ringt, Die 
Sichern einzuwiegen, Zu betrügen Den, 
‚der ſich weife duͤnkt, Die Froͤmmſten zu 


jagen. 
"8. Ihr Geift, mit unfrem Geift bes 
Faunt, Ertheile treue Winfe, Daß nicht, 
vom Guten abgewandt, Der rafıhe Juͤng⸗ 
ling finfe! Stel fie um arme Witrwen 
ber, Die fich verlaffen fcheinen; Um die 
Kleinen; Und lap fie mehr und mehr 
Aufrichten, die da weinen. 

9, Sie bringen deiner Knechte Fleiß 
Mit Ruhm zu deinen Ohren; Sie zeu: 

en von der Streiter Schweiß, ‘Die deine 
Fat erforen. Sie tragen jegliches Gebet, 
Das aus dem Glauben gehet, Unver: 
wehet Zum Thron der Majeftät, Wo 
es Gehör empfähet.e.. 
10. Sie führen, wenn wir aufgelöst 
Nun ohne Hätten ſchweben, Den Geift, 
indeß der Leib verweist, Zum ew’gen 
Freudenleben. Dann tönet's heil im 
Himmelözelt! O Herr der Seraphinen, 


dir von nahem dienen! 
on, Adam Lehmus, Superint, in Rothenburg 
an der Zauber, 


Mer. Nun ruhen alle Wälder ꝛtc. 


166. Du Herr der Seraphinen, Dem 
taufend Engel dienen, Und zu Gebote 


ftehn! Du wundergroßer Meifter Der 


wunderfchdnen Geifter! Mein Mund 
foll deinen Ruhm erhöhn. 

2. Die Engel und die Thronen, Die 
in dem Himmel wohnen, Gibft du zu 
meiner Wacht. Sie fehn dein Angefichte 
Im ewig hellen Lichte; Doch nehmen fie 
mich auch in Acht. 

3. Das find die flarfen Helden, Die 
deinen Nath vermelden, Du Hüter Is— 
rael! Das find die Feuerflammen, Die 
Schlagen fter8 zufammen Um frommer 
Ehriften Leib und Seel. 


4. Sch preife deine Güte Mit dants 


barem Gemüthe Für diefe Wunder: 
fchaar! Ich rühme deine Rechte Für 
diefe freuen Knechte, Die mich behüten 
vor Gefahr. 

5. Faß ferner mich behuͤten Vor aller 
Feinde Wuͤthen Durch diefe Himmel— 


wach'; Laß ſie auf meinen Wegen Die 


Hand mir unterlegen, So bleib' ich frei 
von Ungemad). | 

6. Doch, follen fie nicht weichen, So 
laß mic) ihnen gleichen In wahrer Hei— 
ligkeit; Wie fie die Kinder lieben, Und 
fich in Demuth üben, Sp mad)’ auch mich 
dazu bereit. 

7. Sie thun ja deinen Willen, Den 
[aß mich auch erfüllen! Sie leben Feufch 
und rein; Wie fie ihr Antlig decken, So 
[aß mit heil'gem Schrecken Mich fters 
vor deinem Aug’ mic) fcheun. ” 

8. Herz, Aug’ und Hand mir zähme, 


Daß ich nicht irgend nehme Ein fündlich 


Yergerniß; Laß mic) in meinem Leben 
Auch niemand Anftoß geben; Denn 
dieß bringt Höllenqual gewiß, 

9, Und endlich, wenn ich fcheide, So 
führe mid) zur Freude Auf ihren Armen 
ein; Da werd’ ich dich erft loben, Und 


in dem Himmel droben Dir und den En= *, 


geln ähnlich ſeyn. 


Benj. Schmolke. 
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Merl. Jeſu, du mein liebfied Leben. > 


167. Ehr' und Dank fey dir geſun⸗ 
gen, Großer Gott, mit füßem Ton! Alle 
Völker, alle Zungen Müffen ftehn vor 
deinem Thron, Müffen dich ohn' Ende 
Ioben, Daß du deiner Engel Schaar, 
Die uns fchüßet vor Gefahr, Deinem 
Volke gibft vonoben. Ach, wer kann doc 
würdiglid, Herr der Engel, preijen 
dich? 

N Diefe Geifter find gefchaffen, Daß 
fie follen Tag und Nacht Schügen uns 
mit Himmelswaffen, Denen weicht all’ 
ird’fhe Macht; Diefe Helden müffen 
kaͤmpfen Mider das, was in der Welt 
Uns an Seel’ und Leib nachftellt, Son— 
derlich den Satan dämpfen. Ach, wie 
koͤnnen würdiglich, Wir für ſolches prei⸗ 
fen dich ? | 

3. Engel laßt du Troft ertheilen. — 
Wenn es fcheinet, dag wir hier Muüffen 
zur Verzweiflung eilen, Alsdann treten 
fie herfür, Stärken unfre matten Herzen, 
Wie dort in Gethſemaneh, Als dein Sohn 
fein Todesweh Fuühlte mit viel tanfend 
Schmerzen. Herr, wie fonnen würdig: 
lich Wir für — preiſen dich? 

4. Drum, ſo will ſich's ja geziemen, 
Daß wir deine Herrlichkeit Die du uns 
mittheileſt, ruͤhmen In der armen Er: 
denzeit. Du biſt's, der uns Huͤter giebet, 
Helden, die bei Tag und Nacht Schuͤtzen 
uns durch deine Macht, Weil dein Vater⸗ 
vr ie Ach, wie koͤnnen würdig: 
lich Wir für folches preifen dich ? 

5. Ehr' und Dank fey dir gefungen, 
Großer Gott, mit ſuͤßem Ton! Alle Voͤl— 
fer, alle Zungen Müffen ſtehn vor deinem 
Thron, Und dich unaufhoͤrlich Ioben, 
Daß du deiner Engel Schaar, Uns zu 
ſchuͤtzen vor Gefahr, Sendeft täglich uns 
von oben. Laß hinfort uns würdiglich, 
Herr der Engel, preifen dich! So. Kir. 


Met, Befiehl du deine Wege ꝛc. 


168. Gott, meines Lebens Meiſter, 
Du Herr der ganzen Welt, Der ſo viel 
tauſend Geiſter Um ſeinen Thron geſtellt! 
Wie herrlich mußt du wohnen, Wie groß 
mußt du nicht ſeyn, Da Cherubim und 
Thronen Sich deinem Dienſte weihn! 
2. Mir iſt es noch verborgen, Was 
dieſe Geiſter find, Bis du heut oder mor⸗ 


> > 
* Pr 
F Re 3 * 
* Pin ni 1% - 


dir, HerrZebaoth, Die dich von Anfang 


ich — In jenem helfen Licht 
Dir ewig dürfe dienen Vor deinem 
geficht. * N { * 

3. Ganz rein und unbeflecket Von dem 
was ſterblich heißt, Won Klarheit ı 
decket, Sind fie voll Kraft und Gei 
Ihr Wiffen überfteiget Den menfchlid 
Verſtand, Weil ihnen das fich zeige 
Mas nie ein Menfch erkannt. 

4. Sie leben frei von Sünde, Ih 
Glanz veraltet nicht; Sie — 
die Winde Frei hin im emw’gen Licht. 
Nichts ſchwaͤchet ihre Stärke, Sie muͤſ⸗ 
ſen niemals ruhn; Ihr Sinn in jedem 
Werke Heißt: Gottes Willen thun! 

5. Sie find die Hochvertrauten Bei 




















ſchauten, Dich, den verborgnen Gott. 
Fhr Heilig, Heilig, Heilig Entzüder je 
des Ohr, Und jeder drängt fich eilig, So 
bald du winfft, hervor. 

6. Wie manches Wort der Freude 
That uns ihr froher Mund, Zum Tro 
in unferm Leide, Auf deinen Ratbfchlu 
fund! Sie waren Ehrifti Boten, Da 
geboren ward, Und aufftand von dem 
Zodten, Und bei der Himmelfahrt. - 

7. Mein Gott! nimm Preis und Ehre, 
Daß du der armen Welt Der hoben Engel 
Chöre Zum Dienfte haft beftelt, Die 
uns auf unfern Wegen Hülfreich zur 
Seite ſtehn, Wenn wir, o Herr, um Se 
gen, Und Hülfe zu dir flehn! 

8. Einſt wird die Zeit auch kommen, 
Da wir verflärt und rein Bei dir, der 
Angft entnommen, Uns mit den Engeln 
freun. Dann tönt in ihre Chöre Auch unz 
fer Harfenklang, Dann bringt dir ewig 
Ehre Auch) unfer Lobgefang. 


Mel. Ich dank’ dir, licher Serre. 


169. Gott, dir fey Danf gegeben, 
Daß deiner Engel Schaar Mich [hust in 
meinem Leben Vor Anftoß und Gefahr, 
Daß mich vor allen Dingen Der arge 
Menfchenfeind Nicht kann in Schaden 
bringen, Wie übel er es meint. 

2. Die flarfen Himmelshelden, Die 
allzeit vor dir ftehn, Und deinen Ruhm 
vermelden, Laß immer mif mir gehn; 
Laß fie mich wohl begleiten Wie vi, 
fort und fort, Laß fie auch für mich fire = 
ten, Wie für Elifa dort, *) | 


gen Mich heimrufft als dein Kind; Daß |” *) 2 sn. 6, 15-ır, 


XIII. GEngel. | Y9 


3. Sci fi ie zu mir in Nöthen, Wie iſt voller Mängel; Ah! wann werd’ ich 
zu Elia s Seel,) Und wie zu dem Pro⸗ FR ir rein, Wie die lieben Engel feyn ! 
pheten, Dem frommen Daniel; **) Laß Mich beſchweret Fleiſch und Blut; 
ie mich mächtig retten, Wie Loth aus oif mir, daß ich geiſtlich werde! Gib 
—— Wie Petrum aus den Ket⸗ | mir einen hohen Muth, Der ſich trenne 
ten, ***) Wie Paulum aus der Fluth. >) | von der Erde; Daß ich, als dein liebes 

4. Als du den dreien Männern Gabft | Kind, Allzeit himmliſch fey gefinnt. 
deinen n Engel zu, Da wurde den Belen-| 3. Made mir dein Wort befanut, 
nern Im Feuer fühle Ruh. Pr) Wenn Durch des heil'gen Geiſtes Gabe, Daß 
über mir zufammen Des Kreuzes Feuer | ich Weisheit und Verſtand Wie ein Engel 
faͤhrt, So halt' mich in den Flammen Gottes habe, Bis wir einſt in jenem Licht 
Durch Engel unverſehrt. Voͤllig ſehn dein Angeſicht. 

5. Laß mich mein Thun bereuen, Da:| 4. Herr, dein Wille ſoll geſcheh'n Wie 
mit der Engel Heer Sich über mich mög’ | im Himmel, fo auf Erden; Darum laß 
freuen, Weil ich mich zu dir Fehr". Laß | uns dahin fehn, Daß wir dir gehorfam 
mich mit Lob und Singen Dich preifen | werden, Und verleih', Daß ich Dabei Dei- 
immerdar, Und fo das Amt vollbringen | ner Engel Mitfnecht fen. 

Der heil’gen Engelfchaar. 5. Unfre Welt ift voll Gefahr, Wie 
Ä 6. Wenn ich nach meinen Tagen Werd’ | ein Meer vol ftürm’fcher Wellen; Sende 
aller Bürden los, Laß mich die Engel | deiner Engel Schaar, Daß mich niemand 
tragen In deinen Vaterſchooß. Wirft du koͤnne fällen; Wenn mein Auge fchläfet 
zum Richttag Fommen, So nimm mich | ein, Laß fie meine Wächter ſeyn. 
in dein eich, Und mach’ mit allen From-⸗ 6. Stelle, wenn ich fterben muß, Dei- 
men Ge deinen Engeln de ne Helden mir zur Seite, Daß fie mir, 
G. 8, Sacer. | mie Lazarus, Freudig geben 008 Geleite, 
Und mich zu der ew'gen Ruh Tragen 
deinem Himmel zu. 

7. Laß mich, Herr, vor deinen Stuhl - 
Bei den Auserwaͤhlten ftehen, Wenn die 
Böfen in den Pfuhl Mit dem Satan müf- 
fen geben; Mach' mid) dann in deinem 
Reich Deinen heil’gen Engeln gleich. 


K. Jeumann, ' 
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Mel, Zr Sefu, meines Lebens Licht, 


170. Öott Lob, der uns noch immer 
liebt, Und und zum Schuß die Engel 
gibt, Es nimmt ung diefer Helden Wacht 
Zu allen Zeiten wohl in Acht. 

2. Durch deinen Geift, das bitt' ich 

dich, Mein liebfter Gott, regiere mich, 
Daß ich dich und die Engel ſcheu', Und 
fromm von ganzem Herzen fey. 
3. Gib ferner ſolche Hut uns zu, 
Schaff' uns vor. allen Feinden Ruh; 
Treib' ab, was uns gefährlich fcheint, 
Und bleibe uns der treuſte Freund. 

4. Soll's, Herr, einmal zum Sterben 
gehn, Sp laß die Engel bei ung ftehn, 
Die Seel’ aus diefer böfen Zeit Zu tragen 
P die — 


Mel. Herr Jeſu, meines Lebens Licht, 


172. Herr Gott, dich loben Alle wir, 
Und danken voller Demuth dir, Daß du 
erſchufſt der Eugel Schaar, Die dich um— 
geben hell und klar. 

2. Sie glänzen hell und leuchten Flar, 
Schaun dich im Himmeloffenbar, Thum 
freudig, was gefchehen fol, Sind aller 
Himmelöweisheit voll. 

3. Sie feiern nie, fie fchlafen nicht, 
Ihr Eifer gehet ftets im Licht, Daß fie, 
Herr Jeſu, dienendir, Und deinen armen 
Chriften hier. 

4. Dem Satan wehret ihre Schaar, 
Mehrt ab fein Wuͤthen immerdar; Sie 
(hüßen deine Chriftenheit, Und geben 
Kindern das Geleit. 

5. Sofchirmer Gott noch Tagfür Tag 
Vorm Uebel und por mancher Ping Uns 


Mel. . Meinem Zefum laß ich nicht. 


171. Herr, du haft in deinem Reich 
5 Schaaren heil'ger Engel! Dieſen 
nich noch nicht gleich, Denn mein Herz 


5) 4 $0n.19, 5. 

) Dan, 6, 22, 

et) Ap. Geſch. 12, 7. 
+) Up. Geſch.27, 22, 23, 
it) Dan, 5, 25, 
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durch der Engel treue Wacht, Die und | Gutes ftets erweist; Der auch tr ı ufe 1 
zu Hütern find gemacht. Leben Die Engel hat gemacht, Uns taͤg⸗ 


6. Drum wir in Demuth loben Dich, 
Und danken dir, Gott, ewiglid); Wie 
auch der lieben Engel Schaar Did) preis 
fet heut und immerdar. 

7, Wir bitten dich, du wollft allzeit 
Sie machen uns zum Schuß bereit, Da⸗ 
mit ohn’ Angft und Suͤnden⸗Weh Dein 


armes Volk zum Himmel geb’! 
— Nach Philipp Melanchthon. 


Mel. Wie ſoll ich did) empfangen, 


173. Jhr wunderſchoͤnen Geiſter, 
Die Anfangs hat gemacht Ein noch viel 
ſchoͤnrer Meiſter, Der Alles wohl be- 
dacht! Ihr hoben, heil'gen Wefen Im 
großen Heiligthum! Ihr Thronen, auds 
erlefen, Sehr hoch ift euer Ruhm! 


2, Aus nichts feyd ihr gefchaffen, Und 


zwar in großer Meng’, Ihr fieget ohne 
Marfen, Sehr hell ift eu'r Gepraͤng'. 
Es ift Fein Ort bewahret So feft, fo fern, 
fo weit, Den ihr nicht-überfahret Durch 
eure Schnelligkeit. 

3, Groß find der Engel Gaben, Viel 

Weisheit und Verſtand; Im hohen Him⸗ 
mel haben Sie manches Reich und Land; 
Sn Klarheit ift verbreitet Dort ihre Macht 
und Zier, Die ihnen Gott bereitet Und 
laͤſſet für und für. 
4 Doch foll man fie nicht ehren, Wie 
Gott, das höchfte Gut, Und deffen Ruhm 
verfehren, Der fo viel Thaten thut. Sie 
find zwar treu befliffen, Zu dienen Gott 
forthin; Doch können fie nicht willen 
Der Minfchen Herz und Sinn. 

5. Sehr heilig ift ihr Leben, Keufch, 
züchtig und gerecht, Die werthen Geifter 
ſchweben, Bon Sünden ungefhwädht ; 
Sie koͤnnen ſchwerlich fallen, Nachdem 
fie Fräftiglic) Beftätigt find in allem, Und 
ftets ermuntern fich. 

6. SMenfch! willſt du fie haben Zu 
deines Lebens Schuß, Go faß auch ihre 
Gaben, Nur’ fromm feyn ift dir nuß. 
Wenn fie dich follen lieben, Sollſt du 
dich für und für In Gottes Willen üben, 
Dann dienen fie auch dir, 


Mel, Num lob' mein Seel' den Servo, 

174. Laßt uns mit Freuden loben 
Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt! 
Den Gott, der uns von oben Viel tauſend 
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lich zu umgeben Mit ihrer Hut und NR 
Wahr. Seht, wie der Höchfte lieber. ' 
Ein armes Menfchenfind, Daß er ihm 
Diener giebet, Die Himmelsfürften find! | 
2. Will Satan uns beftreiten Mit | 
feiner Bosheit, Macht und Lift, So 
ftehn fie ung zur Seiten, Daß Leib und | 
Seele ficherift. Sie tragen uns auf Han ' 
den, Und nehmen uns in Acht, Al’ Uns: | 
glück abzuwenden, Das irgend Anftoß | 
macht. Daß bei Berufsgefchäften Der 
Ausgang glücklich fey, Sp ftehn fie uns | 
fern Kräften Mit treuer Hülfe bei. 
3. Wenn wir, von Arbeit müde, Zur 
Ruh' nach unferm Lager gehn, So ſchla⸗ 
fen wir in Friede, Weil ſie um unſer Bette 
ſtehn. Ja, dieſe ſtarken Huͤter Bewahren 
uͤberall Die Haͤuſer und die Guͤter Vor 
boͤſem Ueberfall. Und wenn uns Gottes 
Segen Am Morgen wieder weckt, Iſt 
auch ihr Schutz zugegen, Der uns am 
Tage deckt. | | 
4. Sind in den Lebeisiagen Die Mas 
hanaim*) ung fo nah, So ift der Engel 
Magen Auch bei dem Lebensende da, 
Macht Gott vom Leid und Quälen Der 
argen Welt und los, Go tragen fie die | 
Seelen Hinauf in Jeſu Schooß. Der! 
Leib Fommt aus der Erden Auch einft ind | 
Himmelreich. O HerrlichFfeit! wir wers | 
den Dafelbft den Engeln gleich! J 
5. Sey Lob und Preis mit Ehren, 
Gott Vater, Sohn und heil'gem Geiſt! 
Wie er von allen Choͤren Der ſtarken Hel⸗ 
den wird gepreist. So ſtimmt zu feinem | 
Preife Mit Herz und Lippen ein, Daß’ 
wir auf folche-Weife Auf Erden Engel’ 
feyn; Bis wir in feinem Lichte Mit aller U 
Engel Schaar Bor feinem Angefichte U 
Ihn loben immerdar! J 
Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛtc. | 
175. Mein Engel, weiche nicht, 7 
Wenn ich mich fchlafen lege! Breit’ deiz” 
ne Slügelaus, Daß fich Fein Unfall rege! 
ehr’ auch das Böfe ab, Das mic) im’ 
Traum anficht, Daß rein die Seele bleib’; 
Mein Engel weiche nicht! | 
2, Mein Engel weiche nicht, Wenn 
ich. vom Schlaf aufftebe, Und nach des 


| 
) 
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*) 4 Mof. 52, 2, 
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— nit 
n Befehl An mein Gefchäfte gehe! 
alt’ mich zu jeder Stund’ Ihm treu und 
| — Ich folge deinem Wink; 
Mein Engel, weiche nicht! 
3. Mein Engel, weiche nicht, Wenn 
ER foll Kummer tragen! Ob fehwer, ob 
lang er fey, Laß mich doc) nicht verza= 
gen; Wiſch' ab mit Liebeshand Den 
Schweiß im Angeficht, Und ftärf' das 
müde Herz; Mein Engel, weiche nicht! 
4. Mein Engel, weiche nicht, Wenn 
ich einmal foll fcheiden Von Welt und 
Freund und Lieb’; O hilf mir’s thun mit 
-Freuden! Kehr' zu den Lieben dich, Zu 
ihnen fchwebe hin, Wenn ich zur Ruh' 
gebracht, Zu Gott geführet bin. 























































Mer. Nun lob', mein’ See, ven Herren, 


177. O Fürft der Seraphinen, Du 
Gott der Macht und Herrlichkeit, Dem 
vielmal Tauſend dienen Im lichten, golds 
nen Ehrenkleid; Um den die Engel ftehen, 
Die deines Namens Macht, Mit Lob und 
Preis erhöhen Zu ewig reiner Pracht; 
Sm Staub willich dir fingen, Weil ich's 
nicht beffer Fann, Und dir mein Opfer 
bringen; So nimm es gnädig an! 

2. Wer Fann dich gnugſam preifen, 
Daß du ung, Herr, fo hoch geacht't, Und 
auf fo viele Weifen So herzlich unfer Heil 
bedacht? Wer fann nur dieß ergründen, 
Daß du, o Menfchenfreund, Uns, die 
wir voller Sünden, Nur Staub und Afche 
feynd, Die Engel zugegeben, Der reinen 
GSeifter Schaar, In unfrem ganzen Le— 
ben Und auch in Tod's-Gefahr? 

3. Mein Gott! wenn ich erwäge, 
Mie deine treue Vater-Macht Auf mans 
chem rauhen Wege Durch diefe Helden. 
hat bewacht, Wenn mein Gemüth bes 
denfer, Wie oft du in Gefahr Mich Ar- 
men treu gelenfet, Durd) deiner Engel 
Schaar: So fall’ ic) preifend nieder, O 
großer Gott, vor dir, Und fing’ in ihre 
gieder: Herr Gott, dic) loben wir! 

4. Herr Gott! dich will id) loben, So 
lange Blut und Herz fi) regt, Bis mich 
zu dir dort oben Dein Engel in die Ruhe 
trägt; Da will durd) Jeſu Leiden, Jch, 
deinen Engeln gleich, Mit ungeftörten 
Freuden Daftehn in deinem Neid), Will 
mich zum Throne fchwingen, Und mit 
den Seraphim Das dreimal heilig fingen 


Mit ewig reiner Stimm. 

5. Indeß laß mid) begleiten Durch 
deiner heiligen Engel Wacht, Daß fie zu 
allen Zeiten Auf mic), dein Kind, wohl 
haben Acht, Daß ich fie nicht betrübe, 
DurchSuͤnd' undLuſt der Welt, Hingegen 
ſtets mich uͤbe In dem, was dir gefaͤllt; 
Daß ich durch Buß’ und Neue Der heil'⸗ 
gen Engel Heer Zu deiner Kraft erfreue, _ 
Zu deines Namens Ehr'! 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


176. Nun dankt, ihr Chriſten alle, 
Gott Mit Herzen und mit Munde! Lobt 
unſern Herren Zebaoth, Weil er zu aller 
Stunde In der Gefahr Uns immerdar 
Erweiſet Gnad' und Segen, Auch durch 
die Macht Der Engel-Wacht Uns ſchuͤtzt 
auf unſern Wegen. 

2. Iſt das nicht große Guͤtigkeit, Daß 

Engel uns bewachen? Iſt das nicht Lieb’ 
und Freundlichkeit, Daß fie ſich um ung 
machen Mit ftarfer Macht, Und find be: 
dacht, Wie fie von allem Böfen, Von 
Angſt und Noch, Auch oft vom Tod Uns 
Eräftiglich erlöfen? 

3. Nun fürchten wir uns nimmermehr, 
Meil fie mit Satan jtreiten, Und dieß 

ſo heil'ge — Den Herrn hat 
ſtets zur Seiten; Der kann das Feld, 
Wenn's ihm gefaͤllt, Ohn' alle Muͤh' bes 
halten; Es fehlt ihm nicht; Wenn er 
nur ſpricht, Muß ob uns Huülfe walten. 

4 Darum will id) auf meinen Gott 
In aller Trübfal bauen, Und ihn in der 
Gefahr und Noth Leib, Seel’ und Gut 
vertrauen; Gar nichts acht’ ich, Wenn 
‚wider mich Auch alle Feinde ftehen; 
Thut's Engelheer Nur Gegenwehr, Muß 
alles wohl ergeben. 

5, Ach Herr! laß miran meinem End’ 
Auch diefen Schuß gedeihen, Den deine 
Güte mir zufend‘, Aus Angft mich zu be: 
freien. Laß fie von hier Fein ſanft zu dir 

Sn deinen Schooß mich tragen, So will 
id) dir Und fie mit mir, Dank ewiglich 
dort jagen. 


Mel. E3 if das Heil uns fommen ıc, 


178. SD Gott, der du von Herzens: 
grund Die Menfchenkinder liebeft, Und 
ein Vater alle Stund’ Uns taufend 
Gutes giebeft! Wir danfen dir, Daß dei— 
ne Iren’ Bei uns ift alle Morgennen, 
Mi Sin unferm ganzen Leben. 

Knapps geiſil. Vederbuch. 6 
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ı 2. Bir — dich mit Kindlichkeit, 
Daß du die Engelſchaaren Zu deinem 
Lobe haft bereit't, Auch ung mit zu be⸗ 


wahren, Damit auf unfrer Pilgerfchaft 
Der unfichtbaren Feinde Kraft Uns nicht 
verderben koͤnne. 

3. Es fteht der ſtarken Helden Schaar 
Uns unfichtbar zur Seiten, Verfuchung, 
Sammer und Gefahr Von uns hinweg 
zu leiten. Wie wüthete der Böfewicht, 
Menn biefe heil’gen Wächter nicht Ob 


uns die Hände hielten! 


4. ud: Herr, laß uns durch beine 


Gnad' In deiner Furcht verbleiben, Daß 


wir nicht felbft durd) Uebelthat Die Engel 
yon ung treiben, Gib, daß wir rein und 
heilig ſeyn, Demüthig, ohne Heuchel: 
fchein, Dem Nachften gerne dienen, 

5. Gib auch, daß wir der Engel Amt 
Berrichten dir zu Ehren, Und deine Wun- 


‚der allefammt Ausbreiten und vermeh— 
ren, Wie du fie in der weiten Welt Bor 


unfre Augen hingeftellt, Voll Weisheit, 
Macht und Güte. 

6. Und wie du durch die Engel haft 
Aus Noth und oft geführet, Daß uns 
fo manche fchwere Laſt Und Plage nicht 
beruͤhret: So thue gnaͤdig auch hinfort, 
Befiehl, daß ſie an jedem Ort Sich lagern 


um die Deinen. 


7. Laß deine Kirch' und unſer Land 


Der Engel Schuß empfinden, Daß Fried’ 


und Heil in jedem Stand Und Haus ſich 
möge finden. Laß fe des Teufels Mord 
und Lift, Und, was fein Reich und An: 
hang ift, Fu deiner Kraft zerftören! 

8. Zuletzt laß fie an unferm End’ Die 
finftre Macht verjagen, Und unfre Seel’ 
in deine Hand’, In deinen Himmel tra: 
gen, Wo ewiglich dein Lob erklingt, Wo 
alles Heilig! Heilig! fingt, Und in der 
Klarheit ſchwebet. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’ Lebens ꝛc. 


179. DO ſel ger Chor, ihr Seraphim, 
Die Harfen rührt und finger $hm! Noch 
matt trifft unfer Ton fein Ohr; Einft 
füllt er mächtig euern Chor! 

2. O heilig's Heer, ihr Cherubim, 
Die Flügel regt, und dienet Ihm! Auch 
unfer Dienft (wie fchwach ift er!) Wett: 
eifert einft mit euerm Heer. 

3. Nur Eins ift uns ſchon jetzt ver: 
gönnt, Bevaan ihr Engel lüftern brennt; 


Grſtes Buch. 


Schwebt ihr um die Menſchheit her! 







J 
4 
Daß Er ward Bein von — Bein, 
In dieß Geheimniß ſchaun wir ein. 
4. Daran gnuͤgt jest und ewiglich 
Uns Suͤndern; ach, das Wort „für | 
dich!“ Hält ewig unfre Herzen warm, 
Hebt einft die Stimm’ und ftärft den 
Arm. | 
5. Danm nehmt ihr Brüder froh un | 
auf, Und lehrt und euern Flammenlauf, 
Und eure himmlifche Mufif; Doch une 
fer bleibt ver Wundenblick. Albertini. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe ꝛc. 


180. Meine Engel! ungefehen 


Dder find die Himmelshöhen, Iſt das 
Licht an Bürgern leer? Von dem Wurme 
bis zum Menfchen Steiget Schönheit, 
Kraft und Licht. Nein, der Creaturen 
ne Schließt ſich mit dem Menſchen 
nicht 

2. Um die Erd' und ihre Kinder 
Schwebet ſtill die Geiſterwelt. Einſt 
nach der Vollendungs⸗ Stunde, Wenn 
der dichte Schleier fallt, Einſt, wenn 
wir hinüber fehweben Leber diefe Ster- 
benszeit, Reichen Brüder uns die Hänz 
de, Brüder in der Ewigkeit! 

3. Reine Weſen, Himmels⸗ Kinder, 
Schoͤn in ew'ger Heiterkeit! Ach, der 
Glaube iſt fo ſelig, Daß ihr unfre Freuu— 
de ſeyd! Daß euch unſer Schickſal ruͤhret, 
Daß ihr uns zur Seite ſteht, Unſre from-⸗ 
men Wünfche fegnet, Und des Suͤnders 
Thränen feht. 

4. D wer wollte ſich nicht fcheuen 
Border flillen Lafterthat? Nicht mit | 
Scham zurüce treten Vom verborgnen | 
Suͤnden-Pfad? Iſt e8 möglich, daß der "7 
Pilger Sein erhabnes Zielvergißt, Wenn 
ihn der Gedanke rühret, Daß er unter 
Engeln ift? 

5. Auf, mein Geift, in jene Welten, 
Wenn die Erde dich umſtrickt! Auf, zu 
jenen Frei-Gebornen, Wenn dic) deine | 
Knechtichaft drückt! Strebe muthig zu : 
dem Ziele, Aus der Finfterniß zum Licht! | 
Gott und Engel find dir nahe! Kämpfe, 7 
ringe, weiche nicht! Sperl. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe, | 
181. Schutzgott! deſſen ſtarke Rech⸗ 
te Zuflucht, Schirm und Schatten au i 
Der das menfchliche Ge efplechte 


Pa. « y A " 
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treuer Vater liebt, Der in diefer großen: 
Melt Alles, was er fehuf, erhält, Der 
als Herr der Engelfchaaren Alles kann 


| bar will bewahren! 


. Viele heilige Seraphinen Singen 
* ein Heilig vor; Zehnmal hunderttau- 
fend dienen Dir mit ftrahlenhellem Chor. 


Mas befannt und unbefannt, Iſt ein 


allzeit fehn, 


Werk von deiner Hand; Die Gewalten 


und die Thronen Stehn vor dir mit lichten 
Kronen. 

3. Herr! was find wir, daß du Engel 

Uns zu unfern Wächtern gibft? Mens 
fchen find wir voller Mängel, Menfchen, 
die du dennoch liebſt. Engel, die dich 
Sollen uns zu Dienften 
ftehn; Engel hüten uns als Kinder, 
Heil’ge Engel [hüten Sünder. 
4. Engel find’s, die nach den Proben 
Des Gehorfams uns erfreun, Die mit 
mächt’gem Flug von oben Wohlthat uns 
und Dienfte weihn, Die gehorfam, Feufch, 
gelind, Die der Menfchen Freunde find, 
Die ihr Antlig ohne Flecken Doch vor dir 
in Demuth decken; 

5. Heere, welche die bewachen, Die 
dich fürchten, großer Gott! Die ein 
ſchrecklich Lager machen Gegen aller Fein⸗ 
de Rott’; Diefe ſchaun in deinem Licht, 
Pater! ſtets dein Angefi ht, Diener, 
die zu Deinen Füßen Dich in tieffter Ehr— 


furcht grüßen. 


6. Gott der Engel, Herr der Helden! 
Ach, was find wir Menfchen doch, Daß 


wir fo viel vor dir gelten? O wie hältft 


du uns fo hoch! Deine Engel dienen 


ung, Sind die Zeugen unfers Thuns. 
Laß uns einft mit diefen Choͤren Ewig 
dich im Himmel ehren! 


+ ) 
Mel. Nun rupen alle Wälder. 


182. Wer zählt der Engel Heere, 
Die dur zu deiner Ehre, Herr aller Wel- 
ten, [hufft? Sie freun fich, deinen Wil- 
len Gehorfam zu erfüllen, Wie Flammen 
fchnell, wenn du fie rufft. 

2. Sie eilen, in Gefahren Den From 
men zu bewahren In feiner Pilgerzeitz 
Sie freun an deinem Throne Sic) einft 
auc) feiner Krone, Wie ihrer eignen 
Seligfeit. 

3. Befehren fich die Sünder, Und 
werden deine Kinder Durd) Jeſum, dei- 
nen Sohn, Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder Dem Untergange 
find entflohn. 

4. In folder Geifter Chören Dich 
ewig zu verehren, Gott, welche GSelig- 
keit! Wer wird fie einft empfinden ? 
Der, der befehrt von Stunden, Sic) Dir, 
wie fie Dir dienen, freut. 

5. Drum laß mich fhon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, Die felig 
vor dir ſtehn; Damit id) ihnen gieiche 
In deinem Freudenreiche, Und dort dein 
Antlig möge fehn. * 

6. Dann lehren ſie mich droben, Dich 
Ran zu loben Mit neuem Harfen= 
Hang; Ich ſtimm' in ihre Chöre; Dann 
wird zu deiner Ehre Der ganze Himmel 
ein Gefang. J. A. Cramer. 


XIV. Bon Menfchen und Dem göttlichen Ebenbilde. 
(S. auch Schoͤpfung.) 


Mel, Mer nur den lieben Gott ꝛc. 


183. Die Seele ift dazu geboren, 
Daß fie was Göttliches erfreu’; Sie war 


- ‚vom Schöpfer auserforen, Daß fie fein 


Bild und Gleichniß ſey; Wer kann die 
Ehre gnugſam preiſen, Die Gott der 


Seele wollt’ erweiſen! 


2. Kein Adel war gleich ihrem Adel, 
‚Kein Licht Fam ihrer Schönheit bei, Im 
Kleinften war an ihr Fein Tadel, Ihr 


Schmuck war viel und mancherlei; Es 


konnt’ ihr ewiglich nichts fehlen, Denn 
* war ſelbſt das Licht der Seelen. 


3. Sie ſchoͤpfte ſtets aus ihrer Quelle, 
Aus welcher ſie entſprungen war, In 
Gottes Liebe war fie helle, Su feiner 
Meisheit wunderbar; Sie hatte Ehr’ 
und Reichthum funden, Meil fich der 
Herr mit ihr verbunden. | 

4. Ihr Leben war, nur Gott zu lieben, 
Ihr Alles, Gottes Kind zu feyn, Wär’ 
fie in feiner Hand geblieben, Sie wäre 
frei von Qual und Pein; Doc) ach, der 
Feind hat fie verberbet, Und nun ift 
Suͤnd' uns angeerbet. 


5. Nun ift PN, irdifch wor- 
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den; Sie liebt die Eitelfeit der Welt,| Und mit der Ewigkeit vermählet. Du | 
Sie wandelt in der Sünder Orden, Und | bliefeft einen Geift ihm ein, Der follte | 
Satan hat fie ganz entftellt; Sie kann fein Regierer feyn, Den deine Gottheit 


2 





ſich nicht mehr aufwaͤrts ſchwingen, Sie 
ſuchet Ruh' in ſchnoͤden Dingen. 

6. Sie iſt in Aberwitz verfallen, Sie 
ſpielet mit dem Suͤndentand, Und bleibt, 
wenn Donner um ſie hallen, Meiſt ſicher, 


voller Unverſtand; Sie faͤhrt dahin in 


todten Werken, Will nicht auf Gottes 
Stimme merken. 

7. Gott! der du und dein Heil gege- 
ben, Und arme Seelen richteft auf, Er: 
wecke mid) zum neuen Leben, Und fördre 
zu dir meinen Lauf! Laß mic) die Weis- 
heit wieder finden Und mich mit neuer 


Lieb’ entzünden! 


8. D Liebe, hilf, dich lauter lieben, 
O, bringe mich. in dir zur Ruh! 
Fann’s nicht länger mehr verfchieben; 
Ach) neige dir mein Innres zu! Ich will 
dir gern mein Herz ergeben; Dich lieben 
ift der Seele Leben. 

9. O höchfter Gott! wo foll ic) finden 
Die Flamme, die mein Herz begehrt? O 
Liebe! laß dich überwinden, Und bleib’ 
von mir nicht abgefehrt: Denn läffeft du 
dic) in mich nieder, So find’ ich meine 
Seele wieder. 

10. Du, Sefu, bift zum Heil erfehen, 


’ Dein Vater hat dich ung gefchenft; O 


laß es bald in mir gefchehen, Daß ſich 
mein Alles zu dir lenft, Denn alle Kraft 
ift nur verſchwendet, Die nicht für dich 


wird angewendet. 


— 


11. Komm! ſey mein Himmel, meine 
Sonne, Mein Reichthum, meine Herr: 
lichFeit, Mein Licht und Troft und meine 
Wonne, Mein ewig Leben in der Zeit! 
Find’t dic) mein Herz, o Lebensquelle, 
Dann werd’ ich wieder ewig helle! 


Mel; Komm, beiliger Geift ze, 


184. O hoͤchſtes Licht, vollkommnes 
Gut, Das ſich ſo freundlich zu uns thut, 
Und das ſich denen, die es liebet, So 
willig zu genießen giebet; Was hat die 
Guͤte deiner Hand An menſchliche Natur 
gewandt! Wie herrlich haſt du ſie ge— 
ſchmuͤcket, Wie reichlich haſt du ſie be— 
gluͤcket! Hallelujah, Hallelujah! 

2. Der Leib, den du aus Staub er— 
baut, An dem man lauter Wunder ſchaut, 


Der wird durch deinen Mund beſeelet, 


Sch | 


lieben wollte, Und der dic) wieder lieben | 
follte. Hallelujah! Hallelujah ! | | 

3. Sein feuriger Verftand war ganz | 
Mit deines reinen Lichtes Glanz, U al 
mit der Weisheit angefüllet, Die reich 
aus deinem Herzen quillet. Cr Fannte | 
dich von Angefiht, Er mußte feines | 
Standes Pflicht, Er fah an allen Grea= 
turen Der höchften Macht und Weisheit | 
Spuren. Hallelujah! Hallelujah! N 

4. Sein Wille war dir gleich gefinnt, 
Er liebte dich als liebes Kind; Die Hei- 
ligfeit war feine Zierde, Und eine jege 
liche Begierde War deinem Willen unterz 
than, Und ging allzeit auf rechter Bahn; 
Drum war fein Herz auch voller Freude, 
Und wußte nichts von Furcht und Leide. 
Hallelujah! Hallelugah! 

5. Der Leib nahm Theil an diefer Luft, 
Ihm war Fein Schmerz, fein Tod be— 
mußt; Er konnt' durch. Fein Gefchopf 
auf Erden Verleßet und zerſtoͤret werden. 
Sein Antliß war vollfommen fchon, Als 
Gottes Meifterftück zufehn; Sein Auge 
war zu allen Zeiten Ein Sitz der hold’ften 
Lieblichfeiten. Hallelujah! Hallelujah! 

6. Sein Wohnfig war ein Paradies, 
Das Fein Vergnügen mangeln ließ. Was 
feine Seele nur begehret, Ward ihm im | 
Ueberfluß gewähret, Die Erde war fein 
Königreih. Mas er befahl, gefchab für | 
gleich; Nichts widerftrebte feinem Wil-⸗ 
len, Ein jedes Thier mußt’ ihn erfüllen. 
Hallelujah! Hallelujah ! 2 

7. Erwardes Schöpfers lieber Sohn, 
Ein Erbe von dem Ehrenthron, Dein 
Tempel, o du höchftes Wefen, Das feine 
Bruft zum Siß erlefen; Der Gottheit 
(hönftes Ebenbild, In Schmud der Un: 7 
fchuld eingehüft, Ohn' allen Fehl, ohn’ | 
alle Mängel, Die Freud’ und Luft der 
heiligen Engel. Hallelujah! Hallelujah! 

8. OD Schöpfer! dir fey Lob und Preis 
Für den an uns gewandten Fleiß, Für 
die uns anerfchaffnen Gaben, Die wir 
längft, ach! verloren haben! Herr, dffn’ 
aufs neue deine Hand, Gib wieder, was 
der Feind entwandt. Laß uns durch Ehris 
ftum hier auf Erden Nach deinem Bild ers 
nenert werden! Hallelujah! Haltelujah ! 

| | * 








' Mel. Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schul ıc. 
e 
185. ie Herrlich war des Men: 
ſchen Geift Im Anfang ausgezieret! 
Mas edel und vortrefflich heißt, Das 
ward an ihm verfpüret. Ein Licht durch- 
ſtrahlte den Verftand, Das, Schöpfer, 
deine weife Hand Darinnew angezündet. 
Der Wille war von Sklaverei Und von 
dem Joch des Zwanges frei, Der finftre 
Seelen bindet. ‚a 
2. Er trug dein ſchoͤnes Ebenbid, O 
heilig freies Wefen! Die Freiheit war 
fein Ehren-Schid, Den du ihm aus: 
erlefen. Sein Adel war von nichts be— 
fleckt, Das nad) verhaßter Knechtſchaft 
fhmedt: Er thatfrei, was er ſollte. Er 
war von feiner fait gebuͤckt, Er war mit 
Kräften ausgeſchmuͤckt, Und Fonnte, 
was er wollte, 

3. Ach, wo ift num der Adel hin? Wo 
ijt die Freiheit blieben? Sie ift aus dem 
gefallnen Sinn Durd) Satans Neid ver: 
trieben. Da wir von Gott uns losge- 
macht, Da bat der Sünden Joch und 
Nacht Den freien Geift beſieget, Der 
num in fchwerer Dienftbarfeit Ohnmäch- 
tig, voller Gram und Leid, Matt und 
gebunden lieger. 

4. Der ganz geringe Freiheitö-Reft 
Iſt nur ein düftrer Schatten, Der eine 
Spur Faum übrig läßt Des Guten, das 


wir hatten. Wir wählen zwar nach freiem | 


ar, | * — 
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Trieb, Was ehrbar, nuͤtzlich, leicht und 
lieb, In aͤußerlichen Dingen; Wir ha— 
ben noch ein wenig Kraft, Zu meiden, 
was die Welt beſtraft, Und unſre Luſt zu 
zwingen. 

5. Doch ach, wie fuͤrchterlich ge— 
ſchwaͤcht Iſt hier des Geiſt's Vermoͤgen! 
Wie oft muß er ſich, als ein Knecht, Der 
Luſt zu Fuͤßen legen! Wie oft ſtoͤßt unſre 
Klugheit an! Wie oft wird etwas doch 
gethan, Das wir fuͤr ſchlecht erkennen! 
Wie oft reißt den gefangnen Sinn Die 
Neigung und Gewohnheit hin! Soll man 
dieß Freiheit nennen? 

6. Und ach! zu dem, was geiftlich 
gut, Iſt Feine Kraft zu finden. Das, 
tiefverderbte Fleifch und Blur Iſt nur 
geneigt zu Sünden. Verftand und Herz 
ift Thorheit-voll; Dich, Herr, zu lieben, 
wiemanfoll, Steht nicht in unferm Wil- 
len. Wir find zum Guten todt und Falt, 
Und Satans fchredliche Gewalt Kann 
Feine Klugheit ftillen. 

7. D freies Wefen! mach’ uns frei 
Bon des Verderbens Banden! Leg’ un- 
ferm Willen Kräfte bei, Mach’ unfern 
Feind zu Schanden. Wir feufzen voller 
Mattigkeit, Als überwunden in dem 
Streit, Nach Freiheit und nad) Kräften. 
O Jeſus, brich die Sflaverei, Damit 
die Seele tüchtig fey Zu heiligen Geſchaͤf⸗ 


ten! Dr. ob. Zar: Rambadı, 


* 


KV Vom Sündenfall und dem geiſtlichen Ber: 
Derben Des Menſchen. 


Merl. Adı Sett vom Simmel, fich darein. 


186. Ach Gert! 


bedenkt das nicht, Es mangelt ihm an 


es hat mich ganz | Sinn und Licht, Er denkt nicht ans Ge- 


verderbt Der Ausfaß meiner Sünden, | nefen. 


Die mir von Adam angeerbt; Wo jollich 


Rettung finden? Es ift mein Elend viel | Und bitte dich von Herzen: 
s liegt vor deinen Augen bloß, | mache du mich frei Bon meinen Suͤnden⸗ 


zu groß, 
Mie tief mein Herz verdorben. 


4. Sch aber komm' in wahrer Reu), 
D Jeſu, 


fhmerzen, Don dent, was mid) bisher 


2. Es ift verdorben mein Verftand, | befchwert, Und meine Lebenskraft ver: 


Mir Finfterniß umhuͤllet; Der Will ift 
von dir abgewandt, Mir Selbftfucht 
angefuͤllet, Und die Begierden find ge: 





zehrt! Sonft muß ich unterfinfen. 
5. Wen foll ic) anders rufen an, Als 
dich, mein HeilundLeben? Du bift allein 


neigt, Die Luft, die aus dem Herzen | der rechte Mann, Der mir fann Rettung 


ſteigt, Im Werke zu vollbringen. 


geben. Durch deine Wunden werd' ich 


3. Wer kann ausſprechen ſolchen rein, Durch dich nur kann ich ſelig ſeyn, 
Graͤul, Der Seel' und Leib beflecket? Und froh vor Gott erſcheinen. 


macht uns von der Seuche 


heil, Die 


6. Du weißt, o Jeſu, meine Noth; 


uns hat angeſtecket? Der fichre Menfch | Du Fannft, nach deinem Willen, Vers 


au. 


* 


Y 
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tilgen meinen Seelentod, Und allen Jam⸗ 


/ 





mer ftillen.- Sa, Herr, du willft, id) traue 


feft, Daß du mic nicht in Angft ver: 


laͤß'ſt! Du heiß'ſt und bift ja Jeſus. 


6 


heften an, Daß ich mich nicht mehr 
fchwingen kann Zum Urfprung meines 
Weſens. ke Er 

9. Weil denn mein Geift fo irdifhift, | 






* So hab’ ich leicht empfunden, Daß mich 
Merl. Herr Zefu Chriſt, ich weiß gar ꝛc. 1 mein Fleiſch und Satans gift An diefe 1 
187. Ach Gott, iſt noch dein Geiſt Welt gebunden. Loͤſ' du mich, Gott, der 
bei mir, Der mir kann Zeuguiß geben, | du mich haft Vormals erldst von Suͤn⸗ 
sch fey dein Kind? Ich zweifle fchier, |denlaft, Und meiner dich erbarme! | 
Wenn ich befehau mein Leben. Nichts] 10. Den guten Beift,denichnunmehr 
ift an mir, das mic) entzund’t In wahrer | So lange nicht gefühlet, Den laß mir 
Buß’ zu ſeyn gefinnt, Wie du von mir | fommen wieder ber, Und fleure dem, | 


begehreft. 

2. Den guten Geift, den du mir haft 
Berfprochen, mid) zu führen, Treib' id) 
von mir, und halt’ fürfaft Sein himm- 
lifches Negieren; Die Freud’ in Gott, 
die wahre Ruh’ Kann idy mir nimmer 
eignen zu, Weil nur mein Fleifch mich 
leitet. 

3. Daß du ein großer Herrfcher fenft, 
Der Alles hier vegieret, Bedenk' ic) zwar, 


doch daß du drau’ft Der Suͤnd', wie ihr. 


gebühret Mit ſchwerer Straf’, betracht' 
ich nicht; Den Richter weiß ich, das 
Gericht Will ich doch nicht erwägen. 

4. Die vielen Gaben diefer Welt Lieb’ 
id) mehr ald den Geber; Gefundheit, 
MWolluft, Ehr’ und Geld, Das find die 
füßen Träber, Wonad) ic) meine Wuͤn⸗ 
fche ſtell, Daß meine Seel’ den wahren 
Duell Verlierer, ihren Schöpfer. 

5. Sc meine zwar, ich liebe dich, 
Wuͤnſch' auch dein Gegenlieben; Was 
aber fcheidet dich und mic), Scheu’ ic) 
mich nicht zu üben. Ich halte dich f 
meinen Gott, Mill doch nicht halten dein 
Gebot, Entzieh’ mid) deinem Soche. 

6. Du gabft aus Liebe deinen Sohn, 
Mich Armen zu erlöfen; Was geb’ ich dir 
für einen Lohn? Ich laufe nad) dem Boͤ⸗ 
fen! Die Sünden, die du haft verbannt, 
Sn die bin ich fo fehr entbrannt, Daß 
ich dein gar vergeffe. 

7. 3a, großer Gott, es faget mir Der 
Zeuge, mein Gewiſſen: Nichts geb’ ich 
dir, ich raube dir Die Seel’, die du ge: 
riffen Mit folcher Muͤh' aus ihrer Roth; 
Ich ſtuͤrz' fie willig inden Tod, Verrath' 
fie deinen Feinden. — 

8. Die Gaben, die von deiner Hand 


Ich dankbar ſollte nehmen, Die ſind's, 
die mich von dir gewandt, Und meinen 


Glauben laͤhmen, Mich an die Erd' ſo 


fuͤr den Leib, den Mund, Die Augen, Fuͤße, 





der zielet Auf mich mit toͤdtlichem Ge⸗ 
ſchoß, Damit nicht Angft und Zweifel 
ftoß’ In Abgrund meine Seele. 
41. Es foll der ſchwere Suͤndenwuſt 
Mich nicht darniederdrücen; Des Sun: 
ders Neu’ ift deine Luft, Der Engel froh 
Entzüden. Dein guter Geift geb’ für 
und für Ein Zeugniß meinem Geiſt in 
mir, Daß ich dein Kind und Erbe. 
Anton Ulrich, Herzog zu Braunfchweig. 


Mel, Wo foll ich fliehen hin. 


188. Ach Herr! div ift bewußt Die 
innre boͤſe Luſt, Die Quelle meiner Sün- 
den, Die niemals zu ergründen, Der 
Same, der ſtets bleibet, Und böfe Fruͤch— 
te treiber. | | 

2. Des Fleifches Werk bricht oft Aus 
Licht vor unverhofft; Der Zunder wird 
zu Flammen, Dieewig ung verdammen. 
sch feh’ an mir und merke Des Falles 
Sinn und Werke. I 

3. Des böfen Herzens Grund Regiert ' 


Hände, Daß ich fein Werk vollende. 
Das Dichten und das Trachten Der Seel’ 
iſt: Gott verachten, f 

4. Mein Schöpfer! wider dich, Den 
Naͤchſten, und auch mich, Hab’ ich oft 
mißgehandelt, Bin oft den Weg gewan⸗ 
delt, Der mich von dir gewendet, Und 
in der Qual fih nd. | 

5. Dod) wie will ich die Zahl Der 
Sünden allzumal In meinem Sleifch und 
Blute Und das verfäumte Gute Nach je= 
der Arterzahlen? Wer weiß, wie oft wir » 
fehlen! | 
6. Ein jegliches Gebot Verklaget, 
flucht und droht, Weil, ach, fo oft da= 
wider Mein Herz und meine lieder Ge- 
dacht, gethan, gefprochen, Und deinen 
Bund gebrochen, 





— 





= 7, Ach, Herr, vergib es mir! Sch 

wende mich zu dir! 

nicht zählen, Doch will ich nichts ver: 
hehlen; Denn du Fannft hell erkennen, 
Was wir verborgen nennen. 

8. Doch du, mein Jeſu! haft Die mir 

zu ſchwere Laft Der Schuld auf dic ge: 

en, Du bift für mid) gefommen. 

So fomm’ ich denn beladen Zur Sülle 

deiner Gnaden. 

— 9. Iſt auch der Suͤnde Joch Schon 

mächtig, fo iſt doch Die Gnade, die mic) 

liebet, Und Chrifti Fülle giebet, Weit 
mächt’ger, mir das Leben Durch Ehrifti 

Kraft zu geben. 

- 410. Wie nun des Fleifhes Macht 
Zuvor ihr Werk vollbracht, So foll des 
Geiftes Stärke, In mir, die guten Wer- 
fe Getreulich zu vollbringen, Des Flei: 
fches Macht bezwingen. 

11. Herr, gib mir deinen Geift, Der 
fruchtbar fich beweist, Der niemals 
muͤßig bleibet, Der mic) zum Guten 
treiber, Den Jeſus mir gefendet, Der 
anfängt und vollendet! 


| 






Mel, Herr, ich habe mißgehandelt. 


189, Ay, mein Jeſu, welch Ver— 
derben Wohnet nicht in meiner Bruft! 
Denn mit andern Adamserben Bin ich 
voller Sündenluft. Ja, ich muß es wohl 
befennen, Ich bin Sleifch von Fleiſch zu 
nennen. 

2, Wie verkehrt find meine Wege, 
Mie verderbt mein alter Sinn! Der ich 
zu dem Guten träge, Aber fchnell zum 
Boͤſen bin. Du nur Fannft mich von den 
Ketten Diefes Suͤndentodes retten. 

3. Hilf mir durch den Geiſt der Gna— 
den Aus der angeftammten Noth; Heile 
meinenSeelenfchaden, Herr, durch deinen 
Kreuzestod!. Was dein Reich nicht kann 
ererben, Laß in deinem Tod erfterben. 

4. Sch bin ſchwach und von der Erden, 
Mei in mir nicht Hülfe mehr; Soll ic) 
frei und lebend werden, Herr, jo kommt's 
von oben her. Dein Geift muß mir Kraft 
gewähren, Mic) von Grund aus neu: 
gebären. 

5. Schaffe, Her, ein veines Here, 
Einen neuen Geift in mir, Daß ich ja 
nicht länger fcherze Mit der Sünde Luſt— 
begier. Laß mic) merken ihre Tücfe, Und 
zerreißen ihre Stride. 


PS 
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6. Laß duch Wachen, Beten, Ringen 


Ich Fann die Schuld | Stark mich werden, Fleiſch und Blut In 


des Geiftes Joch zu zwingen, Bis er- 
lofchen feine Gluth; Reize mich durd)- 
jene Krone, Daß ich meiner niemals 
ſchone. 
7. Sollt' ich aber anterliegen, O fo 
hilf mir wieder auf, Laß in deiner Kraft 
mid) fiegen, Fortzuführen meinen Lauf, 
Bis durch deine Siegeshände Ich ihn 
ritterlich vollende! Ludw. Andr. Gotter. 


Merl. Herr, ic) habe mißgehandelt. ” 


190. Ach, was ſind wir ohne Jeſum? 
Duͤrftig, arm und jaͤmmerlich! Ach, was 
ſind wir? Voller Elend! Ach erbarm', 
Herr Jeſu, dich! Laß dich unſre Noth 
bewegen, Die wir dir vor Augen legen. 

2. Wir find nichts ohn’ dich, Herr Je— 
fu! Hier ift lauter trübe Nacht; Dazu 
hält uns ganz gefangen Angeborner Suͤn⸗ 
de Macht; Diefes Gift ſteckt in dem 
Herzen, Und erreget ftete Schmerzen. 

3. Ohne dich, getreuer Jeſu, Schreckt 
uns Teufel, HM und Tod; Die Ver: 
dammmiß macht mich zittern, Bringt 
mich graufam in die Noth; Sterbend 
ſiehet mein Gewiffen Einen Abgrund auf- 
geriffen. 

4, Ohne dich, o liebſter Jeſu, Kom— 
men wir nicht durch die Welt, Weil ſie 
faſt auf allen Wegen Unſern Fuͤßen Netze 
ſtellt. Sie kann troßen, fie kann heucheln, 
Taͤuſchen uns mit ſuͤßem Schmeicheln. 

5. Ach wie kraftlos ſtehn, Herr Jeſu, 
Ohne dich die Kranken auf! Unfre-Kraft 
ift lauter Ohnmacht In denrirren Lebens⸗ 
lauf; Statt zum Himmel froh zu wallen, 
Wanfen wir, und ftraucheln, fallen. 

6. Darum ftärf' uns, treufter Jeſu; 
Sey im Finftern unfer Licht; Deffne 
unfre Herzensaugen, Zeig’ dein freund- 
lich) Angefiht; Strahl uns an mit Le- 
benöblicfen,, Dann wird fich das Herz 
erquicken. 

7. Tritt den Satan, ſtarker Jeſu, Un⸗ 
ter unſern ſchwachen Fuß; Du kennſt 
unfer Unvermoͤgen; Schenk uns deines 
Heils Genuß, Daß wir Himmelsfreude 
fpüren, Nie Och Murh zum Kampf ver: 
lieren. 

8. Faſſ' uns an, o füßer Jefu, Führ’ 
uns auf der Pilgerbabn, Daß wir glau: 
beud, Be hoffend Ziehn ins rechte 
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Ranges Kap ung meiden alle Stride, 
Und nicht wieder fehn zurüce. K 







9. Laßden Geift der Kraft, Herr Jeſu, 
Stärken unfern blöden Geiſt, Daß wir] 
brünftig dir nachwandeln, Wie uns deine] 


Liebe heißt; Ach, Herr, mad)’ ung felber 
tuͤchtig, Dann wird unſer ah rich: 


tig. 

10. Dann wird Lob und Dan, Herr 
Jeſu, Schallen aus des Herzens Grund! 
Dann wird Alles jubiliven, Und dir fin: 
gen Herz und Mund; Dann fol überall 
auf Erden Jeſus hoch gelobet werden! 


Peter Lackmann. +4 ? 15. 


Mel: Jeſu, der du meine le ꝛc. 


191. Ach, wie hat das Gift der Sün- 
den Mich an Seel' und Leib verderbt, 
Daß nichts Gut's an mir zu finden, Das 
durch Suͤnde nicht entfaͤrbt! Wo ſind 
Gottes Bild und Gaben, Die wir einſt 
empfangen haben, Drin der erfte Menfch 
geprangt, Eh' er fern von Gott gewankt? 

2. Keine Kraft iſt mir geblieben, Dich, 
mein Gott, du hoͤchſtes Gut, Zu erken⸗ 
nen und zu lieben Ohne Fehl mit Herz 
und Muth; Keine Kraft, dir ganz zu 
trauen, Und auf dich allein zu bauen; 
Ach ich bin ein böfes Kind, An Verſtand 
an; Herzen blind ! 

. Mein Bill’ ift dir, Herr, zuwider, 
du willſt, das will er nicht; Ja, 
verderbt find Kraͤft' und Glieder, Feind— 
lich feh' ich an dein Licht. Wehe mir, 
welch arge Waffen, Zwingen mich, den 
du gefchaffen! Was ich nicht will, thu’ 
ich doch, Denn mich bannt der Stunde 
Jod. 

4. Zwar du haft im Bad der Taufe 
Neugeboren mid) aus dir, Willft zum 
treuen Siegeölaufe Licht und Kräfte ge: 
ben mir; ber ach, die Wurzel bleiber, 
Die mich noc) zur Sünde treibet. DO wie 
oft werd’ ich betrübt, Daß mein Fleiſch 
das Boͤſe liebt! 

5. Vater, wer wird mich erlöfen Von 

- dem harten Suͤndenjoch? Wann wirft 
du se allen Böfen Meiner Seele helfen 
noch? Wie ein Brunnen ungeftillet Tag 
und Nacht fein Waſſer quillet, Quillet 


aus des Herzens Grund Suͤnde mir in| 


— Haud und Mund. 


6. Jeſu, König aller Guͤte, Der in 
Allem helfen kann! Dich ruft mein be— 
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trbt Gemüthe Aus des es Elends Abgrund J 
an: Komm, mir Bürd) dein heilig Xeben |) 
Ale Sünden zu vergeben! Komm, dein | | 
lut, das a Mache mich om N 
gen los! Mi 
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Ei: EN Melstie, 


192, Barmherziger ewiger Gott, | 
Sieh an unfer Elend, Angft und North, 
Wie wir von und felbft nichts Fi Ei 
thun, Und fey uns gnädig durch deinen | 
Sohn. | A 
2. Der Menfchen Natur ift verderbt, | 
Denn Adams Süund’ift ihr angeerbt; Der 
Menfch dienet und ift der Sindenknecht, 
Darum herrfchet der Tod billig und recht. 

3. Der Menfchen Sinn, wie ſich's an- 

zeigt, Iſt von Kind auf zum Böfen ges | 
neigt; Ihr' Gerechtigkeit nach Prophe⸗ 
ten-Spruch, Iſt vor Dir als ein unreines 
Zud. di, 
4. Das Fleifch will nur feinen Willen, 
Und mit nichten deinen erfüllen; Es will 
dir nicht dienen nach feiner Hflicht, Son: 
dern nur anhangen dem Bdfewicht. 

5. Wo dein Geift das Herz nicht er: 
leucht't, Und zur Theilhaftigfeit Shrifti 
zeucht, Da ift alle Müh’ und Arbeit ver: 
lor'n, Nichts anders vorhanden, denn 
Suͤnd' und Zorn. | 

6. Ei nun, Vater, aus deiner Gnad 
Erkennen wir unſre Miſſethat, Bitten \ 
dich demuͤthiglich um Geduld, Sprechen: 
vergieb uns heut unſre Schuld. 

7. Du fuͤrchteſt dich vor Feiner G' alt, 
Siehft audy nicht an der Menfchen Ge: 
ftalt. So du mit ung vor Gericht wollteft 
gehn, O wie würden wir da übel beftehn! 

8. Wir erzittern vor dein'm Gericht, 
Dor Schuld wird roth unfer Angeficht ; 
Wo uns nicht beſchuͤtzte dein lieber Sohn, 
Sp müßten wir fallen mit unferm Thun. 

8. Doch ftehn wir auf dein'm Zeugniß 
feft, Hoffend, du werdeft uns thun das | 
Beſt', Und allhie bereiten zu deinem T a ci 
Alsdann auc) darftellen ohn’ alle Klag’. 4. a 

- 40. Dieweil du uns nach deiner Luft, 
In Ehrifto mit dir vereinigt haft, Auch 
gezeuget Guad' und Gerechtigkeit, Hof: 
fen wir im Glauben die Seligkeit. _ 
11. Dein’ Erwählung reuet dich nicht ; 
.| Sp gibt je dein Zeugniß Zuverficht, Daß 
du mit uns nicht anders werdeft thun, 
Denn nurals ein Bater mit feinem Sohn. 
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"42. D ihır. an uns Barmherzigkeit, 
| Und erſtatt nfre Gebrechlichkeit, Hilf, 
daß wir in Chrit Gerechtigkeit Unfern 
Lauf vollenden zur Seligkeit. 















3 uverficht, Redlich uͤberwinden den Bo⸗ 


ſewicht. 

u Auf das ſey dir im hoͤchſten 
D Gott Vater, ſammt dein'm lieben 
Sohn, Auch dem heiligen Geift Preis, 
Rob und Ehr! Im Himmel und Erden 
B deinem Heer! Boͤhmiſche Brüder, 


Mel, Ad) Gott vom Simmel . 


193. Des Elend weißt du, Gott, 
allein, Das mir ift angeerbet, Und wie 
mir Seele, Fleifch, Gebein Durch) Adams 
Fall verderbet. Weh, daß mein Geift 
verfinftert iſt! !Ich kann dich nimmer, 
wie du biſt, Noch deinen Rath erkennen. 
2, Mein Wilfe ift im Grund verkehrt 
Fu meinem Thun und Laffen, Daß er 
am meiften das begehrt, Was du beftehlft 
‚zu haſſen. Dagegen ſetz ich, was du 
willft, Und drohend im Geſetz befiehlſt, 
‚Gar oftmals aus den Augen. 

3. Es geht des alten Menfchen Trieb 
Nur immerdar auf Sünden, Daß Kin: 
desftinn und Kindestrieb Sich nicht in 
mir befinden; Daß ic) den Nächften liebe 
nur, Wenn ich feh’ Eigennußes Spur, 
u meiner Selbftfucht fröhne. 

Fa, nehm’ ich alles recht in Acht, 
&: würde leicht auf Erden Ein Abgott 
aus mir felbft gemacht, Dem fort ge: 
dient müßt’ werden. Ach eigne Ehr’ und 
Eigenlich’, Und Eigennuß und Eigen: 
‚trieb, Herr, das find meine Gößen! 
5. Dieß iſt die Wurzelund der Grund, 
Draus alles Unheil ſtammet, Dieß iſt's, 
was meine Seel’ all’ Stund' Mit fremder [3 
Gluth eutflammet. Verdorben iſt mein 
und Muth, Mich ruͤhrt nur Ehre, 
uſt, Gut, Und fonft das alte Weſen. 

6. Wenn mir was Boͤſes koͤmmt in 
— Dawider ich ſollt' kaͤmpfen, So 
tracht ic) nicht ſogleich dahin, Die frem⸗ 
de Gluth zu daͤmpfen. Dann wächst es 
bald in mir empor, Daß ich ald Sünder 
und als Thor In Schand’ und Elend falle. 

7. Oft will mic) aud) die e arge Melt, 


Die du gebeutſt zu fliehen, In das, was 
’ 


13. Staͤrk' und troͤſt und mit deinem | 
Geiſt, Welcher derhalben ein Tröfter 
heißt, Daß wir mit Slauben, Lieb’ und. 
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ihrem Fleiſch gefällt, Mit Lift und Dro- 
hung ziehen. Sie will, daß ich aud) 
Uebels thu', Und Andre veizen foll dazu, 
Daß ſie die Welt verderben. 

8. D Her! fieh mich in diefer Roth, 
‚Sieh an mich mit Erbarmen! Vertilge 
meine Sündentod, Und reiß heraus 
mich Armen! Erleuchte mein Gemuͤthe 
ganz Durch deiner Gnade ſel' gen Glanz, 
Daß ich die Sünden haſſe! 

9, Und weil dir niemand ohn’ Gebet 
Im Beifte kann anhangen, So gib, daß 
ich oft vor dich tret’, Erbarmung zu erlau⸗ 
gen, Damit ich ohne Heuchelfchein Dein 
treues Werkzeug möge feyn, Dein Reich 
im Geift zu fordern. 

10. Gib mir des Geiftes Freudigkeit ! J 
Laß mich den Tod betrachten, Und Ruhm, 
Geld, Wolluft diefer Zeit Zur Schand” 
und Schaden achten. Ach! nimm mich 
mir, und gib mich dir, Daß id) dir eb’ 
und fterbe mir Und meinen böfen Lüften !- 

141. Vor Stolz und Ehrfucht mich bes 
hit’, Daß fienicht Herrfcher werden Gun 
meinem Herzen und Gemürh, J 
ten und Geberden! Die Hoffart w 
Teufels Fall; Ach, hilf, Herr, daß ich 
uͤberall Feſt an der Demuth halte! 

12. Herr! daͤmpfe durch die Gnad’ s 
in mir Des Sleifches böfen Willen, Und 
hilf mir, daß des Fleiſch's Begier Sch 
niemals moͤg' erfüllen, Menn’s gleich 
nur in Gedanfen war’! Hilf auch, daß 
ich mich nicht beſchwer' Mir Effen oder 
Zrinfen. 

13. Laß allezeit mich wachfam ſeyn, 
Wenn ich mit Menfchen wandle, Daß y 
ich ſtets im Gewiffen rein Mich halte, 
red’ und handle, Daß ich nicht fuche 
Ehrendunft, Wenn mich die Welt durch 
ihre Kunft Von dir zu fich will ziehen. 

14. Verleih mir, Vater! guadiglich, 
Die Welt zu überwinden, Und als dein 
Kind zu lieben dich, Troß Teufel, Welt 
und Stunden! Hilf mir! ich bin nicht 
helfenswerth; Doch fey dein Helfen mir 
befcheert Sn Jeſu Ehrifti Namen! = 


Mel, Aufmeinen lieben Gott: u, 


194. Du, der Fein Böfes thut! 3 Dir bi 
fchufft den Menfchen gut, Und gabft ihm * 
Licht und Kraͤfte Zum fe ligſten Geſchaͤfte, 
In art zu wandeln, Stets recht - 
por Dir zu handeln, 2 
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Uns Ale warfdarnieder, So bringt ung | 
Gottes reihe Huld Su Chrifto alle wiez | 
der. Und wie wir A Durch Adams |) 
Fall Des Todes find geftorben, Alfe | 
hat Gott Durch Chriſti Tod Erneuert, | 
was verdorben. | Bi 

4. So er und nun den Sohn gefchent 
Da wir nod) Feinde waren, Der für ung 
ift ans Kreuz gehenkt, Getoͤdtet, aufs 
gefahren, Auf daß wir fey’'n Von Tod! 
und Pein Erloͤſ't, fo wir vertrauen — | 
diefen Hort: Wen darf hinfort Noch ! 
vor dem Sterben grauen? J 

5. Erift der Weg, das Licht, die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben; Des Var | 
ters Rath und ew'ges Wort, Dener ung 
hat gegeben Zu einem Schuß, Daß mir ] 
mit Trutz An ihn feft follen glauben; | 
Darum uns bald Kein’ Feind’s-Gewalt 
Aus feiner Hand wird rauben. J 

6. Der Menſch iſt gottlos und ver⸗ 
rucht, Und wird zuletzt zu Spotte, Der 
Troſt bei einem Menſchen ſucht Und nicht 
bei feinem Gotte; Denn wer fich will 
Ein andres Ziel, Als dieſen ZTröfter, 
ſtecken, Den wird gar bald Satans Ge: 
walt Mit arger Lift erfchrecden. i 

7. Wer hofft auf Gott, und ihm ver⸗ 
traut, Kann nie zu Schanden werben; | 
Denn wer auf diefen Felfen baut, Trifft \ 
ihn gleich hier auf Erden. Viel Leid und 7 
Muh, Hab’ ich doch) nie Den Menfchen 
fehen fallen, Der ſich nur feft Auf ®ort 
verläßt; Er hilft den Seinen allen. 

8. Sch bitt, o Herr! aus Herzens: | 
grund, Du woll'ſt nicht von mir nehmen FT 
Dein heil’ges Wort aus meinem Mund, | 
Sp wird mich nicht beſchaͤmen Mein’ | 
Suͤnd' und Schuld, Denn auf dein’ Huld 
Setz' ich all mein Vertrauen; Wer fich | 
nun feft Darauf verläßt, Der wird den | 
Tod nicht fchauen. a 

9. Mein’n Füßen ift dein heiligft Wort 
Ein Licht, das nah und ferne Hell fcheint, 7 
und mir den Weg weif’t fort; Wenn dies | 
jer Morgenfterne In uns aufgeht, So 
bald verfteht Der Menfch die hohen Gas | 
ben, Die Gottes Geift Denen verheißt, | 
Die Hoffnung darauf haben. 

Lazarus Spengler, | 





2. Wo ift der Unſchuld Ruhm? Ad), 
wir, dein Eigenthum, Wie tief find wir 
gefallen! Wo ift jet unter allen Ein 

Menſch ganz rein von Sünden Vor dir, 

o » Gott, zu finden? er 

3. Hier ift Fein Unterfchied, Dein 
helles Auge fieht Auf ale Menfchen- 

» Finder, Und fieht fie alle Sünder. Da ift 

vor dir, Herr, Feiner Unfchuldig, auch 

nicht Einer. | Mk 
4. Verderbt ift unfer Sinn; Die 
Meisheit ift dahin, Die uns regieren 
follte, Nur, was dein Wille wollte, Mit 
freudenvolfen Trieben Zu wählen und 
zu üben. —*— 

5. Der Sinne Luft und Schmerz 

Ruͤhrt unfer böfes Herz Mehr, als die 

hoͤhern Freuden, Mehr, als die größern 

Leiden, Die wir auf Ewigfeiten Selbft 

unſerm Geift bereiten. , j 

6. Gehorfam duͤnkt uns Zwang; Des 

Herzens bofer Hang Reißt uns mit ſtar⸗ 

Tem Triebe Zu ſchnoͤder Suͤndenliebe; 

Und wer vermag’s zu zählen, Wie oft 

I: dir fehlen ? 















7. Iſt gleich dieß Uebel groß, Du 
macht und Davon los. Fa, Herr, du 
willſt uns heilen, Uns Licht und Kraft 
‚ertheilen, Durch Ehriftum fchon auf Er⸗ 
den Bon Sünden rein zu werden. 

8. Ad! laß durch unfre Schuld Uns 
Diefe deine Huld Nicht freventlich ver- 
ſcherzen; Erwede unfre Herzen, Dir 
nicht zu widerfireben, Damit wir ewig 
leben. Johann Samuel Dietrich. 





| Sn eigener Melodie, 


‚195. Durch Adanıs Fall iftganz ver: 
derbt Der Menfchen Art und Wefen; 
Das Gift ift auf uns fortgeerbt; Wir 
 Tonnten nicht genefen, Ohn' Gottes 
ı Kraft, Die Hilfe ſchafft Für unfern 
ı großen Schaden, Drein Satans Macht 
ı Uns einſt gebracht, Gott's Zorn auf uns 
zu laden, 
2. Weil denn der Menfch dahin ge: 
bracht, Daß er ift abgefallen Bon Got: 
tes Wort, das er veracht't, Daß dadurch 
ob uns allen Nun herrfcht der Tod: So 
war ja Noth, Daß Gott uns follte geben 
Sein’n lieben Sohn, Den Gnadenthron, 
Sn dem wir möchten leben, 
3. Wie numdes erften Adams Schuld 





Nach eigener Melodie. — 
196. Erquicke mich, du Heil der 
Suͤnder, Durch dich und deinen Gnaden⸗ 


— 
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ſchein, Undlaß, o Freund der Menfchen- 
' Finder, Dein Herz auf mid) gerichtet 
ſeyn! Wa. (at erzeige dein Erbarmen 
Mir heils⸗ und huͤlfsbeduͤrft' gem Armen! 
2. Du biſt und bleibſt der Troſt der 
Und der geprieſ'ne Wundermann, 
Jurch welchen wir errettet werden, Der 
ren Sundern helfen kann, Und uns 
von allem unferm Schaden Durch) feine 
Huld und Kraft entladen. 
3. Der Blinde kann die Sonne fehen, 
Der Taube hört die Stimme dann, Der 
Rahme muß gerade gehen, Der Ausfaß 
wird Dinweg gethan, Den Todten haft 
du Geift und Leben Und allen Armen 
Zroft gegeben. 

4. Thatſt du einft ſolche Wundertha- 
ten, O Herr! als du im Sleifche warft, 
So wollft du jeßt aud) mid) berathen, 
Da du im Geift dich offenbart! Ach 
zeige deine große Stärfe Durch unver: 
diente Gnadenwerke! 

5. Du weißt ja, was wir Menfchen 

taugen, Wir find verblend’t und fehen 
nicht; Darum, erleuchte meine Augen 
Mit deinem theuren Gnadenlicht, Zu 
fehen, was fonft nicht zu fehen, Wenn 
wir in deinem Licht nicht ftehen. 
6. Eroͤffne, Herr, mir meine Ohren, 
Zu hören dein lebendig Wort! Es gehe 
nie an mir verloren, Es ton’ im Herzen 
fort und fort; Es lehre mid), dir Dienft 
erweifen Und dich durch Geiftes-Früchte 
preifen. 

7. Sch wanfe hin mit fhwachen Fü: 

Ben, Bald ftrauchl' ich hier, bald fall’ ich 

dort; D laß mid) deine Kraft Durchflie- 

Ben, Daß ich mag gehn gerade fort, Und 

"meine Zritte niemals gleiten, Noch von 
dem Pfad der Wahrheit fchreiten. 
8. Wer wird doc meinen Ausſatz 
heilen, Der Krankheit allerfchlimmften 
Theil? Mein Arzt, du wolleft nicht ver: 
weilen, Ad) heile mich, fo werd’ ich heil! 
Laß deine Wunden, o mein Leben, Für 
meine Wunden Heilung geben, 
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Mein Wollen, Denken ohne Kraft, Dir 
recht zu dienen, meinem Meiſter; Ach 
gib mir neuen Lebensſaft, Daß ich gleich 
einem Baum ausſchlage Und taufend- 
fache Früchte trage! 

10. Ich bin ganz arm und fchwerbe- 
laden, Entblößt von allem eignem Ruhm; 





Drum fende mir dein Wort der Gnaden, 
Dein füßes Evangelium, Daß ich noch 
hier, aufdiefer Erde, In dir gerecht und 
felig werde. 


Melr Jeſus meine Zuderficht 16, 


197. Hilf, Exbarmer, ſchaue her, 
Höre meine bange Klage! Sch bin arm 
und gnadenleer, Stuͤndlich drüct mic) 
neue Plage, Eigenlieb’ und Unbeftand 
Reifen mid) aus deiner Hand. 

2. Wann erfcheint der Tag einmal, 


Da ich, Herr, dich nicht betrübe, Und 


fchon bier im Jammerthal Dich mit fe: 
ſtem Herzen liebe? Wann zerbricht die 
böfe Kraft Der verderbten Leidenfchaft ? 

3. GSeufzend ſuch' ich neue Huld; 
Schenfe deinem Kinde Stärke, Hebe 


durch dein Blut die Schuld, Baue deis 


ner Gnade Werfe Doch einmal in mir 
recht auf; Fordre meinen Pilgerlauf. 

4. Dft erfcheinen mir zum Troft Stun⸗ 
den, da ich dich empfinde, Da der Feind, 
umfonft erbost, Drohet deinem armen 
Kinde, Da den fcharfen Kampf und 
Krieg Deine Allmacht Front mit Sieg; 

5. Da der neu belebte Geift Heiß im 
Lob und Dank entzücet, Sic) gewaltig 
dem entreißt, Das ihm oft das Ziel ver: 
rücet; Da des neuen Wefens Macht 
Ihn mit neuem Ölanz anladıt. 

6. Aber eilend fliehn dahin Diefe 
göttlich füßen Stunden, Mein erfchrod: 
ner, bloͤder Sinn Fühler fchmerzlic) 
neue Wunden, Käampft mit Dürre, 
Lauigkeit, Spüret Hang zur Sicherheit. 

7. Bald flammt eignes Feuer auf, 
Bon Naturz Kraft angeblafen; Bald 
hemmt meinen Himmelslauf Ungeduld, 
des Zornes-Rafen, Glaubensmangel, 
Eigenheit, Menfchenfurcht und Blödig- 
feit. 

8. Wennich kaum vom Fallaufftand, 
Fiel ich unvermuthet wieder; Mid) er- 
hebet deine Huld, Und ich finfe wieder 


Inieder; Mein verdorbnes Fleiſch zer: 
9. Erftorben find die Kebensgeifter, 


bricht, Was der Geift in mir verricht't. 

9, Dir Herr Zefu, ſey's geklagt, Wie 
des Leibes Tod mich drücer! Traurig 
hab’ ich oft gefragt, Kummervoll in 
Staub gebüder. Ach wer reißet endlich 
doch Mid) aus meinem Todesjoch? 


Siehe, meine Kräfte ſchwinden; Wie 


10. Du, o Heiland, mußt es thun! | 
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nun Ruh' zu haben. Dir iſt bekannt, wie 
ſehr mein Herz Beladen iſt mit Augſt 
ne Schmerz; Doc) du kannſt Eräftg | 
aben. un | 
10. Es hebt mich deines Geift 5.68 l 
walt, Daß ich den Segen mannichfalt | 
In Noth und Kreuz empfinde; Und weil | 
du, mein Herr Jeſu Chriſt, Im finfte: | 
Thal auch bei mir biſt, Schredt mich, | 
nicht Tod und Sünde. 4 
11. Bald kommt der große Tag her⸗ 
an, Da man, o Jeſu! hoͤren kann Dein 
Rufen nad) dem Leiden: Kommt, ihr | 
Geſegneten, zugleich, Ererbt von mir | 
das Himmelreich, Und lebt in taufend | 
Freuden! 





ich bin, kann ich nicht ruhn, Tilge du die 
Macht der Suͤnden; Führe mid) an dei⸗ 
ner Hand; Bringe mich ind Vaterland! 














le Kommt ber zu mir, ſpricht 26, 


198. Ich bin ein armes Suͤndenkind, 
Boͤs von Natur und geiftlich blind, Ver: 
derbt an allen Enden; Die Bürd’ ift 
ſchwer, die Laft ift groß, Ich aber trofte 
und — ; Wohin fi ol ich) mich wen: 
den? 
2, Mer rettet mich aus diefer Noth? 
Mer nimmt hinweg den Geelentod, Der 
ſtets mich will erftiden? Kein Menfch, 
fein Engel; nurallein Mein Jeſus muß 
der Helfer feyn, Und mir das Herz er: 
quicken. 

3. Meingroßer Jefus nur weiß Rath, 

Denn er trug meine Mifferhat, Und des 
ren Straf’ und Schmerzen; Mein Jeſus 
ift das DOpferlamm, Das meine Sünden 
auf ſich nahm, Und liebet mich von Her⸗ 

en. 
— 4. „Gerröft, mein Geift! wohlauf, 
mein Sinn! Ich weiß, wo ich foll fliehen 
bin: Zu Jeſu will ich. treten; Mer zu 
ihm kommt, den ſtoͤßt er nicht Mit Zorn 
von feinem Angeſicht; Er will und gern 
erretten. 

5. Er ruft aud) denen, die er find’t, 
Daß fie befleckt und elend find, Er ſucht 
nicht nur. die Frommen; Mein, o mein 

Herz, dein Jeſus Ehrift Macht felig, 
was verloren ift; Darum ift er gefon: 
men! 

6. Dein Heiland ruft: Ihr Menſchen, 
eilt, Kommt und befehrt euch unverweilt, 

Fest iftdie Zeit der Guaden! Heut tft 
der Tag; verftockt doch nit Die Her⸗ 
zen, die der Boͤſewicht Hat mit viel Graͤul 
beladen! 

7. O Jeſu, ſieh, ich komm', dein Wort 
Zu hoͤren an geweihtem Ort! Sch kom—⸗ 

me, aba: zu ftärken Mit deinem theuern 
Bm Darin befteht mein hoch: 

‚ Und nicht in meinen Werfen. 

5 eo. o Herr, ic) feufz’ und 

fleh’, Mein Mund, ob ich dich gleich nicht 
ſeh', Laßt fein Gebet erfchallen: Ach, 
wafche mich, fo werd’ ich rein, Und hilf 
mir, daß ich dir allein Mög’ ewig wohl: 
gefallen. 

9. Sa, Jeſu, meiner Seele Licht! Du 

rufft, ich komm und ſaͤume nicht, Bei dir 


⸗ 


Mel, Mein's Gerzens Jeſu iu 


199. Ich Elender! wer rettet mich 
Von dieſem Todesleibe? So lang ich 
lebe, fühle ih, Daß ic) der Meunſch noch 
bleibe, Der Menfch vom erften Sünder 

‚ber, Und der gern ohne Sünde wär’, Und 
wird's nicht, bis zum Sterben. | 
2. Ich anke Gott durch Jeſum Chriſt, 
Den maͤchtigen Erloͤſer; ; So lang die 
Sünde mächtig iſt, So lang iſt Gnade 
arößer. Am Kreuz hat er fie abgethan, | 
Doch hängt fie noch dem Fleifche anz ! 
Auch da wird er ſie tilgen. 
3. Ich bin verſuͤhnt, das glaub’ ich | 
feft, Die Sünde ift vergeben. Ich haffe 

fie, doch bleibt ihr Neft Mir noch am 
Herzen kleben. Sp wünfch’ ich mich volle U 
kommen frei, Daß es Fein Leib des Tod's 
mehr fey, Nein, der zum Himmeltauge | 
4. Wie wird's fo gar ein Andres feyn | 
In jenem Auferfiehen! Der Menfch wird 
da fich vollig rein An Leib und Seele 
fehen. Da danft er Gott in Jeſu Chriſt, 1 
Daß er Fein Elender mehr iſt. Hilf uns 
dahin, Herr Jeſu! PH. Friedr, Hiller, 
I 





Mel. Wenn wir in höchiten ıc, 


200. Mein Sefu, meines” Lebens 
gicht! Du weißft gar wohl, was mirges © 
bricht, Es ift dir mein berrübter Stand 
Weit beſſer als mir felbft befannt. 5 
2. Das Fleiſch ift fchwach, obgleich 
der Geift Durch deine Kraft ſich willig 
weiſ't. Die Sünde klebt mir immer an, 
Und zieht mid) von der rechten Bahn. 
3. Eo thu’ich denn, was ich nicht will, 
Und ſteh im Laufe vielmal ſtill. Es lenkt 





E — 






ſich der verderbte Sinn Stets zum ver⸗ 


botnen Baume hin. 
4. Die Luſt regt ſich in mir, Und 
zieht mein Herz gar oft von dir. Die 


Liebe zu der eitlen Welt Macht, daß mein 
Thun dir oft mißfaͤllt. 
5. Ich nehme mir das Gute vor, Doch 
Fiat der e Trieb empor; Drum flieh' 

leider! deine Zucht, Und höre dein 
Wort ohne Frucht. 

6. Wie laulich ift oft mein Gebet! 
Menn ich, Herr, vor dein Antli tret', 
Und mit dem Munde zu dir nah’, Iſt 
| gr mein Herz nicht da. 

Ich weiß, ich fol rechtſchaffen ſeyn; 

E; zeigt fich oft nur bloßer Schein. 
Mein Chriſtenthum und Glaube hat Gar 
oft den Namen ohne That. 

8. Siehft du dieß als ein Richter an, 
Der Herz und Nieren prüfen Fann, Willſt 
mit mir ins Gerichte gehn, So Fann ich 
nicht vor dir beftehn. 

9, Ad) Vater, babe doch Geduld! 
Vergieb der Schwacheits - Sünden 
Schuld. Sieh, was ich felbft nicht mer- 
fen kann, Um Chrifti Willen ja nicht an. 

10. Dein Blut und Tod, mein Sefu! 
ſchafft, Daß, was von Schulden an mir 

Br t, Vor Gott mich nicht verdammen 
kann; Ich ziehe deine Unfchuld an. 

11. Befpreng’ mic) täglich durch dein 
Blut, Und mache meine Fehler gut. Er: 
neur’ in mir Herz, Muth und Sinn, Da: 
mit ich täglich frommer bin. 

12. Laß meinen Vorſatz fefte ftehn, 
Auf guten Wegen ftets zu gehn. Steh 
mir mit deinem Geifte bei, Daß ich ein 
Kind des Lichtes fey. 

13. Dein Geift ermuntre meinen Geift, 
Daß er der Welt ſich ganz entreißt, Mit 
Eifer nach dem Himmel ſtrebt, Und nur 
in dir alleine lebr. 

14. Führt Fleifh und Blue mich in 
den Streit, So rüfte mic) mit Tapfer- 

Und’treibe mid) ſtets freudig an, 
af id) mich felbft verläugnen Fann. 

+ 415. Den alten Menfchen dämpf' in 
mir, Mit neuer Kraft den neuen zier'. 
Laß Adam täglich untergehn, Und mich 
mit Chrifto auferftehn. 

- 46. Und endlich führe mich dahin, 
Mo ich erft recht vollfommen bin: Da 
will ich jauchzend vor dir ftchn, Und ** 
deinen Ruhm erhoͤhn. 







TE 


A ad 


V. BomSündenfall u. dem geiftl. Verderben d. Menfchen, 93 


Mer. Alte Menſchen müffen ſterben. 


01. D du majeſtaͤtiſch Wefen, Das 
ein unzugänglidy Licht Sich zum Si 
und Thron erlefen, O wie fchnöde bin ich 
nicht, Wenn ich mich, midy Kind der 
Hölle, Neben deine Klarheit ftelle! Ach 
wie finfter, arm und Flein Muß ich, 
Hoͤchſter, vor dir ſeyn! 

2. Du haſt niemals angefangen, Du 
bift Gott von Ewigkeit; Ich bin geftern 
aufgegangen, Und vergeh' vielleicht fchon 
heut. Deine Macht hat Feine Schranken; 
Meine Kraft will immer wanfen. Du 
bift felbjt der Quell des Lichts; Ich bin 
ein lebendig Nichts. 

3. Nichts von Weisheit, nichts von 
Güte Wohnet in mir von Natur. Wo 
ift jeßt in dem Gemüthe Jener erften 
Schönheit Spur? Ah, dein Bild ift 
ganz verblichen, Alle Kräfte find ent⸗ 
wichen, Und mein Körper fallt dahi: r 
Mie die Blumen, die verblühn. 

4. Fluch und Elend, Zorn und Suͤnde 
Iſt nunmehr mein Element, Wo ich mei— 
ne Nahrung finde, Wo mein Fuß zur 
Hölle rennt. Tauſend Wunden, tauſend 
Sleden Schänden mich an allen Eden; 
Und in der verderbten Bruft Gruͤnt die 
Wurzel böfer Luft. 

5. Was ich Gutes an mir habe, Sit 
ein Denfmal deiner Hand, Deine Wir- 
fung, deine Gabe, Die du mir haft zu- 
gewandt; Deine freie, milde Gnade 
Schmüdet mich, die arme Er 
meft du zurück, was dein, Ach, was 
N übrig ſeyn? 

Doch auch, deiner Gaben Menge 
— meinen Undank an. Seel' und 
Herz kommt ins Gedraͤnge, Weil ich dir 
nichts geben kann. Herr nach deinem 
reichen Saͤen Siehſt du ohne Frucht mich 
ſtehen; Und wie haͤuft' ich meine Schuld 
Durch Verachtung der Geduld! 

. Herr, die Wunder deiner Liebe 
Machen ſchamroth mich vor dir. Ach wie 
zart find deine Triebe, Wenn dein Herz 
jich heigt zu mir! Was, o wunderherr- 
lid) Oelen Haft du dir zur Luft erlefen? 
Mich, der fündig, arm und Fein! Wahr- 
m: das mag Guade ſeyn! 

8. Hier, hier lieg' ich in dem Staube, 
Unter deinen Fuß gekruͤmmt; Doch mein 
demuthooller Glaube, Der in Staub und. 
Afche glimme, Freut fich heimlich deiner 
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Guͤte, Und mein beige Gemüthe 
Hebt ſich aus des Todes Thor Voller 
Zuverſicht empor. 

9. Meine Kraͤfte, meine Glieder 
Stehn zu deinem Dienſt bereit. Sieh, 
hier ſink' ich vor dir nieder, Voller Ehr⸗ 
erbietigkeit. Deinen Willen thun und 
leiden, Sey der Gipfel meiner Freuden; 















O Beherrſcher aller Welt, Bilde m 


wie dir's gefällt! 


Mel, D Gott, du ftommer Gott. 


202. D Jeſu, fieh darein, Und hilf 
mir Armen fiegen! Mein Herz fühlt 
nichts als Tod, Mein Geift muß unter: 
liegen; Das Wollen hab’ ich wohl, Doc) 
das VBollbringen nicht, Weil es dem mat: 
ten Geift An aller Kraft gebricht. 

2. Die Suͤnd' hat mich beſtrickt, Der 
Tod hat mich gefangen, Wohin ic) geh’ 
und feh’, Nichts fliller mein Verlangen; 
Einft meint’ich hoch zu ftehn, Nun lieg’ 
ich tief im Staub, Und mein erträumter 
Ruhm Wird nun des Spottes Raub. 

3. 3war lauf’ ih immerdar, Doch 
Fann ih Ruh' nicht finden, Nichts Fann 
des Armen Herz „Yon feiner.Zaft entbin- 
den; Es deckt mir das Gefeß Nur meine 
Sünden auf, Und reicht mir doch nicht 
dar Die Kraft zum Himmelslauf. 

4. Du, Jeſu, du allein Kannft meinen 
Jammer wenden; Mein Koͤnnen ſtehet 
an AR; deinen ftarfen Händen; Geuß'ſt 

nicht die Kraft Zu neuem Leben 
eh Sp wird mein Sehnen felbft Zu 
nichts, als lauter Pein. 

5. Drum, Herr, erbarme dich! Sch 
fiege dir zu Füßen; Laß in mein ſchwa— 
ches Herz Den Strom der Gnade fließen; 
Ich fleh’, ich laff’ dich nicht, Bis deine 
Segensfraft In mir den Tod beftegt, 
Und neues Leben fchafft. 

6. Du haft es zugefagt, Du willft 
mich gern erquicken, Wenn mein verfehr: 
ter Sinn Sich nur zu dir will fchicken, 
Menn er dir opfert auf, Was ihm für 
Freude galt, Daß deine Liebe nur Ge: 
winn in mir Gewalt. 


7. Sp nimm denn Alles hin, Ich will 
mir nicht mehr leben, Sch will mic) ganz 
und gar In deine Führung geben; Ach, 
faffe mich nur feſt, Mach’ mich von Suͤn⸗ 
den frei, Damit forthin mein Herz Dein 


reiner Tempel U 


Erftes Buch. 


203. D allgemeine Noth ale 

meiner Tod! Nach Adams Sündenfalle |] 
Sind feine Kinder alle In Adams Schul | 
geboren, Und von Natur verloren. | 


der vom Himmel fieht Auf aller Menz 
fchen Wandeln, Sieht, daß wir thöricht | 
handeln. Die Sinne find verblendet, Der 

Wille abgewendet. 


Menfchen find, Zu allem Guten träge, | 
Und fuche böfe Wege. Die Wurzel aller | 
Suͤnden Iſt i in mir ſelbſt zu finden. 


mein Gott verſpricht: 
ung Alle Verdammet nah dem Falle, 
Sp will er fi der Armen, Die Sünder 
find, erbarmen. 


wie einer war; Doch Jeſus mußt auf 
Erden Ein Heil für Alle werden, Und | 
uns, die Armen, Schwachen, Erloͤſen, 
felig machen. | 


ift auch die Huld. Muß ic) mit Adams | 
Erben Auch noch) des Todes fterben; Der | 
Allen Heil erworben, Iſt auch fir mich. | 
geftorben. 


wergib du mir! Du bleibeft der Gerechte, | 
Und wir find bofe Knechte. 
vor dir beftehen, Wenn du wilfft richten | 
gehen? 





Mel, 










Muf meinen lieben Gott. 


2. Hier iſt kein Unterſchied; Gott, 


3. So bin ich Menſchenkind, Wie alle | 


4. Sch) läugne folches nicht, Allein 
Mie fein Geſetz 


5. Ein Sünder bin ich zwar, So groß, | 


6. Spallgemein die Schuld, So groß 


7. Nun fo befenn’ich dir, Mein Gott! | 


Mer mag! 


8. Herr! habe nur Geduld; Wir haz | 
ben fchwere Schuld, Kraft der wir müfe 
fen fterben; Doch willft du deinen Erben, | 
Die glauben, Heil und Leben Durch Chris 
ftum wieder geben. | 

9. So wahr ich fündhaft bin, Sofefte | 
glaubt mein Sinn; Derandre Menfch in | 
Gnaden Macht von des erften Schaden | 
Mic) ewig los und ledig. 73 fey mir 
Suͤnder gnaͤdig! 


Mel. Ein Laͤmmlein geht, und traͤgt die Schuld. 


204. DO Gott, wie hat die Eitelkeit | 
Uns Menfchen fo vernichtet, Daß faft 
fein Alter, Feine Zeit Was Gutes mehr 
verrichtet! Sey's audy vom Anfang bis 
zum End’ Oft überlegt und umgewend't, | 
So muß man doch bekennen: Das, drauf 
wir fegen Herz und Sinn Von Kindheit 
bis ins Alter hin, Zft Eitelkeit zu nennen, 


> 


Pe 


2, Die erften Fahre gehn vorbei So 
‚blind oft, wie beiThieren; Man fchläft, 
man treiber Kinderei, Nichts Weiſes 
ift zu fpüren. Kommt mit den Kräf: 
ten der Verftand, Dann ift die Bosheit 
auch zur Hand, Die ſteckt im Knaben: 

erzen; Und wenn dieZucht und ſcharfe 
Ruth‘ Ihm väterlich und treulich thut, 
Bringt's ihm nur Zorn und Schmerzen. 

3. Die Zugend ſtets nach Freiheit 
firebt, Und fucher hin und wieder, Wie 
fie in Freud’ und Wolluft lebt, Miß- 
braucht die frifchen Glieder. Sie fährt 
dahin mit Unbedacht, Sie trinkt, fie 
fpielt, fie fcherzt, fie lacht, Und fährt 
aufs Ungewiffe; Und wenn man fie er: 
innern will, So fpottet fie, und hält 
nicht ſtill, Tritt's unter ihre Füße. 

4. Das Mannesalter folgt darauf, 
Und rühmt fich großer Thaten, Das will 
dann immer hoch hinauf, Und Allen Flüg- 
(ich rathen. Der Ehrgeiz macht zu Zank 
ind Neid Gar leicht ein folches Herz 
bereit, Das ſich alleine ſchaͤtzet; Und 
wenn auch) etwas Guts gefchieht, Läßt 


man doch Gott aus dem Gemüth, Sein 


Ruhm wird nachgefeßet. 

5. Wenn’s Alter fommt, fo läffet ſich 
Der Geiz oft ſchaͤndlich blicken; Da wan- 
jelt man gar meifterlich In Ränfen und 
n Tuͤcken. Manforgt, und hat gar wenig 
Ruh’, Dieweil das Herz denkt immerzu 
Das Irdiſche zu mehren; Der Leib wird 
chwach und voller North, Doch will man 
ingern von dem Tod, Und von dem Hinz 
nel hören. 

6. Ach fieh, o Gott! dieß Elend an, 
Ind hilf, daß wir bei Zeiten Abtreten 
yon der breiten Bahn Der Sund’ und 
Sitelfeiten! Gib Kraft von oben her, 
ag wir Das flüchtig=eitle Wefen hier 
Nur für Verderbniß achten, Und nad) 
ern Gute, das uns dort AlS Erbtheil blei= 
jet fort und fort, Sters fromm und Find: 
ic) trachten. 

7. Lob jey dem Vater und dem Sohn, 
Ind auch dem heil'gen Geifte, Wie es im 
Infang war, und nun! Er feine Gnad' 
ins leifte, Daß wir in diefem fremden 
Drt Von Herzen ſcheuen fort und fort 
Der Belt ungoͤttlich Weſen, Und ftreben 
ach der neuen Art, Dazu der Menfc) 
jebilder ward, Dazu uns Ehrift erlefen. 
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Mel. Allein Gott in der Hoͤh' fey Ehr'. 


205. Wenn Gottes Sohn, mein Je⸗— 
fus Chrift, Vom Himmel nicht gefom= 
men, Und hätte zur beftimmten Frift 
Mein Fleifch nicht angenommen: So 
müßt’ ich armes Menfchenfind Zur Hölle 
gehn für meine Suͤnd', Und leiden Pein 
und Flammen. . | | 
2. Mein Webelthun ift ja fo groß, 
Daß ich's nicht kann erzählen; Sch bin 
von allem Guten bloß, Wie kann id) das 


verhehlen? Mein Gott iſt's, deffen Aug’ 


es fieht, Daher auch meine Kraft ent: 
flieht, Mein Seufzen macht mich müde. 

3. Doch, o mein Herz, verzage nicht, 
Ob deinen Mifferhaten, Vernimm, was 
Jeſu Gnade fpricht, Laß durd) fein Wort 
dir rathen; Er ſpricht: kommt Alle her 
zu mir! Sch will eud) helfen für und für, 
Und euch mit Zroft erquicken. 

4. So komm' ich denn in meiner Noth, 
D Herr, zu deinen Gnaden! Verkehr' 
in Leben meinen Tod, In Wohlfeyn 
meinen Schaden! Laß deinen Tod mein 
Leben ſeyn, Laß deine Pein von meiner 
Pein Mich gnädiglich befreien. 

5. Sch tröfte dein mich ganz umd gar; 
Mein Thum ift ganz verloren, ES bleibet 
Stüdwerfimmerdar, Weil ich bin Fleiſch 
geboren. Verlang' ich gleich, was heilig 
ift, So bleibt doch ſtets der alte Zwiſt 
In meinem Fleifch und Geifte. 

6. Was ich nicht kann, erfülle du! 
Doch du haſt's längft erfüller; O Zefu 
gib dem Herzen Ruh, Die reichlich aus 
dir quillet! Erneure mich durch Deinen 
Tod, So werd’ ic) über alle Noch Zus. 
Leben mich auffchwingen. 


Mel. Herr Zefu Chriſt, du hoͤchſtes ze. 


206. Wer bin ic), o Herr Zebaoth, 
Daß ich mich unterfange, Mit dir zu 
reden in der Noth, Die mir macht angft 
und bange? Weh mir, mirArmen! wo 
du dich Nicht willft erbarmen über mich, 
So gehe ich verloren. 

2, Ad Gott! der erften Eltern Fall, 
Und was auf mic) geerbet, Hat mich 
Elenden überak An Leib und Seel’ ver: 
derbet, Daß ich aus eignen Kräften nun 
Nichts Guts Fann denken oder thun; Ich 
hab’ nur Luft zum Böfen. j* 

3. Ich bin unreine Aſch' und Erd), 
Und auch davon gebauet, Der Würmer 


— 
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ESpeiſ', und nimmer werth, Daß mich 
dein Aug’ anfchauer. Herr, alles dieß ift 





dir bekannt; Entzieheft du mir deine 


Hand, So Kann ich nicht beſtehen. 

4. Ein Menfch bin ich zur Welt ger 
born, Hab’, ach, nur kurz zu leben; Zum 
Leiden bin ich auserforn, Von Unruh 
ganz umgeben; Ich bin wie nichts, ic) 
muß davon, Und werd’ zerbrochen, gleid) 
wie Thon, Wenn du mid) hart angreifeft. 


5, Ein Blümlein fteht im Garten 


ſchoͤn, Wenn fi) der Sommer finder; 

Bald wird es well, und muß vergehn, 

Ein Schatten fchnell verſchwindet; Des 

Waſſers Blafe ſchwellt fidy auf, Bald 

aber'endet fic) ihr Lauf; So ift mein 
armes Leben. 

6. Vom wahren Leben Faum man 
find’t Mehrals den bloßen Namen; Es 
wird bericht oft fo gefchwind, Wie Fifche 

von dem Hamen; Se mehr es fleigt, je 
mehr es fällt; So ſchnell es fortläuft in 


der Welt, So ſchnell laͤuft's auch zum 


v 
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Ende. 
' 7. Dieß wiffen wir, doc) kann nie- 
.mand Die Todesftunde wiffen, Es ift 
und.bleibet unbefannt, Wann man wird 
hingeriſſen; Wer jeßt daftehet jung und 
ftark, Muß oft am Abend noch im Sarg 
Vielleicht fein Lager nehmen. 

8. Herr, hilf mir, daß ich nicht ver: 
geh’, Laß feft in dir mich bleiben; Nicht 
Angft, noch Elend, Schmerz noch Weh 
Laß mich je von dir treiben; Ich bin ja 
dein Gefchöpf und Werk, Du bift mein 
Heil und meine Staͤrk'; Ach laß mid) 
nicht verderben ! 

9, Gedenfe nicht der erften Schuld, 

Darin ich bin empfangen; Vergib durch 

* deine Lieb' und Huld, Was ich bisher 

begangen. Ich beuge, Herr, vor dir all- 

hie In Demuth meines Herzens Knie, 
Du wollft did) mein erbarmen. 

10. Hilfmir, Herr Jeſu, meine Kraft! 
Durch dich werd' ich erhalten; Du Le— 
bens-VBrunn, gib Lebens Saft, Mein 
Herz laß nicht erfalten, Du bift mein 

icht voll Herrlichkeit; Erfcheine mir 
mit Licht und Freud’, So werd’ ic) ewig 
leben! 


* 


* 


Met, Es iſt dad Heil und kommen her. 


207. Wir Menfchen find in Adam 


S GoaneRgNen und verdorben, Dadurch 
A u . — 
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wir den gerechten Lohn Des Todes uns|] 
erworben, Das macht, daß man ung 
Sünder nennt, Die fich aus eigner Schuld 
getrennt Von Gott, dem wahren Leben. 
2. Dieß ift der Name, der ung macht 
Bor Gott zu Sport und Schande, Der 
uns um unfern Schmud gebracht, eh | 
in Strid’ und Bande, Mit Fluch wo 
Finfterniß bedeckt, Und uns mir Tod und 
Hölle ſchreckt; O Jammervoller Name! 
3. Niemand war in der ganzen Welt, | 
Der uns durch feinen Namen Befreien! 
Fonnt’, als nur der Held, - Den Gott 
nennt: Weibesfamen. Der hat fich nach 
erfüllter Zeit Aus feiner ftillen Ewigkeit] 
In unfer Sleifch gefenkfet. J 
4. Sein Name heißet Jeſus Chriſt, 
Bon Gott ſelbſt fo genennet, Der mir] 
und dir, und wer es ift, Dieß große Heil! 
gegdnnet. Ach, nimm es ohne Saͤumniß 
an! Es freue fich, wer immer fann, Des 
friedevollen Namens! Bi 
5. Dieß ift der Name, der und bringt! 
Bor Gott aufs nen’ zu Ehren, Der, wie 
die Schaar der Engel fingt, Uns Freude) 
Fann befcheeren, Der uns in Fried’ und 
Sreiheit jet, Mit Gnad’und Gaben ung! 
ergößt, And in den Himmel hebet. 
6. Denn Jeſus ift’s, der unfre Schuld, 
Sammt aller Straf’ und Plagen — © 
unerhörte Lieb’ und Huld!) Hat willig⸗ 
lich getragen. Er war gerecht, doch ließ, 
er fi) Zur Sünde machen, daß er dich 
Durch fich mit Gott verfohnte. A 
7. Drum heißer er nicht Jeſus nur, 
Er ift auch, was erheißet, Der Held, der 
unfere Natur Aus allem Jammer reißer. 


t 






wu 


wg r 


heißt und ift auch Jeſus. — 

8. Es iſt in keinem Andern Heil, 
Kein Nam’ iſt uns gegeben, Darin wir | 
fonnten nehmen Theil Am Himmel und) | 
am Leben; Nur Yefus Lofer uns vom 
Bann, Er iſt's, der Leben fchenfen kann; 
Gelobet fey fein Name! a 

9, Du Fefusname, werd’ in mir Durch 
Gottes Geift verfläret! Weil, was verz! | 
borgen liegt in dir, Kein Herz von ſelbſt 
erfähret; Denn die Vernunft begreift! | 
es nicht, Und ohne Gottes Gnadenlicht 
Bleibt es unanfgefchloffen. 4 | 

10. Laß mic) empfinden deine Kraft 


% 
4 % 
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RE, RER \ F ‚ Ro 
Ind deine Süßigkeiten; Laß, was dein | gewehrt, So wird die Nacht in Licht 
ne Che haft. Sic) hell. in mir | verfehrt, So bin ich felig! Amen, 
breiten: So wird der Suͤndennoth 3. A.· Freylingshauſen. 


2 
a) 


KVE Von dem Elend und der Hinfälligkeit des 
r | ſündigen Menfchen, 


Mel. Zion klagt mit ic | | meiner Seele an! Deines Sohnes theu- 
208. Ach Herr! Iehre mich beden- | res Blur Komm’ am Ende mir zu gut, 
en, Daß ich einmal fterben muß! Lehre | Daß mein letter Hauch auf Erden Jeſu 
nich die Sinne lenken Auf des Lebens mög’ ein Loblied werden. B. Schmolte. 
ruſten Schluß, Stel’ ihn meinen Augen 

ür, Und erwecke die Begier, Mid) nad) 

einem Wort in Zeiten Auf den Abfchied 

u bereiten, | 

9, Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft die Sanduhrab. Alfo muß 
uch ich befennen: Staub vom Staube 
inf ins Grab! Feſt befteht der ew'ge 
Schluß, Daß, was lebet, flerben muß. | 2. Ach traue nicht der Welt! Denn 
Menfchen, als der Sünde Erben, Bleibt | fie ift aller Orten Voll Falfchheit, Heu: 
er Sünden Sold: fie ſterben. chelei, Erfüllt von eiteln Worten. So 


Me D Spott, du frommer Gott ac. 


209. Ach, traue nicht der Welt! 
Sonſt wird ſie dich betruͤgen; Sie hat 
nichts, damit ſie Kann einen Geiſt ver— 
gnuͤgen; Sie ſchaͤtzet Jeſum hin Um 
ſchnoͤdes Gut und Geld, Und achtet ſei— 
ner nicht. Ach, traue nicht der Welt! 


3. Wenn wir Faum geboren werden, oft fie dich liebfost, Sich dir gefällig 
Iſt vom erften Lebenstritt Bisins Fühle | ftellt, Sucht fie nur deinen Fall; Ach 
Brab der Erden Nur ein kurz gemeff’ner | traue nicht der Welt! * 
Schritt; Ad) mit jedem Stundenſchlag 3. Ad) traue. nicht der Welt! Denn 
Nähert fich der letzte Tag, Und in jedem | ihre Herrlichfeiten Vergeben, wie fie 
Rebensjahre Sind wir reif genug zur | find Entſtanden mit den Zeiten. Der 
Bahre nur bleibt ewig ſtehn, Wenn fie zerbricht 
4. Vredigen nicht meine Glieder Tag: | und fällt, Wer Jeſum treulicy liebt; 
lich von der SterblichFeit? Leg’ ich mich | Drum traue nicht der Welt! ts. 
zur Ruhe nieder, Seh’ ich mich im Lelz | 4. Ach traue nicht der Welt! Laß 
chenFleid; Fa, der Schlaf ftellt treu und | Jeſu heiliges Weſen, Sein Leben und 
wahr Mir des Todes Abbild dar, Und | feinkicht Zur Lufkdir feyn erlefen. Wenn 
das Bette will mir jagen; So wirft du | Er vollXieb’ und Treu' Sid) hier zu uns 
ins Grab getragen! gefellt, So bleibt's ung. ewig wohl. 
5. Ach) wer weiß, in welcher Stunde | Fahr hin, du arge Welt! 

Uns die legte Stimme weckt! Denn Gott 
hat die dunkle Kunde Keinem Menfchen 
noch entdeckt. Wer fein Haus hat wohl 
beftellt, Geht gerroft aus diefer Welt; 
Aber Sicherheit im Leben Kann nur 
Furcht im Tode geben. % 
- 6. ‚Drum auc in gefunden Jahren 
Mill ich niemals ficher ſeyn, Will die 
Befrung nicht verfparen, Bis die 
chwachheit bricht herein. Täglich will 

Buße thun, Und dann froh im Glau— 
ben ruhn, Daß der Tod mich frei von | 3. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Sünde Und mit dir verfühner finde. Iſt der Menfchen Freude! Wie fich wech: 
7. Nun, mein Gott, du wirft es ma= | en run nn gi Licht und Dun— 


In eigener Melodie. 


210. Ach wie nichtig, ach wie fluͤch⸗ 
tig Iſt der Menſchen Leben! Wie ein 
Nebel bald entſtehet Und auch wieder 
bald vergehet, So iſt unſer Leben; ſehet! 

2. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig 
Sind der Menſchen Tage! Wie ein 
Strom beginnt zu rinnen, Und mit Lau— 
fen nicht Halt innen, Sp fahrt unfre Zeit 

‚von binnen. 


den, Daß ic) freudig fterben kann. Dir | kel, Fried’ und Streiten, So find unfre 
befehl’ ich meine Sadyen, Nimm dich | Fröhlichfeiten. 
Knapp’d geifit, Liederbuch. 


* 


"vergeben; 
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Iſt der Menfchen Schöne! 


hes Lüftlein wehet, 
feher! 


5. Ach wie flüchtig, ad). wie nichtig 
Iſt der Menfchen Starke! Der gefäm: 
pfet mit den Riefen, Den als Helven 
man gepriefen, Der wird Abends todt 
Mit unfern Sündenfchwächen. Du N 


gewiefen. 

6. Ach wie fluͤchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Ehre! Ueber den, dem 
man hat muͤſſen Heut die Haͤnde höflich 
füffen, Geht man morgen mit den Füßen. 

7. Ad) wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menfchen Dichten ! "Der die Kun 
jte lieb gewonnen, Und manch ſchoͤnes 
Werk erſonnen, Iſt er je dem Tod ent⸗ 
ronnen? 

8. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig 
Sind der Menſchen Schaͤtze! Es kann 
Gluth und Fluth entſtehen, Dadurch, 


eh’ wir's uns verſehen, Alles muß zu‘ 


Trümmern gehen. 

9. Ad) wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt ver Menfchen Prangen! Der in Pur⸗ 
pur, hoch ermeſſen, Iſt gleich wie ein 
Gott gefeffen, Deffen wird im Tod ver: 
geffen. 

10. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Sind der Menfchen Sachen! Alles, Al- 
„was wir fehen, Das muß fallen ımd 
‚Wer Gotr hat, bleibt eivig 
ſtehen. | Michael Frank, 


Men Ach Gott! vom Himmel ıc. 


(Pf. 90.) 

211. Der du der Menfchenkinder 
Scaar, O Gott, mit Namen nenneſt— 
Und, eh' die Welt —I— war, Im 
tiefſten Grund erkenneſt — D Gott, der, 
eh’ ein Berg entftand, Der Menfchen 
2008 in feiner Hand Bon Ewigfeit ge: 
tragen: 

2. Sieh doch, wie wir durch Adams 
Fall, So klaͤglich ſind verderbet! Wie 
uns verfolget uͤberall Der Tod, den wir 
geerbet! Er dringet uns durch Mi rk und 
Bein, Und nagt, fey'n wir groß oder 






Hein, Bis e er uns hingeriffen. 
— Wie Blumen auf der Fruͤhlingsflur 
Sieht an uns bluͤhn und ſproſſen; Dann 


arme Greatur Ins Grab hinab- 


‚ gerfoßen. Das macht dein lies der iſt Wir werden hingeriffen, Der morgen, | 


Erftes Buch. 


4. Ach wie nichtig, ad) “a gerecht; An ni r nichts, denn cz | 
ie ein | 
Bluͤmlein bald ver sgehet, Wenn ein rau: 
Sp iſt unſre Schöne; 


|dir MWie eine Morgenwache. 


AV 





aͤcht, Die toͤdtlich ung vergiftet, E77 — 
4. Drum fallen wir fo ſchuell su | 4 

Und finfen in die Erde; Kein Schat 

Fann fo fchnelle fliehn, Als ich zu 3 

werde. Wir bringen ohne Raft und 4 

Wie ein Gefchwäß, das Reben zu, 4 

fahren dann von hinnen. | 





5. Nichts ift por dir, Her, unfre Zeit 













ein Gott voll Ewigkeit; Wer kann dir | 
widerfprechen? Du bleibſt unſterblich 
für und für Und tauſend Fahre find vor | 


6. Der Menfchen armes Leben ift wet | 
Unruh, voller Plagen, Doch ſtecken wir 
voll Trug und Liſt, Und laſſen uns the | 
fagen. Wir denken kaum an die Gefahtr 
Obgleic) wir fiebzig, achtzig Jahr' zu 
höchften nur erreichen. 1 

7, Ach, Herr, lehrt’ ung PN —4 
Daß wir al’ muͤſſen ſterben, Daß. iR 
der Weisheit werden voll, Und nicht in 
Wahn verderben!‘ Hilf ui flers Hug 
und wachfam ſeyn, Daß wir einft fe | 
ſchlafen ein Auf Chriſtum, unfern Retter, | 

8. Gore Vater, Sohn und heif'ger |. 

Geiſt, Dir fey Lob, Preis und Ehre Für |) | 
das, was deine Huld erweist; Dein Se | 
gen ftets fich mehre! O fegne unfrer 

Hände Werk Und faff in deiner Sn IN 


und Stärf' Uns ewiglich dir dienen! rl |. 
Bartholomäus Ringwald. 1 — 

WBVeraͤndert. 2 

4 


I 
4 





Mel. Nun ruhen alle warden 


212. Die Herrlichkeit der ee N) 
Muß Rauch und Afche werden; ein i 
Fels, Fein Erz kann ſtehn. Mas ung. h 
hier mag ergößen, Was wir für ewig | 
(häßen, Wird als ein ERDE Tram iD 
vergehn. SE 

2 Mas find doc) alfe Sachen De ? 
uns fo troßig machen, Als fe — 2 
tigkeit? Was ift des Menſch on Leben, N: 
Der ſtets umher muß fchweben, 
ein leichtes Spiel der Zeit? 

3. Der Ruhm, nach dem wir trachten 
Den wir unſterblich achten, Iſt nur ei 
eitler Wahn. Sobald der Geiſt gewichen, 
Und unfer Mund erblichen, Iſt's um der 
Ehre Dunft gerhan. | 

4. ter ilfeniht Munft od Wiffens | 


| H 
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efer heut; Mas nüßt der Schlöffer | 
tenge? Dem hier die Welt zu enge, 
em wird ein enges Grab zu weit. 

5. Dieß Alles wird zerrinnen, Was 
duͤh und Fleiß gewinnen, And faurer 
chweiß erwirbt. Was Menfchen hier 


fißen, Kann fürden Tod nichts nuͤtzen; 
I Shift es dennoch um und an Nur Arbeit, 
. Wie eine Rofe blüher, Wenn fie 


” Alles ftirbet, wenn man ftirbt. 
e ne fiehet Begrüßen diefe Welt, 


nd, eh’ der Tag fich neiger, Eh' ſich der 


bend zeiget, Verwelkt und unverſehns 
faͤllt: 
7. So wachſen wir auf Erden, Und 
ffen groß zu werden, Bon Schmerz 
d Sorgen frei; Doch eh’ wir zugenom: 
en Und recht zum Blühn gefommen, 
richt und des Todes Sturm entzwei. 
8: Auf, Herz, wach’ und bevenfe, 
a diefer Zeit Gefchenfe Den Augen: 
ck nur dein! Was du zuvor genoffen, 
ft als ein Strom verfloffen; Was fünf: 
j, weflen wird es feyn? 
9, Verlach' der Menfchen Lehre, 
acht, Hoffen, Macht und Ehre, Und 
h' den Herren an, Der immer König 
eibet, Den feine Zeit vertreibet, Der 
131g felig machen kann! 
10. Wohl dem, der auf Ihn trauer! 
er hat recht feft gebanet; And ob er 
eich) hier fällt, Wird er Doch dort be— 
hen, Undnimmermehr vergehen, Weil 
n Bidie Allmacht felbft erhält. 


Andreas Sryphius, 


Mel. " Kommt Het zu mir, Spricht Gott ꝛc. 


13. Du, Gott! bift außer aller 
it Bon Ewigkeit zu Ewigkeit; Ch’ 
s die Welt geftanden, Warft du fchon, 
as du jetzo bift, Und bleibft, wenn Al- 
3 nicht mehr ift, immerfort vor: 
mden. 

ꝑ. gen, ach! wir Menſchen ſind 
ergänglich, flüchtig, Rauch und Wind; 
uf dein Wort find wir fommen, Be: 
hen kaum den Erdenfreis, Und werden 
ads, auf dein Geheiß, Auch wieder 
eggenommen. 

3. Wir fahren hin gleich wie ein 





raum, Vergehn wie Schatten, Reif 


id Schaum, Wie eine Waſſerblaſe. 
E Zeit Gewalt eilt mit uns fort, Wie 

den Wolken thut der Nord, Wie 
erbfiluft mit dem Graſe. 










r nd jener auch vielleicht 
fangen Bei dir, dem 
iche mag, Wo taufend 
Jahr' als wie ein‘ 
vergangen? 
5. Wie lang dieß Leben währen kann, 


Angft und Leiden; Angft iſt's, was uns 
zur Welt gebiert, Angſt, was uns hier 
begleitet, fuͤhrt, Und einſt auch heißet 
ſcheiden. 

6. Erbarmt dich's, Vater, Alles 
nicht? Stellſt du doch vor dein Angeſicht 


Den Gränel unfrer Sinden? Ach zürne. 


nicht mit dürrem Heu, Mit Rauch und 
Staube, Dampf und Spreu; Ach laß 
uns Gnade finden! 

7: Des eiteln Lebens Flucht und Bein 
Präg' unferm Herzen ernftlich ein, Daß 
wir die Bosheit fliehen, Rath; ſuchen 
bloß bei deinem Sohn, And lebensfatt, 
wie Simeon, Zu dir von binnen ziehen. 


Mel. BD Gott, du frommer ıc. 


(Pf. 90,) 
214. Herr, du bift unfer Schuß Und 
Zuflucht ſtets gewefen, Zu dem wir Alle 
fliehn, Daß wir im Grund genefen. Eh’ 
Berge, Erd’ und Welt Geworden in der 
Zeit, Bift du von Ewigkeit, O Gott, zu 
Ewigfeit. 

2. Dem Tode gibft du uns, Weil wir 
verfchuld’te Sünder, Und ſprichſt: kommt 
wiederum Zu mir, ihr Menfchenfinder! 
Vor dir find tanfend Jahr' Wie eines 
Tages Frift, Der geftern ſchon vorbei, 
Wie eine Nachtwach' ift. 

3. Du reißeft fie dahin, Gleichwie 
ein Rauch hinfaͤhret; Sie ſind gleichwie 


ein Schlaf, Wie Gras, das bald verſeh⸗ 


vet, Das früh in Halmen ſchießt, And 
in der Blüche fteht, Des Abends aber 
ſchuell Verdorret und vergeht. 

4. Das macht dein Zorn, daß wir Alſe o 
zunichte werden, Dein Grimm, daß wir 
jo ſchnell Fort müffen von * Erden; 


ins Licht, Und unfre Suͤnt nf 
vor dein Angefiht 






5. Darum durch deinen Zorn — | 
voruͤberfahren Die Tage unfrer Zeir, 
Sammt allen .. Fahren. Wir brin: 


nn erreicht, Was - 


y 7 


Trauertagen, Nachdem wir lange Zeit 
Laß deine 


— 


geſtern her, — 
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gen meiſtens zu Die kurze Lebenszeit 


Gleichwie ein leer Geſchwaͤtz In Tand 
und Eitelkeit. 
6. Der Lebensjahre ſind Uns ſiebzig 


nur gegeben, Wenn's hoch kommt, acht⸗ 


zig Fahr’; O ein elendes Leben, Da 
lauter Mih' und Noth, Und wenig Freud 


und Wonn'! Es faͤhret ſchnell dahin, Als 


floͤgen wir davon. 


7. Wer glaubet aber das? Wer * 
ſich innig ſcheuen Vor deinem großen 


Zorn, Vor deinem ſtarken Draͤuen? Ach! 
Herr, gib du uns doch Das Ende ſtets 


in Sinn, Damit wir unſer Herz Zur 


Weisheit lenken hin! 
8. Ach! Herr Gott, willſt du denn 


So lange mit uns rechten? Herr! kehre 
dich zu uns, Sey gnaͤdig deinen Knech— 


ten! Fruͤh woll'ſt du fuͤllen ung Mit dei: 


ner Gütigfeit, Damit wir fröhlich ſey'n 


In diefer Lebenszeit. 
9. Erfreue uns nun auch Nach unſern 


Erlitten ſchwere Plagen; 
Knechte ſehn Dein Werk und deinen 
Rath, Und ihre Kinder auch, Herr, 
deine Staͤrk' und That. 

19. Nun, unſer Gott, der Herr, Der 
wolle uns erhalten, Und laſſen uͤber uns 
Stets ſeine Guͤte walten. Ja, foͤrdre 
gnadenvoll, Herr, unſter Haͤnde Thun, 
Und laſſ' uns ewislich In deiner Liebe 
ruhn! 


Wer nur den lieben Gott laͤßt ac. 
(Pi. 90.) 

215. Hier ift mein Fels, hier will 
ich ftehen! Gott mein Gefang, mein 
Palm, mein Lob! Eh’ noch mit ihrer 
Berge Höhen, Die Welt aus Waffern 
ſich erhob, Warſt du ſchon da, ſchon Gott 
wie heut, Schon Vater einer Ewigkeit. 

2. Dein Odem bläst in Staub der 
Erden, Der plöglidy aufwallt, nieder- 
ſinkt; Und Menfchen fterben, andre 
werden, So bald dein Arm aus Wolken 
winkt. Wir Staub aus Staub, von 
Du ewig, ewig eben Der! 

‚3. Dir ift die Zeit von taufend Fahren 
Und eine Stunde einerlei; And eines 
Menfchen Tage fahren So reißend, wie 
ein Strom, vorbei. Sein Leben fliehet wie 
ein Traum, Wie Schatten, wie ein 


Mer, 


Waſſerſchaum. 


Erſtes Buch. Ay? 





die Menfchen diefer Welt; Merkeft du, 
daß ihr Beginnen Stets in eitel Se 
heit fallt. | 



























4. Wie wallend Gras im feuchten | 
Thale, Das noch des Morgens blühend | 
fteht, Und nun verfengt vom Mi 
firahle, Durch Schnitterhände * 
maͤht: So iſt ein Menſch, o Got 


dir, So blühen, fallen, welken wir. 
5. * iſt dein Zorn, daß wir ver⸗ 


— | 
Entbloͤßt vor deinem en Mie ein | 
Gefhwäß, wie Mährchen fliehn De | 
Menfchen Fahre vor dir hin. J 


Iſt ſiebzig, hoͤchſtens achtzig Jahr', Ein! 
Inbegriff von Muͤh' und Plage, Auch 
wenn es noch ſo koͤſtlich war. Gefluͤgelt 
a mit und — In eine lange Ewig⸗ 
* 
7. Herr! ſo verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Sünder feinen Tod, Und jenen! 
Stuhl vor Augen habe, Der mit Gericht 
und Hölle droht. Flamm' den Gedanken 
in ihm an, Der wahre Klugheit zeugen! 
fanın. u 
8. Nun eilet hin, ihr Menfchentage, 
Schnell wie ein Strom von Felfen ſtuͤrzt, 
Stürzt fehneller! fo wird doc) die Plage) 
Des Lebens einmal abgekürzt! Wie Wol- 
fen, die der Wind zerftreut, Wie So 
nenlauf fey meine Zeit. | 
9. Hier ift mein Fels, hier will ich) 
figen! Gott heißt der Fels, mein Pſalm, 
mein Lob! Eh’ noch die Welt mit Felfen- 
fpigen, Aus Wafjerftrudeln ſich erhob, 
War er fchon Gott, ſchon Gott, wiel 
heut, Schon Vater einer Ewigkeit. © 


Mel. ar recht, wenn Gottes Gnade ꝛc. 


216. In ak ug 
Das bie Seele ruhig macht; Mer vom 
ihr fich läßt betrügen, Der wird um feim 
Heil gebracht. 

2. Sieift eine See voll Wellen, Voller 
Klippen, Sturm und Wind, Wo die 
Sünden bittre Quellen, Unfrer Rum 
Mörder find. 


ein Chrift auf Erden En Mo er fau | 

was kann erlefen, Das nicht Kumme | 
* ſich zieht. 
4. Richteſt du nun deine Sinnen Auf 
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5. Wer auf ihre 


erzen bauet, Legt Fang, Wenn's ‚gebt nach Gottes Wil 


auf Eis den ſchwachen Grund: Wer auf | len. 


ihr Berfprechen trauet, Dem wird nichts 


als Falſchheit kund. 
6. Den man heute liebt und ehret, 


4. Die Welt moͤcht auch gern ſelig 
ſeyn, Ach, waͤr' nur nicht des Kreuzes 
Pein, Die alle Chriſten leiden! Doch 


Sieht man morgen kaum mehr an: Und mag es ja nicht anders ſeyn; Darum fo 


fo wird die Luft geftörer, Eh’ man ſich 
befinnen kann. 

7. Gibt ein Tag oft helle — 
Kommt doch bald ein Regenguß; Wei⸗ 
nen folgt auf frohes Gluͤcke, Und aufs 
kachen Ueberdruß. 

8. D, wer wollte denn verlangen, 
Was und Qual und Angft gebiert! O, 
wer wollte damit prangen, Was fich wie 
in Traum verliert? 

9, Für den Geift, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſ'res auserfehn: Chrifti 
Snade, Ehrifti Leben! Darin Fannft du 
icher ftehn. 

410. Wer fich dieſem Fels vertrauet, 


gebe nur fich drein, Wer ew'ge Pein will 
meiden. 

5. Heut ift der Menfch jung, ſchoͤn, 
gefund, — Sieh, morgen liegt er frank 
und wund, Bald muß er gar wohl fler= 
ben; Schnell, wie die Blumen auf dem 
Feld, Sieht man die Herrlichkeit der 
Melt Verwelfen und verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem Tod; 
Wenn Einer liegt in legter North, Dann 
will er erft fromm werden. Er fchaffte 
dieß, er fchaffte das; Der armen Seel’ 
er ganz vergaß, So lang er lebt' auf 
Erden. 

7. Und wenn er nimmer leben kann, 


Der hat Ruh und Freudigkeit; Wer auf| So hebt er große Klagenan, Willfchneil 


hn im Glauben bauer, Solchem wider⸗ 
aͤhrt kein Leid. 

11. Dornen ſind zwar ausgeſtreuet, 
Iber Chriſti Gnad' und Hut Macht, daß 
och zuleßst erfreuet, Was dem Sleifche 
vehe thut. 

12. Chriftus nur gibt wahre Freude, 
Fr ift unfers Geiftes Licht; Chriftus ift 
& Seelen Weide, Seine Liebe mwechfelt 
icht. 

13. Weichet denn, ihr Eitelkeiten! 
shr bringt nichts, denn Angſt und Pein; 
hriſtus foll zu allen Zeiten Meinewahre 
duhe ſeyn. 


In eigener Melodie, 


17. Kommt Her zu mir, fpricht 
jottes Sohn, Dieihr der Sünde harten 
ohn Mit Angft und Pein empfindet; 
lommt, Jung’ und Alte, her zu mir! 
ſch bin der Arzt, bei welchem ihr Heil 
nd Erquickung findet. 

2. Mein Zoch ift fanft, Leicht meine 
aft, Und wer fie willig auf fich faßt, 
er wird der Hol’ entrinnen; Ich helf 
m tragen, was zu ſchwer; Mit meiner 
ülf' und Kraft wird er Das Himmel: 
ic) gewinnen. 

3. Was ich gelitten und gethan In 
tinem Leben, fchauet an, Und ftrebt, 
3 zu erfüllen; Was ihr gedenket, thut 
hdfprecht, Das geht nur felig, gut und 


fi) Gott ergeben; Ich fuͤrcht' fürwahr : 
die göttlich” Gnad', Die er allzeit vers 
achtet hat, Wird fchwerlich ob ihm ſchwe⸗ 
ben! 

8. Dem Reichen hilft nicht großes 
Gut, Dem Zungen nicht fein flolzer 
Muth; Er muß aus feinen Freuden. 
Haͤtt' Einer aud) die ganze Welt: Vom 
Tode hilft Fein Löfegeld, Er muß von 
binnen fcheiden. 

9. Dem Weifen hilft nicht Wit nod) 
Kunft, Dem Edeln nicht der Fürften 
Gunſt; Wir müffen alle fterben. Weh' 
dem, der in ber Gnadenzeit Nicht Schaf: 
fet feine Seligfeit! Er ſtuͤrzet ind Vers 
derben. 

10. Drum, die ihr Gott in Chriſto 
liebt, Und Froͤmmigkeit von Herzen uͤbt, 


Laßt euch die Muͤh' nicht reuen; Bleib't 


ſtets am heiligen Gotteswort, Denn das 
iſt euer Troſt und Hort; Gott wird euch 
ſchon erfreuen. 

11. Raͤcht Boͤſes nicht mit boͤſer That, 
Geht liebreich auf dem fchmalen Pfad, 
Laßt euch die Welt nur hoͤhnen; Stellt 
Gott anheim das Strafgericht, Und 
weicht vom Kreuze Chrifti nicht; 3 Er wird 
die Seinen kroͤnen. 

12. Ja, ging es nach des Fleiſches 
Muth, In Pracht, Vergnuͤgen, großem 
Gut, Ihr wuͤrdet bald erkalten. Drum 
ſchickt Gott Truͤbſal her und Schmerz, 
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ew’gen Freud’ erhalten. 

13. Sit euch das Kreuz zu viel und 
ſchwer: Bedenkt, wie heiß die Holle waͤr, 
Darein die Lacher rennen! Da 1 geht.eßi in 
die ew'ge Pein, Da ift viel Sammern, 
Heulen, Schrei’n, Und dennoch fein Vers 
brennen. 

14. Ihr aber follt nach diefer Zeit Mit 
Chrifto ftehn in Herrlichkeit; Daran 
mög’tihrgedenfen, Kein Menfchenmund, 
fein Sreudenton Spricht aus den ew'gen 
OR undLohn, Den euch der Herr wird 
ſchenken. 

15. Und was der ewigtreue Gott 
Durch Eid in Worten und Gebot Ver: 
heißt in feinem Namen, FZürwahr, das 
halt und gibt er euch; Er helf’ uns aus 
zu feinem Reich Durch Zefum Ehriftum! 












Amen. Band Wißzſtaͤdt.) 1528, 
F N Vater unfer im Himntelreich, 
218. Laß, Seele, ‚laß das Eitle feyn, 


Und ehr in deinem Innern ein! Durc) 
ernfte Geiftesruhe nur Find’ft du der 
Mahrheitedle Spur. Dubift mit Allem, 
was du haft, Und. trägft und thuft, ein 
fremder Gaft. 

2. Ein Gaft in diefer argen Welt: Die 
Herberg' iſt des Leibes Zelt, Die wenig 
fluͤcht'ge Tage waͤhrt, Wie deiner Vaͤter 
Weg dich lehrt. Bald liegt im Grab und 
in der Bahr', Wer geſtern noch voll Froh⸗ 
ſinn war. | 

3. Hier ift die rechte Heimat nicht, 
Die dir ein bleibend Gut verfpricht. 
Dein Urſprung, den du zwar nicht ftehft, 

Dein Ziel, um das du dich) bemüht, 
Wenn du dich nicht mit Fleiß berhörft, 
DBeweifen dir, wen Du gehörft. 

4. Gott ift dein Vater: eil' ihm zu! 
Gott ift die Duelle deiner Ruh, Er ift 
dein Heil, dein Nuhm, dein Licht, Und 
außer ihm iſt Friede nicht. In ihm ge— 
wiß, in ihm allein Wirſt du — 
us felig feyn. 

. Wie fommt es, daß du dieß be⸗ 
fen Und doc) nach ſchnoͤden Dingen 
rennft? DO weh! was hindert dich Daran, 
Daß du nicht wählft die Lebensbahn, 
AUnd, wahrend du dein Wohlfeyn hemmt, 
— ſelbſt mit Jammer uͤberſchwemmſt? 


Das iſt der Suͤnde Seelenmord! | 
Die old zwar ein leichtes Wort Den! Wurm ee: Der am Aben 


Erſtes Buch. 


Und will Due Zuchtigung das Herz Zur — Iee 
ſie doch gewoͤhnet ſind 


ſchwer, 
Recht i im Herzen ni 


licher der Rache winkt, Wenn eine Se 








































7. Menſch, der du dich von Gert | 
feruft, Thu’ einen Blick im feinen Ernftz | 
Wie feines Eifers Macht. fo groß, Wie 
das Verderben gränzenlos, Wenn end: | 





im Tod verfinft! 
8: 9, werde wach! 0, werde Hug! | | 
Mas Viele trifft, ift ja genug, Zu fchres | | 
cken dich an deinem Ort! O wende dich | 
zum Lebenswort, Eh’ dic) im Sterben | 
das Gericht Hinunter im die Flammen | 
ſpricht! 1 | 
9. Das will ich thun, und nicht were 
ziehn, Ich will zum Lebensfürften fliehn! 
So heißeft du, Hert Jeſu Chrift, Der du 
vom Vater kommen bift, Und uns aus! 
unſerm Sündenleid Einführen wilft zur 
Seligleit. 
10. Vergib mir alle meine Schub! 
Erneure mich durch deine Huld! Laß 
Furcht und Zittern, ohne Pein, Mir Liebe 
reichlich in mir ſeyn. Trifft dann auch 
mich des Todes Loos, So fahr’ ichin des 
Vaters Schooß. Samuel — 


Mel. er dic) fehr, o meine Geele, 


2319. Lehre/ Herr, mich wohl den 
ken, Daß ich Staub und Aſche bin, Daß 
die Stunden taͤglich ſenken Naͤher mich 
zum Grabe hin! Stell’ in allen — 
mir Meinen nahen Abſchied fuͤr, D 
ich ſtets im Glauben lebe, Und mich vol 
lig dir ergebe. 

2. Endlich wird ein Licht vera 
Endlich löfcht ein Feuer aus.- Bald if 
diefer Leib zerftöret Fur des Grabes dunk 
lem Haus. Hier ift nirgends eine Staft 
Wo man fichre Wohnung hat. Ich b 
Erde, bin von Erden ; ———— 
za werden! 

Menfchen find des Todes Erben 
— iſt ihr Ziel gewiß; Aber wan 
und wo wir ſterben, Keiner weiß zu ſage 
dieß. Jugendkraft und Munterkeit © 
ben keine Sicherheit. Wie viel Juͤ 
linge erbleichen! Und der Greis ſi ieht ih 
Leichen. 

4. Traͤgt nicht oft di — 
Die der Morgenthau erquickt Eine 


| 


— 


1} 
I 
% 


ſie zerſtuͤckt? Und uns kann ein Augen- 
| blick. Diefes — —— Gluͤck, Eh' 
wir's kaum geſchmecket haben, Ohne 
Rettung untergraben. 


6. Sind nicht meines Leibes Glieder 


| Lehrer der Vergaͤnglichkeit? Leg’ ich mich 
zu Bette nieder, Dann feh' ich mein 


Sterbekleid. Stellt ſich nicht im Schlafe 
miv Grab und Zodesjchlummer für? 
Muß der Tod erſt Boten ſchicken, Um 


ſein Bild uns einzudruͤcken? 
7. Ad, Herr, mahne mid) ans Ende: 

Schreib! es felbft in meinen Sinn, Daß 
ich, wo id) mich hinwende, Stets dem 
Grabe nahe bin! Mahne mic), wie diefe 
Welt Einft in Todestrümmer fallt, Daß 
ich meine Tage zähle, Und das Kleinod 
nicht verfehle. 

8. Laß mich meine Mifferhaten Nicht 
Sam Ende erft bereun; O der wird ſich 
fchlecht berathen, _ Wer nur fterbend 
fromm will feyn! Wer die Gnadenzeit 
verträumt, Hat zugleich fein Heil ver⸗ 
ſaͤumt. Nach dem Schluffe diefestebens 
Iſt die Befferung Hergebens. 

9. Nun, es fey mein Tod und Leben 
Deinem Willen heimgeftellt. Jeſu, dir 
bleib’ ich ergeben; Mach’ es, wie dir's 
wohlgefaͤllt! Mache nur, Herr, durd) 
dein Blut Meinen Abfchied Leicht und 
gut, Und nimm gnadenvoll am Ende 
Meinen Geift indeine Hände! Gi. 


Me | Mein Safomp, ‚dein freundliches ıc. 


220. D Sterbliche, was macht ihr 
auf der Erden? Ihr wiffer nicht, was 
Tod und Leben fey, hr lieber meift des 
Todes Sklaverei, Das Leben kann euch 
nicht zum Leben werden; Das Leben will 
ftetö euer Balfam feyn: Ihr aber finft 
ſtets in den Tod hinein. 

2. Betrübter Stand, auf folche Weife 
leben, Daß man das wahre Licht für Tod 
erkennt! O Menfchen, denfr, wie ihr 
vergebens rennt; Die Eitelkeit hat euer 
hun umgeben: hr meiner fters, ihr 
krieget in rechtes Gut, Und krieget nichts 
als Tod für euren Muth. 

3. D Sterblidye, waun wollt ihr euch 
befinnen? Waun wollt ihr doch zu eurem 
Urfprung gehn, In welchem ihr das Re- 
ben wuͤrdet ſehn! O, glaubet es, ihr 
werdet nichtö gewinnen, Bis ihr euch 
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hin zum Grumd des Lebens kehrt, Allwo 
der Geift erlangt, was er begehrt. 
4. Sonft bleibt ihr todt, aud) bei dem 
beften Leben, Und hättet ihr den ganzen 
Kreis der Welt; Weil uns gewiß nichts 
in das Leben ſtellt, Als wenn wir uns 
dem höchften Gut ergeben: Dieß ift das 


Heil für unfern Lebensgrund, Den 
Adams Fall bis auf den Tod verwund't. 


5. Glückfelig it, wer diefen Grund 


‚erblicfet: Denn der muß uns im Tod ein 


Leben feyn. Wenn alle Welt finkt in ihr 
Nichts hinein, So bleibt der Grund den 
Geiftern eingedruͤcket: Gott ift allein der 
Geifter wahres Gut, Und felig, wer in 
diefem Gute ruht! 


P= 


Met. D wie felig fend ihr doch, ihr Frommen. 


221. D wie mögen wir doch unſer 
Leben Dieſer Welt und ihrer Luft ergeben, 
Und uns felbft ſcheiden Von der From: 
men Ruh und ihren Freuden? 

2. Müffen nicht auch wir nad) Furzen 
Fahren Zu den Zodten in die Grube fah— 
ren? Dann wird. gefchehen, Daß ein 
Feder feinen Lohn wird fehen. 

3. Wenn die Welt ihre Ende nun ges 
nommen Und der Richter wird vom Him— 
mel fommen, Wird er entdecken Alfes, 
was wir meinten zu verftecken. 

4, D, was wird er für ein Urtheil fäl- 
len, Wenn er unfer Thun wird vor fich 
ftellen? Wenn er wird finden, Wie wir 


bier gelebt in lauter Sünden? 


5. D, Herr Chrifte! mwolleft meiner 
fhonen, Und mir Sünder nad) Verdienſt 
nicht lohnen. 
Melt, und ihre Lüfte haffen. 

6. Forthin foll mein Leben, dir zu 
Ehren, Nimmer fich von deinem Wort 
abkehren; Dein will ich bleiben, Keine 
Melt foll mehr von.dir mich treiben, 

7: Deine Gnadenthür fteht Allen of- 
fen, Die auf dich in ihrem Leben hoffen; 

e ohn' dich ſterben, Muͤſſen dort mir 
Leib und Seel’ verderben. 

8. Darum flücht” ich mid) zu deinen 
Wunden, Da wird Kath für meine 
Schuld gefunden; Dein Kreuz und Lei: 
den Führe mich zu ew'gen Himmels: 
freunden! Heinrich Albert. 


R 


Ich will verlaffen Alle 


find’; 
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Mel, Alte Menfchen müffen fterben. a 


222. Seele, willſt du Ruhe finden, 
Suche fie nicht in der Welt! Wie der 
Rauch wird fie verfchwinden ; Wehe dem, 
dem fie gefällt! Der ift ehöricht, der fie 
liebet, Und fich ihr zum Dienft ergieber. 
Selig, ſelig, wer ſie flieht, Und ſich nicht 
um ſie bemuͤht! 

2, Nichts kann tröften dich und laben, 
Was die Eitelkeit gebiert; Etwas Hoͤh'⸗ 
ved mußt du haben, Als was von der 
Erde ruͤhrt. Erde iſt und bleibet Erde, 
Und gibt nichts als Angftbefchwerde; 
Aber du, 0 Seele, biſt Zu was Groͤßerem 
erfiest. 

3. Niemand ER Dir Frieden geben, 
Als der felber Frieden hat. Jeſus ift dein 
wahres Leben, Und des Herzens Ruhe: 
ftatt. Ohne ihn wirft du ermüden, In 
ihm findeft du den Frieden; Darum halte 
ni anihn, Alles Andre wirf dahin! 

4. Noch Fein Menfch hat es bereuet, 


Daß er fich von Herzensgrund Dieſem 
Koͤnige geweihet, Tritt auch du in dieſen 


Bund. Reiße dich von allen Dingen, 
Dich zu ihm hinauf zu ſchwingen, Ihm 


zu leben in der Zeit, Und dann in der 


Ewigkeit. 


Mel.- Zeuch mich, zeuch mich mit den ıc. 


223. Unſer Leben bald verſchwindet, 
Es vergehed wie ein Traum; Alles iſt, 
was hier ſich findet, Nur ein fluͤcht'ger 
Waſſerſchaum; Eins nur bleibet feſte 
ſtehen: Gott wird nimmermehr vergehen. 

2. Wann die hohen Berges-Spitzen 
Niederftürzen in den Grund, Bleibet 
doch Jehovah fügen Ewiglich, zu aller 
Stund': Aber wir, die Staub und Er: 
den, Muͤſſen bald zur Afche werden. 

3. Unbegreiflich höchftes Wefen, Gott 
von aller Ewigkeit, Der du alles aus- 
erlefen, Was & gefchieher in der Zeit, Laß 
mich meinen Tod bedenfen, Und auf di 3 
die Sinne Ienfen ! 

4, Lehr’ mid) meine Tage zählen, € 
viel ihrer übrig find; Und mich dir ſchon 
jest befehlen, Daß ich einft dich ewig 
— Geht aud) alles mir verloren, 
Gung, wenn du mich haft erforen! 

‚9 Gib mir dieß recht zu erfennen; 
Gib ein weifes Herze mir, Das in Liebe 
dnne brennen au dem Heiland und zu 


° 





bir. Laß ein Herz die Tage zählen, um || 
ſich ew * dir F 
PR A — Kr | 
Mel, m follt? ich mich denn A. * | 


224. Warum⸗ follt’ ich mich beftre- 
ben, Einer Welt, Die zerfällt, Blind 
mich hinzugeben? Hier, bier. ift fein 
Gluͤck zu finden, Das der Geift Froh 
genenft; Melt und Luft verſchwinden. 
. Eitler Ruhm und Glanz ermüden, 
A durch fie Wird doc) nie Unſer Herz , 
zufrieden. Selbſt die Fonigliche Würde, 
Die entzuͤckt, Wird gedruͤckt Von des 
Kummers Buͤrde. 
3. Und wie lange waͤhrt das Gluͤcke 
Diefer Erd'? Ach es währt Kurze Augen—⸗ 
blicke! Wer ſich über feine Brüder 
Schwingt, fällt oft Unverhofft Tief zum 
Staube nieder. 


4. Was gewinut manbeidenSchäßen, | 


Die die Welt In ſich Hält? Esfindtodre | 
Goͤtzen! Und dieLuft, die fie gewähren, 


Iſt zu Hein Für die Pein, Die fie ung | 


gebären. | 

5. Nackt und bloß Fam ich auf Erden; 
Arm und bloß Wird mein Loos Einft im 
Grabe werden, Und von allen Herrlich 
keiten Kann mich nicht Bors Gericht Eine | 


‚nur begleiten. 


6. Fern von meinem Heimathlande 
Irre ih Kuͤmmerlich, Ach in duͤrrem 
Sande; Sollt’ ich denn mit eiteln Sachen 
Mir nod) mehr Herb und ſchwer Meine 
Reife machen ? 

7. Was fann mich im Tod erquicken? 
Ehr’ und Macht, Gold und Pracht, Kon: 
nen nicht begluͤcken. Jeſus, und ein rein 


Gewiſſen Kann allein Fede Pein, Und 


den Tod verfüßen. 7 
8. Gott, weß foll ich mich getröften? 1 
Nur auf dich Hoffe ich; Staͤrke mich Er— 
lösten! Zeuch mich, zeuch mich von der 
Erde, Daß mein Theil Und mein Heil 
Nur im Himmel werde! 
9. Ja, du biſt mein Theil und Erbe! 


Du biſt mein, Ich bin dein, Ich leb', 


oder ſterbe! Nimm mich, wenn der Tod | 
zerträmmert Mein Gebein, Dort hinein, 
Wo dein Antlig ſchimmert! Si 


Mel, Ich Hab’ mein’ Sach’ Gett heim ıc. 
225. Was ift der pi ein Er⸗ 
denftaub, Ein welfes Gras, ein fallend 
taub, Ein Rauch und Dampf, der rfehnel 
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vergeht, Wenn er entſteht; So fãut ein 


Meunſch, der ſich erhöht. 





2. Der Tod haͤlt alle Stände g | fe 
Und rafft fie hin mit einem Streich; E 
ſclaͤget feine Sichel an, Wo er nur kann; 
Doch was er thut, hat Gott gethan. 

3. Der macht, daß wir fanft ſchlafen 
ein Auf unferm Bettlein ohne Pein, 


Wenn wir der wahren Frömmigkeit Uns 


jederzeit Befliffen, und vor Gott ger 
fcheut. — 

4. Weh aber denen, die der Tod Mit 
ſeiner bittern Pein bedroht, Zu zuͤchtigen 
die Miſſethat Dhn’ alle Gnad'! Ach, 


dann ift wenig Hulf' und Rath. 


* 


5. Dann flürzet fie des Todes Madıt, 
Weil fie es nie vorher bedacht. Es äng- 
ftet fie ſchon überall Die Höllenqual; Sie 
zagen in dem finftern Thal. 

. Ach Herr! der du das Leben bift, 
Laß wachen ung zu jeder Frift, Und wohl 
bereit zum Sterben feyn; Denn duallein 
Machft uns von unfern Sünden rein! 


Mel. Nun kommt der Heiden ıc. 


226. Was iſt unſre Lebenszeit? 
Nichts als Noth und Eitelkeit! Was 
auch noch fo herrlich ſcheint, Wird zu: 
leßt als Muͤh' beweint. 

2. Hören wir nicht weit und breit 
Nur von Kriegen, Zanfund Streit? Wo 
ift Lieb’ und Chriſtenthum? Und wer 
fucht im Leiden Ruhm? 

3. Was ift unfre Frömmigkeit? 
Nichts, als Unvollfommenheit! Keine 
Seele kann beftehn, Wenn Gott ins Ge: 
richt will gehn. 

4. Sagt doc), was ift Geld und Gut? 
Armer Leute Schweiß und Blut! Reich: 
thum ift den Träumen gleich), Morgen 
arm, wer heute reih. 

5. Saget, was. ift Ehr’ und Stand? 
Wird nicht alles umgewandt? Selig, 
wer an deffen Statt Niedrig ift, und De: 
muth hat! 

6. Was ift doch die Menfchenguuft? 


Pur ein leichter Nebeldunft. Traueder| 


Weltfreundfchaft nicht, Weil fie allzu: 


fchnell zerbricht! 


7. Saget, was iſt Frohlichkeit? Oft⸗ 
mals nur erwürgte Zeit, Die ung ins 
Verderben ftürge, Und und Kraft und 


Leben kuͤrzt. 


8, Mas find Gaben und Verſtand? 


Licht mit Haren Augen au. 





Ein gefährlich Unterpfand! Bald. ver- 
derbt ed Gram und Neid, Bald aud) 
‚| Stolz und Sicherheit. 

9. Leib und Seel’ ift ungefund, Tief 
verborben, franf und wund, Nengftlich, 
duͤrftig, nackt und bloß, Und die Noth 
unſaͤglich groß. 

10. Doch, was iſt der Heil'gen Tod? 
— Nur ein Ende aller Roth! Und nach 
überftandner Pein, Wahrer Freude näher 
feyn! j | 

11. D ihr Freuden in dem Herrn! 
Meine Seele hätt’ euch gern. Freuden 
Jeſu, ſuͤß und fromm, Seyd mir ewig⸗ 
lich willkomm! % 


Mel. Rom Himmel hoch, da komm ich her. 


227. Was find wir arme Menfchen 
bier! Gleich einem Schatten fliehen wir. 
Je größer fich der Schatten macht, Se 
balder bricht Herein die Nacht. 

2. Woher kommt ſolches Flüchtig- 
ſeyn? Bon unferm Abfall kommt's al: 


[ein ! Seit fich der Menfch vom Licht ver-. 
lor, Seitdem fteht ihm der Tod bevor. 


3. Doch fürchtet dieß der Glaube 
nicht; Er weiß ein andres Kebenslicht: 
Wenn Fefus in die Geele fcheint, So 
wird man mit dem Licht vereint. 

4. Bleibt eine Seele ohne dieß, So 
bleibt fie im der Finfterniß, Woraus fie 
auch an jenem Tag Nicht zu dem Licht 
gelangen mag. 

5. O ewig’s Licht, ich bitte dich, Er— 
leuchte und belebe mich Noch hier durch 
deiner Önade Schein, Ein wahres Kind 
des Lichts zu ſeyn! 


6. Sey du ſtets meinem Herzen nab; 5 
Mas finfter ift, vertreib’allda! Die Welt 


liebe nur die Finfterniß; Mac)’ meinen 
Gang im Kicht gewiß! 
7. So ſchließ' ich fterbend, mir * 


Ruh, Als Kind des Lichts die Augen zu, 


Und im Erwachen ſchau' ich dann Dein 


Mel. Nun ruhen. alle Wälder, 


228. Was willſt du, armes Leben, 


In Hoffahrt dich erheben? Du mußt in 


kurzem fort, Mußt fliehen von der Erden, 
Wie fchnelle Wolken werden Zerweher 
von dem fcharfen Nord. 

2, Das, was man an dir fiehet, Was 


PH, Frs Hiller, 


» 
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dich mit Spinne umziehet, Dein Anz | verföhnt mit Gi rr 
fehn, deine Gunft: Das wird ein Heer| leiden North; Wer 

thut, Der wird dort ſeyn wohlgemuth. 


von Plagen Im Sterben einft verjagen, 
Gleich einem Schatten, Naud) und | D. Ein: gut Gewiſſen allein, a 
Dunft. dein Goelgeflein,. Und Fhfklicher denn - 
3. Mas ſtreckſt du deine Hände Ber | Gold. Wer es von Chrifto erlangt, Und 
ihm kindlich hier anhangt, "Dem vergibt 


gierig fonder Ende Nach Luft und Reich: 
thun aus? Du mußt’s ja alles laſſen, 8 Hub, San) Ja, ſein Erb’ iſt Got⸗ 
tes Huld. | 


Wenn dich der Tod wird fafjen Und zies 
hen in fein armes Haus. 16. Kein Keichehum; ‚auch kein’ Ge: 

4. Dodrum, weil ich muß fterben, Will walt, Keine ſchoͤne Leibsgeſtalt Hilft 
ich mich treu bewerben Am ein unſterb⸗ was zur Seligkeit: Es ſey denn das 
lich Gut, Und um ein ewig Leben, Das | Herz zugleic), An göttlichen Gaben reich, 
Ehriftus nur Fann geben Durch fein unz | Und geziert mit Geiftlichfeit, In Chrifti 
— theures Blut. Theilhaftigkeit. 

. Herr Jeſu, Zwang der Hoͤllen Der! 7. Chriſtus redet offenbar, Und fpricht 

Du na taufend Stellen Im Himmel haft | zu aller Menfchenfchaar: Mer mit mit 

bereit't, Nimm mich in deine Hände, | herifchen will, Der nehm’ auch fein Kreuz 

Weil meines Lebens Ende Darfommen | auf fi), Unterwerf’ ſich williglich, Halt’ 

wird in kurzer Zeit! fih nach meinen Beifpiel, Thu! nicht, 

6. Eil' aus der finftern Höhle Mic | wie fein Fleiſch es will. 

meiner armen Seele, Und bring’ mic)! 8 O Menfch! fieh an Jeſum Ehrift, 
an das Licht, Wo du, o Lebensſonne, | Der dir zum höchften Vorbild ift, Und > 
untergib di gar, Nimm auf dich fein | 
Ifüßes Joch, Und folg’ ihm getreulih | 
nad), So koͤmmſt du zur Engelfehaar, 
Die dein wartet immerdar. | 

9, Glaub‘ dem Herrn von Herzens 
grund, Und befenn’ ihn mir deinem 
Mund, Und preif ihn mit der That, 
Thu’ ihm fleißig deine Pflicht, Wie dich 
fein Wort unterrichr’t, So wird er mit 
feiner Gnad’ Dir beiftehn in aller North. 

10. Regier' dich nach feiner Lehr, 
Und gib ihm allzeit Lob und Ehr Mit 
Unterthänigkeit; Sprich herzlich mit 
Innigkeit: O Gott, du Dreieinigfeit! 
Bilde mich zur Herrlichkeit, Hie und 
dort, in Ewigfeir! Voͤhmiſche Brüder, 





























Mit Strahlen deiner Wonne Verflärft 
mein blodes Angeficht. 

7. Sp werd’ ich vribehlkkhäuen, Wor⸗ 
auf wir hier vertrauen Im Glauben an 
dein Wort, Und mit der Schaar der 
Frommen Aus Sturm und Wellen kom⸗ 
men In deiner Ruhe fel'gen Port. 

Simon Dad), 


Sn eigener Melodie, 


229. Wetttih” Ehr' und zeitlich 
Gut, Moluft und aller Uebermuth, Iſt 
eben wie ein Gras; Alle Pracht, all’ ftol- 
zer Ruhm, Verfaͤllt wie ein’ MWiefen- 
blum’; DO Menfch! bevenf eben das, 
Und verforge dich doch baß. 
72% Dein End’ ftell’dir täglich für, Ges 
denf, der Tod ift vor der Thür, Und will 
mit dir davon; Er Flopft an, du mußt 
heraus, Da wird nun nichts anders 230: Wie flieht dahin der Menfchen 
draus; Hätteft du in dir Gottes Sohn, Zeit, Wie eilen wir zur Ewigfeit! Wie 
So fändeft du guten Lohn. wenig denfen an die Stund' Von Hers 
3. Wenn die Seel’ von hinnen fährt, \zensgrund! Wie ſchweigt hievon der 
Und der Leib von Würmern verzehrt, |träge Mund ! 
Mieder wird auferſtehn, Alsdann vor| » 2 Der Meiften Leben ift ein Traum, 
Be Kraft, Geben follen Rechen: | Ein nicpt'ger, leerer Wafferfhaum, Ein: 
ſchaft, O wer wird allda beftehn, Wer | eitles Spiel, das nicht befteht, Und bald 
noch jet will mäßig gehn! vergeht, Mie Luft, die leicht voruͤber⸗ 
4. Denn dort wird ein reines Herz wart 
Vielmehr gelten, denn Gold und Erzy] 3. Pur du, Jehovah, bleibeſt mir 
Und aller —* Gut. Wer ſich hier Was du mir biſt; ich traue dir; 3 


Merl. Sch hab’ mein’ Sach' Gott heimgeſtellt. 






ı 


| 
25 Bine 


Ach armer Menſch, 


24 


—* 
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Berg" und Hügel fallen hin : Mir iſt 6 
Gewinn, Wenn * nur Jeſu ‚eigen 


4 So fang’ ich in der — Ba 


E Umfaffe mich, o Gottes Sohn! Und laf 


an jedem Zage mich Umfafjen dich, Go 
feb’ und fterb’ ich ſeliglich. 

5. Was nuͤtzt die Welt in letztet Noth? 
Was hilfe Luft, Ehr’ und Geld im Tod? 
wie wanfeft du Dem 
Tode zu! Sta , bitt um die ew'ge 
* 

6. Weg, —J— du Thoren⸗Luſt! 
Mir ift das höchfte Gur bewußt, Das 


ſuch' ich nur, das fchaffer mir Troſt, 


Ehr’ und Zier; Herr Jeſu, zeuch mein 


Herz zu dir! 
7. Wie wird's mir feyn, wenn ich dich 


ſeh', Und dort vor deinem Throne ſteh'! 


O lehr' mich folgen immerfort Dir, mei: 


‚nem Hort, Daß dein Antlitz ſchaue dort! 


Mel, Nun laßt und den Leib ıc. 


231. Wie ficher lebt der Menfch, der 
Staub! Sein Leben ift ein fallend Laub; 


Und dennoch fhmeichelt er fich gern, De 


Tag des Todes fey noch fern. 

2. Der Juͤngling hofft des Greifes Ziel, 
Der Mann noch) feiner Fahre viel, Der 
Greis zu vielen noch ein Jahr, Und Kei— 
ner nimint den Irrthum wahr. 

3. Spridy nichts ich denk' in Gluͤck 
und Noch Im Herzen oft an meinen Tod. 
Der, den der Tod nicht weifer macht, Hat 
nie mit Ernft an ihn gevacht. 





4. Wir leben für die Ewigkeit, Zu 
thun, was undder Herr gebeut, Und un: 
ſers Lebens Hleinfter Theil Iſt eine Frift 
zu. unferm Heil 

5. Dem Todefolger das Gericht, Da 


bringt Gott Alles an das Licht, Des Her: 


zend Rath wird. offenbar, Und was uns 
bier verborgen war. / 

6. Da nun der Tod dir täglich dränt, 
So fey ftetö wader und bereit; Prüf’ 
deinen Glauben als ein Chriſt⸗ Ob er 
durch Liebe thaͤtig iſt 

7. Ein Seufzer in der letzten Noth, 
Ein bloßer Wunſch, durch Chriſti Tod 
Vor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, Das 
macht noch nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes Stimme 
hört, Ihr folget, fich vom Boͤſen Fehrr, 
Ein gläubig Herz, von Lieb’ erfüllt: Das 
ift es, was in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert Müh', Du 
wirkſt ſie nicht, Gott wirket ſie; Du aber 
ringe ſtets nach ihr, Als waͤre fie ein Wert 
von dir. 

10. Das, was dem Höchften wohlge: 
fallt, Das Ziel, das er dir vorgeftellt, Und 


* 


was dir ewig Heil verſchafft, Iſt Liebe 
Fin des Glaubens Kraft. 


11. Gib, Herr, daß ich an jedem Tag 
Mein Herz vor dir erforfchen mag, Ob 
Liebe, Demuth, Fried’ und Treu’ Die 
Frucht des Geiftes in mir fey? 

12. Daß id) zu dir um Gnade fleh', 
Dem Boͤſen treulich widerfteh’, Und end— 
lich in des Olaubens Macht Mit Freuden 
ruf': es ift vollbracht! Gellert. 





Zweite 


Don der Erlöfung durch Jelum, den 
Mi. 







a of t Got die Welt gelicht! 
er ed Hörer!) Die Welt, 


Gott * Er beträdt, Hat Gott fo 


« 
. 
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hoch pet, Daß er fein'n eingebornen 
Sohn, Den ein'gen Schatz, Die ein’ge 
Kron’, Das ein'ge Herzund Leben, Ganz 
willig hingegeben, 
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2. Gott hat uns ſeinen Sohn verehrt, 
Daß aller Menſchen Weſen, So mit dem 
ew'gen Fluch beſchwert, Durch dieſen ſoll 
geneſen. Was tief in der Verdammniß 
ftand, Das foll durch den, den Gott ge: 
fandt, Erlöfung, Troft und Gaben Des 
ew’gen Lebens haben. 

3. Das Herz im Leibe weinet mir Vor 
großem Leid und Grämen, Wenn ich be— 
venfe, wie wir’s hier So fchlecht zu Her: 
zen nehmen. Die Meiiten wollen deiner 
nicht, Und was du ihnen zugericht't 
Durch deines Sohnes Büßen, Das tre: 
ten fie mit Füßen. 





4. Ich freue mich, fo oft und viel Ich 


diefes Sohns gedenfe; Das ift mein kied 
und Saitenfpiel, Wenn ich mich heimlich 
kraͤnke, Wenn meine Sind’ und Miffe: 
that Will größer feyn, ald Gottes Gnad’, 
Und wenn mir meinen Glauben Mein 
eignes Herz will rauben. 

5, Ei, ſprech' ich, war mir Gott ges 
neigt, Als wir noch Feinde waren, So 
wird er (wie fein Wort bezeugt) Nicht 
feindlich mit mir fahren Anjego, da ic) 
ihm verfühnt, Da, wasich Boͤſes je ver: 
dient, Sein Sohn, der nicht$ verfchulder, 
So viel für mid) erduldet. 

6. Fehlt's hie und da? fey unverzagt, 
Laß Sorg' und Kummer ſchwinden! Der 
mir das Groͤßte nicht verſagt, Wird Rath 
zum Kleinen finden. Hat Gott mir feinen 
Sohn gefchenft, Und für mich in den Tod 
geſenkt, Wie follt’ er (laßt uns denken) 
Mir ihm nicht Alles fchenfen? 

| Paul Gerhard, 


Mel, Es ift das Heil und ꝛc. 
(dfalm 130.) | 

233. Aus tiefer Noth fchrei ich zu 
dir, Herr Gott, erbör' mein Rufen; Dein 
guädig Ohr neig' her zu mir, Laß meiner 
Bitt' es offen; Denn fo du willt das fe 
hen an, Was Suͤnd' und Unrecht ift ge: 
than, kann, Herr, vor dir bleiben ? 
2. Bei dir gilt nichts, denn Gnad' und 
Gunft, Die Sünde zu vergeben, Es ift 
doch unfer Thun umfonft, Auch in dem 
beften Leben. Vor dir niemand fich rüb: 
men kann, Deß muß dich fürchten jeder: 

mann, Und deiner Gnade leben. 
3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Berdienftnicht bauen; Auf ihn 
mein Herz ſoll Yaffen fich, 
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— 
trauen, Die mir zuſagt ſein werthes 
Wort, Das iſt mein Troſt und treuer 
Hort, Deß will ich allzeit harren. 


4. Und ob es währt bis in die Nacht, 


Und wieder an den Morgen, Goll doch 
mein Herz an Gottes Macht Verzweifeln 
nicht noch forgen. Sothu’ Iſrael rechter _ 
Art, Der aus dem Geiſt erzeuget warb, 
Und feines Gottes harre. 

5. Ob bei uns ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift vielmehr Gnade; Sein’Hand 
zu helfen hat Fein Ziel, Wie groß auch fey 
der Schade. Er ift allein der gute Hirt, 
Der Sfraelerlöfen wird Aus feinen Süns 
den allen. Dr. Matt. Luther. 


Merl. Eins ift noth, ach Herr dieß Eine, 


234. Betet an, verlorne Sünder! 
Gott will unfer Sterben nicht. — Freut 
euch, ihr gefundnen Kinder! Gott iſt's, 
der vom Leben fpricht. Wir waren in ei- 
genem Willen geftorben; Wir blieben in 
eigenem Willen verdorben; Wir wollten 
nicht leben; Gott hat ed gewollt. Dkie: 
be, wie bift du den Sündern fo hold! 

2. Wollte in der Hölle Einer Fe noch 
aus den Flammen fliehn, Ach, fo Fonnte 
doc) es Keiner, Wenn ihn Gott nicht 
wollte ziehn. Gott will es, dazu ift der 
Heiland erfchienen, Vom Vater geſendet, 
die Welt zu verſuͤhnen, Und Er hat den 
Willen des Vaters vollbracht. O Liebe, 
fo haft du ung ſelig gemacht! 

3. Unbegreifliches Erbarmen, Das 
die Einficht überfteigt! Wunderwille ge— 
gen Armen, Der uns im Bewundern 
beugt! Soglauben wir Sünder den gnaͤ— 
digen Willen, Und danfen, daß Jeſus 
ihn wollen erfüllen, Und beren im Him⸗ 
mel mit Freuden einft an: O Xiebe, was 


haft du an Suͤndern gethan! 
| Ph. Fr, Hiller, 


A 3 \ ' 
Mel. Gott ift getreu, der über meine Kräfte ꝛc. 


239. Das Brinnlein quillt, Das 
Lebenswaſſer fließer; Komm durſtig Herz, 
komm, wer ſich elend ſchaut! Nimm hin 
umſonſt, Was ſich vom Thron ergießet! 


So ruft das Lamm, ſo ſpricht der Geiſt, 


die Braut: Komm nur getroſt herbei, 

Und trink' ſo viel du vs ; Es fteht dir 

allzeit frei: Das Bruͤnnlein quillt! 
2. Das Brünnlein quillt; Laßt Aus 


Undfeiner Güte] gen, Herz und Hände, Ihr Durftigen, 








' 
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darauf gerichtet feyn! Das A und DO, 
Der Anfang und das Ende, Steht da, 
und ladet Alle felber ein. Nehmt Lebens- 
waffer an, Wer Durft und Mangel fühlt; 
Umfonft hat's jedermann: Das Brünn: 
fein quillt. 

3. Das Brünnlein quillt; Gottlob, 
die ganze Fülle Der Gnaden und der Kraft 
thut fi uns auf! O Seele, ift In dir 
nur ernfter Wille, Soeile, wie ein Hirfch, 
in ſchnellem Lauf Zu diefem Lebenequell, 
Der Durft und Hunger ftilt, Der lieb: 
lich, Har und hell. Das Brünnlein quillt! 

4. Das Brünnlein quillt; So ſchoͤpfet 
doch mit Freuden, Ihr Traurigen, auf 
euren Geelenfchmerz, Auf manchen 
Schlag, Den ihr habt müfjen leiden; 
Nun kommt, und labt das Franke, matte 
Herz; Kein Zorn und Donnerfeil Wird 
ferner hier gefühlt, Der Brunnen heißet 
‚Heil: Das Brünnlein quillt. 

5. Das Brünnlein quillt; Laßt alle 
Zeufelwüthen, Den ganzen Weltenfreis 
zu Grunde gehn; Die Gottesſtadt Bleibt 
luftig und im Frieden Dennoch mit ihrem 
Brünnlein ewig ftehn. Der große Jeho- 
vah, Ihr' Hilfe, Sonn’und Schild, Sit 
ihr von innen nah: Das Brünnlein quillt! 

6. Das Brunnlein quillt Zum Heil 
der duͤrren Erden; O felig, wen es nicht 
vergebens fließt! Es wird in ihm Ein 
Brunn des Waffers werden, Der in das 
ew'ge Leben fich ergießt. Wer hier in Zu⸗ 
verficht Den Durft der Seele ſtillt, Den 
dürfter ewig nicht. Das Brünnlein quillt! 


Joh. Ludw. Eon, Allendorf. 


. Mel, Nun fob’ mein’ Seel’ den Herren, 


236. Das Wefen aller Wefen Hat je 
und je die Welt geliebt; Es fucher ihr 
Genefen, Ob fie gleich oft fein Herz be— 
trübt. Der Herr,dashöchfte Wefen, Iſt 
unausfprechlich gut; Wer hat es je ge= 
lefen, Daß er was Böfes thur? Er iſt's, 


der Mittel findet, Daß über Suͤnd' und | 


Tod Das Leben ſich entzünder; O lobet 
unfern Gott! 

2. Kommt, Seelen, lobt die Güte Des 
Herrn, der nichts als lieben fann! Erheb' 
dich, mein Gemüthe, Und ftimm!’ ein 
ewig Loblied an! Erwilldie Schuld ver: 
geben, Datum Bannvergeh'; Er 
willdie Welt erheben Aus allem Sünden: 
weh, Er will die Welt verjuͤngen, Daß 


feine Spur mehr fey Von allen alten Din- 
gen. Seht, er macht Alles neu! 

3. Er hat dieß wiffen laffen Die See: 
len, die fihihm vertraut. Wer das noch 
nicht kann faffen, Und nicht in diefe Tie= 
fen fchaut, Der wird es einft erfennen, 
Menn das vollkommne Licht Die Hüllen 
wird verbrennen Sir legten Weltgericht. 
Dann wird die Schöpfung fagen: Gott 
ift unendlich gut! Er tilgt der Sünder 
Plagen Durch feines Sohnes Blur! 

4. D Seelen, wollt ihr lernen Sein 
heilig Thun und fein Gericht, So müßt 
ihr euch entfernen Bon allem eignen Er- 
denlicht! Er läßt fich gnädig finden, So- 
bald die Eigenheit, Die Quelle aller Suͤn— 
den, Vertilgt wird und zerftreut. Er 
führet ins Gerichte Den alten, folgen 
Sinn, Und macht ihn ganz zu nichte. 


Dann ift die Hölle hin. 


5. Der Herr ift nicht ein IBefen, Das 
Lieb’ und Zorn beifammen hegt; Man 
kann es beffer Iefen, Wenn man die 
Schrift im Geift erwägt. Sein Weſen 
zielt auf Liebe, Auch wenn er ftraft und 
ſchlaͤgt; Was Sünde machet trübe, Mird 
endlich beigelegt. Die Gortesliebe fieger, 
Es gehe, wieesgeh’; Sie iſt's, die über: 
wieget Im Abgrund, in der Hoͤh'. 

6. Fa, Gottes Lieb’ alleine Bleibt 
herrlich ftehn in Ewigkeit, Werklärt bei 
der Gemeine, Die er zum Dienfte ſich ge- 
weiht; Werfchloffen bei ven Armen, Die 
im Verderben find, Doc) wird fie fich er- 
barmen Mehr, als ein Menfchenfind, 
Wird viele todte Seelen Nach fehwerer 
Läut’rungszeit Sich wiederum erwählen 
Zum Feft ver Ewigfeit. 

7. Die feinen Bund bewahren, Gehn 
bier ſchon durch Erneurungsgluth In ih— 
ren Lebensjahren, Und werden rein durch 
Chriſti Blut. Das ſind die klugen Seelen, 
Die ſtatt des Schaums der Zeit Den wah⸗ 
ren Gott erwählen Auf Zeit und Ewig- 
feit. Sie werden ewig leben, Frei von 
dent andern Tod; Die andern müffen 
fchweben Fu langer Feuersnoth. 

8. D Jeſu, Sohn der Liebe, Nimm 
deiner Glieder Seufzen an! Führ’ uns 
durch deine Triebe Empor auf ſchmaler 
Himmelsbahn, Damir wir, bier voll— 
endet, Im Tod das Leben fehn, Und, 
wenn der Lauf geendet, Zu deiner Ruhe 
gehn; So find wir frei vom Feuer Der 


288. Der Gnadenbrunn fließt noch 


Siehe W 


ſo iſt der Menfch verflucht, Der nicht auf 


meinem Theils „Unſers Gottes ift das 


TR. 


——— FAR! 
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finftern Ewigkeit, Und ſchaun dich, o 
Befreier, Fu Klarheit nach dem Streit. 
9. Bewege viele Seelen Durch deiner 
rmacht, Daß ſie nur dich 
erwählen Und fürchten j jene, tiefe Nacht, 
Die alles Böfe ſchmelzet Im Feu'r der 
Ewigkeit, Wo fich in Qualen waͤlzet, 
Wer hier im Fleifch fich freut. O Sefn, 
Sohn der Liebe, Weck aufdie todte Welt, 


Daß fie dein Lieben übe, Das dir allein | 


gefällt! 


M el, Gott des Gimmels und der Erden. 


2337. ‚Das kein Menſch verloren wer: 
de, Mollte Gott von Ewigkeit, Denn 
fonft hätte er die Erde Nicht mit feinem 
Sohn erfreut; Und fein Wort fagt’s 


‚aller Welt, Daß ihr Leben ihm gefällt. 


2. Gott, laßdeinenguten Willen Dir 
zum Lob an mir gefhehn. Was ich felbft 
nicht Fann erfüllen, , Dafür wird mein 
Mittler ftehn. Was dein Rath zuvor be— 
dacht, Hat mein Herr, dein Sohn, voll- 
bracht. 


3. Grundbds ift der Menfch geboren, 


Er will feine Seligkeit, Und fo gehet er 
verloren, . Bis er's in der Dual bereut. 
Daß wir wollenfelig feyn, Wirfer, Gott, 
dein Geift allein. 

4. Willſt uns du geholfen wiffen, O 


fein Heil befliſſen Deine Huͤlfe ernftlich 


fe 
fucht. Gott, das Wollen wirfe du, Und 





* gib auch Kraft dazu! 
5. Hil nir, daß ich nicht verderbe, 


Hilf mir beten, wenn ich ſchwach; Hilf 


mir glauben, bis ich ſterbe; Hilf mir, 


Daß ich froh erwach', Und einft fing’ in 
Heil!’ ‚DH. Fr, Biller, 


ek, D Gott, du frommer Gott, ) 


Draus jebermann kann trinken; Mein 


Geiſt, Laß deinen Gott Dir doch umfonft 
nicht winken! Es lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht für deinen Fuß, Daß Ehriftus | 


dir allein. Bon Sünden helfen muß. 

2: Dein Thun ift nicht geſchickt Zu 
einem beffernfeben; ; Auf Chriſtum richte 
dich, Der kann dir ſolches geben; Der 
hat die Welt verſoͤhnt Mic jeinem then: 
ren Blut, Und uns den Weg gebahnt Zu 
Gott, dem höchften Gut. 





dir felbft nicht trauen; Dein Glaube muß 
allein Auf Gottes Hilfe bauen. 
nunft geht wie fie will, Der Satanfann 


fie drehn; Hilft Gottes Geift dir nicht, | 


So iſt's um dich gejchehn. 
4. Run, Herr, ich fühle Durft Nach 


deiner Gnadenquelle, Denn ich bin duͤrr 
und matt Durch fo viel Suͤndenfaͤlle. 


Wie werd' ich aus der Noth, Als nur 
durd) dich gebracht? Hilf mir von oben 
her! In mir ift Feine Macht. 

Bi, Du haft ja zugefagt, Dur wolfft, 
die Durft empfinden Nach der Gerechtig- 
feit, Befrei'n von ihren Sünden. Nun 
weifeft-du den Weg Mir, o Herr Jeſu 
Chriſt; Nur du mußt Helfer feyn, Weil 
du voll Hülfe bift. 

6. D Herr, du willft auch mir Von 
jenem Waſſer geben, Das traͤnket meinen 
Geiſt Zu der Gerechten Leben; Gib fol- 
chen Trank mir ftets, Wie du verheißen 
haft, So werd’ ic) noch in dir Entledigt 
aller Laſt. 


Met. ‚Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


239. Dir danf’ich, Gott, fuͤr deine Lie⸗ 


be, Womit du alle Welt geliebt. Wenn 


Eins nur ungeliebet bliebe, So würde 
mir das Herz betruͤbt; Ich dachte in der 
Seelenpein: Fch, ich, kann das Gehaßte 


u 

2. ®ottlob! ich bin auch unter Allen, 
Die er im Sohn geliebet hat; Der farb 
nach Gottes Wohlgefallen An Aller und 


an meiner Start, Daß ewig lebe, wer da 


glaubt; Und mir ift Glauben aud) er— 
laubt. 

3. Diebe! dirfey Lob gefungen. Ach 
glaubten alle Menfchen dich! Ein Herz, 
von deiner Gluth durchdrungen, Danft, 
ruͤhmt und lobt nicht nur fürfich, Juden 
es Gott die Ehre gibt, Daß er die ganze 
Welt geliebt! Ph. Fr. Giller. 


Mel, Mein Berzens-Jeſu ic. 


>40. Sy Gott den Grumd der Welt 
gelegt, Hat er uns ſchon erwaͤhlet; In 
Chriſto, welcher Alles trägt, Hat er und 
da gezaͤhlet, Damit wir ſollten vor ihm 
rein, Ganz heilig, ganz unſtraͤflich ſeyn, 
In ſeiner großen Liebe. 
.OLiebe, was haft dugethan! Mas 
RN du Lee Du nahmſt uns 


Bars 


3. Die Suͤnden abzuthun, Kaunſt du 


⸗ 
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7. Das iſt der Grund, der hat das 
Siegel, Da Gott. fein $ Volk in Jeſu 
kennt. Mir fliehen unter feine Flügel, 
Meunn Himmel, Luft und Erde brennt, 
Und rühmen, wenn dieß Hund zerftiebt ; 
Alfo hat Gott bie Melt geliebt! 





fon zu Kindern an, Noch eh' wir Men: 
Then waren. O gib mir Glauben, der da 
faßt, Ri u Hoch du uns erhoben haft In 
deinem Sohn der Liebe! 

3. Gib, Jeſu, dag ich i in dir bin, So 
bin ich ohne Tadel! Gib, Geift des. Herrn, 
_ mir einen Sinn Nach diefem hohen Adel, 
So leb' ich diefem wuͤrdiglich, Und ift die 
Welt zu ſchlecht für mich, Daß ic) fie 
möchte lieben... _ 

4. Sind meine Tage ausgezählt, So 
laß mich dieſes tröften, Ich fey in Chriſto 
ausgewählt, Und unter. den Erlösten; 
So jterb’ ich frob auf meine Mahl, Und 
will mit jener frohen zahl Die Liebe ewig 
rühmen, DH. Friedr, Hiller, 



































Mel. Es iſt genk fonimm ⁊c. 


224. Es iſt noch Raum! fein Haus 
ift noch nicht voll, Die Tifche find noch 
leer, Da ift der Pläg, wo jeder figen fol, 
Ihr Gaͤſte, kommet her! Laßt eure todten 
Eitelkeiten! Er laͤßt euch ſo viel Heil be⸗ 
reiten! Es iſt noch Raum. 

2. Es iſt noch Raum; ach waͤren Au⸗ 
gen da! O tiefer fiebesgrund! ! Da fchaut 
hinein, und fi ingt Hallelujah, Und thuts 
einander kund. Ruͤhmt hoch das mäd)- 
tige Erbarmen, Das euch umfaßt mit 
Liebesarmen: Es iſt noch Raum! 

3. Es iſt noch Raum; es iſt ihm nicht 


m el Wer 11 A wie nahe mit mein Ende. 


241. Ermuntre dich, mein Herz, im 
Glauben Bei diefes Lebens Noch und 
Dual! Was kann die Seligkeit dir raus| 
ben? Bedenfe deine Guaden-Wahl, Was | genug, Daß Biele felig ſind. Er zoͤge 
ſie fuͤr Troſt und Freude giebt: Alſo hat gern durch ſeinen Önadenzug Ein jedes 
Sort die Welt geliebt! - I Menfchenfind. Er ruft mit lautem Lie— 
2. Dein fchnöder Fall ift ja gefchehen, | besfhelle: Mein Herz umfaßt euch 
Doch will Gott dein Verderben nicht. Er | Sünder alle! Es ift noch Raum. ._ 
bat dein Elend angejehen, Daß ihn fein)  4., Es it noch Raum; ihr Menfchen, 
Vater⸗Herze bricht; Es ſchmerzt ihn hört dns Wort, Gebt ihm im Herzen 
auch), was dich betrübt. Alfo hat Gott | Raum! D faßt es recht, denn wer es 
die Welt geliebt! faſſen Dem, wird's ein Lebens- 
3. Eh’ er dich will verderben laffen, | baum. — die Welt, ung treiben, 
- Gibt er dir feinen eignen Sohn; Der muß plagen; Er birgt uus alle, daß wir jagen; 
die Noth zuſammen faſſen, Der traͤget Ja, hier iſt Raum! 
deinen Suͤndenlohn, Der wird bis inden|- 5. Es iſt noch Raum; o, Sünder, 
Tod betrübt. Alſo hat Gott die Welt ge- | fürchte dich! Es ift Fein Raum bei dir. 
liebt! Dein Herzift todt, dein Sinn verſchließet 
4., Er hat dir feinen Geift gegeben, |fih, Da Jeſus vor der Ihr? Nicht 
Der dichi in hoher Kraft regiert, Der did) | Fann er. bei dir Herberg' finden? Du’ he- 
- im Glauben und im Leben Stets auf dem | geft lieber Welt und Sünden? Haſt kei— 
rechten Wege führt, Und deinem Geiſte ner Raum? 
Zeu niß giebt. Alſo hat Gott die Welt| 6. Es iſt noch Kaum; o Schande, 
geliebt! daß du fatt, Nicht. leer und hungrig biſt! 
5. Er hat den Bund bei fich geſchwo⸗ Die reiche Hand, die taujend Gaben hat, 
ren, Denerdir als ein Vater hält, Deß⸗ Die unerſchopflich ift, Sie kann ihr Gut 
| halben bift du unverloren, Wenn Teufel, | nicht auf dich ſchuͤtten, Wenn du nicht 
- Sünde, Tod und Welt Dich gleich ver willſt um Gnade bitten; Da ift Een 
folget und betrübt, Alfo hat Sort die Welt | Raum. 
geliebt! 7. Es ift noch Rauin; u. Sünder, hoͤr 
6. Du ſtehſt in feiner Hand gefchrie: es ſtill, Daun ſag' es Jeſu nach! Sey 
ben, Da fann der Saten nicht hinein. arm, ſey leer, wie er dich machen will, 
Nur an dem Glau J üeblichen, So | Und fühle deine Schmach. Sprich: Jefu, 
ift und bleibet J Menn dich 


gib! hier komm ich Armer, Ich habe 
die letzte Noth betr A hat Gott die | nichts, o mein Erbarmer, Als — lerı 
Welt geliebt, | Ba 


112 


Qweites Buch. 





8 Es ift noch Raum! dieß Wort 
macht Raum und Luft, Und wirfet Zu: 
verficht. Der Zweifel weicht, bie finftre 
Seelengruft Empfängt ein neues Licht; 
Es weicht das fchnöde Mißvertrauen, 
Dieweil man Fann mit Freuden ſchauen: 
Bei ihm ijt Raum! 

9, Es ift noch Raum; o bleib’ nicht 


draußen ftehn, Geladener des Herrn! 


So oft du kommſt zu ſeinem Mahl zu 
gehn, Empfängt er dich fo gern! Wer 
ausbleibt, den wird er verfluchen, Wer 


Raum. 
10. Esift noch Raum; noch hörffdu, 
daß er's fpricht, Und gehft doc) ab und 


zu? Wie lang’, v Sichrer? ach dur weißt 


es nicht! Zum Bleiben komme du! 


Sprich: Nun und nimmer geh’ ich wies 


der, Sch feße mich zum Bleiben nie: 
Be Es ift ja Raum! 

. Esift noch Raum, wenn hier Fein 
Ra mehr ift, Wenn uns der Tod ver- 
treibt. Gottlob! es glaubt, es weiß der 
wahre Ehrift, Mo er auf ewig bleibt. 
Und wenn der Tod ihn niederbeuget, Ge: 
nug, daß Jeſus dort bezeuget: Es ift 
noch Raum! 

12. Esift noch Raum: ein Haus das 
himmliſch groß, Das weite Wohnung 
hat. Da ruht die Seele, ruht in Ehrifti 
Schooß, Und wird im Schauen fatt. Die 

Schaar, die hier ihn aufgenommen, Wird 
dort bei ihm zufammenfommen. Dort ift 


viel Raum. 
E. G. rg (abgek. u Verang) 


Mel: Jeſu, der du meine Seele. 


243. Sw’ge Liebe! mein Gemäthe 
Waget einen frohen Blick Zu den Ab: 
grund deiner Güte; Send’ ihm einen 
Blick zuruͤck, Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Sinfterniß zerftreut, Die mein 
blödes Auge druͤcket, Wenn e8 nad) dem 
aupnnet blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, Daß du 
dich enſchioſſen haſt, Und aus reinem, 
freiem Triebe Gnaͤdig den Entſchluß ge: 
faßt: Der im Fluch verſenkten Welt 
Durch ein theures Loͤſegeld, Durch des 

9* Sohnes Sterben, Gnad' und Frei⸗ 

zu erwerben. 

3. O ein Rathſchluß voll bare) 

er Huld und Freundlichkeit, Der 


theilen. 





fold) einer Welt. voll Armen Gnade, Troft 
und Hülfe beut! Liebe, die den Sohn 
nicht fehont, Der in ihrem Schooße 
wohnt, Um die Sünder zuerretten Aus 
den fchweren Sündenketten! 

4. Dod) du haft, o weife Liebe, Eine 
Ordnung auch beftimmt, Daß ein jeder | 
darin bliebe, Der am Segen Antheil ° 


nimmt. Wer nur an den — 


Und ihm treu ergeben bleibt, Der ſoll 
nicht verloren gehen, Sondern Heil und 


Leben ſehen. 
aber kommt ihn zu beſuchen, Fuͤr den iſt 


5. Dieſen Glauben anzuzuͤnden, Der 
ein Werk des Himmels heißt, Gibſt du 
wider alle Suͤnden Deinen theuren, guten 
Geiſt. Denen, die gebeuget ſtehn, Die 
ihr Unvermoͤgen ſehn Und zum Thron 
der Gnade eilen, Eileſt du, ihn mitzu— 


* 


6. Du haſt niemand zum Verderben 
Ohne Grund in Bann gethan; Die in 
ihren Sünden fterben, Die find felber 
Schuld daran. Wer nicht glaubt an dei- 
nen Sohn, Der hat Fluch und Tod zum 
Lohn; Sein muthwillig Widerftreben 
Scließt ihn aus von Heil und Leben. 

7. Liebe! dir fey Lob gefungen Für 
den höchft gerechten Schluß, Den die 
Schaar verflärter Zungen Ruͤhmen und 
bewundern muß, Den der Blaub’ in De: 
muth ehrt, Die Vernunft erftaunend 
hört, Und umf onft fich unterwindet, Wie 
fie defjen Tief’ ergründer! 

8. —5 laß mich dahin ſtreben⸗ 
Meiner Wahl gewiß zu ſeyn; Richte 
ſelbſt mein ganzes Leben So nach deinem 
Willen ein, Daß des Glaubens Frucht 


und Kraft, Den dein Geiſt in mir ge: 


fchafft, Mir zum Zeugniß dienen möge? | 
3 jey auf dem Himmelswege! | 
Laß mic) meinen Namen ſchauen 
In gina Bud) des Lebens ftehn! Alsdann 
werd' ich ohne Grauen Meinem Tod ent: 
gegengehn. Keine Greatur wird mich 
(Denn du liebeft ewiglich) Deiner Hand 
entreißen Fonnen, Noch von deiner Liebe 
trennen, Dr. 3, Zac, Raͤmbach. 


Mel, - Sch dank dir ſchon ıc, 


244. Gedanke, der uns Leben gibt! 
Wer kann dich ganz durchdenken? Alſo 
hat Gott die Welt geliebt, Uns ſeinen 
Sohn zu ſchenken! 

2. Gedanke voller Majeſtaͤt! Um: 











_ 


I. Bon der Erlöfung im Allgemeinen. 


ringt von Finfterniffen, Hoch über die 


Vernunft erhöht, Stillft du doch mein 
Gewiſſen. 

3. Ich kann der Sonne Wunder nicht, 

Noch ihren Bau ergruͤnden; Und doch 
kann ich der Sonne Licht Und ihre Waͤrm 
empfinden. 

4. So kann ich auch nicht Gottes 
Rath Von Jeſu Tod ergruͤnden; Allein 
das Göttliche der That, Das Fann mein 
Herz empfinden. 

5. Nimm mir den Troft, daß Jeſus 


Chriſt All' meine Schuld getragen, Daß 


Er mein Gott und Heiland iſt: So werd' 


ich angſtvoll zagen. 


6. Fit Chriſti Wort nicht Gottes Sinn, 


- Sowerd’ichirrenmüffen, Und, wer Gott 


/ 


ift, und was ich bin Und werden foll, 
nicht willen, 
7. Nein, diefen Troft der Ehriftenheit 


- Sollmir fein Spötter rauben; Jch fühle 


feine Görtlichkeit, 
Slauben.- 

8. Des Sohnes Gottes Gigenthum, 
Durch ihn des Himmels Erbe, Dieß bin 
ich, und das ift mein Ruhm, Aufden ich 


Und halte feft am 


leb' und fterbe. 


9. Ergibt mir feinen Geiſt, das Pfand, 
Sm Slauben.uns zu ftärfen, Und bildet 
mich durch feine Hand Zu allen guten 
Werfen. 

10. So lang’ ich feinen Willen gern 
Mir reinem Herzen tbue, So fühl’ ich 
eine Kraft des Herrn, Und ſchmecke Fried’ 


- und Ruhe. 


11. Und wenn mich meine Sünde 


kraͤnkt, Und ich zum Kreuze trete, So 


weißich, daßer meingedenft, Und thut, 


warum ich bete. 


12. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
Und ichihn fchauen werde, Daß er mid) 


einft zu fich erhebt Vom Staube diefer 


Erde. 
13. Erfüll’ mein Herz mit Danfbar- 


A feit, So oft ih dich nur nenne, Und bilf, 


—* Be 


daß ich dich allezeit Treu vor der Welt 
befenne. 

14. Soll ich dereinft noch würdig. ſeyn, 
Herr! fuͤr dich Schmach zu leiden, So 


laß mich feine Schmach und Pein Bon 


deiner Liebe jcheiden. 


15. Und foll ich auch nicht für und für 
Des Glaubens Freud” enipfinden, So 


Auapp’d geiül, Liederbuch. 
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wirfedoch dein Wort in mir, Und rein’ge 
mich von Sünden. 

16. Hat Gott uns feinen Sohn ge: 
ſchenkt (Laß mich noch fterbend denfen), 
Mie follt’ ung der, der ihn geſchenkt, Mit 
ihm nicht Alles fchenfen ? Gellert. 


Mel, Seiligſter Jeſu, Heil’gungsquelle. 


245. Gott wohnet in der Himmels⸗ 
höhe, Will, daß mein Sinn erhöbet ftebe, 
Und fuche das, was bimmlifch beißt; 

Gott hat aus Erde mich formiret, Mich 
felbft gebilder und gezieret Mit dem mir. 
eingebauchten Geift: Menfch. ſiehe dieß 
wohl ein, Du follft nicht irdifch fenn Hier _ 
aufErden! Und bift du fchon Aus Erd’ 
und Thon, Stammt dod) dein Geift von 
Gottes Thron. 

2. Mein Herz, fteig’ auf, und weiter 
gebe! Der ew’ge Aufgang aus der Höhe 
Hat dich erfauft mir feinem Blut; Im 
Sündenfall warft du verborben,; Der 
ew'ge Sohn hat dirermworben Dein einft 
verlor'nes Erb und Gut. Erwäge doch 
dieß Heil, O fuche doch dein Theil Nicht 
auf Erden; Dir fteht bereit Die Ewig- 
keit; Die fuche bier ſchon in der Zeir! 

3. Mein Gott, du haft mich theu’r er⸗ 
foren, Zur Ewigfeit mich neu geboren 
Durdy Deines ew'gen Geiftes Kraft; 
Dein Geift durchflammer mein Gemüthe, 
Durchſuͤßt mein Herz mit ew’ger Güte, 
Schenkt Himmelskoft und Lebensfaft. 
Drum fol die Erdenluft Mir nicht mehr 
fenn bewußt; Herz und Ohren Durch 
dringet ſchon Der füße Ton Won Gottes 
ew'gem Freudenthron. 


5. Baumgarten. 


Mel. 


246. Sch bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, Noch Engel, die des Höchiten 
Thron umgeben, Nod) Teufel, nod) Ge⸗ 
walt, noch Feind und Leiden Won Gott 
mich fcheiden. 

2. Der Ewige, der über Sonnen thro— 
net, Hat feines Sohnes nicht für mich 
verſchonet; Vol Huld hat er, damit wir 
ewig leben, Ihn hingegeben. 

3. Wie follt’ er nun, wenn ung die 
Sünden Franken, Nicht alles, alles uns 
mir Jeſu fohenfen? Ja Alles, o des 
Wunders von are! Schenft : er 
uns Armen, — 

4. So knieet — erldste Schweſtern, 


Herzliebſter Jeſu, was haft du ıc, 
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Brüder, Doll heißen Danks vor feinem 


Throne nieder, Ihm alles, was wir has. 


ben, unfer Leben Ganz zu ergeben! 

9. Hier find wir, Vater! Du gibft 
uns Berlor’nen Das Liebſte, Jefum, dei⸗ 
nen Eingebor'nen; Und wir, wir bringen 
dir mit reinſtem Triebe Ein Herz voll 
Liebe! B. Münter, 


—— Meinen Jeſum laß ꝛ6. 


247. Jeſus nimmt die Sünder an; 
Saget doch dieß Zroftwort allen, Melche 
von der rechten Bahn Auf verfehrtem 
Mege wallen! Hier ift was fie retten 
kann: Jeſus nimmt die Sünder an. 

2. Keiner Gnade find fie werth; Doc) 
er hat in feinem Worte Eidlich fi r Dazu 
erflärt, Offen fteh’ die Önadenpforte ; 
Sa, fie ift unsaufgethban! Jeſus nimmt 
die Sünder an, 

3. Wenn ein Schaf verloren ift, Su— 
het es ein. treuer Hirte: Jeſus, der.ung 
nie vergißt, Suchet treulich das Verirrte, 
Führt ed auf bie rechte Bahn, Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

4. Kommet Alle, fommet her, Kom: 
met, ihr betrübten Sünder! Jeſus rufet 
euch, under Macht ausSündern Gottes: 
finder. Glaubt es doc), und denfer dran; 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier, Und be- 
fenne meine Sünden; Laß, mein Heiz 
land, mich beidir Gnade zur Vergebung 
finden, Daß dieß Wort mich tröften kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 

6. Nun, ſo faſſ'ich frohen Muth, Auf 
dich werf' ich meine Sünden; Dein am 
Kreuz vergoffines Blut Räffer mich Ver: 
gebung finden, Daß ich glaubig fprechen 
Fann: Jeſus nimmt die Sünder an. 

7. Mein Gewiffen zager nicht, Wer 
will mich vor Gott verklagen? Jeſus, 
der mich ledig ſpricht, Hat auch meine 
Schuld getragen, Daß mich nichts ver— 
dammen fann: Jeſus nimmt die Sin: 
Dee an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder an: Mich 
hat er auch angenommen, Und den Him⸗ 
melaufgethan, Daß ich felig zu ihm kom⸗ 
men, Und auch fterbend ruͤhmen kann: 


Jeſus nimmt die Suͤnder an. 
Erdmann Neuneifier, 


Mel. Esiftdas Heil uns kommen ıc, 


3. Nunfreuteuch, Chriften, ins⸗ 


gemein, Nun laßt ung fröhlich fpri 


Laßt uns getroftund Al in ein Mit Luft | 


und Liebe fingen, Was Gott an uns ges 


wendet hat, Und feine große Wunders | 


that; Gar theu'r hat er's erworben. 
2. Dem Zeufelich gefangen lag, Im 


Tod war ich verloren, Mein’ Suͤnd' mich | 
quälte Nacht und Tag, Darin ich war | 


geboren, Jch fiel auch immer tieferdrein, 
Nichts Gutes war am Leben mein, Die 
Suͤnd' hatt’ mich befeffen. 

3. Mein’. guten Werke galten nicht, 
Mit ihnen war's verdorben; Der frei’ 
Wil’ haßte Gott's Gericht, Zum Guten 
ganz erftorben. Die Angft mid) zu ver- 
zweifeln trieb, Daß. nichts denn Ster— 
ben bei mir blieb, Zur Hölle mußt! ich 
finfen. 


Elend ohne Maßen; Er dacht’ an fein’ 


Barmherzigkeit, Er wollt’ mir helfen lafs ji 


fen. Er wandt’ zu mir fein Vaterherz, 
Es war bei, ihm fürwahr Fein Scherz, 
Sein Beftes ließ er's Foften. | 

5. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
Nun iſt s Zeit, zu erbarmen; Fahr' hin, 
mein's Herzens twerthe Kron, Und fendas 
Heil der Armen! Hilfihnenausder Suͤn⸗ 
dennoth, Ermürg für fie den bittern Tod, 
Und laß fie mit dir leben! 


6. Der Sohn Gott gern gehorſam ward, 


Er kam zu mir aufErden, Von einer Jung⸗ 
frau, rein und zart; Mein Bruder wollt 
er werden. Gar heimlich fuͤhrt er ſein' 
Gewalt, Er gieng in armer Knechtsge⸗ 
ſtalt; Den Teufel wollt er faugen. 


7. Er ſprach zu mir: halt" dich an mic), | 


Es foll dir jet gelingen; Ich geb’ mic) 


felber ganz für dich, Und will nun fürdich. 


ringen; Denn ic) bin dein, und du bift 


mein, Und wo ich bleib’, da follft du feyn, . 


Uns foll der Feind nicht fcheiden. 

8. Vergießen wird er mir meih Blut, 
Dazu mein Leben rauben; Das leid’ ich 
alles dir zu gut, 
Glauben. Den Tod verfchlingt das Leben 
mein, Mein Unfchuld trägt die Sünde 
bein; So wirftdu felig werden. 

9, Sen Himmel, zu dem Vater mein, 
Fahr’ ich aus dieſem Leben; Da will ich 
ſeyn der Meifterdein, Den Seift willich 
dir geben, Der dich in Trübfal tröften 


4. Dajammert®ottin Ewigkeit Mein N 





Das hali' mit feſtem 






— F ne 
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(Lasten mil rtcann moßL, Und wirfind im Elende, Daß unſer Thun auf- 

in der Wahrheit leiten. richtig fen Und nehm’ ein löblich Ende! 
10. Bas ich gethan hab’ undgelehrt, | Leucht” und mit deinem hellen Wort, Daß 

Das follft du chun und lehren, Daß Got⸗ uns an diefem dunkeln Ort Kein faljcher 

tes Reich bier werd’ gemehrt Zu feinem | Schein verblende! 

Leb und Ehren; Und huͤt' dich vorder| 9. D Gott, es usa 





men Biemsscrmstnmen. | Des Lebens Kron’ erringen! 


249. Oglãubig Herze, beneden Und Miharl Bei 
preife denen ! Gedenf, daß er 
dein Baterfey, Den dufollft allzeit ehren, Mei Balet wii id dir geben. 


Dieweil du Beine Stund’ ohn’ ihn, Mir 250. O Zeſu, Freund der Seelen, 
aller Sorg in deinem Stun, Dein Leben Wen lädft du zu dir ein? Wer darf ſich 
Fannft erhalten. dahin zählen, Dein Himmelsgaft zu fegn? 
2. Erifl’s, der dich von Herzen liebt, | Wen beutſt du deine Gaben, Wem deine 
Und fein Gat mit dir theilet, Dir deine Freuden an? Wer fol die Fülle haben, 
Meifferhat vergiedt, Und deine Wunden Die fein Menſch geben kann? 
beilet, Dich maffnet zumgeiftfichenKrieg,| 2. Bielleicht nurden Gerechten An je⸗ 
u er Und | nem felgen Ort, Mebit den verflärten 
Schatz Knechten Gilt dieſes Gnadenwort? Den 
> EEE Den | Engeln, die dich loben, If diefes Sreu- 
Armen und Elenden, Die ſich von allem | denmabl ee * aufgehoben In 
Uebermuth Zu feiner Wahrheit wenden; | deinem Himmelsſẽ 
Er nimmt ſie als ein Baterauf, Und 3. Ad nein, es * ein Suͤnder, Ein 
daß fie den rechten Lauf Zur Seligkeit armes Menfchenfind, Ein Stummer, 
vollenden. Lahmer, Blinder, Der ſolche Gnade find'r. 
. Bir fideintreuer Baterneigt Und | Erdarfnurwillig fommen, Die Tafel if 
Guts that feinen Kindern, Alfo hat ſich bereit, Hier wird er aufgenommen Auf 
Lieb’ uns Zeit und Ewigkeit. 
4. Ber felftediefed hoffen, Ein Sün- 
der fen gemeint? Dem fteh' der Himmel 
| offen, Gott felber fen fein Fremd Gnad 
über alle Gnaden! Herr Jeſu, wieift mir? 
Auch ich bin eingeladen, O Preis nad 
em jen dir! 
5. Laß fein Geihörf mich hindern 
In riefemn Segenslauf! Laß meine Luft 
sen. | michtömindern, Sch geb’ 23 Alles auf! — 
6. Nacyunfrer Ungerechrigfeir Sn De u en 
uns nicht Hergolten, Bielmehr 












reiz ihn — Drehen zu erfül- 
len, Laß mir fonjt feine Rub'; 5% will bei 
7. Bas Gott nun — hat, nichts verweilen, Was nur das Herz be 

will er auch vollenden, Wir geben ſchwert, Will dir entgegen eilen; Dein 
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- ewiglich darf [hauen Bei ſolchem Freu⸗ 


denmahl ! M. ©, Riegerin, geb, Weiſſenſee. 


Mel. 


231. 
unſer Glaub’ in dir! Das Loͤsgeld deines 
Blutes, Das theure, gilt auch mir; Des 
BatersLiebeswille Schenkt in dir alles 
Heil; Aus deiner Onadenfülle Nehm' ich 
auch meinen Theil. | 

2. Ich Sünder fuche Frieden: Mein 
Friede bift nur du; Ruh’ wuͤnſch' ich im 
Ermüden, Und meine Ruh’ biftdu. Ich 
möchte Weisheit haben; Dazu bift du 
gemacht; Ich fuche Geiftesgaben: Du 
haft fie uns gebracht. 

3. Möcht’ich recht Tonnen beten, So 
ftüß’ ich mich auf dich, Bedarf ich ein 
Vertreten: Du bitteft felbft für mic). 
Mill ich ein ewig Leben; Du mußt mir 
ſolches ſeyn; Der Vater will nichts ges 
ben, Als nur in dir allein. 

4. So willidy dich denn ehren, Daß 

du mir Alles biſt; Will deinen Ruhm ver- 
mehren, O großer Jeſus Ehrift! Sch will 
dir Opfer bringen: Hier bin ih: nimm 
mich hin! Ich willdir ewig fingen, Wenn 
ich im Himmel bin. it, Friedr. Hiller. 


Wie ſoll ich dich empfangen? 


Mel. Mein's Herzens Jeſu ꝛc. 


252. O Liebesmeer, wie foll ich dich 


Nach Würdigfeit befingen? Dein ew'ger 


Abgrund muß ja mid), Dutiefe See, ver: 
ſchlingen! Es ftrömet Gottes Herrlich: 
feit, Es wallt die ganze Ewigkeit ; Bleibt 
noch mein Herz vertrocnet ? 

2. OLiebe, die Bott feinen Sohn Aus 
'feinem-Schooß genommen! Er ift von 
dem geftirnten Thron Zu uns herab ge= 
fommen. Sein Mangel, Knechtfchaft, 


Kreuz und Grab Sind nur ein Bild, zu 


mahlenab, Wie ftarf Gott lieben koͤnne. 

3. Hörauf, zu grübeln! glaub’ allein! 
Kannft du dieß nichtergründen, So wirf 
dich in dieß Meer hinein Mit allen deinen 
Sünden. Laß Dem dein Herz ein Opfer 
‘ feyn, Der aus der Seraphinen Reihn 
Fur dic) in's Grab gefunken ! 

4. Dliebfter Bater, nimm mich hin! 
Gib Kraft mir, dic) zu lieben; Herz und 
Begierden, Muth und Sinn, Sie feyen 
dir verfchrieben. Vertilg' in mir all’ arge 
Luft! Laß ewig nichts in meiner Bruft, 
Als deine Liebe wallen ! Lampe. 


Zweites Buch. 


Jeſu, wie viel Gutes Hat cher recht an Jeſum Chriſtum denkt, 









Mel. Der Zag ift hin, mein Jeſu zc, 


253. O Menſchenkind, was haft du | 
in Gedanken? Nichts Sterblidy’s füllt | 
der Seele weite Schranken; Dem, wel- 


Wird, was fein Herz von ihm verlangt, | 
gefchenft.. | air J—— 
2. Den laſſe ſtets dir im Gedaͤchtniß 
ſtehen, Dein'n Spiegel ſeyn im Schlafen, 
Wachen, Gehen; Was du nur thuſt, dein 
Herz und ganzen Sinn, Richt nur zu | 
Ihm, dem Quell des Lebens, hin. 
3. Denn dir zu gutift er geboren worz | 
deu; Begehreft du zu treten inden Orden ! 
Der Himmlifchen, fo mußt du wieder | 
rein, Einneuer Menfch, vom Geift gez | 
zeuget ſeyn. | 
4. Sein Leben hat er dir zu gut gefuͤh⸗ 
ret, Damit auch du, mit Geiſt und Kraft 
gezieret, Ihm folgen ſollſt; trag' in Ge⸗ 
duld ihm nach Sein edles Kreuz, ſein Leid 
und Ungemach. 
5. Die Noth und Angſt, die Schmer⸗ 
zen nebſt den Banden, Der Tod, den er 
für dich hat uͤberſſanden, Muß deine 
Stärf’ und beftes Labſal ſeyn; So drin⸗ 
geft du au Ehr’ in's Leben ein. ı 
6. Was ihm gefchehn in feiner Auferz | 
ftehung, Die ihn gebracht zur himmiliz | 
ſchen Erhöhung, Iſt Alles dein, nur | 
willft du in fein Reich, So bang’ ihm an, 
werd’ ihm in Allem gleich. | 
7. Es ift gewiß, daß, die nicht mit ihm 
fterben, Nicht mit die Frucht des Lebens | 
Fonnen erben; Wer nicht mit ihm des Leis U 
dens Bahn betritt, Der bleibt zuruͤck, 
und herrfchet aud) nicht mit. AN, 
8. Was ift es denn, daß wir ung feiner 
ſchaͤmen, Nicht feine Schmach mit Freuz | 
den auf ung nehmen? Gefällt uns ſeine 
Herrlichkeit, fein Heil, So nimm denn 
auch an feinen Wegen Theil! 2 
9. Was er gethan in dem Erlöfungs- | 
werke, Der theure Held, aus göttlich eig⸗ 
ner Stärfe, Kommtunszugut, aufdaß | 
in feiner Macht AU unfer Thun fol | 
werden wohl vollbracht. | 
11. Durch feinen Sieg find wir nun 
Gottes Kinder, Der Sünden Feind’ und | 
Sleifchesüberwinder. Durch feinen Geift I 
beftärft er uns dazu, Und führt uns ein 
zur wahren, ew’gen Ruh'. | 
12. Darum, o Menſch, was haft bu | 
in Gedanken? Nichts Sterblich’s füllt | 


1. Bon der Erlöfung im Allgemeinen. 


‚ber Seele weite Schranken. Wohl dem, 
der recht an Fefum Ehriftum denft! Was 


er verlangt, wird Alles ihm gefchenft. 


Mel. Bon Gott will ic) nicht Taffen ıc. 


254. D treuer Freund der Sünder, 
"Wie groß ift deine Huld! Aus Feinden 
machſt du Kinder, Und führft fie mit Ge: 


duld. Wann du fie rufft und ziehft, Ent⸗ 


brennſt du von Erbarmen, Bis du fie 
kannſt umarmen, Bis dich ihr Geift ge- 
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nießt. 


2. So iſt mir's auch gelungen, Daß ich 


dich loben kann. Gottlob! du haſt's er— 
rungen, Mein Glaube faßt dich an, Und 
ſchoͤpfet Gnad' um Gnad', Aus deinen 
Liebesfuͤllen, Die unaufhoͤrlich quillen 
Fuͤr jeden, der nichts hat. 

. 3. Hier darf ich mich nicht ſchaͤmen, 
Aug deinem Liebesmeer Was mir iftnoth 
zunehmen, Bin ich gleich arm und leer; 
Umfonft beutft du mir’s an; Umfonft 


willſt du mich laben, Mit deinen beften 
- Gaben; Umfonft hat's Jedermann. 


4. Umfonft! o Wort der Treue! Ein 


" Sünder, der nicht8 hat, Ja, der auch 


feine Reue Befleckt mit Miffethat, Der 


> wird hier wieder rein, Umfonft, aus lau— 


ter Snaden, Wenn er von feinem Scha- 
den Nur will gereinigt fen! | 
5. Bring’ ich gleich nichts ald Suͤn— 


den, Nimmft du fie mir doch ab, Und 
laͤß'ſt fie ganz verfehwinden, In deinem 


Tod und Grab. Weil ich erlöst foll feyn, 
Gibſt du ein Meer voll Gnaden, Und 


ſprichſt vom tiefften Schaden Mich gnd- 
dig wieder rein. 


6. Da wird der Durft geftillet, Da 


wird das matte Herz Mit Lebensfrafter: 
fuͤllet, Und ausgeheilt von Schmerz. Das 


macht den Himmel Flar! Und gibt's in 


‚Kampfesftunden Auch wiederneue Wun- 


den, So flieht doch die Gefahr. 

7. Mein Herze fol dir bleiben, O 
mein Herr Jeſu Ehrift! — Won dir foll 
mich nichts treiben In jeder Peidensfrift. 
Dir klag' ich alle Pein, Du bift fiir mich 
geftorben; Nimm, was du dir erworben, 
Umfonft zum Himmel ein! 


Mel. D Durchbrecher aller ıc, 


| 255. Sehet / fehet, welche Liebe Hat 


der Bater unserzeigt! Sehet, wie er voll 
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Seht, wie erdasAllerbefte Fürdas Al⸗ 
lerfchlecht’fte giebt, Seinen Sohn für 
unfre Sünden, — Sehet, feht, wie er 
uns liebt! 

2. Sehet, fehet, welche Liebe Unſer 
Heiland zu ung trägt, Wie er Alles für 
ung leidet, Selbft daß man an's Kreuz 
ihn fchlägt! Wie er da auch) noch den leg: 
ten Tropfen Bluts für unsvergießt. Se: 
het, feht, ob das nicht Liebe, Namenlofe 
Liebe ift! 

3. Sehet, fehet, welche Liebe Uns er— 
zeigt der heil’ge Geift, Wie er aud) den 
ärgften Sünder Gern zum Leben unter: 
weift! Wie er ftrafend, Iehrend, trö= 
ftend Immer zu den Menfchen fpricht! 
D wer priefe folche große, Dreifach große 
Liebe nicht! Spitta. 


Mel. Preis, Lob, Ehr, Ruhm. 


256. Sey hochgelobt, barmherz'ger 
Gott, Daß du dich unſrer angenommen, 
Und daß in unſrer Seelennoth Du uns zur 
Huͤlfe biſt gkommen! Du ſchenkeſt uns 
von deinem Himmelsſthron Das ew'ge 
Mort, den eingebornen Sohn. 

2. Du fegneft ung inihm, dem Herrin, 
Mirüberfchwänglich reichem Segen, Und 
unf'rer Armuth gehft du gern Mit deiner 
theuern Gnad’ entgegen, Was find wir 


— 


doch, du allerhoͤchſtes Gut, Daß deine 


Treu’ fo Großes an uns thut? 

3. Was dringerdich? Wir find ja nur 
Ein arm Gefchlecht verlorner Kinder; 
Mir find ja alle von Natur Werderbte 
Menfchen, blinde Sünder; Entfremdet 


allefammt, o Gott, find wir Dem wahren, 


Leben, das da quillt aus dir. 

4. Doc) du, o Vater, reich an Huld, 
Tragft Lieb’ und Mitleid mit ung Armen, 
Und offenbarft bei unf'rer Schuld In dei- 
nem Sohne dein Erbarmen; In ihm find 
wir, wie du zuvor bedacht, Mit dir ver= 
fdhnt, dir angenehm gemadit. 

5. Du haft uns deinen Önadenrath 
Durch Jeſum Chriſtum wiffen laffen, Er> 
baut durch ihn die Gottesftadt, Die alle 
Bölfer foll umfaſſen; Er ift der Grund, 
auf welchem Alles ſteht, Der Fels des 
Heils, der ewig nicht pergehr. 

6. Du läffeft uns in Jeſu Blut Heil, 
Leben und Berföhnung finden ; Sein bitt: 
rer Tod kommt uns zu gut, Und reinigt 


Erbarmen Weber uns fein Antlig neigt! | uns vom unfern Sünden; SD tiefe Xieb‘, 


% 


Pen 
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o Wundergütigkeit, Die unfre Seele von 
der Schmach befreit! | 

7. Mit dir hat Frieden er gefchafft, 
Da wir noch deine Feinde waren; Den 
Frieden wird uns beine Kraft Auch mit: 
ten in der Welt bewahren; D Herrlich. 
feit, daß wir in Frieden ftehn! Nun fon: 
nenwir getroft zum Vater gehn. 

8. Durh Jeſum Chriftum, unfern 
Hort, Erkennen wir den Weg der Wahr: 
heit, Und wachfen immer fort und fort 
Sm Lichte zur vollkommnen Klarheit; 
Du felber bift das glänzend helle Licht, 
Das in dem Sohn die Finfterniß durch- 
bricht. 

9. Lebtin uns Ehrifti Sinn und Geift, 
Dann find wir auch mit dir verbunden; 
Was iſt noch, das uns dir entreißt? Wir 
haben volle Gnuͤge funden. In ihm find 
wir voll Ruhund Sicherheit, Und ſchme⸗ 
den fchon des Himmels Seligkeit. 


Mel, Schmuͤcke dich, o liebe Seele ꝛc. 


291. Siehe, meineSeele, fiehe Dei: 


nes frommen Vaters Mühe, Wie er dich 2. Uns hatt’ umfangen große Noth, 


fo hoch begnadet, Und zu feiner Tafella- 
det! O der großen Seligkeiten, Die dein 
Gott Dir will bereiten! Seht, welch Heil 
er ausgefchüttet, Wie er ruft, ermahnt 
und bittet! 

2. Dieß gefchiehet deinetwegen; So 
koͤmmt dir dein Gott entgegen; O fo fey 
doch nicht verſtocket, Wenn dich feine 
Stimme Iodet! Seine Önadenzeit und 
Stunden Haben fich herbei gefunden, 
Daß er dir die Seinen fender, Undfonft 
Alles an Dich wendet. 

3. Laß dem Andern Sorg' und Mühe 
Um fein Ackerland und Viehe, Laß das 
Weib an feiner Seiten Zu der Weltluft 
ihn verleiten! Laß fie denn das Mahl ver: 
jaumen, Und den Platz den Armen räu= 
men, Die im tiefen Todesfchatten Keine 
Lebenshoffnung hatten! 

4. Was in vielen dunfeln Gaffen Arm, 
verachtet und verlaffen : Die an Straßen 
und an Zaͤunen Ueber ihren Sammer wei: 
nen, Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, 
Ziefgebeugt von Noth und Sünde: — 
Kommt nun aus der Furcht der Hölle 
An der Kinder fel'ge Stelle! 

5. Vater, unter diefe Seelen Bin ich 
Armer auch zu zählen, Die, durch deinen 
Ruferweder, Schon dein Abendmahl ges 


Zweites Buch. 






































fchmeder. DO wiendthigt deine Güte Ein 
unachtſames Gemuͤthe! Alles fühlet deine | 
Triebe, Was fonftleicht dahinten bliebe. | 

6. Die in ihrem Blute lagen, Horet | 
man von Leben fagen; Die nihtöwußten 
und verftunden, Sind nunmehr mit Gott 
verbunden. Mas fich felbft von ihm ver= 
laufen, Führet feine Hand zum Haufen. | 
Mas fich weigert, ihn zu Fennen, Muß. 
ihn feinen Heiland nennen. 

7. Ad, womit kann ich dich preifen, | 
Danffür foldyen Ruferweifen? Ach, woz | 
mit hab’ ich’8 verdienet? Wer hat mid) ! 
mit dir verfühner? O gib Willen, gib ! 
Vermögen, Mid) vor dir in Staub zu le⸗ 
gen Und. dir durch mein ganzes Leben | 
Liebe, Lob und Dank zu geben! 


Mel. Lob fey dem allerhoͤchſten Gott. ; 


258. Von Adam her fo lange Zeit | 
War unfer Sleifch vermaledeyt, Seel’ und. | 
Geift bis zum Tod verwundt, Am ganz | 
zen Menfchen nichts gefund. 


Denn in uns herrfchte Sind und Tod; 
Mir fanken in der Holen Grund, Und 
war niemand, der helfen fonnt'. | 

3. Gott fahauf aller Menfchen Stätt' ” 
Nach einem, der fein'n Willenthät, Er 
fucht’ ein'n Mann nach) feinem Muth, F 
Fand aber nichts, denn Fleifch und Blur. 7 

4. Denn die rechtfchaff'ne Heiligkeit, | 
Wuͤrdigkeit und Gerechtigkeit Hatten in 
Adam fie verlor'n, Aus dem fie waren all’ 7. 
gebor'n. Re 

5. Als er folch’ groß Siechthum er⸗ 
Fannt, Und feinen Arzt noch Helfer fand, | 
Dacht er an feine große Lieb’, Die ihn 
zu folchem Rathfchluß trieb. 

6. Sch will Barmherzigkeit denn thun, | 
Für die Welt geben meinen Sohn, Daß) 
er ihr Arzt und Heiland fey, Sie mach 
gefund und benedey. J 

7. Er ſchwur ein'n Eid dem Abraham, 
Auch dem David von feinem Stamm: 
Verhieß zu geben ihn’'n den Sohn, Und 
durch Ihn der Welt Huͤlf' zuthun. | 

8. Er that's auch den Propheten Fund, | 
Und breitet'S aus durch ihren Mund; 
Drum Kön’ge und viel fromme Leut' Sein 
warteten vor langer Zeit. 

‚9. Ob ſie auch, wie ihr Herz begehrt, 
Deß leiblich wurden nicht gewährt, Doch 





#. Bon der Erlöfung im Allgemeinen. ‚119 
‚hatten fie im Glauben Troſt, Daß fie | wohl zu thun bereit, : Entreißt uns dem 
einſt follten fegn erlöst. Berderben. Er Kleider füch in Fleiſch und 
10. Da aber kam die rechte Zeit, Von | Blut; Und was Fein Freund, fein Bruder 








welcher Jakob prophezeit, Las Gott ſich thut, Wer kann was Groͤß'res denken? 
ein’ Zungfrau aus, Ein'm Mann vertraut 
von Davids Haus. 

11. In der wirft er mit feiner Kraft, 
Schuf vom Blut ihrer Fungfraufchaft 
Das reine, benedeyte Kind, Bei dem 
mau Gnad’ und Wahrheit findt. 
123, DO Chrifte, benedeyte Frucht, Em: 
pfangen reininaller Zucht! Komm, be- 
nedey und mach’ ung frei, Sey uns Heil, 
Zroft und Arzenei! Michael Weiß. 1540. 


Mel. Die Zugend wird durch's Kreuz gelber. 


, 259. Wirt du für mich nicht Menſch 

geboren, So moͤcht ich nie geboren ſeyn; 
Denn ohne dich waͤr' ich verloren Und 
müßt’ hinunter indie Pein; Nichts huͤlfe 
dann mein heißes Streben, Nichts mir 
der Erde Gluͤck und Luſt; Biſt du, Herr 
Jeſu, nicht mein Leben, So kommt kein 
Fried' in meine Bruſt. 

2. Doch hab' ich dich, du Freund der 
Seelen, Dich, o mein Koͤnig und mein 
Gott, Kann Seel’ und Leib ich dir befeh⸗ 
len, So fuͤrcht' ich mich vor keinet Noth; 


Bin ich bei dir im Gnadenſtande, Wer fl 


will mich trennen daun von dir? Durſt, 
Hunger, Schläge, Spott und Schande 
Für dic) find dann ein Labfal mir. 

3. O darıım halte du mic) Armen, Und 
laß mich nun und ewig nicht ; Verſag' mir 
‚nimmer dein Erbarmen, Sy du mein 
Hort, mein Troſt und Licht, Sa, ftärke 
meinen ſchwachen Glauben, Du über: 
ſchwaͤnglich Liebender! Und willderSeind 
mein Kleinod rauben, So wehre du's 
ihm Teroft, o Herr! 


Guſtav Friedrich Ludwig Knak. 


Mer. An Warferflüfen Babylon. 


260. Was iftder Menſch, deß du ge: 
denkſt! Was bin ich, Gott, Erbarmer! 
Du, der dutaufend Welten lenfft, Was 
bin id, Herr, ih Amer! Ich lag im 
Blut, und meine Noch War Fluch, Gefeß 
und ew’ger Tod, Wo fellt’ ich Rettung 
finden? Der Herr erbarmte meiner ſich, 


Jehova ſprach ganz vÄterlich: Ich tilge| . 


deine Sünden. 


2. O göttliche Barmherzigkeit! Sein 261. 


Sohn foll für ung fterben, Der Mittler, 





Er ſtellt fi aller Marter bloß, Er leidet, - 
er ftirbt göttlich große und laͤßt in's Grab 
ſich ſeuken. 


3. Ganz faßt dic) felbft ein Engel 


nicht, Gedanfe zum Erfchürttern! Zwar 
bift du meine Zuverficht, Doc) dent" ich 
dich mit Zittern. Wenn ich im Geiſt Geth⸗ 
femane, Wenn Golgatha im Geift ich ſeh', 
Was iſt's, das ich empfinde? 
Herr! doch nicht um dich, Ich wein’ und 
klage über mich Und über meine Sünde. 


Ich weine 


4. Was du bezahit, ift meine Schuld; 


Der Herr ftirbt für die Knechte; Es büßt 
mit göttlicher Geduld Für Sünder der 
Gerechte. 


Mein iſt die Laſt, die Jeſus 
trägt; Der Zorn des Höchften, der ihn 
ſchlaͤgt, Der follte mich verderben. Es 
war nurmeine Miffethat, Die, Heiland, 
dich gemarterthar; Des Todes ſollt' ich 
fterben. 

5. D Sünde, Sünde, gute Nacht! Zu 
lang', ach viel zu lange Haſt du das Herz 
um Troſt gebracht, Gleich einer gift'gen 
Schlange. Nun, ich will deine Lockung 
iehn, Und mid) der liebſten Luft enr= 
ziehn; Bei Chriſti Tod am Kreuze Ent: 
ſag ich, was dem Fleiſch gefaͤllt, Ihr, die 
im Argen liegt, der Welt, Und ihrem fal⸗ 
fchen Reize. 

6. Herr! laß mic) aus Barmherzig⸗ 
keit, Wie freundlich du biſt, ſchmecken, 
Wenn Suͤnden der vergangnen Zeit Mit 
ew'gen Strafen ſchrecken. Es reißt aus 
jeder Seelennoth Mich, Jeſu, dein Ber: 
fohnungstod, Und deine blur'gen Wunz _ 
den, Und deine Dual und deine Schmad), 
Und, Herr! dein letztes Todesach Aus 
* Pruͤfungsſtunden. 

.Dank, mein Erlöfer! Dank ſey dir 
Fir jede deiner Plagen, Für alle Leiden, 
diedu hier An Seel' und Leib getragen ! 


‚Für deinen Schmerz auf Golgatha Sey 


Danf dir und Hallelujah, Preis deinen 
großen Namen! Herr, wenn mir mein 
Gewiffen droht, Hilf mir, undinder leß- 

ten Noth, Und einſt vor m Richter Amen. 


Mel. Wie groß ift des Allmaͤcht'gen ıc, 


Was wär’ ich ohne Dich gewe⸗ 
fen? Und ohne dich, was wird’ ich feun ? 
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Zweites Buch. 





Zu Furcht und Aengften auserlefen, 


Ständ’ id) in aller Welt allein. Nichts 
wüßt' ic) fi cher, was ich liebte, Die Zu— 
Funft wär’ ein dunkler Schlund; Und 
wenn mein Herz ſich tief betrübte, Wen 
thät’ ich meinen Sammer fund? 

2, Einfam verzehrt von Lieb’ und Seh: 
nen, Würd’ ſchwarze Nacht mir jeder 
Tag; Ich folgte nur mit Zwang und 
Thränen Dem mitleidslofen Schieffal 
nach. Ich fande Unruh' im Getuͤmmel, 
Und hoffnungslofen Gram zu Haus. Wer 
hielte ohne Gott im Himmel, Wer ohne 
dich auf Erden aus? . 

3. Hat Ehriftus fich mir Fund gegeben, 
Und binich feinernur gewiß, Wie jchnell 
verzehrt ein Fichtes Leben Die bodenlofe 
Finfterniß! Mit ihm bin ich erft Menfc) | d 
geworden, Mein Schicfal wird verflärt 
durch ihn; Bei ihm muß mir im falten 
Norden Ein neues Paradies erblühn. 

4. Das Leben wird zum fiebesbunde, 
Die ganze Welt fpricht Lieb’ und Luft; 
Ein heilend Kraut wächst jeder Wunde, 
Und frei und voll fchlägt jede Bruft. 
Gleichwohl bei feinen taufend Gaben 
Bleib’ ich fein demuthvolles Kind, Ge— 
wiß, ihn unter uns zu haben, Wo zwei 
in ihm verfammelt find. 

5. Ad), unfer Herz war in die Sünde, 
Wie in ein fchweres Joch, geſpannt; Wir 
irrtenin der Nacht wie Blinde, Bon Reu' 

und Luft zugleich entbraunt. Ein jedes 
Werkſchien uns Verbrechen, Der Schd: 
pfer unfer Feind zu ſeyn; Bang hörten 
das Gefek wir fpreihen, Denn ach, es 
drohte Tod und Pein. 
6. Da kam der Heiland, der Befreier, 
- Der Menfchenfohn voll Lieb’ und Macht, 
Und hat einallbelebend Feuer In unfern 
Herzen angefacht. Nun fehen wir, den 
Himmel offen, Als unfer wahres Vater: 
land; Wir fonnen glauben nun und hoffen, 
Und fühlen uns mit Gott verwandt. 
7. Er tödter nun in und die Sünde, 
Macht fröhlich uns bei jedem Schritt , Er 
gibt zum fchönften Angebinde Den Kin: 
dern diefen Ölauben mir. Durd) ihn ge: 
f heiligt fließt das Leben So leicht dahin in 
feiner Rah’, Und ſteter Freud’ und Lieb’ 
ergeben, Genest das Herz von Furcht 
und Weh. 
8. Ad, geht — auf allen Wegen, 
Und holt die Irrenden herein! Streckt 





jedem eure Hand entgegen, Und ladet 
froh fie zu uns ein! Der Himmel iſt bei 


uns auf Erden, Im Glauben ſchauen 


ihn an. Die eines Glaubens mit uns 
werden, Sagt's: denenifteraufgerhan! 


9. Noch ſteht in wunderbarem Glanze 


Der heilige Geliebte bier; Gerührt von 
feinem Dornenkranze Und feiner Treue, 
weinen wir. Ein. jeder Menſch ift und 
willfonmen, Derfeine Hand mitunder 


greift, Und, in fein Herz mit aufgenom- 
men, ar Frucht des Paradiefes reift. 


Fr. v — 


Mel. Jeſu, meine Freude ıc. 


262. Weſentliche Liebe! Vater, defz 


fen Triebe Gnad’ und Liebe find; Uns | 


durch Sünden Armen Schenker dein Er: 


barmen Dein gerechtes Kind. Gollte | 
nicht, Was uns gebricht, Uns dein Herz 


in Jeſu fchenfen, Und an uns gedenken? 
2. Der den Sohn ung giebet ,- Gott, 
der Vater, liebet Vor der Welt — die 


Melt. Und fein Wohlgefallen Hafuns 
Menfchen allen Diefen Rath geftellt: ! 


Als den Grund Und Liebesbund, Fefum 
Chriftum uns zu geben, Daß wir Alle 
leben. 

3. Dieß hat er gepriefen, Und die Lieb' 
erwiefen Gegen alle Welt, Da der Herr, 
zu fterben Und uns zu erwerben, Selbſt 
ſich dargeftellt. Sefus fam, Der Heiland 
nahm Von den Feinden, von den Scha— 
fen, Als ein Hirt, die Strafen. 

4. O welch eine Treue, Die fihtäglich 
neue Anden Frommen preist, Wenn fie 
mir Vertrauen Auf die Liebe bauen, Die 
uns Gott beweist! Wäterlicdy Erzeigen 
ſich * den Glaͤubigen die Triebe Einer 
ew'gen Liebe. 


3. Liebe! laß dein Lieben, Das dich 
mir verſchrieben, Und mich dir vereint, 
Laß es mic) bewegen Und zur Lieb' erre⸗ 
gen Gegen meinen Freund! Er iſt mein, 


Und ich bin ſein; All mein Reden, Thun 
und Dichten Soll auf ihn ſich richten. 


6. Fa, mein ganzes Leben Soll ſich 
dir ergeben, Der du liebreich bift. Mich: 
foll auch Fein Leiden Won der Liebe ſchei⸗ 
den, Die in Jeſu ift, Keine Zeit, Noch ' 


Ewigkeit Aendert deine Gnadentriebe, 
Mefentliche Liebe! 


| 
li 
I; 
| 
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Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


263. Wo iſt ein ſolcher Gott, wie 
du! Du ſchaffſt den Muͤden ſuͤße Rub', 
Ruhy die nicht zu ergründen. Ein Ab: 
grund der Barmherzigkeit Verfchlingt ein 

Meer voll Herzeleid; Du, Herr, vergibft 
die Sünden. Zefu, Du, du Ließ'ſt als 





Buͤrgen Dich erwürgen, Um von Suͤn⸗ 

den Mid) auf ewig zu entbinden! 

2. Herr, unfere Gerechtigkeit! Wie 

hoch wird doc) ein Geift erfreut, Der dich 

inmnGlauben fennet! Du bift fein Schmuck, 
bift feine Pracht, Die ihn vollfommen 

+ herrlich macht, Für die fein Herz entbren- 
net. Laß mich Ewig, Himmelsjonne, 
Seelenwonne, Dich genießen, Und in 
deinem Lob zerfließen! 

3. Holdfelig treuer Friedensfürft, Wie 
bat dich nach dem Heil gedürft't Der ab: 
gewich'nen Kinder! Du ftelleft dich als 
Mittler dar, Berbindeft, was getrennet 
war, Gott und verlorne Sünder. Freude! 
Beide Sind verfühnet! Dafürtöner Dir’s 
im Liede: Jeſu, du bift unfer Friede! 

4. D Öotted Lamm! dein treuer Sinn 
Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Auf dich ward fie geleger. Ich feh’ im 
Geifte dich verhöhntllnd mit dem Dornen: 
franz gefrönt, Dich, der mein Elend trä- 


get. Dieſe Suͤße Fluth der Gnaden Heilt 


den Schaden; Deine Wunden Haben mir 
das Heil gefunden. 

5. DOtreuer Heiland, JeſuChriſt, Mein 
Leib, mein Herz, mein Leben ift Voll 
Mängel und Gebrechen! Doch ift dein 
Herz auch voller Huld, Du willft des 
Suͤnders fchwere Schuld Nicht nach der 
Strenge rächen. Deine Reine, Treue 
Liebe Weckt die Triebe, Dir mein Leben 
Ganz auf ewig zu ergeben. 

6. Die Gnade herrfchet nun in mir, 
Bringt aus der Knechtjchaft mich zu dir, 
Beſiegt den Fluch der Sünden. Drum 
wenn ich froh und frei willfeyn, Sodffn’ 
ich dir mein Herz allein, Dann kann ich 
überwinden. Fehlen, Quaͤlen, Eitle 
Stärfe, Sündenwerfe, Und dergleichen 
Muß der Macht der Gnade weichen. 

7. D Jeſu, nimm dich meiner an, Führ' 
ftets mich auf des Glaubens Bahn, Dich) 
innig zu umfaffen! Du haft mid) dir er— 
fauft mit Blut; So will id) dich, mein 


höchites Gut, Nie aus dem Herzen lafz ° 


fen. Kleiner, Reiner Muß ich werden 


Noch auf Erden, Bis ich dDroben Dich 


kann ohne Suͤnde loben. 
J. L. € Allendorf. 


I. Bon dem Erlöfer, Jeſus Ehriſtus, und — 
Perſon. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


264. Ach Jeſu, deſſen Treu' Im 
Himmel und auf Erden Durch keines 
Menfchen Mund Kann g'nug gepriefen 
werden! Ich danfe dir, daß du Für mid) 
auf Erden famft, Und meine Todesfchuld 
Erbarmend auf dich nahmft. 
2. Wie fräftig wird in mir des Her: 
zens Angſt geftillet, Wenn mich dein füßer 
Nam’ Mit feinem Troft erfüllet: Kein 
Troſt fo lieblich ift, Als den dein Name 
giebt, Denn diefer zeige mir an, Daß 
Gott mic) ewig liebt. - 

3. Ja, Jeſu, höchftes Gut, Du Fannft 
nur Freude bringen! Nichts Fann fo 
lieblich mir, Als wie dein Name Flingen. 

Ich kaun nicht traurig ſeyn, Wenn ich im 
Geiſt bedacht, Daß du ein Heiland bift, 

Der Sünder felig macht. 
4. Wenn fich der Feind in mir Mit 


Anfechtung will regen, So wird dein 
Namemir Zum Frieden, Schuß und Se: 
gen, Zur Weisheit und zum Zroft In 
aller Angft und Noch, Daß ich nicht 
fürchten muß Den Teufel und den Tod. 

5. Ich war ein Kind des Zorns Von 
wegen meiner Sünde; Du, Jeſu, mas 
heft mic) Zu einem Gottesfinde; Du 
nimmft von mir hinweg Die Schuld und 
Mifferhat, Bringft mir die Seligkeit Und 
deines Vaters Gnad’, 

6. So heil'ge, Herr, mich nun, Der 
ich mit Schuld befleder! Mir deinem 
Namen fey Die Sünde ganz bededer: 
Er fehre ab den lud), Und wende Heil 
mir zu, Daß ich in Gottes Huld Und 
feiner Kindfchaft ruh'! 

7. Er fey mein Licht, das mich In 
Finfterniß erleuchte: Er fey des Him- 
meld Thau, Der fanft mein Herz bes 
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feuchte. Er ſey mein Schirm und Schild, 
Mein Schatten, Schloß und Huth, Mein 
Reichthum, Ehr' und Ruhm, Mein 
hoͤchſtes, ew'ges Gut! 

8. Er fey mein Himmelsweg, Die 
Mahrheit und dad Leben; Er wolle mir 
zulest Die höchfte Gnade geben, Daß 
ic) in feiner Kraft Dieß Leben fchließe 
wohl, Wenn meine Sterbezeit, Mein 
Stündlein fommen foll. Ä 

9. Indeſſen helf’ Er mir, So lang’ ich 
bier noch wandle, Daß ich in meinem 
Thun Aufrichtig, treulich handle; Er 
ftehe ſtets mir bei Mit deines Geiftes 
Licht; Ergebe Kraft, wenn mir Kraft 
und Verſtand gebricht. | | 

10. Dir leb’ich, und in Dir, Zu Dir 
willich aud) fterben: Durch deines Na: 
mend Kraft Laß mich dein Reich ererben, 
Das Himmelreich, das du Mit Blut er: 





worben mir, Dann will ich dir verflärt 


Dort leben für und für! 309. Seemann. 


Merl. SHerzliebfter Jeſu, was haſt du ꝛc. 


265. Ach mein Herr Jeſu! wenn ich 
dich nicht haͤtte, Und wenn dein Blut 
nicht fuͤr die Suͤnder red'te, Wo ſollt' ich 
Aermſter unter den Elenden Mich ſonſt 
hinwenden? 

2. Ich wuͤßte nicht, wo ich vor Sam: 
mer bliebe: Denn wo ift ſolch ein Herz 
wie dein’s, voll Liebe? Du, du bift 
meine Zuverficht alleine; Sonft weiß ic 
feine. Chriftian Gregor, 


In eigner Melodie. 


266. Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Mein' Hoffnung ſteht auf Erden; Ich 
weiß, daß du mein Troͤſter biſt; Kein 
Troſt mag fonft mir werden. Don Anbe⸗ 
giun ift nichts erfor'n, Auf Erden aud) 
fein Menfch gebor'n, Der mir aus No- 
then helfen kann; Dich) ruf’ ic) an, Von 
dem ich Hülfe fann empfahn. 

2. Mein’ Schuld ift ſchwer und über: 
groß, Und reuet mid) von Herzen; Der: 
felben mac) mid) frei und los Durd) dei: 
nen Zod und Schmerzen ; Und nimm dich 
mein beim Vater an, Der du genug für 
uns gethau; Sowerd'ich los der Sünden 
Laft, Mein Glaube faßt, Was du mir, 
Herr, verfprochen haft. 

3. Ach, ftärk’ durch dein’ Barmherzigs 
keit In mir das recht’ Vertrauen, Auf 
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daß ich deine Freundlichfeit Mög innig- | 
lid) anfchauen; Daß ich vor Allemliebe 
di), Und meinen Nächften gleich ale 
mich; Und fende Hülfe mir am End, 
Damit behend Des Teufels Lift fich von | 
mir wend'! ! 
4. Ehr' ſey Gott indem höchften Thron, 
Dem Vater aller Güte, Und Jeſu Ehrift, 
dem höchften Sohn, Der ung allzeit be= 
büte; Und auch dem werthen heil’gen 
Geift, Der allezeit und Huͤlfe leiſt, Daß 
wir zum Lob ihm fey’n bereit Hier in 
der Zeit, Und einft aud) in der Ewigkeit, 
Joh. Schneeſing (Chiomufud). . 


—— 


Mel. Alles tft an Gottes Segen ıc. 


267. Auer Segen, Heil und Leben 


Wird in Jeſu und gegeben, Wer es nur 


von Herzen fucht. D fo laßt uns Jeſum 
lieben; Denn es ift auch ung gefchrieben : 
Wer ihn nicht liebt, ift verfluchr. 

(1 Eur. 16... 22.) 

6. Sollt’ ich mit gottlofem Herzen 
Meinen Segen felbft verfcherzen? Nein, 
ich kenn' und liebe ihn, Daß ich, wenn 
er wird erfcheinen, Nicht erft muß vers 
geblich weinen, Daß ich ohne Segen bin. 

3. Hier gilt's nicht, ihn ftehen laffen, 
Ihn nicht lieben und nicht haffen. Gottes 
Worte lauten ſcharf; Fluch ift auf ein 
Herz gefeßet, Das nicht liebenswürdig 
ſchaͤtzet Den, der einft verdammen darf. 

4. Jeſus, dich will ich erfennen, Dich 
nur meinen Segen nennen, Suchen als 
mein einzig Heil, Lieben ald mein ewig 
Leben. Mein Herz will ich dir ergeben, 
Gib mir nur an deinem Theil. 

5. Laß mir ſtets im Geifte fchallen, 
Der fey ſchon dem Fluch verfallen, Wer 
nicht Liebe zu dir hat. Dein Geift heil'ge 
meine Triebe, Sp werd’ ich in deiner 
Liebe Hier entzündet, droben fatt. 

! Phil. Friedr. Hiller, 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


268. Am Anfang wareſt du das Wort, 
Durch das die Weſen hier und dort Im 
tiefſten Grund erſchaffen. Du biſt das 
End’; es tönt dein Grußs „Ich kom— 
me bald!“ das iſt der Schluß; Wer 
will den Troſt wegraffen? Jeſu, Nur 
du Biſt mein Sinnen, Mein Beginnen, 
Und mein Ende; Nimm mich ganz in 
deine Haͤnde! — 
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2. Du bift der Grund der Seligfeit ; 
Denn eh der Welt Grund war bereit, Bin 


ich in dir erwählet. Gelobt ſeyſt du, der 


ift und war, Daß du zur auserfohrnen 


Schaar Mid) Armen auch gezählet! 


Zeuh, Herr, Noch mehr Mein Ge: 


muͤthe, Deiner Güte Mid zu laffen, 
Dich auf ewig zu umfaffen! 


3. Du, Gottmenfch, biftdas Aund O, 


Der ift und war; deß bin ich froh, Und 


freu’ mich auf dein Kommen, Amen, 


Herr Jeſu, komm nur bald! Den Chri— 


ſten wird die Liebe kalt, Ihr Glaub' iſt 
faſt verglommen. Fuͤhr' mic) Täglich, 
O Vertreter Und Erretter, Ganz gerade 
Aufwaͤrts auf dem ſchmalen Pfade! 


> Mel. Wie ſoll ich dich empfangen? 
269. Aus irdifchem Getümmel, Wo 
Glück und Luft vergeht, Wer zeigt den 
Meg zum Himmel, Dahin die Hoffnung 


ſteht? Wer leitet unfer Streben, Wenn 


ed das Ziel vergißt? Wer führt durch's 
trübe Leben? Der Weg ift Jeſus 
Ehrift. | 
2. Wenn Irrthum ung befangen, Kein 
Strahl die Nacht durchbricht, Wie moͤ— 
gen wir gelangen Zu der Erfenntnig 
icht? Getroft! es ftrbmt die Klarheit 
on Gottes ew'gem Thron, Denn Chris 
ftus ift die Wahrheit, Der einge: 


borne Sohn. 


3. Mer fchenft in Noth und Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, Die Hoff: 
nung ew’ger Freuden, Daß einft der 
Morgen tagt? Wer ftillt der Seele Be- 
ben? Gewahrt im Tode Ruh’? Heil! 
Chriftus ift das Leben, Führt 
uns dem Vater zu. C. M. Arndt. 


Eigene Melodie. 


Ward ein Knecht geboren; Der hat wie⸗ 
der hergebracht, Was wir längft verloren. 
Gott erniedrigte fich tief, Menfchen zu 
erheben. Als er Eli! Eli! rief, Starb 


für ung das Leben. 


2, In der leiblichen Geftalt Wohnt' in 
ihm die Fülle Alfer göttlichen Gewalt; 
Doch fein freier Wille Aeußerte fich wun⸗ 
derlich Des Gebrauchs der Rechte, And 
es nahm der Herr an fih Die Geftalt 
der Knechte. | 

3. Als die Mutter ihn empfing, Als 

* 


er, wie die Kinder, Menſch ward und 
auf Erden ging, Als er fuͤr die Suͤnder 
Litt und ſtarb, und als er todt In dem 
Grabe ruhte, Da vertilgt' er unſre Noth 
Mit dem eig'nen Blute. 

4. Da enthielt er ſich der Macht Und 
der hoͤchſten Freuden, Der Allgegenwart 
und Pracht, Schmach und Spott zu lei⸗ 
den. Erwar Gott, in ihm war auch Al 
ler Gottheit Stärke, Aber doch nicht ihr 
Gebrauch Bei jedwedem Merke, | 

5. Dieß ift die Entäußerung, die bis 
dahinwährte, Da nach der Erniedrigung 
Ihn fein Gott verflärte, Um zu braus 
chen alle Macht In dem neuen Leben, 
Das Gott in des Himmels Pracht Ihm, 
dem Sohn, gegeben. 

6. Unddas that das höchfte Gut Nur 
um unfertwillen, Durd) fein Leiden, Tod 
und Blut Unfern Fluch zu ftillen. Chri⸗ 
ſtus mußt' in tieffter Pein Sic) mit Blut 
befeuchten; Und nun foll in uns der 
Schein Seines Bildes leuchten. 

7. Ad), mein Jeſu! der dudih So 
entäußern follteft, Als du, treuer Hei: 
land, mich Goͤttlich machen wollteft! 
Ich will hier, wie du gefinnt, Still und 
niedrig leben; Nach der Zeit wirft du 
dein Kind Auch zu dir erheben. | 

8. Du wirft arın, ich werdereih,; Du 
wirft gleich den Knechten: Knechte wer: 
den Jeſu gleich, Sünder dem Gerechten. 
So kann deine Seelennoth Seelenruhe 
geben. Herr, dein Leiden und dein Tod 


Bringt mir Freud’ und Leben. 


9. Auf, mein Geift, erhebe dich! 
Jeſus ift erhaben. Er empfing, erhöht, 
für mic) Alle gute Gaben, Dorthin, 
wo er mic) vertritt, Wird er mich erhes 
ben. Nun, hier duld’ und fterb' ich mit, 


| Dort mit ihm zu leben. 
gr 


270. Chriſtus, der uns felig macht, 


Mel. Nun danket alle Gott. 


ZI1. Den meine Seele liebt, Der hat 
nicht feines Gleichen: Drum muß vor. 
feiner Lieb’ All andre Liebe weichen; 
Denn was anAndern fonft Geliebt wird 
oft und viel, Das hat mein Seelenfreund 
Dhn’ alles Maaß und Ziel. 

2. Liebt man, was mächtig ift: 
Mein Heiland it allmachtig; Er kann, 
was er nur will, Sein Thun tft hebr 
und prächtig; Bei ihm fehlt mir nicht 
Rath, Nicht Beiftand oder Schuß; . Mit 
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2. Unzahlbar find die Seligfeiten, Die | 
mir mein Ölaube hier fchon säglich gibt; 
Und noch auf feligere Zeiten Werd’ichin | 
diefem Leben vorgeübt. Wer Jefu glaubt, | 
entgeht des Todes Macht, Weil er das 
geben an das Licht gebracht. Ä 

3. Erift mein Troft in Kümmerniffen, 
Mein Vorbild auf der fchmalen Lebens: 
bahn, Und fühl’ ich Schmerzen im Ge: 
wifjen, So ſchau'ich glaubensvollzuihm 
hinan, Bis er von Furcht das bange Herz 
befreit, Und ald Erlofer mir, auch mir 
verzeiht. 

4. Selitten hat eruund geduldet, Kennt 
Schmach und Elend, felbft des Todes 
Schmerz. Dieß alles trug er unverſchul⸗ 
der; Fur mic) trieb ihn in folche Noth fein 
Herz. Nun Fann er helfen, weiß wie dem, 
der weint, Zu Muthe fey, der treue Men: 
fchenfreund! j 

5. Wer zählt und faßt die Segen alle, 
Die durch ihn werden unfer Loos und 
Theil? Preise ihn mit lautem Jubel—⸗ 
fchalle, Dankt ihm, ihr Miterlösten, euer 
Heil! Ihm danke, wer ihn fennt und wer 
ihn ehrt. O felig, wer auf feine Stimme 
hört! i 





ihm kann ich getroft Den Feinden bieten 
Zruß. | 

3. Liebt man des Reichthums 

Glanz: Mein Freund hat ew'ge Güter, 

- Die ichaffen wahre Freud’, Und Ruhe 
der Gemuͤther. Ihr fel'ges Meer wird 
nie Durch Geben ausgeleert; That’ ich 
mein Herzweitauf, Wie viel wird’ mir 
befcheert! | 

4. giebt man, was tugendreidh: 
Mein Liebfter ift die Quelle, Daraus die 
Tugend quillt Mit Strömen, göttlich: 
helle. Er ſchenkt fie ohne Maaß Der 
Seele, die ihm traut, Und ihre Hoff: 
nung ganz Auf feine Gnade baut. 
5. Liebt man der Schonbeit 
Schmud? So fohaut, ihr Erdenſoͤhne: 

Hat Erd’ und Himmel denn Vollkom— 
menere Schöne, Als mein VBerföhner hat, 
Der für mid) litt und ftarb, Und mir mit 
feinem Blut Die Herrlichkeit erwarb? 

6. Liebt mangewalt’gen Ruhm: Ein 
Ruhm, den Gott nur giebet, Wer hat ihn 
wieein Herz, Das feinen Heiland lieber? 
Seht, aus dem Abgrund fteigt Ein fel’: 
ges Gortesfind! Dem gibt er, was er 

‚tft, Zum ew'gen Angebind'! 

7. Ja, diefer ift mein Freund, Und dieß 
find feine Gaben, Womit er ohne Maaß 
Michinniglic) willlaben. Was ich davon 
jetzt weiß, Iſt noch gar truͤb und klein; 
Wie Groͤß'res werd' ich ſehn, Wenn ich 
werd' bei Ihm ſeyn! 

8. Drum ſoll die Lieb'in mir Sich im: 
merdar vermehren; Mein volles Herz ſoll 
dich, O Jeſu, innigſt ehren. Es ſoll 
mein ganzes Thun, Mein Reden, Gehn 
und Stehn, Ja, all mein Denken ſelbſt, 

In Liebe nur geſchehn! 
9. So, Jeſu, will ich ſtets Mit dir auf 
Erden wallen; Laß, wie ich's kann und 
weiß, Mein Lob dirwohlgefallen! Dann 
wird Bu armer Mund Einft beffern Lo: 

“ bes voll, Wenn ich im Himmelsglanz 

Dein Antlig fchauen fol. 


Mel, Dir, dir, Zehovap, will ih. 
272. Derdu zu den beglückten Schaa: 
ren, Die Jeſum kennen, mich, auch mich 
gefeikt, Und früh, fchon in der Kindheit 

Jahren Mich treu durch ihn gelehrt, was 
bir gefällts Dir bringt, o Gott, für folche 
Seligkeit Mein Herz ein Kied voll Lob 
und Dankbarkeit. 

























Merl. Erguide mich, du Heil der Sinder. 


273. Dir will ich danken bis zum | 
Grabe, So lang’ ic) athme, leb' und bin. 
Für deine theuerwerthe Gabe, Daß ich 
durchdicherlöfet bin, Daßdu, Herr! bift | 
für mid) geftorben, Und mir den Himmel. 
haft erworben. | 

2. An dich nur will ich ewig denfen, 
Du follft mein Ein und Alles feyn, Dir 
willich meine Seelefchenfen, Zudir mich 
halten ganzallein; Nach dir will ich voll 
Sehnſucht fehauen Und dir in Demuth 
feft vertrauen. N 

3. Du bift ja nichts als lauter Liebe, 
Mein treuer Heiland und mein Hort, 
Und wenn aud) nichts mir übrig bliebe, 
So hab’ ic) doch dein Himmelswort ; Das 
wird mich halten und erquicen, Wenn 
mich der Böfe will berücken. 

4. Die ſchnoͤde Welt mirihren Gaben, 
Wie ift fie doch fo arm undleer, Und kann 
das müde Herz nicht laben, Wenn Neu’ 
und Angft es drücken fchwer! Durch alle 
Güter diefer Erden Kann ja die Schuld 
nicht kleiner werden. 

5. Und wer ſich eitler Luſt ergiebet, 
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Und ſucht in ihr fein Gluͤck und Ruh), 
Wer den verſchmaͤht, der ihn geliebet, 
Und kehret Gott den Ruͤcken zu, Der kann 


ja nicht das Leben erben; er geht in's 
ewige Verderben. 

6. Nur Einer kann ung Alle retten Und 
führen aus des Wahnes Nacht; Nur 
Einer bricht der Sünde Ketten Und 
nimmt dem Tode feine Macht; Bor 
meines Jeſu Gottesblicke Erſchrickt der 
Feind und flieht zurüde,. 

‚7. Bis in den Tod bift du gegangen 
Sür ung, die wir den Tod verdient; Am 
Kreuze haft du, Herr! gehangen, Und 


unſre fehwere Schuld gefühnt, Fa, dort 


haft du für und gebeten, Und uns erlöj't 


aus Furcht und Nöchen. 
- 8. Und wenn wir denn mit bittrer 
"Reue Zu deinem Gnadenftuhlenahn, So 


nimmft du uns mit Liebestreue, Mit 
Freuden wieder auf und an; Und wenn 
wir feft im Glauben ftehen, So foll’n 
wir did) einft ewig fehen! 

9, Nun wohl, ich habe Fein Verlangen, 
Als meinen Jeſum ganz allein; An kei: 
nem Andern will ich hangen, Zu Keinem 
fonft um Hülfe fchrei'n; Bon ihm will ich 
mic) nimmer trennen, Und nur für ihn in 
Liebe brennen, 

10. Ich bin ja nichts, wenn er mir 
fehler, Sch fterbe, hab’ ich Jeſum nicht; 
Wie er, weiß feiner, was mich qualet, 
Und wenn er, Friede! zu mir ſpricht, Eo 
mag die Welt mir Alles nehmen: Der 


Herr ift mein — mich ſoll's nicht graͤmen. 


11. So nimm denn all mein Seyn und 
Weſen, Mit Denken, Hoffen, Glauben 
bin; Durch did) nur kann ich ganz gene— 
fen, Weilich durd) dic) erlöfer bin; Herr! 
nimm mich hin mit Herz und Streben, Zu 
Freud’ und Leid, in Tod und Leben! 

Guſtav Friedrich Ludwig Knak. 


Mel, Es iſt das Heil und ıc, 


274. Du Bol des Herrn, fomm, 


fomm herbei, Sein großes Lob zu hören! 
Bernimm, wer bein Erlöfer fey Und freu’ 
dich feiner Ehren! Es fingt von ihm des 
Himmels Chor: Drum heb' auch du die 
Stimm’ empor, Des Heilands Ruhm 
zu mehren. - 

2, Er ift des höchften Gottes Sohn, 
Don Ewigkeit gezeuget; Vor vdeffen 
Scepter, Reich und Thron Sich hier und 


droben beuget, Was nurdem Vater Ehr’ 
erweist, Und vor. dem heilig = werthen 
Beift Sid) voller Ehrfurcht neiger. 

3. Doch ward er in erfüllter Zeit Als 
Menfchenkind geboren; Durch ihn wird 
Gottes Bild erneut, Das Adam einft 
verloren. Er ift zu Davids Reich und 
Kron’, Als deffen auserwählter Sohn, 
Dom Vater längft erforen. 

4. Er kam, als unfer Opferlamm Sic) 
in den Tod zu geben, Und ließ an feines 
Kreuzed Stamm Für unfre Schuld das 
Leben. Er führte feine Lebenszeit In 
großer Schmad) und Niedrigfeit, Zu 
Gott uns zu erheben. 

5. Gott, dem er gleich an Ehre geht. 
Hat ihn darumerhoben. Er figet nun mit 
Majeftät Zur Rechten Gottes droben. 
Er iftdas Haupt der Chriftenheit; Er ift 
der Herr der Herrlichkeit, Denalle Hims 
mel loben. Kr \ 

6. Er ift vor Gott mit feinem Blut 
In's Heiligfte gegangen, Und hat da= 
felbften, ung zu gut, Ein ewig Heil em= 
pfangen; Nun Ffann ein heilbegier’ger 
Chriſt Durch ihn, der Hoherpriefter ift, 
Barmherzigkeit erlangen. 

7. Wenn feine Gnadenftimm’ ergeht, 
Soll alle Welt ihn hören. Er iftder grö- 
Befte Prophet, Er kann uns Fräftig leh— 
ren. Er fammelt feiner Kirche Schaar, 
Und ſchickt ihr Hirten immerdar, Daß 
fie fein Reich vermehren. 

8. Seht und verehrt ihn auch zugleich 
In feiner Königsfrone! Spürt feine 
Macht, fein Gnuadenreich! Buͤckt euch 
vor feinem Thrones Und hoffe dann in 
Gelaffenheit Das ew'ge Reid) der Herr= 
lichkeit, Nebft reichem Gnadenlohne, 


9, Indeſſen feyd hienieden ftil, Wenn 


euch die Welt nicht Fennet, Fa, auch wohl 
gar verdammen will, Uud mit Ver— 
achtung nenner, Tragt in Geduld des, 
Heilands Schmad , Tragt ihm das 
Kreuz nur willig nad), Das euch von 
ihm nicht trennet. 

10. Euch muß des Heilands Niedrig: 
keit Auf diefer Erde zieren, So werder 
ihr zu feiner Zeit Auch mit dem Herrn res 
gieren, Erwird, wie euch fein Wort vers 
fpriht, Euch einft mit vollem Glanz 
und Licht In's Haus des Vaters führen. 

11. Er, als der Richter aller Welr, 
Kommt einft mit Feuerflammen, Das, 
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was fich ihm — Auf ewig zu 
verdammen. Dann fieht ſein Volk, das 
ihm vertraut, Das, was es hier nur glau⸗ 
bend fchaut, Auf Einen Blick zufammen. 


Met, Meinen Zefum Taf’ ich nicht. 


273. Einer ift mein befter Freund, 
Einem darf ich mich vertrauen, Einer 
mic) aufrichtig meint; Drum will ich 
auf Einen bauen, Das foll niemand an— 
ders ſeyn, Als mein Jeſus ganz allein. 

2. Seh’ ich meine Freunde an, Die 
mir alles Gute goͤnnen, Sich's doc) leicht 
begeben kann, Daß fie oft nicht helfen 


Finnen: Aber Jeſus kann und will Mir |- 


mittheilen alle Fül’. 


.3. Hundert Proben hab’ich ſchon Ja, 


vie mehr, als ich kann zaͤhlen, Daß es 
gut ſey, Gottes Sohn Sich zum Herzens⸗ 
freund zu wählen; Denn fein Herz ift 
wundertreu, Seine Güre taͤglich neu. 

4. Zeuch mein Herz noch mehr zu Dir, 
Liebſter Freund, zu deinem Preiſe, Und 
dich ferner fuͤr und fuͤr Als mein beſter 
Freund beweiſe; Denn du biſt das hoͤch⸗ 
ſte Gut, Wo das Herz in Frieden ruht. 

5. Brunnquell meiner Seligkeit, Mein 
| Erlöfer, Licht und Leben! Sollt' ich) mic) 

-in diefer Zeit Dir mit Ernft nicht ganz er: 
geben? Ya, daß ich dein Eigenthum, 
Halt’ 1 ii den größten Ruhm. 
fer Bandlaßreißen nicht, Knüpf 
es erh die Liebe fefte! Du bift meine 
Zuverfiht, Denn du bift der Höchft' und 
Beſte. Drum erhalt! in gutem Stand, 
Liebſter Jeſu, unfer Band. 

7. Laß mid) httmmer"Täljen did, Laß 
mic) ftetö gerreu dir bleiben! Führft du 
gleich oft wunderlich, Soll mid) das nicht 
von dir treiben, Denn du führft durd) 
Kreuz undLeid emiich doch zur Herr: 
lichkeit. 


Mel. Vom Simmel hoc, da komm' ich ꝛc. 


276. Ein Wort, des ew'gen Gottes 
werth, Ob der Vernunft gleich unerhoͤrt, 
— Ein Wort, ſo ungezweifelt wahr, Als 
Gottes Kindern offenbar; 

2, EinWort, das Welten überwie — 
Eiu Wort, das Hollenangſt beſiegt, 
Wort, das, * angehoͤrt, Ein 7* 
Himmelreich gewahrt: 

3. Ein Wort des ew gen Lebens ift: 


AN 


feiner Hülle leifdyerwähle, Und. m au l 


Adams Volk gezählt. 


4. Der Sohn, in feines Vaters Schooß || 


Unendlich felig, reich und groß, Der Wel⸗ 


ten ſchuf und tragen fann, Wird felbft | 


Gefchöpf und Unterthan. 


5. Was treibtden Ew’gen in die Zeit? | 


Den Reichften in Die Duͤrftigkeit? Die | 
Allmacht in die Ereatur? Gott in die | 


fterbliche Natur? 
6. Die Großmurh iſt's, die es bedacht, 
Noch eh ſie Zeit und Welt gemacht, Daß 


einft ein Heiland, Jeſus Chriſt, Der | 


u voll Sünde noͤthig ift. 
Sieht und beflagt das Herzeleid, Das 


Sünder, Fluchs und Unraths voll, Auf 


je und ewig treffen foll. 


8. Mit unfrer Menfchheir angethan, | 


Des lieben Sohnes ZärtlichFeit | 


Nimmt er für und die Bürgfchaft an, | 


Und ſtellt mit milden Angeficht Sid) 
für Berlorne zum Gericht. 

9, Kein Sünder ift fo hoͤllenwerth, 
Kein Menfch fo frech und fo verkehrt, So 


ganz erbost it feiner Wuth, So durflig | 


nad) der Heil’gen Blut; 


10. Noch gönnt ihm Jeſus Heil und | 


Huld, Noch bürget er für feine Schuld, 


Wenn er die Suͤnde nur gefteht, Und 


reuig um Erbarmen fleht. 


11. Fa, Menfchenfreund! an's Kreuz | 
gefpannt, Haft du die Koften aufge- | 
wandt, Daß auch jogar zur legten Friſt 


Das Heil des Schaͤchers moͤglich iſt. 
12. Willkommen in der Liebe Macht, 


Die unſer Heilzu Stand gebraht! Will⸗ 
Die und | 


kommen in der Freundlichkeit, 
noch täglidy Gnade beut! 


13. Wenn Satan und Gefen verklagt, | 


treter, ofo tritt 5 Und ſag' es um: 


„Noch bin Sch hier!“ 


14. Es wuͤth' und tobe Hoͤll und | 
zum Stuhl der Gnaden vorge: | 


Melt: 
ftellt, Biftdu uns Zuflucht inder Noth, 


Und hebft uns über Suͤnd' und Tod. 
Son. Ad. Lehmus. 


Mel. Es iſt das Heil und kommen her. 


277. Es iſt in keinem andern Heil, 


n| Kein Nam’ iſt und gegeben, Darin wir 


fonnten nehmen Theil An Seligkeit und 
Leben; Nur Fefus Chriſtus ift der Held, 


Der ung das Leben hergeſtellt. Gelobet 


Daß Gottes ew ger Sohn, der Chriſt, Zu ſey fein Name. 
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2. Erifis, der unfre Suͤndenſchuld 
Sammt aller Straf’ und Plagen, — D 


Vom Himmel hoch, da komm' ich Het. 
Nerr Ehrifte, treuer Heiland 


Mel. 


2719. 


unerhörte Lieb’ und Huld! — Hat willigs | werth, Du Schöpfer Himmels und der 
lich getragen. Er war gerecht, doch ließ | Erd’, Nimm unfer Flehn mit Gnaden an, 


er fih Zur Sünde machen, 
In ihm gerecht Fann nennen. 

3. Drum heißer ernicht Jeſus nur, 
Er ift auch, was er heißer, Weil er die 
fündliche Natur Aus allem Jammer rei: 
Bet. Die That ftimmt mit dem Namen 
ein, Er will audy, wie er heißer feyn; 
Mein Heil und Seligmacher. 

4. D $efasname! werd’ in mir Durd) 
Gottes Geift verflärer! Weil, was ver: 
borgen liegt indir, Kein irdifch Herz ers 
fähret. Denn die Vernunfe begreift es 
nicht, Ohn' Gottes Glanz und Önsden: 
licht Bleibt es unaufgefchloffen. 

5. Laß, Jeſu! deines Namens Kraft 
Und deine Süßigkeiten, Und Alles, was 
er Gutes ſchafft, Sic) fters in mir aus: 
breiten! So wird der Sünden Noth ges 
wehrt, So wird die Noth in Luft verkehrt, 
So bin id) felig; Amen. 


3. U. Freylingshauſen. 


Met. Herr Chriſt, der einig Gottes Som, 


278. Her Ehrift! aus Gott gezeu⸗ 
get, Des Vaters einz'ger Sohn, Dep 
Kraft und Herrfchaft fteiget Bis zu dem 
höchften Thron: Du Morgenftern und 
Sonne! Dein Glanz gibt größ’re Wonne, 
Als aller Sterne Schein. 

2. Dubiftein Menfch geboren Im letz⸗ 
ten Theil der Zeit, Fuͤr uns, die wir vers 


daß ich mich | Zu deinen: Lob und Preis gethan. 


2. Dein’ Guͤt' hat dich au's Krenz ges 
bracht, Dadurch wir ledig find gemacht ; 
Denn Adams Sind’ und Bande ſchwer 
Trägft du, und löfeft fie, o Herr! 

3. Dein ift der hohe Himmelöthron, 
Doch wirft du eines Menfchen Sohn, Und 
weigerft did) des Sterbens nicht, Und 
gehit in's herbe Todsgericht. | 

4. Duläffitdir Bande legen an, Auf 
daß die Freiheit wir empfahn; Duträgeft 
Hohn und Ungemach, Zu wenden unfre 
ew'ge Schmad). 

5. Du hängft am Kreuz in blut'ger 
Haft, Derdu die Welt bervegft mir Kraft. 
Dein'n mächt'gen Geift du giebeft auf,. 
Drob ſich verhuͤllt der Sonne Lauf. 

6. Bald ftehft du auf, Fein Tod iſt 
mehr; Du leuchteft in des Vaters Ehr'. 
Dein Geift, du König aller Welt, Fuͤhr 
uns hinauf in’s Hinmmels=Zelt! 

Vincentlus Schmud, 


Mel, Alles iſt an Gottes Segen 16, 

280. Jauchzet! Jeſus iſt erſchienen, 
Durch ſein Blut uns zu verſuͤhnen, Und 
er hat's vor Gott gebracht. Da wir Got—⸗ 
res Feinde waren, Iſt uns Gnade wieder: 
fahren, Dieaus Sundern Kinder macht. 

2. Gott hat uns dem Sohn gegeben, 
Und den Sohn auch uns zum Leben; Uns 


loren Im Fluch der Eitelkeit. Du haſt fer Glaubelebt hievon. Seine Liebe anzus 


den Tod bezwungen, Das Leben und ers 
rungen, Den Himmel aufgerhan. 

3. Gib, daß wir treu dich lieben Und 

kennen immer mehr, Uns recht im Ölau: 
ben üben Zu deines Namens Ehr', Das 
mit wir all’ erfahren Dein füßes Offen: 
baren, Und dürften ſtets nad) dir. 
4. Du Schöpfer aller Werke, Du 
vaͤterliche Kraft Regierft’ die Welt mit 
Stärke Zu Gottes Eigenfchaft. Komm, 
unfer Herz gewinne! Zeuch von der Welt 
die Sinne, Daß fie nicht irr'n von dir. 

5. Toͤdt' unfer altes Leben, Erweck' 
uns durch den Geift, Ein neues anzuhe: 
ben, Das Feufch und heiligheißt, Damit 
wir ſchon auf Erden Dir gleichgebilvet 
ge Und leben dir allein! 

Eliſabetha Kreuzigerin. Beränderk) 
| 


‚preifen, Konnt’ uns Gott nicht Groͤßers 


weiſen, Als den Tod von feinem Sohn, 


3. So ift nie ein Tod gefchehen. Der 
der Welt zum Auferftehen, Gott zum 
MWohlgefallen dient. Fleuß, mein Herz, 
mir Freudenrhränen ! Unter den verlornen 
Söhnen Bin auc) ich mit Blutverfühnt. 

4. Iſt Gerechtigkeit erworben, Weil 
der Sohn für uns geftorben, Vielmehr 
iſt es nun gewiß, Daß Gott durch des 
Sohnes Leben Uns Gerechtigkeit will ge= 
ben, Weil uns Gott verfühnen ließ. 

5. Brich, mein Herz, auf dieß Vers 
fühnen! Mein Gebein wird fünftig grüs 
nen, Wenn ich gleich vermodert bin. 
Sleug, mein Geift, aus deiner Hütten, 
Feſus, der den Tod erlitten, Leber, und 
du lebſt durch Ihn! PH. Fr, Hiller, 
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au Mel. Sefu, meine Freude! ‚Mel, ‚meine Freude, 


S ’ Mm 

2831. Jeſu, meine Liebe, Den mein 288. Sr ae Quell der 
Elend triebe, Daß du fuͤr mich ſtarbſt, Himmelswonne! Meer voll Herrlichkeit! | 
Und im Auferſtehen Mich das Heilließ'ft | Friedefürft ver Sünder! Schaß der Got⸗ 
fehen, Das du mir erwarbft! Dank fey | teskinder, Uns von Gott bereit; Hoch | 
dir! O daß nur mir Diefes fletö im Herz | und hehr, Wie feiner mehr, Und doch tief | 
zen bliebe: Jeſus, meine Liebe, herabgelaffen, Daß dich Kindlein faffen! 
‚2. Jeſu, du mein Sriede, Mahtmih| 2. Biſt du ſchoͤner droben, Mo dich | 
Satan müde, Macht die Welt mic) matt, | Engelloben, Als des Vaters Bild? Oder 
Macht die Sünde bange, Wird die Zeit | Hift du ſchoͤner Als der Weltverfähner, 
zu lange, Und ic) lebensfatt; Gibſt doch Blutig, bleich und mild, Wie du ſiirbſt 
du Mir immer Ruh, Und mir Urſach' Und ummich wirbft ? — Schön biftduin 
zu dem Liebe: Jeſus iſt mein Friede. Himmelshoͤhen; Schdn in Todeswehen. 
ben, Uns, als feir| 3. Doch wo du, o Liebe, Mit dem voll 








3. Jeſus ift meinte 





nen Reben, Gibt der Weinftod Saft. 
Wenn ic) aud) foll fterben, Gibt er mir 
zum Erben Neue Lebenskraft. Was ic) 
bin, Binich dur) ihn, Dort will ich ihm 
Ehre geben: Jeſus fey mein Leben. 
a Ph. Fr. Hiller, 
men d Durchbrecher aller Bande ıc, 


282. Jeſus Ehriftus ift Die Liebe, Syn 
ihm wohnet Öottesfraft. Er iſt's, derdie 
reinften Triebe, Alle Kräfte gibt und 
fchafft. Wend’, o Herz, mit allem Stre- 
ben Dich zu feiner Liebe hin! Gott will 
Alles durch Ihn geben, Nichts gibt Gott 
uns ohne Ihn. 

2. Ohn' ihn Fannft du Bott nicht faffen, 
Nicht empfangen Gottes Geift; Denke, 
daß du gottverlaffen Ohne Chrifti Liebe 
feyft. Dieß bedenfer mein Gemuͤthe, Die- 
fes wiederholt es oft, Bis es von des Hei: 
lands Güte Alles glauber, Alles Hofft. 

3. Bis ich ihn im Herzen trage, Bis 
mir Chriftus Alles ift; Bis ich Alles 
Chriſto ſage, Bisihn ganz mein Herz ge⸗ 
nießtz Bis er in mir fpricht und ſchweiget, 
In mir denker, fühlt und fingt, Und mir 
Gott in Allem zeiger, Alles mir durch ihn 
gelingt. _ | 

4. Bis ich ganz fein Leben lebe, Mein 
all feine Freuden find, Ich um ihn und in 
ibm ſchwebe Als ein gnadenfrohes Kind. 
Alles, was ich fuche,, druͤcket Nur die 
Seele niederwärts. Nur, wenn ed auf 
Jeſum blicket, Ruhet das bedrängte Herz. 

5. In dir fann ich Alles finden, Jeſu, 
Gottes Ebenbild! Komm, mit dir mich 
zu verbinden, O du Quell, der ewig quillt! 
Laß ihn nie in mirerfterben, Diefen heil’: 
gen Trieb zu dir! Gott in Chrifto, fey 


im Sterben, Sey im Leben Alles mir! | nur bald! Du haft 


Navater, 
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284. Jeſus, Immanuel, Herzog der 




























ften Triebe Dich hervorgeftellt; Wo zu 
tiefften Nothen Du dich niedertreten Kiez 
Beft für die Welt, Dort, o Lamm, Am | 
Kreuzesftamm, Strahlft du unterm Dor⸗ 
nenfranze Mir im reinften Glanze. | 
4. Wer noch Lüften fröhner, Wer den ! 
Getfi noch hoͤhnet, Dem gefällft du nicht. ! 
Nur dem Xiefberrübten, Nur dem! 
Schwergeübten Glänzt dein Gnaden⸗ 
licht. Hartam Zod Strahlt Morgenroth 
Don dir, o du Sündentilger, Auf den ! 
armen Pilger. l 
5. Wenn die Melt verronnen, Wenn 
das Licht der Sonnen Nimmer tröften 
kann: Dann bricht unter Thränen, Un | 
ter Slehn und Sehnen Ihm dein Leben” 
an. Sold) ein Herz Ehrt deinen Schmerz, \ 
Ihm bift du mit deinen Gaben Suͤß und 
hocherhaben, | 
6. Ueber alle Welten Sol dein Kreuz 
mir gelten, Höchite Liebe du! Fa, wert 
dich gefunden, Sic) mit dir verbunden, 
Der hat wahre Ruh’, Wahres Kicht,! 
Ein andrer nicht: Ach wie ſollt's ein Leben T 
geben, Ohne dich, du Keben ? | 
7. Fließ', o Quellder Wonne, Leucht‘, 
oLebensfonne, Tief in's Inn're mir! Laß 
mich nimmer ſchweifen, Dich, nur did 
ergreifen, Dann gefall’ ic) dir. Dann, 
ja, dann Iſt's wohlgerhan! Dein find‘ 
meine febenszeiten, Mein die Ewigkeiten. 
a U. Knapp. | 


Dach eigener Melodie, 


Echönfter Immanuel, Herzog der Frommen!) 


Frommen! Komm | 
in Herz dir zueigen! 
genommen, Daß es für dich nur eutbren⸗ 


j 
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3. Ob mich die Truͤbſal der 
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netund wallt. Nichts follauf Erden Kie- | Drum wir dich ehren, Dein Lob vermeb- 


ber mir werden; Du bift mein Leben, | 
Alle In diefer Stunde, Hallelujah! 


"mein Friede, mein Halt. | 
2. Jeſu! dein Nam’ ift mir Honig im 
Munde, Hold, wie des Morgens erfriz 
ſchender Thau; ft mir ein Balfamı für 
jegliche Wunde, Iſt mir ein Hort, dem 
ich einzig vertrau'. All meine Schmerzen 
Meichen vom Herzen, Wennich im Glau⸗ 
ben, o Jeſu, dich fchau. * 


druͤcket, Wie es den Chriſten hier pflegt 
zu geſchehn: Wenn meine Seele nach Jeſu 
‚nur blicdet, Kann id) den Himmel durch 
Wolken doch fehn. Stürmifches Wittern 
Mag mich erfchättern: Froͤhlich doch 
werd’ ich's mit Jeſu beftehn. 

4. Will mich der Satan verwirren, 
verfchlingen, Halt mein Gewiſſen die 
Sünden mir vor, Wollen mic) Heere des 
Abgrunds umringen, Steigt mir der 
Tod in dem Herzen empor: Jeſus be: 
friegt fie, Jeſus bejiegt fie, Er der mit 


Blut mich verföhnt’ und erfor. 


5. Will auch die Welt mic) verfolgen 
und haffen, Thun mich die Stolzen und 
Spötter inBann, Bin ich von Freunden 


verfannt und verlaffen, Nimmt mich |- 


doc) Jeſus in Gnaden noch an, Stärfet 
mic) Müden, Spricht: fey zufrieden! 
sch bin dein Freund, der erlöfen did) Fann! 

6. Fahredahin, o du nichtiges Wefen! 
Du, o Herr Jeſu, bift mein, und ich dein ! 
Did), nicht die Eitelfeit, hab’ ich erler 
fen, Du follft im Mund und im Herzen 
mir feyn. Herr, all mein Leben Sey dir 
ergeben, Bis man mid) legt in die Erde 
hinein. 30H. Angelus? Geraͤndert.) 


Eigene Melodie. 


85. In dir iſt Freude Zu allem Rei: 
>, D du füßer Jeſu Ehrift! Durch dich 


> wir haben Himmlifche Gaben, Der du 


wahrer Heiland bift; Hilfeft von Schan: 
den, Retteſt von Banden, Wer dir vers 
trauet, Hat wohl gebauet, Wird ewig 


bleiben, Hallelujah! Zu deiner Güte 


Steht unfer Gemuͤthe; An dir wir Fe: 
ben In Tod und Leben. Nichts kann uns 
ſcheiden, Hallelujah! 

2. Wenn wir did) Haben, Kann und 


nicht fchaden Teufel, Suͤnde, Welt und 
Tod. Du haſt's 


Händen, Kannft Alles 


- wenden, Wie nur heißen mag die Noth. 


'"z 
— 


Knapp's geiſtl. Liederbuch, 


ren Mit hellem Schalle, Freuen uns 


Wir jubiliren Und triumphiren, Lieben 
und loben Dein Macht dort oben, Mit 
Herzund Munde, Hallelujah ! 

Drau PL i 

An un ar 8. Lindenmann. 
Mel Preis, Lob, Ehr' und Nubm, 
6. Komm, beigedich, mein Herz 


Erde noch und Sinn, Bor Ehrifti Throne tief dar— 


nieder! Zu feinen Füßen finfe hin, Und 
bring’ ihm deines Danfes Lieder; Erken— 
ne, wie du felbft aus dir nichts bift, Wie 
Gott in dir und Allen Alles ift. 

2. Wo wär’ in dir ein Funken Kraft, 
Wenn du fie nicht erlangt von oben? Wer - 
hat dir Schuß und Ruh’ gefchafft Vor 
deiner Feinde Lift und Toben? Wer hat 
der Wahrheit Glanz hervorgebracht ? 
Mer unterdrückt desBdfen finftreMacht? 

3. Wer hat dich aus der Noch befreit, 

Dein Leben der Gefahr entriffen? Wer 
Frönt dich mit Barmherzigkeit? Wer läßt 
dich feine Rechte wiffen? Iſt Er es nicht, 
der unerfchöpfte Quell, Der täglich noch 
uns zufließt, ftarf und hell? 
4. Ja, deine Hand hat uns gefaßt, 
Und über allBerdienft und Hoffen Hinz 
weg gethan der Sünden Laft, Daß nun 
der Himmel uus iſt offen; Du machſt das 
Herz von Furcht und Zweifel leer, und 
ſel'ger Friede waltet um uns her. 

5. Was zwiſchen uns ſich draͤngen 
will, Hat deine Kraft gar bald vernichtet; 
Du haͤltſt den Tempel rein und ſtill, Den 
du dir ſelbſt in uns errichtet, Daß ewig 
feſtſteht deine Herrlichkeit, Die dir in 
uns der Vater hat geweiht. 

6. Du überfchätteft uns mit Lieb’, 
Und reinigft Herzen, Mund und Sin: 
nen, Daß wir aus deines Geiftes Trieb 
Dich immer lieber noch gewinnen, Du 
druͤckſt dem Geiſt der Reinheit Siegelauf, 
Daß unbefleckt wir enden unfern Lauf. 

7. Sonimm dafür zum Opfer hin Uns 
felbft mit Allem, was wir haben, Nimm 
Leib und Seel’, nimm Herz und Sinn . 
Zum Eigenthum flatt and'rer Gaben, 
Bereite felbft dir aus der, Schwachen 
Mund Ein würdig Lob; mac)’ deinen 
Namen Fund! ki 

8. DIang Sinn Sinn und Muth, 
Halt’ uns in deinem Geiſt zufammen, 

j 9 
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gZweites VBuch. — 





Daß unſer Day init heil’ger Gluth Ent: |und befehre Die ftolze und verwegne | 
brenn’ in deiner Liebe Flammen; Zu deiz | Rott’, Diedir die Ehre raubet, Und frech 
nem Thron fteigt unfer Dank empor, Bis | mit bee tritt, Die deinem Wort nie 


wird! ger er erſchallt im höhern Chor. 
Goͤttfried Arnold. 


Mel, Nun lob, mein Seel, den Herren ꝛc. 


237. Kommt ,* Seelen! und be: 
ſchauet Des ew’gen Sohnes Herrlich— 
keit; Eh Gott die Welt gebauer, War 
er fchon da von Ewigkeit: Gott felbft hat 
ihn gezeuget, Er ift des Vaters Bild, 
Bor dem fich Alles beuget, Was Erd’ und 
Himmelfüllt, Er ift des Himmels Kro— 
ne, Des Vaters Sreudenfpiel, Der fich 
in dieſem Sohne Am liebften fehen will. 

2. Der Vater hat fein Wefen Bon 
Ewigkeit ihm mitgerheilt, Und ihn dazu 
erlefen, Daß erden Tod der Sünder heilt; 
In ihm hat fich ergoffen Der Gottheit 
Glanz und Pracht, Durch ihn ift aus: 
gefloffen Das Licht in unfre Nacht; Er 
ſelbſt ift Licht und Sonne, Die Feine Sle- 
en Fennt, Und die mit Kraft und Wonne 
Die Finfterniffe trennt. 

3. Es wohntin feiner Mitte Des wah⸗ 
ren Gottes Nam’ und Zier, Des Vaters 
Art und Sitte Sieht man ganz vorgebil- 
det hier; Vor Grundlegung der Erden 


War er in feinem Schooß; Er fprach, fo 


— 


mußte werden Das Weltall, ſchranken⸗ 
los; — Der Creaturen Orden Schließt 
dieſen Sohn nicht ein, Sie ſind durch ihn 
geworden, Er mußt' ihr Schoͤpfer ſeyn. 

4. Er traͤget alle Dinge Durch fein 
allmächtig, kraͤftig Wort; Was groß ift 
und geringe, Geht nur durch feinen Mil: 
len fort. Sein weifer Schluß regieret Die 
ihm gegebne Welt; Weil er das Ruder 
führet, Gefchieht, was ihm gefällt; 
Wird er die Stimm’ erheben, So wird 
einft Meer und Gruft Die Todten wieder: 
geben, Die er zum Leben ruft. 

5. Ihm läßt Gott Ehr’ erzeigen, Die 
feinem Fremden zugehört ; Vor ihm muß 
man fid) beugen, So oft man feinen Na— 
men hoͤrt; Der Himmel wirft fich nieder 
Bor feinen hohen Thron; Der Seraphi: 
nen Lieder Erheben diefen Sohn. Wer 
nicht auf diefer Erden Aufihn allein ver: 
traut, Der kann nicht felig werden, Der 
hat auf Sand gebaut. - 

6. Dir fey Lob, Preis und Ehre, Er— 
habner Heiland, großer Gott! Beſchaͤme 


glaubet; Theil’ ihnen Gnade mit, Dich 
glaubig ‚u erfennen; Laß die, fodich ers 


Fannt, In deiner. Liebe brennen; Dein u 


Ruhm fill’ jedes Land! 


Mt Dr. 5. 5. Rambach. 


Mel, —* Laͤmmlein geht, und trägt zc. 


288. Lob, Ehre, Preis und Dank fey 
dir, O Zefu, unfer Leben! Preiswürdig 
biſt du für und für, Wer Fann dich gnug 
erheben ? Eh noch die Welt ward, warft 
du ſchon, Groß, herrlich und des Höchften 
Sohn, Ein Erbe feiner Ehre; Dein ift 


das eich, die Herrlichkeit, Dein Arm 


beherrfchet weit und breit Der Ereaturen 
Heere. 

2. Dein find fie; denn durch werfen 
Kraft Ward Himmel, Meer und Erde? 
Wer hat das Leben uns verfchafft? Wer 
ſprach zum Engel: werde!? Du bift das 
Wort, durch welches Gott Der ganzen 
Melt zu ſeyn gebot; Du biſt's, der Alles 
träget, Was fichtbar und unfichtbar ift, 
Mas Erd’ und Himmel in fich fchließr, 
Und was im Meer fich reger. 

3. Unddennoch bift du ung zugut In 
diefe Welt gefommen, Und haft felbft 
unfer Fleiſch und Blut Freiwillig anges 
nommen. Als Opfer brachteft du Dich 
dar; Zuretten, was verloren war, Wardſt 
du ein Fluch auf Erden. O Huld, die fonft 
nichts Gleiches har! Du ftarbft für unfre 
Mifferhat, Das Leben ung zu werden! 

4. Du wardft es ung, und bift es noch 
Jetzt auf des Himmels Throne, Nimmft 
liebreich weg der Sünde Joh, Sammt 
ihrem fchndden Lohne. Vonihrent Dienft 
und zu befrein, Betrübter Herzen Zroft 
zu feyn, Iſt deines Herzens Freude; Du 


bift der nuiden Seelen Ruh’, Undwer 


dich liebt, den ftärfeft du, Daß nichts ihn 
von dir ſcheide. 

5. Du hoͤrſt der Deinigen Gebet, Und 
endeſt ihre Plage; Du bleibſt, bis Zeit 
und Welt vergeht, Bei uns noch alle 
Tage. Heil uns! wir find dein Eigen 7 
thum; Herr, dir fey ewig Danf und 
Ruhm Für alle deine Liebe! Dirgeb'id 
mich zu eigen | hin, Gib mir, daß ich, fo _ 
lang ich bin, In deinem Dienft mich ͤbe \ 

PH. Tr, Hiller, 





“ 
WE. Von dem Erlöfer, Jeſus Chriſtus, und ſeiner Perſon. 


Mel, Herr, wie du willſt, fo ze. 


289. Mean Fann nichts ohne Jeſum 


thun, Wer aud) will Gutes üben, Die | 
Sünde läßt das Herz nicht ruhn, Drum 


kann es Gott nicht lieben. Herr Jeſu, gib 
mir deine Kraft, Daß ich nicht ohne 
Frucht und Saft Wie Neben muß ver: 
dorren! 

2. Man fann nicht ohne Jeſum feyn, 
Daß matt ein Leben habe; Das Leben ift 


in ihm allein, Und das iſt Gottes Gabe. 


Herr Jeſu, daß mir nicht der Tod Einft 
mitdemandern Todedroht, Sep du mein 
ewig Leben! 

3. Man kanu nichts ohne Jeſum ſehn, 
Wer fonft ein Licht will wiffen; Man 


_ weiß nicht, wo man hin foll gehn, Und 


tappt in Sinfterniffen. Herr Jeſu, fey nur 
du mein Licht, daß ich i im Tod und Leben 


| nicht Sm Finftern muͤſſe bleiben ! 


4. Dan kann nicht ohne Jeſum gehn, 
Mer will zum Vater kommen; Man wird 
von Gott nicht angefehn, Wird fo nicht 
angenommen, Sey du mein Weg, Herr 
Jeſu Ehrift, Der du nun bei dem Vater 
bift, Und uns auch zu ihm führeft! 


5. Fa, ohne Jeſum ift fein Heil, Auf 


das wir koͤnnten terben; Hatnicht an 
ihm der Glaube Theil, So ftürzt man 
ins Verderben. Ich fterbe, Jeſu, nurauf 
dich; Du haft die Kraft, du weckeft mich, 


- Daß ich dein Heil fann fehen. 


DH. Fr. Hiller, 


Met. Ein feſte Burg if unfer Gott. 


290. Mein fefter Fels und ſtarker 
Hort, Daraufich mid) verlaffe, Iſt die— 
ſes theuerwerthe Wort, Das ich im Glau—⸗ 
ben faſſe: Jeſus, Gottes Sohn, Iſt mein 
Schild und Lohn; Er hat mich erfauft, 


Ich bin auf ihn getauft, Und er bleibt 


mein Erloſer. 
2. Ich war zuvor des Todes Knecht, 


- + 


i 
- 
9. 
Br 
a 
5 
“ Au 
“ 4 


Weil mich der Fluch gebunden. Die Sin: 
de hatte mich geſchwaͤcht, Ich war voll 
tiefer Wunden. Des Geſetzes Buch, Des 
Berichtes Fluch Und der Hoͤlle Noth Ver: 
dammten mich zum Tod; Wo war, der 
mic) erlöste? _ 

3. Kein Bruder, welcher felbft ein 
Knecht, Kann mir Erlöfung geben; 
das Geſetz, d 
Hilft mir auch nicht zum Leben. Gott, 
mein Herr, allein — Helfer ſeyn, 






's Fleiſch geichw: cht, 
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Der die Schuld vergibt. Er hat die Welt 
geliebt, Die Sklaven zu erldſen. 


4. Das ift gewiß, und theuerwertb: 
Mein Zefus ift gefommen, Die große 
Laſt, die mich beſchwert/ Hat er auf fich 
genommen. Der gerechte Knecht Macher 
uns gerecht; Für die Schuld der Welt 
Gab er das Lofegeld, Durch Blut ung zu 
erlöfen. 

6. Daher ift für die ganze Welt Die 
Zahlung auch vollfommen. Der in dem 
Sieg erprobte Held Zit aus der Angſt ge 
nommen; Und fein heilig Blut Wird 
mein theures Gut; Diefed macht mi 
(08; Wie ift das Heil fo groß, Dazu e8 
mich erlöfer ! 

6. D Gott ſey Dank, deraljomir In 


Jeſu Sieg gegeben! Als ein Erldster, 


will ich dir, Mein Herr, zu Ehren leben. 
Finſt're Todesnacht! Teufel! deine 
Macht, Hoͤlle! dein Gericht Erſchrecken 
mich nun nicht; Ich bin von euch erlöfer. 

7. Sch weiß, daß mei. Erlöfer lebt, 
Er lebt auch mir zum Leben. Ihm will 
ich, wenn er mich erhebt, Lob, Preis und 
Ehre geben; Denn aus aller Roth Wird 
mich durch ven Tod, Und aus diefer Zeit 
Zu feiner Ewigfeir Der Sohn des Vaters 
führen. 


Mei. Mein Salomo, dein freundf, 


291. Mein Herze wallt, fo oft es Sein 
gedenfer, Den Lieb’ und Huld von feinem 
Thronedrang, Daß fterbend er um meine 
Seelerang. O Liebeskraft, die mich auf 
Jeſum lenket! Wem es um Licht und 
Seligfeit zu thun, ‚Der darf getroft in 
Sefu Gnade ruhn. 

2. Ich mag Fein Heil, als nur in Jeſu 
haben; Ich mag kein Licht, das nicht aus 
Jeſu ſtrahlt. DerFriede, den fein theures 
Blut bezahlt, Iſt nirgends ſonſt; Er 
muß damit begaben, Mein Jeſus, der 
am bittern Kreuze ſtarb, Und mir das 
durch die Seligfeit erwarb. 

3. Wie hoch der Geift der Juͤnger auch 
geftiegen: Ihr hoͤchſtes Wiſſen blieb das 
Kreuz des Herrn. So finden aud) die 
Gläub’gen nah und fern JIu ſeinem Kreuz 
das feligfte Genigen. fein Verſoͤhnen 
einzig unfer Heil, Sp wird die höchfte 

eiöheit uns zu Theil. | 
4. Wir fehen ja die Schaaren feiner 
Zeugen, Wir er, ihn, der ung ges _ 































EN . * * * 


7.. Dich) ernſtlich ſuchen, heißt dich fin- 
den; Dich ſchau'n und felig feyn ift Eins; 
Doc), deine Größe zu ergründen, Ber: 
mag der Engelherzen Feind. O möchten 
alle dic) nur wählen, Du Alles uns in 
Allen feyn! Strom’ allen heilsbegier'gen 
Seelen Dein Öottesleben ewig ein! 


J. E. Lavater, 





zogen hat. Er that, er litt, er buͤßt' an 
unſrer Statt; Wir muͤſſen ung vor ſei—⸗ 
nem Scepter beugen. Er ift fo groß und 
ift zugleich fo gut: Wir opfern ihm mit 
Sreuden Gut und Blut. 
Joh. Andr. Rothe, 
































Mel. Wie groß iſt des Allmacht'gen Guͤte. 


232. Nur Ein Exlöfer, Chriſtus, 
lebet, Den uns die ew'ge Liebegibt. Ihn 
findet jeder, welcher ftrebet Nach ihm, der 
Alle, Alle liebt. Er war, wird ewig feyn, 
_ amd rettet, Wo Feine Macht erretten 
kann, Befeligt den, der zu ihm betet, 
Nimmt Alle, die da kommen, an. 

2. O du, des Vaters Eingeborner, Du 
Erfter, Letzter, Jeſus Chriſt! Du Kicht 
derWelt, du Heil Verlorner , Bift, was 
der Wefen Feines ift. Fa, fchon die frühe 
ften Zeiten fangen Won deiner Gottes: 
Herrlichkeit; Dir, aller Heiligen Ver: 
langen, Ward Andacht, eh’ du kamſt, 
geweiht! 

3. Dich fah, von Gottes Licht um: 
leuchtet, Der größte Erdenfohn, und 
ſchwieg, Da aus des Jordans Fluth be- 
feuchter, Die Gottes-volle Menfchheit 
fieg. Welch himmliſch füße Wahrheit 
lehrte Dein Mund, indem nur Wahrheit 
war! Den Bater hörte, wer dich hörte! 
Dein Nam’ ift Rath und Wunderbar. 

4. D du, dem taufend Kranke riefen: 
„Sohn Davids, ac), erbarme dich!” 
Verſunkne riß dein Arm aus Tiefen! Du 
winfteft, und das Elend wich. Du dien: 
teft, halfeft und befreiteft, Gabft Gnade, 
wo dein Fuß hintrat; Je mehr du 
ſchwiegſt, jemehrerfreuteft Du den, der 
unabläfjig bat. re 

4. O Inbegriff von allem Schönen! 
D Summe aller Lieblichkeit! Du hoͤchſtes 
Ziel von allem Sehnen, Unendliche Boll: 
kommenheit! Dir felbft nur gleich in allen 
Zeiten, Ganz Allmacht, Liebe nur und 
Licht, Durch alle Fünft'gen Ewigkeiten 
Der Einzige, von dem man fpricht! 

6. Verklärt nach unnennbaren Leiden, 
Bift du nun deinem Vater glei; Du 
bift der Brunnquell aller Freuden In 


Mel, Dom Simmel Hody ıc, 


293. O du, der mir den Odem gab, 
Der mid) aud) führt an's off'ne Grab! 
Herr, bis an’s Ende meiner Bahn Ber’ 
ich dich ſtets als Heiland an. 

2. O du, denniemein Auge fah, Bit 
‚unfichtbar mir immer nah, Und gibft mir 
täglich wundervoll, Was mich mit dir 
vereinen foll. 

3. Was Alles thuftdu, Heiland, mir! 
Für Alles, Alles dank'ich dir, Was deine 
Huld mir gab und nahm, Vom Morgen, 
bis der Abend Fam. 

4. Nicht auszufprechen ift die Huld, 
— Zu preifen, Gott, nicht die Geduld, 
Die mic), den Sünder, fchonend tung! 
Wie, Langmnth, dank’ ich dir genug? 

5. Dulehrteft, lenkteſt, ſchuͤtzteſt mich, 
Und offenbarteft herrlich did Syn mir; 
und deine Liebeshand War mit mir, wo 
ich ging und fland. h 

6. D Jeſus Chriftus, meine Luft! 
Mohn’ ewig hier in meiner Bruft! Die 
ganze Seele hängt an dir; Vermehre nur 
den Glauben mir! 

7. O fey mein Leben, Kraft und 
Licht! Verlaß mic), treuer Heiland, | 
nicht! Und wenn auch Alles mich verläßt, 
So halte dich mein Glaube fell. 

8. Du, der mir Fried’ und Ruhe giebt, 
Du, der mich unausfprechlich liebt! Du, 
der für mich einft lite und ftarb, Mir 
Leben durch den Tod erwarb! 4 

9. Wenn Alles mir verſchwunden iſt, 
So bleib’ mir du, Herr Jeſu Chriſt! Er—⸗ 
freue meinen bangen Geiſt, Wenn er der 
Huͤtte ſich entreißt! 

10. Du innig naher Jeſus, du! Des 
Schwachen Kraft, des Muͤden Ruh’! 
Des Todten Leben! du allein Sollſt ewig 
neine Monne feyn! Lavater. 








ſuͤßem Liebeston: 


% 


EI. Bon dem Erlöfer, efus Ehriftus, und feiner Berfon. 133 





Geſus auf Tabor.) 
Mel. Wacheranf, ruft und die Stimme ic. 


294. D Herr Jeſu, unfre Monne! 
Dein Antlit leuchtet wie die Sonne, Dein 
Kleid ift weiß wie Himmelslicht. Du 
bift felbft der Glanz der Ehren: Der 
Wahrheit Stimme laßt ſich hören Aus 
deines Vaterd Mund, und ſpricht Mit 
Dieß ift mein lieber 
Sohn, Dem ic) hold bin! Den hörer an! 
Denn er nur kann Eud) führen auf der 
Lebensbahn ! 

2. Herr, du wolleft mir vergönnen 
Nur einen Blick, dich zu erkennen In 
deiner Klarheit hellem Blitz! Wer Fann 
ganz dein Wefen fchauen ? Doc) moͤch— 
ten wir wohl Hütten bauen, Und bei dir 
haben unfern Sig. Herr Jeſu, nur bei 
die Iſt Wonne, Heil und Zier! Halle: 
Iujah! O nimm ung ein! Hier ift gut 
feyn! Da lebt man frei von aller Pein. 

3. Herr, wann du einft kehreſt wieder, 


So laß auch) unfre todten Glieder In 


deinem Lichte ſeyn verflärt. Weck' uns 
gnädig aus der Erden, Daß wir dir gleich- 
geftaltet werden, Unfterblich,, heilig, 
unverfehrt. Dann wird's noch hell’rer 
Schein, Als dort auf Tabor feyn! Ho: 
fianna! O Lobgetön, Wenn wir dich 
fehn Auf deines Ziong ew'gen Höh'n! 


Mel; Jeſu, meine Freude, 


295. Muhe meines Geiftes! Herr, 


mein ftärfftes, meiftes Winfchen bift nur 
du. Laß mich fonft nichts täufchen! Mit: 
ten in Öeräufchen Eil’ich Jefu zu. Him: 


melwaͤrts Mit Aug’ und Herz Unver: 


7" 


4. Dank und I 
9— * # * 


wandt auf dich zu blicken, Setzt uns in 
Entzuͤcken. 

2. Schon vom ſuͤßen Namen Wird in 
deinem Samen Wonn' und Freude wach. 
Heiland heißt du? eile! Troͤſte, hilf und 
heile! Stärke, was noch ſchwach! Stroͤ⸗ 
me Lieb' In mich, und gieb, Daß ich's 
Ruhm u Freude nenne, Wenn ich dich 
erkenne! 

3. Niemand Fann mid) retten, Noch 
bei Gott vertreten, Niemand gilt, als du; 
Denn du trugft die Strafe Für verlorne 
Schafe, Gingft dem Himmel zu, Nie: 
mand jtarb Und niemand warb So mit 
Ernſt um Sünderherzen, Als du, Mann 


der Schmerzen! ; 
beige achtung Spt 


2 2 “ 


Ihr Geſetz ift ſtreng und fcharf, — 


mir die Betrachtung Deiner Liebe ein. 
Sie muß, wenn id; zage, Ueber Sünden 
klage, Meine Zuflucht feyn, Sehnfuchts- 


voll Und ftündlich fol Meine Seel’ auf 


dich nur hoffen. Ja, dein Thron fteht 
offen. 

5. Was wir wünfchen mögen, Allen 
wahren Segen Gibft du willig her. Heil 
wird aller Schade; Gnade ftrömt auf 
Gnade Aus dem vollen Meer, Nichte 
entbehrt, Wer dich verehrt. Herr, da 
Fannft mit Wonne traͤnken Ueber Men: 
fchendenfen. 

6. Dir wird, als dem Sohne, Alles 
auf dem Throne Zu bewirken leicht. Mas 
ift, das mich fälle? Sünde, Tod und 
Hölle, Selbft der Satan weicht! Du 
erfüllft Mein Herz, und ftillft Mein Ver⸗ 
langen; haft in Handen, Alles gut zu 
wenden. 

7. Ruhe für die Müden, Süßen Sees 
lenfrieden, Und Gerechtigkeit; Heiligung 
und Stärfe, Kraft zum guten Werke, 


Siegimfchwerften Streit, Treue, Muth, 


Und jedes But, Sanften Tod, und himm⸗ 
lifch Leben: Alles willft du geben! 

8. Welche Länge, Breite, Höhe, Tie— 
fe, Weite Deffen, was du bift! Ganz 
kann's niemand fehen, Ganz fein Herz 
verftehen, Was bereitet ift. Nach ver 
Zeit Zn Ewigkeit Wird manfelig zu dir 
dringen, Hallelujah fingen! 

9. Freuden wird man ſchmecken, Dei: 
nen Ölanz entdeden, Frei von Schmerz 
und Roth. DErlöfer! treibe Mich nur, 
daßich bleibe Treu bis in den Zod! Dann 
wirftdu In beſſrer Ruh', Nach fo man: 
chem Kampf und Leide Ewig meine Freus 


de. Joh. Gottfr. Schoͤner. 


Mel. Eiuns iſt noth, ach Herr ıc, 


296. Ruͤhmt euch nicht, ihr ſtolzen 
Geifter, Daß aus euch die Weisheit 
quillt! Einer iftdergroße Meiſter, Der 
die Melt mit Licht erfüllt. Was wollen 
die fterblichen Menfchen entdecken? Wie 
weit wird fich ihre Erfenutniß erſtrecken? 
Bon geftern erwachfen, verſtehen fie 
nichts; Fleiſch find fie, und mangeln des 


himmliſchen Lichts. 


2. Fordern koͤnnen fie und ſchrecken, — 
Aber 
keinen Rath entdecken, Wenn man Raths 
und Heils bedarf. Sie zuͤrnen und ban⸗ 
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nen, fie fchelten und dränen; Wird aber d 
durch Donnern ein Suͤnder gedeihen? Er 
bört fie, und zaget, und findet nicht Ruh, 
Und fährt in Verzweiflung der Ewigkeit 


zu. 

3. Andre fahren uͤber Suͤnden Sanft 
und ſchmeichleriſch dahin, Wollen Wun— 
den ſchnell verbinden, Suchen Welt:Ehr’ 


und Gewinn. Wird aber das Opfer, Das 


bin fie verweifen, Zulänglich vor Gottes 
Gerechtigkeit heißen? Reicht eigene Tu⸗ 
gend nor Gottes Gericht, Sp, wie ſich's 
der opfernde Sünder verfpricht? 

. 4. Einerifkder große Meifter, Aus 
dem ew'ge Weisheit quillt. Schämet 
euch, ihr folgen Geifter, Wenn er auf 
tritt, und euch fchilt! Er zengt, was er 
droben beim Vater gehöret, Der hei: 
lige Geift hat ihn Alles gelehret,; Er ken⸗ 
net der Gottheit verborgenfte Bahn, Er 
fieher hinein in den ewigen Plan. 

5. Sefus fol mir Meifter heißen, Ihm 
zu Süßen bin gefetst, Mill ich feine Lehre 
preifen, Die mic) himmliſch füß ergoßt. 
Er jagt mir, wie Slinder des Todes genes 
fen; So treu ift Fein Priefter, fein Seher 
gewefen; ; Er beut mir beim Vater fein 
Mittler⸗Amt an, Und zeigt, wiefür mich 
er Genuͤge gethan. 


6. Bon den Schulden losgezählet, 
- Und von feinem Geift, geftärft, Hat er 
mich zum Freund erwählet, Der auf feis 
nen Zußpfad merkt: Ich fehe in Jeſu die 
Wahrheit vollfommen; Von ihm in die 
Heiligungs + Schule genommen, Erlern’ 
ic) das Schöne, das Chriften gebührt, 
Und was in den Laufe zum Himmel mid) 
ziert. 

7. Deinen Worten zugefehret, Hang’ 
ich, Jeſu! nur an dir. Eigner Rath und 
Witz berhöret, Nur dein Wort gefalle 
mir! Sch fliehe die Treiber, die Jeſum 
verlieren, Die Schmeichler, die tröften 
und Seelen verführen, Die Gleißner, 
die immer auf Eignem beftehn, Die 
Gnade nicht ehren, und Ehriftum nicht 
fehn. | 

8. Gib der Kirche folche Lehrer, De: 
nen nichts als Ehriftus werth! 
fey durch fie dem Hörer Heilig und im 
Geiſt verflärt. Did) Fenne und liebe das 
Kind und der Alte, Das Licht, und den 
Zroft, ven wir haben, erhalte, Bis wir 


Jeſus 
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der Gefahr der Berfäprung , Und 
og als Belenner des Heilands beſtehn! 


Son. Ad. Lehmus, 


Eigene Melodie, 


297. Sag' an, o Menfeh! wer ift 

wohl werth zu fhaßen, Daß man ihn | 
liebe ganz allein? Daß Aug’ und Herz 
fich ſtets an ihm ergoßen, Und immer in’ 
ihm fröhlicd) feyn? Der ift es, den man 


‚Shriftus heißt, Und den der Vater felbft 


und preist, Daß tiber Alles hier auf Er: 
den, Er würdig fey geliebt zu werden. 

2 Ach ja, der iſt's! ihm muͤſſen alle 
weichen Im Rang der Liebe, Vater, 
Sohn, Auch Bruder, Mutter, Tochter | 
und defgleichen, Def Liebe fonft hat gro: | 
Ben Lohn. Selbſt unfer Leben ift zu 
fchlecht, Wenn man e8 nur bedenfer recht, 
Daß wir es wollten haben lieber; Des 
Daters Sohn geht-doch darüber! 

3. Iſt er nicht Gottes Ebenbild und 
Spiegel? Der Glanz der ew’ gen Herr: 
lichkeit, Der bei ihn war, bevor Die Berg’ 
und Hügel Befchaffen waren in der Zeit? 
Ach ia, erift das ew'ge Licht, Das felbit 
des Vaters Angeficht Mir höchfter Luft | 
und Freud’ erblicket, Und das der Scho- 
pfung Rund erquicket! 

4. Er ift ein Meer voll füßer Herrlich: 
Feiten, Ein Quell, der unverfiegbar fließt; 
Niemand vermag die Fülle auszudeuten, 
Die feine Gottheit in fich fchließt. Schau, 
wie der Engel hohe Schaar Und was von 
Anfang droben war, Die Ewigkeit nach 
ihm nur, zaͤhlet, Und ihn zum Freuden⸗ 
quell erwaͤhlet! 

5. Er iſt es, der uns hat zuerſt geliebet, 
Da du und ich nur Zorn verdient. Fragſt 
du: worin er das an dir geuͤbet? Sp will’: 
er hat uns Gott verfühnt! Gott, der 
von ung fo hod) entehrt, Da wirung von 
ihm abgefehrt, Der uns darum verlaffen 
Fonnen Und ewig im den Flammen brens 
nen! 

6. O Abgrund, der fich hier dem Aug! 
entdecet! D Tiefe der Barmherzigkeit, 
Durch deren Zrieb er hat das Werf voll- 
ſtrecket, Dadurch gewehrt iſt unſerm Leid! 


Er ward ein Menſch, o Menſchenkind! 


Uns Suͤndern gleich, doch ohne Suͤnd'; 
Er ſtieg auf aller Marter hoͤchſte Zinnen, 
Um für fein —— — dich zu gewin⸗ 
nen! 


* 
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J Er will dich wiederbringen, will den kannſt du, S meine Ruh, Durc) dein 


Segen Dir bringen durch des Kreuzes 
Stamm, Läßt allen deinen Jammer auf 
fich legen, Und wird für deine Schuld ein 
Dpferlamm. Nicht Gold noch Silber 
legt er dar, Weil dieſes allzuniedrig war; 
Nein, dich und mich zu löfen von dem Flu⸗ 
che, Hängt er am Kreuz, liegt er im 


Grabestuche. 


8. So wird er unfer Hirt und Arzt, 
und Leben, Das Heil und die Gerechtig- 
feit, Der große Freund, der ſich hat hin: 


gegeben, Zu unfrem Schmuck und Ehren: 


Heid: Er ift uns Alles, was uns north, 
Iſt unfer Freund in Noth und Tod; Iſt 
er nicht werth, daß wirihn lieben? a, 
dieß ift Noch! dieß follft du üben! 

9. Mit höchftem Recht wird Gottes 
Himmel ſchaͤtzen Als einen Fluch, der ihn 
nicht liebt: Der Blig des Richrerftuhls 
wird dem verlegen, Der hier nicht Jeſu 
fich ergiebt. Wohl aber Allen, deren Sinn 
Sich neigt zur Liebe Chrifti hin! Denn 
er wird ihrer ewig fchonen, Und ihrer 
Liebe liebend lohnen. . 

10. Hilf, Zefu, hilf, daß ich mit rei- 
nem Herzen Dich über Alles lieben mag! 
Die Welt, die Selbſtſucht macht mir laus 
ter Schmerzen, Dein Lieben ift ein ew'- 
ger Zag! Laß mich empfinden mehr 
und mehr, Wie du michliebit fohod) und 
hehr, Damit aus folchen reinen Flam— 
men Mir Funfen reiner Liebe ffammen! 

11. Einft hörte man dic) dreimal ernft- 
lic) fragen, Ob deinem Petrus lieb du 
ſeyſt? Hilf, daß wie er, ich koͤnn' in Liebe 
fagen: „Ich liebe dich im heil'gen Geiſt! 
O Herr! du ſieheſt alles hell, Du biſt 


der Wahrheit ew'ger Quell! Du weißt, 


daß dich und deine Gabe Ich ewig lieb: 


gewonnen habe!‘ 


Mel, Jeſu, meine Freude ic. 


298. Sep mir hochwillfommen, Je— 
fu, Licht der Frommen, Helles Licht der 
Melt! Der wird ficher wandeln, Und 
mit Weisheit handeln, Der fid) zu dir 
halt. Wo ich ‚geh‘, Lieg'oder ſteh', Wirſt 


du mich, mein Licht, wohl fuͤhren, Und 
im Geiſt regieren. 


2. Jeſu, Licht der Herzen! Wenn die 
truͤben Schmerzen Quaͤlen unſern Geiſt; 
Wenn ſich Hol’ und Sünde, Daß fie uns 
umminde, Burchtbar ung erweist: Dann 


v 


troͤſtlich Licht und Leben Kraft und Sieg 
uns geben. 

3. Ohn’ dich, Jeſu, leben, Heißt im 
Sinftern fchweben, Wo Fein Leben ift. 
Ale Pein und Mühen Müffen von uns 
fliehen, Wo du ſelber biſt. Owie weicht 
So ſchnell und leicht Alles, was uns 
machte Wunden, Wenn wir dic) gefun—⸗ 
den! 

4. Jeſu, Licht der Seelen, Die ſich dir 
befehlen, Sey auch mir ein Licht! Wenn 
mich in den Noͤthen Angſt und Kreuz will 
toͤdten, Und wenn Troſt gebricht, Dann 
tritt du, Mein Heil, herzu, Und richt' 
auf in Gnaden wieder, Was da ſank dar⸗ 
nieder. 

5. Wenn, nach Menſchenweiſe, Ich 
die letzte Reiſe Zu dir werde thun, Und 
im Schooß der Erden, Meine Glieder 
werden Sanft und ſtille ruhn: Sey dein 
Licht Auf mich gericht't; Daun werd' ich 
im Tod und Sterben Nimmermehr ver— 
derben. 

6. Dir ich mich ergebe, Mein Licht! 
* ich lebe, Dir auch in dem Tod; Sey 
mit mir in Freude, Auch nicht fern im 
Leide, Nah in aller Noth, So werd' ich, 
Mein Licht, durch dich, Deine ſchoͤnen 
Himmelsgaben Ganz und ewig haben. 


Joh. Laſſenius. 
k E 


Mel, Höchiter Formirer der loͤblichſten Dinge, 


299. Water der Ewigkeit, Erbſohn 
der Liebe! Schöpfer, um felbft ein Ge— 
fchöpfe zu feyn! Sind es doc) ganz un: 
erforfchliche Triebe, Die dic) den Suͤn— 
dern zum Eigenthum weihn! Sie zu ver: 
fühnen, Und fie zu Frönen, Stellſt du 
bei Menfchen als Bruder did) ein. 

2. Sit es nicht füß, bei dem Vater zu 
wohnen, Daß du herab zu den Sterb- 
lichen eilft? Sind fie nicht herrlich, die 
bimmlifchen Thronen, Daß du nicht un: 
geftört oben verweilft ? Doch es find Zrie- 
be Göttlicher Liebe, Die dich uns fchen: 
fen! drum kommſt du, und heilft. 

3. Wunder! das Wort ift nun Abra= 
hams Sproffe, Von ter Bergänglichfeit 
menſchlich umfchranft; Wunder! der 
Herr ift der Armuth Genoffe, Der den 
Gefallnen Unſterblichkeit fchenfr. Uns 
eingeladen Wehrt er vem Schaden, Der 
die Verrathnen zum Abgrund verfenft. 


Be 





4. Kaum in die £innen des Elend ges 
wunden, Sah ihn fein Bethlehem freunds Unter ftarfem Angftgefchr | 
unfer Mittler werden, Und gab und vom | 
Zluche frei. Erdrang durch den Vorhang, \ 
er tilgte die Sünden, Nun iſt an mir | 
Feine Verdammung zu finden. Syn deine» | 
Hand gab erden feheidenden Geift,; Das | 
ift es, was mic) nun dem Tode entreißt. | 


lich und hold, Wie ihm in heiligen, naͤcht⸗ 
lichen Stunden 1 dorf chende Weife die Ga: 
ben gezolft. Jeſu fih nahen, Jeſum 
empfahen, Iſt's, was der Stern ob. der 
Hütte gewollt. 

5. Heil feydir, daß du die Jahre durchs 
laufen, Die dich in Demuth und Sanft: 
muth geübt! Herzen der Sünder für did) 
zu erfaufen, Haft du geduldet, geheilt 
und geliebt. Deren, die fragten, Deren, 
die klagten, Haft du nicht Einen ver- 
fcheucht und betrübt. 

‘6. Wunder erzeigen und Gnaden ver: 
breiten, Machte dich müde, doch ohne 
Verdrieß. Heil auf Berbannte und Zoll⸗ 
ner zu leiten, Daͤuchte dir unter Verlaͤſt'⸗ 

rungen füß, Bis die Verſchwoͤrung Und|d 


die Empoͤrung Dich als ein Schlachtſchaf 


zur Marter verſtieß. 

7. Noch, da dich Schauer des Todes 
umhuͤllte, Schlug dir vor Liebe die feuf- 
zende Bruſt. Liebe war's, die dich am 
Abend erfüllte, Da du dich, deiner Ver: 
färung bewußt, Dienend bemühteft, 


Aufgefchürzt knieteſt, Sündern zu Für 


Ben. D felrene Luft! 

8. Liebe! du dienteft, du fchmachte: 
teft, warbeft, Als dich am Delberg die 
Hölle geſchreckt. Liebe! du liebteft, du 
Titteft und ftarbeit, Nackt, und mit Dor- 
nen und Schande bededt, Da du, ver: 

laffen, Noch im Erblaffen Offene Arm! 
uns entgegengeftrect. 

9, Laß es mich, Heiligfter, nimmer 
vergefien, Was du, ſchon fterbend, für 
Liebe geübt! Laß es in Andacht mid) 
ſtuͤndlich ermeſſen, Daß du für mid) did) 
zu Tode betrübt, Laß mich dich lieben, 
Dir, Herr, verfchrieben, Der du mich, 
eh‘ ich Dich — geliebt! 

Joh. Adam Lehmud. 

* 

Mel, Eins iſt noth, ach Herr, dieß Eine, 
300. Water ! wir find dir verfühnet, 
-Meil dein Sohn, dasGotteslamm, Ward 
mit Pein und Schmach gefrönet Am 
verfluchten Kreuzesſtamm. Go hat er 
die Strafen der Sünde gebüßer, Daß 
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auf Erden, | 


Mußr er: | 


3. Als er ganz dein Werk erfüller, 


Stellt er dir fic) fiegreich dar; So hat 
er den Zorn geftilfet, Der uns Sundern 


fchrecklich war. Nun haſt du aud) mir | 


did) zum Vater gegeben, Nun ſchenkeſt 
du mir auch das göttliche Leben; Du he⸗ 
bet, du trägeft, du reiß' ſt mich aus Noth, _ 

Und bleibeft mein Vater im Leben und 
Tod. 


4. Dir ergeb’ichalle Sachen, Vater! 
denn es ift dein Werk, Boͤſe Dinge gut 
zumachen, Und ich bin dein Augenmerf. 
Und kann ich dein Lieben oft fchwächlich 
nur faffen, So darf ich mid) ficher auf 
Jeſum verlaffen,;, Er hilft meiner 
Schwachheit, er reicht mir die Hand, 
Er macht mir den giebesrath heller be: 
fannt. 
5. Meinen Bitten legt fein Flehen, 
Sein Fuͤrſprechen, ſein Geſchrei, Wenn 
ich keinen Troſt kann fehen, Gnaͤdig die 


Gewißheit bei: Daß du mich, o Vater! | 


in Allem erhöreft, Und endlich das 
Trauren in Freude verkehreſt; Drum 
ſag' ich dir Alles mit Zuverſicht vor, Du 
hoͤreſt mich willig, und neigeſt dein Ohr. 


6. Geiſt des Vaters und des Sohnes, 


Ueberfchatte mic) mit Kraft! Bring’ | 
mich zum Befit des Thrones, Den mir \' 
Jeſu Tod verfhafft! Gib, daß ich dein 
Weh'n, deine goͤttliche Staͤrke Im inner⸗ 


ſten Grunde ſtets heiligend merke, Bis 


einſt mich, o Hoͤchſter, am Ende der Zeit 
Die Krone des ewigen Lebens erfreut! 


Met, Mein Heiland nimmt die ꝛc. 


301. Wen dürftet, ruft Smmanuel, 
Der treue Hirt und Freund der Sünder, 
Der fomme zu dem Gnadenquell! Er 
rufer die verlornen Kinder, Die ihrer 


Suͤnden Graͤu'l erblidt, Die ihre Laft 


zur Erde drückt, Dieernftlich feine ®nade | 
fuchen, Und alle Sündenluft verfluchen. 


ewiger Friede vom Gnadenthron fließer. | Zu ſolchen ſpricht Immanuel: Deren; 


Sein Opfer, o Vater, ift gültig vor bir, 
Und wirfet unfterbliche Frenden in mir, 


\ 


tretet her zum Gnadenquell! - 
2, Er ruft ans — balhthum— 








Er will, daß jedermann es hoͤre; Err | 
dich, Sünder, fieh dich um! Eil’, daß 


dein Herz zu ihm fich kehre! Du bift, o 


Seele, * gemeint! Dich ruft ſo ſtark 


der Seelenfreund, Er will, du ſollſt den 


Meg der Suͤnden Verlaſſen, und zu ihm 
dich finden: Drum rufer er mit ſtarker 


nimm! 


Stimm’; — D Seele, diefen Ruf ver: 
3. Er thur dir feine Liebe Fund, Er 
will die matten Geifter tranfen. Seht, 
dieß gefchieht im neuen Bund! Was 
willft du lange dich bedenken? Steh kei⸗ 
sten Augenblic® mehr ftill, Komm eilend 
zu der Önadenfüll’, Diedirder treue Hirt 


gewaͤhret, Der dic) in deiner Duͤrre näh: 


ret! Komm, thue auf den Franken Mund; 


Er thur dir feine Liebe Fund! 


4. Er bieter dir umfonft es an, Und 
will von dir nicht Erdengaben, Was dir 
fein Menſch gewähren kann, Sollft du 
umfonft von Jeſu haben. Das ift ein 
theures werrhes Wort: Umfonft! geh, 
Seele, freudig fort, Halt’ dich nicht auf 
bei andern Dingen, ‚Die dich zur Ruh 
nicht mögen bringen! Geh, nimm um: 
fonft mit Danfenan, Was dir nur Jeſus 
geben kann! 

5. Die Gaben, die er gibt, find’s 
werth, Daß alle Seelen eifrig kommen; 
Sie werden nicht vom Roſt verzehrt, 
Noch von den Dieben fortgenommen. 
Nicht Silber, Diamant und Gold, Wie's 


durch der Sünder Hande rollt, Gnügt, 
armer Seelen Durft zu ftillen; Was 


Beſſ'res muß die Seele füllen! Drum 
hat der Heiland uns befcheerrt, Was 
mehr, alö alle Himmel, werth. 

6. Hier ift ein überfließend Horn, 
Das Heil und Leben von fich gießer! Hier 
quillt der wahre Lebensborn, Daraus 
die Freudenfülle fließer! Er wäfcher dich 


von Sünden ab, Er nährt die Seele bis 


zum Grab, Er gibt dir Leben, Licht und 
Gnade, Und führt zum Himmel dic) ge- 
rade; Sa, der lebend'ge Gnadenborn 
Bertilget Sünde, Tod und Zorn! 

7. Ertheilt dirallen Segen mit, Den 
dir der Heiland. hat erworben, Als er 


nad) manchem fauren Schritt Zuletzt am 


Kreuz für did) geftorben. Hier find’ft du 
den verheißnen Geift, Der ftärfet dich, 


- daß du gedeiht, Der gibt dir Luft und 


Kraft zum Nriegen, Hilft dir in jedem 
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tKampfe ſiegen Er theilt dir all’ den 


Segen mit, Den Jefus fterbend dir er: 
ftritt. ER Un 

8. Wenn du wirft von der Erde gehn, 
Erfährft du's noch im ew’gen Leben, Und 
wirſt's mir hellen Augen fehn, Welch 
Waſſer Ehriftus dir gegeben: Dann 
währt der edle Segen fort, Es bringt 
dich in den Friedensport Und hin zur 
ew'gen Sreudenquelle, Befreiet dich von 
Zod und Hölle, Und in den hellen Him- 
melshöhn Wird ber dir dein Heiland 
ftehn! 


/ 


Mel. Seelenbräutigam. 


302. Wer ift wohl, wie du, Jeſu, 
füße Ruh? Unter taufend auserforen, 
Leben derer, die verloren, Und ihr Licht 
dazu, Jeſu, füße Ruh! 

2. Leben! das den Tod, Mich aus 
aller Noth Zu erlöfen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugededet, Und mid) 
aus der Noth Hat geführt zu Gott: 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du bift 
vor der Zeit Zum Erlöfer ung gefchenfer, 
Und in unfer Fleiſch gefenfer Nach er= 
füllter Zeit, Glanz der Herrlichkeit ! 

4. Großer Siegesheld! Tod, Suͤnd', 
HM und Welt Haft du berrlich über- 
wunden, Und ein ew’ges Heil erfunden 
Für die Suͤnderwelt Durd) dein Blut, o 
Held! 

5. Hoͤchſte Majeſtaͤt! Priefter un 
Prophet! Deinen Scepter will ich kuͤſ— 
fen, Sigen will ich dir zu Füßen, Wie 
Maria that, Höchfte Majeftär! 

6. Laß mich deinen Ruhm, Als dein 
Eigenthum, Durch des Geiftes Licht er: 
Fennen, Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, O mein höchrler 
Ruhm! | ” 

7. Zeuch mid) ganz zu dir, Daß dein 
Lieben mir Ganz durchftröme Herz und 
Sinne, Und mein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in dir! Wohne du in mir! 

8. Deiner Sanftmurh Schild, Dei- 
ner Demuth Bild Mir anlege, in mid) 
präge, Daß Fein Zorn nod) Stolz ſich 
rege; Denn por ort nichts gilt, Als 
dein eigen Bild, - 

9. Neiget fid) mein Sinn Zu dem Ei— 
teln hin; Laß mich, Herr, von dir nicht 
wanken; Halte mich in deinen Schran⸗ 
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ten. Sey du mein Gewinn; Gib mir |ift dein Blur fo Foftlich, Mein Fels des 
deinen Sinn. Heils, mein Lebenshort! 

10. Wecke mich recht auf, Daßih| 3. Wie reich find deine Gaben! Wie | 
meinen Lauf Unverruͤckt mit dir fortfege, | hoch bift du erhaben Auf deinem Koͤnigs⸗ 
Daß mich nicht in feinem Nee Satan | thron! Es fingen, jauchzen, dienen Dir | 
halte auf. Fordre meinen Lauf. alle 


ade 


11. Deines Beiftes Trieb In die See: 
le gieb, Daß ich wachen mög’ und beten, 
Freudig vor dein Antlig treten. Unge— 


faͤrbte Lieb' In die Seele gieb. 


12. Wenn der Wellen Macht In der 
trüben Nacht Wil des Herzens Schiff: 
fein decken, Mol’ft du deine Hand aus: 
ſtrecken. Habe auf mic Acht, Hüter, in 
der Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der da Gut 
und Blut Gern um deinetwillen laſſe, 
Und des Fleiſches Luͤſte haſſe, Gib mir, 
hoͤchſtes Gut, Durch dein theures Blut. 

14. Soll's zum Sterben gehn, Woll'ſt 
du bei mir ſtehn, Mich durch's Todes— 
thal begleiten, Und zur Herrlichkeit be— 
reiten, Daß ich mic) mag fehn Dir zur 
Rechten ftehn. J. A. Freylingshauſen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


303. Wie lieblich klingt's den Oh: 
ren, Daß du biſt Menfch geboren, Und 
mein Erlöfer bift! Wie lieblich, wie er— 
quickend, Wie felig, wie entzuͤckend Iſt 
doch dein Name, Jeſus Ehrift! 

2. Die groß ift deine Stärke, Wie 
herrlich deine Werfe, Wie heilig ift dein 
More} Wie ift dein Tod fo tröftlich, Wie 


Menfchenfohn. 


4. Wie fü ift delne Lehre! Wie groß | 
ift deine Ehre! Wie herrſcheſt du allein! 
Wer wollte nicht, o Konig, In Ehrfurcht 
unterthaͤnig, Und gern in deiner Gnade 


ſeyn? 


5. Erweitert Thor’ und Thuͤren! Laßt. 


Ehrenpforten zieren, Empfangt ihn in 
der Welt; Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu eurem Segen Der Ehren: 
koͤnig Einzug hält! 

6. Wer ift’s, wer läßt fich hören Als 
König aller Ehren? — Der Herr der 
Herrlichkeit! 


tig, Der Herr, der Sieger ift im Streit. 
7. Erhoͤhet Thor’ und Thüren, Den 
König einzuführen! Mer iſt's, der. Ein: 


zug halt? Der König aller Ehren! Der 
Herr von Gottes Heeren, Der Ehren: | 


koͤnig aller Welt! 

8. Preis dir von allen Frommen Du 
kommſt, ſey uns willkommen, Im Na— 
men unſers Herrn. Der Herr iſt Gott, 
der Eine, Der uns erleucht't alleine Als 
unſer Licht und Morgenſtern! 

Ph. Fr. Hiller 


HEHE. Bon der Enpfängnif Chrifti. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier ıc. 


304. Kommft du, großer Gottes: 


fohn, Bon dem Himmel nun auf Erden, 
Und verläffeft deinen Thron, Daß du un: 
fer Heil willft werden? Wie foll man dic) 
— — preiſen, Dir gebuͤhrend Dauk 
erweiſen? 

2. Nazareth, die kleine Stadt; Muß 
dir zur Empfängniß dienen; Was die 
Welt verachtet hat, Hat dir ehrenwerth 

gefchienen. Was die Jungfrau bene: 
deite: Glaub’ und Demuth, gib mir 
heute! 

3. Ihr erfchrodnes Herze muß Lau: 


ſchwinden. Bin ich nur bei dir in Gna— 
den, Was Fann alle Welt mir fchaden? 

4. Zeus fol dein Name feyn, Dies 
fes heißt ein Seligmacher; Nun fo fürdht' 
ich Feine Pein, Keinen Feind und Wider: 
facher, Lauter Heil liegt in dem Itamen, 
Rauter Sa und lauter Amen. 

5. Dir, des Allerhöchften Sohn, Will 
Gott Davids Stuhl bereiten; ‚Deines 
Königreiches Thron Dauert in die Ewig⸗ 
feiten. Du follft Jakobs Haus regieren, 
Und des Friedens Scepter führen. _ 

6. Wir find dir auch unterthan, Kom: 
men her, den Sohn zu Füllen. Sieh uns 


ter Gnade vor Dir finden, D fo laß auf) ſtets in Gnaden an, Laß und beine Huld 


Apfaen Gruß, Ale Furcht bei mir vers 
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eraphinen, Du wahrer Gott und | 


Der ift ed, der kommt 
prächtig, Der Herr, der ſtark und maͤch⸗ 


genießen. Herrſch' in uns mit lauter Se- 








regen. 
7 O wie herrlich tröftich mic), Daß 
mein Sleifch du angenommen! 
Seele freuet fih, Spricht: D Iefu, fey 


nn 
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willkommen! Kommſt ou bei mir einzu: | Daß dieſes Reich in Heiligkeit, 


fehren? Laß auch) mic) dein Reid) ver- 
‚mehren! Benj. Schmolke. 


Mel. Jeſu meines Herzens. 


8305. Meine Seel’ erhebet dich, Gott, 

| mein Heiland! Und mein Geift, der freuet 

ſich, Gott, mein Heiland! Denn du 
liebft und tröfteft mich, Gott, mein Hei- 
land, Herr und Gott, mein Heiland! 

2. Großes ift an mir gefchehn, Mein 
Erbarmer! Denn du haft mich angefehn, 

Mein Erbarmer! Ewig foll mein Heil 
beftehn, Mein Erbarmer! Jeſu, mein 
Erbarmer! 

3. Dämpfe nur den hohen Sinn, 
Freund der Seelen! Hilf mir, daß ich 
niedrig bin, Freund der Seelen! Nimm 
mein Herz aud) ganz dahin, Freund der 
Seelen, Jeſu, Freund der Seelen! 

4. Denke der Barmherzigkeit, Mein 
Erbarmer! Sey mir ſtets mit Troft bes 
reit, Freund der Seelen! Lob fey dir zu 
aller Zeit, Gott, mein Heiland! Herr 
und Gott, mein Heiland! 


Mel. Ed it das Heil uns Fommen her. 


306. O großer König, Jeſu Chrift, 
Der du vom Geift empfangen In einer 
Jungfrau Leibe bift, Ach laß mich Gnad’ 
erlangen, Daß ich geboren werd’ im Geift, 
Und was der Name Jeſus heißt, Im 
Herzen wohl genieße. 

2. Du heißeft Jeſus, weil du mid) 
Machſt ſelig von den Suͤnden, Und ich 


EV. Am Feſte Johannis des Täufers. 
en: So darf ſich Fein Feind 9 
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Dep Königreich Fein End’ wird fepn; Dar 
zu wird er empfangen. 
4. OJeſu, laß dein Reich in mir Recht 


. Meine | feft gepflanzet werden, Daß du in mir 


und ich in dir So leben mög’ auf Erden, 
Sm 
Glauben und Gerechtigkeit, Mög’ un: _ 
verſtoͤret bleiben. 

5. Es iſt ja dod) in ung dein Reich, 
Ob's auch die Welt nicht wife, Und wird 
dieß Reich gehaffer gleich Vom Reid) der 
Sinfterniffe, So wird es dennoch fefte 
ftehn, Und nicht im Herzen untergehn, 
Wenn gleicd) die Feinde toben. 

6. Bald wird es werden offenbar, 
Wenn Jeſus wird einbrechen, Und ſich 
als Richter ſtellen dar, Au Allen ſich zu 
raͤchen, Die hier ſein Reich gefochten an, 
Und mit Verfolgung, Fluch und Bann 
a die Reichsgenoffen. 

. Herr Jeſu, mache mid) bereit, Und 
site, mir überwinden, Dafi ic) dein Gna— 
denreich ausbreit', Und did) einft möge 
finden, Sa, dich und jene Herrlichkeit, 
Die man ererbet nad) dem Streit, Wenn 
man dir hier gedienet. 


Mel, Mun bitten wir den ıc, 


307. O heil ger Geiſt, wir ſind tief 
gebeugt, Daß du dich gnaͤdig herab ge: 
neigt Zu der Magd Maria, Daß fie em; 
pfinge Den, der der Schöpfer war aller 
Dinge, Das Zefusfind. 

2. Nimm dafür Ehre, nimm Preis 
und Dank Und unausfprechlichen Lobge: 
fang! Unfre Seele Tieget Vor dir ges 
bücet, In ftiller Freude, weil wir er 
quicket Durch Chriſti Heil. 

3. Er dacht an uns mit Barmherzig- 
feit, Kam in die Welt zur beftimmten 


‚als meinen Heiland dic In aller Noth | Zeit, Ward ans Holz des Kreuzes, Fuͤr 
ſoll finden! Kein Nam' iſt ſonſt zum Heil uns erhoͤhet, Dadurch uns Friede mit 


der Welt, Bon Gott im hohen Himmels: 
zeit, Als Jeſus, auserforen. 


3. Erift des Allerhöchften Sohn, Den | 


Gott will hoch erheben Auf feines Baters 
Davids Thron; Dieß Reid) will er ihm 
geben, Und ihn zum König ſetzen ein, 


Gott entftehet, Und Freude blüht. 

4. Was aber follen wir dir denn thun? 
Ach nichts, als in deiner Gnade ruhn; 
Wiſſen nichts zu ſagen, Als: wir em— 
pfangen Mit unausſprechlichem Geiſtes⸗ 
verlangen Die Gotteshuld! 


EV. Am Feſte Johannis des Täufers. 


Mel. Vor deinen Thron tret' ich. 


808. Es ruͤhme heut und allezeit Den 
Herrn die ganze Chriſtenheit, Daß er 


nach ſeinem treuen Rath Johannem aus⸗ 
geſendet hat. 
2. Er lehrte, wie man Suͤnden Bar 


* 


= 


6. Weiler und nun zu Chrifto weif't, 
Und deffen Gnade fuchen heißt, So fol: 


309. Es war die ganze Welt Don 
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Und wie bet Taufe Waſſer fließt, Dast Mel. Aus meines Herzens Grunde, | 
jeglichen, der Glaubens voll, Bon Fluch 310. Gott ſey gelobt mit Freuden, 
und Tod erretten ſoll. Der Iſrael beſucht, Ein helles Licht der 
3. Dagegen troͤſtet er im Schmerz Ein Heiden, Zufegnen, was verflucht; Uns | 
jedes arme Suͤnderherz, Indem er Allen | iftein Horn erhöht, Einmächtig Heil er⸗ 
zeigt genug Das Lamm, das unſre Sünz | wiefen, Wir allemLeid entriſſen, Das aus 
den trug. der Suͤnd' entſteht. | 
4. Das thater all’s mit großemMuth,| 2, Was Gott vormals verfprochen, | 
Bahnt’ feinen Herrn die Wege gut; Er | Durch einen theuren Eid, Das hat er 
ging daher vor feinem Herrn, Wie vor der nicht gebrochen; Er übt Barmherzigkeit, | 
Sonn’ ein Morgenftern. Drum wird er von der Hand DerFeind’ | 
5. Der Pharifier Macht und Lift | und allem Böfen Sein Firaelerlöfen, Und | 
Fragt' ihn: ſag', ob du Ehriftus Diff? | fegnen Volk und Land. | 
Und da bekannt’ erihnenfrei, Daßernur| 2. Auch die im Finftern fien, Die 
eine Stimme fey. will er führen aus, Sie wecken, heilen, | 
ſchuͤtzen, Und bauen Davids Haus; Es 
wird der Heiden Full’ Zur Herrlichkeit | 
eingehen, Und Zion wird es fehen, Und | 
loben in der Still’, | 
4. Da werden fie ihm dienen Ohn' 
Furcht ihr Lebenlang, Weilnun das Heil’! 
erfchienen, Und führen ihren Gang Zu | 
wahrer Heiligkeit; Bis auf der ganzen 
Erden Ihn all’ anbeten werden, Zur ans 
genehmen Zeit. 
5. Du Ausgang aus der Höhe! Nun 
hilf, Herr Jeſu Ehrift, Daß unfer Fuß: | 
trittgehe, Wo Fried’ und Leben ift. Wir 
bringen Preis und Ruhm, Gelobet fey | 
dein Name, Geſegnet fey dein Rn | 
Dein Volk und Eigenthum! | 


Laur. —— 








































gen ſeinem Wort wir gern, Und preiſen 
Jeſum, unſern Herrn. 


Merl. Nun danket alle Ott ꝛc. 


Mofis Fluch erſchrecket, Bis Sanct Jo— 
hannes hat Den Finger ausgeſtrecket Auf 
Jeſum, welchen er Zum Heiland aller 
Welt, Als ſein Vorlaͤufer uns Gezeigt 
und vorgeſtellt. 

2. Und eh' der Taͤufer noch An's Licht 
der Welt geboren, Huͤpft' er in Mutter⸗ 
leib’, Zum Herold auserkoren, Bor Fefu, |3 
deffen Itam’ Er mir Elias Geift Hernach— 
mals feinem Volk Gepredigt und ge: 
preist. 

3. „ Sieh‘, das ift Gottes Lamm, Das 
unire Sünde träget, Das ſich der ganzen 
Melt Zum Opfer niederleger! Sieh, das 
ift Gottes Lamm, Bei dem man Gnade 
find’t, Und Leben, Fried und Heil, Vers 
gebung aller Sind’ !“‘ 

4. Wohldem, der dieſes Lamm Das 
uns Johannes weiſet, Im Glauben feſt 
ergreift, Und mit dem Leben preiſet! 
Wohl dem, der ſeiner Tauf' In wahrer |E 
Buß' gedenkt, Und Chriſto ſich auf's neu' 
Zum Eigenthume ſchenkt. 

5. So gib, du großer Gott! Daß wir 
Johannis Lehre Von Herzen nehmen an, 
Daß ſich bei uns bekehre, Was boͤs und 
ſuͤndlich iſt, Bis wir ac) diefer Zeit Mit 
Freuden gehen ein In's Reich der Herr: 
lichkeit. Joh. Olearlus. 


Mel. Ga, Tag des Herrn, du ſollſt ꝛc. 
(Luc. 1.) 
Sll. Ich wilden Herren ewig loben, 
Ich will ihn preiſen Tag und Racht, Denn 
feine Guͤt' iſt hoch erhoben, Die unfrer | 
Noth fo mild gedacht. Er hat vom Him- 
mel angefehen Die Voͤlker, die noch irre | 
gehen. O hochgeprief'ner Gottes Rath, 
Der und vom Fluch erloͤſet hat! 
2. Er hat ein maͤchtig Reich gegruͤndet, 
Ein Horn des Heils, das feine Staͤrk', Als 
lein in dem Geſalbten findet, O wunder⸗ 
großes Gnadenwerk! Aus Davids Haus 
iſt der gekommen, Wie esverſprochen war 
en Apamen, Und der Propheten treuer | 
Mumd Uns vor derzeit esmachte fund. | 
3. Nun hat der Herr uns fiegenlaffen, 
Er hat gedämpft der Feinde Lift Und | 
aller derer, die uns haffen, Er macht uns 
| frei zu diefer Friſt; Er findet wieder, was ‘| 
verloren, Wie er den Vätern laͤngſt ge⸗ J 


V. 
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ſchworen; An feinen Bund hat er gedacht, 
Den er mit Abraham gemacht. 
4. Nun aber, weil uns ift erfchienen 
Die lang erfehnte Gnadenzeit, So laffet 
uns dem Herren dienen Sgn Demuth und 
| Gerechtigkeit run foll fich Feiner mehr 
beflecken, Sa, Feine Furcht fol ung er- 
fchreden; Ein jeder thu’ nun in der Welt 
Sein Lebenlang, was Gott gefällt. 

5. Und du, o Kindlein, wirftgenennet 
Des Höchften Seher und Prophet, Ein 
Kind, das den Gefalbten kennet, Ein 
Kind, das vor dem Herren geht, Ein 
Kind, das ihm den Weg bereitet, Und 
feines Namens Ehr’ ausbreitet, Ein 
Kind, das nach des Höchften Rath Soll 
ſtrafen Suͤnd' und Mifferhar. 


V. 
Mel, Liebſter Jeſu, wir find bier, 


312. Adam hat im Paradies Seinen 
Bund mit ort gebrochen; Gott, derihn 
doch nicht verließ, Hat Erlöfung uns 
verfprochen; Und nun kommt in feinem 
Namen Der verheiß'ne Weibesfamen. 

2. Komm, o Helfer in der North! 
Komm, o Heiland aller Sünder! Darum 
falbte dich dein Gott Für uns arme Men: 
fchenfinder. Denn wer koͤnnte fonft erretz 
ten, Wenn wir, Jeſu, dich nicht Hätten ? 

3. Aber, Gott, was binich doch, Daß 
du deinen Sohn mir giebeft ? Reicht die 
Gnade ſchon fo hoch, Wenn du deine Fein: 
deliebeft: Was wird fie denn Fünftig ge- 
ben Denen, die in Chrifto leben ! 

4. Daß du Menfchen haft gemacht, 
Hat dich ja vordem gereuet; Wer hat's 
denn zu Stand gebracht, Daß fich nun 
dein Herz erfreuer, Wenn man deinen 
Sohn aufErden Siehet einen Menfchen 
werden? 

5. Du nahmft nicht die Engel an, Die 
fi) aud) von. dir verloren. Was hatdenn 
der Menfch gethan, Daß dein Sohn für 
ihn geboren ? Was Fann Fleifch und Blut 
dir geben, Daß wir folen ewig leben ? 

6. Auf, mein Herz, hierift dein Gott! 

Heiß’ ihn tauſendmal willkommen. Jeſus 






ſich genommen, Iſt bereit für dich zu ſter— 
n, Und du ſollſt ven Himmel erben. 
7. Drum ſo danke, wer da kann, Gott, 
y 


in 


Noch Zorn hinfort uns fchaden: 


6. Dein treuer Mund-will ung beleh- 
ven Wie wirdurch wahre Buß’ und Reu’ 
Allein zu Gott ung müffen fehren, ‚ Und 
wo der Schuld Vergebung jey, Sa, wo 
die Gnad’ und Rettung. ftehe: Das ift 
bei'm Aufgang aus der Höhe, Der uns 
erfchienen in der Zeit Mit herzlicher 
Barmherzigkeit! 

7. Das Volf, das einft im Finftern 
lebte, Das feinen Schöpfer Fannte nicht, 
Das Volt, das nur imSchatten fchwebte, 
Das fiehet jet ein großeskicht ; Ein fchd- 
ner Glanz ift aufgegangen, Der Väter 
Hoffnung und Verlangen; Nun wird man 
unfre Füße ſehn' Den ſichern a. des 


Friedens geh'n. * 


Adveuntslieder. 


dem Vater aller Gnaden, Bete ſeinen 
Heiland an, Der uns hilft aus allem 
Schaden. Ehre ſey Gott in der Hoͤhe! Und 


des Satans Reich vergehe! 
Kaſp. Neumann. 


Mel, Aus meines Herzens Grunde, 


313. Auf, auf, ihr Reichsgenoffen ! 
Der Koͤnig kommt heran; Empfangt ihn 
unverdroffen Auf feiner Siegesbahn! Ihr 
Shriften, geht herfür, Laßt eure Stimm’ 
erklingen, Uns Hofianna fingen Mit hei- 
liger Begier ! 

2. Auf, auf, ihr Vielgeplagten! Der 
König ift nicht fern; Seyd fröhlich, ihr 
Verzagten! Es kommt der Morgenftern; 
Der Herrwill inder Noch Mit reichen 
Troſt euch fpeifen, Er will euch Hülf' er= 
weifen, Und toͤdten euren Zod. 

3. Stehtauf, ihr Ziefbetrübten! Der 
König fommt mit Macht; Euch, feine 
Herzgeliebten, Hat er fchon längjt bes 
dacht. Nun fol nicht Angft noch Pein 
Gotr 
nimmt uns an in®naden, Und läßruns 
Kinder feyn. 

4. Hört’ auch, ihr frechen Sünder! 
Der König merkt darauf, Wenn ihr vers 
lor'ne Kinder Verderber eurenfauf. Er 


felbft hat deinen Zod, Deine Suͤnd' auf) fieher, was ihr thut; D kehret um bei Zei= 


ten, So rettet euch fein Leiten Aus ew'ger 
Feuergluch ! 
5. Seyd fromm, ihr Unterthanen! 
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Der König if gerecht; Laßt unsden Weg 


6. Unfre Bande find zerriffen, Chris | 


ihm bahnen, Thut weg, was ſchnoͤd und | ftus reinigt die — Die Gefangen⸗ N 


ſchlecht. Was groß ift, werde flein, Was | fchaft ift aus; 


Wer gehört zu Gottes ' 


hoch ift, werde niedrig; Die Hoffarth ift | Haus, Kann durch unfers Heilands Bü- | 


ihm widrig, Die Demuth gilt allein. 
6. Seyd froh in Gott, ihr Armen! Der 


N Kdonig ſorgt fuͤr euch; Er will durch ſein 


Erbarmen Euch machen groß und reich. 
Der Voͤgel denket er, Und kann ſie taͤglich 
naͤhren; Er wird ja euch beſcheeren 
Be ihm!) unendlich mehr! 
. Er ift fo reich fir alle, Die feine 
Seele liebt, Es fol im Sündenfalle 
Kein’s bleiben mehr berrübt ; Hier ift fein 
Geift fein Wort! O König, hoch erhaben, 
Laß uns der edeln Gaben Froh werden 
hier und dort! 
8. 5a, Herr, du gibft uns reichlich, 
Wirſt für ung arm und ſchwach; Du lie- 


beft unvergleichli, Du genft ven Sins 


dern nad); Komm, komm! nurdirallein 

Soll unfer Koblied Elingen, Nur dir die 

Seele fingen, Dir ewig dankbar feyn! 
3. Riſt. veränd,) 


Mel. Jeſu, unfer Lroft und Reben. 


314. Huf, auf! weil der Tag erfchie- 
nen, Der und muß zur Freude dienen; 
Auf! es kommt des Herren Jahr, Das 
der frommen Alten Schaar Oft erwartet 
mit Verlangen, Ihren König zuempfan- 
gen. Hallelujah! Hallelujah ! 

2. Diefes ift die Zeit der Wonne; Nun 
erfcheint die Himmelsfonne, Die mit ih: 
rem hellen Schein Neues Leben bringt 
herein! Aller Augen follen fehen Diefes 
Sreudenlicht aufgehen. Hallelujah! Hal⸗ 
lelujah! 

3. Den fo viele Majeſtaͤten, So viel 
Väter und Propheten Ehmals anzu: 
ſchaun begehrt, Und deß doch nicht ſind 
gewaͤhrt, Der hat ſich nun eingefunden; 
Oder angenehmen Stunden! Hallelujah! 
Be 
4Er iſt da, des Vaters Willen Sn 
Gehorfam zu erfüllen, Er will durd) fein 
eigen Blut Alles wieder machen gut, Und 
durch bittres Todesringen Was verloren, 


wiederbringen. Hallelujah! Hallelujah! 


5. Er will ſich als deinen Buͤrgen An 
dem Holze laffen würgen, Daß der liebli- 
che Geruch, Seines Opfers deinen Fluch 
Ewiglich in s Ferne treibe, Und der&egen 
nur dir bleibe, Hallelujah! Halelujah ! 


Ben Freie Kindſchaft nun genießen. Hal: | 
lelujah! Hallelujah ! \ 

T. Sa, der Vorhang wehrt ung nme | 
mer, In der Gnade milden Schimmer 
In das Heilige zu gehn, Und als Kindvor | 
Sort zu ftehn. Die dem Heiland ficherge= | 
ben, Dürfen nicht zurücke beben. Falles | 
lujah! Hallelujah! | 

83. Drum, o Seele, fey nicht träge | 
Ebne deinem Herin die Wege, Gib mit | 
ungetheiltem Sinn Dich ihm froh zum | 
Dpfer bin! Selig follft du werden; bringe | 
Dankend ihm dein Perg, und finge: Hals | 
lelujah! Halelujah ! | 


J. A. Treslingbaufen, (verand.) 


Met, In dulci Jubilo ete. | 
315. Auf! die ihr Jeſum Iiebt, Sn | 
feinem Lob euch übt, Mit Mund und Herz | 
zufammen Stimmtfreuden-Pfalmenant 
Steigt, heil’ge Andachtöflammen, Zum 
Himmelsthron hinan! Jeſus — zu 
599 J 

2. Das Heil der ganzen Welt Iſt nun: 

5* feſt geſtellt; Der König iſt erſchie⸗ 
nen, Der lauter Segen weiſ't, Und alle, 
die ihm dienen, Mit Himmelsgütern: | 
ſpeiſ't. Gort ift nun mit ung. :,: ; 

3. So fehre bei mir ein, Herr Jeſu; 
du bift mein! Setz' deine Gnadenwerke 
In meiner Seele fort; Dein Leib und 
Blut mich ftärfe, Es halte mich dein: 
Wort, D Immanuel! 2: 

4. Immanuel, mein Licht! Dich laſſ', 
dich laff’ ich nicht, Bis mich dein Segen 
ſchmuͤcket, Und deine Gnadefrönt. Mein | 
Geiſt dic) an fich drücke, Ob mich die 
Welt gleich hHöhnr, Mein Smmanuel! :,: 

5. Drum Himmel, Erd’ und Meer! 
Du reines Sternenheer! Seyd Zeugen, 
daß fein Leiden, Kein Kummer, feine: | 
Noth Mich foll von Jeſu ſcheiden. Ich 


fuͤrchte nicht den Tod; ——— 3 
V. €, — 


“We: 


Mel. Sollt' ic) meinem Gott nicht fingen 2% 


316. * du's, der da fommen fit | 
te, Der verheiß'ne Menfchenfohpn? Der 
die Welt erlöfen wollte, Und fie von der‘ 
Schmad) und Hohn Ihres Feindes los 





V. 
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zu machen, Sich dem Tode übergibt, Der 
| die Welt foinnigliebt, Daß er alle Schuld 
der Schwachen Auf fich ladet und ver- 
gleicht? Dem Suͤnd', Tod und Hölle 
weicht? 

2, Ich will’ Feines Andern warten! 
Denn du bift der rechte Mann, Def die 
alten Väter harten, Der allein verföh: 
nen Faun; Deſſen Blut im alten Bunde, 
Eh’ es noch) am Kreuze floß, Und fich aus 
den Adern goß, Eines jeden Sünders 
Wunde Heilte, wenn er am Altar Schuld» 
gebeugt und gläubig war. 

3. Zaube hören, Lahme gehen, Und 
dein Evangelium Läffeit du die Armen ſe— 
ben, Ohne eigner Werfe Ruhm; Laͤſſeſt 
es fie Fräfrig fühlen, Und der Troft von 
deinem Blur Macher ihreSchmerzen gut, 
Die allein nur dahin zielen, Daß fie nach 
dir hungrigfey'n, Und um Hülfe fehnlich 
ſchrei'n. 

4. Du bewahreſt auch die Armen Vor 

"des Kreuzes Nergerniß, Und dein feliges 
Erbarmen Macht fie fo im Geiſt gewiß, 
Daß fie aud) dein Koch aufnehmen, Und 
zu deiner Niedrigkeit, Davor fte ſich fonft 
gefcheut, Sich im Glauben gern beque— 
men, Und fo tragenfiedie Schmach Ih— 
rem Führer freudig nach. 

5. Kommet nur, ihr müden Seelen! 
Fraget ihn, er ſagt's euch frei, Daß aus 


euren Jammerhoͤhlen Nirgends fonft Erz 


retung ſey, Al wenn ihr ihn gläubig faf- 

fet, Und womit ihr euch befleckt, Nicht 
‚mit Schein der Werke deckt, Sondern 
ihn es heben laffer. Solchen Seelen ift 
ergern Heiland, Helfer, Sonn’ undStern. 
| 6. Kommet auch, die ihr nod) heuchelt, 
Und das boͤſe Herz wicht kennt, Die ihr 
euren Lüften fchmeichelt, Und euch den: 
noch Ehriften nennt; Fragt ihn, er wird's 
euch bald jagen, Wererfey, und werihr 
ſeyd. Erift jederzeit bereit, Denen, die 
fich felbft anflagen, Ihre Sünden zu 
verzeihn, Und die Seele zu erfreun. 

7. Lob fey dir, dutreuer Zeuge, Daß 
du Jedermann bezeugft, Wozu ſich fein 
Herzeneige, Und ihm feinen Graͤu'l ver: 
ſchweigſt! Lob fen deinen heil'gen Wun: 
den! Lob dem theuren DOpferblut, Das 
an Solchen Wunder thut, Die den Sün- 
denfchmerz empfunden! Lob fen dir, o 
Jeſu Chrift, Daß du Allen Alles bift. 


4 
= | 
u 
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Mel. wie wohl fr mir, o Freund ıc. 
317. Dein Mittler koͤmut; auf, 
blöde Seele, Die Mofts Flud) und Don— 
ner ſchreckt, Die in der bangen Trauer— 
Höhle In Feffeln trüber Schwermurh 
ſteckt! Der Fluch vergeht, die Bande 
fpringen, Es reißen Satans fefte Schlin— 
gen, Dieden gefangnen Geift beflemmt; 
Du Fannft nun Heil und Freiheit hoffen, 
Er koͤmmt, der Himmel fteht dir offenz 
Dein gnadenvoller Mittler Fommt! 

2. Dein Lehrer koͤmmt; Laß deine 
Dhren Auf feinen Mund gerichtet ſeyn. 
Er zeigt den Weg, den du verloren, Er 
flöße dir Licht und Wahrheit ein. Was 
tief im Dunfel war verborgen, Enthüllt 
dir nun des Lichtes Morgen; Er hat das 
Reich der Nacht gehemmt. Er macht dir 
fund des Vaters Willen, Er gibt dir 
Kraft, ihn zu erfüllen. Dein weisheitd- 
reicher Lehrer koͤmmt. 

3. Dein König fommt, doch ohne 
Prangen; Sein Aufzug ift au Armurh 
reich. Auf, deinen Fürften zuempfangen, 
Der dir an tiefſter Schwachheit gleich! 
Komm, Hand und Scepter dem zu füf- 
fen, Der wird dich fo zu fchügen willen, 
Daß did) Fein Angſtſtrom uͤberſchwemmt; 
Thu', wie getreue Unterthanen, Komm 
ber, und ſchwoͤr' zu feinen Fahnen! Dein 
(ängft erfehnter König fommt. 


4. Dein Alles fommt, füch dir zu ges 


ben, Es fteht verlangend vor der Thür, 
Mer diefen höchiten Schaß kann heben, 
Vertauſchet gerndie Welt dafür. So greif 
dent zu mit beiden Händen, Da dich, o 
Geift, von allen Enden Ein Meer der 
Gnaden überftröme! Nimm weg den 


Damm, thu' auf die Thüren, Ihn in fein 
Eigenthum zu führen: O armes Nichts, 


dein Alles kͤmmt! 


Se; i 
Met. Sollt' ich meinem Gott nicht ıc, 4 8 


318. Der du uns das Heil errungen, 


Menſch geword'ner Gottesſohn! Ewig 
ſey dir Lob geſungen, Daß du von der 
Himmel Thron Uns zu gut in's Fleiſch ges 
fommen; Der du voller Freundlichkeit, 


Sünder angenommen, Und ihr Bruder 
worden bift: Sey gelobt, Herr Jeſu 
Shrift! . a 

2. Sey gelobt! denn dir gehbrer Preis 
und Dank und Ruhm mit Sec; ‚wie 


% 


* —F 


Nach dem Rath vor aller Zeit, Dich der 


* 


—— 
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hoch haft du geehret Unfer fterbliches Ge⸗ 
ſchlecht! Herr, du haft es felbft vermählet 
Mit der göttlichen Natur, Und voraller 
Kreatur Es zur Luft dir auserwähler; 
Sa, indir, du Gottesfohn, Sitzt der 
— auf Gottes Thron. 

3. Du, du bift der Völker Segen, 
Kamft, vom Fluch ung zu befrein; Und 
wir follen deinerwegen Nun aud) Rinder 
Gottes feyn. Hat die Sünd’ uns gleich 


zur Heiligung verfchafft, Und die Tuͤch— 
tigfeit erworben, Einft von Sünden vol- 
ligrein, Deinem Bilde gleich zu ſeyn. 

4. Sefu, durd) dein blutig Sterben, 
Das dich für die Sünder trifft, Die Vers] 
fühnung zu erwer] Haſt du uns den 
Weg geſtift't, In den Himmel einzugehen, 
Und des Herren Herrlichkeit Nach voll— 
brachter Prüfungszeit Ewig einft ver: 
Härt zu fehen. Nun hat meine Zuverficht 
Einen Anker, dernicht bricht. 

5. Sollte Gott mic) nun wohl haffen ? 
Hier ift ja Immanuel! Sollt' er mid) 
wohl bülflos laffen ? Hier ift ja der Huülfe 
Fans Mas vermag mich anzufechten ? 
der meinen Sammer fennt, Und mic) 
il Bruder nennt, Sitzt als Herr zu 
Gottes Rechten, Durch ihn bin ic) Gott 
vereint; Gott üjt Vater mir und Freund. 

6. Herr, wiegroßiftdei eGuͤte! Meine 
Seele freut fich dein; Laß doch ftetö mein 
ganz Gemuͤthe Voll von deinem Ruhme 
feyn ! Nimmer will ic) dein vergeffen, Dir 
wilfich mich ganz vertraun,. Freudig fol- 
gen, auf dich baun. Deine Huld ift uner: 
meſſen, Gib, daß ic) für deine Treu’ Dir 
auf ewig dankbar fey! 


, Mel. Mile Menfchen müffen fierben. 


319. Einer is! Nur er kann geben 


Licht und Troft in —— it, Und dereinſt 
ſſern Leben Seit els Selig⸗ 
feit. Ihm der alle chienen, Muß 


Es 
. 


m 


* alle Welt ir dienen. Predigt 
ndelium!- Breiter weit aus Ehrifti 
m! 

2, Ehriſtus iſt der Troſt der Heiden, 
der Suͤnde Noth und Schmerz; ; 
—— will er hier ſchon weiden Syes 
aͤubigſtille Herz. Er, eriftder Fuͤh— 
er Redlich frommer Erdenwaller, 
— ſie hier ein und aus, Bis in’s 
haus [2 


[2 






















8. Dihr Schafe feiner Weide, Nehmt 
aus feinem Weberfluß Licht und Leben, 


Liebe, Freude, Himmlifch Iabenden Gez | 


nuß! Köftlich iſt's, ihn loben, lieben; 
Darin follt ihr ftets euch üben! An der | 


treu’ften Liebe Bruft Strömt in’s Herz 


euch Himmelsluſt. 
4. Ruͤſtet euch zum Kampf für SFenen, 
Der zuerft für euch gefämpft!  Feftauf 


ihn dürftihr euch lehnen, Der das finftre | 


Reich gedämpft. Freudig fey es nun bes 
fchloffen, Zu verkünden — 
Was er hat an uns gethan! ! Under macht 
dem Worte Bahn. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt. 


320. Er kommt, er kommt! geht ihm 
entgegen! Der Heiland aller Welt er: 


ſcheint! Er bringt euch Leben, Heil und | 
Segen; Ehrt iyn, den größten Menfchenz | 
freund, Der das Geſetz für uns erfüllt, 


Und fterbend unfern Sammer ftillt. 


2. Er kommt, der Schöpfer aller 


Dinge, Mit fanftmuthövoller Majeftär! 
Kein Sünder ift ihm zu geringe, Der ihn 
um Gnad’ und Hülfe fleht; Gerechtigkeit 
nnd Frieden gibt Sein Reich dem, der ihn 
gläubig liebt. 

3. Er fommt, der Glanz von jenem | 
Weſen, Das ewig und unfichtbar iſt! 
In feinen Augen kann man leſen, Daß, 
er die Frommen nicht vergißt. 


im Staube lebt. 
4. Er fommt, der Freund verlorner 


Sünder, Als Friedefürft, Rath, Kraft | 
und Held! Der fterbend einft als Ueber: ! 


winder Den Menſchenfeind allmaͤchtig 
fallt. 
Der treue Mittler, Jeſus Ehrift. 


Dem König aller Koͤn'ge gern. Die bier 
die Gnadenzeit verjchergem, Sehn ih 
dereinft als ihren Herrn, Als Richter, 


von 
6. 


" eud) Fenn" ich nicht!“ 
ein Heiland, fomm! mein Herz 


hoffen, Fſi Eitelkeit, Betrug und Pein. 
Und göttliche Zufriedenheit. - 


"7, Laß deine Liebe mid) empfinden,” 
Mit der du diefe Welt geliebt; Kam 


— 


—— 





Durch 


A 


feine Niedrigkeir erhebt Gott Alles, was 


Lobfinget ihm, er heißt und iftz 
5. Eröffnet und fchenft eure Herzen | 


wenn er aoraig fpricht: „Weicht, weicht | 
ift offen; Zeuch, fanftmurhövoller Ko: 


nig! ein; Was außer dir die Menjchen | 
Dein Reich nur ſchenkt Gerechtigkeit, 
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meine Hoffnung feſt zu gründen, Die aufs neue Den alten, hochbeſchwornen 
dein Verdienft im Glauben giebt. Mein | Bund, Den einzig feften Glaubensgrund 
größtes Glück, mein leßtes Wort, Sey: | Durd) feinen Geif ung lehren. 


Jeſus ift mein Fels und * 
J. F. Mudre. 


Mel. "Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


321. Feſt ſteht dein Bund, wie Fel— 

fen ſtehen, Du Gott der Gnade, Gott 
der Treu’! Jahr' und Jahrhunderte vers 

ehen ‚ Doc) deine Gut’ ift täglich neu. 
ie preifen wir doc) wuͤrdiglich, O Va: 
ter aller Gnade, dich? 

2. Kein Krieg zerfldrte die Altäre, 
Kein Feind zertrat dein Heiligthum. 
Noch) fingen wir von deiner Ehre; Noch 

“predigt man von deinem Ruhm. Durch 
Zauf und Abendmahl und Wort Pflanzt 
‚froh fich deine Kirche fort. 

3. Doc) fragft du nach des Wortes 
Früchten, Und bringft, was wir gethan, 
and Licht, Nach unfern Werfen uns zu 
richten: Gott, Richter! fo beflehn wir 
nicht. Du trugeft ung mit viel Geduld, 
Mir aber häuften Sind’ und Schuld. 

4. Verwirf und nicht im Zorn, vers 

ſchone! Gib uns nicht unfrer Thaten 

Kohn. Um Gnad' in deinem lieben Sohne 

Flehn wir gebeugt vor deinem Thron. O 

mach' uns fündiges Geſchlecht Zu Ehri: 
fto gläubig und gerecht! 

5. D laß e8 deinem Geift gelingen, 

ont diefem neuen Kirchenjahr Die Sin: 
de mächtig zu bezwingen, Wo fie bisher 
noch herrfchend war. Heut ſchwoͤren wir 

dir ew'ge Treu‘, Dir, großer Pole 
gott! aufs neu". 

6. Laß hier, wo wir heut —— 
Dein unverfaͤlſchtes Gnadenwort Bei 
— 1 nnoch erſchallen; Gib Gna« 

de ſtets au dieſem Ort, daß uns dein 
Wort und Abendmahl Zuruͤſte fuͤr den 
Himmelsſaal. 

77 Laß uns dich immer Findlich ehren, 
‚Als dein geweihtes. igenthum; Dann 
fuͤhr' uns hin zu jenen Chdren, Die ewig 
fingen deinen Ruhm, Wo mau, zur Herr⸗ 
lichkeit erwählt, Nicht mehr nach Erden: 

jahren zählt. 


Mel. & iſt dad Hell und iz 


h 

8322. Oottlob! ein neues Kirchen: 

\ jahr Macht uns die große Treue Des 

ew’gen Gottes offenbar; Unds nun will er 
Knapp's geift!, a Ara 


2. Auf, Zion, Preis und Ehr’ und 


Ruhm Dem höchften Herrn zu fingen! 


Dein Fonigliches Prieſterthum Muß 
Danf zum Opfer bringen. Gelobt fey 
Gott, der durd) fein Wort Die Ehriften- 
heit und diefen Ort Zu feinem Tempel 
weiber! 

3. Wir find nicht werth ber neuen 
Huld Des Gottes aller Gnaden. Des 
alten Menfchen alte Schuld, Die wir auf 
und geladen, Nimmt unfern eignen 
Ruhm dahin; Denn fie bewies den alten 
Sinn Noch ſtets mit neuen Sünden, 

4. Ach Herr! gib ung den nenen Geift, 
Und mad)’ uns durch die Güte, Die fich 
an und aufs nen’ erweist, Erneuert im 
Gemüthe. Den neuen Menjchen zieh ung 
an, Der dir allein gefallen kann In ſei— 
nen ganzen Leben. 

9. Hiezu erhalt’ ung, Herr! dein Wort 
Sammt Zauf und Abendmahle, Sp 
wandern wir mit Sreuden fort In diefem 
finftern Thale. Herr! fegne Siefes Kir: 
chenjahr, Laß Kirche, Schul‘, Tauf’ und 
Altar Uns deine Wege zeigen! 

6. Gib deinen Hirten Kraft und Beift 
Zu reiner Lehr" und Reben, Dein Wort, 
das Gottes Weide ir Der Heerde 
rein zu geben. Laß alle Hörer Thäter 
feyn, Damit Fein beuchlerifcher Schein 
Des Ölaubens Kraft verläugne. 

7. &o halten und vollenden wir Das 
Kirchenjahr auf Erden; Dabei befehlen 
wir es dir, 
Hier bleibe die Kirche noch im Streit; 
Kommt aber einft die Ewigkeit, Dann 
wird, fie riminphiren. M. 5. &, Seiker. 


Mel. Nun fomm, der Heiden Eeiland, 


323. Sort fen Dank in aller Welt, 
Der fein Wort beftändig hält, Und ber 
Sünder Troſt und Rath Zun uns herge⸗ 
ſendet hat. 

2. Was der alten Vaterſchaar Hoͤch⸗ 
ſter Munfch und Sehnen war, Und was 


‚fie geprophegeit, Iſt erfüllt in Herrliche 


feit. 
3. Hier iſt Davids Herr und Sonn; 


Unvergänglich ift fein Thron. Schauer 
‚bier den Glanz des Herrn! Schaut 2 


Ach Mor lern! ! 
10 


Wie wir ed enden werden. 





4. Sn wilffonmen, o mein Heil! 


Hofianna, du mein Theil! Nichte du Dir 


eine Bahn Auch in meinem Herzen an. 


>. Zeuch, du Ehrenfünig, ein! Es 
gehoret dir allein. Mach’ es, wie du ger- 


ne thuft, Rein von aller Sündenluft. 
6. Und wie du voll Sanftmuth kamſt, 
Jedes Armen dich annahmſt, So erſchei— 


ne jederzeit Mir auch deine Freundlich— 


keit. 
7. Staͤrk' und troͤſte meinen Sinn, 


Menn ich ſchwach und bloͤde bin, Wenn 
des Satans Macht und Lift Wider mic) 


geſchaͤftig iſt. 


— 
Daß ich aller Aengſten frei, 


| gethan. 
9 9. Daß ich, wenn du, Lebensfuͤrſt, 
i Herrlich wiederkommen wirſt, Froh dir 


mog' entgegengehn, Und gerecht vor dir 


beſtehn. Heinrich Held, 


Mel, Wie leuchtet und der Morgenſtern. 


324. Hallelujah, dich, Vater, preist 
Mein Mund, und mein erlöster Geift 
Soll ewig dich erheben! ! Für den, der dich 
beleidigt hat, Fuͤr mich haſt du nach dei⸗ 


nem Rath Den ein'gen Sohn gegeben. 
Vater! Vater! Boͤſen Kindern, Armen 
Suͤndern, Die dich kraͤnken, Willſt du 

Heil für Strafe fchenfen. 
Dein Sohn kommt von des Him— 
J Thron; Wen ſeh'ich? Einen Men— 
ſchenſohn, Mir gleich, nur ohne Suͤnde; 
Des Vaters Herrlichkeit und Huld, Der 
Menſchen Fluch, doch frei von Schuld, 
Find’ ich an diefem Kinde. Heiland! 
* Heiland! Dein Erſcheinen Gibt den 
En Deinen Kindesrechte, Frei durd) dic) 

find Suͤndenknechte. 

3. Darum, weil i u, Herr Jeſu 
auch nein Bruder 
ittlerwerden, Der 
Sort und Menfchen ganz vereiut; Bis | 
icher waren Gott wir feind, Der Fluch 
lag auf der Erden. Mittler! Mittler! 
Dein Erbarmen Hilfe mir Armen. Die 
- tra en, Sollen das Gericht nicht 


* 4. en glaube, Herr! du’ Hilfft auch 
mir, Ich glaube, weil der Engel dir Den 


Namen Jeſus giebet. Gerecht, ein Hels 
ae du ſeyn; Du biſt's; du a. es 










—* 
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8. Tritt der Schlange Kopf entzivei, 
Dir auf 
rechter Olaubensbahn Selig bleibe zu: 









eingenommen! 


entgegen gehn, Und dein füpes Lob er⸗ 


















ganz ann, Den meine Seele Tibet. 
Fefu! Jeſu! Hilf die Sünden, Uebe ⸗ 
winden! Hilf mir glaͤuben, Treu dir bie 
zum Tode bleiben! 
5. Gott hat dich mir zum Chriſt ge⸗ 
macht, Und mir die Salbung zugedacht, 
Die er dir ſelbſt gegeben. Durch dich, 
der du ganz heilig biſt, Soll ich geſalbe 
als ein Chriſt, In dir und mit dir leben. 
Chriſte! Chriſte! Du biſt heilig, Zu dir 
eil' ich Voller Suͤnde: Mache mich zu 
Gottes Kinde! 
6. Komm in mein Herz, wie in die 
Welt, Und wenn mein Herz dir nicht ge— 
faͤllt, Bild’ es nach deinem Herzen! Biſt 
du mein Heiland, Schuß und Licht, So 
weiß ich, bleiben in mirnicht Der Sünde] 
bange Schmerzen. Endlich Ging’ id) 
Heil'ge Kieder, Wann ich wieder Aufz} 
erfiehe. Hoſianna in der Höhe! | 
Ch. Ir. Schröder. 


Mel. Jeſus meine Zuverficht ıc. 
323. Heil der Erde, Preis der Welt, 
Großer König fey willfommen, Der fi) 
bei uns eingeftellt, Und fein Reich hat. 
Jeſu, zeuch bei mir auch! 
ein, Laß mic) deine Wohnung feyn. 

2. Nimm mid), deinen Unterthan, | 
Der fonft ohne dich verloren, Ew'ger 
König, gnaͤdig an! Ziehe ein zu unfern 
Thoren! Schau, der Weg ift dir bereit, 
König der Gerechtigkeit! | 

3. Auf! mein König kommt zu mir; 
Sollt' ich denn zu ihm nicht fommen? | 
Fa, auch ich will mit Begier Dir, o Heil] 
und Troſt der Srommen, Freudiglich | 


höhn. 

4, Herr, gebiete, was du willt, Sch 
will niemals widerftreben; Dein Will’ 
ift mein Licht und Schild, Dir will ich 
gehorfam leben; Gib mir, was dein Herz 
befieblt, Und befiehl dann, was du willt. 

5. Hoffart, Pracht und eiflen Sinn Ü 
eg ‚Herr, zu deinen ‚Süßen, Sit’ 
in Demuth vor dich hin, Und'toill —* 
als Jeſum wiſſen; Dich ergreif' ich, du 
bift mein, Und du willſt es ewig ſeyn. 

6. Deiner Huͤlfe will ich mich, Ew'ger 
Helfer, ewig freuen; Seel’ und Beift ſoll 
ftetiglich Delzweig dir und Palmen 
ſtreuen, Oelzweig'hoffnungsvoller Freud‘, 
Palmen der — 


| 
v. 


/ 
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7. Hier auf Erden will ich dir Ho: 
| fianna täglich fingen, Herz und Mund 
fol für und für Lob und Preis zum Opfer 
bringen, Bis ich freudig vor dir ſteh': 
Hoſianna in der Hoͤh! 
h 
Eigene Melodie; 
‚326. Heiliger, heiliger, Heiliger 
‚Herr Zebaorh! Welchem Erd’ und Him⸗ 
mel diene, Du, derganzen Schöpfung 
Gott, Und der Menfchen, die verfühnet 
Und geheiligt find durch Jeſu Blut, Höch- 
ſtes Gut! ;: 
2. Preis und Dank ;, 
Sey dir ewig — 2— Daß # ung 


den Sohn gegeben, Uns zu feinem Wolf | 


gemacht, Der da felbft zu unferm Leben, 
Und zu Tilgung unfrer Schuld und North 
Ging in Tod. | 

3. Davon folt TER 
Hier und dort in der Gemein', Die er 
durch fein Blut erworben, Tag und Nacht 
Fein Schweigen feyn. Gott ward Menfch, 
weil wir erftorben, Daß er uns das Le— 
ben gab’ aus fi, Ewiglich. >,: 
4, Menfchenfohn! :,: 


Mach! dich Zion recht bekannt. — Eure 


guͤldnen Leuchter flammen Und die Stern’ 
in feiner Hand *), Chrifigemeinden ! 
fingt zufamment: Preis fey Dir vor dei- 
nes Vaters Throw, Menfchenfohn! u 
. Heiliger, heiliger ,ı Heiliger Herr 
ann! ! Rap uns nun des Sohnes Klar: 
heit Helle leuchten bis in Tod, Wie er 
kam voll Gnad' und Wahrheit; Bis wir 
2 fein freundlich Kur Sehn im 
R Licht. Yan Ghrin Gregor, 


Mel. Ein’ ie Dura air ze. 


br 

nr Dar deine Kirche daufet, dir; 
Noch, wohnt. dein Wort i im Lande, Bon 
iner Önade haben wir Noch deinen Geiſt 
Er Pfande. Gib, daß neue Kraft Dein 
Wort in uns schafft; Wider Macht und 
‚Lift Hilf uns, ‚Here Jeſu Chriſt, Uns, 

Beine Leibes Gliedern. ln 
4.2. Eins, Herr, ift, wasden Frommen | 
Fränkt, Daß unter deinen Chriften Noch 
— deiner nicht gedenkt In ſeines 
rthums Luͤſten; Spoͤtter ‚gehn dahin 









f 
; *, Dffenb, 4, 20, 


Schaar, Die vor dir offenbar, Hat wer 
nig Lieb' und Glauben. 

3. Und du, o Jeſu, biſt ſo treu; Ach, 
daß wir froͤmmer waͤren! Komm, mach 
die Herzen ſelber neu, Daß Alle ſich be⸗ 
kehren! Schaue maͤ tig drein, Hilf dei⸗ 
ner Gemein', Die du dir erbaut, Und die 
auf dich vertraut, Um deines Namens 
willen! 

4. Vertreibe Zwietracht, ug und 
Mord, Und alle frechen Suͤnden; Laß 
immermehr dein Friedenswort ENT Arge 
heit. überwinden! Buß’ und Glauben 
gieb, Und rechtfchaff'ne Lieb’; Weran 
dich fich halt, Und ausgeht von der Welt, 
Den woll'ſt du gnaͤdig ftärfen. 

5. Herr, deine Kirche ftreitet noch; 
Hilf deiner Kirche fiegen! Ob ſchwer der 
Kampf ift, wuͤſſe doc Kein Kämpfer 
unterliegen! Fang’ ein Neues an, Daß 
auf eb’ner Bahn. Deines Wortes Licht 
Uns führ' aus dem Gericht Zu deines 
Himmels Freuden. 


Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen, 


8328. Herr und König aller Ehren! 


Nun trittft du dein feiden an; Tod und 


Hölle zu zerftoren, Gehft du auf die To— 
des-Bahn. Ich will, Jeju, mit bir ziehn, 
Und zu deinem Kreuze fliehn, Laß mic, 
Sefu, mit dir fterben, Un nicht ewig zu 
verderben! 

- Du zerbrichit das Reich der — 
u Und willft deines Reiches Thron 
Selbft mit deinem Blute gründen, Gro— 
Ber König, Gottes Sohu! Ach! ich bin 
dein Untertban, Nimm mid) doc) zu 
Gnaden an! Hier finf ich zu deinen Fuͤ— 
Ben, Deines Schußes zu genießen. 

3. Hoſianna! Gluͤck und Ehre Sey, 
p König, dir bereit; Segne, Höchiter, und 


vermehre, Deines Reiches Herrlichkeit! 
Hoftanna Dav Sohn! Preis fey dei: 
nem beil’gen Thron! Ich verlange, 


Mei uud Hehe: Hoſianna in der Höhe: 
— * 
Eigene Meisoit, J 


20 Mochgelober | ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Gottes Sohn; „Er lieber © aſt 
fommft du Von de n Thron 
Zu uns herab.auf Erden, Fuͤr uns Menſch 





Ju verlehrtem Sinn, Aud) die fleine | zu werden; Def freun wir uns zumal, 


Uud empfahen dich All', D milder Heiz 
land! 
10* 
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ſpricht, Die alle Sinfterniß duschbrich | 
Ihr Menfchen in der Suͤndennacht, Ei) 
* denn Jeſus kommt, — | 
2. Auf aus der Trägheit! macht dei 

Geiſt Von allem Io8, was irdifch heißt) 
Jetzt kommt der neue Stern heran, De 
allen Schaden wenden Fann! Fu 
3. Zu und wird Gottes Lamm gel 
fit, Die Schuld zu tilgen, die un 
drückt; Auf, laßtung ihm entgegengehn 
Und reuig um Vergebung flehn ! 1 
4. Daß, wenn er zum Gericht fich hebt! 
Und alle Welt vor Schreden bebt, Wir! 
von dem Stndenfluche rein, Mit ih 
zum Himmel gehen ein. | 
Aus dem Latein, Sted Jahrh. nach Chriſtuse 
A. $. 


tr 





































2, Dein — son oben Hat be⸗ 
fucht uns Suͤnder, Wilft aus Gnad' bes 
gaben Deine lieben Kinder, Mit himm: 
lifchem Reichthum Zieren dein Eigen 
thbum, Den Armen, Elenden All' dein 
Gut zuwenden, O milder Heiland! 

3. Ob du wohl der Herrlichft’ Bift 
im Himmel und Erd’, Und der Allmäc)- 
tigft’, Dem nichts verglichen werd‘, Noch 
niedrigſt du dich ſelbſt, Damit du uns 
aufhuͤlfſt, Wirſt uns gleich erfunden, Al⸗ 
lein ohne Suͤnden, O milder Heiland! 

4. Was hat dich beweget, Daß du 
biſt erſchienen? Mas hat dich erreget, 
Um Sundern zu dienen, Ohne deine Lieb’ 
und Brunft Gegen Allen umfonft? Die 
hat dich gezwungen Und zu ung gedruns 
gen, D milder Heiland! 

5. Dir mocht' nicht erwehren Die 
Meng’ unfrer Sünden, Noch dein Herz 
abfehren Vor dir Gnad’ zu finden. Ach’ 
groß ift deine Huld Gegen all’ unfre 
* Schuld, Darin wir geboren, Waren Al’ 
verloren! O milder Heiland! 

6. Ach zerreiß" die Himmel! Haben 
Biel’ gebeten, Neig' fie, fahr herab 
fchnell, Um uns zu erretten! Nun ift 
ſolch's geſchehen, Wie es war verſehen, 
Der Sieg iſt erhalten; Woll'ſt auch unfrer 
walten, O milder Heiland! 

77. Solch's läßt du verkuͤnden, Und 
ſehr weit ausbreiten, Von Kind zu Kinds— 
kinden, Unter allen Leuten, Und der 
Tochter Zion Sagſt du vor Allen an: 
Sieh, dein König kommt zu dir, Daß er 
dich lieblich zier’ ; Ra, milder Hei: 
land! 

8. O du ———— Du chriſtglau⸗ 
biges Volk! Zeuch nun deine Freud' an, 
Dich deckt die Gnadenwolk'; Frohlock' 
heut von Herzen, Vergiß aller Schmer- 
zen, Sey getroft und fröhlih, Denn 
aus Lieb’ befucht dich A ae. milder Bet 
land, N 
9 Nimm an beinen Ban Der da 
Luſt hat zu dir; Sey ihm unterthänig, 
- Deffne deines Herzens Thuͤr, Sprich 
ihn an mit Sreudenz O mein König und 
Herr, Wolleſt mich nicht meiden, Noch 
dich von ĩimit ſcheiden DO milder Heiland! 

Bohmiſche Vrider. 
9 

me) ku Himmel hoch, da Fomm’ Mr u 

330. Nds, was Re Donnerſtimme 





























— 


9 
Mel. Ach was ſoll ich Sünder machen. 


331. Hofianna Davids Sohne, Dei 
in Sanftmuth ziehet ein! KHochgelobei 
foller feyn, Der da fommt vom Himmels: 
throne. Durch die Welt erfchall! und 
geh’: Hofianna in der Höh'! | 

. Den die Alten mir Verlangen Of 
eurer, gerufen oft, Deffen Einzug 
fie gehofft: Seht, der läffer ſich empfam 
gen. Durch) die Welt erſchall' und geh’? 
Hoſianna in der Höh'! 

3. Friede fol vom Himmel thauen 
Denn erfchienen ift die Zeit, : Daß der 
Herr der Herrlichkeit, Sic) im Sleifche 
laͤſſet fchanen. Durch die Welt er ſchail 
und geh’: Hoſianna in der Koh’! 

4. Kommt, den König zu empfang t 
Fromm, nad) Unterthanenpflicht; Denn 
euch hält nun ferner nicht Fremde Dienft- 
barfeit gefangen. Durch die Welt ers 
fchall’ und geh’: Hoftanna in der Hoͤh'! 

5. Kommet her, ihr blöden Herzen! 
Seher feine Sanftmuth an! Seht den 
milden Arzt, er kann Heilen alle Suͤnden⸗ 
ſchmerzen. Durch die Welt erſchall und 
9— : Hoſianna in der Hoͤh“ 

eht, ir Suͤnder, den Gerechten, 
— ch ſeine Heiligkeit Darbringt al 8 
ein Ehrenkleid! Kinder machet er aus 
Kuechten! Durch die Welt Ha ini, 
geh’: Hoſianna in der Hoͤh'! 9; 

7. Seht den treuen Helfer PB Ten, 
Der euch raͤth in aller Noth, "Fur dem‘ 
Reben, wie im Tod, Den er felbft auf fich 
genommen. Durch die Welt erſchall' und! 
geh’; Heſtauna in der Hoͤh'“ | 

* “ai “ | 


\ | * 
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143 8. Seht, ihr Armen, feht den Armen, 
‚Der durch feine Armuth euch Hier und 
droben machet reich; Er will euer fich er⸗ 
Durch die Welt erſchall' und 


barmen. 
geh’: Hofianna in der Hoͤh'! 


9. Nehmt, ihr Frommen, mit Der: 
langen Den Gefalbten Gottes an; Ma: 
het richtig Weg und Bahn, Den Ge: 
rechten zu empfangen. Durd) die Welt 
erfchall' und geh’: Hoſianna in der Höh'! 
10. Hilf, o Herr, laß wohl gelingen! 
Diefen Tag haft du gemacht. Freude hat 
er ung gebracht, Drum foll Mund und 
Seele fingen. — Durc) die Welt erfchall’ 


und geh’: Hofiauna in der Hoͤh'! 


41. Hofianna Davids Sohne, Der 
in Sanftmuth zieher ein! KHochgelobet 


foll er feyn, Der da fommt vom Him: 
melsthrone; Durch die Welt erfchall’ 
und geh’: Hofianna in der Hoͤh'! 


M. Chrijiian Kenmann. 


Mel, Meinen Jeſum laß ich nicht. 


332. Hoſianna! Davids Sohn 


Kommt in Zion eingezogen; Ach bereitet 


hm den Thron, Setzt ihm taufend Eh: 
enbogen; Streuet Palmen, machet 
Bahn, Daß er Einzug halten kann! 

2. Hofianna, fey gegrüßt! Komm, 

vir gehen dir entgegen, Unſer Herz ift 
chon geruͤſtit, Wil ſich dir zu Füßen 
egen; Zeuch zu unfern Thoren ein, 
Hochwillkommen follft du ſeyn! 
3. Hoſianna, Friedensfürft, Ehren: 
dnig, Held im Streite! Alles, was du 
chaffen wirft, Das ift unfre Sieges- 
eute; Deine Rechte bleibt erhöhr, Und 
ein Reich allein befteht. 

4. Hofianna, lieber Gaft! Wir find 
eine Reichsgenoffen, Die du dir erwaͤh— 
et haft; Ach fo laß uns unverdroffen 
Deinem” Scepter dienftbar feyn, Herr: 
che du in ung allein! 

5. Hofianna! komme bald, Laß uns 
eine Sanftmuth kuͤſſen; Wollte gleich 
ie Kncchtsgeftalt Deine Majeftär ver: 
chließen, O fo Fennt did) Zion fchon, 
yottes, und auch Davids Sohn! 
< Hoſianna! ftch' uns bei, O Herr 

laß wohl gelingen, Daß wir ohne 
jeuchelei Dir das Herz zum Opfer brin: 
Du niminft feinen Juͤnger an, Der 
iv nicht gehorchen kann. 

7 Hoſianna! laß uns er An den 

















Delberg dich begleiten, Bis wir einftens 
für und für Dir ein Palmenlied bereiten; 
Dort ift unfer Bethphage, Hofianna i in 
der Höh'! _ 

8. Hofi tanna nah und fern! Eile, bei 
und einzugehen, Du Gefegnerer des 
Herrn, Warum willft du draußen fte- 
hen? Hofianna, bift du da? Ja, du 
fommft, Hallelujah ! 


Mel. Zefus meine Zuverfiht ꝛc. 


333. Hoſianna! Gottes Sohn Kant 


ins Fleifch zur Erde nieder, Ward der 


Sünder Gnadenthron, Brachte das Vers 


lorne wieder; 
Duell, Strömt in Ehrifto füß und hell. 

2. Hofianna! Gottes Sohn Kommt 
noch immer in die Herzen; Ja, er fommt, 
mit ihm fein Lohn! Freude fchafft er, 
tilgt die Schmerzen. Gelig, wer das 
* ihm weiht! Der, der lebt in Ewig— 

eit 

3. Chriſtus iſt dein Licht, o Welt! 
Der wird nicht im Dunkeln bleiben, Der 
zu ihm ſich glaubend haͤlt; Chriſtus kann 
die Nacht vertreiben. Hoſianna! Jeſus 
naht; Chriſten, ebnet ihm den Pfad! 

4. Chriſtus uͤbt Barmherzigkeit, Iſt 
zu unſerm Troſt gekommen, Hat im aller: 
tiefften Leid Treu fich unfer angenom: 
men. Hoſianna fing‘, o Schaar, Die 
ohn’ ihn verloren war! 

5. Ehriftus hat auch uns befreit Bon 
der Straf’ und Macht der Sünden; Steht 
uns bei im Kampf und Streit; Shriftus 
hilft uns Äberwinden. Hoftanna! ftims 
met ein, Alle follen felig feyn! 

6. Seyd getreu denn bis zum Tod! 
Shriftus ift der Quell des Lebens. Herr⸗ 
lich frayle fein Morgenrorh! Chriſti 
harıt ihr nicht vergebens. Chriftug fchafft 
ein ew'ges Heil, Nehmt an feiner Fülle 


Theil! 
7. Ehrifti Tag bricht einft herein, 


Dem zulohnen, den zu ftrafen! Selig 
werder einft ihr feyn, Stellt er euch zu 
feinen Schafen! Kommt zu ihm! er 


fommt zu euch, Diener ihm in Ipinem 


Reich! 

8. Hat! imneinen Rischejähr Möch 
und rein von unfern Sünden! Hilf, daß 
wir und immerdar Inniger mit Dir ver— 
binden! Zench in alfe Herzen ein, Dir 
gehören fie allein! Schmolke. 


Offen ſteht des Heiles 


— 
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Mel. Alle Menfchen muͤſſen ſerben. 


334. Hoſianna! jauchzt ihr RR 
men, Sprecht: Gelobt fen nah und fern, 
Der auf diefe Welt gefommen In dem 
Namen unfers Herrn! Denn er ift ein 
Gott der Güte, Er erleuchtet das Ge⸗ 
muͤthe. — O Herr, hilf, wenn man dir 

fingt, Hilf, "Herr! daß es wohl gelingt! 
; Herr, dic) druͤckten unfre Plagen, 

Du lief unfern Tod; Du haft unfre 
Schuld getragen, Die ung lauter Fluch 
. gedroht; Du bift Gott mit Blut begeg: 
net, Haft uns mit den Heil gefegnet, 
Das von Frieden überfließt, Und den 
Himmel in fich ſchließt. 

3. Gib uns Kraft und Sieg und Stär: 
fe, Daß dein Volk des Eigenthums 
Deine nahe Hülfe merke, Zur Vermeh— 
rung deines Ruhms, Wenn von außen 
und von innen Wider Seele, Leib und 
Sinnen Fleiſch und Welt und Satan 
kriegt, Und in ſeinen Waffen liegt. 
—4. Du bift auch ein Himmelskoͤnig 
Und ein Herr der Herrlichkeit; Mach' 
uns hier dir unterthaͤnig, Und zu deinem 
Lob bereit! Laß uns droben Kronen tra⸗ 
gen, Wenn wir hier mit dir eö wagen; 


Laß uns nach des Kreuzes Pein Jenes 


Reichs theilhaftig fenn. 
5. Wenn am Ende du den Deinen, 
Die der Weltgeift nun verlacht, Wirft in 
Herrlichkeit erfcheinen, Und mit wunder: 
großer Macht: Wenn du auf dem Stuhl 
wirft figen, Wenn die Engel um Did) 
blitzen, Wenn die Welt vor dir zerfällt: 
Nimm uns auf in jene Welt! 

6. Sprid) yon deinem Gnadenthrone 
Uns dieß Wort der Freuden ein: ‚Vater! 
ich will, wo ih wohne, Daß auch diefe 
bei mir ſeyn, Die du mir zum Volk gege: 
ben, Daß auch dieſe mit mir leben, Daß 
auch dieſe vor mir ſtehn, Meine Herr— 

lichkeit zu ſehn!“ 
Te „Ihr Gefegneten des Vaters! 
Kommt, ererbet nun dad Reid) Eures 
Mittlers und Berathers; Denn der Va: 
‚ter ſchenkt es euch, Der es euch von Ewig⸗ 
feiten Schon bedacht war, zu bereiten.“ 
Amen! ja, es fehle nicht, Was mein 
Herr, der König, fpricht! AR 
M. dh. Fr, Silter, 
Mel: Gott fey Dank in aller Weit, 


339. Hoſianna! unſer Hort, Gott, 


du, um zu ſterben, Heiland deiner Brıl 
* zum Gluͤcke, In die Hoͤh' zuruͤcke. 





















bes Wäterd:cie — Welches alle 
Ding erhält, Hati im | 
ftellt. © ER. 
2. Der, en. Gott im Paradies dach 
dem Sundenfal verhieß, Wird zu Troſt 
der ganzen Welt Von dem eur ange 
meld't. | 1 
3. O du Schlangentreter, du! Kommſt 
du endlich nah herzu, Auf den aller F From | 
men Schaar Bis daher vertröftet war? 
4. O du Helfer ſegensvoll! Wie u 
du der Welt fo wohl, Daß du zur ge- 
wünfchten Zeit Bringeft Gnad' und Se⸗ 
ligkeit! 
5. Hoſianna! ftarker Held! Dem der 
Heiden Macht zufällt, O du füßer Gna⸗ 
denlohn, Gottes und Marien Sohn! 
6. Komm, o fomm, und mad)’ u n6 
frei, Brich des Todes Macht entzwei, | 
Leg’ die Schlangenbrut in Tod, Nimm! 
hinweg der Hölle Noth. | 
7. Haft du doc) deßhalben dic) So 
erniedrigt, daß du mich Selbſt durd) dich 
erhöhen willt, O du Gottes: Ebenbild! 
8. Süßer Hort! durch deine Huld 
Tilg' nun unfre Suͤndenſchuld, Treib— 
ins Ferne Haß und Zorn, Thu’ ung auf 
der Gnade Born. | 
9. Laß dein Volk erlöfer feyn Bon 
der ſchweren Höllenpein, Weil mit Fr ⸗ 
den es auf dich Sich verlaͤſſet inniglich. 
10. Alsdann wollen wir mit Luft 
Ruͤhmen, was du an unsthuft, Und das 
Hofianna dir Dankbar fingen für und 
für. | 
11. Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Unſer Herz und Mund erweist Dank und 
Preis dir, wie es fann; Herr, o nimm es | 
gnädig an! > 
Bu Kefu, den Ich meine. 49 | 
336. Jauchzet, all’ ihr Fromm: 
Er ift nun gefommen, Der da fo 
follte, And uns helfen wollte, Gottei 
Auserforner, Selbſt fein Eingeborner. 
2. Deſſen Wink und Willen Engel 
ſchnell erfuͤllen, Der iſt, ſelbſt zu biene 1, 
Nun im Fleifch erfchienen; Der die‘ | 
bieß werden, Wird ein Knecht auf Er 
3. Daß wir nicht verderben 













‚ Aus der Höhe nieder; Kehrſt dann, 
4, Auf der Gortheit Throne Sehn 


Y 
wir nun im Sohne, Mächtig uns zu 
ſchuͤtzen, Unfern Bruder figen, Sehn 

für ung den bitten, Der für ung gelitten. 
5. Doc, auch felbft hienieden Nicht 
von dir gefehieden, Können die Erlösren 
Deiner fters fich tröften, Denn mit dei- 

Segen Bleibft du ftets zugegen. 

6. Du willft nicht verfchmäahen, Zu 
"ans einzugehen, Willft mit Himmels: 
freuden Durch dein Wort ung weiden; 
Laͤß ſt in ſuͤßen Lehren Deine Stimme 

hören. 
77. Sa, du fommft noch heute, Stehft 
uns treu zur Seite, Und ftillft ſelbſt die 
Schmerzen. Der zerbrochnen Herzen. 
Ad), wohl Allen denen, Die nach dir ſich 
en 

u, Herr, dem fie dienen, Wohnft 
* Tel in ihnen, Bildeft ihre Sitten, 
ibft, was fie dich bitten, Weißt auch in 

Gefahren, Sie wohl zu bewahren. 

9. Und wenn fie einft fcheiden, Bringt 
aus allen Leiden Ihrer Wallfahrt Ende 
Sie in deine Hände, Daß dort ihrer Seele 
Nie Fein Gutes fehle. B. Muͤnter. 


Mer. O Gott, du frommer Gott. 


337. Ich danke dir, mein Herr, Da 
du ein Menſch geboren, Mein König! 

daß ich nicht Soll ewig ſeyn verloren: 

Weil du ſelbſt koͤmmſt zu mir, Freu' ich 
von Herzen mich; Du ſprichſt ja ſelbſt 
im Wort: O Zion, freue dich! 

2. Ich danke dir, daß du, Mein Hel⸗ 
fer! mir erworben Heil und Gerechtig— 
feit, Da ich war ganz verdorben: Dein 
Einzug ift mein Ruhm, Dein Armfeyn 
macht mich reich, Drum finget dir dein 
Volk Hofanna allzugleich! 

3. Herr Jeſu, bleib’ bei mir, Laß 
mich dein Wort regieren, So wird Fein 
 Serweg mich Berrüben noch verführen: 
Komm zu mir dur dein Wort, Komm 
in der legten No ring’ mic) zur Frie⸗ 
densitadt, Jus eben durch den Tod. 

4. Komm mir zu Freud’ und Troſt, 

Wenn diefe Welr vergehet, Wenn weder 

Ehr' und Macht, Nocd Geld und Gut 
beſtehet, Und führ mich in dein Reich 
ach diefer Furzen Zeit, Mein König, 
ß ich did), Dort lob' in Ewigkeit! * 


Jeſu, hilf fingen, du Fuͤrſte des debens. 













Mer. 


—* 


338. Jeſus iſt kommen! Grund ewi⸗ 


v Adventslieder. 


gen Tod, Gibt uns — das 
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ger Freude! Er, der vom Anfang gewe— 
ſen, iſt da; Gottheit und Menfchheit ver⸗ 
einen ſich beide; Schöpfer, wie kommſt 
du den Menfchen fo nah! Himmel und 
Erde verkuͤndet's den Heiden: Jeſus iſt 
kommen, Grund ewiger Freuden! 


2. Jeſus iſt kommen, die Zierde der 
Himmel; Er, der Geliebte, des Ewigen 
Sohn, Sucher ſich Sünder im Erdenge: 
wimmel, Macht fie zu Kindern und führt 
fie zum Thron. Fliehet mit ihm aus dem 
Erdengetuͤmmel! Jeſus ift kommen, die 
Zierde der Himmel. 

3. Jeſus iſt kommen; nun ſpringen die 
Bande, Stricke des Todes, die reißen 
entzwei. Seht, er erlöst ung vom knech— 
tifhen Stande! Gottes Sohn machet 
uns ewiglid) frei, Bringt uns zu&hren 
aus Sind’ und aus Schande. — Jeſus 
ift fommen; nun fpringen die Bande. 

4. Jeſus ift fommen, ein König der 
Ehren! Alles umfaffer fein herrliches 
Reich. Er will uns Hoheit und Würde 
befcheeren; Geht ihm entgegen, und zieht 
ihn zu euch! Laßt euch erleuchten, er= 
neuern, befehren ! Jeſus ift lommen/ ein 
König der Ehren. 

5. Jeſus ift fommen, ein Opfer, für 
Sünden; Alle Verſchuldungen traͤget 
dieß Lamm. Suͤndern die ew'ge Erloͤſung 
zu finden, Litt er und ſtarb er am blutigen 
Stamm. Abgrund der Liebe! wer kann 
dich ergruͤnden? Jeſus iſt kommen, ein 
Opfer fuͤr Suͤnden! 

6. Jeſus iſt kommen, die Quelle der 
Gnaden. Komme, wen duͤrſtet, und trin= 
ke, wer will! Holet fuͤr euern verderbli— 
chen Schaden Heilung aus dieſer unend= 
lichen Zul’! Alle Verlornen find hieher 
geladen: Jeſus ift kommen, die Quelle 
der Gnaden. 

7. Jeſus ift kommen, ein Führer zum 
Leben; Sterbend verfchlingt er den ewi⸗ 
et ja 
ſchenken und geben! — E Leben 
nach Jammer und Noth. Glaubt ihm, 
fo duͤrf't ihr nicht trauern und beben! ges 
fus ift fommen, ein Führer zum Leben. 

8. Jeſus ift kommen, ein Troft der 


Berrübten, Welche das Teuer der Trübz 


fal bewaͤhrt. Er ift ein Helfer, und 
hilft, ihr Geliebten, Herrlich aus Al- 
! lem, was bier euch beſchwert. Kronen 


J 





erwarten euch, N) ihr Geübten! ef 


ift fommen, ein Troſt der Er | Manna ! B 


9. Jeſus ift Fommen! ſagt's aller 
Welt Enden! Freut euch, der himmliſche 


Retter iſt hier! Schworet ihn Treue mit 
Herzen und Hägden! Sprecher: wir les 
ben und fterben mit dir! Amen, o Feſu! ! 


du woll'ſt uns vollenden! Jeſus if om⸗ 
men; ſagt's aller Welt Enden! 


— — Weraͤnd.) 


—* Nun ruhen alle Waͤlder. 


339. Ihr Seelen, laßt ung bringen 
Mit Jauchzen und mit Singen Dem 
Herren Ehr’ und Dauf, Der, ald er ein: 
geritten, Gering mit fanften Schrit- 
ten, Hört! einen fchönen Lobgefang. 

2. Er iftder Welt gegeben, Daß fie 
durch ihn foll Ieben, Wenn fie nur an 
ihn glaubt, Wer ihn nur recht erfenner, 
Und feinen Heiland nennet, Der wird 
des Himmels nicht beraubt. 

3. Er koͤmmt mit fanften Sinnen, Die 
Sünder zu gewinnen, Spricht allen lieb: 
lic) zu : Kommt her, dieihr beladen, Laßt 
heilen euren Schaden, Ich bring’ euch 
Huͤlfe, Fried' und Ruh'. 

4. Und, daß man's recht ergruͤnde: 
Der Herr tilgt unſre Suͤnde Durch ſei— 
ner Liebe Macht; Es ſchaffen feine Wun- 
den, Die er am Kreuz empfunden, Daß 
ihrer nimmer wird gedacht. 

5. Sehr groß iſt mein Verlangen, Den 
Koͤuig zu empfangen, Wie dort das Volk 
gethan; Ich will die Welt verlaſſen, Will 
ihn allein umfaſſen, Der meiner Seele 
helfen kann. 

6. Bon ihm hab’ ich empfangen, Was 
man nur Fanıı erlangen; Gein ift mein 
zeitlich’ 8 Gurt; An diefes Königs Segen 
Iſt alles Heil gelegen, Er ift' 6, bei alle 
Hülfe thut. 

7. Mein Gott! ich will mid) neigen, 
Und dir mit ie Zweigen Erfreut ent: 
gegen gehn: Du haft für mich gekrieget 
Und haſt fuͤr mich geſieget, Sollt' ich mit 


dir nicht ſieghaft ſtehu? 


8. Du haft, wiewohl gebunden, Ulf: 
mächtig überwunden Der ftarfen Feinde 
Schaar, Und, was ich Faum ergruͤnde, 
Zod, Teufel, Hol und Suͤnde Haft du 
gedaͤmpfet ganz und gar. 

9, Mir wird mein Wunfch gelingen, 
Drauf will ich fröhlich fingen; Heil fey 















| fi, Stil unterm Herzen trägt fie dich, 





bir, Davids Sohn! O 5 — ßes 
n fing’ ic Hoi a Dir, 
iR. Thron? 

Mel. Vom Simmel RR da komm? ich 8* * 
340. Komm, Hinnielsfürft, fomm, 
MWunderheld, Du Zacobs-Stern! du 
Licht der Welt! Laß abwärts flammen 
deinen Schein, Der du willſt Menfch u e; 
boren feyn! — Y 

2. Bon Feines Mannes Blut nod ch 
Kraft, Bloß durch des Geiſtes 
ſchaft, Empfaͤngt die keuſche Jungfrau | 
bier, Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 1 

3. O Wunder, daß. Fein Menſch vers Mi 
ſteht! Als Mutter eine Jungfrau Be | 
Beſchattet vondes Höchften Kraft, Doch 
unverlegt der Zungfraufchaft. i 

4. Komm an! die ſteht des Himmels | 
Thron Gedffnet, Jeſu, Gottes Sohn! 
Komm, o du zwiefad) edler Held! Geh" | 
muthig durch dieß Thal der Welt! 

5. Du nahmeſt erdwaͤrts deinen Lauf, { 
Und ftiegeft wieder himmelauf; Die Ab: 
fahrt war zum Höllenthal, Die Ruͤck⸗ 
fahrt war zum Sternenfaal. 

6. O hoͤchſter Fürft, dem Vater gleich! 
Beſieg allhier des Zleifches Reich: Denn | 
unfer Geift in Sleifches Haft Sehnt ſi ch 
nach deiner Himmelskraft. 

7. Es glaͤnzet deiner Krippe Strahl, 
Und leuchtet durch dieß finſtre Thal; Es 
gibt der Nacht ſo hellen Schein, Der ſtets | 
wird unverlöfchlich feyn. | 

8. Entzuͤnd' aud) unſers Glaubens 
Licht, Damit die Lieb’ erlöfche nicht Zu | 
dir die ganze Lebenszeit, D Sonne der | 
Gerechtigkeit! 





König, vor ‚ 





Veni redemptor 
Ueberf. von Joh. 


lium. 
rank. 


Mel. Vom Simmel hoch, da komm' ich ber. 


341. Komm, o MWeltheiland, Jeſu 
Chriſt, Der du vom Weib geboren biſt! 
Die Welt erſtaunt und jauchzt dir zu: 
Wie wunderbar erſcheineſt du! Ye 
2. Du ftammft von Feines Mannes 
Blut, Du ſtammſt vom Geift, o höchftes 
Gut! Das Wort des Vaters wurde 
Sleifh, Geheimnißvoll und rein und 
keuſch. 
gs Die Sungfrau fühlt ald Mutter 


| 


| 
ER 
1 
h 
j. 
4 
Und bleibt ein unbefledtes Weib, Denn 4 
Gottes Tempel ift U Leib, 


\ 





















Gleich wie die Sonn’ aus ihrem Zelt, 
Mit Gottesfräften angethan, Und wanz 
delſt freudig deine Bahn. 


Z 5 ga ab vom Vater ging dein Lauf, 


HELL 


ter fuhrft du wieder auf, Stiegft 


zu der Hölle Thor, Dann zu dem 


Himmelsthron eınpor. 

6. Du König aller Ewigkeit, Wie 
choͤn fteht dir dein Erdenkleid! Hilf uns 

mit deiner Gottesfraft In diefer armen 


Pilgerf ft. Br. 

7. Um deine Kripp’ ift helles Licht; 
Ein neuer Tag die Nacht durchbricht. Laß 
n8 bei feinem Sreudenfchein Im Glaus 
ben dir gehorfam feyn. 

8. £ob fey dir, Herr, du Jungfraun⸗ 
- fohn! Lob, Vater, dir im höchften Thron; 
get dir, heil'ger Geift, bereit Inaller 

Zeit und Ewigkeit. Ambroſius. 7397. 
au Aus dem Lat. neu Äberf, von A. Knapp. 





Mel. Nun dantet alle Gott ıc. 


342. Komm, Volk der Chriften, 
komm, Den König zu empfangen, Der 
unſer Heiland ift, Und aller Welt Ver: 
langen! Erbebe feinen Ruhm, Stimm 
‚Hoftanna an; Bring’, was zu feinem 
Dieuſt Die Liebe bringen kann. 

- 2. Statt ihm den Weg zu ſtreu'n Mit 
gruͤnem Laub der Palmen, Empfang' ihn 
wonnevoll Mit deines Dankes Pſalmen, 
Und fprich: gepriefen fey Der Heiland 
Jeſus Chriſt, Der aus des Vaters 
Schooß Auf Erden fommen ift! 

3. Wir danken dir, o Herr, Daß du 
zu und gefommen, Daß du haft Fleifch 
und Blur, Wie Kinder, angenommen. 

Sanftmuͤthig, arm kamſt du, Ein König 

ohne Pracht, Und doch des Höchften 

- Sohn, Boll Herrlichkeit und Macht. 

\ 4. Erfcheinft du, Gottes Sohn, Als 

Menſch auf diefer Erden, Muß dann 

nicht unfer Herz Voll Troft und Friede 

werden? Drumbhaftdu deinen Glanz Zu 

Niedrigkeit gehuͤllt, Daß unfre Furcht 

und Angft Auf ewig fey geftillt. 

5. Erfcheinen wirft du einft Zum gro: 

3 Ben Weltgerichte; O laß uns wandeln 

ers In deiner Wahrheit Lichte, Auf 

wir dann getroft Dir, unferm Rich: 
er, nahn, Und felgen Gnadenlohn Aus 
deiner Hand empfahn. 

6. Das Hofianna wird Dann herrli⸗ 







— 
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cher noch klingen, Dann werden wir ver: 


eint Mit Engelfchaaren fingen: Gelobt 


fey Gottes Sohn, Der ewig war und ift! 
Gelobt fey unfer Herr, Der Heiland Je— 
ſus Chrift! WM Bertinifces Gefangs. 


I Mer. Jeſus if das ſch n e Licht. 


3483. Kiebes Herz, bedenke doch Dei⸗ 
nes Jeſu große Guͤte, Richte dich mit 
Freuden auf, Und erwecke dein Gemuͤthe: 
Jeſus koͤmmt zu dir als Koͤnig, Der ſich 
deinen Helfer nennt, Und durch dieſen ſei— 
nen Namen Sich zu deinem Heil ver— 
pfaͤnd't. * | 

2. Als ein Helfer, dir zu gut, Iſt er 
in die Welt gefommen; Als dein Helfer 
ift er auch Sn den Himmel aufgenoms 
men: Als ein Helfer herrfcht er jetzo Un— 
ter ung im Guadenreich: Als ein Helfer 
wird er fommen Und uns ihm felbft 
machen gleich. 

3. Da er fich num alfo nennt, Und 
zwar nicht mit bloßem Namen, Sondern 
zeiget's in derThat, Und, was er verheißt, 
ift Amen: Was befümmerft du did) zivei= 
felnd? Sucheft Hülfe hier und da? Der 
ſich deinen Helfer nenuer, Iſt dir allent— 
halben nah! . 

4. Er will helfen allezeit; Was dich 
druͤckt, darfſt du ihm klagen; Stoͤßt dir 
Noth und Mangel zu, Du darfſt's ihm nur 
kindlich ſagen: Du haſt einen ſolchen 
Helfer, Der von Ewigkeit dich liebt, Der 
die Noth auch ſelbſt erfahren, Und im 
Leiden ſich geuͤbt. | 

5. Nun, mein Jeſu, weildudich Sel— 
ber unfern Helfernenneft, Und zu deinem 
Herzen und Freien Zutritt herzlich gonz 
neft: So fomm’ich, und falie nieder Hier 
vor deinem Gnadenthron; Du Fannft dich 
mir nicht verläugnen: Hilf mir, großer 
Gottesfohn! 

6. Hilf mir allzeit ritterlich Ringen 
in den Glaubensfämpfen; Hilf mir, 
Herr, mein Sleifch und Blur Durd) dein 
Kreuz und Leiden daͤmpfen; Hilf, daß ich 
mag überwinden, Wie du überwunden 
haft; Hilf mir endlich felig fterben, Frei 
von aller Sündenlaft ! 

7. So will id) dic), meinen Gott, 
Stets als einen Helfer preifen; Sch will's 





auch durch deine Huld Hier fchon in der 


That erweifen, Daß ich einen Helfer 
babe, Der da herrfcht in aller Welt, 
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| Und auf welchen ganz und ewig Meine 
Hoffnung bleibt geftellt. 


8. Hallelujah! Dank ſey Gott, Der 


und diefe Gnad' erzeiger, Und auf ung, 
fein armes Volk, Seine Yuld fo reichlich 
neiget, Daß er feinen Sohn ung ſchenket, 
Der uns nicht verlaſſen kann: Amen, 
Amen, Hallelujah! Stimme Erd' und 
Himmel an! Ehriſtian Jacob Koitſch. 


jap Du o ſchnoͤdes Weltgebaͤude. 


344. Liebſter Zefu, ſey willkommen 
Hier in dieſer argen Welt, Da du nicht 
wirft aufgenommen, Da man dic) vers 
ächtlich hält: Ich, ic) will dich nicht ver⸗ 
herzen, Wohne nur in meinem Herzen! 
Du biſt mein und ich bin dein, Ewig ſoll 
die Liebe ſeyn. 

2. Zwar du kommſt zu ung nicht präc)- 
tig, Aber ich bin hochvergnuͤgt; Du bift 
dennoch reich und mächtig, Denn in bir 
verborgen liegt, Was mich Sünder, was 
mich Schwachen Kann gerecht und felig 
machen. Du bift mein u. f. w. 

3. Dein fo armes Pilgerleben Goll 
mein Reichthum allzeit feyn. Herr, ich 
bin dirganzergeben, Und vertrauedir al⸗ 
lein, Daß du mir nad) diefem Leben Wirft 
die Ehrenkrone geben. Dubift mein u. ſ. w. 

4. Will dich alle Welt auch meiden, 
Dennod) ftell’ ich mid) zu dir! Did) und 
mich foll niemand fcheiden, Dein ver: 
bleib’ich für und für; O laß deinen Geift 
mich treiben, Todt und lebend dein zu 
bleiben! Du bift mein u. f. w. 

5. Deine Norh und deine Schande, 
Die dir diefe Welt anthut, Dienet mir 
zum höchften Pfande, Und verfichert 
meinen Muth, Daß du mir in jenem Le— 
ben Preis und Herrlichkeit wirft geben. 
Du bift mein u. f. w. 

6. Nun, mein Herze fteht dir offen, 
Zeuch, mein Heiland, bei mir ein; Laß 
mid) nicht vergeblich hoffen, Laß mich 
nur dein eigen feyn; Tilge du all mein 
Verbrechen, So kann ich vol Wonne 
ſprechen: Du bift mein und ich bin dein, 
Ewig ſoll die Liebe feyn! Sam. Großer. 


‚ Mel. Rn Simmel hoch da komm id) ber. 
345. Lob fey dem allerhöchften Gott, 
Der fich, erbarmer unfrer North, Und uns 
gefandt den liebften Sohn, Der war in 
feinem Schooß und Zhron, 


2 


Zweites Buch. 
2. Auf daß er unfer Heiland — 


Uns [d6te vonder Suͤnden Bılrd', Und an 
der guadenreichen Hand Einfuͤhrt ins 
rechte Vaterland. 

3. D große Önad’ und Gütigkeit ! r) 
füße Lieb’ und Mildigkeit! Gott thut ein 


Werk, das ihm Fein Mann, Kein Gran] | 


je verdanken Fann. ’ 
4. Was ift der Menfch, der arıne 
Thon, Daß Gott für ihn gibt feinen | 


Sohn? Was fucht beiung dashöchfte | 


Gut, Daß es dieß unferthalbenthut? _ 
5. O weh dem Bolf, das dich ver: 
ſchmaͤht, Nicht glaubig dir entgegengeht, 


Und hort des Sohnes Stimme nicht! Auf, 


ſolchem bleiber das Gericht. | 
6. O Menfch, daß du es nicht verftehft, 
Nicht deinem Herrn entgegengebi Der, 
daß er deiner fich erbarm', 32 Demuth 
zu dir kommt und arm! 
7. D nimm ihn heut’ mit Freuden an, 
Mad)’ ihm in deinem Herzen Bahn! 


Werd’ als ein Kind in deinem Sim, Wirf 


Zweifel, Stolz und Falſchheit hin! 

8. Er ſiehet an ein flehend Herz, 
Nimmt'’s gnaͤdig auf, 
—— D felig, wer dieß Gut begehrt! 

O felig, wer dieß Heil erfährt! 

9. Zur erften Zukunft in der Welt 
Ward’ er fanftmüthig dargeftellt; Die 
andre wird erfchredlich feyn, Der fichern 
Melt zu großer Pein. 


10. Die aber hier in. Chrifto ftehn, 


Die werden dann zur Freud’ eingehn, 
Dort, wo der Friedensfürft regiert, Wo 
fie fein Uebel mehr berührt. | 

11. Dem Vater in dem höchften Thron 
Mit feinem eingebornen Sohn, Dem 
heil'gen Geift in gleicher Weif' Sey ewig’ 
Ehre, Lob und Preis! 


Michael Weiß. (1540.) (Beränd.) 


In eigener Melodie, 


346. Macht hoch das Thor, die Che 
ven weit! Es koͤmmt der Herr der Herr= 


‚lichkeit, Ein König aller Königreich‘, Ein 


Heiland aller Welt zugleich, Der Heil 


Ihm, mit Freuden ſingt: 


Sanftmuͤthigkeit iſt ſein G 


Koͤnigskron' iſt Heiligkeit, Sein Scepter 


iſt Barmherzigkeit. Weil er die Noth zu 


heilt ſeinen 


und Leben mit ſich bringt: Auf, jauchzet 
Gelobet ſey 
mein Gott! Er macht den Feind zu Epott. 

2. Er iſt gerecht ein Helfer werth/ 
Gefährt‘, Sein‘ | 
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Ende b jauchzet froh, mit Freu: | 
— ſey mein Gott, Er 

mai t den Feind zu Spott! 
O wohl dem Land, o wohlder&tadt, 
Diediefen König bei fich hat! Wohlallen 
eninsgemein, Modtefer König zie— 
fein! Eriftdie rechte Freuden-Gonn’, 
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| Und brünget mit ſich lauter Wonn’. Gelo- 


bet fey mein Gott, Er macht den Feind 
zu Spott! 

4. Macht hoch das Thor⸗ die Thuͤren 
weit! Das Herz zum Tempel ſich bereit'! 
Die Zweige der Gottſeligkeit Steckt auf 
mit Andacht, Luſt und öreud': So koͤmmt 
der Koͤnig auch zu euch, Ja, Heil und Les 

ben mit zugleich. Gelober fey mein Gott, 
Er macht den Feind zu Spott! 

5. Komm, o mein Heiland, Syefu 
Che, Mein’s Herzens Thuͤr' Dir offen 


iſt: Ach! zeuch mit deinen Gnaden ein, 


Dein’ Freundlichkeit auch uns erfchein': 
Dein heil'ger Geift uns fuͤhr' und leit' 
Den Weg zur ew’gen Seligkeit. Preis, 
Ehre für und für Sey, großer König, dir! 
Georg Weiſſel. 


Mer. Nun lob' mein’ Seel’ den Herren. 


347. Mein König! den die Liebe 


Herab zu mirin’s Elend zieht; Mit wun— 


dervolfem Triebe Bift um mein Leben du | 


bemüht. Du willſt nicht, daß ich ſterbe, 
Dich jammert meine Noth; Damit ich 
nicht verderbe, Erwaͤhlſt du Schmach und 
Tod, Verlaͤß'ſt des Himmels Freuden, 


Nimummſt an dich Fleiſch und Blut, Den 


birtern Tod zuleiden Der Welt und mir 
zu gut. 

24 O fegensvolle Zeiten, Da du der 
Erde wollteftnahn! Du fommft! mittau: 
fend Freuden Stimm’ ich mein Hoftanna 
an! Dir fing’ ich meine Pfalmen; Mit 
frohem Geiſt und Sinn Streu' ich dir 


auch die Palmen Des Glaubens freudig 


* 


wollſt es nicht verſchmaͤhn. 


hin. Herr! hoͤre doch mein Lallen, Du 
Eil', laß es 


dir gefallen, Mich gnaͤdig anzuſehn! 


3; Erhab'ner Ehrenkonig! ! Komm, 
zieh’ in meinem Herzen ein. Die ganze 
Welt, wiewenig Mird fie in meinen Au: 
Wenn du mir Heil und Frie: 


den Zumir, dem Sünder, eilft, Und 


f 
— 


gnaͤdiglich hienieden Mir Troſt und 
Rath ertheilſt; Wenn die erfreute Seele 
In deiner hiebe ruht, Und deines 


* 
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Worts Befehle Mit fanftem Willen 
thut! ſe 

4. Heil mie du kommſt gegangen; 

Sieh her, ich Öffne meine Thuͤr! Mit 

brünftigem Verlangen Erwartet dich die 


‚Seele hier! Dir wallt mein Derzentgegen, 


Das did) in Demuth liebe, Und fich in dei- 
nen Wegen Zu wandeln, Findlich übt. Bor 
dir werf' ich mich nieder, Und bete glaͤu⸗ 
big an, Weil ich durch dich nun wieder 
Zum Vater fommen kann. 

5. Owenn ich dich nur habe, Imma— 
nuel! was fehlt mir dann? Dann acht' ich 
Feiner Gabe, Die Erd’ und Himmel geben 
Fann. Dann binich hoch erhoben, An allen 
Guͤtern reich, Kind Gottes hier, und dro— 
ben Den feligen Engeln gleich, Dann ift 
des Himmels Wonne Und jene Krone 
mein, Ein Strahlvon dir, o Sonne, Vers 
dunfelt jeden Schein ! 

6. Hilf, Herr, laß wohlgelingen! Hilf, 
Helfer, meiner Schwadhheit auf, Gib 
Wollen undVollbringen, Und ford'regnd- 
dig meinenfauf; Daß ich nur dir gefalle, 
Du, meiner Seele Glüf! Und Eindlich 
vor dir walle In jedem Augeublick; Daß 
ich Dir unterthänig, Und ſtets gehorfam 
ſey. Fa, Herr, mein Gott, mein König! 
Dir ſchwoͤr' ich ew'ge Treu’! 

7. Wenn dırdereinft erfcheineft, Um— 
ringt vondeiner Engel Schaar, Und dann 
dein Volk vereineft, Das dir ſchon hier 
ergebenwar: Dann blick’ ich voller Freu— 
den Auf dich, mein König, hin, Nichts 
kann mich von dir fcheiden, Weil ich fchon 
deine bin. Nichts ift, das mid) erfchrecker, 
Weil dein Verdienft mich ſchuͤtzt: Der 
Herr iſt's, der mich dedfet, Deraufden 
Wolfen ſitzt ! Fraͤul. M. C. v.Silberrad. 


Mel. Gottes Sohn iſt kommen. 


348. Menſchenkind, merk'eben, Was 
da ſey dein Leben, Das von Gottes Thro— 
ne Kam in feinem Sohne, Den erMenfch 
ließ werden Hier auf diefer Erden. 

2, Nämlich, daßerlehrte, Dich zu ſich 
befehrte, Willig für dich ftärbe, Gnade 
dir erwärbe, Dich bei Gott verträte, Und 
ſtets für dich bäte. 

3. Nun follft du dein Leben Gaͤnzlich 
ihm ergeben, Weiler iſt gekommen Dir 


zu Troft und Frommen, Daß du ſeinen 


Willen Mögft allein erfüllen. - 
4, Deine Lieb' erweifen, Mitder That 


J 
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ihn preifen, Stets in allen Sachen Mun⸗ 
ter feyn und wachen, Daß du ihm in al⸗ 
len Mögeft wohl gefallen. 

5. Wirſt du dich recht halten, Daß 

ſein Geiſt kann walten, Laͤßt er dich genie⸗ 
ßen Friedſames Gewiſſen, Will dir Zeug: 
niß geben Zu dem ew’gen Leben: 
6. Jetzt mußt du viel leiden, Eig'nen 
Willen meiden, Und auf allen Seiten Mit 
dem Satan ſtreiten; Wirſt du das befte- 
- ben, Wird dir's wohlergehen. 

7. Bald wird er leibhaftig, Sehr herr: 
Lich und Fraftig Bondem Himmel fteigen, 
Reden und nicht fchweigen, Dir undallen 
fagen, Die hier fein Zoch tragen : 

8. „Kommt, ihr Benedeiten! Zu der 
rechten Seiten, Kommt ihr Auserfor: 
nen, In mir Neugebornen! Denn euch ift 
befchieden Gottes Reich und Frieden.“ 

y. Dochwer hier nichts achtet, Nicht 
nach Ehriflo trachtet, Sein hier zu genies 
Ben, Der foll wahrlich wiffen, Daß er dort 
wird müffen In der Holle büßen. 


10. Wohl nun allen denen, Die Ehri: 


ftun annehmen, Und auch alle Stunden 
Sind bereit erfunden, Warten mit den 


— Hier auf ſein Erſcheinen! 
Michael Weiß, 


Mel, Von Gott will Ich nicht Taffen ꝛc. 


349, Mir Ernft, ihr Menfchenkin- 
der, Macht euer Herz bereit! Er kommt, 
das Heilder Sünder, Der Herr der Herr: 
lichkeit! Er fteigt von feinem Thron In 
unfer Elend nieder, Wird einer unfrer 
Brüder, Und iſt doch Gottes Sohn. 

2. Bereiter doc) die Wege Dem gna— 

denreichen Gaſt! Macht richtig feine 
Stege, Laßt Alles, was er haßt. Ver: 
fäumt durch Trägheit nicht Sein Kom: 
men und fein Segnen; — Die ihm nicht 
fromm begegnen, Die bleiben fern vom 
Licht. 
- 3. Dieihrgerecht euch duͤnket, Tragt 
euern Stolz zu Grab! Die ihr euch blä- 
het, finfee Zur Niedrigkeit herab! Die 
ihr um Önade fleht: Wißt, dag ihr hier 
fie findet! Denn wer fein Nichts empfins 
det, Der wird von ihm erhöht. 

4. Ein Herz, das Demurh-über, Iſt 
ihm vor allenwerth, Da, werden Hoch⸗ 
muth liebet, Einft Zorn und Angft erfährt. 
Ein Herz, das reuig ift, Glaubt, und fein 


— 


Fleiſch beſtreitet, Das hat ſich recht berei⸗ 
tet, Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


5. Doch was vermag ich Schwacher, | 
Ich Sünder, ohne dih? Mein Hu, | 
mein Seligmadher, Bereite felber mich! | 
Es feufzt mein Herzzudir, Esrufer dir | 
entgegen: O Tomm mit deinem Segen, | 


Und wohne ftets in mir! 


6. Dir möcht’ ich einzig leben, Dir 
Für michwardft du 


ewig dankbar feyn; 
gegeben In diefer Erde Pein. Komm, 


Herr, und nimm mich hin! GSofollmein 


Herz did) loben NHienieden, und dort 


oben, Wenn ich vollendet bin. 
Valentin Thile, (1662.) 


Mel. Alle Menfchen müffen fterben zc, 
30. 
dern! Seele, zaud’relänger nicht, Dei— 
nem Heiland nachzuwandern, Der dir 
bringer Heil und Licht! Weißt du nicht, 
daß Jeſus Chriſt In die Welt gekommen 
iſt, Dich von aller Macht des Bofen Und 
der Holle zu erlöfen? 

2. Sieh’, ermachtdie Blinden fehend, 
Die voll Ausfaß, werden rein, Und die 
Lahmen werden gehend; MWillft du noch) 
im Zweifel feyn? Aus dem Grabe wun⸗ 
derbar Stellt er Zodte lebend dar; Kaunſt 
du einen Groͤßern finden, Shm zum Dienſt 
dich zu verbinden? 

3. Wunder denn, daß nicht mit Schaa⸗ 
ren Alles, was fichregen kann, Eilt, die 
Gnade zu erfahren Die fi) allen bietet 
an! Ach! die niedrige Geſtalt Aergert 
diefe Welt fo bald! Niedrigkeit ift Chriſti 
Zierde, Doc) fie wollen ftolze Würde. 

4. D wie hab’ auch ic) zu kaͤmpfen 
Wider dieſes Aergerniß! Hilf es mir, 
Herr Jeſu, daͤmpfen, Mach' im Glauben 
mich gewiß! Fleiſch und Blut will's wi⸗ 
drig ſeyn, 
Aber alle, die dich lieben, Sollen gleiche 
Demuth uͤben. 

5. Reiß' mein Herz von allen ——— 
Die die Welt für ſcheinbar halt; Hilf 


mir, mich in Demuth fcehwingen Weber | 


diefe ftolze Welt! In der riefften Niedrige 
feit Mach‘ mich dir zum Dienft bereit, 
Daß ich dir im Geift auhange, Und fonft 
weiter nichts verlange. 0 

6. Nimm die Dede von den Augen; 
Mach’ mich vom Gefängniß los; Hier 
kann Fein Gefeg was taugen, Gnade nur 


? 


— 


Nein, wir warten Feines An- 3 


Daß du fo gering ziehft ein, 














V. Adventslieder. 





ſtteille Pracht, Deiner Gottheit fel'ge 


feln, Dennod) hell im Herzen funfeln. 
7. D wie freut fid) meine Seele! O 
wie denk ich felig d'ran, Daß ich, frei von 
dieſer Hoͤhle, Dich dort ewig ſehen kann, 





gen Angeficht! — Da, da werd’ id) nim⸗ 
mer fragen, Sondern froͤhlich, „Du 
biſt's“ fagen. 2 

f M, S,Riegerin, geb, Weilfeniee, 


y 


Mel. Won Gott will Id) nicht Taffen ꝛtc. 
351. Nun jauchzet all, ihr From— 
men In dieſer Onadenzeit, Weil unfer 
Heil ift fomımen, Der Herr der Herr: 
lichkeit! Zwar ohne ftolze Pracht, Doch 
mächtig, zu verheeren Und ganzlid) zü 
zerftdren Des Teufels Reich und Macht. 

2. Kein Scepter, Feine Krone Sucht 
er in diefer Welt; Im hohen Himmelö- 
throne Iſt ihm fein Reich beitelft. Er 
will hier feine Macht Und Majeftät 
verhüllen, Bis er des Vaters Willen 

Im Leiden ganz vollbracht. 
3. Ihr Maͤchtigen auf Erden, Nehmt 
dieſen Koͤnig an! Soll euch gerathen 
werden, So geht die rechte Bahn, Die 
zudem Himmel führt; Sonſt, wo ihr 
ihn verachtet, 
= trachtet, Des Höchften Zorn euch rührt. 
4. Ihr Armen und Elenden In die— 
ſer boͤſen Zeit, Die ihr an allen Enden 
Muͤßt haben Angſt und Leid, Seyd 
dennoch wohlgemuth „Laßt eure Lieder 
klingen, Und lobet Gott mit, Singen, 

Der ift eu'r höchftes Gut. 

5. Er wird nun bald erfcheinen In 
feiner Herrlichkeit, Und euer Klagen, 
Weinen Verwandeln dann in Freud’; 
Er its, der helfen Fannz; Macht eure 
Lampen fertig, Und ,feyd ftets fein ge- 

waͤrtig: Er ift fchon auf der Bahn. — 
2 978 an Mich, Schirmer, 
2 a 2 
Met, Ach bleib’ bel und, Here Jeſu Chriſt. 


352: O Heil der Welt, Herr Jeſu 


Chriſt! Der du des Himmels Schöpfer | 


biſt Und aller Völker ew'ges Licht, Ver: 
ſag' und, was wir flehen, nicht! 
22. Du haft das menfchliche Gefchlecht 
J Durch deine Lieb' gebracht zurecht, Daß 


* 


| macht frei und groß. Laß, Herr, deine 
Macht Mirnoc) hier, obfchon im Duns 


Zu dem unermefj’nen Licht, Angeficht 


Und nur nach Hoheit. 
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es durch's Satans Lift umd Neid Nicht 
untergeh' in Ewigkeit. 

3. Du, wahrer Gott, bift Menfch ge: 
bor'n Don einer Jungfrau auserfor'n, 
Und haft dich für die Schuld der Welt 
Am Kreuz zum Opfer dargeftellt. 

4. Wenn deine Hoheit nnd Gewalt, 
Dein heilig theurer Nam! erfchallt, So 
beugen ſich Dir alle Knie, Im Himmel 
und auf Erden hie. 

5. Wir bitten dich, verdamm’ ung 





nicht, Wenn du dereinft kommſt zum 


Gericht; Beſchuͤtz' uns, Herr, durd) 
deine Gnad', Daß uns der böfe Feind 
nicht ſchad'. 

6. Sort Vater, Sohn und heil'gem 
Geift, Der uns aus allen Nöchen reißt, 
Sey Lob, Dank, Ehr' und Herrlichkeit 
Ohm’ alles End’ und Ziel der Zeit. 


Mel, Nun fich der Tag geendet hat. 


353. O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! 
Wie koͤmmſt du dod) allbier Bon deinem 
ſchoͤnen Himmelöthron Ins Elend her 
zu mir? | | 

2. Ich bin’d nicht werth, daß du mich 
liebft, O großer Himmelsfürft, Mir 
folche Freud’ und Ehre giebft, Fa, felbft 
mein eigen wirft. 

3. Ad) komm herein, du edler Held, 
Komm in mein Herz hinein! Du, Hei: 
land diefer ganzen Welt, Du follft mein 
Alles feyn. 

4. Sey mir willkommen taufendmal, 
Du werther Freund und Gaſt, In die— 
ſem armen Thraͤnenthal! Du bringſt mir 
Freud' und Raſt. 


— 


5. Gerechter Koͤnig! gib mir doch 


Licht und Gerechtigkeit; Nimm weg von 
mir das Suͤndenjoch, Stolz, Unzucht, 
Geiz und Neid! N 

6. Laß Gnade nun fir Recht ergehn, 


Gib Friede nad) dem Krieg, So kann 


ich einft vor Gott beftehn, Und Hab’ in 
dir den Sieg. | 

7. Mir Demuth ſchmuͤcke du mid) 
fein, Und gib mirdeinen Sinn; OHerr, 
ich will dein eigen feyn! Nimm meine 
Suͤnden hin! I 

8. Auf, machet Bahn, der Held 
koͤmmt an! Auf, macht die Thore weir; 
Auf, eilt, den König zu empfahn, Den 
Herrn der HerrlichFeit! Sonim Pauli, 
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A Mel. Set, meine Zuverficht, 


334, Sien, beit König Fommt zu 
dir! Seele, das find frohe Norte, 
Sprih: mein König, komm zu mir! 
Sieh, id) oͤffne dir die Pforte. Zeuch mit 
deiner Sanftmuth ein! Was du findeft, 
das iſt dein. 
2. Komm! ic) bin dein Eigenthum, 
Weil du dich für mich gegeben. Komm! 
dein Evangelium Werde mir zu Geift 
und Leben. 
voran, Dir zu fchaffen eine Bahn. 
3. Komm! und raume Alles aus, 
Mas du haffeft, was mich reuet; 
Komm! umd reinige dein Haus, Das 
die Sünde hat entweihet; Mache jelbit 
mit deinem Blut Alles wieder vein und 
gut. | 
4. Komm mit deinem Abendmahl, 
Wo Vergebung aller Sünden Und ge- 
wiſſe Gnadenwahl Für die Traurigen 
zu finden. Komm, Herr Jefu, leb' in 
mir, Und mein Leben fey in dir! 
5. Komm! und bring’ den Geift aud) 
mit, Der im Herzen did) verfläret, Der 
mic) im Geber vertritt, Und im Lichte 
wandeln lehret, Daß ich, Herr, auf dei: 
nen Tag Ruhig, freudig warten mag. 
DH. Fr, Hiller, 





| Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 
359. Warum willft du draußen fte= 
hen, Du Gefegneter des Herrn? Eile, 
zu mir einzugehen! ' Mein Erbarmer, 
trirt nicht fern! Helfer in der rechten 
Zeit, „Der mit ew'gem Troft, erfreut, 
Hilf, o Fefu, meinem Herzen Von den 
Wunden, die mich fchmerzen! 

2. Meine Wunden find die Sünden, 
Die mit ſchwerem Druck und Bann Mich 
verfolgen, quaͤlen, binden, Daß ich nir⸗ 
gends ruhen kaun. Das Geſetz verdam⸗ 
met mid), Mein Gewiſſen angftet ſich; 
Ach von Diefer Macht des Böfen Kaun 
ic) mic) nicht felbft erlͤſen. 

3. Will ich dann mein Elend lindern 
Und erleichtern meine Pein Bei der Welt 
und. ihren Kindern, Fall' ich. nur noch 
‚tiefer drein. Da iſt Friede, den betruͤbt, 
Troſt, der Feine Labung gibts, Helfer, |. 


die miv Herzleid machen, greuude ſelbſt, 


die meiner lachen. 
4. In der Welt iſt Alles 
Voller Unluſt und Beſchwer; Hab’ ich d 


Du ſchickſt ja dein Wort 


3 nichtig, | S | 
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Hoheit: die iſt fluͤchtig; Hab' ich Reich⸗ | 
thum: was iſt's mehr, Als ein armes | 
Stüclein Erd'? Alle Luft, was ift fie 
werth? Was iſt 8, das mich heut er: 
freuet, Und nichtmorgen fhongerenet? | 

5. Aller Zroft und alle Freude Ruht 
in Div, Herr Jeſu Chrift! Nur bei dir ift | 
volle Weide, Reichthum, der genügend 


iſt. — Leuchte mir, o Sreubenlicht, eh | 


mein Herz im Tode bricht! Zefu, fonmı, | 
laß dich erblicken! Komm, ofomm, mid) | 
zu erquicken! — | 

6. Freu' dich, Herz, dubifterhöret! 
Jeſus ziehet bei Dir ein; Zu dir ift fein 
Gang gefehret, Heiß ihn nur willfom= 
men feyn! Sieh, er bringt dir Heil und 
Ruh; Auf, und eil ihm freudig zu; 
Deffne gläubig ihm die Seele, Klag 
ihm, was dic) druͤck ımd quale! 

7. Wohl dir, daß dich Jeſus lieber! | 
Sprid), was dir nun ſchaden kann? 
Was du Böfes haft verüber, Sieht der 
Vater nimmer am Chrifti Sieg behält 
das Feld, Und was dir fich in der Welt 
Arg und Feindlich feßt entgegen, Macht 
er dir zu lauter Gegen. 

8. Alles dient zu deinem Heile, Yu | 
was Sünder ſchreckt und qualt, Denn 7 
du haft zum beften Theile Deinen Fefus 
dir erwählt. Sey ihm, wie er dir, ge- 
tren! Und es bleibet feft dabei, Daß du 
mit den Engeln droben Ihn einft ewig 
werbeft loben. — 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


356. Mas hat dic) bewogen, Und 
herabgezogen J In die Suͤnderwelt? 2Ach, 
aus freiem Triebe Haſt du dich« Siebe, 
Bei uns eingeſtellt; Mitleid zwang, 
Erbarmen drang, Mildes Heil, di 
zu eſſcheinen; Sey willkomm den Dei⸗ 
nen! 

2, Das #1) ft du verkünden Einer 
Welt doll Suͤnden Ueber Land und Meer; 
Und es foll vor allen Deinem Volk er: | 
ſchallen: Zion, tritt daher! Siehe hier! } 
Er formt zu dir; Er, dein RE will | 
dich ſchmuͤcken, Ewig dic) begluͤcken. 

3. Kirche Jeſu, höre! ——— 

v kehre * mit Freuden hin! 















| * 
es Sohn im Segen Herrlich dir ent⸗ 


gegen. — 
4. Nimm an deinen König; Sey 
ihm un inig, Er hat Luft an dir; 


Thu’ ihm auf die Pforten; Sprich mit 
Sehnſuchtsworten: Komm berein zu 
mir! DO mein Theil, Du mildes Heil! 
Sieh, wir lieben dein Erfcheinen; Sey 
4 omm den Deinen! 

Nach einem alten boͤhmiſchen Liede, v. A. Knapp, 
(S, Nr. 529.) 


Mel, Befehl Su deine Wege, 


357. Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegnen dir, Du, aller Welt 
Verlangen, Du, meiner Seele zier? O 
“ Sefu, Jeſu, leihe Mir deines Geijtes 
Schein, Daß mir, was dic) erfrene, 
Mög’ kund und wiffend fenn! 
2. Dein Zion ftreut dir Palmen Und 
gruͤne Zweige bin; Und ich will dir mit 
Palmen Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze foll dir grünen In fterem 
Lob und Preis, Und deinem Namen 
dienen, So gut e8 Fann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen Zu mei: 
ner Seligfeit, Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? Als mir das 

. Reich genommen, Da Fried’ und Freu: 
de lacht, Bift du, mein Heil, gekommen, 

Und haft mic) froh gemacht. 
4. Ich lag in fchweren Banden: Du 


kommt, und macht mich los. Ich ſtund 


in 5 Schanden: Du kommſt, 
und machſt mich groß; Du hebſt mich 
haoch zu Ehren, Und ſchenkſt mir großes 
Gut, Das ſich nicht laͤßt verzehren, 
Wie eitler Reichthum thut. 
5. Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelözelt, Als dein ge: 
trenes Lieben, Du Heiland aller Melt! 
Du litteſt raufend Plagen, Du trugſt 
der Sünder Laft, Und Keiner darf ver: 
zagen, Den du erlöfejt haft. — | 


er eure Herzen 
dürft euch mi —* N 

Ihr t euch nicht bemuͤhen, 

ai acht, Wie ihr 

ihn wollet ziehen eures Armes 

Macht. Er kommt, er t mit Wil: 


F 


7 








“ ME; 





Zwar bin ich viel zu wenig, Zu. 
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len, Iſt voller Lieb' und Luft, All’ Angft 
und Noth zu ftillen, Die ihm an euch 
bewußt. 

8. Laßt eure Feinde dräuen, Und wei- 
cher nicht zuruͤck; Der Herr wird fie zer= 
freuen In einem Augenblick. Erfommt, 
er fommt, ein König, Dem aller Feinde 
Schaar Von Anfang viel zuwenig Zum 
Widerſtande war. 

9. Er kommt zum Weltgerichte, Zum 
Fluch dem, der ihm flucht; Mir Gnad' 





‚und füßem Lichte, Dem, der ihn liebt 


und fucht. Ach komm, ach fomm, o 


Sonne, Und führ uns allzumal Zum 


Licht, zur ew’gen Wonne In deinen 
Sreudenfaal! P. Gerhard. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 

358. O wie ſo gar ſanftmuͤthig 
Kommſt du, Herr Jeſu Chriſt, Ohn' 
allen Stolz, nur guͤtig, Obſchon du Kb: 
nig bift, Und allen Königreichen, Wie 
groß auch ihre Pracht, ‚Befehlen Fannit 
zu weichen! Doch birgft du deine Macht. 

2. Du bift zu uns gefommen In der 


Erfüllungszeit, Und haft an dich ges 
nommen Des Fleifhes Niedrigkeit; 


Damit uns wuͤrd' erwecket Die herrlich- 
jte Gewalt, Haft du dich, Herr, be- 
decket Mit armer Knechtsgeftalt. 

. 3. Dein Anjehn wird verachtet, Den 
Thoren duͤnkt es fchlecht; Und fo wird 
auch betrachtet Ein jeder deiner Knecht‘; 
Mir Schimpfe wird belohmet In diefer 
argen Welt, Ber welchem dein Sinn 
wohnet, Und wer zu Dir ſich hält. 

4. Ach laß dein Licht entfernen Den 
falſchen Luͤgenſchein; Gib daß von dir 
wir lernen Von Herzen niedrig ſeyn. 
Du, Hoͤchſter, wirft geringe In tiefſter 
Demuth Zier: Was helfen hohe Dinge? 


Gib deine Demuth mir! 


5. Komm in des Herzens Tempel, 


Und nach" uns doch geſchickt, Zu folgen 
dem Erempel, Das man in dir erblickt; 


Das kann ung unterweiſen, Wie man 
die Welt verſchmaͤht; Das lehret recht 


uns preiſen Des Hoͤchſten Majeſtaͤt. 


6. Darnach allein zu ſtreben Hilf 
mir, mein hoͤchſtes Gut; In meinem 


ganzen Leben Daͤmpf' allen Uebermuth. 


was vor dir gilt; Doch du, He 


J 


n, 
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willt! 
| Mel. dont a 


3959. Wohlauf zur Freud' und Luſt, 
Ihr Glaͤubigen und Frommen! Des 
Herren Einzugsfeſt, Sein Kroͤnungs⸗ 
tag iſt kommen. Gluͤck zu dem Koͤnige, 
Der ſeinen Einzug haͤlt! Gluͤck zu dem 
Koͤnige, Dem Herrſcher aller Welt! 

2. Gelobet ſey der Herr, Gelobt ſein 
heil'ger Name! Der Schlange Kopf 
zertritt Nun diefer Weibesfame; Wie 
Sort verheißen hat Durd) aller Zeiten 
Lauf, Richt't unfer Friedefürft Das 
Himmelreich nun auf. 

3. Ja, alle Heiden wird Er noch den 
Frieden lehren, Daß nicht die Suͤnde 
mehr Soll ſchaden noch verſehren; 
Dann wird ſein' Herrſchaft ſeyn Von 
einem großen Meer Bis an des andern 
Rand, Und Gott allein die Ehr'. 
4. MWohlauf! des Satans Stuhl 
Und Macht muß untergehen, Und un- 
ſers Königs Neid Muß ganz allein be- 
ftehen! Drum jauchze, freue dich, Du 
Tochter Zion, ſehr; Dein König fommt 
zu dir, Gib ihm Lob, Preis und Ehr’! 

5. Betrübtes Zion, ſieh, Dein König 
laͤßt dir ſagen: Ermuntre dich, halt ein 


VI. Weihnachtslieder. 


Mel. Sollt' ed gleich bisweilen fcheinen, 


361. Aller Heiligen Engel Chöre untergehn? 


Bringen Gott Lob, Preis und Ehre, 
Weil der Heiland, Jefus Ehrift, Uns 
zum Troſt geboren ift. 

2. Hirten, bie die Nachricht — * 
Eilen, ihren Herrn zu ehren, Welcher 
ihrer Vaͤter Schaar Schon vorlaͤngſt 
verheißen war. 

3. Fromme Weiſe aus den Heiden, 
Bringen voll von heiligen. Freuden | 

Kunieend ihre Öaben dar Dem, der auch | 
ihr Heiland war... 

4. Alle, welche Gott vertrauten, Auf 
fein Wort und Treue bauten, Hörten 

das, was er gethan, Lobensvoll und 
dankend an. 

Sollten wir, die Chriſten heißen, 
Un nicht freudenvoll befleißen, Gottes 


PR * 
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mein König; Mach’ aus mir, was du | Mit — und mit Klagen! Dein, 


Unferm König Iſt nun Alles unterthaͤ— 











König kommt zu dir Als ſtarker Held 
und Freund; Ach richte nur auf ihn 
— Auge, dad da weint. | 
6. Auf, auf zur Freud’ und Luft, Ihr 
Gläubigen und Srommen! Des Herren 
Einzugsfeſt, ‘Sein Krönungstag iſt 
kommen. Glüc zu dem Könige, Der] 
feinen Einzug halt! Glück zu dem Kö=l 
nige, Dem Herrfcher aller Welt! 








Mel. Wie leuchtet und der Morgenftern, 1 | 


360. euch, Jeſu! in die Herzen 
ein; Du Tommft, du follft gelobet jeyn, | I" 
Denn du bift Herr der Herzen. Jul 
Sanftmuth pflegft du einzuziehn, Dal 
muß die Furcht des Todes fliehn Und] 
aller Sünden Schmerzen. Leben Geben, 
Gnad' ertheilen, Wunden heilen Toͤdt-⸗ 
lich-Kranken, Iſt dein Thun, das wir) j 
dir danken. 

2. Zeuch, Jeſu! in die Herzen ein, 
Lehr’ uns das Hofianna fchreiin, Und 
dein E rſcheinen lieben! Das ganze Herz 
beherrſche du, Es rufe dir in Wonne zu 
Mit heilsbegier gen Trieben. Neue 
Treue Wirk in Allen; Laß erſchallen: 










nig! PH, Friedr, Giller— 





Gnade zu erhoͤhn, Die uns 2 ße 


6. Ja, auch uns, die wir — — 
Wurde Gottes Sohn geboren; Auch zu 
uns erſchallt das Wort: Freut euch! 
hier ift euer Hort. 1 

7. Auf! und laßt und Ehrifto fingen, 
Unferm Herrn die Herzen bringen! Al-⸗ 
ler Wandel, aller Sinn Geh'auf feine! 
Ehre bin; 

8. Daf wir unter Engel = hören! 
Sein Lob ewig felig mehren, Daß das | 
Lied niemals vergeh': RR fey * in 
der Hoͤh'! 


Mel. Singen a; Herz it, | 4 


362. Al⸗ Chriſtus eboren — 
Freuten ſich der Engel Schaar, Und | 
fungen mit füßem Ton: Ehr' fey Sort 
im höchften — Gottes Sohn iR 


j» 





F 


| re gebor'n,_ Dar verföhnet, was 
verlor'n; Freu’ ſich, wen die Suͤnd' ift 
eo! er 


der Engel hellen Glanz, Hörten fröhlich 
neue Mahr, Daß Ehriftus vorhanden 
wär. Gottes Sohn ift Menfch gebor'n, 
| Hat verfohner, was verlor'n; Freu’ fich, 
| wen die Suͤnd' ift leid! 

3. Sie fuchten das Kindelein Ein: 
| gehüllt in Windelein, Wie der Engel 
hat vermeld’t, Welches trägt die ganze 
Melt. Gottes Sohn ift Menfch gebor n, 

Hat verſoͤhnet, was verlor'n; Freu' 
ha, wen die Suͤnd' ift leid! 

4. Siefanden das Kindlein zart Lie: 
; Em in der Krippen hart, Bei dem Vieh 


im finftern Stall, — Das die Stern’, 


gefchaffen all’. Gottes Sohn ift Menfch 
gebor'n, Hat verfohnet, was verlor'n; 
Freu' fid), wen die Suͤnd' ift leid! 

5. Aus der Mutter Bruft fo rein 
Naͤhret ſich das Kindelein, Das durch 
feine Gottesfraft Allem Vieh fein Fut⸗ 
ter fchafft. Gottes Sohn ift Menfch ge: 
bor'n, Hat verfühner, was verlor'n; 
es‘ fid), wenn die Suͤnd' ift leid! 

F 6. Solche groß’ Barmherzigkeit Laßt 
"= "preifen allezeit, In Gott'sfurcht 
und Glauben rein, Mit Geduld gehor— 
ſam feyn. Gottes Sohn ift Menfch ge: 
bor'n, Hat verſoͤhnet, was verlor'n; 
sten fi), wem die Suͤnd' ift leid! 


* Michael? Weiß. 


J 
Mel, Es iſt das Heil uns kommen ber. 


368. Auf, freuet euch von Herzens: 
—* grund, Ihr, die ihr einft verloren! Nun 
wird das große Wunder Fund, Daß 

Goott ift Menfch geboren. Er bringt das 

Heil von oben her, Da Alles fonft im 

- Tode wär’, Und müßt int Tode bleiben. 

2. Er ift das Wort, das Alles Schafft, 
Und alle Dinge träget, In deffen Glanz, 


J 


F in deffen Kraft Sid) alles Leben reger. | 
Sein Leben kommt num ums zu gut, 


un will er uns mit feinem Blut Von 
SEine und Tod erloͤſen. 

Er nimmt der Menſchen Schwad)- 

eit an, Zu —5 alle Schwachen, 

Ried in der Welt ein armer — * 

Uns Arme Rh * 

unſre Schmach, trägt 


Knapp's geiſtl. Liederbuch, 





— 


VI. Weihnachtslieder. 


2 Hirten erfehrafen ganz Vor 
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Damit wir in dem Lebensbuch Als Got⸗ 
tes Kinder ſtuͤnden. 

4. Die Erde lag in tiefer Nacht, 
Bon Trauer'ganz bededet, Wo niemand - 
fi) in eigner Macht Zum hellen Tag 
erwecket; Da gehet auf das Lebenslicht, 
Will uns ins Herz und Angefiht Mit 
vollem Glanze leuchten. 

5. Was bleibft du nun, o Menfchen: 
find, In deinen Sünden liegen? Wie 
bift du fo verkehrt und blind, Und laffeft 
dic) betrügen? Steh’ auf! der ſchoͤne 
Zagift da; Deintreuer Heiland fommt 
dir nah, il dich zum Himmel fuͤh— 
ven! 

6. Hier ift mein Herz, Herr Jeſu 
Chrift, Du biſt mein Licht und Leben! 
Ad) mach' e8, wie du felber biſt, Ich 
will dir's ganz ergeben. Treib' aus die 
Sündenfinfterniß, Mad)’ deines Heils 
mid) ganz gewiß! Dann bift du mir 
ge: boren. J. F. Ruopp. 1700. 


Mel. Mir Ehriftenleut’ Hab ꝛc. 


364. Auf, ſchicke dich Recht feier: 
(ic), Des Heilands Feft mir Danfen zu 
begehen; Lieb’ ift der Danf, Der Kob- _ 
gefang, Durch den wir ihn, den Gott 
der Lieb', erhöhen. 

2. Sprich dankbar frob: Alſo, alfo 
Hat Gort die Welt in feinem Sohn ge: 
liebet! O, wer bin ich, Herr, daß du 
mid) Sp herrlid) hoc) in deinem Sohn 
gelieber? 

3. Er, unfer Freund, Mit ung ver: 
eint, Zur Zeit, da wir nod) feine Feinde 
waren, Er wird uns gleich, Um Gottes 
Reich Und ſeine Lieb' im Fleiſch zu offen⸗ 
baren. 

4. An ihm nimm Theil, Er iſt das 
Heil; Thu’ täglich Buß’ und glaub an 
feinen Namen. Der ehrtihnnicht, Wer 
Herr, Herr, fpridt, Und doc) nicht 
fucht fein Vorbild nachzuahmen. 

5; Aus Dank will ich In Brüdern 


Did), Did), Gottes Sohn, beFleiden, 


fpeifen, tränfen; Der Frommen Herz 
In ihrem Schmerz Mit Troft erfreu'n, 
und dein dabei gedenken. | 
6. Rath, Kraft und Held, Durch 
den die Welt Und Alles ift, im Himmel 
und auf Erden! Die Ehriftenheit Preif'e | 
dich erfreut, Und Aller Knie ſoll div ges 
— werden. 
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Erhebt den Hern! Er hilft uns 
* Und wer ihn ſucht, den wird ſein 
Name troͤſten. Hallelujah! Hallelujah, 
Freut euch des Herrn, und jauchzt ihm, 


ihr Erloͤſten! Gellert. 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt ze. 


365. Auf, Seele, ſchwinge dich em⸗ 


por, Sey froh und guter Dinge! Auf, 
mit der Engel hellem Chor Ermuntre 


dich und ſinge! Heut‘ iſt des Vaters 


ein’ger Sohn Von feinem hohen Him— 


melsthrou Zu dir und allen Frommen 


In dieſe Welt gekommen. 
2. Du frommer Heiland, Jeſu Chriſt, 
Wie Foftlich iſt's zu ſchaͤtzen, Daß du ge: 


ring und niedrig bift! Wie foll uns dieß 


ergbgen! Willkommen du, der Sanft⸗ 
muth Bild, Das ſich in Demuth einge⸗ 
huͤllt! Willkommen, Troſt der Suͤnder, 
Du Todesuͤberwinder! 

3. Von Liebe, großer Lebensfuͤrſt, 
Bon Lieb’ iſt s nur gekommen, Daß du 
ein armes Kindlein wirft, Und Fleiſch 
an dich genommen. Du willſt im ew'gen 
Freudenreich Uns deinen Engeln ma— 
chen gleich; Du kommſt zu uns auf Er⸗ 
den, Damit wir himmliſch werden. 

4. Du wirſt ein Gaſt in dieſer Welt, 
Und fuͤhrſt ein armes Leben; Dafuͤr wird 
uns das Freudenzelt Des Himmeis uͤber⸗ 
geben. Du wirſt geboren in der Nacht, 
Damit uns werde Licht gebracht; Durch 
dich ſind wir geriſſen Aus dichten Fin— 
ſterniſſen. 

5. Im harten Winter bringeſt du Den 
Himmelsfruͤhling wieder, Suchſti in dem 
dunkeln Stalle Ruh' Zum Heil fuͤr deine 
Brüder. Zum Paradies fuͤhrſt du ſie ein, 
Und willſt von Noth umfangen ſeyn, 
Von ſchweren Sklavenketten Uns Suͤn— 
der zu erretten. 

6. Du biſt der Herr, und wirſt ein 
Knecht, uns ewig zu befreien; Bift reich, 
und wirft doch arm und schlecht , Uns 
Reichthum zu verleihen. Du trägft ge: 
duldig alles Leid, — O Jeſu, gib, daf 


ich allzeit In jeder Noth und Plage Dein 


Kreuz geduldig trage! 


7. Barmherz'ger Heiland, gib, ach 


gib, Daß ich mich auch des Armen, Der 


mir begegnet, dir zu lieb Von Herzen 
moͤg' erbarmen. Gib Sanftmuth, Her: 
zensniedrigkeit, Gib Mildigkeit, Gelaſ⸗ 






Der taͤglich wiederkehret. 


ſenheit, Laß Miet * Srideꝛ lichen, | 
Und wahre Demuth üb | 
8. O reicher Heiland, | 
Was mir kann ewig nügen! O ſtarker 
Held, ih hang’ an dir; Du Fannft und | 
willft mic) fchüßen. Wenn alle Menz | 
ſchen ferne ftehn, Wenn mir die Seele 
wird ausgehn, Hilfft vu den Tod bez | 
zwingen! Dir willich ewig fingen! 
©. Wird. Sacer. + 1699, 


’ 
Mel. Kommt her zu mir, prihtee. I 


366. Brich an, du helles Morgen⸗ 
licht! Das iſt der alte Morgen nicht, 
Es iſt ein 
Leuchten aus der Fern‘, Es ift ein Schim⸗ 
mer, iſt ein Stern, Von dem wir laͤngſt 
gehoͤret. 

2. Nun wird ein Koͤnig aller Melt, 
Bon Ewigkeit zum Heil beftellt, Ein | 
zartesKindgeboren. DerZeufelhat fein 
altes Recht Amganzen menfchlichen Ge: 
ſchlecht Verſpielt ſchon und verloren. 

3. Der Himmel iſt jetzt nimmer weit, 
Es naht die ſelge Gotteszeit Der Frei— 
heit und der Liebe. Wohlauf, du frohe 
Ehriftenheit, Daß jeder fich nad) langem 
Streit In Friedenswerfen übel 

4. Ein ewigfeftes Liebesband Hält | 
einſt ein jedes Haus und Land Und alle 
Welt umfangen. AU werden wir ein | 
heil'ger Stamm, Dann fpielt der Löwe | 
mit dem Lamm, Das Kind amMeftder 7 
Schlangen. | 

5. Wer ift noch, welcher forgt und 
ſinnt? Hier in der Krippe liegt ein Kind | 
Mit liebender Geberde! Mir grüßen | 
dich, du Gottesheld! Willflommen, Hei— 
land alter Welt! Willfommen auf der | 
Erde! Mar v. Schenkendorf, 


Mel, Alles iſt an Gottes Segen ıc. 
367. Chriſte, du biſt Menſch ge— 
boren, Zu erloͤſen, was verloren, Skla— 
ven ewig zu befrein. Von dem Himmel 
fommft du nieder; Daß wir würden 
deine Brüder, Stelleſt du im Fleiſch 
did) ein. 
2. Allen hat dich Gott gegeben; Al: | 
len being du Heil und Leben; Du haft | 
Alles gut gemacht. Was durch, Adam 
ward verloren, Iſt mit dir uns neuge: 
boren; Fa, du baftmehrwiederbracht! 
3. Herz, du mußt zu Jeſu PP) * 
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| dic) willig an; Komm zu feiner Önaden- 
fülle, Nim ham! das ift fein Gnadenwille; 

1er ift allen aufgethan! 

4. Frieden, Leben, Troft und Freude, 

' Und die allerreinfte Seide Göttlicher 

‚ Gerechtigkeit, Die Vergebung aller 





| Sünden Iſt bei Gottes Sohn zu finden. ; 


' Auf, weil er dir's nad) anbeut! 
5. Zu dir komm' ich, mein Erbarmer, 


Nimm mid) in Dich! ruf’ ich Armer, 


| Schenke mir dein ganzes Heil! Gib, 
daß ic) in dieſem Jahre Alle Tag aufs 
Neu’ erfahre, Daß id) an dir habe Theil. 
6. Schenk' mir Gnad in meinem 
Wallen, Daß ich möge dir gefallen, 
Und nur deinen Ruhm ekhoͤhn; Laß 
mid), wenn ich werde fterben, Ale des 
Himmelreihes Erben Dir zu deiner 
* ſtehn. 


In eigner Melodie. 


368. Den die Engel droben Mit Ge⸗ 
ſange loben, Der iftnunerfchienen, Lies 
bend uns zu dienen, 

2, Derift Menſch geworden, Und i in 

unſern Orden Hat er ſich begeben, Un⸗ 

ter uns zu leben. 

8. Ja, für uns zu ſterben, Und uns 
zu erwerben Gnade, Geift und Gaben, 
Die uns koͤnnen laben. 

4. Arm ift er geboren, Uns, die wir 
verloren, Mit ſich felbft zu fällen, Un: 
Er Roth zu ftillen. 
reuet euch dep Alle; Singt mit 

großen Schalle! Jauchzt, ihr Eherubi- 
nen, Und ihr Seraphinen! 

IR 6. Sonne, Mond und Sterne, Und 
was in der Ferne, Luft und Meer und 
Erde Seines Lobs voll werde. 

7- Du aud), meine Seele, Seinen 
Ehe erzähle! Meines Leibes Glieder, 
Singt ihm Freudenliedert 

8. Alles, Alles finge, Alles, Alles 

"in e Glorie dem, den droben Alle En- 

gl oben! J. A. Sreylinghaufen, 


Er 


Dar Teuchtet ung der Morgenfiern, 

Der Aut kommt! lobfinget 

—3 Dem Her Me alle Seraphim 
n! Er kommt, 


5 Heilig, Heili 
der a So A rlaͤßt des Va⸗ 
ters ew'gen Thron, "Der Welt das Heil 


u bringen. Preis dir, Daß wir Don 


* 


in keinem Ding verweilen, Jeſus nimmt den Sünden Rettung finden! Höchftes 


Mefen! Durch dich werden wir genefen! 
2. Willfommen, Sriedefürft und Held, 
Hark. ew'ger Water, Licht der Welt! 


Willkommen hier auf Erden! Du klei— 


deft dich in Fleiſch und Blut, Und willft 
der Sünderwelt zu gut Selbſt unfer 
Opfer werden. Freundlich, Gnädig, 
Bol Erbarmen Trittſt uns Armen Du 
entgegen, Wandelſt Aüſern Fluch in 
Ben. 

+ Du bringft ung Trofk, Zufrieden- 
He Geift, Leben, Licht und Seligkeitz 
Sen hoch dafuͤr gepriefen! O Gottes 


Sohn, wie arm find wir, Die Treue zu 


vergelten dir, Die du an ung erwiefen! 
Schande, Bande, Die gebührten Uns 
Verfuͤhrten: Du bringſt Leben; O was 
et du Groͤß res geben! 

. Wir bringen dir ein dankbar Herz, 
Gehzugt durh Reue, Scham und 
Schmerz, Das wolleft du befehren; 
Wollſt züchtig, ohne Heuchelei, Demuͤ⸗ 
thig, liebevoll und treu Vor dir ung 
wandelt lehren. zu div Flehn wir: 
Hilf uns Schwachen Beten, wachen, 
Glauben, Fampfen, Und des Fleiſches 
ug dampfen. 

Erleucht' ums, Herr, zum ew'gen 
Seil. Daß wir im Glauben vollen Theil 
An deinem Reich erlangen. Hilf ung in 
Trübfal feft beftehn, Und nur auf das, 
was droben, ſehn, Wohin du ſelbſt ges 
gangen,; Bis wir, Zu dir Aufgenom— 
men, Mit den Frommen Vor dir leben, 
Und im ew’gen Kichte ſchweben! 

| Dieterich. 


Mel: Aus meines Herzens Grunde, 


370. Der peilige Chriſt ift kommen, 
Der theure Öottesfohn; Dep freu'n ſich 
alle Frommen Am höchften Himmels: 
thron. Auch was auf Erden ift, Sol 
preifen hoch und loben Mit allen En- 
geln droben Den lieben, heil gen Ehrift. 

2. Das Licht ift aufgegangen, Die 
lange Nacht ift hin; Die Sünde liegt 
gefangen, Erloͤſ't ift Herz und Sinn. 
Die Sündenangft ift weg, Der Glaube 
geht zum Himmel Nun aus dem Welt: 
getuͤmmel Auf einem fihern Steg. 

3. Nun find nicht mehr die Kinder 
DBerwaift und vaterlos ; Gott rufet 
bo die Sünder In ſeinen Gnaden⸗ 

1» " 
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" ſchooß. Er will, daß alle, rein Von 


% 


Immanuel und Friedefuͤrſt, 


ihrem alten Schaden, Vertrauend ſei— 
nen Gnaden, Gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freut euch hoch und preiſet, 
Ihr Seelen fern und nah'! Der euch 
den Vater weiſet, Der heil ge Chriſt iſt 
da! Er ruft euch insgemein Mit ſuͤßen 
Liebesworten: Geoͤffnet ſind die Pfor— 
ten, Ihr Kinder, fommt herein! 

EM. Arndt. 


Mel. Vom Himmel body, da komm’ ich her. 
371. Dieß iſt der Tag, den Gott ge⸗ 
macht, Sein werd’ in aller Welt ge— 
dacht; Ihn preiſe, was durch Jeſum 
Chriſt Im Himmel und auf Erden iſt. 

—2 Voͤlker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfuͤllet ward; Da 
ſandte Gott von ſeinem Thron Das Heil 
der Welt, dich, feinen Sohn. 


3. Wenn ich dieß Wunder faffen will, 


So fteht mein Geift vor Ehrfurcht ftill, 
Er hetet an und er ermißt, Daß Gottes 
Lieb unendlich iſt. | 

4. Damit der Sünder Gnad’ erhält, 
Erniedrigft du dich, Herr der Welt; 
Nimmſt felbft an unfrer Menfchheit 
Theil, Erfcheinft im Fleiſch, wirft un: 
fer- Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt zu dir! 
„sch komm', im Buche fteht von mir: 
„Gott, deinen Willen thu’ ich gern.“ 
Gelobt ſey, der da kommt im Herrn! 

6. Herr, derdu Menfch geboren wirft, 
Yufden die 
Vaͤter hoffend-fahn: Dich, Gott Mef- 
ſias, ber’ ich an. 

7. Du, unfer Heil und höchftes Gut, 
Vereineft dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unfer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir. _ 

8. Gedanke voller Majeftät! Du bift 
ed, der das Herz erhöht. Gedanke voller 
Seligkeit! Du biſt es, der das Herz 
erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel die Melt, 
Ein Mittler iſt's, der fie erhalt; Was 
zagt der Menfch, wenn der ihn Tchüsst, 
Der in des Vaters Schooße ſitzt? 


10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 


erfuhrt, Den Tag der heiligſten Geburt! 
Und Erde, die ihn heute ſieht, Sing’ 
ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 


11. Dieß ift der Tag, den Gott ge= 


nen 





madıt, Sein werd’ in aller Welt ge⸗ | 


dacht! Ihn preife, was durch Jeſum | 
Ehrift Im Himmel und auf Erden iſt. 
— Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


372. Dieß iſt die Nacht, da mir ers | 
ſchienen Des großen Gottes Freundlich | 
feit. Das Kind, dem alle Himmel dies \ 
nen, Bringt Licht i in meine Dunfelbeit, | 
Und diefes Welt: und Himmelsliche | 
Meicht Millionen Sonnen nicht. | 
2: Schau hin, ſchau hin, o meine 
Seele, AufBerhlehems geringes Haus! 
Von dort, aus jener dunfeln Höhle! | 
Ging Licht imalle Zeiten aus; E8 treibt 
hinweg | der Hölle Macht, Es ſtrahlet 
in des Todes Nacht. 
3. Zn diefem Lichte Fannft du finden | 
Den fichern Pfad zur Herrlichkeit; } 
Wenn Sonne, Mond und Sterne ſchwin⸗ 
den Am Ende diefer Furzen Zeit, Wird 
diefes Licht mit feinem Schein Dein Les 
ben und dein Alles ſeyn. | 
4. Laß nur indeffen heller fcheinen 
Dein Glaubens = und dein Liebeslichr; 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, ! 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht. Wilfft I 


du genießen ihren Schein, Sp darfft du | 


ſelbſt nicht finfter feyn; | 

5. Drum, Sefu, ſchoͤne Meihnachts- | 
fonne, Durdftrahle meiner Seele 
Grund; Dein Licht fen meine Weib: 
nac)tswonne, Und mach’ e8 meinem | 
Herzen Fund, Wie ich, des Weihnacht: 
glanzes voll, In deinem Lichte wandeln 
fol. Ä Caspar Fr, Nachtenhoͤfer. 1685, 


Mel, Dom Simmel hoch ꝛc. 


313. Dieß iſt die rechte Freudenzeit; J 
Weg, Trauern, weg, weg alles Leid! | 
Trotz dem, der ferner uns verhöhnt,! | 
Gott felbft ift Menfch, wir find verfühnt! | 

2. Es hat mit uns nun feine North, | 
Weil Sünde, Teufel, Hol und Tod Zu 
Spott und Schanden find gemacht Ju | 
diefer großen Wundernad)t. 

3. O felig, felig alle Welt, Die ſich 
zu dieſem Kindlein halt! Wohl dem, | 
a, A recht erfennt, Es gläubig ſei⸗ 
eiland nennt! 
4. Es danfe Gott, wer danfen kann, 
ſich an, Und 


"Be . 














— 
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| Fiber aus des Himmels Thron Uns 
h feinen Frieden, feinen Sohn. 

5. Drum ſtimmt an mit der Engel 
Heer: Gott in der Höhe fey nun Ehr', 
Auf Erden Friede jederzeit, Den Men: 
ſchen Wonn’ und Fröhlichkeit! 


— 
Mel, Sn dich hab’ ich gehoffet, Herr. 


"374. Dort liegt im feiner Mutter 
Schooß Des Vaters Kind, gering und 
bloß, Der große Fürft des Lebens. O 
theurer Hort! O goͤttlich's Wort! Das 
thuft du nicht ver geben. 

2. Weildu fo dürftig kommſt herein, 
Kaͤumſt du das Himmelreich uns ein, 
Wo wir die Fuͤlle haben. Dein Armſeyn 
ſchafft Uns Freud' und Kraft Und tau— 
ſend edle Gaben. 

3. D Menſchenkinder, freuet eud) ! 

Dieß arme Kindlein macht uns reich, 
ES führer von der Erde Uns himmel: 
wärts, Daß unfer Herz Mit Gott ver: 
einigt werde. 
4. So bringt ihm eure Herzen dar, 
Und laſſet mit der Engel Schaar Auch 
eure Stimm’ erfchallen: Gott, dir. fen 
Ehr Vom Himmelsheer! Uns Fried’ 
uud Wohlgefallen! 

5. Du aber bau’, o Gottes Sohn, 3 In 
unſern Herzen deinen Thron, Und fuͤlle 
das Gemuͤthe Mit Glauben, Lieb' Und 
keuſchem Trieb, Nach deiner ew'gen 
Guͤte! Bernhard v. Derſchau. 


Men Nun danket alle Gott ıc. 


375. Du wefentliches Wort, Bon 


Anfang her gewefen, Du Gott, von 
Bott gezeugt, Don Ewigkeit erlefen 
Zum Heil der ganzen Melt: O mein 
Herr Jeſu Ehrift, Willlommen, der du 
mir zum Heil geboren bift! 

2. Komm, o felbftftändig's Wort, 
Und ſprich in meiner Seele, Daß mir's 
in Ewigkeit An Freuden niemals fehle; 
Im Glauben wohn’ in mir, Und weiche 
von mirnicht; Laß mich aud) nicht von 
dir — ſchoͤnſtes Licht! 

Du weſentliches Wort, Warſt bei 
So, eh geleget Der Grund der ganzen 
Welt, Da ſich dein Herz beweget — 
Liebe gegen mir; Ja, du warſt ud 
Gott; So macheft du imFleifch 
Hol und Tod zu Spott. 

4 Was * o Jeſu, dich Von Anz 


fang doch bewogen? Was hat vom Him⸗ 
melsthron Did) in die Welt gezogen? 
Ach, deine große. Lieb', Und meine große 
Noth Hat deine Lieb entflammt, Die 
ſtaͤrker, als der Tod. 

5. Du biſt das Wort, wodurch Die 
ganze Welt formiret, Und alle Dinge 
find Durch dich an’s Licht geführet. Ach 
fo bin ich, mein Heil, Auch deine Crea—⸗ 
tur, Die, was fie ift und hat, Von dir 
empfangen nur. 

6. Gib, daß ich dir zum Dienft Mein 
ganzes Herz ergebe, Und dir allein zum 
Preis Auf diefer Erde lebe; Fa, Fefu, 
laß mein Herz Ganz neugefchaffen feyn, 
Und bis zum Tode dir Geheiligt ſeyn 
allein. 

7. Laß nichts beftehn in mir, Was du 
nicht felbft geichaffen; Reiß alles Un- 
fraut aus; Zerbrid) des Seindes Waffen; 
Was boͤſ', iſt nicht von mir; Dashat der 
Feind gethan; Du aber führe mid) Auf 
deiner Lebensbahn. 

8. Das Leben ift in dir, Und alles 
Licht des Lebens; Laß deinen Glanz ir 
mir, Mein Gott, nicht fen vergebens! 
Weil du das Licht der Welt, Sey meines 
Lebens Licht, O Fefu, bis mir dort Dein 
Sonnenglanz anbricht! 


Laurentius Laurentit. 


Met. Lobe den,Herm, den mächtige. 


316. "Ehre ſey Gott in der Höhe! 
der Herr ift geboren. Laffet ung fingen, 
v Brüder! uns hat er erforen, Hier 
ſchon uns fein, Seiner Erbarmung zu 
freun; Uns ift der Heiland geboren. 
2. Schatten und Dunkel bedediten 
den Erdfreis; es irrten Völker umher, 


‚wie die Schafe, verlaffen vom Hirten. 


Jeſus erfchien! Nächte verfchwanden 
durch ihn, Die aud) die Weifen * 
wirrten. 

3. Kinder des Vaters, erkoren, ihn 
liebend zu ehren, Haßten mit Bitterfeit 


fi an der Gottheit Altären. Zefus ers 
fchien, Und es ward Friede durch ihn! 


Singt dem Erbarmer zu Ehren! 

4: Gnade und Wahrheit entkeim— 
ten des Göttlichen Schritten, Troft und 
rErquickung trug er in der Weinenden 
‚Hütten, Ward ihnen Freund, Hatte 
gleich ihnen geweint, Hatte gleich ih: 
nen gelitten. 


‘ 


u 
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5. Ehre fen Gott in der Höhe! Ein 
ewiges Leben! Hat er durch ihn uns, o 
Preis ihm! durch ihn uns gegeben. Bis 
in dad Grab Stieg er vom Himmel 
herab, Uns in den Himmel zu heben. 

6. Seliges Anſchau'n, wenn dort 
meinen Retter ich fehe, Ihn mit den 
Schaaren Vollendeter preifend erhöhe! 
Danket ſchon hier, Singer, ihr Brüder, 
mit mir: Ehre fen Gott in der Höhe! 

. MB Niemeyer, 


il In eigener Melodie, 
377. Ein göttlich Kind, den Men- 
ſchen gleich, Iſt uns geboren heute, Es 
ſchließt uns auf das Himmelreich, Und 
tröft t uns arme Leute. Wär’ diefes Kind 
uns nicht gebor'n, Sp war'n wir allzu: 
mal verlor'n; Das Heil ift unfer Aller, 
D du liebſter Fefus Chriſt, Der du 
Menfch geboren bift, Behuͤt' ung vor 
der Hölle! Dr. Martin Luther, (Berändert,) 


Mel, Preis, Rob, Chr, Ruhm ıc. 

| 378. Ein Kind ft ung geboren heut‘, 
Der liebſte Sohn tft uns gefchenfer, In 
dem Gott Gnad' um Gnade beut Fuͤr 
Alles, was die Seele kraͤnket. Merk 
auf, mein Herz, ſchau diefes Kindlein 
an, Denk', welch ein Wunder Gott durch 
ihn gethan. 

2. Es glänzt in feinem Angefiht Mit 
ewigneuer Luft und Wonne Des Vaters 
Hoheit, Lieb’ und Licht, Er ift desneuen 
Himmels Sonne, Dadurd) der Welt 
ein neues Licht entfteht, Die ohne ihn 
um Dunkel untergeht. 


[3 | : 
3. Das Kindift zart, und träget doch, | 8 49. Empor zu Gott, mein Lobge: 


Mas Himmel, Meer und Erde heget; 
Der ganzen Herrfchaft Laft und Foch 
Iſt feinen Schultern aufgeleget Von 
dem, der ihn zum Mittelpunkt gefeßt 
Deß, da8 da ift, und werden foll zuletzt. 
4. Sein Name heißer Wunderbar, 

Er iſt auch aller Wunder Krone; Es 
Jauchzte dort der Engel Schaar Boll 
Himmelsluft in füßem Tone, Und in der 
Nacht entftand ein heller Tag, Als die: 
ſes Kind in Bethlems Krippe lag. 


5. Bedarfft du Rath und Unterricht, | 9 


Will dir's an Licht und Weisheit fehlen: 
Diep Kind heißt Rath; es iftein Licht; 
Gib dich ihm hin von Grund der Seelen! 
Ep wird es Dir in aller North und Pein 


„ 


Fin treuer Rath, dein Licht und Reit: 
ftern feyn. TER —— 

6. Fuͤhlſt du, wie dir's an Kraͤften 
fehl, Auf Gottes Wegen fortzukom— 
men: Sey unverzagt! Immanuel Hat 
unſre Menſchheit angenommen; Er hei— 
per Kraft; durch feine Kraft allein! 
Wirſt du im Kampf ein Ueberwin— 
der ſeyn. Re a 

7. Fehlt dir's an Muth und Tapfer⸗ 
feit, Die Seelenfeinde zu befriegen: 
Hier ift der Held, der in dem Streit! 
Did) nicht kann Taffen unterliegen. Wer! 
in dem Streit ihn an die Spike ftellt, 
Der fieget, und behält zuleßt das Feld. 

8: Ein ew'ger Vater ift er dir,) 
Weil er dich durch fein Wort gezenget. 
run forgt er für dich für tınd für, Sein 
Herz bleibt ſtets zu dir geneiger. Was) 
er befiehlt ven Barern in der Zeit, Wird! 
er vielmehr felbft fhun in Ewigkeit. | 
9. Den Sriedensfürften nennt er 
fih, Der dich durch Kampf zum Fries: 
den leitet. Erlabt indeffen reichlich dich, | 
Sein Arm iſt über dich gebreiter, | 


nn TEE A nah > Er — 


Macht‘ 
dein Gemuͤth von Furcht und Schrecken 
(08, Und legt dich fanft in feiner Liebe 
Schoof. J 

10. Drum freue dich, mein Herz, in 
ihm, Nimm an, was dir dein Gott ges) 
geben; Erhebe jauchzend deine Stimm’, " 
Und preif’ ihn ftets mit deinem Leben.” 
Gott gibt fich dir ; gib du dich wiederum) 
Ihm ewig hin zun vollen Eigenthum!“ 
| J. A. Freylinghaufen. 


| 


Mel, Vom Simmel Hoch. ic, 


fang! Er, dem das Lied der Engel klang, 
Der hohe Freudentag ift da, Lobfinger! 
ihm! Hallelujah! —9— 
2. Vom Himmel Fam in dunkler 
Macht, Der ums das Lebenslicht ge⸗ 
bracht: Nun leuchtet uns ein milder! 
Strahl! Wie Morgenroth im dunkeln 
Thal. | 

3. Erfam, des Vaters Ebenbild, Von 
fchlichtem Pilgerkleid umhällt, Und fuͤh⸗ 
ret uns mit ſanfter Hand, Ein treuer 

irt, in's Vaterland. Bu J 
4. Er, der jetzt bei dem Vater thront, 
Hat unter und, ein Menfch, gewohnt, 
Damit auch wir ihm werden gleich Auf 


Erden und im Himmelreich, 





1} \ 
ren: 
—* 


m 








glanz und Herrlichkeit. 


hohe Freudentag ift da, Ihr Ehriften, 
© fingt: Hallelujah! 


Dr. Friedr. Adolph Krummacher. 


— 


In bekannter Melodie. 


Kind, das Ewigvater heißt, Mit Freu: 
den zu empfangen! Dieß ift die Nacht, 
darin es kam, Und menſchlich Wefen an 
ſich nahm. Es will durch ſein Erſcheinen 
Uns ganz mit Gott vereinen. 
2. Willkommen, Held aus Davids 
Stamm, Du König aller Ehren! Will- 
kommen, Jeſu, Gottes Lamm! Ich will 
dein Lob vermehren; Ich will dir all 
mein Lebenlang Darbringen Danf und 
Lobgeſang, Daß du, da wir verloren, 
Für uns bift Menfch geboren. 

3. D wie ift deine Huld fo groß ! Sch 
fann fie nimmer faffen, Daß du dich 
aus des Vaters Schooß Zu uns herab: 
gelaffen! Wie konnteſt du Die große 
Macht Und deines Himmels Freuden: 
pracht, Dein fel'ges Gottesleben Für 
ſolche Feinde geben? | 

4. Herr, war dein menfchliches Ge- 
ſchlecht Nicht arm und voller Schande? 
- Doc wurdeft du für uns ein Knecht, 
Trugſt für uns Todesbande. Du haft 
den Jammer angefchaut Und uns am 
Kreuz mit dir vertraut, Daß uns für 
Schmach und Bürde Ein Freudenhim— 

mel würde. | 
5. D große Thar! o Wundernacht, 
Bon Engeln felbft befungen! Du haft 
den Heiland uns gebracht, Der Suͤnd' 
und Zod beziwungen; Den Helden haft 
du uns gebracht, Der alle Feinde fliehen 
macht, Vor dem die Berge fehüttern, 
Und alle Himmel zittern! 
6. D du, des Vaters ew'ges Kind, 

Du Hoffnung aller Sünder, Durch den 

wir Gott verföhner find, Und angenehm 
als Kinder! Komm, Jeſu, in mein Herz 

‚hinein, Und laß es deine Wohnung feyn! 

Dein wart’ ich mir Verlangen, Did) lie- 

bend zu empfangen. | 


— 


VI. Weihnachtslieder. 


* 5. Einſt fuͤhret er zur Himmelsbahn 7. Du, deß ſich meine Liebe freut, 
Uns, feine Brüder, auch hinan, Und 
wandelt unſer Pilgerkleid In Sternen⸗ 


6. Empor zu Gott, mein Lobgeſang! 
Er, dem der Engel Lied erklang, Der 


380. Ermuntre dich, mein ſchwacher 
Geiſt, Und trage groß Verlangen, Ein 
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Mein hoͤchſtes Gut, mein Leben! Was 
ſoll ich dir aus Dankbarkeit Fuͤr deine 
Liebe geben? Herr, was ich hab’ und 
was ich bin, Das geb’ ich dir mit Freu— 
den hin; Ich will mich dir verfchreiben, 
Dir ewig treu zu bleiben. 

8 Noch fieher dich mein Auge nicht, 
Doch wirft du wiederfommen; Dann 
fchauen dich von Angeficht, Herr, ale 
deine Frommen. Indeſſen hilf mir in 
der Zeit Stets preifen deine Gütigfeit, 
Daß ich dereinft dort oben Dich ewig 
möge [oben. Joh. Rift. Berändert) 








Mel, Wie fchön leuchtet der Morgenftern ıc, 


381. Es jauchze heut‘ die weite 
Melt! Ein Mittler kam der Sünder- 
welt; Gott in der Hoͤh' ſey Ehre! Froh 
war der Tag, da ererfchien, Vom Him⸗ 
mel her befang man ihn: Gott in der 
Hoͤh' fey Ehre! Friede, Friede Soll 
auf Erden Wieder werden! MWohlgefal- 
len Bringt der Menfchenfohn uns allen. 

2. Auf, Brüder Jeſu, auf und preif't, 
Bon Banden frei, erfreut im Geift, Den 
großen Erftgebornen, Der nun som 
Thron fich zu euch neigt! Es loben En— 
gel, tief gebeugt, Den Retter der Ber: 
lornen. Noch mehr, Sey er Eud), ihr 
Sünder, Menfchenkinder, Groß und 
thener; Denn der Heiland ift ja euer. 

3. Geboren ward er euch allein; Dies 
foll eudy große Freude feyn, Wie Got— 
tes Engel Iehrten. Erhebt ein Hallelu— 
jah dem, Den Hirten einft. zu Bethle— 
hem Zief an der Krippe ehrten! Jeſu, 
Naͤhmſt du, Gleich den Hirten, Recht 
nad) Würden Bon der Menge Deiner 
| Brüder Lobgefänge! 

4. Hier in des Elends Vaterland 
Hat Gott dic), feinen Sohn, gefandt, 
Den Einigen, Geliebten. Uns Arme 
unter fchwerem Fluch Beehrt dein himm⸗ 
(ifcher Beſuch, Uns, die dich frech be— 
trübten. Dazu Gabftdu Dich herunter, 
— Welch ein Wunder Zum Befingen! 
— Feinden Gnade zu erringen! 

5. Du, der am erftenfebenstag Als 
Kind in armen Windeln lag, Bift Ar- | 
mer noch geftorben: Und dieje Armuth 
macht uns reich, Dein Marterftand un 
Engeln gleih; D was hajt du erwor: 
ben! Laß uns, Laß uns Dank dir fa: 
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gen, Der die Plagen Mit uns theilte, 
Unfern Schaden vollig heilte. 

6. O arme Menfchheit, die du weinft! 
Das Wort ward Fleifch, und wohnte 
eiaft Hier unter deinen Söhnen! Er 
fah die Noth, und fieht fie noch; Blick’ 
nur aufihn, und nah’ Dich doch Zu ihm 
mit deinen Thränen! Niemand, Nie: 
mand Hat den Willen, "Sie zu ſtillen 
So im Herzen, Niemand theilt ſo deine 
Schmerzen. 

* Hier find'ſt du ben, der's redlich 
meint; Fuͤr dich geſeufzt, fuͤr dich ge— 

weint Hat er gar oft auf Erden. Von 
Bethlehem bis Golgatha, Mo die Ver: 
— ganz geſchah, Was nahm er 
fuͤr Beſchwerden Fuͤr dich Auf ſich! 
Deiner denken, Suͤnden ſchenken, Hel— 
fen, tröften Mill er jetzo die Erlöf'ten. 

8. Wir wiffen es, o Herr und Ehrift, 
Daß fo ein Heiland nirgends tft, Kein 
fo erbarmend Guter; Sp fieh uns hulds 
reich) an undfprich: AL enerm Sammer 
ratheich, Sch Jeſus, euer Bruder! Sieh, 
wir Trau'n dir, Weil die Triebe Dei- 
ner Siebe Kraft und Leben, Jedem 
Schwachen Glauben geben. 

9. Der Glaube hält fich nur andich; 
Von dir begnadigt,werfenfich Die Dei: 
nen vor dirnieder! Der Ruhm, wonad) 
ein jeder ftrebt, ft der: „Du haft für 
uns gelebt, So Ieben wir dir wieder!” 
Höre! Mehre Stets auf's Neue Unfre 
Treue, Noch auf Erden Aehnlich dei: 
nem Bild zu werden. 

10. Wenn gleich auf Gottes Thron 

geſetzt, Biſt du, wie ſichtbar einſt, noch 
jetzt Voll Gnade und voll Wahrheit. 
So werd' uns taͤglich offenbar, Fuͤhr' 
deine Brüder endlich gar Zu deiner hoͤch⸗ 
ten Klarheit. Ganz reich, Dir gleich, 
Singen befier, Dir, Erlöfer, Unfre 
Chöre Dann: Gotti in der Hoͤh' ſey Ehre! 


Joh. RW Schöner. 





- Met. Ach, was foll ich RS machen. 


382. Freuet euch, erlöf'te Brüder! 
Denn des Vaters Wort und Licht, Das 
durch alles Dunkel bricht, Bringet das 
DBerlorne wieder, Und in unſer Fleiſch 
und Bein - Hüllet ſich die Liebe ein. 

2. Seine Zukunft wird befungen Bon 
den Engeln, Die entzückt Auf dieß Wuns 
der hingeblickt, Und — * 


FR 


* 


— 


— | 
Zweites Birch. 


Daß du aus des Vaters Schooß. 


— — — — — — — ee ee ee 
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gen, Daf der Herr an uns — MW 
Fein Engel faſſen kann. | 
3. DO wie brünftig ift dein Eichen | 


Kommft, zu theilen unfer Loos, Und mit |) 
wunderbaren Trieben Uns, die wir im 
Staube gehn, Gleich den Engeln willſt | 
erhöhn! a 
‚4. Werde aud) in uns geboren, Und | 
durchleuchte du uns ganz, D du himm⸗ 
(if) reiner Glanz! ‚Gottes Bild, das | 
wir verloren, Werde durd) dich, Heilder | 
Welt, Wiever in uns hergeftellt. 
5. Sa, du wollft ung alle führen Durch 
der Liebe Wunderfraft Zu des Lichts Ge— 
noffenfchaft, Und uns bier fchon Laffen | 
fpüren, Daß uns fnüpft ein göttlich | 
Band An das ob're Vaterland. | 
6. Nun, dein paradiefifch Leben | 
Dring mit deinem Gnadenſchein Mies | 
der mächtig in ung ein, Und wir werden | 
uns erheben Zu der göttlichen Natur, 
Wenn wir folgen deiner Spur. 
Dr. Chriſt. Fr. Richter. 


In eigener Melodie, 


358. Freuet euch, ihr Chriften alle! | 
Freue fich, wer immer kann! Gott hat | 
viel-an uns gethan; Freuet euch. mit | 
großem Schalle. Gottes Sohn hat uns | 
gebracht, Was die Sünder felig macht! | 
Freude, Freude über Freude! Chriftus 
wehret. allem Leide. Wonne, Wonne über. | 
Wonne! Jeſus tft die Gnadenſonne. 
2. Sieh’, o ſiehe meine Seele, Wie | 
dein Heiland kommt zu dir. Sieh, die | 
Liebe ruhet bier. In des Stalles dunkler | 
Höhle; Wird ein Kindlein dir zu gut, | 
Did) zu löfen durch fein Blut. Freude, | 
Freude über Freude! Chriftus wehrer | 
allemLeide. Wonne, Wonne uͤberWonne! 
Jeſus iſt die Gnadenſonne. | 
3. Jeſu, wie foll ich dir danken? ! 
Meinen Tod nimmft du von mir, Gibft ! 
das Leben mir in dir! Ach, fo laß mid) | 
nimmer wanfen, Nimm mic ganz zu | 

gen hin! Gib mir deinen Geift und ! 
En Freude, Freude über Freude! | 
Chriftus wehret allem Leide. MWonne, | 
Wonne über Wonne! If us ift die Gna⸗ 
denſonne. 1 
4. Jeſu, nimm dich deiner Glieder | 
Ferner auch in Gnaden an. "Schenfe, | 
was und tröften kann, Und erquicke beine | 


* 


J 
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| Brüder. Gib der ganzen Chriſtenſchaar 

Frieden und ein fel'ges Jahr! Freude, 

, Freude über Freude! Chriftus wehret 

allem Leide. Wonne, Wonne über Won: 

"ne! Jeſus ift die Gnadenfonne. 

| * M. Chriſtian Keymann. 
71662 ald Rector in Zittau, 


| 0 Mel. O du Liebe. meiner Liebe, 
ı 384. Freuet euch, ihr Menfchenfin- 
der, Freut euch beide, groß und Flein! 
Freuet euch, verlorne Sünder! Selig, 
felig follt ihr feyn! Der, den ſich Die 
Himmel neigen, Deffen Wort die Welt 
-gebar, Stellt fich in der Weihnacht 
‚Schweigen Niedrig, als ein Kindlein 
dar. ER 
2. Ale Himmelöheere fingen, Und 
die Welt, fie hoͤret's nicht, Sieht nicht 
dur) das Dunkel dringen Das ver- 
heiß'ne Himmelslicht. Zu der tiefften 
Armuth Stille, Wo die Welt nichts 
ſucht und find't, Wird erfüllt des Ew'⸗ 
gen Wille, Und die Lieb’ erfcheint als 
Kind. | 
3. Euch iſt diefes Kind geboren, Euer 
Heiland Jeſus Ehrift, Ohne den die 
Melt verloren, Und der Holle Vorhof 
ift. Hoͤret e8, ihr Menfchenkfinder : Hier, 
hier ift Smmanuel! Kommet her, ver- 
zagte Sünder, Glaubt und rettet eure 
Seel’! 
4. Jeſus iſt die Meihnachtsgabe, 
Die uns Gott vom Himmel beut; Er 
iſt Geber und iſt Gabe! Wer ihn 
nimmt, wird hoch erfreut. Darum grei— 
fet zu, ihr Kinder, Nehmet den zur 
Weisheit an, Der allein gerecht 
die Sünder Und fie heilig machen 
fann! Ehr. Friedr, Zeller in Beuggen. 


" Mel. Warum ſollt' ich mich denn graͤmen. 
385. Fidhlich ſoll mein Herze ſprin— 
gen Dieſer Zeit, Da vor Freud' Alle 
Engel ſingen. Hoͤret's Alle, die verloren! 
Jauchzend ruft Alle Luft: Chriſtus iſt 
geboren! * 

2. Heut iſt an das Licht getreten 
Gottes Held, "Der die Welt Reißt aus 
allen Nöthen. Gott wird Menfch, dir, 

Menſch, zu Gute; Gottes Kind, Das 
verbind't Sich mit unferm Blute. 
3. Sollt' er-und den Tod nun geben, 

Der und gibt, was er liebt, Wie fein 


1 


* 


VI. Weihnachtslieder. 


169 


eig'nes Leben? Gott gibt, unſerm Leid 
zu wehren, Seinen Sohn Von dem 
Thron Seiner Macht und Ehren. 

4. Sollt' er unſer nicht gedenken, Der 
ſein Reich, Und zugleich Sich uns ſelbſt 
will fchenfen? Sollt und Gottes Sohn 
nicht lieben? Unfre Noth, Unfer Tod 
Hat ihn hergetrieben. 

5. Er nimmt auf ſich, was auf Er: 
den Wir gethan; Gibt fih, an, Unfer 
Lamm zu werden; Unfer Lamm, das für 
ung ftirbet, Schuld verfühnt, Huld ver: 
dient, ‚Leben uns erwirbet. 

6. Nun, er liegt in feiner Krippen, 
Kuft zu fid) Did) und mid), Spricht 
mit füßen Lippen: Laffet fahren, liebe 
Brüder, Was euch qualt! — Was euch 
fehlt, Bring’ ich Alles wieder. . 

7. O fo fommt mit offnen Handen! 
Stellt euch ein, Groß und Klein, Kommt 
von allen Enden! Liebt ihn, der von 
Liebe brenner; Schaut den Stern, Der 
euch gern Licht und Fabfal goͤnnet. 

8. Die ihr ſchwebt in großen keiden: 
Sehet, hier ft die Thür" Zu den wah: 
ven Freuden. Faßt ihn wohl! er wird 
euch führen "An den Ort, Da hinfort 
Euch Fein Kreuz wird rühren. — 

9. Wer da fuͤhlt im kranken Herzen 
Suͤndengram, Bittre Scham Und Ge— 
wiſſensſchmerzen, Sey getroſt! hier 
wird gefunden Heil und Rath! Jeſus 
naht, Heilet deine Wunden. 

10. Die ihr euch in Armuth graͤmet, 
Kommt herbei, Fuͤllet frei Eure Hand’ 
und nehmer! Hier find alle theuren Gas 
ben, Himmltfch m. Das den Muth 
Zröften kann und laben. NA 

11. Süßes Heil! laß dich umfangen, 
Laß mich dir, Meine Zier, Unverrüct 
anhangen! Du bift meines Lebens Le— 
ben; Nun Fann ich Mich durd) dich 
Wohl zufrieden geben. 

12. Meine Schuld Fann mich nicht 
drücken, Denn du haft Meine Laft AU 
auf deinem Rüden. Meiner. Sünden 
dunkle Flecken Dedft du zu; Du, nur 
du Kannft fie vecht bededen. 

13. Ich bin rein um deinetwillen ; 
Du gibft mir Volle Zier, Mid) darein 
zu hülfen. Ich will dic) ind Herze fchlie= 
Ben; O mein Heil, Edles Theil! Laß 
dich recht genießen! 

14, 5% will dich mir Fleiß bewah— 


Dort im andern Leben! 


Zweites Buch. | 








ir geben hiet Und mit 
dir 4 hren. Mit dir will ich endlich 
fchweben Voller "Freud, Ohne Zeit, 
Paul Gerhart, 


\ 
Sm eigener Melodie. 


386. Gelobet ſeyſt dir, Jefu Chriſt, 
Daß du Menſch geboren bift, Bon einer 
Sungfrau, das ift wahr; Deß freuet 
fi) der Engel Schaar. Kyrie, Eleiſon. 

2. Des eigen, Vaters einig Kind 


Jetzt man in der Krippe find't. In unſer 


armes Fleiſch und Blut Verkleidet ſich 
ew'ge Gut. Kyrie, Eleifon. 
. Den aller Welt Kreis nie befi chloß, 


Da liegt i in Martens Schooß ; Er ift ein 


Kindlein worden Klein, Der alle Ding’ 
erhält allein. Kyrie, Eleiſon. 

4: Das ew'ge Licht geht da herein, 
Und gibt der Welt ein’'n neuen Schein ; 
Es leucht't wohl mitten im der Nacht 
Und ung des Lichtes Kinder macht. " 
tie, Eleifon. 

5. Der Sohn des Vaters, Gott von 
Art, Ein Gaft in der Welt hie ward; 

Er Führt und aus dem Fammerthal, 
Und macht uns Erben in fein'm Saal. 
Kyrie, Eleiſon. 

6. Er iſt auf Erden kommen arm, 
Daß er unſer ſich erbarm', Und in dem 
Himmel mache reich, Und feinen lieben 
Engeln gleich. Kyrie, Eleifon. 

7. Das hat er, alles uns gethan, 
Sein’ große Lieb’ zu Zeigen an. Deß 
freu’ fi) alle Chriftehheit, Und danf 


ihm deß in a Kyrie, Eleifon, 


Martin Luther. 


Mer Allein —* in der Si. J 


387. Getiroſt, mein Herz, in allem 
Leid! Du bift nun unverloren, Denn 
Gottes Sohn ift dir zur Freud’ In diefe 
Welt geboren, ‚Er ift vom hohen Him- 
melöthron Auf diefe Welt voll Schmad) 
und Hohn Zu deinem Troft gefommen. 
2. Erwäge doc) die große Gnad', 
Die dir dein Gott erwiefen, Und laß die 
hohe Liebesthat Won dir ſeyn ſtets ge⸗ 
prieſen! Er ward dem aͤrmſten Men⸗ 
ſchen gleich, Damit du einſt im Him— 
melreich Siegprangend koͤnneſt ſtehen. 


3. Er koͤmmt zu uns ganz nackt und 


bloß, In Armuth, im Elende, Und 
macht, o Herz, dich reich und groß, 
> w 


4 4— 


er dich zu ſich wende, Und zieh! — | 
von Uebermuth; Denn Jens, der das | | 
höchfte Gut, Fit der Geringfte worden. 

4. Er ward don einem Feufchen Weib | 
In diefe Welt geboren, Drum halt’ auch | 
züchtig deinen Leib, Denn der ift ganz | 
verloren, Der Gottes keuſche Geiſtes⸗ 
zucht Verachtet, und die Wolluſt ſucht, 
Wozu ſein Fleiſch ihn reizet. 

5. Er kam zu uns in finſtrer Nacht, | 
Er, der das Licht der Erden, Uno hat | 
dadurch zu Stand gebracht, Daß uns 


dereinft muß werden Der helle Glanz | 


der { Eiwigfeit; Drum denke ftets an dies | 
fe Sreud', S faͤhrſt du nicht zur Hölle, 4 

6. Bedenk' auch dieß, o meine Seel! | 
Er ließ fic) Dir zu gute Verſenken in die. 
Grabeshoͤhl, Drum fey dir wohl zu | 


Muthe: Weiler aus Liebe für dic) ftarb, 


Und dir die Seligkeit erwarb, So darfſt 
du ewig leben! | | 

7. Kommt Satan gleich und alle 
Welt, Und wollen dich betrüben, Mird 
dir das Buch aud) vorgeftellt, Darins 
nen aufgefchrieben Die fchweren Sünz 
den ohne Zahl, Die du begangen allzu⸗ 
mal, In deinem ganzen Leben: 

8. So ſprich: daß dein Herr Jeſus 
Ehriſt Die Suͤndenlaͤſt getragen, Und 
daß du hun erldfet bift Von allen Todes: 
plagen; Weil dich des Heilands theü— 
res Blut Erloͤſet von der Hollengluth, | 
So muß der Satan fehweigen. | 

9. Lob, Ehre, Preis und Herrlichkeit | 
Sey, Jeſu! dir gefungen In Ewigkeit | 
und in der Zeit; Du haft mein Leid bes | 
zwungen! Ich hab! in Dir die Seligfeit, 
Getroſt mein Herz, in allem Leid! Du 
bleibft num unverloren. 


Met. Gottes Sohn iſt kommen. 


388. Gottes Sohn ift kommen Uns | 
zum Heil und Frommen, Wollt‘ ein | 


Kind auf Erden Und fehr niedrig werz | 


den, Daß er von der Sünde Kiehend 
uns entbinde. 

2: Er koͤmmt auch noch heute, Tritt 
ung treu zur Seite, Will, daß wir ihn 
hören, Uns zur Buße Eehren, Und vont 
Suͤndenpfade Fliehn zu ſeiner Gnade. 

3. Die fich fein nicht fhamen, Die 


‚fein Wort annehmen, Ihm fich ganz 


vertrauen Und auf ihn erbauen, Denen: 
wird vergeben, Denen gibt er Leben. 











Wird zu Gottes 
Preiſe Selber ihre Speife, Laßt fie fein 
genießen, Stiller ihr Gewiffen. 


5. Wenn fie fein verbleiben, Fromm 
fein Werk betreiben, Suͤndenluſt ver- 
achten Und mach Gott nur trachten, 


Merden fie mit Freuden Einft von hin— 
nen ſcheiden. 
6. Er nimmt fie am Ende Mild in 


| feine Hände, Wird von allem Boͤſen 


Ihre Seel’ erlöfen, Und fie mit fich fuͤh— 
ven Durch des Himmels Thüren. 

7. Zauchzet, all ihr Sronmen! Er 
wird wieder kommen In der Hoheit 
Lichte Zu dem Weltgerichte, Da wird 


allen. Todten Bor den Thron geboten. 


8. Da wird er fie ſcheiden. — In die 
ew'gen Freuden Gehen Gottes Kinder. 
Aber alle Sünder Werden ewig müjfen 
In der Hölle büßen. 

9. Jeſu, unfer Leben, Wolft uns 
anadig geben, Daß wir alle Stunden 
Werden treu erfunden, Und in dir ver: 
fcheiden Zu den ew’gen Freuden. 


"Michael Weiß, 1550: 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. 


889. Sottes: und Marien: Sohn, 


Liebſter Jefu, fey willfommen! Der du 
felber in Perfon Unfre Menfchheit au— 
genommen; Kette mid) aus aller Noth, 


O D mein Bruder und mein-Gott! 


2. Wir empfinden Alle noch, Was 
durch) Adams ‚Hall verloren; Und mic) 


druͤckt das Sündenjoch, Unter dem id) 


bin geboren. Aber nun hoff’ ich auf Dich, 


Andrer Adam, andre mic)! 


3, Du bift worden, was ich bin; Laß 
mic) aud), was du biſt, werden. Rimm 


das Elend von uns hin, Das die Men— 
ſchen plagt auf Erden, Und gib mir 


on deinem Heil, Mein Erlöfer, auc) 


‚ ein Theil! 


4. Aus dem Himmel Fommft du her; 
Hilf mir Armen aus der Hölle! Nur 


ein Stall ift div noch leer; Aber gib mir 
eine Stelle Unter denen, die bet dir 


Mohnen werden für und für, 
5. Steckt mein Herz. in böfe Luft, 
Hilf, Herr, daß es nicht fo bleibe! Woh— 


ne ſelbſt in meiner Bruſt, Der ich Glied 


von deinem Leibe, Daßich, ganz von 


dir erfuͤllt, Trage Gottes Ebenbild. 





. Weihnachtslieder. BR a 
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E INA, Solche wird er — * — Ihnen“ 6. Jetzt biſt du ein 
ſichſelbſt ſchenken, 


Menſchenſohn; 
Mache mich zu Gottes Kinde, Daß ich 
ſtets vor ſeinem Thron Einen Vater an 


ihm finde, Welchem ich nun nicht mehr 


feind, Weil ich bin dein wahrer Freund. 

7. Deine Windeln waren Flein, Und 
zu fchlecht für. folche Glieder, Hülle 
meine Sünden drein, Denn fie find mir 
felbft zuwider; Und dein Geift, der Al- 
les kann, Zieh’ uns Zefum Ehriftum an. 

8 Ach! dein Elend ift fehr groß, - 
Denn du liegeft in der Krippe, Trage 
du in Gotted Schooß Meinen Geift, 
wenn mein Gerippe Seinen Sarg im 
Tode füllt, Es gefchehe, wann du willt. 

9. Iſt ver Teufel gleich erbost Auf 
den armen Menfchenorden, Bleibt doc) 
dieß. mein hochfter Troft, Daß Gott 
felbft ein Menfch geworden. Sch bin 
dein mit Leib und Seel‘, Hilfmir, mein 
Immanuel! 

10. Nun, ich weiß, e8 wird gefchehn; 
Gib nur, daß wir's Alle glauben, Und 
hinfort durch Fein Verfehn Diefer Wohl- 
that uns berauben. Hilf, weil id im 
Leibe bin, Soon dich mit Herz und Sinn! 


% Caspar Neumann. 


Mel, Es ift das Heil und ꝛc. 


330. Hab herzlich Dank und Lob: 
gefang, Du Vater in der Hohe! Sch 
will dir all mein Lebenlang, So lang 
ich geh’ und ftehe, So lang mei DE 
Leibe fchlägt, Sp lange ſich mein Ath 
regt, Stets Danf und Ehr' erweifen. 

2. Es ift fein niedrig Erdengut Das 
du uns haft gegeben; Es ift dein Sohn, 
fein Sleifch und Blur, Der Seele Speif’ 
und Leben, Das größte Kleinod, das 
die Melt Aus deiner Vaterhand erhält. 
O theure Weihnachtsgabe! 

3. Doch warum moͤgen Viele nicht 
Dieß edle Kleinod ſchaͤtzen? Du willſt, 
o theures Lebenslicht, Uns ewiglich er⸗ 
goͤtzen! Um dich nur ſollten wir uns 
muͤhn, Davon follt' unfer Herz ergluͤhn 
Mit allen feinen Kräften. 

4. Wenn du nur Manchem Gut und 
Gold Und Geld in großen Haufen Ge: 
ſchenket hatteft, ach wie wollt’ Er eifrig 
darnach laufen! Wie würd’, in ſchnoͤder 
Luft entbrannt, Er gern fiir folchen Er⸗ 
dentand Dich und den Himmel gebe! 

5. Nun aber, da du deinen Sohn, 


- f} ı 


—J Zweites Buch, 


D * 
Sind Wen'ge, die mit 
— Muth Nachſinnen, dieſes ew'ge 
Gut Zu finden und zu faſſen. 

6. Der Eine jagt nad Ruhm und 
Ehr', Ein Andrer nur nad) Lüften, Ein 
Andrer möchte mehr und mehr Mit Geld 
und Gut fich bruͤſten; Ein Andrer troßet 
auf Vernunft, Spricht it der ſtolzen 
Weiſen Zunft: Was nuͤtzet mir ein Hei- 
land! 

7. O blindes Volk, verlorne Schaar! 
Dir wird der Sohn nichts nuͤtzen, So 
lange du dir immerdar Suchſt andre 
falſche Stuͤtzen! Du koͤnnteſt haben 
Fried' und Heil Und einſt ein ewig ſchoͤ— 
nes Theil m Gottes Himmel erben. 

8. Dod) weil du deines Gottes Rath 
Und Jeſu Huld verfhmäheft, Und heuch— 
Yerifch den breiten Pfad Der Suͤnd' und 


Luͤge geheft: So mußt du einft mit ew’= |g 


ger Pein Bon Gottes Reich gefchieden 
feyn, Und in die Holle fahren. 

9. Verleih’ mir doch, o großer Gott! 
Un deines Namens willen, Daß ich 
dein heiliges Gebot In Ehrfurcht mög’ 
erfüllen, Daß ich im Glauben deinen 
Sohn Aufnehm, und mich vor feinem 
Thron In Lieb’ und Mahrheit beuge. 
10. Hab herzlich Dank und Lobge— 
fang, Du Bater in der Hohe! Ich will 
dir all mein Lebenlang, So lang ic) geh 
und ſtehe, So lang mein Herz i im Leibe 
ſchlaͤgt, So lange ſich mein Athem regt, 
Stets Dank und Ehr' erweifen. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


391. Herr Jeſu Chriſt, du wirft ein 
Maeanſchenkind auf Erden, Daß ich ein 
Gottesfind foll hier und dorten werden. 
Du fommft, und nimmft auf dich, all 
meine Sündenfchuld, Hingegen jchenfft 
du mir des Vaters Lieb’ und Huld. _ 

2. Derhalben kniee id) an Deiner Krip— 
pe nieder, Und ſtimm' mit Freuden an 
die frohen Weihnachtslieder. Nimm an 
den Lobgefang! nimm auch mich felber 


an, Weil ich zum Opfer dir nichts Be ⸗ 


res bringen kann. 

3. Ich will mit dir, mein Heil, auf 
ewig mich verbinden; Ach laß mich neue 
Gnad' an deiner Krippe finden! Herr 

Jeſus, ich bin dein! Ach ſey und bleibe 





dir gefchieden feyn ! 


# 

Mel. 2obe den Herren, den mächtigen Sönig. 
392. Sauchzet, ihr Himmel! froh⸗ 
locket in glaͤnzenden Choͤren! 


ſich kehren. 


2% Jauchzet, ihr Himmel! frohlocket 
Gott und der | 
Sünder, bie follen zu Sreunden nun wers | 
Iſt uns verkün- | 


ihr Völker auf Erden! 


den! Friede und Freud’ 
diget heut; Freuet euch, Hirten und 
Heerden! 


3. Sehet dieß Wunder, wie tief ſich 


der Hoͤchſte gebeuget! Sehet die Liebe, 
die ganz ſich als Liebe nun zeiget! Gott 


wird ein Kind, Traͤgt und vertilget die 
Suͤnd'; Staunet, und danket und fchweis 


et! 

4. Gott ift im Fleifhe! — 
dieß Geheimniß verftehen? Hier ift die 
Pforte des Lebens geoffnet zu fehen; 


Zretet herzu, Sucht bei dem Sohne die 


Ruh, Die ihr zum Vater wollt gehen! 

5. Haft du denn, Höchfter, auch mei: 
ner noch wollen gedenfen? Du willft 
did) jelber, dein Herz voll Erbarntung 
mir ſchenken! Soll nicht mein Sinn 


Innigſt fid) freuen darin, Und ſich i in 


Demuth verſenken? 

6. Koͤnig der Ehren, aus Liebe ge— 
worden zum Kinde, Dem ich auch wie— 
der mein Herz in der Liebe verbinde! 
Du follft es feyn, Dich, Herr, erwahl 
ic) allein, Ewig entfag' ich der Sünde. 

7. Zreuer Immanuel! werd’ auch in 
mir nun. geboren! Komm, o mein Hei: 
land, denn ohne dich bin id) verloren; 
Wohne in mir, Mache mid) Eines mit 
dir, Der du mid) liebend erforen! 


8. Menfchenfreund Jeſu! dich lieb" 


id), Dich will ich erheben; Laß mid) doch 


Mer kann 


einzig nad) deinem Gefallen nur ftreben! . . 


Herr, nimm mic) hin, Gib mir, in Find: 
lichen Sinn Ewiglich dir nur zu leben! 


G. Terſtegen. 
Mel. er den Herren, den mächtigen ac. 
393. Jauchzet, ihr Volker! vereint, 


euch in Dichtem Gedränge! Hört in den. 
Lüften der — preiſende Menge! 


geſchenket, Und ihn mein, Und F nimmermehe von | | 
—— Fuͤr uns in we | 


Singer I 
dem Herren, dem Heiland der Menfchen I 
zu Ehren! Sehet doch da! Gott will fo | 
freundlich und nah Zu den Derlornen | 





Di 


I 





File zu. dem Licht, Welches die Wolken 

mechbrichg! Stimmt in die Jubelge 

ange! 
2, „Ehre ſey Gott in der Höhe!“ 
der Zefum gefendet, Der zur gefallenen 
Denfehnieit fein Antlig gewender! Eh: 
vet und preist Vater und Sohn und den 
Geift, Die das Verderben geendet. 
3. „Friede auf Erden“ des Vaters 
begnadigten Kindern! Freut euch! den 


Sohn gab er hin den verlorenen Suͤn⸗ 


dern! Wer kann die Bahn, Drauf wir 
dem Vater uns nahn, Froh nun zu 
wandeln, uns hindern? | 

4. Menfchen gefallen ihm wohl im 
Geliebten, im Sohne; Blicket nur kind— 
lic) hinauf zu des Gnädigen Throne! 
Ihr ſeyd ihm lieb!. Heiligt ihm jeglichen 
Trieb, Gebt nun euch felbft ihm zum 
Lohne! 

5. Gott ift die Liebe! ſeht, der ung 
zum Retter Erforne — Menſch iſt er 
worden, der ewig zum Heil uns Geborne! 
Thut num fich Fund Durch der Unmünz 
digen Mund, Retter nun gern das Vers 
lorne. 

6. Liebe, du haft das errettende Mit: 

tel gefunden; Gnad' und Gerechtigkeit 
haft du am Kreuze verbunden, O, wie 
dein Blut Wunder der Gnad’ an uns 
thut! Leben entftrömt deinen Wunden! 
7. Preis div, du Meifter im Helfen! 
du haft es vollender! Wer Fir: voll Reue 
zu dir und dem Gnadenftuhl wendet, 
Der wird verfühnt, Der wird mit Gna= 
den gefront; Ruh' wird ins Herz ihm 
gefendet. 
8. Deffne das Ohr, o erbarmende 
Liebe, den Tauben, Die ſich nod) immer 
des feligften Troftes berauben! Stets 
Bein du fie; Aber noch hörten ſie nie! 
Wollen und Fonnen nicht glauben. 

9. Deffne die Augen, erbarmende 
Liebe, den Blinden, Die nicht erfennen 
die Meng’ und die Schuld ihrer Sünden, 
Nicht deine Huld, Nicht deine Lieb’ und 
Geduld, — Die fic) zu dir noch nicht fine 
den! \ 
10. Wenn audy die Sonne verlifcht 
an dem Himmelsgewolbe, Stürzen die 
Berg’ in das Meer auch: du bleibeit 
derfelbe! Du wanfeft nicht; Ewig er: 
quickt uns dein Licht! Treu bift du, 
ewig Derfelbe! . K A. Döring. 


A 
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Met. Eins If noth, ach Herr, dieß Eine, 


1394. Jauchzt, und dankt dem Gott 
der Götter, Der nad) feinem Liebesrath 
Seinen Sohn uns zum Erretter In die 
Welt gefender hat. Hofianna! Heil jey 
ihm, dem göttlichen Sohne! Er kommt 
zu den Sundern vom ewigen Throne, 
Erniedrigt fich felber, und leider und 
ftirbt, Wodurch er ung Armen den Him— 
mel erwirbt. € 

2. Heute tritt der Zeiten. Fülle Und 
das Feft der Völker ein; Selbſt die 
acht verliert die Hülle, Und wird laus 
ter Sonnenfchein. Wer kommt denn? 
dein König, o Zion, erfcheinet! Der 
Gottmenfch, der Himmel und Erde vers 
einet, Der König der Ehren, der mäch- 
tige"Held! Erweitert, erhöht ihm die 
Thore der Welt! Ä 

3. Zwar ihr feht ihn in der Krippen, 
In des Stalles Niedrigkeit, Doc) find 
ihm von Engelslippen Pfalmen, Ehr 
und Macht geweiht. Die Himmel ertoͤ— 
nen vom heiligen Liede: „Gott Ehr' in 
„den Höhen! auf Erden fey Friede! Die 
„Menſchen find wieder zum Leben er= 
„wählt, Und unter die Kinder des Hoch: 
„ſten gezahlt!” 

4. Er ift da, der Wunſch der Väter, 
Und der Troft für Sfrael; Er ift da, der 
Schlangentreter, Seht, hier iſt Imma— 
nuel! Er reißet die Pforten der Holle 
darnieder, Und dffnet die Thore des 
‚Himmeld ung wieder; Er tilget die 
Sünden, bezahlet die Schuld, Und 
fchenft uns Gerechtigkeit, Segen und 
Huld. 

5. Großer Fürft aus Juda's Stamme! 
Zuͤnd' ein Opfer in mir an, Das, als 
eine Weihrauchsflamme Duftend, dich 
erfreuen Fann! Dich preif’ ich, o ewiger 
Vater der Liebe! Sohn Gottes, dir fing’ 
ich mit freudigem Triebe! Nimm an 
von des Sterblichen armem Gemuͤth Den 
Dank, der im kindlichen Herzen mir 
gluͤht! | 

6. Herr, dir weih' ic) Leib und Geele 
Ewiglich zum Tempelein; Was id) bin 
und thu' und wähle, Soll nur dir ge: 
heiligt ſeyn. Dich hab’ ich im Fleiſche 
noch niemals gefehben, Doc) foll in dem 
Geifte die Liebe beftehen, Bis du einft 
mein Auge vom Tode erhebft, Zur Klar: 
heit verkläreft, darinnen du lebt! 


174. 


7. Dann, ae gem will ich erblicfen 
Dich, Herr, in erechtigkeit! Welche 
Luſt, o welch Entzuͤcken Iſt mir dort 
bei dir bereit! Dir leb' ich, dir leid” ich, 
nur div will ich fterben! O laß mic), 
mein König, dein Reich einft ererben, 
Mic) freudig vor dir im Gerichte be: 
ftehn, Und ewig dein heiliges Angeficht 


jehn! ! Chriſtian Gottlieb Goͤtz, Pfarreri in 
Nienngcn FT 
Mer, Allein Gott in der Goͤh' ſey Epr. 


399. Ich ſteh an deiner Krippe hier, 
O Jeſu, du mein Leben! Ich komme 


froh, und bringe dir, Was du mir haſt 
gegeben. Nimm hin, es iſt mein Geiſt 
Herz, Seel’ und Arolns 
wohl- 


und Sinn, 
nimm Alles hin, Und laß dir's 
gefallen ! 


2. Als ich noch nicht geboren war, 
Biſt du mir fchon geboren, Und haft 
‚mic dir zu eigen gar, Ch’ ich dich 
Noch eh” mich deine 
Haft du ſchon liebend. 
überdacht, Wie du mein wollteft wer: 


Fannt’, erforen. 
Hand gemacht, 


den. 


3. Schlag in llefer Todesnacht: Du 
wurdeſt meine Sonne, Die meiner See— 
le wiederbracht Licht, Leben, Fried' und 
Wonne. D Sonne, die das fchöne Licht 
Des Slaubens in mir aufgericht’t, Mie 


jdn find deine Strahlen! 
4. Ich ſeh' auf dich mit Freuden hin, 


Und Fann nicht fatt mich ſehen; Doch) 
nimmer wird mein blövder Sim Dein 
Wefen ganz verſtehen. O daß mein Geiſt 
ein Abgrund war", Und meine Seel’ ein 
weites Meer, Daß ich dich PR faf: 


fe 
m Wenn oft mein Herz in Kummer 
Wehr Und Feinen Troft kann finden, 


Rufſt du mir zu: ich bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Günden ! 


dir zu geben? 


— 


unſre Schuld zu leiden; 


mein Herzeleid, 
nicht wehren. 


T. Ach eine Birre wirſt du mir, Mein denn noch? Er ſchenkt ein ——— 


Zweites Buch. 


genahet. 








Was 
trauerſt du in deinem Sinn, Da ic) 
dein Bruder worden bin, Die Kindſchaft 


6. Du frageſt nicht nach Luſt der 
Welt, Noch nach des Leibes Freuden; 
Du haſt dich bei uns eingeſtellt, Fuͤr 
Suchſt meiner 
Seele Herrlichkeit, Und. nimmt auf dich 
— Das wilf ich Dir 


Heiland, nicht verfagen; Daß ich dich I 
möge für umd für In meinem Herzen | 
tragen. Solaß es deine Wohnung ſeyn! 
Komm, komm, und kehre bei mir ein | 


| 


Mit allen deinen Freuden. 

8. Mit Scham bedenf’ ich, wie ge: 
ring Ich dich empfangen werde; Du | 
bift der Schöpfer aller Ding’, Sch bir) 
nur Staub und Erde! Doch hoͤrſt du 
auch ein ſchwach Gebet, Und haft noch 
Keinen je verſchmaͤht, Der Findlich Dir 

| Paul Gerhard, | 






















l 
Mer. Dr ruf zu dir, Herr Jeſu Ehrift. 


396. Ihr, die ihr los zu fenm bez’ 
gehrt Von euren Miffethaten! Heut | 
hat fid) Gott zu uns gefehrt, Und will 
ung Nrmen rathen; Gr äußert fich der | 
Herrlichkeit, Und will uns an Geberden | 
Aehnlich werden; Darüber hoc) fich | 
freut Der Himmel fammt der Erden. 

2. Er wird uns gleich an Fleiſch und | 
Blut, Uns alfo zu vertreten; Er hat biez 
durch uns pon der Gluth Der Hölle los⸗ 
gebeten, Und will der Himmelsbürgerz | 
haft Uns droben einverleiben, Daß! 
wir. bleiben Da, wo des Troftes Kraft 
Wird alles Leid vertreiben. | 

3. Drum fommt, laßt und mit Freus| 
den gehn, Und unfern Heiland fchauen, | 
Laßt uns vor feiner Krippe ftehn, Und 
ihn von Herzen trauen! Er wird vom! 
feiner Mutter Schooß Die Arme nach 
uns ſtrecken, Und uns decken, Die wir) 
fo arın und bloß, Vor Suͤnd' und Tor | 
desſchrecken! 


ip Wie foll ich dich empfangen, ur 


397. Ihr, die ihr war't verloren, | 
Hört, was euch tröften Fann! Dev Heiz] 
(and ift geboren, Und nimmt fich eurer) 
an! Dep freuet fid) Dort oben Der Enz! 
gel felge Schaar, Und ihre Chöre (oben 
Gott dafür immerdar. | 

2. Sie wiffen nichts vom Neide, 
Freun ſich mit uns zugleich, Und ſin⸗ 
gen: Große Freude Verkuͤndigen wir! 
euch! Euch ift dieß Kind gegeben! Euch] 
ſolches Heil bereit't, Dereinſt bei Gott 
zu leben In ſteter Seligkeit. 

3. DaB ſich Fein Menfeh betruͤbe! 
Dieß Kind zerbricht das Joch, Bringt 
euch des Vaters Liebe, Was zaget ihr 
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e Dem Herzen, das ihm gläubt, 
Daß jeder fröhlich fterbe, Weil ſolch 
in Schag ihm bleibt! 

4. Tod, Sünde, Teufel, Hölle, Was 
‚wider end) gefampft, Hat er, an eurer 
Stelle, Beftritten und gedampft. Dieß 
"Kind tritt fie Darnieder; Nun feyd ihr 
wohl geracht; Und Gott erhöht sun 
wieder Das jterbliche Geſchlecht. 

5. Sa, mit den Seraphinen Froh⸗ 
nun jeder Chriſt, Daß Gott im 


der iſt. Dein find. nun unfre Herzen; 
Hear, dir geloben wir: In Freuden und 


in ar Bleib unſer Herz bei dir! 


X Mei. acht Gott, ihr Chrifien, allzugleich. 


398. Ihr Kinder, feht das Kindlein 


an, Das euch geboren ift! Ein Eleines 
Kind, ein großer Mann! ES heißer Je- 
fus Ehrift. 

2. Es iſt der Glanz der Herrlichkeit, 
Des Vaters Ebenbild; Durch ihn iſt 
alles Heil bereit, Das Erd’ und Him- 
mel füllt. | 

3. Der Schöpfer will dein Bruder 
fon; Er wird ein Menfchenfind, Die 

edringt mit Macht herein, Die ihm 
ſein Herz entzuͤnd't. 

4. Der Mittler zwiſchen Menſch und 
Gott Hat ſich nun eingeſtellt; Er ſen⸗ 
ket ſich in Roth und Tod, Zum Heil der 
ganzen Welt. 

5. Den ew'gen Prieſter und das Lamm 
Trifft man in Einem an; Sein Opfer 
an dem Kreuzesſtamm Bricht uns die 
Lebensbahn. 

6. Der große Lehrer und Prophet 
Erdffnet feinen Mund; Das ew'ge Wort 

s Vaters fteht Yuf unferm Erden- 

und. 

7. Es firdmer eine Gnadenfluth Bon 
feinen Lippen her; Wie viel thut er der 
Melt zu gut Mit feiner jüßen Lehr! 

3. Dein holder König kommt zu dir; 
D Zion, freuedich! Sein Herz entbrennt 
in Lieb’ sbegier; Umfaff” ihn inniglich! 

9. Er kehrt bei dir als Heiland ein 
Mir feinem Hab’ und Gut; Er felbft, 
ind was er hat, ift dein, Sein Leib, 
ein Sleifch und Blut. 

10. Erift dein Hirte, Brod und Quell, 
Dein Schmud und Chrenkleid;, Zn 


iſch erſchienen, Der Herr ſein Bru⸗ 










Freud' und Leiden dein Geſell, Ja, dei⸗ 
ne Herrlichkeit. 

11. So ſchaue doch dieß Kindelein 
Mit rechten Augen an! Willſt du nicht 
ganz ſein so ſeyn Und ihn im Geiſt 
empfahn? 

12. Lab' dich an ſeinem Bruderherz 
Vertraut und bruͤderlich; Er kennt und 
fuͤhlet deinen Schmerz, Gewiß, er lie— 
bet dich! 

13. Er macht dich heilig durch ſein 
Blut, Von Suͤnden rein und los; Er 
ſetzt dich i in das hoͤchſte Gut, In feines 
Parers Schooß. 

14. Ach, hör’ aus feinem fügen Mund, 
Wie dich der Vater liebt! Wie er auß 
eben diefem Grund Dir feinen Liebling 
giebt! 

15. Sprich: König, komm! befiße 
mic), Beherrfche Leib und Seel’, Und 
nimm mid) ewig hin in dich, O mein 


| Smmanuel! 


16. Komm, fomm, du liebfter See⸗ 
lenfreund! Du bringt mir Alles zu; 
In dir, der fich mit mir vereint, Iſt 
meiner Seele Ruh. 

17. Du bift mein Hirte, Speif’ und 
Zranf, Mein ſchoͤnes Seierfleid, Mein 
Alles, und mein Lobgefang In Zeit und 
Ewigkeit! 


Mel, Lobt Gokt, ihr Chriſien, allzugleich. 


399. Immanuel! der ‚Herr iſt hier, 
Und nimmt mein Fleiſch an ſich: Im— 
manuel! ift Gott mit mir, Wer ift denn 
wider mid)? 

2. Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
Die Welt voll Sündenfhuld, Daß er 
den ein’gen Sohn thr giebt, Wie groß 
ift Gottes Huld! 

3. Was fein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der Ewigkeit Von Jeſu fett 
befchloffen hat, Das thut er in der Zeit, 

4. Er, unfer Heil und höchftes Gut, 


Der alle fegnen kann, Nimmt, wie Die 


Kinder, Fleiſch und Blut, Doch ohne 
Suͤnde, an. 

5. Du wunderbarer Gottmenſch, 
wirſt Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein König und mein Friedefuͤrſt, Du 
Heiland aller Welt! 

6. Was mir zum Heiligfepn gebricht 
Das, Herr, erwarbft du mir; + Berföhr 
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alles licht. gemacht, 





nung, Leben, Troft und Licht, Das hab’ 
ich nun in dir, 

7. Dein Mangel wird mein reiches 
Theil, Dein Leiden ftillt mein Leid, 
Durch deine Knechtögeftalt, mein Heil, 
Gewinn’ id) Herrlichkeit. 

8. Gelo lopt ſey Gott, gelobt ſein Sohn 


In dieſer Freudenzeit! Lobt, Engel, ihn 
vor ſeinem Thron, Erheb' ihn, Chriſten⸗ 


M. Beinr. Cornel. Heder, 


beit! _ 


— Tu Lobt Gott, ihr Ehriſten: ꝛc. 


400. Immanuel! du Freudenkind! 


Ich eile mit Begier Hin, wo die armen 
Hirten ſind, Nach Bethlehem zu dir! 
2. Mein Mund, der dich als Schoͤ— 
pfer ehrt, Preist jetzt als Heiland did); 
Su haft es jelbft mein Herz gelehrt; So 
trifft die Freud’ aud) mid). 
3. Du wirft ein armer Menfchenfohn, 


Sch werde Gottes Kind; Du wählftden | 
‚Stall für Gottes Thron, Daß id) den 
p — find’. 


: Du wirft in Windeln eingehüllt, 
3% bin der Bande frei; Du wirft mit 
Muttermild) geftillt, Daß mein Brod 
— ſey. 

. Du wirft geboren in der Nacht, 9213 
— Licht der Welt! Mit dir wird 
Weil dein Glanz 
auf uns faͤllt. 

6. Es muß die S aͤndenfinſterniß J In 
dieſem Licht vergehn, Und eine Sonne 
nun gewiß Sn meinem Herzen ſtehn. 

7. Du willft, o hochgelobter Sohn, 
Jetzt arm geboren ſeyn, Damit der 
Menſch zu Gottes Thron Dring' defto 
naher. ein. 

8. D wundergroßer Liebestrieb! O 
Guͤte, der nichts gleich! Wie hat der 
Herr die Menſchen lieb! Wer iſt ſo gna— 
denreich? . Adam Gottfr. Thebeſius. 


Bun O Jeſu Chrift. 


401. Simmanuel! 3 Du Segensquell! 
Kommft du vom Himmelnun herab auf 
Erden? Du, Gottes Sohn, Steigft von 
dem Thron, Der Sünder Heiland und 
ihr Licht zu werden! 

2. DO Önadenlicht, Das nun anbricht, 
Zu ftrahlen in das Herz der Adamskin— 


Der! Vor deiner Macht Meicht alle 
Naht, Und Licht und Leben leuchtet 


jedem IT 


Zweites Buch. ' 
























3. Du wirſt ein Kind, Die — 
ſind, Nimmſt an dich Fleiſch und Blut 
und ſchwache Glieder. Nun koͤnnen wir 
Zu deiner Zier, Da du uns gleich, auch 
—— deine Bruͤder. 

Du liegſt im Schooß Der Mutter) | 
bi Und trittſt wie andre Kinder in 
dieß Leben, Gerechtigkeit, Das ſchoͤne | 
Kleid, Den armen, nadten Suͤndern 
frei zu geben. 

5. Du biſt ſo reich, Gott ſelber gi | 
Wirft arm, entfageft willig allen Din⸗ 
gen, Der armen Welt Das Himmels: 
zelt. Und aller Himmel Reichthum nah 
zu bringen. | | 

6. Du bift fo rein, Wie Gott allein, 
Weißt, wie wir armen Menfchen, nichts | 
von Sünden, Und ladeſt doch Der Sün- 
der Jod) Auf dich, uns davon ewig zu 
ventbinden. | 
7. Du bift der Herr, Dem alle Ehr' 
Gebührt! und wirft ein Knecht, der 
Melt zu dienen, Bon Sklaverei Und 
Tyrannei Des Satans ſie durch Bluten 
zu verſuͤhnen. 

8. Ja, aller Welt Biſt du, o Held⸗ 
Als ein geringes Menſchenkind geboren! 
Du edles Haupt! Wer an dich glaubt, 
Der wird dein Glied, und gehet nie ver⸗ 
loren. 

9. Hallelujah! Daß du biſt da, Im— 
manuel, du Brunnquell aller Freuden! 
Du biſt bereit, Zu jeder Zeit, Und heut’! 
aud) uns mit Himmelsluft zu weiden. | 

10. Drum fommen wir, O Herr, 
zu dir, Und bitten dich: erhdr doch un⸗ 
fer Slehen! Gib ung aud) Theil An deiz! 
nem Heil, Die wir im Glauben, Jeſu, 
dich anſehen! J 

11. O theurer Hort! Laß uns dein 
Wort Auf's neu durch deinen Geiſt in 
Herze rufen! Geh’ immer mit Auf je 
dem Schritt, Und fuͤhr' uns ſtets auf 
hoͤh're Glaubensftufen. 


Mel, erde Kicht du Volk der Heiden. 


402. Kinder, laßt im Geift uns 
gehen Aus der Stadt Serufalem, Un⸗ 
fern Heiland dort zu ſehen, Sm gerin—⸗ 
gen Bethlehem. Seht, er wollte arm) 
und Elein Für uns arme Menfchen ſeyn! 
2. Schauet diefes größte Wunder, I 
Das je. auf der Welt geſchah, Dieſes 
Heil geht nimmer unter, Gott if num | 


\ 
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denSuͤndern nah; han unfer Fleiſch 
und Blut, Und erwarb das höchfte Gut. 
3. Hörer ihr die Engel fingen In 
der ftillen, heil'gen Nacht, Ihrem Schd: 
pfer Ehre bringen, Rühmen Gottes 
große Macht? Kinder! fchaut dieß 
Kindlein an, Das euch, allen helfen 
kann. 
4. Ehre ſey dem Gottesſohne, Der 
ein Kindlein worden iſt! Preis dem 
Vater auf dem Throne, Preis dem 
Geiſte Jeſu Chriſt! Kinder! nehmt dieß 
Kindlein an, Das euch alle retten kann! 

5. Friede ſey nun auf der Erde! „Frie— 
de“ heißt der neue Bund; Gottes Wohl: 
gefallen werde Allen Menſchenlindern 
kund. Kinder, nehmt dieß Kindlein an, 
Das euch all’ erlöfen kann! 

6. Heil fey nunden Menfchenkindern, 
Heilund Leben Jedermann ! GottesLiebe 
zu den Sindern Hat fich heute Fund 
gethan. Kinder! nehmt dieß Kindlein 
auf, Denn e8 heiligt euern Lauf. 

7. Euch ift diefes Kind geboren; Euer 
Heiland Jeſus Ehrift Sucht und rettet 
was verloren, Was verdammt zur Holle 
ift. Kinder! nehme dieß Kindlein an, 
Daß euch nichts verdammen kann. 

8. Jeſu ſchau auf ung hernieder! Du 
bift nun zu Gott erhöht, Schenk dein 
heilig” Bild und wieder, Wenn der 
Glaube darumı fleht. Jeſus, nimm die 
Kinder an, Die fonft Niemand retten 

- Tann! 

8. Jeſus! höre unfre Bitte: Schaue 

und in Gnaden an, Komm du felbft in 
 unfre Mitte, Fuͤhr' uns alle himmel: 
an. Schenk und deinen guten Geift, 
Der uns Abba rufen heißt! 


u Ludw. Bandle, Provifor, von Kirchheim u. T. 



















4. Jauchzt dem Herrn! aus Gottes 
Hoͤhen Stroͤmt herab ſein Friedensbund; 
Paradieſesluͤfte wehen Wieder neu 
durch's Erdenrund. 

5. Jauchzt dem Ber im Jubel— 
pſalme, Der die Sünder nicht verſtieß! 
Seht des ew'gen Lebens Palme Bluͤht 
im neuen Paradies. 

6. Himmelskind! wie hold und gua— 
dig Bringſt du Gottes Heil uns zu! 
Alles Kummers machſt du ledig, Aller 
Bi. Duell bift du. 

. Gottes Kind! uns Gott zu wei: 
in, Wurdeft du ein Menfchenfind; 
Kindlic) duͤrfen dein fich freuen, Die: 
mit Dir verbrüdert find. 

8. Gottes Kind, du Heilder Sünder, 
Nimm dir alle Herzen ein, Daß wir 
alle Gottes Kinder, Und des Lichtes 
Erben ſeyn! 

9, Nimm uns hin, Pfand ew'ger 
Liebe, Gottes und des Menfchen Sohn! 
Nimm des Herzend zärtfte Triebe; 
Liebe fey der Liebe Lohn! 


Mel. Dun fichder Tag geendet hat. 


404. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzu— 
gleich Vor ſeinem hoͤchſten Thron! Heut' 
ſchließt er auf ſein Himmelreich, Und 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

2. Der Sohn koͤmmt aus des Vaters 
Schooß, Ein Heiland uns zu ſeyn, 
Legt als ein Kindlein arm und bloß 
Sich in die Kripp' hinein. 

3. Der alle Dinge trägt, und halt 
Mir göttlicher Gewalt, Erfcheinet nie: 
drig in der Welt, Und geht in Knechts— 
geftalt. 

4. Er liegt an feiner Mutter Bruft, 
Sie tränft und wieger ihn, Und Gottes 
Engel fhaun mir Luft Auf dieſes 
Kindlein hin. 

5. Gott fendet ihn vom Himmelszelt 
Als David's Sohn herein; Hinfort fol 
jedes Volf der Welt Durch ihn geſeg— 
net feyn. 

6. Er wechfelt mit uns wunderbar, 
Nimmt ivd’fche Glieder an, Uns aber 
beut er Gnade dar, Die himmliſch ma: 
chen Fan. 

7. Er wird ein Knecht in diefer Zeit, 
(OLiebe, wundervoll!) Damit uns jeine 
Herrlichkeit Zum Erbtheil werden foll. 

8. Heut’ ift 5 Thor Uns 






Kin Men en recht, wenn Gottes Gnade. 


403. Lobt den Herrn! die Önaden: 
fonne Gebet auf mit hellem Schein, 
Und des Himmelreiches Wonne Stromt 
mit ihrem Licht herein. 

2. Heil fey dir, vor deffen Nähe 
Himmelsglanz die Nacht durchbricht ! 
Heller Aufgang aus der Höhe, Licht 
vom unerſchaff'nen Licht ! 

3. Freud' und Dank laßt heut er⸗ 

-Schallen Ihm, der unfer Bruder ward! 

Frieden bringt den Menfchen allen 

Gott, im Fleiſch geoffenbart, | 
Knapp's geiftl, Liederbuch. 


._ 
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wieder aufgethan; Der Cherub fteht 


7 mehr davor: O kommt, und beter | mit Jeſu Chriſt Heil für alle See 4 


an! — Nicolaus Hermann, 


Mer. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 


405. Mein Leib und Seele freuen 
ſich, Und was verfinſtert war, Das 


wird, o Jeſu, nun durch dich Lebendig, 


froh und klar. 

ER, und trägft mein Kreuz 
und Leid, Das mich fo hart befchwert, 
Damit mir werde Seligfeit Und Him- 
melstroſt befcheert. 

3. Nach deinem Nathe führft du 
mid, Daß ich nicht Fallen Fann, Und 
nimmft mich endlich ewiglih Mit 
Gnad' und Ehren an: 

4. Mid Schwachen ſtaͤrket deine 


Kraft, Und wenn die böfe Welt Viel 


Kampf und Hinderniß mir ſchafft, Bift 
du mein ftarfer Held. 
5. Ach! meinem Herzen fehler nichts, 


Das überfchütter ift Mit Freuden dei— 


nes Angeſichts, 
land bift. 

6. Die Sündenfchuld verdammt mich 
nicht: Du bift mein Sriedefürft, Der 
du mich endlich dort im Licht Mir Freu— 
den kroͤnen wirft. 

7. Wir loben di, o Gottesſohn, 


Weil du mein Hei: 


Und wahres Menfchenfind! Bis wir 


dereinjt vor deinem Thron Doll Luft 
beifammen je M. €, Neumeiſier. 


—— lebt, mit ihm auch ich, 


Mei. 
406. Menſchgeborner Gottesſohn! 


Mittler für die Menfchenkinder! Mar: 


um läßt du deinen Thron Für das Heil 
fo armer Sünder? Darum, o Herr 
Jeſu Chriſt, Weil du ſelbſt die Liebe bift! 

2. Du nimmft Leib und Seele an, 


- Leib und Seel‘ und zu erlöfen; Beide 


hatten boͤs gethan, Beide retteft du 
vom Boͤſen. Leib und Seele freue Dich, 
Gott nimmt Leib und Seel’ an ſich! 

3. Sohn der Liebe, nur durch) dich Liebt 
die mwefentliche Liebe Uns Verlorne ewig 
it erbarmungsreichem Triebe; 






würde 9 ottes Kinder; Da 
die Sünder ki find, paid mein Heil 


Und ihr Sünder, zagt nicht mehr! 


n wird felbft ein Kind, 
ß Und aller Heil gen Hoffen; Das G 
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ein Menfch für Sünder, So, daß ui 





Mel O du— Liebe meiner Liebe ꝛc. 


407. Naht heran zur armen Krippe, 
Seh't, hier lieget Gottes Sohn! Ihn 
beſang mit froher Lippe Alter Sehen, 
Hoffnung fchon. „ Heiland‘ nennt den 
Neugebornen Freudenvoll der Engel | 
Heer; Darum jauchzet, ihr Verlornen, 








2. Nichterfchien der HerrimWerterz 
Hier im Kindlein ift er nah; Und der 


laͤngſt verheiß'ne Retter, Hallelujah! ) 


er ift da. Sollt' euch nicht das Kindlein 


rühren? Denn durch Findliches Gefühl | 


Euch zu Gott zurüd zu führen, Das ift 
feines Kommens Ziel. 

3. Kommt, ihn liebend zu empfahen, 
Ihn, der Sortesliebe Pfand! Liebend 
wilb er euch fi) nahen, Aus der Liebe 
Schoß gefandt; Will ſich euern Stamm 
verbruͤdern 
verein, Euch, als eines Leibes Glie— 
dern, Herz und Haupt und Leben ſeyn. 

4. Sinkt hinab, ihr ſtolzen Hoͤhen! 


Steigt, ihr niedern Thaͤler, ſteigt! 


Staunt, das Himmelskind zu ſehen, 
Bis zur Kripp' hinabgeneigt! Ausge— 
leert vom Himmelsglanze, Kroͤnt des 
Hoͤchſten Sohn ſich hier Mit der Liebe 
Demuthkranze; 
Zier. 

5. Vater, der den Sohn gegeben, 


Dank und Hallelujah dir! Der du kamſt | 
mit und zu leben, Sohn, nimm Preis | 
und Dank dafür! Gott mit uns! voll 


Gnad' und Wahrheit, Führ' uns deiner 
Kiebe Bahn, Und mit deines Geiſtes 


Klarheit Leucht' uns fröhlich Hinmelan! 


KB, Sarve, 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


408. Nun ift der Tag der Seligkeit 
Den Sundern angebrodhen; Nun ift 
des Teufels Mord und Neid Gedämpft, 
wie Gott verfprochen. Denn Gottes 
Sohn Iſt von dem Thron Zu ung ber- 


abgefommen; Das höchfte Gut Hat. | 
| heine Gnghe mehr, Die durch Sleifch und Blut Don Menfchen.ange- | 


men. 
. Nun ift des Vaters Wort It 


das ihre Sehnſucht ſtillt, Iſt herrli 


one 


Durch den neuen Bunde: 


Demuth, Lieb’ ift feine | 
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| eingetroffen. Der Alles Hält, Hatfih| 


‚Mel. Wir Chriftenleut ıc. 


gefellt Zu den verlor'nen Suͤndern; Er) 410, HD Ehriftenheit, Sey hoch er- 


it jo reich, Und ward doch gleich Uns 
armen Menfchenfindern. 


3. O füßer Troft! o großes Glüd, 


Das aller Welt aufgeher! Gott gibt 

‚ ans einen Gnadenblid, Und bat ums 

hoch erhöhet; Denn unfer Stand Sit 

nun verwandt Mir Gott, nach feinem 

Worte; Nun haben wir Durch Jefum 
hier Zum Himmel eine Pforte. 

3. Gott hat ſich unſerm Fleiſch ver- 
mäbhlt, Und unter uns auf Erden ‚Sich 
feinen Himmel auserwählt, Auf daß 
wir himmliſch werden. Gott hat als 
Braut Sic) angetraut Das menfchliche 
Geſchlechte; Und uns bedacht, Aus 
Kiebesmacht Mit feinem Kindesrechte. 
5. Troß feydirnun, du Seelenfeind, 
Troß allen deinen Pfeilen, Denn un: 
ter und wohnt unfer Freund; Der Hei- 
land kann uns heilen. Hier iſt der Mann, 
Der helfen kann, Und deinen Kopf zer—⸗ 
treten; Hier ift das Kind, Das fich 
verbind't, Allzeit für ung zu beten. 

6. O Jeſu, theurer Gottesſohn! Der 
du einft Menfch geboren, Und doch von 
deiner Himmelskron' Und Gottheit 
nichts verloren, Hilf, daß wir dich Nun 
ſtetiglich In unſern Herzen tragen, So 
wird uns Gott Einſt nach dem Tod 
Den Himmel nicht verſagen. 


Mel, Vom Himmel hoch, da ıc. 
409. Nun ift es Zeit zu fingen hell: 
Geboren ift Immanuel, Don einer 

Jungfrau keuſch und rein, Der Suͤnder 
Licht und Heil zu feyn. 
2. Nun freu’ fich jede Menfchenfeel' ! 
FGeboen if Smmanuel: Wir find nicht 
ehr wie fonft allein, Der Hevr ift bei 
uns insgemein. 

3. Der Freude fey Fein Maaß noch 
ziel! Geboren ift Immanuel, Gott 
kommt zu ung in Fleiſch und Blut, Be: 
fcheerer uns das ew'ge Gut. 

4. Trotz ſey dem Teufelundder Hoͤll'! 
Geboren iſt Immanuel; Trotz ſey der 
Suͤnde, Trotz dem Tod; Es iſt mit uns 
der ſtarke Gott! 
5. Verlaſſ' die Welt, o meine Seel’! 
Geboren ift Immanuel, In Gott nun 
follft du ewig feyn, Ihn lieb’ und preife 
\ ein! 


u # 


Feiner Stunde, 


freut! Denn Gottes Sohn ift für uns 
Menfch geboren. Nimm freudig Theil 
An feinem Heil; Wer an ihn glaubt, 
geht nimmermehr verloren. 

2. O Wunderthat! Der Vater har 
Aus feinem Schooß den einz'gen Sohn 
gegeben! Was fünnte er Uns geben 
mehr, Als feinen Sohn, die Wahrheit 
und das Leben? * 

3. O Seligkeit! Der Sünde Leid 
Nimmt er von uns, die wir von Adam 
ſtammen. Mit uns iſt Gott In aller 
Noth; Wer will die, fo in Chriſto find, 
verdammen? 

4. D'rum fingen wir, Herr Jeſu dir, _ 
Daß du für uns ein Heiland bift gebo- 
ven! Auf Chriftenheit, Sey hocher— 
freut! Der Heiland fucht und verter, 
was verloren! 

5. Hallelujah! Das Heil it da! 
Sp fingen wir aus unferd Herzens 
Grunde. Gott ſchenkt ung heut! Die 
Seligkeit; Das laßt vergeffen ung zu 


Caſpar Füger + 1617. 


Mel. O Sanctissima. 


411. D su felige, O du fröhliche, 
SGnadenbringende Weihnachtszeit! Welt 
ging verloren, Chrift ward geboren! 
Freue, freue dic), o Ehriftenheit ! 

2. O du ſelige, O du fröhliche, Gna— 
denbringende DOfterzeit! Welt lag in 
Banden, Chrift ift erftanden. Freue, 
freue dich, o Chriftenheit. 13 

3. D du felige, Odu fröhliche, 


fer Meifter, Heilige die Geiſter! Freue, 
freue dic), o Chriftenheit. 
- Aus Goßnerd Sammlung. 


Mel. Die guͤldue Sonne. 


412. O große Freude, Die auf der 


Weide Die Hirten hoͤren Von Him— 
melschdren: „Euch iſt geboren der Hei- 
„land der Welt!‘ „Den Menfchen al: 
„ten Ein Wohlgefallen! Schmeder den 
„Frieden, Der euch nun befchieden! 
„Ehre fey Gott in dem. bi 
Zelt!“ — hä EN 
2. Er heißt und Brüder 7 
Glieder; Lebt und zu Gute Im Sleifc) 
und Blute, — das Haupt 
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Du, ew'ge Kraft, Machſt Brüderfchaft 
Mituns, die wie ein Rauch und Dampf! 
vergehen. | 

4. Was will uns nun Zuwider thun || 
Der Seelenfeind, der uns vor Gott ver⸗ 
Elaget? Was meint er doch, Es ſollte 
nod) Die Sündennoth und machen ganz | 
verzaget? \ 

5. Schweig, arger Feind! Da fir) 
mein Sreund, Mein Fleiſch undBlut hoch 
in dem Himmel droben! Was du gefällt, 
Das hat der Held Durch feinen Kampf! 
zu neuer Ehr’ erhoben. 

6. Sein Licht und Heil Macht alles! 
heil, Der Himmelsfhag bringt allen 
Schaden wieder; Der Freuden Quell, | 
Immanuel, Schlägt Teufel, Hd und 
all’ ihr Reich darnieder. we. 

7. Drum frommer Chrift, Wer du) 
aud) bift, Sey gutes Muth, und laß! 
Dich nichts betruͤben; Weil Gottes Kind 
Dich ihm verbind't, Sp kann's nicht 
anders feyn; Gott muß did) lieben. 

8. Dein blöder Sinn Geht oft dahin, 
Rufe Ach und Weh, läßt allen Troft ver- 
fhwinden, Komm her und richt Dein 
Angefiht Zum Kripplein Ehrifti, da, 
da wirft du's finden. 

9. Wirft du geplagt: Sey unver: | 
zagt! Dein Bruder wird dein Bitten 
nicht verfcehmähen. Sein Herz ift weich | 
Und gnadenreich, Kann unfer Leid nicht 
ohne Mitleid fehen. | 

10. O eil' ihm zu, Such' Half und‘ 
Ruh’! Er wird's fo machen, daß du! 
ihm wirft danken, Er weiß und Fennt, 
Was fchmerzt und brennt, Verſteht 
wohl, wie zu Muthe ſey dem Kranken, | 

11. Laß aller Welt Ihr Gut und 
Geld, Und fiehe nur, daß diefer Schatz 
dir bleibe; Wer den hier feſt Halt, | 
und nicht laßt, Den ehrt und Erönt er 
dort an Seel’ und Leibe. \ 





m 


uns den heiligen Geift. In diefer Hülle 
Wohnt alle Fülle Der Himmelögaben, 

- Darin wir uns laben, Die fein erbar- 
mender Mund uns verheißt. 

3. Drum laßt uns wieder Als feine 
Glieder Uns ihm ergeben, Und ihm nur 
leben, Dankbar für foldye barmherzige 
That. Das Herz ihm brenne, Damit 
er koͤnne Nach feinem Willen Mit Gü- 
tern uns füllen, Die er uns bringt nach 
des Emwigen Rath. 

4. Kommt, ihr Berrübten, Zu dem 
Geliebten, Eurem Berather, Dem Ewig⸗ 
vater! Sehet, wie hold und wie freund: 
lich er ift! Thut auf die Herzen! Klagt 
ihm die Schmerzen; Er fchaffer Freude 
Yus eurem Leide; Glaubt ihm, fo wird 
euch) Das Bittre verfüßt! 

5. Kommt her, ihr Armen! Hier ift 
Erbarmen! Ihr ſollt euch legen An 
allen Schägen, Die euch der Heiland fo 

„nahe geegt: Er kann erguiden, Wen 
Laſten drüden; Legt Himmelsgüter In 
arme Gemüther, Weil er die North der 
Bedürftigen trägt. 

6. Singt eure Lieder Auch hin und 
wieder, Ihr frommen Schaaren, Die 
fchon erfahren, Was euch der Heiland 
für Gnaden gebracht. Laßt euer Leben 
Den Herrn erheben! Eilt, in die Weiten 
Sein Lob zu verbreiten, Preiſet und 
rühmet die göttliche Macht. 

7. Kommt aud), ihr Heiden, Daß 
ihr mit Freunden Und großem Schalle 

Moͤg't loben alle Den, der euch) Leben 
und Seligkeit bringt! Euch, die einft 
ferne Bom Morgenfterne, Strahlt nun 
entgegen Sein Glanz und Segen, Daß 
ihr zum Lichte der Herrlichkeit dringt! 
h | Altes Lied, (Veränd.) 









































\ Mel, Wir Eprifienleut ıc. 


413. O Zefu Ehrift, Dein Kripplein 
ift Mein Paradies, da meine Seele wei- 
ng, — der Ort, Hier J das 
Wort, it unſerm Fleiſch perſoͤnlich 
angekleidet. — 414. O Liebe, die den Himmel hat | 

2. DemMeer und Wind Gehorfam | zerriffen, Die fich zu mir in's Elend | 
iind, Der gibt ſich hin, und wird Iniederließ! Was für ein Trieb hat did) | 
ein Knecht der Sünder; Du, Gottes be joe müffen, Der dich zu mir in's | 
Sohn, Wirt Erd’ und Thon, Gering ee nerthat verwies? Die Liebe hat | 
und fchwach, wie wir und unfre Kinder, es felbft gethan, Sie ſchaut als Mutter ) 

3. Du, hoͤchſtes Gut, Hebſt unfer Blut | mich in meinem Jammer an. _ | 
Auf deinen Thron hoch über alle Höhen; | 2. Die Liebe ift fo groß in Deinem 


Paul Gerhard. | 





Mel. Mein Freund zerfchmelzt aus Lieb’, | 
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| | Herzen, Daß du fir mich das größte] Glanz beftrahlt dich wieder, Und dein 
Wunder thuft: Die Liebe macht dir) Verluftift völlig wiederbradht. O ewig, 













| meinetwegen Schmerzen, Daß mir zu 
gut du unter Dornen ruhft. O unerhörs 
ter Liebesrath, Der felbit des Vaters 
Wort in’s Fleifch gefender hat! 

3. Die Liebe ift mein Anverwandter 
worden, Mein Bruder ift felbft die 
' Barmherzigkeit; Der Gottheit Quell 
lebt nun in meinem Orden, Die Ewig- 
keit vermählt fich mit der Zeit; Das 
Leben felbjt ift Menfch gebor'n, Der 
Glanz der Herrlichkeit, das Licht, das 

wir verlor'n. 

4. In ihm wird nun die Menfchheit 
ausgeſoͤhnet, Die Reinigkeit der Seele 
wiederbracht; Sie wird ald Braut der 

Gottheit nun gefrönet, Da fieder Him⸗ 

mel ſelbſt fo Herrlich macht. Die Menſch⸗ 

heit wird nun ganz erneut, Und als 
ein reiner Thron der Gottheit einges 
mweiht. _ 

5. Die Meisheit wohnt nun wieder 
auf der Erden, Dadurch das Paradies 
im Menfchen grünt. Nun fonnen wir 
aus Gott geboren werden, Weil die Ge: 
burt des Herren dazu dient: Die neu- 
geborne Seele fpürt, Daß fie ein andrer 
Geift aus ihrem Urfprung rührt. 

6. Kein Elend kann nun unfer Herz 
bezwingen; Immanuel iſt bei uns in 
derNtoth : Ich darf ja nur zur Gnadens 
quelle dringen, So dient mir felbit das 

- Elend und der Tod: Der Fammer hängt 
mir nur noch an, Der mir in Ehrifto 
doc) ade ſchaͤdlich werden Fann. 

7. Die Sinde kann mic) auch nicht 
mehr verdammen, Weil fie in Chrifto 
felbft verdammet ift; Was fchaden nun 

7 Seele ihre Flammen, Weil Chriſti 

eben ſich in fie ergießt? Immanuel 

Töicht ihren Trieb; Er läßt die Seele 

nicht, er hat fie viel zu lieb. 

8. Ich hab’ ein ewig Leben nun ge: 
funden, Biel Reihthum, Ehr' und 
MWonne fchenft er mir; Ich bin mit 
ihm, er ift mit mir verbunden, Den ic) 
in miv mit Liebeswirfung ſpuͤr; Ich 
bin vergnügt und ganz geftillt, Weil 
mich der lautre Strom aus feiner Lieb’ 
erfüllt. j iu 

9. Auf, auf mein Geift! vergiß die 
Zrauerlieder, 
Liebesmacht! Des Himmels Kraft und 


Erfreue dich in diefer Inen biſt. 


ewig wohl ift mir, Daß ich in Chriſto, 
Gott, nun wohlgefalle dir! 
D.C. %. Richter, 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich 1 


415. Seht auf, ihr Menfchen! 
Gottes Sohn Wird heut‘ ein Menfchen« 
find; Seht auf! er fommt vom Hims 
melsthron, Zu tragen eure Sünd'. 

2. Singt, fingt, ihr Engel! euer 
Sort Willnun mein Bruder feyn; Und 
wär ich aller Welt ein Spott, So iſt 
er dennoch mein ! 

3. Ihr Himmel! euer König wird 
Für uns ein armer Knecht; Im Stalle 
liegt mein Seelenhirt, Zu hüten fein 
Geſchlecht. 

4. Ach! ſiehe, wie der helle Schein 
Hoch in den Luͤften glaͤnzt! Kein En— 
gel mag im Himmel ſeyn So ſtrahlen⸗ 
reich bekraͤnzt. 

5. Hier iſt, hier iſt Immanuel, 
Der unſer Gaſt will ſeyn! Dich liebt 
mein ganzer Geiſt und Seel’; DO Jeſu, 
fomm berein! | 

6. Komm, heil'ges Kind, komm fü- 
Ber Zweig, Ans dürrer Erd’ entfproßt! 
Komm, führ" mid) auf den Himmels: 
fteig, Und ſey mein ew'ger Troft ! 

7. Du neugebornes Gottesfind! Du 
Aufgang aus der Hoͤh'! Weil ich dich 
in der Krippe find‘, Verſchwindet al 
mein Weh. 

8. Holdfelig theures Menſchenkind! 
Du Licht der finftern Welt! Wer dich 
in feinem Herzen find't, Der ftrebt zum 
Himmelszelt. Y R 

9. Nun Zefu, du mein Fleifch und 
Blut, Verbinde mich und dich! Du 
bift mein allerböchftes Gut, Dein bir 
ich ewiglich! 


Merl. Alſo hat Gott die Welt ꝛc. 
416. ey mir gegruͤßt, du Heil 
der Welt! Willkommen ſeyſt du mir! 
Du kommſt aus Davids Stamm, ein 
Held, Und dafür dank" ich dir. 

2. Den Jakob einft im Geifte fah, 
Den Abraham gegrüßt, Der lang ge: 
wünfchte Tag ift da, Nun du erfchie- 


3. Seht, Chriften! euer Heil ers 
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der Majeftät. 


Freundlichkeit ift groß! Mein Lied, 


net deine Welt. 


geht herfür! 







182 - Zweites, 


fheint! Den ihr in Windeln feht, Der| 
n dort in der Krippe weint, Iſt Gott 














ei 
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4. Daß uns des Himmels Reid): 
thum ſchmuͤck, Wird er ein Kind, wie 
wir, Ein wahres Kind ; für diefes Gluͤck, 
D Schöpfer! danken wir. 

5. Den unfre Miffethat verfchloß, 
Den Himmel, dffneft du; Herr, deine 





diefer dden Ferne Fleht unfer Herzr 
wir möchten gerne Im Geift dein holdes | 
Antlitz fehn! Mach’ unfre Herzen rein! | 
Dieß Fann dein Geift allein! Hallelu⸗ 
jah! Dann ſehn wir Licht Iu deinem | 
Licht, Schon hier, und einft von Anges | 
ſicht. J— 

4. Liebe zog dich von dem Throne | 
Der Welt; du legteft deine Krone Zu ) 
deines Vaters Füßen hin. Alle Weltluft | 
gern zu meiden Und dir zu Liebe ger | 
zu leiden: Ach, gib uns diefen deinen | 
Sinn! Die Liebe fhenf' und nur Die 
göttlihe Natur! Hallelujah! Wir lies | 
ben dich Herzinniglich ! Dieß macht ung | 
felig ewiglid). | 

5. Heilige du unfre Freuden, Die 
uns in Diefen Weihnachtszeiten ‚Dein 
Eintritt in die Welt befcheert! Mrmuth 
haft du dir erlefen, Ein armes Kind-bift 
du gemefen; Der Armuth werde Troft | 
gewährt. Laßt und barmherzig feyn, 
Elende gern erfreun! Hallelujah! Gebt 
Armen gern! Vom Geiz ſeyd fern! 
Denn was man gibt, gibt man dem 
Herrn! | 

6. Herr! verleih' uns deinen Segen | 
Auf unfern fchweren Pilgerwegen Yu I 
diefer dunfeln Erdenzeit ! Du wirft einft | 
als Steger fommen; Dann triumphiz= | 
ven alle Frommen In ihrem weißen Sie⸗ 
gerfleid. Willfommen, rufen wir Dann. | 
innig jauchzend dir: Hallelugah! Nun | 
bift du da, Uns ewig nah! Und wir bei 
Dir ! Hallelujah! Aus der Theomela. 


mein Pſalm bift Du. 

6. Ein Denkmal deiner Freundlich: 
feit Haft du, Herr! aufgeftellt, Haft 
gnädig und vom Fluch befreit, Geſeg⸗ 










7. Hört, Feinde, unfer Jubellied: 
Immanuel ift hier! Der Zweig aus 
Davids Stamme blüht! Die Sonne 


8. Die Schatten fliehn, die Nacht 

wird bel, Auch Heiden glänzt der 
Stern; Lobt, Ehriften, den Immanuel, 
Ihr Völker, lobt den Herrn! 
- 9, Menfh! mad’ dich auf, und 
werde Licht, Der Tag des Heild er: 
fcheint ; Leb' länger in der Suͤnde nicht, 
Und werde Gottes Freund! 

10. Fall nieder, komm und bet’ ihn 
an, Den Friedefürft und Held, Was 
Gott an feinem Volk gethan, Verkuͤn— 
Dige der Welt! 

11. Durch alle Himmel fchall’ fein 
Ruhm, Sing’ ihm von deinem Heil! 
Der Fried’ ift unfer Eigenthbum, Und 
Gott ift unfer Theil! 

M. Ehr. 5. Sturm. 























m 
Mel, Wachet auf, fo ruft rc 


417. Seraphinen fteigen nieder, 
Und fingen hohe Subellieder Dem, den 
Maria uns gebar. Strahlend ‚bringt 
ein Engel Kunde, Geboren fey in diefer 
Stunde, Der vor der Welten Dafeyn 
war. Willfommen, Wunderfind! Dein 
Königreich beginnt! Hallelugah! Wir 
buld’gendir, Denn dein find wir, Und 
bleiben's ewig für und für! 











Mei Bom Himmel hoch, da komm’ ıc. 
418. Sing, Herz, ein Lied im hoͤch⸗ 
ften Ton: Er fommt, der füße Gottes= | 
fohn, Es fommt, das edle Himmels 

2. Arm und niedrig biftdu fommen; | find Hernieder, wo die Sünder find! 
Auch arın und niedrig find die Frommen, | 2. Er Fehrt bei einer Jungfrau ein, 
Bei allen Gütern diefer Welt. Demuth | Will eines Weibes Säugling feyn; Als 
fann dir nur gefallen, Du ließeft Ho: | Würmlein auf die Erde fallt Der große | 
fianna fchallen Nur armen Hirten auf| Herr der ganzen Welt. | 
dem Feld. Ach! möchten wir doch rem) 3. Ein armes Knäblein, nadt und | 

bloß, So liegt er in Mariens Schoß; | 













Don allem Hochmuth fenn! Hallelu: 
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menſchli m Geſchlecht, Und nimmer 
weicht Serie fein Licht und R 
Das ift des Waters hoher Liebes 


Der alle Welten tragen kann, Nimmt 
einem Weibe an. 
ehr als Erd’ und Himmel D 
war, Das Wort des Vaters wunder: 
* — [d und gnaͤdig bei uns 
ein, Und w Sünder Bruder fenn. 
2’ € me die ewigtrene Huld, 
| trage re ſchwere Schuld; Die 
" em’ge Liebe mt von Gott, Trägt 
unſte Noth und unfern Spott. 
6. Deß jell'n wir alle Fröhlich ſeyn, 
Und jauchzen ob dem Kindelein, Dem 
üßen Kindlein Sefus Ehrift, Das heut 
fuͤr uns geboren ift. 
‚7. Dep foll'n wir alle Fröhlich ſeyn 
| Und fingen mit der Engel Reihn Und 
| fingen mit der Hirten Echaar: Das 
ewge Heil wird offenbar! 
8. Dep fol’n wir alle fröhlich ſeyn, 
Daß Gott will unfer Vater ſeyn, Und 
daß der füße Jeſus Chriſt Heut' unſer 
Bruder worden iſt. E. W. Arndt. 














Geſicht: Doch weicht die Gottheit aus 
der Menfchheit nicht. 

6. Altar und Opfer ſtehn in diefer 
Hütte, Dadurch die Sünden ewig find 







Schuld verhöhnt, Se gnaͤdig nun 
inarmer Sünder Mitte, Denn Ehriftus 
ift auf ewig unfer Fr eund, Und in dem 
Sohne ſind wir Gott vereint. 

7. Hier iſt der Thron der Heiligkeit 
und Guaden, Den Engel ſelbſt gelüfter 
anzufchaun. Hier tritt hinzu der Glaube 
fonder Graun, Und wird von aller Süns 
denfchuld entladen. Was die Verſoͤh— 
nung bildlich einft verhüllt, Sit offen= 
bar in Jeſu num erfüllt. 

8. Gelobet fen, Jehova, deine Treue, 
Die Gnad' und Wahrheit herrlich Ber: 
geftellt! Was Satan eiuſt verdorben 
und gefällt, Erneuerft du im Menjchen- 
fohn auf's neue. D Seele ftimm ein 
himmliſch Loblied an, Und preife, was 
der Herr an dir getban! 

9. O Jeſu, der du vormals ange= 
nommen Zu unferm Troſt die menſch⸗ 
liche Natur, Und, uns zu zeigen eine 
Himmelsipur, Aus lichter Hoͤh zu und 
berabgefommen: Nimm du mein Herz, 
zu deiner Hütte hin, Bis du mich Fannft 
zur ew'gen Hütte zieh'n! 

ZU Freylingshauſen. 




































Mel. Mein Salomo ꝛc 

419. Sn ift denn nun die Hütte 
aufgebauet, Die reindes Höchiten Eben⸗ 
bild uns zeigt, Davor das Heer der 
Seraphim ſich neigt, Und die der Him— 
mel mit Bewund'rung ſchauet; Weil ih⸗ 
res Sleichen diefe weite Welt An Pracht 
und Herrlichkeit nichts in ſich haͤlt. 

2. Zwar Erdenweisheit weiß hier 
nichts zu preiſen, Die nur erblickt, was 
7 von außen zeigt. Sie richtet, eh' ſie 

hlet, betet, ſchweigt, Und miſſet alles 

MN gewohnten Werfen. Vor ihr bleibt 
efe Trefflichkeit verftedt, Die nur 
"durch Gottes Licht wird aufgededt. 
3. DVollendet ift die Hütte, die ich 
meine, Sn deiner Menfchheit, Gottes 
en’ gerSohn! Du Famft herab von dei— 
Vaters Thron, Daß deine Herr— 
ichkeit im ihr erjcheine ; Und fo hat 
Gottes heil ge Majeſtaͤt Den Tempel 
unter uns, der ewig ſteht. 

4.9 großes? at! Geheimniß ſon⸗ 
der gleichen! Wer hat doch i je ſo Herr⸗ 
liches gebört, Daß Gott in armer 
Menfchheit eingekehrt? Vernunft fen 
till! Du wirft es nichr erreichen: Vers 
ehre tief die unumfchränfte Kra 
dir zum Heil dieß große Wunder 

5. Nun wohnt der Gottheit 
Mupbeufabe Dur Chriſtum in 


In eigener Me 


* Ihr Wolfen, aut Wonne! Freue 
dige, fi e Welt! Siebe, 
et der heilige Held! Siuget und 
en Ihr beiteren Lüfte! Hallet und 
—— Ihr Felſen und Kluͤfte! 

2. Oeffnet die Thuͤren, Macht Raum 
in den Thoren! Heute wird Chriſtus, 
Der Heiland, geboren, Welcher, was 
Adam verloren, erfeßt, Mieder bringt, 
was ung erfreut und ergdgt: Himmli- 
fches Lieben, Grundtiefes Erbarmen, 
örtliche Gnade Kehrt nun zu uns 
rmen. 

3. Wunder! ach niemals Begreif- 
liches Wunder! Gottes Sohn fteiget 









Schwand und die Hütte gleich aus dem 


verföhnt. Der Schöpfer, den einftunfre i 


Strahlet, ihr Lichter Mond, 
nn Sonne! Fauchzet, ihr Him— 
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Vom Himmel herunter; Er, der das 
höchfte, das herrlichfte Gut, Kleider | dort hin; In einer Krippe triffft du ihn. 
fi) ärmlich in Fleifh und in Blut; Es ift dein Heiland Jeſus Chrift, Der. 
Jeſus wird unfer, Fa, unfer Befreiert| für Dich Menſch geboren ift. | * 
Fluch, Tod und Teufel! Nun find wir) 8. Willkonnnen, Zefu! edler Gaſt! 
nicht euer! Den Sinder nicht verfchmähet haft! J 
4. Nun Fehrt die Liebe, Glauben und | Du Fommft in's Elend her zumir; Wie 
Hoffen; Was einft verfchloffen, Das | foll ich's immer danken dir? | 
ftehet nun offen, So daß deri&herub]| 9.Ach Herr! du Schöpfer allerDing', 1 
fein flammendes Schwert Wendt, und | Wie biſt du worden ſo gering! Auf duͤr⸗ 
uns Menfchen nicht weiter verfehrt. rem Gras liegt Jeſus Ehrift, Er, der U 
Himmel und Erde, — vor Freu⸗ der Herr vom Himmel iſt! —* Il 
den! Meldet, ihr Sterne, Sol’ Wun:| 10. Doch wär’ die Welt vielmal fo 
der den Heiden! r weit, Mit Edelftein und Gold bereit't, 
5. Hirtenvolf, zeuge Das, was du| So märe fie doc) viel zu Flein, Um deine ' 
gefehen! Predige, was dich Entzüdt| Wiege, Herr! zu ſeyn. | | 
aus den Höhen, Rühmet, ihr Lüfte!| 11. Statt Sammt und Seide wäh: | 
> denhimmlifchen Ton, Saget den Men: leſt du Grob Hen und Windeln dir zur 
- chen die Freude davon! Kommt, und| Ruh, Worin du König, groß und reich, | 
erzaͤhlet Mit freudigen Lippen, Was | Herprangft, als wär's dein Himmel: 
ſiich begeben Im Stall, in der Krippen! | reich. ; 
6. Nun fen willfommen, DuSonne| 12. Das hat alfo gefallen dir, Die 
der Heiden! O, fey willfommen, Du| Wahrheit anzuzeigen mir, Wie aller 
König der Freuden, Menfchlich gewors | Welt Macht, Ehr' und Gut, Vor dir 
denes, ewiges Wort, Unfer Immanuel, | nichts gilt, nichts hilft noch thut. 
Heiland und Hort! Laß und, ahlaß| 13. Ach Jeſu, Jeſu! Du bift mein, 
uns In ewigen Zeiten Diefe fo göttliche | Laß mich aud) ganz der deine feyn! 
Mohlthat ausbreiten! Komm, zieh bier in mein Herz hinein, 
Auf daß ich nie vergeffe dein. | 
14. Gib, daß ic) allzeit Fröhlich fen, 
Frohlock' und finge immer frei, Zu Ehz | 
ven dir, o Gottes Sohn! Mit Herzens: | 
[uft im füßen Zon. 
15. Lob, Ehr' fen Gott auf feinem: | 
Thron, Der uns ſchenkt feinen ein’'gen | 
Sohn! Dep freute ſich der Engel. 
Schaar, Und fang uns ſolch' ein neues | 
Jahr. Dr. M. Luther. 
Nach dem Eiberfeld’fchen Gef. By | 
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Eigene Melodie. 


421. Dom Himmelhoch, da komm 
ich her, Sprach einer aus der Engel 
Heer; Des Guten bring’ ich eud) fo viel, 
Movon ich fingen und fagen will. 

2. Euch ift der Heiland heut gebor'n, 
Bon einer Jungfrau auserkor'n; Dieß 
Kind, jetzt no jo zart und Fein, Sol 
eure Freud’ und Wonne feyn. 

3. Es ift der Herr Ehrift, unfer Gott, 
Der will euch führen aus der Noth; 
Will euer Heiland felber feyn, Und euch 
son Sünden machen rein. 

4. Er bringt eudy) mit die Seligkeit, 
Die Gott der Vater hat bereit't, Daß 
ihr mit uns im Himmelreich Sollt 
ewig leben allzugleic). 

5. So merket nun das Zeichen recht: 
In Kripp und Windeln arm und 
ſchlecht, Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 3. Deß ſollt ihr froͤhlich ſeyn, daß 

6. Deß laßt und alle froͤhlich ſeyn, euch Der große Gott iſt worden gleich. 
Und mit den Hirten gehn hinein, Zu Er if gebor'n eu'r Fleiſch und Blur. 
fehen, was Gott hat befcheert, Da er| Eur Bruder ift das ew'g " 
und feinen Sohn verehrt. 4. Was kann euch fc den Sind’ 


n 


An eigener Melodie. 
422. Vom Himmel kam der Engel | 
Schaar, Erfchien den Hirten offenbar, | 
Sie fagten ihn'n: ein. Kindlein zart, 
Das liegt dort in der Krippe hart. 
2. Zu Bethlehem, in Davids Stadt, | 
Mie Micha dad verfündigt hat! Es 
ift der Herre Jeſus Chrift, Der euer 
aller Heiland ift. | 
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— habt mit euch den w 
d aͤun, Gott's Sohn will euer He 


a 

5. Er will und kann euch Laffen nicht. 
fuf ihn ſetzt eure Zuverficht. Laßt euch 
anfechten noch fo viel’: Trotz dem, der 
| euch nun ſchaden will! 

| 6. Zulegt müßt ihr doch Haben Recht, 
Ihr feyd nun worden Eis 8 Sefchlecht, 
Deß danket Gott in Ewigkeit, Gedul: 
2, fröhlich allezeit. Dr. M. Luther. 


1.’ j > 
N4 Merl. Wie fhön leuchtet der Morgenitern, 


423. Wie glänzeft du, o Morgen: 
5 ern, Du Fürft und König aller Herrn, 
Du Sriedenswiederbringer! Wie gibft 
du doc) fo hellen Schein Uns, die wir 
in dem Dunkeln feyn, O ftarker Todes: 
zwinger! Daß wir Mit dir Ewig follen, 
Wie wir wollen, Gott anfchauen, Und 
bei ihm uns Hütten bauen! 
2. Wie machft du dich, o Gott, fo 
Hein, Und liegft in eine Kripp’ hinein, 
In einem fchlechten Stalle! DO Herr ! da⸗ 
zu bewegte did, Daß alle Menfchen 
jammerlich Berderbt nad) Adams Falle 
Drum du Bringft Ruh Den Gewiffen, 
Die befliffen Did) zu ehren, Und dein 
hohes Lob zu mehren. 
3. Wie fommft du in der Winters: 
zeit, Da nichts, als Nacht und Trau— 
vigkeit Die Waffen graufam führen? 

Wie kommſt du an den armen Ort, Da 
Winde faufen fort und fort, Da Heu 
und Stroh dich zieren? Daß wir Mit 
dir Zions Wälder, Sarons Felder 

Ben fehen, Undin Lebensauen gehen! 

4. Willkommen, Himmelsfönig du, 

Du Sünderfreund, du Quell der Ruh’, 
Du rechter Schlangentreter! Willkom— 

. men, o du ftarfer Held, Du theurer 
Herrſcher aller Welt, Auf den gehofft 
die Vaͤter! Du Rath Mit That! Der 
du zwingeft Und. verdringeft Suͤnd' 
und Hölle, Und uns führft zur Lebens: 
quelle. 

5. Wohlan, o liebfter Gottesfohn, 
Wir halten uns zu deinem Thron, Und 
wollen ftetö dich preifen, Daß du ein 
Menfch geworden bift, Damit wir vor 
der Schlangen Lift In's Leben mögen 
seifen, Da wir Mit dir, O du Sonne! 


vu. Weihnachiötie de er. 


ven Gott! Laßt Teufel, Welt und Säle 













185 


Zu der Wonne Dürfen treten) Die von 
nahem ARE: 


Mer. Dom Simmel hoch, da komm ich her ꝛc. 
424. Wie groß ift diefer Freuden: 
tag! Wer iſt's, der heut’ nicht Fommen 
mag, Zu preifen Gottes Sätigfeit, Die 
uns vom Himmel hocherfreut? 

2. Wo ift das Herz, das nicht be= 
denft, Daß Gott uns feinen Sohn ge— 
fchenft? Uns, die wir ew’gen Todes 
werth, Hat Gott das höchfte Gut bes 
fcheert ! 

3. Sein Engel heißt uns‘ fröhlich 
feyn: Vom Himmel ftrahlt ein neuer 


Schein; Der droben ſaß auf Gottes 
Thron, Liegt in.der Kripp' als Men⸗ 
17 


ſchenſohn. 


4. Gott beut uns ſeinen Himmel am 


Es nehm’ ihn, wer nur nehmen kann; 
Komm, du bift ausgefchloffen nicht! 
Der Sohn ift aller Voͤlker Licht. 

5. Sey froh, dufündiges Geſchlecht! 
Des Vaters Kind macht di grecht. 
Thu’ auf dein Herz mit frohem Muth! 
Es bringet dir das ew'ge Gut! 

6. Dieß Freudenfeft geht jeden an, 
Daß jeder Suͤnder rühmen kann: Der 
Sohn des Vaters ift aud) mein; Mie 
folft’ ich nun noch traurig feyn ? 





7. D tbeures Kind voll Gütigfeit, 


Du kommſt zu uns noch allezeit, Und 
rufeft uns mit ſanftem Mund zu dei: 
nem felgen Liebesbund. 

8 Was jene Hirten dort gefehn, 
Das foll noch taͤglich uns geſchehn. 
Im Stalle war einſt deine Ruh'; Nun 
—* in frommen Herzen du. | 









. Wer tief empfindet Sund’ und 


—— Dem ſchenkeſt du dein 
zes Herz, Den troͤſteſt du mit tr 
Sinn Und fuͤhreſt ihn zum Himm 

10. O Jeſu, neige dich zu mir, % 
mit ich lebenurin dir! Demuͤth'ge mich 
dann tröftemich, Und laß mic) opti 
preifen dich! 

11: Gib, daß ic) fromm und Finblic) 
fey, Sanftmüthig, glaubig, niedrig, 
treu, Don Satans Trug und Hochnruth 
fern, Dir ähnlich, o du Herr der Herrn! 

12. Du bift fo heilig, mild und zart, 
Boll reiner, Feufcher Himmelsart. Ich 
möchte werden ganz wie du! DO Mpde 
mir Erhörung zu! 


Mn 
u Inn. 
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13. Preis dir, du theurer Lebens⸗ 
fuͤrſt, Der du fuͤr uns geboren wirſt! 





Komm, ze uch in alle Herzen ein! Das | 


wird uns ew'ge Freude feyn. 3. Riſt. 


Mel. Erfcienen ift der herrlich’ Tag. 


425. Bir fingen dir, Immanuel, 
Du Lebensfürft und Gnadenquell, Du 
Himmelslicht und Morgenftern, Du 
Jungfrau ſohn, Herr aller Herrin! Hal- 
lelujah. 

2. Wir fingen mit der Engel Heer 
Bon Herzen dir Lob, Preis und Ehr', 


Daß du, u) lang! erfehnter Gaft, Dich 


endlic) eiirgefteller haft. Hallelujah. 

3. Ben Anfang, feit die. Welt ge— 
macht, Hat manches Herz nad) dir ge: 
wacht, Auf dich gehofft fo manches Fahr 
Der Väter und Propheten Schaar. Hal- 
me 

4. „Ach, daß der Herr aus Zion kan’, 
Und unfre Bande, von uns nahm! ! Ach, 
daß die Huͤlfe braͤch herein, So würde 
Jakob fröhlich ſeyn! Hallelujah.“ 

5 Nun, du bift hier; da Liegeft Du, 
Haͤltſt in der Krippe deine Ruh, Biſt 
klein, und machſt doch Sünder groß, 
Bekleideft uns, und fommit doch bloß. 
Hallelujah. 

6. Du Eehrft in fremder Wohnung 
ein, Lind doc find alle Himmel dein. 
Zrinfft: Milch aus einer Mutterbruft, 
Und traͤnkſt die Engel doch mit Luft. 
Hallelnjah. 

7. Du bift der treufte Menfchen- 
freund: Doc) find dir fo viel Menfchen 
feind. Bringſt nichts als Freude, Heil 
und Zier: Und Mancher fliehet doch vor 
Dir. Hallelujah. 

8. Ich aber, dein geringſter Knecht, 
Ich ſage frei, und mein’ es recht: Ich 
liebe dich, doch nicht fo ſehr, Als mich 
verlanget mehr und mehr. Hallelujah. 

Der Will' ift da, die Kraft ift klein; 
Doch wird dir nicht zuwider feyn Mein 
Armes Herz; und was es kann, Wirſt 
du in Gnaden nehmen an. Hallelujah. 

10. Bin ich gleich Schwach und ſuͤn⸗ 
denvoll, Hab' ich gelebt, nicht wie ic) 
foll: 

Da 
lujah. 

11. Drum bin ich guter Zuverſicht: 
Du wirft auch mich verachten nicht! DO 

— * 


ich mich kehre ganz zu dir. Halle⸗ 







So kommſt du darum doch zumir, |. 
bin, Die dich ins Meer der Traurigkeit 
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Jeſu C hriſt, dein frommer Sinn Macht, 
daß ich voller Troſtes bin. Halleluja 
12. So faſſ ich dic) nun ohne Scheu; 
Du machft nich alles Jammers frei, 
ZTrägft meine Schuld, verfchlingft' den! 
Tod, Vartehrſt in Fremd all’ Angft und 
Poth. Hallelujah. 
13. Du bift mein Haupt, mein Heil! 


und Ruhm; Ich bin dein Glied und Ei— 
genthum, Und will, fo viel dein Geiſt 
mir giebt, Dir dienen, wie dein Herz es | 


liebt. Hallelujah. 


14. Sch will dein Hallelutah ie 
Mit Freuden fingen für und für; Und | 
dort in deinem Himmelsfaal Soll ſchal⸗ 


len ohne Zeit und — Hallelujah! 


Paul Serhard. 


. Mel, Wir CGhriſtenleut'. 


426. Wirf, bloͤder Sinn, Den | 
Kummer hin; Gott iſt für dich; was | 


kann dich ferner Franken? Hallelujah! 
Der Sohn ift da! Wie follt' er ung mit 
ihm nicht alles fchenfen ? 

2. Schlägt dir das Herz Vor Angft 
und Schmerz, Empfindeft du, wie tief 
die Sünden Franken: Dein Heil ift hier! 
Mie follte dir Dein Gott mit ihm nicht 
Gnad' und Friede fchenken? 

3. Sft Deine Kraft Zu mangelhaft, 


Mußt du mit Schaman deine Schwäche | 


denfen: Er, der vom Thron Dir gibt 


den Sohn, Wird dir mit ihm aud) Geis | 


ftesfräfte ſchenken. 


4. Fehlt Weisheit dir, Um glüdlich | 
hier Zu fliehen vor der Bosheit fchlauen | 
Raͤnken: Erzittrenicht! Gott tft dein | 
Licht; Er wird dir mit dem Sohn auch 


Weisheit ſchenken. 

5. Gebricht es dir Bald dort, bald 
hier, ‘Und jorgft du, wer Dich fpeifen 
werd’ und kranken: O faffe Muth! Das 
höchfte Gut Wird mit dem Sohn dir 
auch die Nothdurft ſchenken. 

6. Gebt dich der Tod In Angſt und 
Noth, Wer deinen Gang durch's Todes 
thal wird lenken: Sieh Jeſum an! Er 
bricht dir Bahn; Gott wird mit ihm dir 
ew'ges Leben fchenfen. | 
7. Wirf, bloͤder Sinn, Die Sogen 


verſenken“ Dein Heil ift Da! Hallelu—⸗ 


jah! Wie ſollt' ung Gott ihm nicht 
Alles ſchenken? j "in so Lied“ 


m 






Mei, Kommt, o onen, du Geift des Lebens, 


427, 





Gotti 
fommft du mit, ‚Herr, in Werk und Les 
ben für. 
2. ft denn auch ein Menfch geboren, 
‚De die Herrlichkeit erblickt? Iſt 
Suͤnder auserforen, Melcher nicht da- 
vor erſchrickt? Finfterniß und helles 
Licht Schicken ſich zuſammen nicht. 
3. Nein! die Augſt iſt laͤngſt ver⸗ 
| ſchwunden, Kuͤndlich groß iſt aller Welt 
Dieß Geheimniß ſchon entbunden: Gott 
hat ſich ins Fleiſch geſtellt, Ward be— 
hrt nach Amt und Stand, Durch den 
eil gen Geiſt erkannt. 

PA. Engeln ift er auch ‚eriienen, 
Welche laͤngſt gelüfter hat, In fein hei⸗ 
figes Verfühnen Einzufhaun, und in 
den Rath, Wie der Sohn des Vaters 
ſtirbt, Und den Sundern Heil erwirbt. 

5. Ihn verfündigt man den Heiden, 
Dem Geſchlecht, das ferne war, Diefe 

glauben bald mit Freuden, Diefen wird 


PT i 
. VE. Darftellung Jeſu im Tempel. 


Wort des Vaters, Licht und 
Baia Weſen ohne Ziel und Zeit! fe 
in unumſchraͤnkter Klarheit, Heil’ 
ger Glanz der Ewigkeit‘ Unbegreiflich 


ein 








er offenbar. — Endlich nad) vollbrach⸗ 
a Streit, Faͤhrt er auf zur Herrlich— 
it 

6. Licht, das über Sonnen leuchtet, 
Nach der langen, [hweren Nacht! Wort, 
das wärmer und befeuchtet, Das die 
Wildniß fruchtbar macht! Ach, wie 
ſehnt ſich mit Begier Mein unfruchtbar 
Herz nach dir! 

7. Offenbare meiner Seele Dich mit 
allem deinem Glanz! Gib, daß mich 
kein Zweifel quäle, Lehr' mich glauben 
feſt und ganz! Zeig' dich mir mit aller 
Kraft, Die den neuen Menſchen ſchafft. 

8. Fuͤhre mich auf ew'gem Wege, 
Daß durch dich, in dir allein Sich Geiſt, 
Herz und Alles rege, Ewig dir getreu 
zu ſeyn; Ziehe mich mit Wahrheit a0 
Daß ich dir gefallen kann; 

9. Bis ich ganz in dich —— 
Bis ich, ganz nach deinem Sinn, Von 
den reinſten Liebesfunken Angeflammt 
und gluͤhend bin, Und dich einſt im obern 
Licht Sehen darf von Angeſicht! 

M. S. Riegerin, geb. Weiſſenſee 


Er 


WERE Darftellung Sefu im Tempel. 


Mer. Allein Gott in der Hoͤh' ıc. 


428. Durch Jeſum kann auch ich mit 
Freud', Wie Simeon, mein Leben Be— 
ſchließen, frei von allem Leid Mich mei— 
nem Gott ergeben; Sobald ich thu' die 
Augen zu, So wird der Tod mir Schlaf 
und Ruh, Ich ſeh' des Himmels Freude. 

2. Wie werd' ich dann ſo froͤhlich ſeyn, 
Wenn ich die Welt verlaſſe, Wenn En⸗ 

el mich verklaͤrt und rein Gefuͤhrt zur 

— Wenn ich erblickt die 

Ewigkeit, Wenn ich erlangt die Selig— 
keit, Die mir mein Gott bereitet! 

3. Hilf Gott, daß ich fen ſtets bereit, 
Laß nichts mic) von Dir wenden; Bring’ 
mich zu deiner Herrlichkeit, Hilf felig: 
lich vollenden; - Komm bald, hilf mir 
aus aller Noth, Hilf mir, Herr, durch 
dein Blut und Tod, Sa, fomm, Herr 
Jeſu, Amen! 


Mel. Valet will ich bir geben. 


429. H > 
| —— eil und Licht! Wir ſuchen 


Jeſu, Troſt der Heiden, 


heut mit Freuden Dein Gnadenange— 
ſicht. Nach Simeons Exempel Zieht 
heilige Begier In dieſem deinem Tem— 
9— O Heiland, uns zu dir. 

. Du wirft von und gefunden Noch 
ie an jeden Ort, Wo Seelen fid) ver⸗ 
bunden Auf dein Berheißungswortz, 
Vergoͤnnſt noch alle Tage, Daß man 
dich, Gott zum Preis, Auf Olanbens- 
armen trage, Wie dort der from 
Greis. N 
3. Sey uns ein Duell der Monte, ? 






Ein Troſt uns in der Pein, Im Dun⸗ 
keln unſre Sonne, Im Kreuz ein Gna— 


denſchein. Ein Heil fuͤr alle Suͤnden, 
In Angſt ein Hoffnungsſtrahl, Ein 
Stern, der uns laͤßt finden Den Weg 
durch's Todesthal. 

4. Es kehr' an jeder Stelle Sich un— 
fer ganzer Sinn Zu dir, du Lebensquel- 


lie, Mit ftiller Sehnſucht hin. Mer fo 


für dich.entglühet, Empfäht dich auch 
zum Lohn, Und wer im Geift dich fiehet, 
Iſt auch wie Simeon, 


—* 
9 
zr 
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3. Haft du diefes fchwere Joh Wil: 
lig über dich genommen, Da du ohne! 
Sünde doch Wareft indie Welt gefomz 
men: D fo ftelle, Jeſus, dich Zur Erz 
füllung aud) für mid). 4 

4. Ich will dich mit Simeon An mein 
Herz voll Liebe druͤcken; Du wirſt, als 
der Gnadenthron, Mich mit Rath und 
Troſt erquicken; Du, der Troſt in Iſe 
rael, Biſt auch mein Immanuel. 





5. Herr, laß es uns gelingen, Wenn 
diefes Leben flieht, Mit Simeon zu ſin⸗ 
gen Das frohe Abſchiedslied: Nun 
werden mir im Frieden Die Augen zu: 
gedrückt, Nachdem id) fehon hienieden 
Den Heiland hab’ erblickt! 

6. Za, ja, ich hab’ im, Ölauben, 

ein Jeſu, dich geſchaut; Kein Feind 
kann mir dic) rauben, Dem id) mein 
Herz vertraut. Du wohnft in meinem 
Herzen, Und in dem deinen ich; Auh| 5. Sender müden Augen Licht, Wenn | 
in des Todes Schmerzen Bau’ ich ge= | der Tod fie will verfchließen; O meiı | 
troft aufdih. | Heiland laß mich nicht, Wenn ich wer— 

7. Hier huͤllſt du zwar zu Zeiten Dich | de ſcheiden muͤſſen. Du bift deines Vol⸗ 
ftrafend vor mir ein, Durch Truͤbſal kes Preis; Drum erheb' ich dic) mit 
mic) zuleiten; Das will oft bitter feyn. | Fleiß. 4 
Dort aber wird's gefchehen, Daß ich/ 6. Diefes fen mein letztes Lied: Herr } 
von Angefiht Zu Angeficht foll jehen | laß mid) im Frieden fahren! Gib, daß 
Dein ew'ges Freudenlicht. Joh. Franz. | dich mein Auge fieht Bei den auserwähls | 

| ten Schaaren, Wo man did) in deinem 
Reich Ewig lobt und liebt zugleich! 

De. Schmolke, 






























Mel» Sefu, meines Herzens Freud. 
430. Nimm mich nun im Krieden 
hin, Gott mein Heiland! Froͤhlich ift 
mein Herz und Sinn, Sanft und ftille; 
Denn der Tod ift mein Gewinn. Gott 
mein Heiland! Herr und Gott mein 
Heiland. 1 

2. Der du bift das Heil der Melt, 
Und erfchienen; Mir und allen vorge: 
ftelt Zum Erlofer. Weil mein Herz an 
dich ſich halt, Mein Erlöfer! Hilf mir, 
mein Erlöfer! 

3. Bift du doch das fel'ge Licht Für 
die Heiden, Und zum Gegen aufgericht't 
Deinem Volke: Leuchte mir, und laß 
mich nicht, Licht der Heiden! Jeſu, 
Licht der Heiden. 

4. Meine Augen fahen di), Gott, 
mein Heiland! Laß in Frieden fahren 
mich, Mein Erlöfer! Daß dort ewig 
—* ſich Meine Seele, Jeſu! meine 

17319700 6 


Mel. Meinen Sefum laß ich nicht. 


431. Opfer, fuͤr die ganze Welt! 
Du kommſt heut in deinen Tempel, Daß 
du wuͤrdeſt vorgeſtellt Uns zum heiligen 
Erempel, Wie man ſich von Jugend an 
Deinem Bater weihen kann. 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht. 


432. Wohlauf, mein Herz, verlaf 
die Welt, Dem, der für dich fich darge: 
ftellt, Dich auch num darzuftellen,; Er 
iſt das Licht, drum fey gewiß: Er wird | 
auch deine Finfternig Mit feinem Glanz 
erhellen. | 
2. Sa, dufollft ihm fein Tempel ſeyn; 
Er felbft macht dich von Sünden rein, | 
Hat Luft, in dir zu wohnen. Doch hoffe 
nicht, daß Jeſus Ehrift In folhen Herz | 
zen wohnhaft ift, Die noch der Lüfte | 
ſchonen. | 
3. Was nur dem Fleifche wohlgefällt, | 
Das opfert die verkehrte Welt Dem Sa— 
tan, ihrem Gotte. Sie erntet Schaden 
nur für Muͤh'; Für ihren Sündendienft | 
wird fie Einft ewiglich zu Spotte. | 
4. Doc) wer vom Geift, wie Simeon, ) 
Sid) treiben läßt, nur Gottes Sohn | 
Zum Heil begehrtzu haben, Gottfürd: 
tet, fich der Welt entwöhnt, Ausihrfih | 
nach dem Himmel fehnt: Der opfert | 
rechte Gaben. | 
5. Wer durd) das —* —* er 
traut, Im Glauben ſeinen Heiland 
2. O du Brunn der Reinigkeit! ſchaut, Der kann in Frieden fahren. | 
Nimm von mir die Sündenflecen, Und| Der Heiland hält, was er verfpricht ; 
laß deiner Unfchuld Kleid Meine Schulz | @r wird fih ihm in feinem Licht Dort | 
den ganz bedecken. Dein Verdienft iſt herrlich offenbaren. | 
mein Gefuch, Wider des Gefeges Fluch. | 6, Herr! mache mich gerecht und 








' Bis du auch mic), wenn dir's gefällt, 


| VER. Bon der 
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Mel. Ich finge dir mic Herz und Mund. 


433. Auf, Seele, auf und ſaͤume 
nicht, Es bricht das Licht herfuͤr. Der 


ſey vor der Thuͤr. 

2. Geh' aus von deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn, Laß deine Au: 
k gen feyn gewandt Auf diefen Morgen- 
fern. 

3. Gib Acht auf diefen hellen Schein, 
Der aufgegangen ift, Er führer did) zum 
Kind hinein, Das heißer Jeſus Ehrift. 

4. Er ift der Held aus Davids 
Stamm, Der alle Feinde ſchlaͤgt; Er 
ift das theure Gotteslamm, Das unfre 
Suͤnde trägt. 

5. Drum made did) behende auf, 
Befreit von aller Laſt, Und laß nicht ab 
in deinem Lauf, Bis du dieß Kindlein 
haft. 

6. Halt‘ dich im Glauben an das 

Wort, Das feft ift und gewiß; Das 
führet dich zum Lichte fort Aus aller 
Finiterniß. | 

7. Erfinfe du vor feinem Glanz In 
tiefiter Demuth ein, Und laß dein Herz 
erleuchten ganz Von ſolchem Freuden: 

ſchein. 

8. Gib dich ihm ſelbſt zum Opfer dar 
Mit Geiſt, mit Leib und Seel', Und 

ſinge mit der Engel Schaar: „Hier iſt 
Immanuel!“ 

9. O wunderbare Suͤßigkeit, Die 
dieſer Anblick giebt, Dem, deſſen Herz 
dazu bereit, Daß er dieß Kindlein liebt! 

10. Die Engel in des Himmels Saal, 
Die freuen ſich darob, Die Kinder Got— 

tes allzumal, Sie bringen dir ihr Lob. 

11. Hier iſt das Ziel, hier iſt der Ort, 
Mo man zum Leben geht; Hier iſt des 
Paradiefes Pfort', Die wieder offen 
fieht. | | A 

12. Hier fallen alle Sorgen bin, Zur 
Luft wird alle Pein; Es wird erfreuer 
Herz und Sinn; — Dein ort ift wies 

der dein! 4 


Wunderſtern gibt div Bericht, Der Held | terland. 
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mn] 
zein; Herr! laß mic) ftetS voll Glau⸗ In Frieden wirft aus diefer Welt In 
bens feyn, Mich ftets im Geifte leben; | deine Won’ erheben! 


Joh. Adolf Schlegel. 1765. 


Erfcheinung Ehrifti und Berufung 
der Heiden. 


13. Der zeigt dir einen andern Weg, 
ALS du vorher erfannt, — Den ftillen 
Ruh⸗ und Friedensfteg Zum ew'gen Ba- 
Mi jaeL Müller, 34704. 


Mel Wie leuchtet uns der, Morgenftern. 


434. Du Stern aus Jakob, Gottes 
Sohn, Mein König und mein Gnaden— 
thron! Wie groß ift deine Güte! Du 
macht zum ſel'gen Gnadenjahbr Dich 
ung, den Heiden, offenbar; Deß danke 
dir mein Gemuͤthe! Hoͤchſter Tröfter 
Der Verdorbnen, Hingejtorbnen! Sey 
erhoben! Dich foll Erd’ und Himmel 
loben! 3 u. 
2. Ich ſaß im Schatten diefer Welr, 

Da Alles trauervoll beftellt, Und ſtand 

in weiter Ferne; Da leuchteteft du mir 

ins Herz, Wertriebeft meinen dunfeln 

Schmerz Mit deinem Gnadenfterne. 

Died Licht Kann nicht Untergeben, 

Muß beftehen Auch im Sterben; Laͤßt 

im Tod mich nicht verderben. 

3. Sp leucht! mir, Herr, du feliges 
Licht, Daß mich die Welt verblende 
nicht! Laß auf dein Wort mich fehen; 
Bis nad) der Fremde diefer Welt Mein 
Herz von dirden Ruf erhält, In Gottes. 
Stadt zugehen: Aufdich Seh’ich Un: 
verruͤcklich, Bis ich glüdlih, Stern 
der Frommen, Droben bei dir ange— 
fommen! *R * 


# 
Mel. Nom Simmel bach, da ıc, 


489. Im Abend blinkt der Morgen— 
ſtern, Die Weiſen nahen ſich von fern; 
Im Niedergang entſteht ein Licht, Das 
kennet keinen Aufgang nicht. 

2. Es ſtrahlet aus der Ewigkeit, Und 
ſenket ſich hier in die Zeit; Sein heller 
Glanz vertreibt die Nacht, Und bringt 
des ſchoͤnſten Tages Pracht. 

3. Dieß Wunder zieht die Weiſen her; 
Sie kommen nicht von ungefaͤhr; Ihr 
Land ſieht einen hellen Schein, Ein 
Stern muß ſelbſt ihr Bote feyn, 


ir 
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4. Sie fragen in Jeruſalem: Da 
weist man fie gen Bethlehem; Dort ift 
der König, der zugleich Noch) ungefannt 

‚in feinem Reid). 

5. Und über jenem Haufe ftand Der 
MWunderftern vom Morgenland: Da 
wurden fie fehr hoch erfreut, Boll Hoff: 
nung, 3 Demuth, Dank 

6. Hier liegt das Kindk 
Mas aber fie nicht irre macht; 
ven bei fi) überzeugt, Da Gottes 
Wahrheit niemals leugt. 

7. Das Fürftenfind liegt nackt und 
bloß, Der Herrin feiner Mutter Schooß; 
Des Vaters Sohn, Rath, Kraft und 
Held, In tieffter Schwachheit darge: 
ftellt. 

8. Gie willen, daß die Goͤttlichkeit 
Den zarten Säugling überfleid’t, Daß 
ihr nicht Gold nod) Silber gleicht, Und 
aller Menfchen Hoheit weicht. 

9. Sie werfen ſich vor ihm dahin, 
Und opfernihm ihr Herz und Sinn; So 
geben Jeſu Preis und Ruhm Die Erften 
aus dem Heidenthum. 

10. Dann fchenfen ſie, wie Gott ge= 
wollt, Dem Kinde Myrıhen, Weih- 
rau), Gold; Denn bald mußt aus 
Herodes Hand Es fliehen in Aegypten⸗ 
land. 

11. O Jeſu, heller Morgenſtern! 
Leucht' in die Naͤh', leucht' in die Fern', 
Daß du auch ſeyſt zu unſrer Zeit Von 
uns erkannt und benedeit. 





Mel. Ich dan dir, Tieber Gerre. 


436. O König aller Ehren, Herr 
Jeſu, Davids Sohn! Dein Reich ſoll 
ewig waͤhren Im Himmel iſt dein 
Thron; Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Meı en weit und breit Dein 
Nam' befannt mög’ werden Zur ew'gen 
Seligkeit. 

2. Von deinem Reid) aud) zeuget Die 
Schaar aus Morgenland; Die Knie’ 
fie vor dir beuget, Weil fie dein Heil er- 
Dazı, Der Stern auf dich himweifer 


or das % oͤttlich Wort; Drum man 
= , Daß du bift unſer 
er Du Pr 


f ein großer Konig Wie 
uns die Schrift vermeld't; Doch achteſt 
du gar wenig Die Ehr' und Pracht der 
Welt, Prangft nicht mit deiner Groͤße, 
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leiten! 
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Traͤgſt keine Sürftenfron’; ; Sn il 
und in Blöße Kamſt du, o Gottes⸗ 
Sohn! | 
4. Doc) bift du fh gezieret, Dein!) 
Glanz erſtreckt fich weit, Dein Reid) gar! 
weit regieret Und dein’ Gerechtigkeit. | 
Du willft die Frommen ſchuͤtzen Durch) 
dein Gnad' und Gewalt. Die fich dirl 
widerfegen, Die wirft du ſtuͤrzen bald. 
5. Du woll'ſt dich mein erbarmen, 
Nimm in dein Reich mich auf! Gib! 
Gnade mir, dem Armen, Und fegne! 
meinen Sauf. Den Feinden woll ſt du 
wehren, Welt, Teufel, Suͤnd' und Tod, 
Daß ſie mich nicht verfehren; Hilf mir! 
gie aller Noth. | 
. Duwoll ſt in mir entzünden Dein | 
Seit, den ew’gen Stern, Daß faliche | 
Lehr” und Sünden Mir ewig bleiben | 
fern. Hilf, daß ic) dic) erfenne, Und | 
mir der Ehriftenheit Dich) meinen König | 
nenne Jet und in Ewigkeit. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


437. Sey willfommen, Licht der 
Weiſen, Freudenreicher Wunderſtern! 
Laß dich meine Seele preiſen, Glanz und 
Herrlichkeit des Herrn! Der du durch 
das Dunkle dringſt Und und zur Erz | 
Fenntniß bringſt; Laß mic), füßes Licht 
der Heiden, Mid) an deinen Strahlen | 
weiden! 1 

2. Sehet, wie die Finfterniffen, Die | 
die Erde blind gemacht, Diefem Glanze ! 
weichen müffen, Den der Jakobs-Stern 
gebracht! Sieh dein Herr enthüllt fich ! 
hier, Und erfcheinet über dir! Zion, 
Fannft du mehr verlangen? Denn dein | 
Licht ift aufgegangen! 

3. Seht in ihm die Heiden wandeln, | 
Die einft in des Todes Haft! Sehet. | 
Königsfinder handeln In des Olanzes | 
Freudenkraft! Hebe Haupt und Aug’ 
empor! Siehe, dieſer ganze Chor Laͤſſet 
fich vom Licht regieren, Und zu Salems 
Mauern führen! 

4. Diefem wundervollen Sterne Fol⸗ 
get deiner Söhne Schaar, Und aus ih⸗ 
ver weiten gerne Stellen ſich die Töchter 
dar. Diefe nimm in deinen Schoß! 
Ziehe fie num alle groß! Laß fie nun an 
deiner Seiten Diefes Licht zum Leben 


5. Wonne wird dein Herz verklaͤren, 






Strom befaͤllt? Wenn nun alle Meng’ 


ndlich fich zu dir befehret? _ 
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zu loben. 


7. Hoͤret ſie den Schoͤpfer preiſen, 


Der ſie aus der finſtern Nacht Nach der 


Liebe Wunderweiſen In das Reich des 
Sie erzaͤhlen ſeinen 


Lichts gebracht! 
Preis, Daß es Erd' und Himmel weiß, 


Und verkuͤnd'gen ihrem Samen Dieſes 


großen Gottes Namen. 


8. Seht, ſie ſuchen, was ſie glaͤuben, 
WasGott in ihr De gelegt, Mir der Lies 
be zubefchreiben, Die fie nun nad) Zion 


trägt. Seht, fie ſchenken, mild und hold, 
Myrrhen, Weihrauch, feines Gold, Und 


begehren ihr Vermögen Zion in den 


Schooß zu legen. 

9. Freuet euch, ihr Gotteskinder, 
Jetzt in Hoffnung jener Schaar! T 
nun die fernen Sünder Ihrem Gott im 
Flehen dar! Diefes lockt der Engel Chor 
Mit den Seligen hervor, Und es wird 
ſich Feines fhamen, Theil an Ehrifti 
Sieg zu nehmen. 


Mel. Ach, was foll ich Suͤnder. 


438. Wer im Herzen will erfahren, 
Und darum bemüber ift, Daß der König 
Bene Chriſt Sic) in ihm mög! offen 
baren, Der muß fuchen in der Schrift, 
Dis er diefen Schaf antrifft. 

2. Er muß gehen mit den Weifen, 
Bis der Morgenftern aufgeht, Und im 
Herzen ſtille ſteht; So kann er fich 
felig preifen, Weil des Herren Angeficht 
Glaͤnzt von Klarheit, Recht und Ficht. 
3. Denn wo Jejus ift geboren, Da 
erweiſet fich gar bald Seine görtliche 

eſtalt, Die im Herzen war verloren; 
Seine Klarheit fpiegelt ſich 3 In der Seele 
Fräftiglid). 

4. Alles Fragen, alles Sagen Wird 
v dieſem Jeſu ſeyn, Und von ſeinem 

nadenſchein, Dem ſie fort und fort 


9 Meer, Und der Delben Macht und 
eer, Welches dieſes Licht gelehret, 


6. Sehr die Menge der Kameele! Cie 
| bedeckt das weite Land! Sehet, wie ſich 
Seel um Seele Drangt zu ihres Königs 
Völker, die man nie gehört, 
Kommen an, und find befehrt, Alle ha— 
‚ben fich erhoben, Diefen Wunderftern 


zraget 


und Große mußten forgen, 
es ankicht, Das zum 
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Wenn die Zeit fi fi ch eingeſtellt. Wer will 
jener Freude wehren, Die dich wie ein 









nachjagen, Bis die Seele in der That 
Dieſen Schatz gefunden hat. 

5. Ach wie weit find Die zuruͤcke, 3 Die 
nur fragen in der Welt: Wo ift Reich— 
thum, Gut und Geld? Wo ift Anſehn 
beidem Gluͤcke? Wo ift Wolluft, Ruhm 
und Ehr'? Und nad) folcher Thorheit 
mehr. 


in ihrem Wandel blind, Die cılfo be— 
Ihaffen find, Daß fie diefen Schatz ver- 
fcherzen, Und erwählen einen Korh, Der 
nichts hilft in Norh und Tod. 

7: Jeſu, laß mich auf der: Erden 
Sonſt nichts ſuchen, als allein, Daß 
du mögeft in mir ſeyn, Und ich dir mög‘ 
ähnlich werden In dem Leben diefer 
Zeit, Und in jener Ewigkeit. 

8. So will ich mit allen Werfen, Wel- 
che die verkehrte Welt Hoͤhnet, und für 
Thoren hält, Dich anbeten, rühmen, 
preifen, Bis ic) did) im obern Richt Se— 
lig ſchau' von Angeficht. &9H. Stittner, 


Eigene Melodle. 


439. Werde Licht, du Volk der Hei- 
den, Und du, Salem, werde Licht, Sie— 
he, welch)’ ein Glanz der Freuden Ueber 
deinem Haupt anbricht; Gott: hat derer 
nicht vergeffen, Die in Sinfiierniß ge- 
ſeſſen. 

2. Dunkelheit, die mußte weichen, 
Als dieß Licht erſchien der Welt, Dem 
kein andres zu vergleichen Welches alle 
Ding' erhaͤlt. Die nach dieſern Glanze 
ſehen, Duͤrfen nicht im Finſtern gehen. 

3. Ach, wie waren wir verblendet, 
Ehe dieſes Licht brach an! Ja, da hatte 
ſich gewendet Schier vom Himmel jeder⸗ 
mann. Unf ve Augen und Geberden Kleb⸗ 
ten einzig an der Erden. 

4. Irdiſch waren die Gedanken, 
Thorheit hielt uns gar verftridt, Satan 
macht" uns fchändlich wanfen, Wahre 
Tugend lag erſtickt; Fleiſch und Welt 
hatt’ uns betrogen, Und vom Himmel 
abgeztgen — 

. Gottes Rath war u 
Gnade —5* um: 





15 verl orgen, 
ch ER lein’ 
br. Jede fehlte 
cd) fen Diinmields 
[eben Seinen Glanz uns follte geben. 
6. Uber als u} "SE der 






Aufgang ausder Hd’, Haben wir das 


6. Fa, unfelig find die Herzen Ad. 





fen Auf der rechten Glaubensbahn; 
Emwig, Herr, will ich dir danken, Daß 
du ung fo wohl gethan, Und uns diefen 
Schat gefchenfer, Der zu deinem Reich 
uns lenket. 

- 9, Gib, Herr Jeſu, Kraftund Stärke, 


IX. Vom Wandel und Vorbild Chrifti. 
| feinem Lehramt, 


MM; (. Er tft gefommen, er ıc. 
440. Das Kicht des Herrn erfcheint, 
Es ſcheint in Finfterniffen,; Judaͤa haßt 

das Licht, Und will fein Heil nicht wif- 
fen. Er kommt in feine Welt, Der 
längft verheißne Chriſt; Die Seinen 
kennen nicht Den, der ihr Schöpfer ift. 

2. Er lehrt, fie hören’ nicht, Thut 
Wunder, fie verftehen Nicht feines Ar- 


mes Kraft; Er Spricht, und Lahme ges 
os benz 


Er rührt die Blinden an, 
Blinden fehn das Licht: Und doc) er: 
kennt fein Bolf Den Welterretter nicht! 
3. Er fpricht, der Sieche hebt Sein 
Betr auf, und der Taube Vernimmt ihn; 
Todte felbft Erweckt er aus dem Stau: 
be; Vom Grabe fommen fie Herauf 
und fehn das Licht: Und dennod) Fennt 
fein Volk Den Welterretter nicht! 
4. ld aber werden ihn Die Hei— 
den siert, Bald werden fie voll 
Luft Ihn ihren Heiland nennen. Noch 
ift er unwerth, noch Voll Schmerzen, 
nod) entehrt, Und ſchuldlos mit der Laſt 
Der Sünde nod) befchwert. 
5. Lobfingt: un ift er ſchon Nach 
Golgatha gegangen! Lobfingt! nun hat 
er fhon Am Holz, ein Fluch, gehangen. 
Lobſingt! wir find verföhnt! Er hat 
5 Werf der Macht, Der Liebe ſchoͤn— 
Werk In Gottes Kraft vollbracht! 
. Der Tod hat Feine Macht An ihm; 
er ift erftanden! Erldsr find wir mit 
ihm, OTod, aus deinen Banden! Die 


BE. ” 


Die. 
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Daß wir dir zu jeder Zeit Durch der Liebe | 
Glaubenswerke Folgen in Gerechtigs | 
feit, Und hernach im Freudenleben \ 
Heller als die Sterne ſchweben! a 
10. Dein Erfcheinen muͤſſ' erfüllen ! 
Mein Gemüth in aller Noth; Dein Erz 
ſcheinen müffe ftilen Meine Seel’ aud) | 
einft im Tod. Herr, in Freuden und im 
Meinen Müffe mir dein Licht erfcheinen. | 
11. Sefu, laß mich endlich gehen | 
Sreudig aus der böfen Welt, Dein fo | 
helles Licht zu fehen,, Das mir dort fchon " 
ift beftellt, Wo wir follen unter Kronen \ 
In der fchönften Klarheit wohnen. 
Johann Rift, |) 















Auch von | 


Sünder find mir Gott Durch Jeſu Blut | 
verfühnt, Nicht Kinder mehr des Zorns; 
Sie find mit Gott verfdhnt. 2 | 

7. Er fuhr zum Himmel auf, Goß 
feines Geiſtes Gaben Auf feine Zeugen 
aus; Und ihre Wunder haben Den! 
Goͤtzendienſt geftürzt, Die finftre Welt | 
verflärt, Und uns den Weg des Lichts, | 
Den Weg zu Gott, gelehrt. 

8. Wo find die Goͤtter nun, Die 
Tempel, die Altare? Mo find fie? finz 
get, dankt, Bringt Gott dem Vater 
Ehre! Bringt Ehre feinem Sohn! Er 
hat's, er hat's gethan, Der Liebe groͤß— 
tes Werk! Der Erdkreis bet' ihn an! 


Johann Andreas Cramer, | 


' 
Mel. Eins ift north, ach Herr ıc. 


441. Der, den ung der Vater fendet, | 
Muß der Achte Hirte feyn. Wer Betrug | 
und Kunft verwendet Und fich fehleicht | 
bei Schafen ein, Wer ohne Beruf zw! 
dem Amte fich dringet, Und Anfehn, | 
und Macht zu gebieten erringet, Der 
hat wie ein Dieb und ein Mörder gethan, 
Ihm liegt das Gedeihen der Schafe 
nicht an. | N, 

2. Jeſum hat Gott vorgeführet, Sei⸗ 
nen Sohn, der ihm gefällt, Mit dem! 
Hirtenftab gezieret, Und zum Wächter! 
aufgeftellt. Er herrſcht nicht gewaltig, 
er fucht nicht das Seine, Ihn jammert 
des Schwachen, er heget das Kleine, ! 
Erquickt das Verfchmachtete, holt, was! 
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' Beladenen leicht. 
3. Zu ihm flieht das lang Verirrte, 


* 7 * 


Heerde treue Hirte, Geht vor ſeinen 
Schafen hin; Er führt fie zur beſten, ges 
‚ fündeften Weide, Sein Zeugniß ift ihs 
nen Erquickung und Freude. Er lenket; 
' fie folgen und Fennen ihr Gluͤck, Und 
| wenden fich nicht zu den Fremden zurüd. 
4. Ad), wie ging's den armen Seelen, 


| Eh’ der gute Hirte Fam! Jeder Mierh: 


ling durfte quälen, Der fuͤr ſich die Wolle 
nahm. Es wurde befohlen, gedrohet, ge: 
zwungen, Der Sted’en des Treibers ge: 
waltig gefhwungen; Man war auf die 
Schwachen und Sünder erbost, Und 
zeigte fein Lieben, und lehrte nicht Troft. 
5. Aber nun, diezagen, beben, Fin: 
den Jeſu Arme weit! Sefus ift die Thür 


zum Leben, Und das Thor zur Seligfeit. 


Bei ihm ift Errettung von Aengſten und 
Sünden, Und Labfal und volle Genüge 
zu finden; Er hat fich der Heerde zu eis 
gen geweiht, Sie folgt ihm, und liebt 
ihn, und ruht und gedeiht. 

6. Ganz nad) feines Vaters Willen 
Mallt im Fleifch der ew'ge Sohn; Got: 
tes Abficht zu erfüllen, Scheut er weder 
Laft nod) Hohn. In Treue gedenft er 
fein Leben zu wagen; Entfchließt ſich der 

Vater, den Hirten zu fohlagen, Und 
heifcht die Gerechtigkeit heiliges Blut: 
So ftirbt er, der fündigen Heerde zu gut. 

7. Drum muß ihn der Vater lieben. 
Ewig wird die Heerde frei, Und, wie 
ihr's fein Wort befchrieben, Weiß fie, 
daß fie ficher fey. Sie wallet, wie Jeſus 
im Fleiſche gewallet, Sie ftärfer ſich, 


weilihr das Gnadenwort fchallet, Dann 


k 


b 


geht fie, in Troſt und in Hoffnung der 
Ruh, Der feligen Heimath, der Herrs 
lichkeit zu.  . 

8. zu allertreufter Hirte! Laß auch 
mid) dein Schäflein feyn! Schilt mich 


ja allgemein. Ich winfche nicht Kronen 


amd Güter der Erden, Ich wünfche von 


dir nur geheiligt zu werden; Du winkt 
mir, du ziehft mich, ich folge dem Zug, 


Vom Glauben zum Schauen; dann hab’ 


Son. Md, Lehmus, 


ich genug! 


Knapp’d geifil. Liederbuch. 


IX. Bom Wandel und Vorbild Chriſti. ıc. 
verſcheucht, Und machet die Saft den | 


Die Verführten fuchen ihn. Er, der 
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Mel. Herzlich lieb hab’ ich zc. 


442. Du thatft der größten Wunder 
viel, Du feßteft mancher Noth ihr Ziel 
Durd) deiner Allmacht Proben. Du heil: 
tejt Kranke ohne Zahl, Enthobit Be— 
feß’ne ihrer Qual; Du brachft der Zeus 
fel Toben. Es brauf’t der Sturm; dir 
fchweigt er till, Du gehft, fo oft dein 
Herz ed will, Auf den bewegten Flu— 
then her; Dein Pfad ift auf dem wilden 
Meer, Da gibft du g'nug; Auf einen 
Zug Gibft du genug, Wo alle Arbeit 
nichts erfrug. 

2. Du bift von Blinden, die nun 
fehn, Von Zauben, die dein Wort 
verftehn, Als im Triumph umgeben. 
Du hilfft fowohl den Sterbenden, Als 
den bereit Begrabenen, Zum zweiten 
Munderleben. Wo das VBerfhmachten 
ſchon gedreht, Da effen TZaufende dein 
Brod. Süß, wie dein neugefchaffner 
Mein, Dringt deine Lehr’ in Herzen ein. 
Mer, hart befchwert, Nur dein begehrt, 
Iſt Schon erhdrt. Du biſt's, der Allen 
Heil gewährt. 

3. Allmächtiger! Allwiffender! All: 
gütigfter! Du bift der Herr! Das zeu— 
gen felbft die Steine. Die Heuchler 
wollten Wunder jehn, Did) und dein 
Wirken zu verfchmahn, Und das mir 
eitelm Scheine: „Er heiße Sonnen ftille 
ftehn! Den Mond jegt noch nicht unter- 
gehn! Er Andre fehnell der Zeiten Lauf! 
Er fchließe fi) den Himmelauf! Daun 
fehn wir ihn Gen Himmel ziehn, Zum 
Bater hin: Dann ift er Sohn, wir eh— 
ven ihn!“ 

4. Der Himmel hat dich fchon be- 
währt! Dir war das Firmament ver=_ 
klaͤrt, Da du die Welt betrateft. Der 
Himmel dffnete fi) dir, Des Vaters 
Stimme hörten wir, Als du am Jordan 
bateft. Der Geift, der fid) auf did) er: 
goß, Als dort der Taufe Waffer floß, 
Gab dir dad Zeugniß, daß du Ehrift 


nicht als das Verirrte, Denn du liebft| Meffias, der Gefalbte bift. Allwiſſen— 


der! Allmächtiger! Allgätigfter! Du 
bift im Fleiſche Gott und Herr! 

5. Nod) kommſt du nicht zum Zorn: 
gericht, Eliaͤ Feu'r gefällt dir nicht, 
Das Sünder ſchnell verzehrte ; Und mu: 
theten's dir Jünger zu, O wie viel mil 
der wareft du, Du, der fie Sanftmuth 
lehrte! Doc), GER pochet länger 
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Dem Stolz zum Bann! Dann fpotte, 
wer noch fporten Fann! 
6. Vom Himmelfommft du einft zu⸗ 


ruͤck; O wunderooller Augenblick, Bon 
dem dieß All wird brechen! Verherrlich⸗ 


ter! ich ſoll dich ſehn Gekroͤnt auf Don— 


nerwolken ſtehn, Der Welt das Recht 
zu ſprechen! Dann zittert Suͤndern ihr 


Gebein; Uns aber wirſt du huldreich 
ſeyn, Denn du biſt unſer Gnadenthron, 
Der Glaube wartet deiner ſchon. All— 
mächtiger! Allfeliger! Wahrhaftiger! 
Uns bleibft du Heiland, Gott und Herr! 
\ Son. Adam Lehmus. 
Mei. Mir nah, fpricht Chriſtus ze, 


N 


443. Di wefentliches Ebenbild Der 
allerhoͤchſten Liebe! Dein treues Herz 


war angefüllt Mit reinem Kiebestriebe. 
Gott war dein Ziel und einzig But, Sn 
welchem dein Gemüth gerubt. 

2. Dein. ganzes Herz, dein ganzer 
Sinn War ihm allein.ergeben, Ihm 
gabeſt du zum Opfer hin Vergnügen, 
Blut und Leben. Nichts ward von dir fo 
hoch geſchaͤtzt, 
nachgeſetzt. | | 

3. Du warft mit ihm ein Geift und 
Herz, Sein Wille war dein Wille, Du 
ehrteft ihn in Freud’ und Schmerz Mit 
liebevoller Stile. Du ehrteft feine hohe 


Hand, Aud) wenn fie Noch und Kreuz. 


gefandt. 

4. Du nahmeſt Ehr’ und Schande an 
Aus des Geliebten Händen, Du ließeft 
did) auf rauber Bahn In Tod und 
Marter fenden. Du liebteft Armutb, 
Schmerz und Pein, Und Fonnteft hoc) 
und niedrig ſeyn. 

5. Die Liebe machte did) bereit, Ge— 
horſam zu erzeigen; Gie trieb did) an, 
in Zraurigfeit Gelaffen ftill zu ſchwei— 


gen. Sie war der fräftige Magnet, Der 


Dich, o Lamm, ans Kreuz erhöht. 


- 6. Du unterwarfeft bis zum Tod Dich 
Du ſuchteſt 


deined Vaters Willen. 
nichts als fein Gebor Vollfommen zu 


erfüllen. Du murrteft niemals gegen 
Du drohteft niemals bei dem 


Gott, 
Spott. 


7. Du gingft verftummt zur Schlacht: 


Zweites Buch. 
nicht! Er, der bald Stein und Gruft 
zerbricht, Den Gott aus dent Begraͤbniß 
führt Und mir dem Glanz des Thrones 
ziert, Der zieher dann Die Allmacht an 





Das du nicht gern ihm 


heißt, 


bank Hin, 


Kreuz in Liebe brennen; Dein Rüden 


war zur fchwerften Laft, Die Stirn zur 
tiefften Schmach gefaßt. ze 

8. O Liebe, die du mid) verföhnt, * 
dein Verdienſt mich decken, Wenn den, 
der Gott durch Haß verhöhnt, Die er: 


nesflurhen fchrecfen. Entzünde meinen 


Falten Sinn, Und nimm ihn dir zum | 


Zoh. Jac. Rambach, 
A a 


Opfer hin! 


Mer. Gelligſter Jeſu, Heil'gungsquelie. 


444. Glaubiger Jeſu! auf Ver: | 
trauen Wollt'ſt du dein Reich alleine | 


bauen, Das dir der Vater zugefagt. 


Von außen, innen ganz beraubet, Haft ) 
du Doch ftille fortgeglanber, Und bliebit | 
im Jagen unverzagt, Herr, ich vertraue 
dir; Nur bitt' ich: ſchenke mir Deinen 
Glauben! Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 


Daß ich fo glaubig fey, wie du! 
2. Armer Jeſu, Fürft der Himmel! 
Sp niedrig einft im Weltgerümmel, So 


hoch, fo groß, fo arm und Flein! Nun 


Herrſcher Himmels und der Erden: Ich 
will, um reid) in dir zu werden, Ja 
gern der Nermfte, Kleinfte feyn. Was 
Armuth an dem Geift In deinem Worte 
Sey mein Reichthum. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, So willig arm zu 
ſeyn, wie du! 

3. Trauernder Jeſu! deine Seele, 
Sp reid) gefalbt mit Freudendle, Ward 


doch betrübt bis in den Tod. Hilf, dag 


id) mic) mit Zittern freue, Und deinen 


Leidenskelch nicht ſcheue; Zur Herrliche 


Feit geht's durch die Noth. Es ift für's 
Trauerkleid Gin weißes ſchon bereit 


Deinen Treuen. Jefu, Jefu, Hilf mir | 


dazu, Daß ich im Trauern fey wie du. 
4. Weiſeſter Jeſu! wie fo Eliglich 


Befiegteft du, was arg und träglic Der | 
Feinde Kift an did) gebracht! Laß uns 


die Klugheit niemals fehlen, Zu fuchen, 
prüfen und zu wählen, Was du zum 
Beften uns bedacht, Und wenn Ver: 


ſuchung da, Sey uns zum Schirme nah 


Deine Weisheit. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, Daß ich auch weife fey, wie du. 

5. Schweigender Jeſu! Falfche Zen: 
gen Haft du mit unerfchrocdinem Schwei: 
gen Und ohne Antwort widerlegt. Ich 
kann nicht fchweigen, wieich wollte, Ich 


‚Der du entfliehen Piunen; | 
Man fah dic) mit gelaff'nem Sinn Ant | 
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werd oft gar zum Zorn bewegt. Ach gib 
mir deinen Sinn, Wenn ic) verleumdet 
‚bin, Daß ich ſchweige! Zefu, Fein, 
ı Hilf mir dazu, Daß ic) auch ſchweigen 

nag, wie Du. 7345 
6. Folgfamer Jeſu! hoher König, 
Doch armen Eltern unterthänig! Beug' 
und erzieh' mich eitles Kind! Daß ich 
‚der Kinder erfte Sünde, Den Eigenwil: 
‚len, überwinde,, Und was darin für 
Tuͤcken find. Statt meiner Eigenheit, 
Laß nich in Beugfamkeit Dir gehorchen. 
Jeſu, Zefa! Hilf mir dazu, Daß ich 
gehorfam fey, wie du. 

7. Friedfert'ger Jeſu! In dem Frie— 
den, Den du den Deinen nur beſchieden, 
Liegt für den Geiſt vollkomm'ne Ruh'. 
Nur ein in dir verſoͤhnt Gewiſſen Kann 
recht in Liebe Frieden fehließen, Und 
folchen Siegern rufſt du zu: ‚Mein 
Friede ſey mit dir! Im Frieden fomm zu 
mir, Kind des Friedens!’ Jeſu, Jeſu! 
Hilf mir dazu, Daß ic) friedfertig fen, 
wie du! 

8. Zreuefter Jeſu! ew'ge Wahrheit! 
Du lautes Herz voll Liebesklarheit! 
Richt’ unfer ganzes Herz zu dir! Nichts 
Falſches haft du je erzeiget; Der Held 
in Firaelnicht leuget, Dein Ja ift Amen 
für und für! Mach’ mich einfältig, treu, 
Ohm’ Arg und Heuchelei, Ganz durd)- 
läutert! Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 
Daß ich wahrhaftig fen, wie du! 

9. Freundlichſter Jeſu! zu erquicken 
Mit Werken, Worten und mit Blicken, 
War ſtets dein liebreich Herz bedacht. 
Den Juͤngern wuſcheſt du die Fuͤße, Und 
heilteſt freundlich ſchnell die Riffe, Die 
Satan unter ſie gemacht. Du bringſt 
durch einen Blick In Petri Herz zuruͤck 
Seinen Glauben. Jeſu, Jeſu! Hilf mir 
dazu, Daß ich fo freundlich ſey, wie du. 

19. Mildefter Jeſu! all dein Leben 
War: nichts zu haben, nur zu geben; 
Du haft und mehr, als dich geliebt. Iſt 
Geben jeliger ald Nehmen, So muß 
ſich unfer Herz ja fchämen, Das immer 
lteber nimmt, als gibt. Hier reichlich 
ausgeftreut, Bringt im der Ewigkeit 
Bollen Segen. Jefu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, Daß ich mildthätig fen wie du! 

11. Selbitftänd’ge Weisheit! wie 


gewaltig, Durchdringend, Far und! 


Rx 


| EX. Vom Wandel und Vorbild Chrifti. ꝛe. 
ſchweige, wenn ich reden ſollte, Und mannichfaltig Haſt du geredet und ge⸗ 
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zeugt! Nicht, wie die ftolzen Phariſaͤer; 
Du hochgefalbter Nazaraer, Du bift's, 
vor dem mein Geift ſich beugt! O falbe 
gnaͤdiglich Mir deinem Geifte mih Dir 
zum Zeugen! Jeſu, Jeſu! Hilf mir da- 
zu, Daß ich gefalbet fen, wie du! 
12. Jeſu, Lamm Gottes! für ung 
Suͤnder, Für Adams blinde, todte Kin: 
der Vergoſſeſt du dein heil'ges Blur. 
Kein Eherub, Serapb, die dir dienen, 
Konnt' unfre Miſſethat verfühnen,; Du 
ftarbft, und machteft Alles gut. Dein 
Blut nur reinigt mid), Drum heißeft du 
auf dich Stets mich ſchauen. Jeſu, Fe- 
ſu! Hilf mir dazu, Daß ich in deinem 
Tode ruh'! | 
13. Herrlicher Jefu! Lauter Freude 
Grünt dort auf jener Himmelsweide, 
Mo du der Hirt der Schafe bift. Das 
Lebenswaſſer foll ung laben, Das Brod 
des Lebens fol der haben, Der durch 
dein Blut gereinigt ift. Laß mid) feyn 
einen Saft, Den du berufen haft, Dort 
zu wohnen! Mein ganzer Sinn Steh 
nur dahin: Hilf, daß ich ewig bei dir 
bin! DH. Day, Burf, . 


Mel. Jeſu! Hilf flegen ze. 


445. Großer Prophete, mein 
Herze begehret, Innerlich von dir geleh— 
ret zu ſeyn. Du haſt vom Himmel zu 
uns dich gekehret, Und uns gezeigt, wie 
wir kommen hinein. Du haſt am Kreuze 
den Satan bezwungen, Und uns die 
ew'ge Erlöfung errungen. | 

2. Priefter in Ewigkeit! meine Ge- 
danken Denken mit brennendem Eifer 
andich. Bringe mein Seufzen in heilige 
Schranfen, Der du ein Opfer geworden 
für mich)! Du bift als Mittler gen Him- 
nel gefahren, Kannſt aud) dein Eigen- 
thum ewig bewahren.- | 

3. Konig der Ehren! Dich wollen 
wir ehren; Stimmet, ihr Saiten der 
Liebe, mit ein! Lafer das Loben und 
Danken nun hören, Weil wir ihm follen 
Erlöfere ſeyn! Hilf uns, du liebender 
Heiland, als König! Menfchenfreund, 
[huge die Deinen, die wenig! 

4. Nun denn, fo foll dir mein Alles 
ertönen, Stets will ich treten mit Freu⸗ 
den herbei, Mill es bezeugen, daß durch 
dein Verſoͤhnen Sch dein ErFaufter, dein 

j 13 * 
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Eigenthum ſey. Höre doch, Jeſu, das 





glaubige Lallen, Laß dir die Stimmen | 3 Deine Huld und Liebe decken; 8 


der FJiebe gefallen! 


bei, König, dem Fein König gleiche. 


446, Heiland, deine Menfchenliebe, 
"Deines Mitleids heiße Triebe Zogen 
dich herab auf Erden, Der VBerlornen 
Heil zu werden, Did) in unfer Sleifch 
zu Heiden, Und den Kreuzestod zu lei: 
den. D der wunderbaren Triebe Deiner 
treuen Menfchenliebe! 

2. Seiner Feinde Schuld beweinen, 
Sedem gern mit Hülf’ erfcheinen, Sich 
der Blinden, Lahmen, Armen Mehr als 
väterlich erbarmen ; Der. Berrübten Kla= 
gen hören, Sich in And'rer Dienft ver⸗ 
zehren; Sterben fuͤr verlorne Suͤnder: 
Das iſt Liebe, Menſchenkinder! 

3. O du Zuflucht der Elenden! Wer 
hat nicht von deinen Haͤnden Segen, 
Huͤlf' und Heil genommen, Der gebeugt 
zu dir gekommen? Wie viel Teufel, 
Plagen, Seuchen, Mußten deinem 
Worte weichen! O, wie pflegteſt du zu 
eilen, Das Gebet'ne zu ertheilen! 

4. Die Betruͤbten zu erquicken, Kin⸗ 
der an dein Herz zu druͤcken, Die Un— 
wiſſenden zu lehren, Die Verfuͤhrten 
zu bekehren; Sünder, die ſich ſelbſt ver- 
ſtocken, Langmuthsvoll zu dir zu locken: 
Das war taͤglich dein Geſchaͤfte Mit 
Verzehrung aller Kraͤfte. 

5. O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, 
Herr, als du zum Heil uns Armen Dein 
unfhaßbartheures Leben Still in Mdr- 
dershand gegeben; Da du blutend und 
verhöhner, Mit dem Dornenfranz ges 
Frönet, MWollteft an dem Kreuze fterben, 
Uns das Leben zu erwerben! 

6. Deine Huld hat did) getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu uͤben, Ohne 
Schelten, Droben,. Klagen Unfre 
Schuld und North zu tragen, Allen 
freundlich zu begegnen, Deine Läfterer 
zu jegnen, Deine Feinde zu vertreten, 
Und für Mörder felbft zu beten. 

7. Demuth war, bei Spott und Hoh: 
ne, Deines Lebens Schmud und Krone, 
Nie haft du nad) Ruhm getrachter, Nie 
auf Menfchenlob geachtet. Ohne Falſch 
wie eine Taube War dein Wandel, Sinn 
und Glaube; Klug warft du an allen 
Orten, Und gerecht in allen Morten. 


* eur 
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Du mußteft täglid) viel ausftehen, Des 


8. Herr, F meiner Sind 39 
allezeit zum Segen Deinen ande | 
wohl erwägen; Fuͤhre mich durch deine 
Gnade Unverrüct auf ebnem Pfade; 
Heilige meines Herzens ae Salbe | 
fie mit deiner Liebe! J. Rambach 





Mel, Wachet auf! ruft und die Stimme ꝛc. 


447. Neil gfter Jeſu, Heil gungs⸗ | 
quelle, Mehr als Kryftall rein, klar und | 
helle, Du laut’rer Strom der Heilige | 
feir! Aller Glanz der Eherubinen, Die | 
Heiligkeit der Seraphinen Iſt gegen 
dich nur Dunkelheit. Ein Vorbild bift 
du mir, Ach, bilde mic) nad) dir, Du 
mein Alles! Jeſu, einu, Hilf mir dazu, ' 
Daß ich aud) heilig jey, wie dul 
2. O ftiller Jeſu! wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ftille Und bis 
zum Tod gehorfam war: Alfo mad)’ | 
auch gleichermaßen Mein Herz und | 
Millen dir gelaffen, Ach! flille meinen 
Willen gar; Mac)’ mic) dir gleichgefinnt 
Wie ein gehorfam Kind, Stille, ftille. 
Jeſu, einu, Hilf mir dazu, Daßich fein 
ſtille ſey, wie du. | 
A Wachſamer Jeſu! ohne Schlum⸗ 
mer, In großer Arbeit, Muͤh und Kum— 
mer Bift du gewefen Tag und Nacht; 


Nachts lagft du vor Gott mit Slehen,. 
Und haft gebetet und gewacht. Gib mir 
aud) Wachfamkeit, Daß ic) zu dir allzeit 
Wach' und bete. Jeſu, ei nu, Hilf mir 
Daß ich ſtets wachſam ſey, wie du. 
Guͤtigſter Jeſu! ach wie gnaͤdig, | 
ie liebreich, freundlich und gutthätig | 
Bift du doc) gegen Freund und Feind! | 
Dein Sonnenglanz, der fcheinet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle fallen, Obfie 
dir gleich undanfbar feynd. Mein Gott! | 
ach lehre mich, Damit hierinnen id Dir 
nacharte. Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, 
Ser ich auch gütig ſey, wie du. | 
5. Du, fanfter Jeſu, warft unfchuls | 
dig, Und litteft alle Schmach geduldig, 
Vergabſt, und ließ'ſt nicht Rachgier aus; 
Niemand Fann deine Sanftmuth meffen, 
Bei der Fein Eifer dich gefreffen, AlS der ! 
um deines Vaters Haus; Mein Hei: 
land! ad), verleih' Mir Sanftmuth, | 
und dabei Guten Eifer, Jeſu, ei nu, | 













WD ie du. 


Knechtsgeberden, Erhubft dich felbft in 
‚feinem Ding. Herr! folhe Demuth 
ehr! Mich auch je mehr und mehr Ste— 
tig üben! Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, 
Daß ic) demüthig fen, wie du. 
7. O keuſcher Jeſu! all dein Wefen 
"Mar züchtig, keuſch und auserleſen, 
' Boll ungefärbter Sittfamfeit; Gedan- 
ken, Reden, Glieder, Sinnen, ‚Geber: 
den, Kleidung und Beginnen War voller 
lautrer Züchtigkeit. O mein Immanuel! 
Mach' mir Geift, Leib und Seel! Keufch 
und zuͤchtig! Jeſu, einu, Hilfmir da: 
zu, So keuſch und rein zu feyn, wie du. 
8. Mäßiger Jeſu! deine Weife Im 
Trinfen und Genuß der Speife lehrt 
uns die rechte Mäßigfeit. Den Durft 
und Hunger dir zu ftillen, War, ftatt 
der Koft, des Vaters Willen Und Werk 
vollenden dir bereit't. Herr! hilf mir 
meinen Leib Stets zähmen, daß ich 
bleib’ Dir ftets nüchtern. Jeſu, ei mu, 
Hilf mir dazu, Daß ich ftets nüchtern 
fey, wie du. 
9. Run, liebfter Jeſu, liebftes Leben! 
Mad)’ mic) in Allem dir ergeben, Und 
‚deinem heil'gen Vorbild gleich! Dein 
Geiſt und Kraft mid) ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe, 
Undtüchtig werd’ zu deinem Reich. Ad), 
zeuch mich ganz zu dir, Behalt mid) für 
und für, Treuer Heiland! Jeſu, ei nu, 
Laß mich, wie du, Und wo du bift, einft 
finden Ruh. | Gottfried. Arnold. 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm’ ıc. 
448. Her! deines Namens Süßig- 
feit Macht mir die ganze Seele weit; 
Yuf Erden und im Himmel ift Für mid) 
fo füß nichts, wie Du bift. 

2. Du heißeft Sefus ; du allein Kaunft 
Retter einer Seele ſeyn; Du bift alleine 
weif und gut, Drum reinigt uns dein 
heil'ged Blut. | 
„ 3. Eh’ noch die Welt gegründet war, 
Stellt‘ Gott in dir fich felber dar, Und 
ſchuf mit dir der Liebe Plan, Zu thun, 
mas er hernach gethan. 


| 1X. Vom Wandel und Vorbild Cheifti. :c. 
HUF mir dazu, Dap ich fanftmüchig fev, 


6. Würdigfter Jeſu, Ehrenkonig! Du 
ſuchteſt deine Ehre wenig, Und wurdeft 
‚niedrig und gering, Du wandelt'ft ganz 
vertieft auf Erden In Demuth und in 


19% 

4. Durch dic) ſchuf er die ganze Welt ; 
Du biſt's, durch) den er fie erhält; Und 
als fie fi) von dir gewandt, Wardft du 
vom Vater ausgefandt. 

5. Du kamſt zu uns, ein Menfch wie 
wir, Und gabeft durch den Engel dir, 
Bevor du wardft geboren, ſchon Den 
Namen: Zefus! Menfchenfohn! 

6. Sp nannteft oft du felber dich, 
Deß freu’ ich mic) herzinniglich; Denn 
in der Menfchheit faheft du Die Feinde 
alle unfrer Ruh). 

7. Du fahft, wie ſchwach wir Men: 
fchen find, Und liebteft dennoch jedes 
Kind, Wenn e8 nur Eindlich zu dir fam, 
Und eine Gabe von dir nahm. 

8. Du zeigteft, Daß du Jeſus bift, Dur 
fuchteft, was verloren ift, Und liebteſt 
mit getreuftem Sinn Den Zünger, der 
fich dir gab hin. E: 

9. Du nahmeft brüderlich Die an, 
Die in dir deinen Vater fahn, Und bau- 
teft dir und ihm zur Luft Den Tempel 
dir in ihrer Bruft. 

10. Da bliebeft du, und fchaffteft drinn 
Den Menſchen um nach deinem Sinn, 

Bis Geiſt und Leib und Seele ganz Trug 

deiner Liebe Wunderglanz. 

11. Was du gethan, das thuſt du 
noch; O glaubten wir es Alle doch, Daß 
Jeſus Chriſtus alle Friſt Der gleiche 
treue Heiland iſt! 

12. Ich glaube, Herr, ſo gut ich kann, 
Und rufe dich im Glauben an: Laß deine 
Lieb' mich ſtets erfreu'n, Dir fuͤr mich 
ging in Todespein! 

13. Du wohnſt nicht in der Hoͤh' al⸗ 
lein, Du nimmſt auch alle Herzen ein, 
Die dir fich oͤffnen, die in dir Nur ſuchen 
ihre Freude hier. 

14. Wer duͤrſtet nur nah dem allein, 
Mit dir, o Jeſus, Eins zu feyn, Dem 
offenbarft du, Lebensquell, Dich täglich 
als Immanuel! Anna Schlatter, 


Mel. Gott fey Dank in aller Welt ic. 


449. Jeſus Chriftus gab fich uns 
Selbft zum Vorbild alles Thuns, Sein 
Wort ftellet ihn uns dar; Ich foll ſeyn 
wie Jeſus war. | 
2. Sein Verläugnen lehrt mich Eleit, 
Seine Demuth, niedrig feyn; Seine 
Sanftmuth tete Huld, Sein Gehprfam 
die Geduld, ' 


2 „* 
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2:3. Wie er ohne Haß geliebt, Stets 
53 nie betruͤbt, Und auch Fein— 
den Guts gethan, Meif’ t er midy zu 
Gleichem an. 

4. Wenn er Gottes Willen that, 
Penn er ftets zum Bater bat, Wenn er 
nichts als Wahrheit ſprach, Heißt das: 
folge du mir nach! 

5. Wenn er allzeit ſtandhaft blieb, 
Nur das Wort vom Kreuze trieb, So 
bezeugt er mir dabei, Daß mir das ein 
Beiſpiel ſey. 





6. Wenn er maͤßig aß und trank, 


Und es heiligte mit Danf, Spricht mir 
fein Erempelzu: Wie erlebte, lebe du! 

7. Lieber Meifter, lehr' midj’s nun! 
Dhne dich Fann ich nicht 8 thun, Nur 
durch Deines Geiftes Zucht Bringt mein 
Glaube ſolche Frucht. 

8. Viele folgen ihrem Sinn; Aber, 
Herr, wo ſoll ich hin? Du biſt Chriftus, 
Gottes Sohn; Wer dir folgt, hat gro= 
Ben Lohn. 


9, Gabft du nach vollbrachtem Lauf| Brüder! feinem Vorbild nah; Er hat 
- Deinen Geiftmit Beten auf, Gib au), | für euch gelitten, Er felbft hat euch, feyd 
ihr fchon ſchwach Die Kraft dazu er: 


daß Durch deine Treu” Einft mein Tod 
wie Deiner fen! Ph. Fr. Hiller, 


! 


Mel. Durch Adams Fall ift ganz verderbt. 


450. Kommt, die ihr nicht gewohnet 
feyd, Daß ihr eud) ſelbſt entfaget, Die 
ihr noch ftets nach Eitelfeit, Ruhm, 
Portheil, Woluft jaget! Kommt, 
ſchauet Jeſu Leben an! Dieß, dieß muß 
euch beſchaͤmen; Kommt, lernt, geheilt 
von eurem Wahn, Durch ihn euch) felbft 
bezähmen. 

2. Gott war, fein Alles; nur. an 
Dem Hing feine ganze Liebe. Ihm die— 
nen, warihm angenehm, Ihm weiht' er 
feine Triebe. Wo er nur ging, und wo 
er ftand, War feine Speif’, den Willen 


- Des Vaters, welcher ihn gefandt, Voll⸗ 


kommen zu erfuͤllen. 

3. Hoc über Welt und Eitelkeit, 
Ganz heilig, ganz Gott eigen, Vermied 
ernie aus Schücternheit, Sich, wie er 
war, zu zeigen. Und wenn er Bosheit 
freveln ſah, War er volledler Schmerz 
zen, Wenn aber Gottes Wort gefchah, 
Quoll Freud’ aus feinem Herzen. . 

4. Die Freude, die die Welt verheißt, 


Zweites Buch. en: 


rein — ſich ſein Seit, © 

von allen Flecken. In Allem er 4 
merdar Mit Eifer, nie zum Scheine 
Yuf das, was feiner Brüder mar, U 
niemals auf das Seine. 





Ruhms, Blieb niedrig und gerin 
Entſchlug fid) alles Eigenthums, — 


Erbe aller Dinge. Arm ward er —— | 
daß wirreich Durch feine Armuth wärs | u 
den. Erift der Herr, fein ift das Reich, | 


— Dod) trug er fremde Bürden. ' 


6. Tag Gottes Hand auf ihm [om | 
fchwer, Er fand's doch gut und billig; | 
Denn jeden Tropfen Bluts warer Fhm | 
aufzuopfern willig. Stets zeigt’ er, daß | 
ihn feine Noth Auch nur zur Klage reize; 


Er ward gehorſam bis zum Tod, Ja, bis 
zum Tod am Kreuze. 


7. Bon Gott verlaffen, blieb fein | 


Herz An ihm, troß alles Spottes. Sein 


Sehnen war im ‚bangiten Schmerz | 


Nichts als das Antlig Gottes. Folgt, 


ftritten! 


8. Hilfmeinem Glauben, daß ich dit, | 


Mein Heiland, ähnlich werde! Bezaͤhm 
das Fleifch, vertilg' in mir Die Liebe 
diefer Erde; Daß ich dein großes Vor⸗ 
bild mir 
Des Vaters Willen thun, gleich dir, Fuͤr 
Freud’ und Leben ſchaͤtze. | 


Mei. Wo foll ich fliehen Kin. 
451. Kommt, ruͤhmet weit und breit 
Des Heilands Freundlichkeit, Die Sor— 
ge für die Kranken, Die friedlichen Ge: 


Ban Die Hülfe für die Schwachen, 


Die ſich noch Hoffnung machen. 

2. Seht feinen fanften Muth, ‚Und 
was er Sündernthut! Was in der Welt 
die Großen Verachten und verſtoßen, 


Und weſſen fie ſich ſchaͤmen, Das pflegt 


er aufzunehmen. 

3. Er lodet, vuft und zeucht, Was 
aus den Wege weicht. Ertröftet und be: 
(ehret, Was ihm nur folgt, ihn hoͤret; 


Und ihn nicht, wenn. er ziehet, Muthwile 
lig wieder fliehet. 


4. Er laͤſſet, was er macht, Mit Rath 


— er nicht zu ſchmecken, Und und mit Bedacht Die Phariſaͤer ſehen, 


— 


5. Stets floh er das Geraͤuſch 4 





Stets vor mein Auge ſetze, 











ſpotten. 


Ele. 


Thaten, Und lauten Ruhm gerathen! 
Dich foll nur Liebe ftillen, Dich nur Er: 
barmen füllen. 


# 
- Met. er weiß, wie nahe mir, 


| 452. Mein Jeſus, auf der fehnöden 
‚Erden Iſt lauter Angft und Herzeleid; 
Mer aber will erquicket werden, Der 
komm zu deiner Freundlichkeit, So 
ſchenkeſt du ihm Fried’ und Ruh’, Und 
dein getreues Herz dazu. 

2. Ad), reiß mich aus den Erdenluͤ⸗ 
ſten, Die ſonſt wie gift ge Schlangen— 
brut Mir Leib und Seel in Grund ver— 
wuͤſten, Und heil'ge, Herr, mich durch 
dein Blut; So bleib' ich, o mein Gott, 
in dir, Und du hinwiederum in mir. 

3. Du weißt ja, Herr, daß ich ein 
Sünder, Und der Verdammniß würdig 
bin; Ich hab, wie andre Adamskinder, 
Ein böfes Herz und eiteln Sinn; Doc) 
blickft du mich in Gnaden an, Damit ich 
dich umfaffen Fann: 


4. Ergreife mich durd) beine Güte, 


Und ſtell mir deine Gnade vor! Fa, zeud) 
mein irrendes Gemüthe Zu dir, mein 
treuer Gott, empor! Herr Jeſu, nimm 
mich, nimm mid) mir, Damit idy nur 
gehbre dir! * 

5. Ich fuche dich, ach, laß dich finden! 
Wo biftdu, meiner Seele Ruhm? Ber: 
birg dich nicht vor meinen Sünden, Ach, 
komm, und bleib mein Eigentbum. Wo 
bift du, meines Lebens Licht? Mein Je: 
fu, ach! entzieh' dich nicht! 

6. Sch nahe mid) durch deine Gnade 
Zu dir; ach!nah' dic) aud) zumir, Da= 
mit mich nicht mein Sündenfchade Zum 


Abgrund führe, fern von dir! Es bleibt 
Und meiner 


dabei, du bift mein Heil, 
Seele beſtes Theil. 


7, Mein Fefu, der du fuchft mein ee— 


ben, Und wicht begehrſt des Suͤnders 


EX. Bom Wandel und Vorbild Eheifti, re. 


Er ſie ruhig ſchmaͤhen; Und ihre 
blinden Rotten Des Siinderfreundes 


5. Gott, dir fey ewig Preis, Daß ich 
—*8* Vortheil weiß, Daß ic) zur größten 
Sabe Nun meinen Heiland habe, Der 
id ‚zu Armen ftellet, Und aud) zu mir 


6. Mein Herz, ach lerne hier Von 





Tod, Hilf mir, das ganze e Heiz dir ges 
ben, Dann endet ſich all meine North! 
Regier mich ganz nad) deinem Sinn, 
Daß ich dort ewig bei dir bin! 


Mer, D Durchbrecher aller Bande ꝛc. 


4883. Menfchenfreund, nad) deinen: 
Bilde Bilde fi) mein ganzer Sinn! 
Deine Sanftmuth, deine Milde Sey 
mein Föftlichfter Gewinn. Unwerth wär 
ich, dich zu kennen, Liebt' ich nicht, wie 
du geliebt, Unwerth, mich nach dir zu 
nennen, Wuͤrd' ein Menſch von mir be⸗ 
truͤbt. 

2. Jeſu, wo du liebend Habt Solgte 
MWohlthun deiner Spur; Wo du fegnend 
Gutes thateft, In der Hütte, auf der 
Flur, An dem Lager kranker Brüder, 
Wo duje nur hingeblidt, Kehrte Freud’ 
und Hoffnung wieder, Und der Sulder 
ward erquickt. 

-3. D du Menſchlichſter von Allen! 
Keinen haft du je verſchmaͤht; Wer ver- 
irrt war und gefallen, Wer um Troft zu 
div gefleht, Hat für alle feine Wunden, 
Herr, in deiner treuen Hand Nettung, 
Heil und Troft gefunden, Hülfe, die er 
nirgends fand. 

4. Brüder, fommt in meine Arme! 


Wer da-leider, ruhe hier! MWennichfein 


mic) nicht erbarme, Wende jich mein 
Gott von mir. 
Allen, Er verfchont, vergißt der Schul; 
Ketten ift fein Wohlgefallen, Sein Re: 
gieren lauter Huld. 

5. Obmich aud) mein Bruder Franfet: 
Mein Erldfer litt viel mehr; Wenn er 
Boͤſes von mir denfer: Milder will ich 
feyn, als er. Ob er Kummer mir bereitet, 
Irrt vielleicht nur fein Verſtand; Weil 
er ftrauchelt, weiler gleitet, Braucht er 
dfter meine Hand. 

6. Nimmer foll mein Herz ermüden, 
Dem Bedrängten beizuſtehn; Es gewaͤh— 
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Seine Sonne fcheinet: 


vet Gottes= Frieden, Seinen Schmerz 


geftillt zu fehn. Wer um Dank und Lohn 
nur ringet, Hat dahin des Heilands 


Solheni wird des Himmels, Lohn. 
7. Zwar der Wehmuth Zaͤhre fließet 
Dem, der edle Saat geſtreut, Wenn der 


Hoffnung Feld nicht ſprießet, Over wer 


nig Srucht ihm beut, Aber wer beim 
Saen weinet, Jauchzet einft doch, ob 
J — 


Lohn; Wen des Mittlers Liebe dringet, 


* 


8 
8 
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auch ſpaͤt, Wenn am Erntetag er: 
ſcheinet, Was die Liebe ausgeſaͤ't. 


\ 
Mel. Dater unfer mm Himmelreich. 


454. D Lehrer, dem fein Lehrer 
gfeich, An Weisheit, Lieb' und Eifer 
reich, Sefall'nerSünder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt durch Wort und That, 
Gefalbet durch des Vaters Hand, Und 
uns. zum Geelenheil gefandt! | 

2. Du Famft aus deines Waters 
Schooß, Und machteft alle Siegel los, 
Womit fein Rath verfiegelt war; Durch 
wid) ward Alles offenbar Und in das 
hellfte Licht geftellt, Was Dunkelheit 
umfchloffen hält. 

3. Du wiefeft uns die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, Du 
haft ven Weg ums recht gezeigt, Auf 
welchem man zum Himmel fteigt. Was 
du vom Vater felbft gehört, Das haft du 
unverfälfcht gelehrt. 

4. Du fahelt in der Gottheit Licht 
Mit aufgedecktem Angefiht, Was nad) 
der ew'gen Liebe Rath Der Menfd) noch 
zu erwarten hat. Du machteft Alles kla⸗ 
ver fund, Als jemals der Propheten 
Mund. | 

5. Das Lehramt, welches du geführt, 
Haſt du mit Heiligkeit geziert, Mit 
Wundern haft du es beftärkt, Die deine 
. Feinde felbit bemerkt, Und als die Zeit 
herangerüdt, Ein blutig Siegel drauf 
gedrückt. 

6. Nachdem du hingegangen bift, Wo 
aller Weisheit Urfprung ift, So ferteft 
du, du ew'ges Wort, Dein Lehramt 
durch Die Knechte fort, Die dein Beruf 
herbeigeführt, Und mit viel Gaben aus: 
geziert. 

7. Du aber fendeft deinen Geift, Den 
du den Glaͤubigen verheiß'ft, Der allen 
Seelen, die er liebt, Erfenntniß, Licht 
und Weisheit gibt, Dein Wort in Herz 
und Sinne fchreibt, Und edle Frucht der 
Liebe treibt. 

8. Ach laß, o himmlifcher Prophet, 
Mid) ehren deine Majeſtaͤt! Mach’ mid) 
vom Eigenduͤnkel frei, Damit ich dir ges 
horfam fey! Du follft mein hochiter 
Lehrer ſeyn; Fuͤhr' mich in deine Schule 
ein! Dr. 3. 3. Rambach. 


Zweites Bub. 
Du frommer Freund der Sünder, Der 


lichs, Boll Gnade die Geberden, Dein | 








Mei. Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schuld, | | | 


455. D wilder Heiland, Jeſu Chrift, | 


du der Allerfchonfte bift, Du Freund der a 
Menſchenkinder! Leutfelig.ift dein Anz 
geficht, Dein Aug’ ein frohes Sonnen 


Mund der Anmuth Aufenthalt; Hold: 
felig bift du von Geftalt, Du Himmel, 


auf der Erden! a 

2. Wie hülfreich deine Hand im 
Schmerz, Wie friedfam deine Füßel 
Wie liebreich ift dein trreues Herz! Dein 
Geift, wie rein und füße! O Gnaden⸗ 
brunn! O Morgenftern! O du Gefegne= 
ter des Herrn, Du Vorbild aller Tugend, 
Das nur von Gnaden überquillt, Und 
und mit Troft und Freude füllt! Du 
Meifter unfrer Jugend! | 

3. Du fieheft niemand greulich an, ' 
Du haft fein bittres Wefen; Duhaft dir 
gegen jedermann Die Freundlichkeit er: 
lefen. Ein Rohr, das faft zerftoßen war, 
Haft du doch niemals ganz und gar, Du | 
Gnädigfter! zerbrochen; Den Docht, 
der kaum ein Fürklein gab, Den löfchteft 
du nie glimmend ab, Wie uns dein Wort 
verfprochen. | R 

4. O du, des Vaters Ebenbild, 
Komm, ſenk' dich in mein Weſen, Und 
mache mich, wie du bift, mild, In Des 
muth auserlefen. Hilf, Daß auch ic) mit 
jedermann Gelind und gütig fahren 
fann, Sn ftiller Sanftmuth wandle, 
Daß ich mit Iautrer Zärtlichkeit, Ohn 
Eigenliebe, Zank und Neid Bei Freund 
und Feinden handle. 


5. Begehret jemand meinen Rath, 
Seh' ich den Bruder weinen, So laß 
mich ihm mit Rath und That In jeder 
North erfeheinen: Den Dürftigen mit 
Hilf und Freud‘, Den Furchtſamen 
mit Freundlichkeit, Mit Lieb’ und Ehr' 
den Srommen. Dann wirft du mid) auch 
machen froh; — Du handelft ja mit 
Suͤndern fo, Sobald fie zu dir fommen. 

6. Herr, laß mid) niemand fcyadlich 
feyn, Noch) ärgerlich mit Worten; Halt 
meine fchnelle Zunge ein, Sie möchte 
fonften morden! Halt fie beftändig ein= 
gefchränft, Damit fie feinen Menfchen 
Fränft; Lenk' mir auch. die Geberden, 
Daß fie durch Hochmuth, Drohn und 
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' 7. Laß mit Gelindigkeit und Huld 
‚Die Schwachen mich erweden, Und 
durch mitleidende Geduld Des Nächften 
Fehler decken. Wer bin denn ich? ich 
finde hier So gar viel Suͤndliches an 
‚mir, Das mir auch angeboren! Mid) 
‚trägt ja deine Huld allein, Und wollteft 
du mir fchredlich feyn, Sp wär’ ich bald 
‚verloren. 

8. Laß Glieder und Geberden ſich 
Nicht durch den Zorn verftellen, Damit 


nicht Fommen über mid) Mordgeifter: 


aus der Höllen. Gib mir, daß meines 
Glaubens Licht Wie eines Engelö Anz: 
gefiht Mit holder Liebe fcheine; Denn 
‚Liebe ift die hoͤchſte Zier, Die Geifter 
ſchmuͤcket für und für, Und fommt von 
dir alleine. 

9. Gib, treuer Heiland Jeſu Ehrift, 
Daß diefer Schmuc mich Fröne, Und 
weil du hold und freundlich bift, So 
mach’ auch mich fo ſchoͤne! Wird einft 
mir Hand und Herze Falt, So laß mir 
deine Kreuzgeftalt Hell vor den Augen 
ftehen, Bis du mich ganz nMdir erfüllt, 
Und ich vollendet, als dein Bild, Nach 
Salem darf eingehen. 


Mel. Mein Herzens-Jeſu ꝛc. 


456. D Seele, ſchaue Zefum an! 
Hier Fannft du vecht erfennen, Was 
wahre Demuth heißen kann, Und was 
wir Sanftmuth nennen. Er ftellt ſich 
dir zum Vorbild dar; Wie Jeſus Ehrift 
gefinnet war, So fey auch du gefinnet. 

2. Er war des großen Gottes Sohn, 
Der Brunnguell aller Güte; Doch ſenkt' 
er fich von feinem Thron In menfchliches 
Geblüte. Er prangte nicht mit der Ge— 
walt; Er ging in armer Knechtögeftalt. 
So fen aud) du gefinnet. | 

3. Erfah die ganze Lebenszeit Auf 
feines Vaters Willen, Und fucht' in tief: 


ſter Niedrigfeit Ihn treulich zu erfüllen; 


Denn Alles, was erred’t' und that, Ge— 
ſchah nach feines Vaters Rath. So ſey 
auch du gefinnet. 

4. Sein ganzes Thun beftand darin, 
Daß er uns Menfchen diente. Er hielt 
nur diefes für Gewinn, Wenn unfer 


Wohlſeyn grünte. Er nahm die größten | fo himmliſch reine, Als niemals eine, 


h rimm, Durch Eigenſinn und Unge⸗ Suͤnder an, Hat auch den Feinden Gut's 
ſtumm Nicht Andern ſchrecklich werden. | gethan. So ſey du auch geſinnet. 


5. Das Boͤſe fucht' er alfobald Mit 
Gutem zu vergelten. Man hörte, wenn 
die Welt ihn fchalt, Ihn niemals wieder 
ſchelten; Er gab es feinem Vater hin. 
Sp fanft war deines Jeſu Sinn. Go 
fey auch du gefinnet. 

6. Nun, Seele, wenn der Hochmuth 
fi In dir gewaltig reger, So ftärfe 
dein Erlöfer dich), So wird der Feind er= 
leget. Ach, nimm doc) Jeſu Wort in 
Acht! Er, er Hat Alles wohl gemacht! 
So fey auch du gefinnet. 


M. Gottfr. Hofmann. 


Mel, Unfhuld’ger Zefu ꝛc. 


457. Still, niedrig, ohne raufchendes 
Gepränge, Entfernt von dem, was 
fonft der Menfchen Menge Für groß 


hält, wandelte der Herren Größter, Der 


Menfchen befter. 

2. Nicht fich bedienen laffen, Andern 
dienen Wollt’ er, der Herr, der ung zum 
Heil erfchienen, Freiwillig wählte er, 
ftatt Erdenfreuden, Armuth und Leiden. 

3. Doch groß war er bei aller äußern 
Blöße, Groß durd) die ftille, ihm nur 
eigne Größe; Erhaben, groß durch Al- 
les, was er dachte, Sprach und voll- 
brachte. 

4. Unfchuld und Wohlthun war fein 
ganzes Leben, Der Menfchen Heil ge— 
weiht, und Gott ergeben; Ganz Thätig- 
keit, des Vaters Werk und Willen Treu 
zu erfüllen. | 

5. Liebreiche, hohe Gotteslehren flof- 
fen Bon feinem Munde; um ihn ber er: 
goffen Sid, Strome von Holofeligkeit 
und Gnade Auf jedem Pfade. 

6. Ihr Müden, ſprach er einft mit 
holden Blicken, Kommt her zu mir, fo 
will ich euch erquicken; Wer mein Wort 
hört und glaubet, dem wird gegeben Das 
ew'ge Leben! OR 

7. So rein wie Gott, von Feiner Suͤnd' 
entweihet, Sprach er: Wer ift, der ei= 
ner Sind’ mic) zeihet ! Und zeihen konn— 
ten ihn die Tadler feiner, Fuͤrwahr nicht 
Einer! Br 

8. So unſchuldsvoll, fo ohne alle 
Fehle War all fein ganzer Wandel, feiz 
ne theure Seele Bor Gott fo heilig und 
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9. Aud) 
ließ Er leuchten, ThatWerke, und fprac 
Worte, diebezeugten, Daß er der Her- 
zen Rath und inn're Tiefe Verſteh und 
prüfe. 

10: Was er nur fprach, ſtand da zu 
feiner Ehre; Er ſprach, und ihm ge: 
horchten Wind und Meere, Auf fein 
Wort mußten Tod und Schmerz und 
Seuchen Sogleich entweichen. - 

11. Erfprach, und Heilung und Ge— 
nefung famen Den ſchwer Bedrücten, 
Blinden, Tauben, Lahmen; Sein Wort 
befeelte göttlichmächtig wieder Der 
Zodten Glieder. 





Strahlen feiner Gottheit 


ch | gelehret? 


’& ” 





12. Wer hat jemals, wie er, ‚geleb 

t? Wer fo viel Licht und Heil | 

der Melt gewähret? Wer hat je oldder | 
Ihaten Ruhm erreicher, Der feinem | 
gleichet ? :. 
13. Er war's, der und zum Heil etz | 
fcheinen follte, Durch den uns Gott | 
begnad’gen, fegnen wollte. Ihn kennen, 
lieben, madjt auf ewig fröhlid, Nein, ! 
heilig und felig. | | 
14. Dem großen Vorbild, das du | 
uns gegeben, Mit Eindlichem Gehorfam | 
nachzuleben: Dafür o Herr, laß alle, | 
die dich Fennen Im Geift entbrennen! | 





X. Von dem Leiden und Sterben Zefu Chrifti. | 


Mel, Dit, dir, Jehova, will ich ıc. 
498. Ach, ſieh ihn dulden, bluten, 
fterben! D meine Seele, fing ihm Preis 
und Dank! Sieh Gottes ein’gen Sohn 
amd Erben, Mieer für dich in Todess 
noth verſank! Wo iſt ein Freund, der je, 
was er, gethan, Der ſo, wie er, fuͤr 
Sünder ſterben kann? 

2. Wie bitter waren jene Stunden, 
D Herr, und welche Laſten druͤckten dich! 
Wie quoll das Blut aus deinenWunden, 
Und ach, es floß zum Heil und Troft für 
mich, Und ruft noch heute mir und Allen 
zu, Daß dur mich liebft, du treuer Hei- 
land, du! 

3. So ſollt' esfeyn; du mußteft- lei: 
den; Dein Zod macht mir des Vaters 
Liebe fund. Er wird für mic) ein Quell 
der Freuden, Ein Siegel auf den ew'gen 
Sriedensbund. So wahr did) Gott für 
und Berlorne gibt, Sp wahr ift es, daß 
er mich herzlich liebt. 

4. Dein bin ich. nun und Gottes Erbe, 
Da feh' ich in fein Waterherz hinein. 
Wenn id) nun leide, wenn ich fterbe, 
Kann ich unmöglich je verloren fern. 
Wenn Sonn und Mond und Erde un: 
tergehn, So bleibt mir ewig Gottes 
Gnade ftehn. 

5. Herr, auch dein Beifpiel foll mich 
lehren; Sch folge dir, o gieb mir Freu: 
digfeit! Gern will ich deine Stimme hd: 
ven, Und freudig thun, was mir dein 
Wort gebeut. Die Dankbarkeit dringt 
innigft mich dazu; Wer hat es mehr um 
mich verdient, als du? 


6. Nie will ich mid) an Feinden ra= | 
chen; Auch dieß Lern’ ich, mein Heiland, '! 
hier von dir; Nie Gottes Willen wider 
fprechen, Wär’ feine Führung nod) fo 
dunfelmir. Auf Dornen gingft du felbft 
zum Ziele hin; Ich folge dir, weil ich 
dein Jünger bin. \ —— 

7. Was fuͤrcht' ich noch des Todes 
Schrecken RK. fchliefeft felbft im Grab, 
o Seelenfreind! Mag Erde mein Ges | 
bein bededen, Menn mir des Todes | 
Nacht zur Ruh erfcheint: Dein Gott, 
der dir das Leben wieder gab, Der wäl- 


‚zet auch den Stein von meinem Grab. 


8. Herr Jeſu, nimm für deine Pla: 
gen, Den Danf, den dir die trenfte Liebe 
bringt. Ein Tag folles dem andern fa= 
gen, Bis dic) mein Beift im EngelsChor 
befingt; Dann preif’ ich beffer dich für | 
deine Pein, Und alle Himmel ftimmen 
gauchzend ein. Joh. Aug. Hermes. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 
459, Als am Kreuz der Herr gehan: 
gen, Und in das Heiligfte gegangen, 
Ging er durd) eignes Blut dahin. O 
vollfommenes Berfühnen! Die, fo ihn 
freuzigen und höhnen, Vertritt fein 
treuer Priefterfinn. Ach ich, ich höhnte 
Dich, Ach bitte du für mich, D meinZefu! 
Vergib, verzeih', Und fprich mich frei, 
Daß ich Dir herzlich dankbar ſey. 

2. O wahrhaftiger Verfprecher ! Wie 
tröftlich fprachft du zu dem Schaͤcher: 
„Heut follft du wohnen, wo ich bin! 
Denke auch an mich, mein König, Dem 

* 
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| aud) der Aermſte nicht zu wenig: Denk| 
auch an mich, als wie an ihn! Im letz⸗ 
ten Kampf und Lauf Schließ mir. den 


melauf, Treuer Jeſu! Dein Wort 


‚ Himmel auf | 
| nfiß: Mach's mir gewiß, So dank ic) 


dir im Paradies. 
3. Noch in deiner letzten Stunde Be— 
fahleſt Du mit treuem Munde Johanni 
deine Mutter an. Dir bin ich ja unver⸗ 
borgen, Du wirft in Kreuz auch für mid) 
ſorgen, Wenn mic) jonft Niemand trd- 
ſten kann. Sch bin dir aud) befannt, Dit 
auch mit Blut verwandt, Heiland, 
Jeſu! Ich danke dir Im Kreuz noch hier, 
Und einft in deinem Reich dafür. 
4. Du fchreift noch vor dem Erblaffen: 
Mein Gott, mein Gott! ich bin verlafz 
fen, Und ach, warum verläß’ft du mich ? 
Ah! laß in den legten Zügen, Mein 
Heil, mich nicht verlaffen liegen, Denn 
ohne Dich vergeheich. Sprich in der To— 
desnoth: Du fenft mein Herr und Gott, 
Helfer Jeſu! Das hilft allein Su To: 
J Das ſoll mein letzter Seufzer 
Be CR 
- 5. Dein Durft war fo heiß und 
ſchmerzlich; Mein Heil! wie hat dic) 
doch fo herzlich Nach meiner Seligfeit 
geduͤrſtit! Ach, dein Durft ſey nicht ver= 
gebens! D werde mir zum Brunn des 
Lebens, Du Opferlamm und Lebens: 
fürft! Ein Brunn, der alles ftillt, Der 
in den Himmel quillt. Teuer Jeſu! Erz 
quickemich, Sp preif’ ich dich Fur dieß 
dein Dürften ewiglich. 
6. Da du nun genug zerfloffen, Ge⸗ 
nug dein theures Blut vergoffen, So 
viefeft du ; „es ift vollbracht !’’ Deine 
Gnad' ift nun verfündigt, Das menſch— 
liche Geſchlecht entfündigt, Der Feind 
zu Schanden ganz gemacht. Nun fehlt 
binfort Fein Theit Zu meinem ewgen 
Heil, O Verſoͤhner! Du bift gekrönt, 
Sch bin verſoͤhnt; Du biſt's, dem. all 
mein Loblied tönt. 
7. Herr, dein Abſchiedswort am Ende 
Sprech’ id) dir nach: „in deine Hände 


| — Vater, meinen Geiſt!“ Heil 


ſey dir, daß durch dein Sterben Nun 
alles für die Himmelserben Bezahlt, 


gebüßt, verfiegelt heißt! Dein Tod iſt 
unfer Tod! Nun hat es keine Noth Mit 
dem Leben, Ich bin erfreut! Mach’ mich | n 


bereit, Zu banken dirin Ewigkeit! 
"2 





Mer. In dich hab’ ich genoffetıc. 
460. Als Jeſus an dem Kreuze hing, 
Der Tod ihm Leib und Seel umfing, Da 
hatt’. er Angft und Schmerzen. Was 
dort aus feinem Munde ging, Das 


nimm, o Menjch, zu Herzen. 


2. Dieerfte Rede, die er that, War, 
daß er feinen Vater bat: Vergib dem 
Volk die Sünden! Es kennt nicht feine 
Miſſethat; Ach laß es Gnade finden! 

3. Das andre Wort, fotheuerwerth, 
Ward zu des Schächers Troſt gehört: 
Noch heut’ ſollſt du mich fhauen, Wenn 
deine Seele mit mir fahrt Zu Paradie= 
fesanen! - 

4. Zun dritten ftund Maria dar. Da 
ſprach er: Weib, das mich gebar, Dieß 
ift dein Sohn geblieben; Und: Juͤnger, 
nimm der Mutter wahr! Die follft du 
findlich lieben. 

5. Zum vierten rief er aus: mid) 
duͤrſt't! O Gnadenquell! o Lebensfürft! 
Dieß will ich theuer achten. Wenn du 
zum Tod mich rufen wirft, So darf ich 
nicht verfchmachten. | 

6. Zum fünften klagt er bitterlich : 
Mein Gott! mein Gott! entziehft du 
dich? Wie haft du mich verlaffen! — 
Herr, bis zum Tode darf nun ich Des 
Baters Hände faflen. 

7. Zum ſechsten nehmt fein Wort in 
Acht, Das höchfte Wort: es ift voll- 


bracht! O Wort, das uns, entzüder! 


Ein Sünder, der zur Buß’ erwacht, 
Wird nun mit Troft erquicket. Ä 
8. Das fiebent' ift fein lektes Wort: 
Nimm meinen Beift, o Vater, fort! Es 
geht mit mir zu Ende! — Einft übergeb’ 
ich mich, mein Hort, Mit dir in Gottes 
Hande. | | 
9. Mer recht hierüber in fich fchlägt, 
Mer Chrifti Wort und Pein erwägt, 
Und fich zu ihm erhebet, Dem wird die 
Gnade beigelegt, Dadurch eremwig lebet. 
Ernit Range. 


| 
Mer. Alles ifi an Gottes Segen. 


461. An des Herren Kreuz zu den 


fen, In dein Herz es zu verfenfen, Sey, 


o Ehrift, dir heil'ge Pflicht. Wer mit. 
Andacht feiner achtet, Und es glaubens- 
voll betrachtet, Wünfchet ſich dad Eitle 


ıcht. | 
2. Wie am Abend, fo am Morgen, 
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Unter Arbeit, unter Sorgen, In der 
Freude und im Schmerz, In der Ein— 
ſamkeit und Stille, In dem lauten Welt⸗ 
gewuͤhle, Ueberall faſſ' es in s Herz. 
3. Sn des Lebens trüben Stunden, 
Bei der Seele tiefften Wunden it es 
fichre Arzenci. Wenn dich nichts mehr 
kann ergquicken, Wenn dic) ſchwere Fef- 
9 druͤcken, Machet dieſes Kreuz dich 
»frei. RR 


4. Wer mit Zrübfal hier gerungen, 


Und durch fie zu Öott gedrungen, Dem’ 


gab es zum Kampfe Kraft. In ihm 
wohnet hohe Stärke, Die des Glaubens 
ichönfte Werfe Und die größten Stege 
ſchafft. 

5. Ed gewährt uns ſtete Freude, Iſt 
dem Herzen füße Weide, Und dem Geifte 
helles Licht. Alles andre kann dich trü- 
gen; Ueberall fannft du erliegen, Nur 
bei Ehrifti Kreuze nicht. BR 

6. Diefem gmadenreichen Kreuze 
Dpfre gern der Sünden Reize Und der 
Welt Vergnügen auf. Stets entzuͤnd' 
es deine Triebe Zu der allerwarmften 
Liebe, Bis fich fchließt dein Lebenslauf. 

7: Mit der Liebe heißem Sehnen, Mit 
Der Wehmuth ftillen Thranen Schaue 
deines Heilands Bild; Schau’ ihn an, 
den Mann der Schmerzen, Und imtief- 

‚ gerührten Herzen Fühle nach, was er 
gefühlt. | 

8. Durſt und Hunger mußt’ er tragen, 
Alle Freuden fich verfagen, Gott gehor— 
chen bis zum Tod; Und wie niedrig und 
werachtet Schwebet er am Kreuz, und 
ſchmachtet, Did) zu retten aus der North! 


9. Sieh den Heiligften gefangen, Und, 


am Marterholze hangen, Ihn, des Hoͤch— 
ften eignen Sohn! Sieh‘, wie feine Feind 
ihn Franken Und mit Effigweine tranfen, 
Und die Freunde fliehn Davon. 

10. Sieh fein Aug’, aus deſſen Bli: 
den Liebe firahlte und Entzüden; Ach, 
erlofchen ift es ganz! Auf den Sliedern 
blut'ge Näffe, Auf den Wangen Todes: 
blaffe, Auf dem Haupt der Dornen: 
Franz! | 

11. Ach, woher die harten Plagen? 
Sieh’, für uns wardler gefchlagen, Für 
der Menfchen Miſſethat; Wegen unfrer 
Sündenfchulden Mußte Gottes Sohn 
‚ erdulden, Mas Fein Menſch empfun: 
3 den hate 


\ 4 
J 


die Seligkeit, 


12. Unter 


er gibt die Seele auf. Sieh’ es, Welt, für | 
die er büßet! Fließt, ihr Wehmuths: | 
thranen fließet, Nichts verhindre euern | 


Lauf! uf 
13. Sa, mein Heiland, dein zu den— 
fen, Ganz in did) mich zu verſenken, 


Herze bricht. | 


Aus dem Lateinifchen des Bonaventurq. 


Mel, Schwing dic auf zu deinem K. 


462. Auf, meinHerz! ermuntre dich, 
Jeſu nach zu gehen; Denn der Heiland 
will für mich Alle Noth ausftehen: Ach, 
das Kind von Bethlehem Weiß von kei— 
nen Freunden, Er geht nach Serufalem, 
Und will für uns leiden. 


2. Ad), ich fehe Jeſu Herz In der 
Liebe brennen, Daß es ſich durch feinen | 


Schmerz Von mir läffet trennen; Fa, 
der Heiland geht inZod Nur um mei: 
netwillen; Er erduldet alle Roth, Mei: 
ne Noth zu ftillen. | 

3. Schau, o Menfch, die Urfad) an! 
Mas hat ihn bemeget, Daß er fic) als 
Schmerzensmann So viel aufgeleget? 
Ach, die große Liebe hat Unfern Freund 


bewogen, Gie hat aus der Himmels: R 


ftadt Ihn zu und gezogen! 


4. Komm, o Menfh! und fäume 


nicht, Jeſu nad) zu gehen; Komm, ers 


wäge beine Pflicht, Alles zu befehen, 
Wie dein Herr um fremde Schuld So 
viel ausgeftanden, Nur daß wirdurd 
Gottes Huld Mürden freinon Banden. 
5. Kommt, folgt diefem Heiland 
nach, Der uns fo geliebet, Der fich in 
dieß Ungemach Für uns willig giebet! 
Fa, das treue Gotteslamm Muß viel 
Marter leiden, Und erwirbt am Kreu— 
zesftamm Uns die Himmelsfreudrn. 


6. Drumlegt alleSündenab, Führt | 


ein neues Leben, Folget ihm bis in das 
Grab, Inniglich ergeben; Er gibt euch 
Die er theu'r erworben, 
Als für uns in blut'gem Leid Er am 
Kreuz geftorben. | | 

7. Sefu Chrift, ich danke dir Für dein 
bittres Leiden; Laß mich nun aud) für 
und für Alle Sünde meiden! Ach! dein 


ir 


namenlofen Schmerzen | 
Dringet ihm der Tod zum Herzen, Und | 


v 
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Leiden und dein Blut, Deine Angftund| Krone der Gerechtigkeit, Den Zugang, 
Schmerzen Machen meinen Schaden | der ungift bereit't Zur Seligfeir. 
"gut. Dank fey dir von Herzen! 3. Sey nur getroft und ringe recht! 
I Durd) Ringen wirft du Gottes Knecht, 
I Mer acer auf, ruft und die Suimme. | Dennjeder Anfalllehretdih, Daß man 
463. Ausgeblutet, ausgerungenHaft | mit ihm ſoll ritterlich Bewaffnen ſich. 
du! dir iſt dein Werk gelungen, Du| 4. Dein Herr hält feine Wunden dir 
triumphirſt: „es ift vollbracht! Ich | Zur Troͤſtung und zur Heilung für; Da 
' befehl‘ in deine Hände, Nun meinen | findet, wenn fonft nirgendwärts, Den 
Geiſt!“ das war dein Ende; Nun ſinkſt ew'gen Balfam für den Schmerz Das 
du hin in Todesnacht. Dein Kreuz, Verz | Franfe Herz. 
dienſt und Tod Staͤrk uns in Zodes:| 5. Hier ift dein Hort für alle Noth, 
noch; Weltverföhner! Wer lebtin dir, | Das Gegengift für Holl und Tod, Der 
Der ftirbt in dir, Iſt in dir felig für| Brunn, daraus das Leben quillt, - Das 
amd für. | Meer, das Durft und Kummer ftillt, 
- 2. Glaubend will ich dich umfaſſen; | Mit Gnad’ erfüllt. 
Du fühlteft dich von Gott verlaffen, Daß| 6. Stürme auf uns die Verſuchung 
ich felbft kͤnnte Gott vertraun. Will|los, Wohlen, wir treten zu ihm bloß! 
mein Herz in Dunkeln Tagen An allem | Da ftarkt uns unfer Jeſus Ehrift, Wenn 
Zroft und Heil verzagen, So laß hinan |nurdas Herz aufrichtig ift, Zu allerFrift. 
zum Kreuz mich ſchaun. Herr! Dein]. 7. Nun, theurer Jeſu, meine Ruh! 
Berlaffenfeyn Soll mir ſtets Troft ver: | Ich eile deinem Kreuze zu; Mein Herz 
leihn, Frieden, Freude. Du tilgft den | und Glaube laßt dich nicht, Bis auch 
Schmerz, Du zieht mein Herz Zum fros | dein theures Gnadenliht In mir an— 
hen Aufblick himmelwärts. bricht. 

3. Scheu’ ich noch der Zrübjal Hitze? 8. Mein Herz empfind’r der Feinde 
Sch weiß, daß deine Huld mich [huge | Wuth, Auf allen Seiten ftürmt die 
Bom Throne deiner Herrlichkeit. Du Fluth; Ych fühle ſtets der Sünden 
am Kreuz biftmeine Freude, MeinTroft, | Pfeil, Drum ic) zu dir im Glauben eit’ 
mein Labſal, meine Weide; Du, du ver: | Und fuche Heil. | 
füßeft alles Leid! Duͤrſt ich? mir frömt | 9. Zu deinen Wunden fliehe ih, An 
der Quell; Willich ? fo nehm’ ich ſchnell deiner Seite ſtaͤrk ich mich, Sch labe 
Gnad’ umGnade. Die Trübfal weicht, | mic) in deinem Blut, Das aud) durch 
Die Laft wirdleicht, Seit Gottes Sohn | deine Liebesgluth Mir kommt zu gut. 

am Kreuz erbleicht. 10. Du hängft am Kreuz aus großer 





4. Einjt aud) bei des Todes Grauen Huld Für fremde Sund’, für unfre 
Will ih auf dich, Verlaß'ner, hauen, | Schuld, tur daß derangefochtne Sinn 
Durch) den das größte Werk gefhah!| Nicht mit den Sünden längerhin Sich 
Lebensfürft, mit Glaubensflügeln | dürfe mühn. 

Schwingt fid) mein Geift zu deinen Hü:| 11. Du, Heil'ger, wirft vor aller Welt. 
geln: Ihabor und Delberg, Golgatha! | Zum Trauerfpiel und vorgeftellt, Er— 
Dort iftmir Seligkeit, Troſt, Fried’ und | wirbeft uns durch deinen Tod, Die Frei— 
Herrlichkeit Schon bereitet, Die ewig | heit von der Seelennoth, Und Troft in 
iſt, Dort, wo du bift! Ja, Amen, fomm, | Gott. | 

Herr Jeſu Ehrift! 12. Wie follt' idy denn noch traurig 
| ſeyn? Ich Fehr’ bei dir, mein Jeſu, ein: 

Mei. Sit diefer nicht des Höchften Sohn ? 


Hier find’ id) wahre Ruh und Raft, Weil 
464. Brich durch, mein angefocht'= | du auf dich die Suͤndenlaſt Genommen 
nes Herz! Brich durch den tiefen See- 


hait. 
lenfchmerz, Komm, fchaue deinen Bräu:| 13. Dieß ew'ge Wort gibt volle Kraft, 
tigam, Den Gnadenbrunn, das Gottes: | Und Muth zu froher Ritterſchaft; Wohl- 
lamm, Ans Kreuzesſtamm. an, o Jeſu, mein Gewinn, Dir geb’ ich 
2. Dein Jeſus reicht die Arme dir, all mein Herz und Sinn; Ad, mimm 


Und legt dir Ruh und Leben für, Die es hin! 


7 


* 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, war Menich und Set. 6. au Fänften: : Omein Gott, n mein) 
469. Chrifte, du Schöpfer aller Gott, Wie läßt du mich fo in der Noth 
Melt, Der gläub’gen Herzen Loͤſegeld! | Hier wirft du, Herr, verlaffen, Daß uns 
Hör’ an das Lob, das dir erflingt, Und | Gott uns nehme drüben auf! Dem 
aufwärts zu dem Throne dringt. Zroft laß uns wohl faffen. 4 

2. Was und durch Adam bracht' in| 7. Zum ſechsten: nun, es iſt voll⸗ 
Haft, Haft du durch unumſchraͤnkte | bracht, Und alles nunmehr gut gemacht!) 

Kraft Am Kreuz vol Wunden um und | Gib, daß wir aud) durchdringen, Und! 
an Aus milden Gnaden abgethan. [aß uns felig unfer Werk Durch) dei⸗ 

3. Der du die Sterne hochgeftedft, | nen — vollbringen! | 
Hat dic mit unferm Fleiſch bedeckt, . Zum fiebenten: ic) meine Ser) \ 
Und littſt für uns in herber Noth Den) DO Son, mein Vater, dir befehl‘ Zu dei⸗ 
ärgiten Schmach⸗ und Schmerzenstod. | nen treuen Handen! Dieß Wort fey ums 
4. Durch deine Bande gabft du los | fer leßtes Flebn, Wenn wir das Leben! 
Die Welt, die in’ s Verderben ſchoß; Der enden. 
ganzen Erde Sünd’ und Tod Hat ause 9. Wer oft an diefe Worte denkt, | 
getilget deine Noth. Wenn feine Mifferhat ihn Franft, Der 

5. Du wirft, o Herr, an's Kreuz erz | wird es wohl genießen; Durch Gottes 
hoͤht, Darob die Erde zitternd fteht, | Gnad' erlangerer Ein ruhiges Gewiffen. | 

Du gibft den Geift auf, edler Held; Dar] 10. Verleih" und dieß, Herr Jeſu 
ob verdunfelt fich die Welt. Ehrift, Der du für uns geftorben biftz 

6. Bald nimmft du ein den Sieges— Gib daß wir Deine Wunden, Dein Leiz | 
lohn, Steigft glänzend auf des Hin | den, Marter, Kreuz und Tod Betrach— 
mels Thron; Dun halt uns, König, | ten ale Stunden. Vincent, Schmuck. 

höchftes Gut, Durch deinen Geiſt in a 
treuer Huth! Hymnus Gregorii, 


‚Rex Christe, Factor omnium. 
















— — — EN cn 


Mel, O Lamm Gottes, unſchuldig ıc. 


467. Das fromme Lamm erduldet 
— Den Tod ſammt allen Plagen; Was wir 
mb Biwbich Hab’ Id) gehaflen Serr. alfein verfchuldet, Und billig jolften tra⸗ 
466. Da Jeſus am des Kreuzes gen, Hat es auf ſich genommen, Daß 
Stamm Der ganzen Welr Suͤnd auf wir dem Tod entfonnneht. Hab’ Dank, 
fid) nahm, Sprad) er in feinen — o liebſter Herr Jeſu! 
sen Noch ſieben Wort‘, die laffer uns/ 2. Gerddtet ward das Leben, Der 
Ir wohl im Herzen. Herr für feine Knechte,;, Er ward in | 
2. Zum erften; Vater, ftrafe nicht | Tod gegeben, Daß er als der Gerechte 
An ihnen, wasmir jegt gefchicht, Weil | Für unfre ſchweren Sünden Erlöfung | 
ſie es nicht verſtehen! Vergib uns, Gott, moͤchte finden. Hab' Dank, o liebſter 
wenn wir auch noch Aus Irrthum uns Herr Jeſu! | 
vergehen! 3. D große Öottesliebe, Die du und | 

3. Sodanndes Shächersergedacht' : | Fund follft werden! Durch deine ftarfen 
Fuͤrwahr, du wirſt noch vor der Nacht Triebe Kommt Gottes Sohn auf Er— 
In meinem Reiche leben! O Herr, den! Der mußt fein Blut vergießen, 
nimm uns auch bald zu dir, Die wir | Die Schuld für ung zu buͤßen. * 
im Elend ſchweben! Dank, o liebſter Herr Jeſu? 

4. Zum dritten: deinen Sohu ſieh,, 4. Fuͤr mich auch hat gelitten Und. 
Weib; Johannes dir zu Dienften bleib’, | alles ausgeftanden Der Herr, durch 
Und dich als Mutter liebe! Verforg‘, deffen Bitten Ich nun bin frei von Bans £ 
Herr, die wir laffen hie, Daß feinesfich | den. Er hat fie ganz zerbrochen Un ® 
betrübe. gut für mich gefprochen, Hab Daht, 

5. Zum vierten rief er aus: mich duͤrſt't! | o Fiebfter Herr Jeſu! 

O Zefu, großer Lebensfürft, Dubift| 5. Für mich wollt’ er ID zagen, Er | 
vor Durft vergangen! Laß uns Kraft mich ward er gefangen, Fuͤr mich iter 
deines bittern Durſt's Die ew'ge FU | zerfchlagen, Für mich in Tod gegangen. 

erlangen! Hab’ Dank, du Heil der Armen! Hab’ f 


c 





ee Herr Zefu! 
! —J 


Mitten wir im Leben find, 


468. Deine heilige Geburt, Dein 
unſchuldig Leben, Dein Blutſchweiß in 
em Zodestampf Und deiner Seele Be: 
en; Dein Opfertod am Kreuze, Dein 
ferſtehn, o Gottes Sohn, Dein Hin⸗ 






gang zu des Vaters Thron, Helf uns, 


du Heiligſter! Lamm, das fuͤr uns er⸗ 
twürgt, Das von Anbeginn der Schoͤ⸗ 
pfung Erwürgt ift für uns, Gib uns 


ew’ges Leben! Laß uns ewig deine ſeyn! 
Amen, Hallelujah! 


Mel. Water will ich Div geben. 


469. Denf ich der Dornenfrone Um 


meines Heilands Haupt, So dankt dem 


Menfchenfohne Mein Herz, dasanihn 


Re: Es wallt von BE Triebe, 
uft ihm bewundernd zu: DO Zen, 


welche Liebe! O welch’ ein Menſch biſt 


du! 

2. Mein Herr, das iſt die Schande, 
Die mein Stolz hat verdient, Doc) in 
fo niederm Stande Haft du mich aus: 
gefühnt. So wird die Schuld vergeben, 
Die Strafe geht dahin, Daß ich in je: 
nem Leben Der Ehre fahig bin. 

3. Mein Heil! was fol ic) fagen? 
Ich bin auf ewig dein! Lehr’ mid) für 
foldye Plagen Dir herzlich dankbar feyn. 
Mir fen vordeinem Throne Dein ew'ger 
Ruhm erlaubt, And die erworb'ne Krone 
Des Lebens auf dem Haupt! 

PH.Fr. Hiller, 
/ Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


170. Der am Kreuz ift meine Liebe, 


allein in diefer Welt! Ach wenn er s 










och ewig bliebe, Der mir jetzt ſo wohl 
efaͤllt! — es bleibe feſt dabei Und 
r jede Stunde nen: Sey es heiter, 
E es trübe: Der am Kreuz ift meine 
> es iſt mir unverborgen Die: 
Liebe Kampf und Muͤh: Schmach, 
(gung, Noth und Sorgen, Kreuz 
rübfal bringet fie. Fa, wenn der 
te will, Iſt kein bittrer Tod zu 
; Doch es gehe nod) fo trübe: Der 


Im Kreu ift meine Liebe! 
3, Bleher wahl’ ich diefe Plage Und 


X. Bon den Leiden und Stölben Jeſu Chrifti. 
ak für dein Erbarmen! Hab Dank, | 





Hand anlegt, 
ihm trägt. 
er Rad) der Schädelftätte laufen. 


* 
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derLiebe ſchweren Stand, Als die ſichern, 
guten Tage Und der Ehren eiteln Tand. 
Heißdich immerhin ein Thor, Schmeich⸗ 
le mir die Welt in's Ohr, Daß ich ihre 
Luſt mituͤbe: Der am Kreuz iſt meine 
Liebe! 

4. Aber wißt ihr meine Stärke, Und 
was mid) jo muthig macht, Daß mein 
Herz des Kleifches Werke Und des Sa- 
tans Grimm verlacht? Lieb’ ift ftärfer, 
als der Tod! Drum, fo fürdht' ich Feine 
Noth, Die mich fehrede und betrübe. 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 

5. Diefe Liebe lohnet endlich, Füh- 


ret uns in's Vaterhaus, Iſt zur letzten 


Zeit erkenntlich, Und theilt Kraͤnz' und 
Kronen aus. Ach, ach wollte Gott, daß 
doch Alle Welt ſich einmal noch Die⸗ 
ſes in das Herz einfchriebe: Der am 
Kreuz ift meine Liebe! - 


‚ Mel. Treu’ dich fehr, » meine Seele, 


411. Der ven Bau der Himmel traͤ⸗ 
get, Und der Erde Grund erhaͤlt, Wird 
mit einer Laſt beleget, Daß er drunter 
ſinkt und faͤllt. Das verfluchte Holz der 
Pein Muß des Herren Buͤrde ſeyn, Eh 
er fuͤr die Schuld der Erden Kann am 
Kreuz geopfert werden. 

2. Zween, die Mord und Blutver- 
gießen Aller Welt zum Greuel macht, 
Werden mit ihm bingeriffen, Welchen 
man glei Mördern acht't. Der die 
Mifferhat verfühnt, Den die Unfchuld 
felber Frönt, Muß am Holz des BIwipe 
fein Leben Unter Mördern für uns ge: 
Ye 

3, Als ihm Geift und Kraft entgin- 
gen, Als er bebt' und niederfiel, Mußt' 


man den Cyrener zwingen, GWeil ſich's 


der entaͤußern will), Daß er Arm und 
Und das fchwere Kreuz 
Um ihn fieht man dichte 


. Diele Frauen hört man Flagen; 
vie beweint den graufen Tod, Die 


die jammerreichen Plagen, Die der 
langen Schmerzen Noth; Die der 


treuen Freundfchaft Band, Bis er fich 
zu ihnen wandt'; 
zu brechen, 
ſprechen 


Da begann ihr Herz 
Als ſie dieß ihn hoͤrten 


5. Kinder Zions! Liebe Frauen, Toch⸗ 


ter — weinet nicht, Daß ich jetzt 
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den Tod muß ſchauen, Daß man mir 
ſolch Urtheil ſpricht! Weint, ach weint, 
wenn ihr's verſteht, Was euch und eu'r 
Blutangeht! Schlagt die Brüfte, ringt 
die Hände Ueber eurer Frucht Elende! 

6. Denn die grimme Zeit erfcheiner, 
Da man Jede felig ſchaͤtzt, (Weint, ach 
weint, ihr Muͤtter, weinet!) Die nie 
eine Frucht ergoͤtzt. Rufen wird man 
hier und dar: Gelig ift, die nie gebar, 
Der Fein Kind je ward gewähret, Die 
nichts an der Bruft ernähret! 

7. Berge, (werden fie dann jagen) 





0 Schüttert euch auf uns entzwei! Huͤ— 
98), deckt und vor den Plagen, Macht 


uns von dem Sammer freii — Denn 

wenn dDieß der Baum empfand, Den 
man immer grünend fand, Denkt, was 
wird man dem erzeigen, Der verborrt 


in Stamm und Zweigen ? 
Andreas Gryphius. 


s Mel, Wer nur den lieben Gott Iäßt ac. 

4712. Der Hirte ftirbt für feine. Heer- 
de, Mein Heiland gehet in den Tod; 
Pur, daß ic) nicht verloren werde, Be⸗ 
gibt er fich in ſolche North. Er büßer 
fremder Sünder Schuld Mit namen: 
Iofer Lieb’ und Huld. 

2. Der Hirte ftirbt für feine Schafe, 
Und macht fie von dem Tode los; Das 
wecket mich vom Sündenfchlafe, Denn 
feine Liebe ift fo groß! Er ftirbt am 
Kreuz und opfert ſich; O diefe Liebe 
dringe mic)! 

3. Der Hirte ftirbt für feine Feinde, 
Die ihn beleidigt und betrübt; Doc) 
ftirbt er auch für feine Freunde, Die er 
als feine Schafe liebt; Er gibt fein Le= 
ben für fie hin; O unansfprechlicher 
Gewinn! | 

4. Der Hirte ftirbt für alle Sünder, 
Die alle abgefallen find; Er liebt fie 
als verlor'ne Kinder, Und fucht, bis er 
fie wiederfind’t; - Und wenn er fie nur 
finden Fann, So nimmt er fie mit Freu⸗ 


den an. 


5. Der Hirte ſtirbt; das gilt für 
Alle; Sein Löfegeld ift allgemein, Es 
ſoll Fein Sünder nad) dem Falle, Nicht 
Einer auögenommen ſeyn. Sein Kreuz 
und fein VBerfohnungsblut Sind nun 
ein allgemeines Gut. 


6. Der Hirte ſtirbt, Drum muß ih| 8. Du kommſt, umd führft die Dei⸗ 


weites Buch. | 












































leben; Sch leb' in ihm, und er in mir.) 
Ihm will ic) ewig mich ergeben, Ich 
leb und fterb', o Hirte, dir! Ich trau 
auf dein Verfdhnungsblut. D groß 
Hirte, du bift gut! Schmolke. 


Mel. Vom Simmel hoch, da komm ich ber. | 
473. Die Seele Chriſti Heilige mic 
Sein Geiſt verfege mich in fich. | 
Leichnam, der für ung verwund't, 
mach’ mir Leib und Seel’ gefund, - 

2. Das Wafler, welches auf dei 
Stoß Des Speers aus Jeſu Seite eb 
Das fey mein Bad, und all’ fein Blur) 
Erquide mir Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem Ange— 
fiht Laͤßt mich nicht kommen in’s Ges! 
richt; Sein ganzes Leben, Kreuz und 
Pein Soll meines Herzens Stärke feyn. 

4.D Jeſu Ehrift, erhöre mich, Nimm, 
und verbirg mich ganz in dich; Schließ 
mich in dein Erbarmen ein, Daß ich 
vor'm Feind kann ficher feyn. | 

5. Hilf mir in meiner legten Noth, 
Und nimm mich auf zu dir, mein Gott! 
Daß ich mit allen Heil’gen div Dort 
einft lobfinge für und für, rg 

| Top, Angelus. | 

Mel. Chrifius, der iſt mein Reben. | 
474. Die Sonne ftund verfinftert, 
Der Mittag ward zur Nacht; Nun hatt 
er überwunden, Und ſprach: es ift voll: 
bracht! 

2. Der, Erde furchtbar Beben Hob 
das Gebirg empor, Und Gottes Todte 
gingen Aus ihrem Grab hervor. 

3. Den Todesüberwinder Umgab des 
Todes Nacht; Und Gottes Engel jauchz⸗ 
ten: Er hat's, er hat's vollbraht! | 

4. Das Opfer fürdie Sünde Iſt dar— 
gebracht vor Gott, Er ftarb! und Heil 
und Leben Wird aller Welt fein Tod! 

5. Nun wird Fein Opfer wieder In 
Ewigkeit gebracht; Der, den fein Volk 
erwürgte, Der hat e8 ganz vollbracht. | 

6. O du, der mid) verfühner Der | 
Richter aller Welt: Du haft das Heil 
der Erde Allmächtig hergeftelt! 

7. Nun gibft du Troft und Frieden! 
Dem fterblichden Geſchlecht, Und fen! 
deft allen Völkern Erldfung, Licht und) 
Recht. 





* 


nen In deines Vaters Reich, Und 
Ei an Heil und Würde Sie deinen 
| Engeln gleich. 
9 Wie heilig it dein Name, Wie 
herrlich deine Macht! Preis div umd 
Dank und Liebe, Daß du für ung voll: 
bracht! 

10. Laß deinen Geiſt mich ſtaͤrken, 

Daß ich im Glauben treu, Und bren— 
nend in der Liebe Bis an mein Ende ſey! 

‚ 11. Darf ich den Tod nochfürdhten ? 

Her ‚ meines Lebens Kraft! Auch ich 
| ae überwinden Durch dich, der Huͤlfe 
t. 

12. Du fuͤhreſt mich zum: Ziele, 
Vollbracht ift dann mein Lauf; Dann 
nimmt in feine Hände Auch mich dein 
Vater auf. Balth. Muͤnter. 





Mel. Wie groß Ik des Allmaͤcht'gen Güte, 


475. Du Bild der Demuth und der 


Guͤte! Willſt du ein Knecht der Suͤnder 
ſeyn? O waſche doch auch mein Ge— 
muͤthe Und meinen ganzen Wandel rein! 
kaß mic) zu aller Menfchen Füßen Mich 


immer gern dem Kleinjten ſeyn, Im 


Dienft des Nächten überfließen, Und 
ihm in Liebe ganz verzeihn. 

2. Mein Hoherpriefter! deffen Beten 
Der Vater allegeit erhoͤrt, Du woll'ſt 
mic) alfo ftet8 vertreten, Bis ich in dir 

vollendet werd‘. So lang ich leb' und 
web’ auf Erden, Dein armes, jchwaches 
Kind bewahr'; Laß mich mit dir ganz 
Eines werden, Und in dir mit der From⸗ 
men Schaar. J 
3. Ach! liebſter Heiland, du mußt 
Jagen, Du bift betrübt bis in den Tod; 
Sch ſeh' der Sünden Laſt dich tragen, 
Ich felber mach dir ſolche Noth. O 
Herr! mit dir in Trauren leben, Iſt 
beſſer, als viel eitle Freud’; Laß mir 
dein Zittern Kraͤfte geben, Und Troſt 
in aller Traurigkeit! 
4. Ich danke, Jeſu, deiner Liebe, 
Der du gerungen mit dem Tod, Da dich 
die Angſt zum Beten triebe; Du ſchwitz⸗ 
teſt Blut in hoͤchſter Noch: Mach' mich 
in meinem Kampf beſtaͤndig, Ach! ſtaͤr— 


— 
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Sinn; Du laͤßſt dich fuͤhren, ſchlagen, 
dringen, Du ftilles Lamm, zur Schlacht: 
banf hin. Ad), mad)‘ mic) dir auch fo 
gelaffen, Ach, bind' und führ' mich 
ewiglich, Gib, daß ich ſchweige gleicher- 
maßen, Wenn andre Menfchen plagen 
mic). | 

6. Es bat dein- Leiden, Herr, vers 
mehret, Daß Petrus noch verläugner 
dich; Dein holder Anblick ihn bekehret, 
Drum weinet er fo bitterlih. Ach! 
mach’ mic) weis’ und treu in Allen, Daß 
idy an deiner Kraft mich halt’; Und 


wenn id) follt' aus Schwachheit fallen, F 


vn mich dein Anblic® bald. | 

. Du wirt verſpottet und verſpeiet, 
Mau ſchlaͤgt dein göttlich Angefiht, 
Damit ich machte ſeyn befreiet Von 
Spott und Pein einſt im Gericht. Hilf, 
daß ich alle Schand' und Plagen Nicht 
fürchte, noch mid). raͤche gar, Nein, de— 
nen, die mein Antlitz ſchlagen, Den 
andern Backen biete dar. 

8. Man fuͤhrt dich vor Gericht un— 
ſchuldig, Und ob man dich verleumdet 
gleich, Doch ſchweigſt du ſtill und biſt 
geduldig; Du ſuchſt Fein irdiſch Koͤnig— 
reich. Gib, daß ich auch der Welt ent— 
ſage, Und ſuch, was himmliſch iſt, 
allein, Daß ich getroſt an jenem Tage 
Por deinem Richtſtuhl koͤnne ſeyn. 

9. Man kroͤnt Dich mir der Dornen: 


krone, Man beuget fich zum Spott vor 


dir; Nun ſitz'ſt du auf dem höchften 
Ihrone: Dir beug ich mich im Geiſte 
hier! Ich gruͤße dich, mein Herzens⸗ 
fonig, Mein Herz fey dir ein Königreich, 
Trag' ich. die Dornenkron' ein wenig, 
Sp werd’ ich dir aud) droben. gleich. 

10. Verfpottet, blutig und verjpeier 
Wirſt du zum Schaufpiel bingejtellt; 
Den Heiland jeder Weltling icheuet, 
Meil keinem die Geftalt gefällt. Du 
armer Jeſu, bift mir lieber, Als aller 
Hoheit faliher Schein; Dir will id) 
folgen, ſollt' ich druͤber Ein Spott auch 
aller Menfchen ſeyn! 

11. Du mußt das Todesurtheil hd- 
ven; Doch weiß man deine Unfchuld 


ke meinen blöden Muth, Ja, betefelbit wohl; Dein Stilleſchweigen will midy 
in mir inmendig, So kann ich kaͤmpfen lehren, Wie ic) mich ſchuldig halten 


bis aufs Blut. 


fol. Willſt du, mein Richter, mir ver— 


5. Du laͤßſt dich binben md; dich geben, Sp acht' ic) Menſchen-Urtheil 
" zwingen, Unfchuldig, doch mit ſanftem | nicht; Mein alter PRO, der ſoll nicht 


Knapp’d geiſtl. Liederbuch, 






R 


und ſtirbſt. Laß ſich auch meinen Willen 6: Dich duͤrſtet, ach, mit heißem 


delorte, Verſprichſt dem Mörder Gnad' Deinen bin ich dein, Und ruf aus fro— 
und Ruh; Du redeſt troſtesvolle Worte | hem Herzensgrunde:, Mein Freund iR | 
NA Der Mutter und dem Jünger zur Nun mein und ich bin fein! 

biſt dur in dein Reich gekommen; Herr | 


daß der Welt und ihren — Ich 4 Triumph! du haſt mein Heil 
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leben, Weil ihm dein Geift das Urtheil [de Im Tode fein gebeugted Herz 
ſpricht. miachſt ihm hell des Todes 

12. Dein Kreuz mußt du, o Jeſu, Traͤuf'ſt on in feinen 
tragen, Gleich andern Mördern durch Schmerz. . O- lieg' ich einft im Todes: 
die Stadt; Man hat dich wohl dazu ges | ftreite,, Vergiß mein nicht, gedenke 
ſchlagen, Weil du fo ganz erſchoͤpft und mein} Sprich auch zu mir? „du folk 
matt. Laß mich mein Kreuz auch willig | noch heute Mit mir im Paradiefefeygu I 
nehmen, Ind dir, mein Heiland, tragen | 4. Welch fegensreicher Bund der fies | 
















nach; Ich will mich deiner Schmad) | be Knuͤpft unter deinem Kreuz' ſich an! 
nicht ſchaͤmen, Doc) trage mit, weilich | Was ftählte wohl die Liebeötriebe, Wie 
jo ſchwach. deine Gluth fie ſtaͤhlen kann? Dein bin —4 

13. Du haͤngſt verſchmaͤht am Schaͤ⸗ ich 5) ja, mit feftem Bunde Mit al’ den \ 





5. Kür mich haſt du des Todes Grauen | 
Jeſu, ach! gedenke mein, Und lad mich | Zu führer Stunden Kampf gefühltz 
ſtets mit allen F nen In deiner Lieb! Feſt darf ich auf Das Herz vertrauen, | 
vereinigt ſeyn! | Das, mir zur Kraft, den Sieg behielt. | 
14. Du fchwebjtin. hoͤchſter Noch Voll Hoffnung darf ich einft erblaffen, 
verlaffen, Da du mir Gnad und Heil Ergriffe mid) auch Todesangit. Sie, | 
erwirbſt; Als wenn: du wollteft mich |nie kann mich mein Gott verlaſſen, Seit 
umfaffen, So neigeft du das Haupt | du min Gottes, Gnad' errangft. 


neigen, Und mit dir finfewin den Tod; | Schmacten, Bis man den: Laberrunf 
Dir ſchenk ic) ewig, mich zu eigen, Ve div beut; So laß mich duͤrſten, laß mich 
laß mich nicht in meiner Noth! achten Nach deines Reichs Gerechtig⸗ 
15. Du wirſt geſalbet und umwun⸗ keit! Bring‘, wenn auf meinen Pilger⸗ 
den, Und in ein neues Grab gebracht; wegen Mein Heig in Durſt verlechzen 
—* hab' auch dir ein Grab gefunden, wil, Dein Lebeuswaſſer mir entgegen, 
Doch ift es alt, und voller Nacht; | Das machet Schmerz — —— 
Komm aber, ruh' in meinem Herzen, er 4 | 
So wird es wieder ſchͤn und neu; Gib} | +7: Preis dir! * bin * Gott: um 


vollbracht! Dein Tod iſt's, der mich 
ſchon hienieden, Und droben ewig ſelig 
Mei, O ſuͤber Stampa feige macht. Hilf, wenn am Ziel! der Lebens 
476: Du, der für mic) ans Kreuz |tage Zur Ruhe winkt die legte Nacht, 
gefchlagen, Für mich ertrug des Todes | Daß ich Durch dich mit Freuden fager 
Graus: Mein Heiland, unter Todes= | ES ifbvollbradht, es iſt vollbracht: 
plagen Sprichſt du noch Geiſt und Leben| 8. Durch dich werd ich dann uͤber⸗ 
aus. O deine letzten Kreuzesworte, winden, Durch dich den dunkeln Pfad 
Wie reich an Troſt, an Kraft und Licht! nicht ſcheun, Durch dich den Himmel 
Bis an die offne Grabespforte Verhall’ [offen finden, Und ewig, ewig bei dir 
ihr Ton dem Herzen nicht! ſeyn. O blickt mein brechend Aug’ am 
2. Durchbohrt an Händen und an) Ende: Den legten Dank: zu dir hinauf, | 
Süßen, Wie laͤſſeſt du ſo gnadenreich | Dann, dann nimm du in deine Hände 
Dein Blut, für Feinde berend, fließen! ar meinen Geift, o Vater, auf! | 
Welch Herz ift deinem: Herzen gleicht] 1. 1. Kar Wernhard Garwe. 
D du Verfdhner meiner Seele, Dein 1 | 
Wort, dein Blut ruf auch für mich: a 47 Met Mer nur den lieben Sp laßt walten. 
„Vergib ihm, Vater, feine: Fehlel-4 7. Du gehft zum Garten, dort zu 
Wohl mir! dein Vater Hörer dich! beten; Ich geh im Geiſt, mein Jeſu, 
3, Ein Schächer kehrt zu deiner Onasf mir: Laß mich am deine Seite ae 


ewig ——— ſey! 





hl 
| 
} 


Wie follte mir das Herz nicht fchlagen, | 
| Der: ic) der Sünden viel verübt? Drum 
willſt du, daß ein Herz vol Reu' Mein 
Anfang zum Gebete fey. - 


Und ſuchſt die ſtille Einſamkeit. So ſoll 
auch ich ind Innre gehen, Und fliehen, 


4. Du wirfſt Dich knieend hin zur 


Wenn ſich das Herz mit Gott beſpricht. 


mein Flehn erhoͤrlich ſeyn. Drum bet' 


" 


Ich, der ih Staub und Afche bin. 


—* Himmel ein, Daun wird mein 
& 


— 
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Ich weiche som dir feinen Schritt.) An Bis auf dei Tod gefchlagen, Herr Jeſu, 
dir, mein Meifter, will ich fehn, Wie | dir jey Dank Für alle deine Plage, 
mein Herz beten fol und flehn. Fuͤr deine Seelenangft; Für deine Band’ 
2: Du gehft mit Zitteri und mit Za⸗ und Noth, Fuͤr deine Geißelung, Für 
gen, Und bift bis in den Tod betruͤbt. deinen bittern Tod. 

2. Ach, das hat unfre Sünd’ Und 
Miſſethat verſchuldet/ Was du anunfrer 
Statt: Aus freier Lieb’ erduldet; Ach! 
unfre Sünde bringt Dich an das Kreuz 
hinan! O unbefledtes Lamm, Was 
haft denn du gethan ? 

Z. Doch deines. Herzens Lieb’ Erz 
weiſet unfern Herzen, Wie heiß du ung 

































8. Du läffeft deine Jünger ftehen, 


was den Sinn zerftreut. Fern yon der 
Melt nimm mic) allein, Daß nur wir 
zwei beifammen feyn. 


Du haft ung Gott verföhnt, Du ba 


Erden, Faͤllſt nieder auf dein Angeficht; 


| Den Segen hergeitellt. | 
So muß die Demuth ſich geberden, 


4 Dein Kampf iſt unſer Sieg, Dein 
Tod iſt unſer Leben, In deinen Banden 
iſt Die Freiheit uns gegeben; Dein Kreuz 
iſt unſer Troſt, Die Wunden unſer Heil, 
Dein Blut das Loͤſegeld, Der armen 
Suͤnder Theil. | 

5. O hilf, daß wir uns aud) Zum 


Zum Staube beug' ich, meinen Sinn, 


‚5. Du rufſt zu deinem lieben Vater, 
Dringft soll Bertrauen in fein Herz. 
Dein Vater ift aud) mein Berather, 
Drum ruf’ ich: Abba! himmelwärts. 
Ach Glaub’ und Liebe find mir North, 
Sonſt bleibt mein Leben Falt und todt. 

6. ‚Geduld'ger Jeſu, du bleibft ftille; 
Dreimal erneut dein Flehen ſich. Ge— 
wiß ift auch au mich dein Wille: Ich 
joll anhalten kraͤftiglich; Find’ ich nicht 

Ruh aufs erfte Mal, So ruf’ und wein 
id) ohne Zahl. —;, 

7. Dem Wille ſenkt ſich in den Willen 
Des ewigtreuen Vaters ein; So foll 
ſich aud) mein Herze ftillen, Dann wird 


unfver Laft Des Kreuzes nicht verzagen! 
Hilf tragen mit Geduld, Durd) deine 
Dornenkron', Wenn's kommen ſoll mit 
uns Zum Tode, Schmach und Hohn. 

6. Dein Schweiß komm’ uns zu gut, 
Wenn wir im Schweiße liegen; Durd) 
deinen Todesfampf Laß und im Tode 
fiegen; Durch deine Bande, Herr, Bind’ 
uns, wie dir's gefaͤllt; Hilf, Daß wir 
freuzigen Durch dein Kreuz Fleiſch und 
Melt. 

7. Laß deine Wunden ſeyn Die Dei: 
lung unſrer Sünden; ‚Laß und auf dei⸗ 
nen Tod Den Troſt im Tode-gründen; 
O Jeſu, laß an und Durd) deine Todes: 
pein Dein heiliges Verdienft Nie, mie. 
verloren ſeyn! M. Ad, Thebeſius. 


icy mit Gelaffenbeit: Dein Will’, o 
Gott, gejcheh' allzeit! - RT 
8. So, Herr, erlangteft du durch 
Flehen Troſt, Kraft, Sieg, Leben, Herr= 
lichkeit, Sp ſoll es auc an mir geiche: 
ben In dieſer meiner Guadenzeit, Daß |. 

ich durch Beten freudesoll Den gleichen |, Re, D Hanpt voll But und Wunden. 
Segen erben fol... 40... 1879. Du meines Lebens Leben, Du 
9. Hilf ſtets mir, ‚omein Jeſu, beten, | meines Todes Tod! ar mich, dahin⸗ 
Die mid Dein Heil’ges Vorbild lehrt! gegeben In tiefſte Seelennoth, In Mar⸗ 
So kann ich frei zum Vater treten, UndIter, Angft und Sterben, Aus heißer 
werde ftetö von ihm erhoͤrt; Sobet’ ic) | Lieb’sbegier, Das Heil mir zu enwer: 
ben: Nimm tauſend Dank dafür! 


2. Ich will nun mit dir gehen Den 
Meg nad) Golgatha; Laß mic) im Gei- 
fte ſehen, Was dort an dir gefchah. 
Mit Innignaartem, Sehnen Begleitet 


ed, ewig feyt. Schmolte. 
ih mei, d Gott, du ſrommer Gott. 


478. Du großer Schmerzensmann, 


der armen Welt, Die unterm Fluche lag, 


Kampf und Leiden wagen, Und unter 


geliebt In deinen bittern —— * 
43 N R 
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did) mein Herz,‘ Und meine Yugen thraͤ⸗ 


nen Beim Blick auf deinen Schmerz. 
3. Erſt komm' ich zu der Stätte, Wo 
Jeſus für mid) rang, Wo Blutfchweiß 
beim Gebete Ihm aus den Adern drang. 
Ach), diefe blut'gen Tropfen, Die Seele, 
todtbetruͤbt, Und feines Herzens Klo— 
pfen Sagt mir, daß er mich liebt. 
4. Da feh' id), daß ich Armer Des 
Fluches würdig bin; Da gibt ſich mein 
Erbarmer Für mich zum Opfer. hin. 
Hier floßen feine Klagen, Sein thränen- 
des Gebet, Daß ich nicht muß verzagen, 
Wenn's einft zum Sterben geht. 


5. Mein Heiland wird verrathen, 


Gefährt zu Schmach und Spott; Für 
meine Miffethaten Trägt Das mein Herr 
und Gott. Mir ziemte fie zum Lohne, 
Die Geißel, die ihn ſchlug; Mir jene 
Dornentrone, Die feine Stirne trug. 
6. Seht, welch ein Menſch! er ftehet 


Geduldig wie ein Lamm; Und nunwird| 


er erhöhet Zum Fluch am Kreuzes⸗ 
ſtamm, Vollendet da ſein Buͤßen Der 
Welt und mir zu gut; Aus Haͤnden und 


aus Fuͤßen Stroͤmt fein Verſoͤhnungs⸗ 


blut. 

7. Du flehſt am Kreuz fuͤr Feinde; 
Mein Jeſu, wer war ih? Du denkſt an 
deine Freunde, Gedenf', Herr, auch an 
mih! Du machft den Schäde felig, 


Verheißeſt ihm dein Reich; Das macht 


mid) Sünder froͤhlich, Mich, der dem 
5 gleich. 

. Du Elagft voll Angſt und Schmer: 
un: „Mein Gott verlaͤſſet mich!“ Du 
duͤrſteſt in den Schmerzen, Und niemand 
labet dich. Nun ſoll dein Leid ſich en— 
den; Du rufſt: es iſt vollbracht! Em— 

pfiehlſt des Vaters Haͤnden Den Geiſt. 
6 war vollbracht! 

9. Ich feh' mit Lieb! und Beugen 
Des Heilands Testen Blick; Ich feh 
jein Haupt ſich neigen, Das war mein 
ew'ges Glück. Mein Bürge ftirbtz ‚ich 
lebe, Sp todeswerth ich bin. 


hin. 


10. D du, an ben ich glaube, Und 
den mein Geift umfaßt, Der du im Tor 


desftaube Für mich gelegen haft! Au 
dein Verdienft und Leiden Vertrau' id 


ganz allein; Darauf will ich einft fcheis 


den, Und ewig bei dir ſeyn. 
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hienieden In Schwachheit wallen muß; 


Er ‚gibt 
ſich mir; ich gebe Mich ihm zu eigen 






| Den wollte Gott, der Sünden Feind, 








11. Erhalt! mir —— Srieden Und | 
deines Heils Genuß, So lang ich noch 


Bis endlich dir zu Ehren, Der mi 
mit Gott verſoͤhnt, Dort in den obern 
Chören Mein Hallelujah tönt. | 


Ernf With. v. Wobeſer u. Seins: v, Fe 


Mel, D Zraurigkeit. R' | 


480. Durch deine Noth, Und bit 
tern Zod, Den du für mich Be | 
Haft du mir die Seligkeit, O mein RT 
erftritten ! 

2. Wie williglich mm * auf | 
Dich Die ſchwere Sindenbürde, Nur 
daß ic) Bra Menſch Meiner Saft 
[08 wiirde! 

3. Die Marterkron', O Gottes Sohn 
Damit dein Haupt umgeben, Und von ') 
Dornen wird zerrißt, Krönet mic) ** 
tLeben. 
4. Dein theures Blut, Das — | 
Gurt, Muß ftrdmend von dir fließen, | 
Nur daß ich das Himmelreich Moge | 
frei genießen. 

5. Die Nägelmal’, Und alle Zahl 
Der tiefen, blut’gen Wunden, Haben | 
mir in Ewigfeit Lebensfreud’ erfunden. | 

6. Dein Angftgefchrei Macht nun 
mic) frei Bon meiner Angft und Sünde, 
Daß ich nun an ihrer Statt Troſti im 
Herzen finde. 

7. O Jeſu! gieb, Daß meine Lieb’ 
In dich fich ganz 3 verfenfe, Daß ich an 
dein theures Heil Für und für gedenke. 

8. Und wenn zulegt, Mir hart zus | 
fest Der. Zod mit feinen Schreden, | 
Dann, o Mittler, laß allein Dein Wer | 
dienft mich decfen. | ij 


Mel. Nm Waſſerfluͤſſen Babhlon. 


481: Ein Laͤmmlein geht und trägt | 
die Schuld Der Welt und.ihrer Kinderz | 
Es geht, und träget mit Geduld Die | 
Sünden aller Sünder, Es geht, dahin, | 
wird matt und Frank, Ergibt fich auf 
die Würgebanf, Ent iehrfi ch allen Sreu= 
den; Es nimmt — 5 Schmach, Hohn I 
und Spott, Angft, Wunden, Striemen, | 
Renz und Tod, MilALeS gerne leiden. | 
2. Das Lämmlein ift der große | 
Freund, Der’ Heiland unfrer Seelen, | 


Zum Sündentilger wählen, Geh’ hin, | 






' nimm dich der Sünder an, Die auch 
kein Engel retten kann Vom Fluch und 
vom Berderben! Der Fluch ift ſchwer, 
) die Noth ift groß; Du Fannft und follft 
ſie machen los Durch dein unfchuldig 
\ Sterben. ee 

3.„Ja, Bater,ja von Herzensgrund! 
tg auf, ich will's gern tragen. Mein 


Wollen hängt. an deinem Mund, Mein 





' Thun an deinemSagen.” DO Wunder: 
lieb'! o Kiebesmacht! Du Fannft,; was 
ı nie ein Menſch gedacht, Gott feinen 
' Sohn abdringen! O Liebe, Liebe, du 
biſt ſtark! Du ſtreckeſt den in Grab und 
Sarg, Vor dem die Felfen fpringen. 

4. Schwer muß er an des Kreuzes 
Stamm Der Sünden Gräuel büßen. 
Er wird gefchlachtet wie ein Lamm, 
Und Herz und Adern fließen, Das Herze 
mit der Seufzer Kraft, Die Adern mit 
dem edeln Saft‘ Des veinen Opfer: 
blutes. O füßes Lamm, was foll id) dir 
Erweifen dafür, daß du mir Erzeigeft 
fo viel Gutes? 

5. Mein Lebetage will ich dic) Aus 
meinem Sinn nicht laffen; Ich will dich 
ſtets, gleich wie du mich, Mit Liebes: 
armen faffen. Du follft feyn meines 
Herzens Licht, Und wern mein Herz im 
Tode bricht, Sollſt du mein Leben blei- 
ben. Ich will mich, o mein höchfter 
Ruhm, Hiemit zu deinem Eigenthum 
Auf ewig dir verfchreiben. 

6: Sch will von deiner Lieblichkeit 
Bei Nacht und Tage fingen, Mic) 
felbft dir auch zu aller Zeit Zum Freu: 
denopfer bringen. Mein Born des Le- 
bens foll fi) dir Und deinem Namen für 
und für Sn Dankbarkeit ergießen; Und 
‘was du mir zu güt gethan, Das will 
ich ſtets, fo tief ich Fan, In mein Ge: 
daͤchtniß fchließen. 

7. Komm, armes Herz, erweitre dich! 
Dir fol ein Kleinod werden; Kein 
Schatz, wie diefer, findet fi) Im Him— 
mel und aufErden. Weg mit den Scha- 
gen diefer Welt, Und allem, was dem 
Fleiſch gefällt! Ich habe mehr gefun: 
den: Herr Jeſu Chrift, mein großes Gut 
Iſt dein für michaergoff'nes Blut, : Das 
Heil in deinen Wunden. 

8 Das folk und will ich mir zu Nut 
In allen Zeiten machen; Im Streite 
fol es feyn mein Schuß, Es ſtaͤrk' im 
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Kreuz mid Schwaden. Es fey mein 
Lied am frohen Tag, Und wenn mich 
nicht8 erquicken mag, Soll das mein 
Herz erfrifchen, Es foll mid) leiten aus 
und ein, Und mir den Angftfchweiß in 
der Pein Von meiner Stirne wifchen. 
9, Und folf ich endlic) treten ein In 
deines Reiches Freuden, So foll dieß 
Blut mein Purpur feyn, Darein ich 
mich will Fleiden. Es foll feyn meines 
Hauptes Kron', Sin welcher ich will vor 
den Thron Des ew’gen Vaters gehen, 
Und dir, dem er mich anvertraut, Als 
eine wohlgeſchmuͤckte Braut Zu deiner‘ 
Seite ftehen. P. Gerharb. 


Mel: Der Tag tft hin, mein Jeſu ac, 
482. Gin Vogel kann fich infein Neft 
verſtecken, Der Fuchs Fann fich in tiefer 
Grube decken; Des Fürften Haupt, dem 
wir find einverleibt, Hat feinen Platz, 
da e8 in Ruhe bleibt. * 

2. Ihn muß die Laſt des ſchweren 


Kreuzes druͤcken; Mir ſoll man meinen 
Pfad mit Blumen ſchmuͤcken? Mein 


Heiland fchlieft am Kreuz die Augen 
zu; Ich Zärtling willnur weiche, fanfte 
Ruh? 

3. Sein theures Haupt muß fcharfe 
Dornen tragen, Sein Angeſicht wird 
angefpie'n, geſchlagen; Und ich, fein 
Glied, foll nur auf Rofen gehn? Kein 
rauhes Lüftlein ins Geficht mir wehn? 

4. Sein heil'ger Mund muß bittre 
Galle ſchmecken; Und mir foll man die 
Tafel Eöftlich deden? O eitler Wahn! 
der Meifter wird ein Knecht; Sein Juͤn⸗ 
ger fucht der Freiheit ſtolzes Net? >» 

5. Sein Königreich war nicht von 
diefer Erden; Bis zu dem Tod mußt’ er 
gehorfam werden; Sein Gcepter lag 
ihm auf der Schulter nur; Was ſaͤum 
ic) doch, zu folgen diefer Spur? 

. 6. Sie führt und zwar durd) Trüb- 
fal und viel Leiden, Doch zu dem Ziel 
der namenlofen Freuden; Sie ift zwar 
feucht von Thränen, naß von Schweiß, 
Doch leitet fie zum allerhöchften Preis. 

7. Was willft vu noch, o Welt, mir 
Schönes geben, Da du gefreuzigt haft 
mein Heil und Leben? Behalte deine 
todte Luft bei dir, Und laffe meinen 
Lebensfürften mir! | 


8. Sein Krenz, daran er fterbend war 


6 


# 
be 
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geſchlagen Will ich ihm nach, ſtatt 
Gold's und Perlen, tragen; | 
—— iſt der Schmuck, der mir ges 
fallt. 


Welt! 


BR 2 Met. Zeſu, hilf ſiegen 10, 
483. Einiger Mittler, und ewiger 
Prieſter, Der und am Kreuze fo heit: 
lich vertrat, Der noch ven Vater für 
bofe Gefchwifter Sterbend mit Thraͤ⸗ 
nen und Schreiem erbat! Fehlt es mir 
immer im Danfen und Beten, Laß mic) 
doch immer dein Fuͤrwort Hertreten. 

2. Danf fey dir für die fo zaͤrtlichen 
Triebe, Die du der Mutter zum Beften 
noch fühlft, Da du fie fterbend der kind⸗ 
lichen Liebe Deines geliebten Johannes 
empfiehlſt. Jeſu, du kiebft Bis and Ende 
die Deinen, Ach fo berathe auch mich 
und die Meinen! | 
- 3: Danf fey dir fürdiefo tröftlichen 
Worte, Da du dem Schächer den Him⸗ 
mel serfprachft, Weil du durch diefes 
die himmliſche Pforte/ Die mir die 


Sünde verfchloffen, erbrachſt. Sünder; | 


kommt, freut euch der füßeften Reden, 
Denn fie find wahrlich ver Schlüffel zum 
Eden! | 
4 Dank ſey dir, daß du nod) bei dem 
Erblaffen Diefe mir troftlichen Worte 
gebraudht: „Mein Gott; ach mein 
Gott! du haft mich verlaſſen!“ Weil 
du für mich dich verlaffen  gedaucht. 
Jeſu, ich werde die Rede recht, faffen: 
Gott wird mich niemals im Kreuze ver— 
Lafien; 
5. Jeſu, Dank fey dir, dem Fürften 
der Zürften, Daß dich nur Effig und 
Galle getraͤnkt, Meil num bei deinen fo 
Häglichen Dürften Meine heilsdurſtige 
Seele gedenft: Kann mic) das Dürften 
der Hoͤlle noch ſchrecken? Wollte nicht 
Jeſus das Bitterfte ſchmecken? 
5. Dank fey dir für die Erfiillung der 
Schriften, Da du gerufen: num iſt es 
vollbracht! Weil du, dein ewig Erlöfen 
zu ſtiften, Selbft dich zum heiligften 
Dpfer gemacht. Gott ift verfdhnet, die 
Stunde getödter, Weilen dieß Blut in 
dem Himmel jett redet. >, Va 
7. Dank ſey dir, daß du fo felig vers 
fhieden, Da du all! unfere Sünde bes 
zahlſt Dadurch erwarbft du uns Leben 


Sein 


ft Jeſus mein, fo fahre hin, 0 





‚und Stieden, Daß du die Seele dem 
‚Vater befahlft; Dieſes Dr ii 
‚der Gläubigen Seelen Al indie Haͤnde 
des Vaters befehleit. , 3098. Fr. Biller. ) 
J— J — J 
| ia). 2 
484. Erforſche nich, erfahr mein | 
Herz, Und ſieh, Herr, wie ich's meine 
Ich denk an deines‘ Todes Schmerg, | 
An deine Lieb’, und sveines Dein Krenz 
fey mir gebenedeit! D Wunder der 
Barmherzigkeit, Das du der Welt ers | 
wiefen! Wann hab’ idy dieß genug ber | 
dacht, Und dich aus aller nieiner Macht 
Genug dafür gepriefen? | 
2. Rath, Kraft und Friedefürft und | 
Held!‘ In Fleiſch und Blut gekleidet, 
Wirſt du das Opfer für die Welt, Und 
deine Seele leidet. "Dein Freund, der 
dich verraͤth, iſt nah; Schon ift die 
bange Stunde da, Und Schrecken ftrd: 
men über, Du zagft, und fühlft der 
Hölle Weh': „Iſts möglich, Vater, | 
‚‚ fo geh’ Der Kelch an mir vorüber!“ | 
$ Dein Schweiß wird Blut, du 
Und fällft zur Erde | 
nieder; Du, Gottverfühner, Fämpfft | 


Met. Ein Lammlein geht. 


ringſt und zagſt, 


und wagſt Die erſte Bitte wieder, Du 
fühlt, son Gott geftärftim Streit, Die 
Schrecken jener Ewigkeit. — O Liebe 


fonder Ende! Du nimmft auf dich der 


Menfchen Schuld, Und gibft mit gött- 


licher Geduld Dich in der Sünder Hände. | 


4. Du trägft der Mifferhäter Lohn, 
Und hatteft nie gefündigt, Du, der Ge⸗ 


her verkuͤndigt. Die blinde Schaar bes 
gehrt dein Blut; Du duldeft, göttlich 


wir Frieden hatten. 1 NT 


Befchwert mit unſern Plagen, Um dei 
gefchlagen, 
Kreuzesſtamm, 
gleich als ein Lamm, 


bezwungner Held, Stirbſt du ans Liebe 


fürdie Welt Den Top, der uns gebuͤhret. 

6. Du neigſt bein Haupt? „es iſt 
vollbracht!“ Du ſtirbſt; die Erd' 
erſchuͤttert. Die Arbeit hab' ich Dir ges 


rechte, Gottes Sohn! Sp war's vor⸗ 


groß, die Wuth, Un Seelen zu erretten. | 
Warum verläßt du mich, mein Gott? | 
Rufſt du in deiner Todesnoth, Damit 


5. Ein Opfer nach des Ew’gen Rath, | 


nes Volkes Mifferhart Gemartert und | 
Gehft du den Weg zum | 
In Unfchuld ſtumm, 
Das man zur | 
Schlachtbank führer. Freiwillig, un⸗ 








- — 







und dich Nie kreuzige mit Suͤnden! 


Glauben trachten! 
Verdienſt geſtehn, Und dennoch dich 
durch Laſter ſchmaͤhn, Und deinen Tod 


ind Gericht; Wer nicht dein Wort hält, 
liebt dich nicht; Ihm hilft nicht dein 
Verſoͤhnen. | | | 
8 Du haſt's gefagt; du wirft die 
Kraft Zur Heiligung mir ſchenken. Dein 
Dlut iſts, das mir Troſt verfchafft, 
Wenn mich die Sünden Franken. Laß 
mid). im Eifer des Gebets, Laß mich in 
Lieb’ und Demuth ſtets Vor dir erfun: 
den werden! Dein Heil, Herr, fen mein 
Schirm inNoth, Mein Stab im Glüc, 
mein Schild im Tod, Mein letzter Troſt 
auf Erden! Ehr, Fürchten. Gellert. 


* Mei, SLamm Goͤttes, unſchuldig. 
485. Erldſer, einft im Staube Mit 
Blut und Thränen bedecket! Dein tröftet 
fidy mein Glaube, Wenn Tod und Suͤn— 
de mich ſchrecket. Dein Ringen, Seuf: 
zen, Klagen, Dein Todesfampf, dein 
Zagen Sey meine Ruhe, Herr Jeſu! 

2. Du litteft ganz unfchuldig Vers 
achtung, Marter und Echmerzen, Und 
trugſt e8 alles geduldig Mit ſanftem, 
kiebendem Herzen. ‚Dein Bild mäüfl” 
uns beleben, Zu dulden, zu vergeben, 
Wie du, zu lichen, o Zefu! 

3. Am Kreuze hingft du Fläglich, Für 
unfreSünden verſchmachtet. Dein Tod 
belehr' uns täglich, Wie hoch du Seelen 
geachtet! Er fihred" uns ab von Suͤn— 
den, Er muͤſſ' uns dir verbinden Zu 
ewigem Danke, Herr Jeſu! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


486. Es iſt sollbracht! das muß 


ertonen Aus meines Zefu blaffem Mund. 


Ach! dringe, heiliges Verſoͤhnen, In 
Und 


meiner Seele tiefſten Grund! 
kommt bie finſtye Todesnacht, Sey dieß 
mein Licht: Es iſt volſhracht! 


macht; Herr, meine Seele zittert. Was 
iſt der Menſch, den du befreit? O wär 
ich doch ganz Dankbarkeit! Herr, laß 
mich Gnade finden! Und deine Liebe 
dringe mich, Daß: ich dich wieder lieb’, 


7. Welch Warten einer ew'gen Bein 
gr die, die dich verachten, Die, folcher 

nade werth zu ſeyn, Nicht nach dem 
Fur die, die dein 


‚ verhöhnen! Wer dich nicht liebt, kommt 
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2. Was ift vollbracht? die ganze 


‚Fülle Don Jeſu Schmerz und Todes- 


noth. Was Gottes treuer Gnadenwille 


Uns zugedacht durch Ehrifti Tod; Fa, 


alles, was fein Rath bedacht, Das, 
rufet Jeſus, ift vollbracht! 

3. Was uns des Geiftes Lehren ſa— 
gen, Durch heiliger Propheten Mund: 
Um unfre Schuld ift er zerfchlagen, Um 
unfre Mifferhat verwund't; Er ward 
verfolgt, zum Spott gemacht; Darum 
erſchallt: Es iſt vollbracht! x 

4. Vollbracht ift nun das herbe Trin⸗ 
fen Des Kelchs, mit Wermuth ange- 
füllt; VBollbracht der müden Siniee Sin⸗ 


fen, Da Blutſchweiß aus dem Leibe 


quillt. Trotz aller Sunds und Höllen- 
nacht! Denn Jeſus ruft: ES ift voll- 
bracht! 

5. Geht nun das Licht des Lebens 
unter, So hemmet fich der Sonne Lauf, 
Die Todten felber werden munter, Es 
fchließen fich die Gräber auf; Der Fels 
erbebet, fpringt und kracht; Dieß Alles 
ruft: Es ift vollbracht! — 

6. Es ſprechen, Jeſu! deine Wun— 
den, Es zeugt und dein vergoff ned Blut, 


Und alle Pein, die. du empfunden, Und 


deiner Feinde grimm'ge Wuth — Dieß 
alles ruft mit voller Macht: Mein Het- 
land ſiegt! Es ift vollbracht! 

7. Ihr Frendenthranen, neßt die 
Wangen! Der Glaube ftchet offenbar 
Die Handfchrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war. Mer ift, 
der nicht voll Freud’ erwacht, Wenn es 
erfchallt: Es ift vollbracht! 

8. Es führe nich von allen Orten, 
Mo diefer Erde Wolluſt blüht, Den 
Mund von allen böfer orten, Bon 
argem Sinnen das Gemuͤth, Das Herz 
von aller eitler Pracht, Dieß Wort am 
Kreuz: Es ift vollbracht! 

9. Doch fteigt die Flamme deiner 
Liebe Zu größrer Eluth in meiner Bruft, 
Menn tiefe Schnfucht veiner Triebe 
Sic) fträubet gegen Fleiſchesluſt; Wenn 
ich befampf’ der Sünden Macht, Dann 
heiß es auch: Es ift volbracht! 

10. Soll auch mein Haupt mit bit: 
tern Schmerzen, Gleich Deinem, unter 
Dornen ftehn; Soll ich mit thränen- 
vollem Herzen. Ins Himmelrveich dureh 
Trübfal gehn, Daß Seel’ und Leib das 
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bei verſchmacht't, 
Es ift vollbracht! 

11. Schmec ich in diefer Jammers 
höhle Mit dir des Todes Bitterkeit, 
So fey die Tröftung meiner Seele Dein 
frohes Leben nach der Zeit. Mein Mor: 
genftern in Todesnacht Gen, Herr, dein 
Wort: Es ift vollbracht! 


Sp fey mein Troft: 


Mel. Somms ber zu mir, fprieht ıc. 


487. Cs ift vollbracht! dieß Freu: 
denwort Laͤßt Jeſus an dem Schädel: 
ort Aus feinem Mund erfchallen: Es 
ift, fpricht.er, esift vollbracht! Nun ift 
des Zeufeld Rei und Macht Durch 
meinen Tod gefallen! 

2. Bollbracht ift alles, was viel fahr! 
Der heiligen Propheten Schaar Don 
meinem Kreuz gefchrieben: Nun ift an 
mir ein jedes Bild Des alten Tefta- 
ments erfüllt, Keins unerfüllt geblieben. 
- 3. Was mir, durch ew'ge Huld be= 
mwegt, Zu thun mein Vater auferlegt, 
Hab’ ic) nunmehr vollendet, Und durch 
mein’ ansgeftandne Noth Verfühnt, o 
Sünder, dich mit Gott, Und deinen 
Fluch gewendet. ; | 

4. DBefreit bift du nun ganz und gar, 
Und follft nun bei der Engel Schaar In 
Freuden ewig ſchweben; Bezahlt ift 
deine Sündenfchuld, Dir zugeneigt des 
Vaters Huld, Sein Heil will er dir 
geben. 

5. Der Zod ift todt, und ich bin frei 
Bon feiner Macht und Iyrannei; Der 
Feind tft num gefället, Der dir fo oft bei 
Zag und Nacht Durch viel Anfechtung 
Angft gemacht, Und dir ſein Netz ges 
ftellet. - 

6. Haft du viel Kreuz: ſey unver: 
zagt! Hier hängt, dem alles Leiden 
plagt, Doch muß fein Kreuz fic) enden; 
. &o trag Geduld; denn deine Noth, 
Die dir auflegt der frommme Gott, Wird 
er auch endlicd) wenden. 

7. Mußt du hinaus aus diefer Welt, 
Sprich: mir gefällt, was Gott gefällt, 
Mir Freuden will ich fterben! Mein 
Jeſus halt mir-fchon bereit, Was ich 
bedarf zur Seligkeit; Den Himmel darf 
ich erben, _ 


- 8% Stehn Weib und Kind betrübt | gelitten, und er hat's vollbracht! 


vor dir, Sprich: feyd getroft! was 
weinet ihr? Die Zeit ift hier, zu ſchei⸗— 


Zweites Buch. 














den: Vollbracht ift meines Lebens Lauf; ' 
Gott felbft fchließt mir den Himmelauf, | 
Drum fahr’ .. mit Freuden. | 

9. Ich danke dir, Herr Jeſu Chriftt 
Daß du der rechte Mittler bift; Ich 
preife deinen Namen, Daß du durch 
deinen Tod vollbracht, Was uns zul 
Himmelserben macht; Mad’ mic 
auch felig! Amen! E. 


Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


488. Es ift vollbracht! Er ift vers. 
fchieden, Mein Jeſus fchließt die Augen! 
zu; Der Friedefürft entfchläft im Fries 
den, Die Lebensfonne geht zur Rubz ! 
Das Leben finkt in Todesnacht; DO) 
großes Wort: es ift vollbracht! 
2. Es ift vollbradht! Er hat's ges | 
ſprochen; Das ew'ge Wort muß ſprach⸗ 
[08 ſeyn; Das Herz der Liebe wird zer⸗ 
brochen, Den Feld des Heils umschließt 
ein Stein; Die böchfte Kraft ift nun 
verſchmacht't; O beiliges Wort: esift 
vollbracht! | i 
3.” Es iſt vollbracht! ihr, meine 
Sünden, Verdammet nun mein Herz | 
nicht mehr! Vom Himmel her her ic) | 
verfünden: Des Sohnes Blut erlangt | 
Gehör, Am Kreuz hat's Frieden uns 
gemacht! O füßes Wort: es ift voll- | 
bracht! V 
4. Es iſt vollbracht! o mein Ver— 
langen, Du heiliges Lamm Gottes du, 
Das Engel wuͤnſchen zu umfangen, | 
Gib mir in deinem Blute Ruh! Dein, 
Blur ift meiner Seele Pracht. O tröfte | 
lich Wort: es ift vollbracht! rl 
5. Es ift vollbracht! ich will mich 
legen Im Geift vor meines Mittlers 
Kreuz; Hier ift der Engel Schaar zus 
gegen, Hier ftirbt der Sünde Qual und 
Reiz, Hier ift der Himmel aufgemacht. 
O Lebenswort: es ift vollbracht! 


r * 


Mel. Dir, dir Jehovah voll ich fingen. + 
489. Es ift vollbracht! Ihr Se | 
gensworte, Aus meines fcheidenden | 
Erlöfers Mund, Ihr dffner mir des | 
Hinimeld Pforte,  Beftegelt mir den 
ew'gen Ginadenbund. Mein Heiland 
bat gebetet und gewacht, Gefämpft, 


2. Es ift vollbracht!‘ In Todes: 
leiden Ward auch für mich fein treues 


A 


— 


= 
‚ae verſenkt; "Auch mir hat er beim 
\ernften Scheiden In feinen Wunden 
ew'ges Heil geſchenkt. Bevor ich war, 
hat er an mich gedacht, Und auch für 
mich das Opfer dargebracht. 

3. Es ift vollbracht! Sch darf nicht 

n, Denn feine Gnade bürgt nun 
auch für mich. Nach tiefem Schmerz 
amd ſchweren Plagen Meigt jest fein 
‚Haupt zum Todesfchlummer fi), Und 
‚freudig grüßt des Muͤden Blick die 
Nacht. Sanft ruht, wer treu fein Tage: 
werk vollbracht! 

4. Es ift vollbracht! An meinem 
‚Ende Ser diefer ſel'ge Troſt dereinft 
auch mein! Dann eilt der Geift in ot: 
tes Hande, Des Muͤden Auge ſchlum— 
mert ruhig ein, Und wenn es neu in 
‚jener Welt erwacht, Ertont der Wonne- 
ruf? Es iſt vollbracht! Dr. Sopfenfa. 










Mel. Mer nur den lieben Gott ıc. 


490. Es iſt vollbracht! fo ruft am 
Kreuze Des fterbenden Erlojers Mund. 

SS Wort voll Troft und Leben, reize Zur 
Freude meines Herzens Grund! Das 
große Opfer ift gefchehn, Das Gott 
aud) mir zum Heil erfehn. 

2. Mein Zefus ftirbt, die Felfen 
beben, Der Sonne Schein verlieret ſich; 
In Todte dringt'ein neues Leben, Der 
Heiligen Gräber öffnen fi); Der Vor: 
hang reißt, die Erde Fracht, Und die 
Berfühnung ift vollbracht! 

3, Wie viel, mein Heil! haftdu voll: 
endet, Als dir das Herz im Zode brad)! 
Du haft den Fluch himweggewender, 
Der auf der Welt voll Sinderlag. Für 
"uns haft du genug gethan; Gott nimmt 
uns num noch gnadig an. 

4. Dankvolle Thranen, neßt die 
Mangen! Mein Glaube fieht nun offen- 
bar et: an dem Kreuze 
bangen, Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
Rief auch für mich: Es ift vollbracht! 
5: D Herr! laß mich nun aud) voll- 
bringen, Was wahre Dankbarkeit be: 
gehrt; Laß nad) der Heiligung mich 
ringen, Dazu dein Tod mir Kraft ges 
währt. O ftärfe mic) dazu mit Macht, 
Bis meine Beff'rung ganz vollbracht! 
6. Du litt'ſt ſo viel zu meinem Leben, 
Drum laß mich ſtets voll Eifer ſeyn, 
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Mich deinem Dienfte zu ergeben, Und 
eine Schmad) dabei zu fcheun. Dein 
Dienft, mein Heiland! fey mein Ruhm, . 

Denn ich bin ganz dein Eigenthum. 

7. Soll id) bei dir ergebnem Herzen, 
Auch hier durch manche Trübfal gehn; 
Und hat mein Gott gehaufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auserfehn: So laß 
auch mich ven Troft erfreuns Es kommt 
das Ende meiner Pein. 

8. Ja, fühlt mein Herz des Todes 
Schreden, So ftärfe mid) bei ſolcher 
Laſt! Laß mich den Troft auch fterbend 
fchmeden, Daß du ihn überwunden 
haft! So geh’ ich durch die Todesnacht 
Mit dem Triumph: Es ift vollbracht! 

3. &s Dietrich). 


Mel.: Alle Menfchen muͤſſen fieyben, 


491. Friedefuͤrſt, zu dem wir fle— 
ben, Mittler, den der Glaube ehrt, 
Hör’ uns in den Himmelshöhen! Nächft 
an Gott bift du verflärt; Der auf Gol- 
gatha gehangen, ft zum Bater hin 
gegangen; Deine Liebe bringt uns da 
Seinem Vaterherzen nah. 

2. Dir nur Fonnen wir vertrauen: 
Aus ift aller eigne Ruhm! Unfrer Seht: 
fucht Blicke ſchauen, Sünderfreund, 
nach dir fih um; Menn wir unfre Bloͤ⸗ 
Be feben, Falt vor Höllenangft ver— 
gehen, « Sende unferm Glaubensblick 
Deines Troftes Strahl zurüd! 

3: Ach, für wen haft du gezittert, 
Betend in den Staub geſtreckt, Ganz 
von Todesangft erfchürtert, Und mit 


blut’gem Schweiß bededt? Furchtbar 


fuͤhrt die Richterſtrenge Dich ſo viele 
Martergaͤnge; An dem Kreuz verlaͤßt 
ſie dich, Und fuͤr wen? Gottlob, fuͤr 
mich! 

4. Meine Schmach fiel auf dich nie— 
der, Meine Feſſeln banden dich; Alle 
Martern deiner Glieder, Deines Her— 
zens machte ich; Ach, was brachte jede 
Stunde Bis zur legten Seitemwunde! 
Meine Strafe Fanı auf dich, Und der 


‚Segen war für mid). 


5. Gnade ftrömt in deinem Blute, 
Troſt aus deiner Todesangft; Unaus— 
fprechlicy ift das Gute, Das du ſter— 
bend uns errangft. Herr, ich glaub’ an 
deine Leiden, Der du an des Waters 


Ei 


J 
J 
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Seiten‘ Sir verlaſſ'ne Sünder bitt’ 7 
Schwache mitleidsvoll vertrittſt. 
6. Die Vergebung aller Suͤnden, 


Got 


Todes eingedenf. 


7. Wir bedürfen deinen Grieven; 


Mittler zwifchen unsund Gott! Schenk' 
die Seelenruh den Muͤden! 
unſer Meg zu Gott. 


ter! »fagen; 
Kind, Weil wir nun verfühnet find. 


8.1 Im Gedaͤchtniß deiner Leiden 
Kampfen wir uns durch die Welt, Ha: 


ben did) im Kampf zur Seiten, Der 
die Schwachen aufrecht hält. 
Dir, treuer Ueberwinder, 
der Menfchenfinder! 
ſeyn. f : ©, Schiner, 
Geſ. 53.) 
Mel. H Traurigkeit! 


492. Faͤrwahr, er nahm, Als wie 
Die Schmerzen auf den 
en, Die mit ſchwerer Krankheit 


ein —— — 
Ruͤ 
uns Haͤtten ſollen druͤcken. 


2. Wir meinten, daß Ihn Gottes 


Haß Belaſtet mit den Plagen; Aber 


er hat unſre Laſt Bis zum Tod getra— 


gen! 


3. Es liegt die Pein Auf ihm allein, 
Seine 
Wunden müffen und Heilen und erret= 


Auf daß wir Friede hätten: 


ten, 


4. Bir gingen hin Nach eignem 
Als Schafe, die verirret: Feder 


Sinn, 
fah auf feinen Weg, Ganz und gar ver: 
wirret. 


5. Gott aber hat Gefunden Rath, 


Und unfer aller Sünden Auf die Schul⸗ 
tern ihm gelegt, Daß wir Ruh' em: 
pfinden. 

6. Als er fo hart Gemartert ward, 
Marder fo ftill gefehen, Wie ein Kamm, 
in mit Gewalt Muß sur Schlacht⸗ 

nk gehen. 

7. Den holden Mund, Des Lebens 


Grund, Verſchloß er ganz mit Schwei⸗ 


oͤhner! ſuchen wir; ðnaden 
durſtig laß uns finden Die Gerechtig- 
feit in dir! Mill die große Schuld und 
ſchrecken, Laß ung deine Unfchuld decken; 
Ale Schuld und Strafe chen, Deines 


Du bift 
Hilf — froh zu 
ihm uns wagen, Ihm vertraulich Va— 
Seiner ruͤhmt ſich jedes 


Dank 
Ewig's Heil 
Das Lobpreiſen 
deiner Pein Wird dort —— 


‚Große Meng', und F 


van ſtumm zu zeigen. 


Doch im Gericht Hat om in | | 


eu, Der Bater, nicht gelaffen, We 
he Zunge will das Ziel Seines eis | 
faffen? 
9. Denn als er war Geplagt fo 
Und für fein Volk hat müffen Za 
ihre Schuld, ward ‚er Aus. der 3 
geriſſen. 
10. Er ift ja, gleich Wie der, 4 


reich, Geſtorben, und begraben, Wie 
uß ein Ende | 
11. Wiewohl er nie Hat irgend Mi | 
aus dem Mund nichts gehn, Was man 


der, welcher gottlos iſt, 
haben. 
Noch Unrecht angerichtet, Ließ auch 


fand erdichtet. 


12. Gott aber, Gott Wollt' ihn mit 
Spott Und Krankheit alfo fchlagenz 
Ihn hieß er die Miffethat Aller Den, | 


ſchen tragen. 


13. Wenn er nun hat Nach deffen | 
Rath Zum Opfer fi) gegeben, Wird 
er Samen haben guug, Und ein ew’ ss | 


Reben. 


14. Des Herrn Befchluß Und Vor⸗ 
fa muß Durd) feine Hand fortgeben; | 


Luft und Fülle wird um ihn Nach der 
Arbeit ftehen. 


15. Er, Gottes Knecht, Wird Biel’ | 


gerecht Durch fein Erfenntniß machen, | 


Denn er, der Gerechte buͤßt Kür die ar— 


men Schwachen. 
16; Drum wird der Herr Der Star- | 
fen Heer Ihm auch 


Lohne heben. 
17. O feht, er gab In Tod und Grab 


Sic) jelbft, und ward gehalten Argen | 


Uebelthätern glei), Die am Nreng er: 
Falten! 

18. Des Vaters Kind : 
Sind Und Miſſethat getragen; Ja, 
er flehte felbit für die, Die ihn fo ge: 
ſchlagen. 


19. Ad) Herr! laß mich Do heil⸗ | 
ſamlich Bereuen meine Sünden, Und | 
in deinen Wunden * Ew ge Ruhe 


finden! 


Mel! Wenn —* Sind’ mich Eränken. 


4983. Geruͤhrte Seelen, knieet Ums 


Kreuz auf Golgatha; Schaut hin! ein | 


gen Die — ſich ein Ramm | 
| 


| 






pr Beute gebenz | 
rften foll Er zum | 


Hat Vieler 


4 
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F deſchlehen Wie keines je geſchah: 
Die Liebe briugt am Kreuzaltar Gott 
* unendlich Opfer, Euch Gottes Frie⸗ 
den dar. 

72. Dir Liebe ſonder gleichen, Gehſt 
du des Schaͤchers Bahu? Kein Engel 
ann's erreichen; Er ſieht's, und betet 
. IA, einer Feindeswelt zu gut Eilſt 
u dem Tod entgegen, Und .opferft Ehr' 
md Blut! 

3. Bor deines Leidens Schauer Gr: 
liſcht der Sonne Licht; Der Himmel 
elbſt in Trauer, Verdeckt fein Ange: 
Sicht. Ach! in der finftern Todesnacht 
Neigſt du dein Haupt vol Wunden! 
Du ftirbft; ⸗es ift vollbracht! 

4. Sp heiß, o mein Errerter, Liebft 
du die Sünderwelt! Und nod) fo mans 
her Spoͤtter Berhöhnt fein Lofegeld. 
D Kiebe! mad’ aud) ihm dich fund, 
Und vert' auch feine Seele * deinen 
— ! 

Mir biſt du Gottesſtaͤrke, Und 
—— mir! *) Gedanken, 
Wort' und Werke Weih' ich, o Liebe, 
dir Ja, felig, dreimal felig ift, Wer 
fich an dir nicht ärgert, Der du gekreu— 
aigt biſt. Carl Bernh. Garve. 












Mer Wachet uf ruft uns die Stimme. 


494. Heil ſey dir, du ew'ges Leben, 
Daß du dich in den Tod gegeben Fuͤr 
eine todesvolle Welt! O was konnteſt 
du behalten! Du konnteſt unermeßlich 
walten In deinem praͤcht'gen Himmels⸗ 
zelt. Das Heer der Ewigkeit Stand dir 
zum Dienſt bereit, Alle Engel! Du 
wollteſt nicht, Verbargſt dein Licht, 
Und gingſt fuͤr Suͤnder ins Gericht. 

2. Hier am Kreuze hängt die Liebe, 
Gleich einem Mörder, einem Diebe, 
Verhoͤhnt, zerfchlagen und durchbohrt. 
Alle Schönheit ift vergangen, Die heil’: 
ge Stirn‘, die blaffen Wangen Sind 


von der Finfternif umflort: Dein einz'z 


Her Koͤnigsglanz Iſt noch ein Dornen: 
franz; — D du kiebe! Dein letztes 
Loos Ein —— Dar auf noch Blut 
und Waſſer floß. 


3. Alſo dantten dir's die Studer, 


Daß du als todentriffne Kinder Sie 
führen wolfteft zu dem Thron! 


— 
*) 4. Cor. 4, 
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lohnt die Welt der Wahrheit! So hat 


fie deine Huld und Klarheit Verſpie'n, 
verflucht, o Gottes Sohn! Was thateft 
du dafür? Verſchloß die Lebensthür 
Sich den Sändern? Du Liebe, nein! - 
Ach du allein, Du Eonnteft noch barm- 
herzig ſeyn! 

4. Schau, der Vorhang iſt zerriffen, 
Und aus den heil'gen Finfterniffen Blickt 
hell der Snadenthron hervor: Tauſend 
Fahr fand er verhällers Nun ift des 
Himmels Recht erfüllet, Und freie Gna— 
de ſteigt empor. Die Welt ift ausge: 
fühnt, Das neue Leben grünt, Neu 
wird Alles! Des Sohnes Blut Macht 
Alles gut! D Sünder, faſſet frohen 
Muth! 

5. Fa, die Himmel find gereinigt, 
Und mit der Erde neu vereinigt, Seit 
diefes Blut vom Kreuze quoll. Freue 
dich, o meine Seele! Bekenne willig 
deine Fehle, Und werde des Erbarmens 
vol, Das deinen Bann serichlägt, 3 Das 
dich vom Staube trägt In die Höhe! 
Du bift befreit! , Du wirft erneut! 
Schau hell zur hellen Ewigfeit ! 

6. Chriſtus iſt fuͤr mich geſtorben, 
Sonſt waͤr ich ewiglich verdorben; Das 
fen mein ewger Lobgeſang! Meine Pein 
hat er erlitten, Um meine Seele heiß 
geftritten, Bis er für fie zum Siege 
drang. Weß Lieben iftfo hehr? Sprich, 
Melt, wer ift wie er?  Hallelujah! 
Gott nenn‘ id) ihn, So lang ich bin; 
Mit ihm fahr * im Frieden hin! 

A. Knapp: 


Mel, Rom Himmel hoch, da fomm’ ich ber. 


495. Herr Sen Chriſt, dein theures 
Blut Iſt meiner Seele höchftes Gut; 
Das tröfter, ftarkt, das macht allein 
Be Herz von allen Sünden rein. 
Dein Blüt, mein Schmud und 


—0 Dein’ Unſchuld und Gerech— 


tigkeit Macht, daß ich kann vor Gott 
beſtehn, Und in des Himmels Freud' 
du ER 

3. O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, 
Mein Führer zu des Vaters Thron, 
Dein theured Blut, das Leben ſchafft, 
Erfuͤlle mich mit neuer Kraft! 

4. Herr Iefu, in der legten Noth, 
Wenn Suͤnde, Tod und Holle um 


* 
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Laß diefe z nur m mein Labſal ſeyn: Dein hier und Erden, Du duͤrſteſt, doch nur 

it macht mich von Sünden rein! Eſſig ſoll dir werden, Du beteſt fill, 

ae Dr. Joh. Olearius. | und wirft doch im Erblaffen Bon * 
verlaſſen! 

4. Was iſt die Urſach aller — | 
Plagen? Ah, meine Sünden haben! 
dich gefchlagen! Ich, ad Herr Jeſu, 
habe das verfchuldet, Was du erduld 

5. Wie wunderbar, o Gott, ift vl 
Strafe! Der gute Hirte leidet für die ) 
Schafe; Die Schuld bezahlt der König, | 
der Sereches, Für ferne Knechete. 

. Der Fromme ftirbt, der recht und | 
— wandelt; Der Boͤſe lebt, ver! 
wider Gott gehandelt; Der Heil’ge | 
ſtirbt; — der das Gefeg gebrochen] 
Wird "freigefprochen. ie 

7. Sc war von Fuß auf voller 
Schand’ und Sünden, An mir Elenden 
war nichts Gut's zu finden. Das hätt! 
id) dort, von Gott verworfen, | | 
Auf ewig büßen. N 

8. D große Lieb’! o Lieb" ohn’ alle | 
Maaße, Die dich gebracht auf diefe 
Marterftraße! Ich lebte mit der Welt. 
in Luft und Freuden, Und du mußt lei 



















Mel. Aus tiefer Noth ſhrei ich ıc. - 


496. Herr Jeſu, deine Angſt und 
Pein Und dein betrübtes Leiden Laß 
immer mir vor Augen feyn, Laß mic) 
die Sünde meiden; Laß mich an deine 

voße Noch Und deinen herben bittern 
Kot, So lang ich Iebe, denken. 

2. D Herr, laß deiner Seele Qual, 
Der Dornenfrone Spigen, Und deine 
Marter allzumal Doch meiner Seele 
nügen, Mir oft und ernftlic) fallen ein, 
Und eine mächt'ge Warnung feyn Bor 
allen Miffethaten. 

3 DieWunden alle, die du haft, 
Hab’ id) dir helfen fchlagen, Auch mei- 
ne große Suͤndenlaſt Dir aufgelegt zu 
tragen. Ach, liebfter Heiland, fchone 
mein, Laß diefe Schuld vergeffen feyn, 
Und Gnad' für Recht ergehen. 

4. Du haft verlaffen deinen Thron, 
Bift in das Elend gangen, Erträgeft 
Schläge, Spott und Hohn, Mußt an 
dem Kreuze bangen; Auf daß du für |den! 
uns fchaffteft Nach, Und unfre fchwere | 9. Ach großer König, groß zu allen | 
Miſſethat Bet deinem Gott verfohnet. | Zeiten! Wie kann ich gnugfam deine | 

5, Drum will ich nun aus Danfbars | Treu’ ausbreiten ? Kein menfchlich 
feit Bon Herzen dir lobfingen, Und | Herz vermag es auszudenfen, Was bir | 1 
wenn du mic) nach Diefer Zeit Zur Ge | zu ſchenken. 

ligkeit wirft bringen, So will ich dorten| 10. Sch kann's mit meinen Sinnen 
noch viel mehr, Und mir dem ganzen |nicht erreichen, Womit doch dein Erz | 
Himmelsheer Did) ewig dafür loben. |barmen zu vergleichen! Ich fonnte ſol⸗ 
6. Herr Jeſu, Deine Angft und Pein,| he Huld mit taufend Welten Dir nicht | 
Und dein betrübtes Leiden Laß meine | vergelten, | 
legte Hoffnung feyn, Wenn ich vonhier | 11. Doc) ift noch etwas, das dir an⸗ 
ſoll ſcheiden. Ach hilf! laß mich durch genehme, Wenn ich des Fleiſches Luͤſte 
deinen Tod Fein fanft beſchließen mei-⸗daͤmpf' und zaͤhme, Daß ſie mein Herz 
ne Noth, Und ſelig ſterben; Amen. —* neue nicht entzuͤnden Mit alten 
| Sünden. 
Eigene Melodie, 12. Es ſtehet nicht in meinen eignen’ 

497. Herzliebſter Jeſu, was baft| Kräften, Die ſuͤndliche Begier ans 
du verbrochen? Dein Todesurtheil ha⸗Kreuz zu heften; Drum gib mir deinen 
ben ſie geſprochen; Was iſt die Schuld? —— der mich vegiere, Zum Guten 
in welche Mifferhaten Bift du geraz | führe. 
then? 13. Dann werd’ ich deine Gnade | 

2. Du wirft gegeißelt und mit Dorn |recht betrachten, In deiner Liebe diefe | 
gekroͤnet, Ins 5 Angeficht gefchlagen und | Welt verachten, Das Kreuz nicht fürch= | 
verhöhnet, Traͤgſt jelbft dein Kreuz, |ten, Alles für dich wagen, Mir her | 
ganz blutig und entkraͤftet, Wirſt dran entſagen. 
geheftet. | 14. Dieß Alles, ob es auch gering | 
3.7 Du ſchwebeſt zwiſchen Himmel zu ſchaͤtzen, Wird doch dein liebevolles | 


ie 3 —___- — — — 
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5 ergdgen; In Gnaden wirft du es 
Jon mir annehiien, Mich nicht beſchaͤ⸗ 


9 Wenn dort, Herr Jeſu, dann 
‚vor deinem Throne Auf meinem Haupte 







er Lob dir fingen, Dir Ehre brin- 


Joh. Heerntann. 
| Pf 


rn Mer. 
| 98. Meute, ſprach mein Heiland, 
heute, An fein blutig’8 Kreuz erhöht, 
“ ein Sünder ihm zur.Seite Sterbend 


Der am er * meine Liebe. 


ch um Gnade fleht': Heute, fo be— 

eur’ Ic) dir! Heute noch ſollſt du mit 
mit, In mein Paradies erhaben, Theil 
an meinem Reiche haben. 

2. Theures Wort aus Jeſu Munde! 

ſt verſiegelt durch ſein Blut! In der 

—* Todesſtunde Gibſt du Freudig⸗ 

eit und Muth. Wenn der Chriſt nun 
ſcheiden fol, ‚Bleibt er fefter Hoffnung 
voll, Sieht die Nacht in Licht verfehret, 
Weiß gewiß, wohin er fähret. 
B.. Theures Wort des ew'gen Lebens! 
Troͤſte du mein brechend Herz; Und 
dann aͤngſtet nur vergebens Meinen 
Geiſt der Trennung Schmerz. Er ſinkt 
nicht in Finſterniß; Denn wahrhaftig 
und gewiß Iſt das Wort des treuen 
Zeugen. Hier muß jeder Zweifel fchwei- 


gen. 
4. Herr, nun führt ich abzufcheiden 
Eine heil'ge Luft in mir. Dort find un: 


defleckte Freuden, Aber Muͤh' und Suͤn— 
den hier. Kein and) noch jo frühes Grab 
Kuͤrzet je mein Leben ab; Es foll nur, 
frei von Befchwerden, Zeitiger verfläret 
werden. 

ö. Selig, furchtlos, vein von Maͤn⸗ 
jeln, Fa, von nun an felig ift, Brüder: 
ic) begrüßt von Engeln, Der im Herrn 
mtichlafne Chriſt. Was fein Glaube 
je gethan, Jedes gute Werk folgt dann 
Seiner Seele von der Erden Hin vor 
Gott, fein Lohr zu werden. - 

6. Nun auch ih, o Herr, befehle, 


Wenn ich kaum noch lallen Fann, Die), 


yurch dich erlöste Seele Deinen treuen 
Händen an. Und du, Heiland, ſtaͤrkeſt 
mich, Rufeſt mir auch zu, daß ich Noch 
am Tage, da ich ſterbe, Deine Herrlich⸗ 
leit ererbe. 

7. Ja, noch an demſelben Tage Geh' 


eht die Ehrenkrone, Will ich mit neuer 


ich in den Himmel ein, Los von aller 
Furcht und Plage, Herr, bei dir da— 
heim zu ſeyn. Dort genieß' ich deines 
Lichts, Bis zum Tag des Weltgerichts; 
Dann wird mein verwest Gebeine Auch 
erſtehn im Himmelsſcheine. 

Dr. Joh. Ad. ne , 


Mel: Serzllebſter Jeſu re. 


499. Hier ſteh ih), Water, bei des 
Sohnes Kreuze, Beſieget ganz vom 
göttlich ſtarken Reize Der Liebe, die 
aus feinen Todesſchmerzen Mir dringt 
zu Herzen. 

* uůnmoglich kann die Liebe hoͤher 
ſteigen; Wie du ſie zeigſt, kann kein 
Geſchoͤpf ſie zeigen. Nichts bleibt uns 
uͤbrig, als auslchguereken Und anzube- 
ten. 

3. Du gibft den Sohn! was Fannft 
du Größres fchenfen? Der Sohn, ent: 
brannt, auf unfer Heil zu denken, Be: 
denkt jich nicht, fein Himmelreich, fein 
Leben Fuͤr uns zu geben. 

4. Fuͤr uns ward er das Opfer aller 
Plagen; Wer kann ein Beiſpiel ſolcher 
Liebe ſagen? "Nicht für Gerechte, nicht 
für feine Freunde, Nein, für die Feinde! 

5. Er leider willig für — Knech⸗ 
te, Fuͤr die Gottloſeſten er, der Ge— 
rechte; Er will fuͤr Suͤnder, fuͤr der 
Feinde Schulden Den Tod erdulden. 
6. Dieß iſt das Werk der allerhoͤch— 
ſten Liebe! Daß dieſe nicht der Welt 
verborgen bliebe, Muß Golgatha des _ 
Tages Glanz verdunfeln,; Nur fie foll- 
funfeln! Ä 

7. Hier ift der Vorhang ganz und 
gar zerriffen, Hier laßt die Lieb’ uns 
ihr Geheimniß wiſſen; Was fo viel 
Schattenbilder font verſtecket, Wird 
hier entdecket. 

8. Sie ging und trug mit Schmerz 
und bitterm Hohne Die auf ihr Haupt 
gedruͤckte Dornenkrone; Sie trug, bie 
Kiebe, — Gott, was iſt wohl treuer? — 
Das Holz zum Feuer. 

9. Sie iſt deu Himmelsſchluͤſſel zur 
Erkenntniß; Sie oͤffnet erſt den Blin— 
den das Verſtaͤndniß; Durch ihre Macht 
wird Sinn, Herz und Gewiſſen San 
hingeriffen. * 

10. O Wonne, die kein Mund je aus⸗ 
geſprochen, Die aber wohl durch Thraͤ⸗ 
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nen ausgebrochen, Wenn Seugung, Aut, 

verficht und Freude ringen, Ihm Dam 

zu. iR 
a Gott und Hear! ic) mag 

ichtö Andres wiſſen, Nichts denken, 
ſuchen, glauben und genießen, Sonſt 
nichts bekennen, lehren, ſingen, ſagen 
In meinen Tagen. 

12. Nichts, als dein ganz erſtaunlich 
großes Lieben, Sey lebenslang tief in 
mein Herz geſchrieben; Nur dieſes laß 
mir in der Ledes ſtunde Zum Licht und 
Grunde. 

13. So fag’ ich s noch auf meinem 
Sterbebette: Was ‚Hart! ich), wenn id) 

"nicht ‚fein Lieben hätte? Dieß Lieben 
ſoll, bis alle Sinne fehwinden, Mein 
Mund verkünden, . | 

14. So hab' ich g’ nug auf Zeit und 

Ewigkeiten. Sie wird mir dort die Staͤtte 
| zubereiten, Sie werd ich fchauen, fie 
werd’ ich erhöhen "Und ganz verſtehen. 

15. D Gott! iſt hier ein, Troͤpflein 
ſchon fo füße, Wenn deiner Liebe Kraft 
ich recht genieße: Was wird das ganze 
Meeri in jenem Leben Fuͤr Wonne geben‘ 

16. Ad, war" ich, da, dic himmliſch 
zu verehren, Sp dürft. in dem Genuß 
mid) nichts mehr ſtoren! ‚Mein Gott, 
du weißt, wie oft mich's ſchmerzlich 
reuet, Was mic) zerſtreuet. 

17. Doc) werd’ ich. weitin Allem übers 
winden, Und allezeit- die Duelle wieder 
finden, Bis Deine Kiebe nach den Pil- 
geimstagen Mic) heim wird tragen. 

18. Drum preif',ich fie ſchon mitten 
‚indem Sammer, Und fing’ ihr Lob au) | . 
in der Trauerkammer; Kann es nicht 
ftets im höhern Chor erfchalfen, Mill 
ich dod) allen. 

19. Dod) ſtill, mein Harz, und laß 
dir nun genuͤgen; Die Liebe wird noch 
manches Herz befiegen. Por feinem 
Ihron, —* wird es mir gelingen, Sie 


ganz zu ingen. Wbolterxsdorf. 

| DE De Ach, nimm mich, treuer Seelen} 
4 Mer. Jeſu Lelden, Pein und Tod. freund, In die Gemenſchaft ein! Dein 
500. Himmelskbnig/ hoͤchſter Gott! Leiden war ſo gut gemeint, Es ſol auch 
Was will's mit dir werden, Daß du meines ſeygyn. | 
liegſt vol Angſt und North Bebend auf 4. Zwar du allein, ® Schmerzen 2 
der Erden? Daß dir Schweiß, vermengt | mann! Biſt's der die Kelter trat; Kein 
mit Blut, Aus den Gliedern dringet, Menfch, Fein reiner, ‚Engel kann Betr 

Anh ein ‚Engel Troft und a Dir, |ten diefen Pfad. 
dem Tıbfter, bringet? 5 Doc) schenkt Du sun die keidens 





4 
2 Bor dir ſiehſt du fo viel Pein, Se 
viel bittves Leiden, Das dir Ge * 
Mark und Bein Wie ein Schwert w 
fcheiden, ZTrägeft aller Menfchen Laf 3 
Und was ich begangen ; Darum haft.d u 
feine Raft, — zum Tod erbangen 
3. O, was it es, wenn auf's Herz 
Fällt des Todes Zagen, Wenn der Sun and | 
Hoͤllenſchmerz Fuͤllt den Geift mit P az) 
gen! Darum mußt du Dich, o De 
Yuf der Erde winden, Denn auf di 
alfeine fallt Alle Laſt der Sünden. 9 
4. Laß im Geiſte mich bei dir, Heil: 
ger Jeſu, ſtehen; Laß dein Leiden J 
und für Mic) soll Neue ſehen! Lof 
mich deine heil ge Laſt Auch, ein wenig] 
tragen, Und wenn mich das Leiden faßt 
Nie bei dir verzagen! 
5. O, wie dürft. ich armer Wurn 
Noch im Leichtfinn wallen, Da für mide 
der Todesfturn, Herr, auf dich. gefallen 
Lehrt mich nicht dieß Zorngericht Alle 
Suͤnde ſterben, O, ſo kann ein. Andre 
nicht Gnade mir. erwerben. in 
6. Mahne mich, wiemeine Noth Du 
auf dich genommen, And wie über did) 
der Tod Fur mich ift gekommen ! Sol 
ich, wie durch Deine Bruſt Zodesfchwers 
ter fchneiden, Dann wird aud) Die Suͤn⸗ 
denluſt Ewig mir entleiden. 

7. Hilf, o reicher Seelenfreund, Mei 
armen Seele, Daß nicht Länger mid 
der Feind Noch. mit Suͤnden quäle! La 
mir deinen blut'gen Schweiß Einſt zi 
gute kommen, Wann ich von der End 
Kreis Werde weggenommen. I 4 
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Mer. Du, Gott, bit über alles-5 


>01. Hochtheurer Heiland, "uilbel 
\ Herz! Zu deiner Leidenspein, In deinen 
Leibe und Seelenſchmerz Sollſt Dı | 
mein Zefus feyn. 
3.86h nahe mich zu deinem Sau 
Undfafl' es gläubig an, Dieweil du, I“ 
uns allerſeits Hier haſt genug geh 
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Saft, Und dein erworb'nes Gut, Und| 4. Drauf fpricht er feine Mutter an, 
zibſt, was Heil und Leben fchafft, Durch Die bei Johanne ſtunde, Troͤſt't ſie vom 
yein vergoſſ'nes Blut. Kreuz, fo guterfann, Dit feinen ſchwa⸗ 

6. Solldenmmein Herz nicht dir zum chen Munde: Sieh hin, dein Sohn! 
Ruhm Auch etwas North beſtehu? Sol Weib, der wird ſchon Mein Amt bei dir 
henwsim wahren Chriſtenthum Dein verwalten; Und; Zünger fieh‘, Hier 
Sin nicht leidend gehn ?: Bi die "Du follft als Mutter halten! 
77. Ja, höchftes Gut! ich gebe weh 5. Ach, treues Herz, fo forgeft du Für 
Zus Leiden willig hin, Und was dem alle deine Frommen; Du wachft und 
| leiſche widerlich, Das werde mein ſieheſt fleißig zu, Wo ſie in Truͤbſal kom⸗ 


men; Trittſt auch mit Rath Und treuer 
8. Mein alter Menſch ſoll Herr, mit That Zu ihnen auf die Seiten; Du 
u Hinfort gekveuzigt ſtehn, Zch will 




















bringft fie fort, Gibft ihnen Ort Und 
en rauhen Marterweg Mit dir, mein) Raum bei guten Leuten. 


6. Die.dritte Red’ haft du gethan 
Dem; der dich, Her, gebeten: Gedenf’ 
und nimm dic) meiner an, Wenn du nun 
wirft eintreten, In deinen Thron, Und 
Ehr' und Kron“ Als Himmelsfuͤrſt auf⸗ 
ſetzen! — Ich willgewiß 3 Im Paradies, 
—— du, dich heut' ergoͤtzen! 

— 7. O ſuͤßes Wort, o Freudenftimm!! 
Wohl dem, der ſie vernommen! Laß 
nun den Tod mit großem Grimm Von 
allen Enden kommen: Stuͤrmt er daher: 
Was kann er mehr, Als Leib und Seele 
ſcheiden? Indeſſen heb' Ich mich und 
vun Ins Paradies der Freuden, 

Nun wohl, der Schächer wird mit 
ne Auf Chriſti Wort erquider, Er 
aberfeufzet tief und fchreit, Weil Gott 
ibn nicht aublicket: Eli, mein Gott! 
Welch' Angft und Noty Muß ich, dein 
Kind, ausſtehen! Ich ruf, und Du 
Schweigft ftill dazu, Käf'ft mich zu 
—— gehen. 

Nimm die zum Vorbild, from: 
I ‚Herz, Wenn Gott ſich graufam ſtel⸗ 
let; Schau, aß bein Muth in Angft 
und Schmerz 9 icht werde gar gefället; 
Bleib’ ftarkun Aa ſt; Der jet dich laͤßt, 
Wird dich gar bald erretten; Sey du nur 
treu, Und halt‘ Dabei Stark an mit 
Flehn und Beten. 
10. Der Herr faͤhrt fort, ruft laut 
und hell, Klagt, wie ihn heftig dürfte; 

ich duͤrſtet! ſprach der ew'ge Duell 

ur edle Lebensfürfte. Was meint er 
hier? Er zeiget dir, Wie matt er fich ge⸗ 
en An deiner Loft, Die du ihm haft 


u, gehn. 

9, Sch madye mich‘ infonderheit Zu 
eines Namens Ehr', O Jeſu, fertig 
md bereit, Zu leiden mehr und mehr, 
10. Ych, ſollt' ich), dein erlöstes Glied, 
Für Dich, mein höchftes Haupt, Biel 
us zuſtehn nicht ſeyn bemüht? - Der 
hut's, der an dich glaubt! 

11. Ich glaube, hilf der Schwachheit 
uf, Und fchenfe Freudigkeit, Daß ich 
at ganzen Lebenslauf Nichte fcheue 
Schmad) nod) Leid. 

12, Nimm, Jeſu, den du haft geliebt, 
indie Gemeinfchaft ein, Die dein had): 
heures Leiden gibt; Laß fters mid) um 
a ſeyn fi Dr. 8, E. Loͤſcher. 


Mei. Mas — Gott will ꝛtc. 


02. Hör‘ an, mein Herz, die, fieben 
Bort', Die Jeſus ausgefprochen, Als 
m durch Qualı und. blurt'gen Mord 
ein Herz am Kreuz gebrochen; Sie 
nd auch dein; Schleuß wohl fie ein, 
ls edle, hohe Gaben, Sp wirft du 
veud’ In fchwerem Leid Und Zroft im 
— haben. 

Sein allererſte Sorge war, Zu 
vr die ihn haffen; Bat, daß fein- 
ott der böfen Schaan: Wollt" ihre 
uͤnd erlaſſen. Vergib, vergib, Sprad) 
aus Lieb', O Vater, ihnen Allen! Sie 
iſſen nun Nicht, was fie thun, In 
elchen Graͤu'l ſie fallen. 

3. So lehret er, wie ſchoͤn es ſey, Die 
ben, die ung kraͤnken, Und ihnen ohne 
euchelei AU ihre Fehler ſchenken. Er u 

igt zugleich, Wie gnadenreich, Und jemacht in Sindentagen. 

mm ſey fein Gemüthe, Da auch ſein 11. Er deutet aud) den Seelen an, 
ind, Der's böfe meint, — Wie ihn ſo hoch verlange, Daß dieß ſein 
d, als Guͤte. | | Kreuz bei jedermann rucht bring” und 
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wohl verfange. Das merke wohl, Wer 
fummervoll Nach Heilund Gnade trach- 
tet! Er tränfer dich, Der blutend fich 
Zu Tode hat gefhmachtet. 

2. Als nundes Todes finſt're Macht 

Begann herein zu dringen, Sprad) Got: 
tes Sohn: es ift vollbracht! — Sprich), 
was follt" er vollbringen?: Das, was fo 
klar Die heil'ge Schaar Der Väter und 
‚Propheten Verkuͤndigt ſchon, Wie man 
den Sohn Einft Freuz'gen wuͤrd und 
toͤdten. 

13. Iſt's denn vollbracht, was willſt 
du nun Dich noch vergeblich plagen, 
Als müßt ein Menfch mit feinem Thun 
Die Sündenfchuld abtragen? Es ift 
vollbracht! Das nimm in Acht! Du 
darfit hier nichts mehr geben, Als daß 
du gläubft, Und gläubig bleibft In dei— 
nem ganzen Reben. 

14. Nun geht fein ſchweres Leid zu 
End’: Er ruft: nimm meine Seele, DO 
Vater, auf in deine Hand’, Die ich dir 
jett befehle! Nimmt meinen Geift, Der 
hinfich reißt Aus meinem Falten Herzen! 
— Und hiemit wird Der große Hirt Ent: 
bunden aller Schmerzen. 

15. DO möchte Öott, daß fich mein End 
Auch alſo moͤchte wenden, Und ich den 
Geiſt in Gottes Haͤnd', Und treuen 
Schooß hinſenden! Ach, laß, mein Hort, 
Dein leßted Wort Mein letztes Wort 
auch werden, So werd’ ich ſchoͤn Und 
ſelig gehn Zum Kein von der Erden! 

en p. Gerhard. 





u; Rn Gott ift getreu, fein 5 


503. Ich bin erldst durch meines 
Mittlers Blut Und sans 
Mit Gott verſoͤhnet, Troft und 
Muth,. Und fürchte. oth. Die 
Meisheit hat mein H ei a, Die 
Liebe Emic) iberwundei; Sch bin 
erlöst, 

2: Ich bin erlöst, nun trifft des Don⸗ 
ners Spruch Vom Sinai mich nicht. 
Mein Heiland trug für mid) den ſchwe⸗ 
ven Fluch; Ich komm' nicht ins Gericht. 





Drum qualt mic) nicht, bereute Eünden!,) 


Der Vater läßt mic) Gnade finden, Ich 
bin erldst. 

3. Ich bin erlost; der —— 
Band Der Feinde meiner Rub. 
Hölle hat den Schlüffel feine Hand; 






































— 


— ee zu; er trete frei zum | 
Gnadenthrone, Hab’ alles Heil | 
tes Sohne; Ich bin erlöst. © 

4. Ich bin erldstz was ift noch, das 
mich ſchreckt? Licht: wird bie Toded: | 


| 
j 








Lebens weckt Zu feines ginmels Pradit. 
Werd’ ich ins ftille Grab getragen, © | 
ruh' ich) aus von Prafangenngen; ss " 
x erlöst. 

5. Ich bin erlöst. In Frieden abi | 
hin, Wenn meine Stunde da. DerTod. 
wird mir zum feligen Gewinn; Mein | 
Retter bleibt mir nah. Er führt mich ein | 
zu feinem Leben, Da will ich ewig ihn 
erheben! Sch bin erlöst. Wagner, 


Dan Aus tiefer Noth ſchrei' ich. ꝛc. 


904. Sch danke dir für deinen Tod, 
Herr Jefu, und die Schmerzen, Die du 
in deiner legten Noth Empfanvd’ft in de 2 
nem Herzen. Laß die Verdiente jolcher 
Pein Ein Labfal meiner Seele ſeyn, 
Wenn mir die Augen brechen. | 

2. Ich danfe dir für deine Huld, Die 
du mir haft erzeiget, Da du zur Zahlung 
meiner Schuld Dein Haupt im Tod gez 
neiget. Ach, meige Dich, mein Herr und 
Gott, Zu mir auch in der legten Noth 
Auf daß ih Gnade ſpuͤre. 

3. Laß mich auf deine Huld und Trew” 
Einft aus dem Leibe fcheiden, Daß nicht 
anmir verloren fey Dein theuerwerthes 
Leiden. Nimm dann mich hin, pen 
Jeſu Ehrift, Wo dumit deinen Heil’'ger 
bit, Und {or mich ewig leben! | 


aweac 


) 
| 
! 


Mel. Herzlilebſier Sefu, was haſt du ıc. 
505. Ich danke dir in glaubensvollen 
Reue, Du Wundergott der unerhoͤrten 
Treue, Fuͤr deinen Rath der unerforſch 
ten Triebe, Und ſuͤßen Liebe. 

2. Du ſaheſt wohl die Laſten, ſo mich 
druͤcken, Du nahmeſt ſie von meine 
ſchwachen Ruͤcken, Du dachteſt gleich 
dich eines ſolchen Armen Recht zu er: 
barmen. | 
B. Dein Sohn iſt's ſelbſt, der folch 
Hürde träget; Du haft fie ihm, dem 
Stärfern, aufgeleget. Er ſtirbt, daf 
mic) die Sünde nicht verdamme, An 
— 

4. DER Jeſu Chriſt, ich preiſe dein 





| ı Menfchenkinder „ Die arınen Sünder! 

m? Fuͤr mich, Gott Lob, als wie für 

meine Brüder, Für mich, mein Haupt, 
das Eeinfte deiner Glieder, Für mic) 

| find-dir die Glieder fo zerftochen, Das 
Herz zerbrochen. 

| 6. Du zeigeft mir die Male deiner 

Wunden: Da hab’ id) dein und mein 
Herz exit gefunden; Da hab’ ih Muth, 
und einen Grund zum Hoffen Stets 
angetroffen. 

7. Hier fließt ein Del für die vers 
wund'ten Herzen, DieBalfamfraft für 
alle Hoͤllenſchmerzen; Wer Buße thut, 
kann für fein arm Gewiff en Hier Troſt 
genießen. 

8. Ich rühme dich und deine großen 
Gnaden, Wodurd du mic) fol) einer 
Laſt entladen, Wie wohlift mir in diefen 
Selfenrigen Bor Mofis Bligen! 

9. Sie koͤnnen mir zum Teoft, zur 
Freude taugen; Ich ſchau' hinein mit 
offnen Glaubensaugen, Und rufe nur, 
je mehr ich folches prüfe: O welche 
Ziefe! 

10. Hier quillt ein Fluß, den Aus: 
fat abzubaden, Ein offner Born für je: 
den offnen Schaden; Das Opferblut 
zur Reinigung der Sunden Iſt hier zu 
finden. 

11. Ich bitte dich, o Jeſu, durch 
dein Leiden, Durch jede Qual, die du 
bei deinem Scheiden Auf Golgatha am 
blut'gen Kreuz empfunden, Durch deine 
Wunden: 

12. Ach, laſſe mich die Sünden recht 
beweinen, Weil fie fo groß, als Sand 
‚am Meer, erfcheinen! Sie fangen an, 
mir, als ein’ Laft der Erden, au 68* 
zu werden. 

13. Ich klag' es dir mit meinem 
ſchwachen Munde, Sie reuen mich von 
ganzem Herzensgrunde. Erbar me dich, 
laß Gnade auf mein Flehen Fuͤr Recht 
ergehen! 

14. Ach, handle nicht ſo, wie ich es 
verſchuldet! Du haſt ja meine Schuld 
und Schmach erduldet; Vergib mir doc) 
die großen Srevelthaten Aus lauter 
Gnaden. 

15. Ad), veinige. die Wunden, Blut 
und Sleden,, Laß ſie dein Blut und deine 

Knapp's geifil, Liederbuch, 


x. Bon dem Leiden und Ster 


| iche, In der du ſtirbſt, daß ich lebendig Wunden decken! Laß Lebensfaft aus 
‚bliebe; Dein Herz entbrennet ‚gegen deiner Seite Tiefen Zur Heilung triefen! 


Mi 
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DH. Sr. Hilfen. 


Mel. Ein Bänmdein geht und trägt etc. 
906. Sch grüße dic) am Kreuzes: 
ſtamm Mitandadhtsvollem Herzen. Du 
hochgelobtes Gotteslamm, Vergehſt in 
taufend Schmerzen; Doc) fieht mein 
Glaube wohlan dir, Daß Gottes Maje= 
ftät und Zier In diefem Leibe wohne, 
Und daß du hier fo würdig feyft, Daß 
man did) Herr und König heißt, Wie 
auf dem Ehrenthrone. 

2. Ich liebe dich, o Seelenfreund, 
Den jegt mein Geift umfaffer. Wer 
zweifelt, daß du's gut gemeint, Da du 
für mich. erblaffer? Du ftirbft zwar, 
weil der Liebe Macht Did) zu der hoͤch⸗ 
ſten Prob’. gebracht, Und liebeft bis ans 
Ende; Doc) lebſt du mir, und meine 


| Voth Verwandelt ſich mit deinem Tod 


In Heil durch deine Haͤnde. 

3. Ich faſſe dich, mein Loöͤſegeld, Mit 
unverruͤcktem Glauben, Verſbhner Got⸗ 
tes und der Welt! Dieß ſoll mir nie— 
mand rauben; Mein Hoherprieſter hat 
vollbracht, Mas mich gerecht und felig 
macht; Nun iſt er hoch erhoͤhet, Und 
ich bin los; mein Glaube gilt, Wenn 
das Gefeß gleich droht und jehilt, Und 
Satan widerftehet. 

4. Ich folge dir Durch Tod und Leid, 
Nichts foll vom dir mic) trennen, O 


Herzog meiner Seligkeit! Die Seelen, 


die dich kennen, Erfahren deine hoͤchſte 
Treu’, Daß ihnen nichts unmoͤglich ſey, 
Seit, du fuͤr fie gejtorben. Ich ſcheue 
nicht den Maärt'rertod, Und bingewiß: 
in aller Noth J mir dein Heil erworben. 
* Sfieh'm mich, du Sotteslanmt, 
Und gib dich mir, mein Leben! SP bift 
der Seelen Bräutigam, Mein Heils- 
grund und mein Streben. Su Ehrifti 
Leiden ‚glüht mein Geift, Die Liebe 
Jeſu wird.gepreif't, Mein Glaube ſoll 
hier erben; Die Hoffnung zeigt mir 
Huͤlf und Rath, Gehorſam folget in 
der That. — So will ich leben, fterben. 
V. E. Loͤſcher. 


* ‚Fun ruhen alle Wälder. 


507. Ich ſehe dich mit Beten Dort 
an den Oelberg u Herr, der Geber 
5 
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erhoͤrt! Bin ich zur Andacht träge, So 


hilf, daß ich erwäge, Was mich ein 


ſolcher Anblick lehrt. 

2. Er lehrt mich deinen Willen; Mich 
dringt, ihn zu erfuͤllen, Dein Beifpiel, | 
dein ‘Gebot: 


gi „Mer beret, faͤllt in keiner Noch.‘ 
Mir bahnt, o Herr, dein Leiden 


Bd Meg, daß ich mit Freuden er 


Vater gehen kann; Mein Himmel war 


verfchloffen; "Dein Blut, Für mich ver⸗ 


goffen, Hat Schloß und — weg⸗ 
gethan. 

4. Durch dein Geſchrei uiid Thranen 
Bleibt meinem armen Schneh Der Züs 
gang unverwehrt. Laß nun an deinem 
Flehen Mich auch mein Vorbild fehen, 
Und beten, wie mich diefes lehrt. 

5. Gib Heißer Andadjt Triebe, Gib 
Glauben, Demuth, Liebe, Gib aud) 
Beftandigkeit; Hilf felbft bei allen 
Plagen Geduldig, freudigfagen: „Was 
mein Gott will, gefcheh' allzeit!” 

6. Ich weiß, in deinem Namen Iſt 
Alles Fa und Amen; Gott hoͤrt den, 
der ihn ehrt. Du haſt für mich gerun—⸗ 


gen, Für mich iſt's Dir ‚gelungen, Ich 


ſelber ward in dir erhoͤrt. 
7. Was will ich mehr?‘ Ich ſehe Dich, 
Mittler, in der Hoͤhe, Da bet'ſt du 


ſelbſt mit mir; Wohl, hierauf will ich 


bauen, So geh ich sol Dealer ur) 
dic) zum Vater, und mit dir. 
Joh. Audio) Schloſſer 


u Zion’ klagt mit!‘ Ahr —RX 


508. Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod Geben 
mir zu allen Stunden T 
und Seelennoth; Faͤllt mir etwas Ar⸗ 
ges ein, Denk' ih nur an deine Pein; 
Die erlaubet meinem Herzen 
Stunde nicht zu fherzen. 


2. Wenn fid) will in Wolluſt weiden 


Mein verderbtes Fleiſch und Bhit, So 


gedenf id) an dein Leiden, Diefes tilgt 
Kommt der Satan, 


der Lüfte Gluth. 
„und feßt mit Heftig zu, halt' ich ihm 
für Deine Gnad' und Gnadenzeichen; 
Bald muß er von dannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herz verfühz 
ven Huf des Leichtſinns breite- Bahn, 
Mic durch Scherz “nd Rachen vöbten: 


Sprid du Bei allen 
Schmerze Mir auch das MWort'ins Heiz 


j ſeyn! 


roſt in Leibs⸗ 


Drangſalshi 
Mit der 


EN 4 





Sch’ ich via mein — an! — 
Marter ſchwere — Die du 
ſtanden haft, Hilft mir in der Andach 


bleiben, Hilft den Weltgeiſt mir Be" 


treiben. 

ar Ja, für Altes, was mich kraͤnket 
Geben deine Wunden Kraft; Men 
mein Herz hinein fich ſenket, Fuůͤhl ich 
neuen SE Deines ah Sitz 


EEE 


—* und Pe erworben. 

5. Auf, dir fteher mein Ventraun 
Dir biſt meine Zuverſicht; Du bezwangſt 
des Todes Grauen, Daß er mich kann 
toͤdten nicht. Daß ich an dir habe Theil, 
Bringt mit Worte, Schutz und Heil; 
Deine Gnade wird mir geben Auferfte: 
hing, Licht und geben. 


6. Hab! ich dich it meinem Herzen, 7 


Du Brunn aller Guͤtigkeit, So empfind’ ’ 
ic) feine Schmerzen Auch im legten 
Kampf und Streit; Ich verbörge mich 
in dich, Kein Feind Hann verlegen mich; 


Wer fich legt. am deine Wunden, Der 


hat gluͤcklich überwunden. 


Sch. Geermann. 


Mel Alle Menſchen muͤſſen fierben, 


O9 Fefit, der du wollteſt buͤßen 


fürdie Sünden aller Welt, Und zu theu— 
vom Blutvergießen Did) auf Erden darz 
geftellt! Der du ftarbeft fir die Sünder, 


| Sfr verlorne Adamskinder: Ach, laß 


deine Todespein Nicht an mir verloren 


2. Rette mich durch deine ragen, 
Menn mich meine Sünde plagt; Laß, 
ac), laß mich nicht verzagen, Weil du 
ſelbſt fuͤr mich gezagt! Hilf, daß mich 
dein Angſtſchweiß fühle, Wenn ich 
e fühle; Ach, laß deine 
— icht an mir verloren ſeyn! 

Mache mich durch deine Bande 
Be des Satans Banden frei; Hilf, 
daf deine Krenzesfchande Meine Kron 
und Ehrefey. Zroft der Seelen, Heilder 
Erden, Laß mich nicht zu Schanden 
werden Ach, laß deine Todespein Nicht 
an mir verloren ſeyn! — 

4. Laß in deinem heil’gen geiven, | 
Liebſter Jeſu, meine Zier, Mich gewin⸗ 
nen ew'ge Freuden; Jeſu, nahe dich zu 
mir! Kroͤne mich mit Huld und Gnade, 


’ 





ü 


| X. Bon dem — und Sterben Jefu Ehrifti. 


— 
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Da die Suͤnde mir nicht ſchade. Ad, 


5. Du haft, wollen feyn gefchlagen, 


laß deine aeheäpein Nicht an Mir ver=| Zu vertilgen meine Pein, Faͤlſchlich laſ⸗ 





ſche Lebensbrnnnen feyn, Wenn mir 


‚alle Kraft verihwunden, Wenn ic) Taufendz, 


ſchmacht'iĩ in Seelenpei 
grund deiner Gnaden Alle Schuld, die 
mic) beladen. Ach, laß deine Todespein 
er an mir verloren ſeyn! 
6. Hilf, daß mir dein Dürften nüße, 
| Das am Kreuze dic) geplagt, Wennic 
| fechz" in Truͤbſalshitze, Wenn die matte 
Seele zagt. Laß aus deinem ſchweren 
Buͤßen Mir des Lebens Strömefließen. 
Ach, laß deine Todespein Nicht an mir 
verloren ſeyn! 
7. Jeſu,komm mich zu befreien Durch 
dein lautes Angftgefchrei! Wenn viel 
taufend Suͤnden ſchreien, Stehe du mir 
Armem beit Wenn mir Wort und 
Sprach' entfallen, Laß mid) fanft von 
hinnen wallen; "Laß mir deine Todes— 
pein Leben, Heil und Himmel ſeyn! 


Mel, Ale Menfchen muͤſſen ⁊c. 


>10. FTefu, meines Lebens Leben, 
Fefu, meines Todes Tod, Der du dich 
für “ge gegeben In die tieffte Seelen: 
noth, In das aͤußerſte Berderben, Nur 
daß ich nicht möchte fterben: Tauſend⸗, 
taufendmal ſey dir, Kiebfter Jeſu, Dank 
dafür. 
2. Du, ad, 6 haft ausgejtanden 
Käfterreden, Spott und Hohn, Speichel, 
Schläge, Strick und Banden, Du ge: 
‚rechter Gottes Sohn! Nur mich Armen 
zu erretten Von des Teufels Sünden 
ketten. Tauſend⸗ tauſendmal ſey dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafuͤr. 
3. Du haft laſſen Wunden ſchlagen, 
Dich erbaͤrmlich richten zu, Um zu hei⸗— 
len meine Plagen, Und zu bringen mich 
in Ruh'. Ach! du haft zu meinem Se: 
gen, Laffen dich mit Fluch belegen. 
Tauſend⸗, tauſendmal fey dir, Liebfter 
Sb, Dank dafür. 
| Man hat dich fehr hart verhöhnet, 
Dih mir großen Schimpf belegt, Und 
Mir Dornen gargefrönet, Was hat did) 
da —5 Zaß dr mochteſt mich er⸗ 
Ki, Mir die Ehrenkron' aufſetzen. 
ufend=, en fen dir, Liebſter 
Jeſu, Dank dafür" 


fen dich verklagen, Daß ic) koͤnnte ſicher 


| 5 ch, laß deine tiefen Wunden Fri⸗ ſeyn; Daß ich moͤchte troſtreich pran— 


en; Haft du ohne Troſt gehangen. 


taufendmal fey dir, Liebiter 


—* zum Ab- $efu, 3 Danf dafür. 
H 


6. Du haft dich in Noth geſtecket, 
Haſt gelitten mit Geduld, Gar den 
herben Tod geſchmecket, Um zu buͤßen 
meine Schuld; Daß ich wuͤrde losge⸗ 
zaͤhlet, Haſt du wollen ſeyn gequaͤlet. 
Tauſend- tauſendmal ſey dir, Liebſter 


Jeſu, Dank dafuͤr. 


7. Deine Demuth hat gebuͤßet Mei: 
nen Stolz und Uebermuth, Dein Tod 
meinen Tod verfüßet, Es kommt Alles 
mirzu gut, Dein Verſpotten, dein Ber: 
fpeien Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend-, taufendmal fey dir, Liebſter 
Jeſu, Dank dafür. 

8. Nun, ich danfe dir von Herzen, 
Jeſu, für gefammte Noth! Für Die 
Wunden, für die Schmerzen, Für den 
herben, bittern Tod, Zur dein Zittern, 
für dein zagen, Für die taufendfachen 
Dlagen, Fuͤr dein Ach und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar ſeyn. 


E. Ehriſtlan Homburg, 


Mel. BER der uns felig macht. 


511. Jeſu, meiner Seele Licht, 
Brunnquell meiner Freuden, eines 
Lebens Zuverficht, Dank dir für dein 
Leiden! Nimm das ſchwache Loblied 
an, Das ich dir jetzt ſinge; Deß, was 
du an mir gethan, Bin ich zu geringe. 

2. Ich erwäge hin und her Deine 
Wındergnaden, Daß du fo viel Herz: 
befchwer MWollteft auf dich laden, Daß 
du Angft, Gewalt und Noth, Schläge, 
Hohn uͤnd Banden, Läfterung,Schmad), 
Kreuz und Tod Willig ausgeftanden. 

3, Gottes Menfchenfreundlichkeit, 
Seine Batergüte, Deines Herzens Mil: 
digkeit Und dein treu Gemüthe Hat es 
nun dahin gebracht, Daß ic) nicht muß 
zagen, Wenn der Sünden Meng’ und 
Mein Gewiffen nagen. 

. Meine Strafe, der ic) war Schul⸗ 
dig 7m Stunden, Liegt auf dir nun of> 
fenbar, Und durch deine Wunden Wird 
uns Fried und . gebracht; Drum 
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Zweites Buch. 
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will mir 5965 emen, Deine ſtarke Liebes⸗ |mir zu gut vollbracht, Was mic) — | 


machts Ewiglich zu rühmen. 

5. Laß doc) diefe Freudigkeit Stets 
mic) im Gewiffen Bei Verfuchung, 
Angft und Streit Kräftiglich genießen, 
D du, meines Herzens Herz! Wirf 
durch deine Schmerzen Meine Schmer- 
zen hinterwärts, Ganz aus meinem 
Herzen. 

6. Nun, id) weiß, worauf id) bau, 
Und bei werwich bleibe, Weſſen Für: 
ſprach ich vertrau', Und an wen ich 
glaͤube. Jeſu, du biſt es allein, Der 
mich wohl beſchirmet, Wenn gleich Tod 
und Hoͤllenpein Auf mich blitzt und 
ſtuͤrmet. 

7. Ich will, weil ich mit dir frei Soll 
den Himmel erben, Herr, in deinen Ar: 
men treu Leben und aud) fterben, Bis 
man frohlic) fagen wird Nad) des To- 
des Banden: Sieh, dein Heiland und 
dein Hirt, Chriſtus, ift vorhanden! 

Heinrich Held, 


Mer. Gott fen Dank in aller Welt.) 


512. Jeſus Chriſtus hat vollbracht, 
Was uns Sünder felig macht. Diefes 
Mort aus feinem Mund Thut ung fein 
Vermaͤchtniß Fund. 

2. Sieh‘, ſprach dieß Wort fuͤr 
dich, Sprach's fuͤr Alle, ſprach's fuͤr 
mich: Alles, Alles iſt vollbracht, Mas 
die Sünder felig mgcht! 

3. Alles hat er ausgefühnt, Alles 
hat er uns verdient; Alles, was uns 
Gott verhieß, Iſt auf ewig num gewiß. 

4. Alle Sünden, aller Tod, Alles, 
‚was die Hölle droht, Alles, was uns 
fchredfen Fann, Iſt vertilgt und- abge: 
than. 

5. Alle Schriften find erfüllt, Des 
Gefezes Fluch geftillt, ‚Alle Gnade 
waltet hier, Allen Frieden haben wir. 

6. Zu den Vater darf man gehn, 
In dem Sohnedarfmanflehn, Und der 
Geiſt verfiegelt ſchon Uns das Erbtheil 
bei dem Sohn. 

7. Sprach dieß unfers Mittlers 
Mund, So hat unſer Glaube Grund, 
So hat unfre Hoffnung Ruhm: Mir 
find Ehrifti Eigenthum. 

8. Hier greift meine Seele zu: Du, 
vollfomm’ner Heiland, du Haft auch 


der felig macht. 

9, Was du fchenkeft, ift auch mein; | 
Was ic) habe, fey nun dein; Zu dem 
Vater fomme ic, ‚Mein Erlöfer, nur 1 
durch Dich. ' | 

10. Wenn ich einft am Sterben bin,. | 





Fahr ich mit dem Worte hin: Jeſus 
hat für mich vollbracht! Ihm fey Herr⸗ 
lichkeit und Macht! dp. Fr. Hiller. 


Be Herzliebfter Sefu ꝛc. | 
13. Jhr Wunden fließt, fließ', off'ne 
Seitenhoͤhle, Auf meinen Leib, auf 
meine kranke Seele! Ihr Schläge, die | 
mein Mittler fic) erlefen, Laßt mich ge⸗ 
neſen! 

2. Mein Herze traurt in bangen | 
Jammerſtunden; Erfreue es mit Troft 
aus deinen Wunden! Laß mir dein 
Blut Erguidung, Troft und Leben Zu 
Stroͤmen geben! 

3. Ich traue dir, o Gott, auf dein 
Verfprechen, Eh’ muß die Welt, ald 
deine Wahrheit, brechen; Nichts fell | 
mir je dein tröftlich Wort im Glauben, 
Mein Zefu, rauben. 

4. Du fprichft : ich foll nicht ‚fliehen, 
nicht verderben, Was voth wie Blut, 
das willft du fchneeweiß färben; Was 
wie der Purpur, foll, zum Guabenzeis 
chen, Der Wolle gleichen. 

5. Du Heil der Welt, den Welt und 
Himmel ehret! Bekehre mid, fo werde 
ic) befehret, Verwunde mir mein Herz 
zu allen Stunden, Durd) deine Wunz 
den. 

6. Laß, Freundlichfter, mich deine 
Schläge ſchlagen! Laß, Kiebfter, mid) 
von deiner Liebe fagen, Und mache dir, 
daß ich dich immer habe, Mein Herzʒ 
zum Grabe. 

7. Gehorſam Herz, das gern ſein des 
ben giebet, Getreuftes Herz, das bis zum 
Tode liebet, Ad) heile doch. mein un 
horfam Herze Mit deinem Schmerzel 

8. Durd) deine Seit’, wo Blut und 
Maffer troffen, Steht mir dein Herz, 
fteht mir der Himmel offen, Gieß in 
mein Herz durch deines Geiftes — 
Viel Himmelsliebe! 

9. Du ließ'ſt ans Kreuz dir Hän RN 


und Füße heften ; Ach fchenke mir, an 
Hand’ und Süßen 3 Dir nach⸗ 
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aischn, "und meine Chriftenpflichten 


reu zu verrichten. 

10. Dir fe mein Herz zum Opfer 
übergeben, In deiner Furcht zu fterben 
und zu leben; Erneure du durch wahre 
Buße wieder Geift, Herz und Glieder. 
_ 11. Ad) daß dein Geift doch beine 

ttesliebe In meinen Sinn mit deinem 

Hut einfchriebe! Befprenge mich, daß 


| mich der Tod nicht würge, Mit Blut, 


mein Bürge! 
12. Verleihe mir, daß ic) mein Herz 

und Hände Zu dir erhebe freudevoll 

am Ende, Und gib mir Ruh, aud) in 


den Todesſtunden, Durch deine Wun⸗ 


den! Ph. Fr. Silfer, 


Mel. Wir fingen dir Immanuel. 


Ä 514. St diefer nicht des Höchften 


Sohn, Der Sünder Heil und Gnaden= 


 thron, Dem man in feiner großen Qual 
Die Glieder zähler allzumal Am Kreu: 


zespfahl? 
2. Ad) ja, das ift mein Herr und 
Gott, Beſchwert von Todesnoth und 
Spott! Hier hau’ ic) in fein Herz hin⸗ 
ein; Mein ganzes Elend, das wird 
fein, Und er ift mein. 
3. Gegrüßet feyft du, Gnadenquell! 
Mie leuchtet mir fo göttlich hell Der 
unermefj'nen Liebe Glut In deinen Run: 
den, deinem Blut, Mein höchftes Gut! 

4. Mit Ehrfurcht tret' ich her zu dir, 
Du Gotteslamm, erlaub' es mir! 
Anbetend blic ich auf dich hin, Will 
danfen, weinen, niederfnie'n, Bon Liebe 
gluͤhn. 
5. O theure Wunden! treues Lamm, 
Preis dir an deinem Kreuzesſtamm! 
Schließ' auf zu Pſalmen meinen Mund, 
Und mach' mein armes Herz geſund 
Bis auf den Grund. 
6. Wie groß iſt deines Blutes Kraft, 
Und Alles, was dein Leiden ſchafft! Kein 
Balſam kann ſo koͤſtlich ſeyn; Denn 
dieſes Blut macht mich allein Bon 
Sünden rein. 

7. Dieß ift der rechte Lebenstranf, 


Der heilet mic), wenn ich bin Fran. Viel 


füßes Labfal gibft du mir, Wenn mic 
nur dürfter für und für Allein nach dir. 
8. Du bift das rechte Lebensbrod, 
BE das genießt, ſieht feinen Tod. Wer 

erkennt, du Heil der Welt, Dep 


Herz iſt ſchon hinaufgeftellt Ins Him- 
melszelt. 


9. Herr, meine Seel’ erhebet dich! 
Behalte fie dir ewiglih. Nur dic), 
nichts Andres, will fie nun, Dich lieben, 
deinen Willen thun, Und in dir ruhn. 

10. Zu deinen Wunden flieht mein 
Herz; Da rührt mich nimmer Noth 
undSchmerz; Hier fürcht' ich nicht der 
Hölle Glut, Nicht Gottes Strafe, denn 
dein Blur Kommt mir zu gut. 

11. O Jeſus, ewig bin id) dein! 
Schließ' mich in dein Erbarmen ein, 
Und laff mic), frei von allem Streit, 
Lobfingen dir nad) diefer Zeit In Ewig— 


feit! Bernhard v. Claitvaur, Aberf. v. Rift, 
MBerind,) 
Mel. Unfchuld’ser Sefu, was Haft du zc. 
515. Komm, Kind der Nacht, das 


gern im Dunkeln wandelt, Und wider 
fein Gewiffen gottlos handelt! Kommt 
Alle, die ihr Finſterniß nod) liebet Und 
Sünde über! 

2. Seht eine Nacht, in welcher tau= 
fend Schredien Des allergrößten Helden 
Haupt bededen, Die Nacht, in welcher 
Judas Frevelthaten Den Herru verra- 
then! 

3. Dort finfet er, und niet und fällt 
zur Erden. Sollft du, o König! fo er- 
niedrige werden? Was dringet did), in 
Staub dich hinzuftreden Boll Angft 
und Schreden? 

4. Dur flehft, und bebft mit unzähl- 
baren Thränen, Wie Sünder, die fich 
nach Erbarmung fehnen; Du finkft, 
und fcheinft bei diefes Kelches Trinken 
Ganz zu verfinfen. 

5. Willdenn dein Vater nimmer nad) 
dir blicken? Und darf dich kaum ein 
Engel noch erquiden? Seht, wie ein 
Wurm muß fih mein Heiland kruͤm⸗ 
men, Im Sammer ſchwimmen! 

6. Ad) feht das Leben mit dem Tode 
ringen! Denn wer kann fonft den ew'⸗ 
gen Tod bezwingen? Wahrhaftig! ihn 
ergreift an unfrer Stelle Die Pein der 
Hölle! 

7. Sp ringt und dringt der Tod in 
feinem Herzen, Die Seelenarbeit, Mat- 
tigkeit und Schmerzen, Bis Leib und 
Adern unnatuͤrlich ſchwitzen, Und Blut 
verfprigen, 





















ꝛsbos Zuweltes Buch. wi 

8. Es a, wohin? auf diefe Suͤn⸗ | zum Untery fande; Betra tet 
denerde, Daß fie geheiligt und verſoͤhnet — m 9 feinen | 
werde. O Himmelsthau, o Tropfen| 5. Schauet, wie er ‚geht: gebildet, | 
voller Segen! Du golduer Regen! Mie das Kreuz. ihn niederdruͤcket! 

9. Wer will denn nun die Erde noch Schauet, wie er iſt veuftellet, Die 
verdammen, Die Jeſus ausgeſuͤhnt mit | auf die Erde faͤllet, Bor. —— 
Leidensflammen? Ja, bluͤhen Ir Mattigkeit ! Mu | F 

eiftlich wieder grünen Durch fein Verz | 6, | O des Armen und Betruůͤbten, Sl 
ühnen! de3 Treuen, . Vielgeliehten!; Iſt auch 

10. Du aber, der. du rauhe Difteln wohl ein Menfch zu finden, Dem nicht 
trägeft, Und feinen Trieb zu edeln | alle Kräfte fhwinden, Wenn: er den | 
Fruͤchten hegeſt: Denk, welcher Fluch Herxrn fo leiden ſieht? 
wird dir, dem Unbefehrten, Am Ende 7.. Denkt, ihr Seelen, denket heute, 
werden! Was euch diefer Gang bedeute? de 

11. Muß Gottes Lamm in Todesz | wenner euch jolLerhöhen, Daß ihr. muͤſſet 
noth erzittern: Menfch ! welch ein Donz | mit ihm gehen, Und feine Kreuzgenoſ⸗ | 
nerſchlag wird. Dich erfehättern, Wenn Me feyn. | 
einft des Richters Auge dir. begegnet, 
Menn’s Flammen regnet! 

12. Erfchric einmal; und finke bis 
zum Staube; Nurinzerfchlag'nen Her: 
zen wächst der Glaube, Der Glaube, 
der. die Sünde heftig ſcheuet, Beweint, 
bereuet. 

13. So wird der Herr dir deine Schuld 
sergeben, So wirft du jauchzen und im 
Frieden leben, So fieheft du ſchon hier o Seelenfreund! 
mit ftillem Hoffen Den Hinmel offen. | 10. Daß man mich - dein Bilduiß 

14. DO Gottes Lamm! befehre meine nenne, Und an deinem Leiden kenne, 
Seele, Daß fie ſich länger nicht mit Dep man einft an Deinem Tage Allentz 
Suͤnden quäle! Ich will mic) dir für | halben fing” und ſage: Daß ich Dir treu | 


au dein Dluten, Ringen Zum Opfer gewefen fen! ., Zohann Angelus. 
bri ingen!, 5 Woltersdorf. 


. Niemand kommt zwerw'gen Freu⸗ 
—— Ohne Chriſti Kreuz und Leiden; 
Wer nicht hilft ſein Kreuze tragen, 
Darf nicht nad) der Hochzeit fragen, | 
Und des erhöhten Sohnes Glanz. 
9, Nimm, o Jeſu, deine Schmerzen j 
Nimmermehr aus meinem Herzen; Laß | 
‚mich würdig. ſeyn erfunden, Daß ich 

‚trage. deine Wunden, Und deine, Kron, 


Mel Was mein Gott will 


517. Kommt, Seelen, kommt nach 
Golgatha, S haut euven Lebensfürften ; 
‚Laßt glauben uns, und lernen da Nach 
‚feinem Siege durften! Komme! wer ein 
vechter Streiter if, Und Ehre will er 
‚werben, Der lerne hier mit Jeſu Re 
‚Ausharren, dulden, fterben! 

2. Warum entziehft du ‚feige Die 
Sieh deinen Herrn geſchlagen, 
er ſein Kreuz fuͤr dich und mic) Den | 
‚Seinen vorgetragen! Auf Erden iſt's die 
‚größte Chr’, Mit Jeſu willig leiden! | 
Was noch fo herb zu trinken wär‘, Das | 
macht fein Tod zu. Freuden. | 
3. Du bift von Leid und Qual bes | 
draͤngt? Doc) laß dich s wicht erſchre⸗ 
‚ken! Dein Arzt iſt mehr, als du, ges 
kraͤnkt, Muß an das Kreuz Be ſtrecken. 
‚Es iſt am feinem. ganzen Leib Dome | 
— bis zu den Fuͤßen Kein Theil, | 


In eigener Melodie, 


316. Kommt heraus, all ihr Jung⸗ 
frauen, Euren König anzufchauen! 
Schauer ihn in feiner Krone, Die er, 
trägt mit großem Hohue Fuͤr eure Sind’ 
und Miffethat. 

Fr Schauet, wie er wird gefuͤhret, 
Wie er ſchmaͤhlich iſt gezieret; Schaut 
ſein Eleud und ſein Leiden An dem Tage 
feiner Freuden, An, feiner Seele Hoch⸗ 
zeitfeft T 

3. Schaut fein Antlitz voller Wun— 
den, Schaut ſein Haupt, mit Dorn 
umwunden; Schauet, wie die Loden 
bangen Spne Zierrath, ohne Prangen, 

Nit Schweiß genetzet und mit Blut. 

Schauet, wie fein Hals zerriſſen, 
dmit Geißeln iſt zerſchmiſſen! Schaut 
Ketten und die Bande, Die er trägt. 


- — 


der unv erwundet bleib‘, 


EA: zu büßen. 





I Don Armuth ganz umfangen? —* 
J a hat in.feinem Blut 
F — Der —* el niſt f,, 19 
| auch hat Ein Ex er. 
ıF- a Der Herr, amı Kreuz hat‘ Heine 
9 > 55 ir die Ehr' geſtoh 


1! Dein Gutes 2% vergolten: 
| na eine ‚ki te uk 





ZIRZE 


— — r des Run ae 
Bi mol unt ihm die u beiten |. 


Bu Macht dir zulegt ben. „ai iften || 
Schhnen Der Stachel im Gewiſſen, 
So zage nicht; nur ſey dein vn Der 
wahren Neu’ beflifjen. Der Zugang ift 
Dir doc) erlaubt Zum ew'gen Freuden⸗ 

Weil Chriftus ‚mit geſenktem 
da Reh bat aufgegeben... 


Nach dem Lateinifchen :. 
. „ Huc ad montem Eule 





k Mei, Sefıe meine Freude: x — Dr 
‚318. König aller Ehren, Jeſu, du 
mußt hören, Scheltwort, Spott und 
Hohn u; Niemand haͤtt's erduldet, Was 
du unverſchuldet Leideft, Gottes Sohn; 
Deine Schmach, Dein Ungemad), Das 
du haft für. uns getragen, Iſt nicht 
—— 

2. Konig aller Ehren! Wunder ife 8 
* hoͤren, Was du nimmiſt auf dich! 
Aller Menſchen Schande, Ja, des To— 
des Bande Leidſt du williglich; O Ge⸗ 
duld, Die ſelbſt die Schuld Traͤgt, uns 
dadurch von dem Boſen Huͤlfteich zu 
erföfen! . 

3. Ah, Du Herr der Ehren! Wenn 
ich auch muß hoͤren Feindesſpott und 
Hohn: Hilf, daß ae rer Und 
geduldig ſage: Zefus, Gottes, Sohn, 
Hat viel-Spott © Der böfen Rott‘ In 


X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 
‚Um deine 
4. Haft du verloren Hab’ und Gut, 


Viel ü mer | 
ch) dort. Hilf 


Da — IE Er bite va. 


n wird, N; 
En dog) 

„Dein, a 
a ses ne ward. ‚geführet, Welch 
= | eine Schmad) haft du Dabei verſpuͤret! 
:) Man führt did hin zum Kreuz voll 
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F a aA Page Auch für mich 
etra 
um, ‚0 Dert der Ehren, Laß 


Hal, Fonmab hören Auf, dein Gnaden⸗ 


wort,. Das „Die Freudenfigne Meinent 
Kampf zum Lohne, ‚Gibt im Himmel 

er mir Die, ‚rechte Zier 
Sey in meinem Pilgerſtande Deine 
Schmach und Schande. 


Serie Seft) ons Haft A 
Lamm Gottes das zur 


I 


519. 


Emma. und Spottes, O du Lamm 
nee! 2 

2. Verdienet mar der Top, verſcherzt 
das ‚Leben; Drum willft du dich für 
uns ans Kreuz.bingeben, Und dag wir 
num zum, eben ‚find N Haft du 


verdichet 


IN 


4, ee anal —* ben muͤ t mit 
Jefu eilen Aus Sodom, und in Suͤnden 
nicht verweilen. Sucht yon der Laſter⸗ 
ſtraße fort zu kommen . Auf, auf, ihr 
Frommen! 

5. Daß ich mit dir das Leben moͤg 
ererben, Komm' ich, mein Eben! nd 
will mit dir ſterben, Mit div mein Fleiſch 
zur, Kreuzigung hingeben; Sey nur 
mein Leben! . 

6: Gib Kräfte, wenn ich auch i nenn 
Kreuz ſoll tragen; Laß aufder Leidens⸗ 
bahn mich nicht verzagen; Durch dei⸗ 
nen Schweiß und Dlut, als Lebens⸗ 
ſaͤfte, Gib, Herr, mir Kraͤfte. 

7. Zum Himmel wollft du mid) uch 
endlich führen, Mic) Kraft im Tode 
gnaͤdig lafjen fpüren, Und fuͤhren mich 
aus Sf gene Sina uf zung 
Himmel. — 


Mel. Sein Leiden, Pein und Tod. 


520. Laß mir alle Wochen feyn, 
Sefu, ſtille Wochen! Was du in der 
Todespein Haft am Kreuz geſprochen, 
Laß mich ist mit Innigkeit Sruchtbars 


/ 


zeit Gib,. tt, deinen Segen. 

= Pater !! alfo fprachft du num, 
O vergib es ihhen, ‚Die nicht wilfen, | 
was fie thim, Und an mir verdienen. 
Bittet fo der-Sohn zu Gott Fuͤr die 
ärgften Feinde, Was wird er nicht in 

der Noth Thun für feine Freunde! ' 
3. Wie der Schyächer hört von dir 
Zroftesworte, füße: Wahrlich, du wirft 
heut‘ mit mir Seyn im Paradieſe! — 
So gib, wenn ich nichts mehr kann 
In des Todes Schmerzen, Daß ich 
dieſe Worte dann Hr in meinem 
Fe a 
4. Siehe, Weib, das ift dein Sohn! 
Auf Johannem deutend, Gibft du ihm 
zum fchonen Lohn Deine Mutter lei⸗ 
dend. Diefes dritte Wort macht frob, 
Und laͤßt Troft erfcheinen. Sorge, lie⸗ 
ber Herr, auch fo Einſtens für die 
Meinen! _ 

5. Schon verfchmachtet bis zum Tod 
Durch) fo viele Plagen, Hört man dich, 
du Menfch und Gott, Ad), mic) duͤr— 
ftet! fagen. Kann der Liebe Macht in 
dir So dein Herz entzünden: Laß mich, 
Lebensquell, mach dir Heil gen Durft 
empfinden! 

6. Fünftens riefft du, als die Laft 
Zunahm ohne Maaßen: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft, Haft du mid) 
verlaffen >— Da ich nie verlaffen blieb’, 
Murdeft du verlaffen, D der unerhörs 
ten Lich’! Wer kann diefeb faſſen? 

7. Sechstens, als du nun mit Macht 
Durch den Tod gebrochen, Haſt du auch: 
Es iſt vollbracht!” Uns zum Troſt. 
geſprochen; Denn durch dich iſt ganz 
und gar. Unfer Fluch geftiller, Weit, 
was zu vollbringen war, . Du für ung 
erfüller. 

8. Letztens riefft du laut am End’: 
„Vater, ich befehle Meinen Geift 
in deine Hand’! Und dann fchied die 
Seele. Menn and) mir der Tod zufeit, 
Und mein Herz will brechen, So laß 
mic dich Wort zulegt Denken ober 
fprechen. 

9 Jeſu, Tilger aller Roth, Bitt' für 

ih den Deinen; Gib des Schädhers 
Troſt im Tod'; Soig auch fuͤr die 
Meinen; Laß mich nie aus deiner Acht; 
Fuͤlle meine Seele, Die ich, wenn mein 


lich — Und zu ſolcher Gnadens * sollbracht, 


achte, Wenn die Augen fallen ein: Ei, | 


ae man Son DI Bu EIS TEn SSR ER 










— — 
Me! | * * 

—* el. Jeſu, der. du meine Seele. 
521. 


Laß zum Labſal, wenn 9— 
ſchmachte, Herr, dein Blut zugege 
ſeyn! Wenn ich keines Dings mehr. 


fo kommt, ihr füßen Quellen, Meinen | 
Hingang zu beftellen, Daß bei dunkel: | 
word’nemticht Mir's an Troft gebreche 
nicht! 
2. Laſſe dieß mein Herz erquicken, 
Wenn es ſterbend langſam ſchlaͤgt, Daß | 
es Tonne dich erblicen, Wie dein Leib | 
die Tropfen trägt, Die du in des Del: | 
bergs Garten, Meiner Rettung abzus | 
warten, Und zur Tilgung meiner Laft | 
Reichlich ausgefchütter haft. 
3. Drücdemir die Augenlieder Sanft 
mit deinen Händen zu. Senke friedlich | 
mic) barnieder In des. Grabes ftille F 
Kuh; Laß aus deines Leibe Erblaffen 
Labſal mich und Hülfe faffen, Und mit | 
dir. aus Angft und Leid Fahren in die 
Ben, D. Joh . Reinhard Hedinger. 
Aus dem Liede: ‚Saft vom Felſen 1) 


Mel. Echwing dich auf zu ꝛtc. 


522. Mein Erlöfer! Gottes Sohn, 
Der du für mid) litteft; Und noch auf 
des Himmels Thron Für die Deinen bite 


tet! Welche Wohlthat ift für mich Wr 
Dein verfühnend feiden! O wie preif Mi 
ich wirdig dich, ra meiner 
Hreuden! ! 
2. Unermeß’ ne Herilichkeit Mar bir; \ 
Herr, gegeben, Und du konnteſt jeder⸗ 16 
zeit Voller Freuden leben. Aber, o ver Mi 
großen Huld! Daß ich felig würde, Wi, 
Uebernahmſt du in Geduld Sohweren 
Leiden Buͤrde. K 
3. Nun kann meine Miffethat Noch E 
Vergebung finden, Denn du ſtarbſt, 
nad) Gottes Rath, Auch für meine MM, 
Sünden. Unfre Strafe trugeſt du, Uns 
vom Fluch zu retten, Daß wir im Ge⸗ 
wiſſen Ruh', Mit Gott Friede haͤtten. 
4. Was ein neues Leben ſchafft Was Wr 
zur Buße leitet, Dazu haft du neue ©; 
Kraft Durch dein Kreuz bereitet. Stark „ 
im Glauben, kann id) nun Nach der | 
Heil gung ringen, Gottes Willen freu⸗ 
dig thun, — und Welt bezwingen, | ß 
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Nun entg 
einmal O 
© du haft aus aller North Rettung mir 


du mir zum Heil verſchafft, 


tes Zorn zu Iheuen, 
je gethan, Junig zu bereuen. 


5. Froh kann ich dem Todesthal 
n fehen, Und zujener Welt 
e Schtecken gehen; Denn 


errungen, Und durch deinen Kreuzess 
tod Meinen Tod bezwungen. 

6. Herr, was bin ich, daß du mein 
Eo dic) angenommen? Laß die Frucht 
von deiner Pein Nun auch auf mic) 
fommen! Gib mir Weisheit, gib mir 
Kraft, (Du haft fie in Händen), Was 
Gläubig 
anzuwenden! 

7. Laß das Wort von deinem Kreuz 
Mich mir Muth beleben, Siegreich je: 
dem Sündenreiz Stets zu widerjtreben. 
Treib’ mich maͤchtig dadurch an, Got- 
Was ich Unrecht 


8. Stärke mid) durch deinen Tod 
In den legten Stunden. Wie du deine 
Zodesnorh Siegreich überwunden: D 
fo Hilf dazu aud) mir, ’ Laß mid) froͤh⸗ 
lich ſcheiden! Herr, ſo dank' ich ewig 
dir Fuͤr dein bittres Leiden. 


Mel. Ich arten Drene, ich armer ic. 


523. Mein Gott, du wirft mid) 

nicht verlaffen, Denn ic) verlaffe mid) 

auf dich, Und will den Troft im Glau- 

ben faffen: Dur ftehft erbarmungsvoll 

auf mich, Weil Jeſus mir das Heil 

fu, Als er am ‚Kreuze für mich 
a 


. Als unſre Sunden auf ihm lagen, 
* alle 


uͤlfe von ihm wich, War 
dieß die groͤßte ſeiner Klagen: „Mein 
Gott, warum verlaͤß ſt du mich?“ Doch 
kam auf dieſen letzten Schmerz Auch 
bald die Troͤſtung in ſein Herz. 
3. Nun, Vater, hoͤre, was ich bete: 


mir in allen Nöthen bei! Du weißt ja 
wohl, was mir gebricht; Mein Vater, 
ad) verlaß mic) nicht! 

4. Berlaß mich nicht, wenn im Ge= 
wiffen Der Sünden Menge mid) ver: 
klagt; Laß mid) den großen Troft ge— 
niepen: Dein heil’ger Sohn hat ſelbſt 
gezagt, Als er für uns zum Tode ging, 
Und troftlos au dem Holze hing. 

- 5. Verla mid) nicht, wenn meinen 
Glauben Der Trog der Welt darnie- 


x. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 
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derichlägt; Laß nichts die Zuverficht 
mit rauben ; Mein Einn ſteh' feſt und 
unbewegt, Bis dort in jener Herr: 
lichkeit Des Glaubens Ende mich er⸗ 
freut. | 

6. Verlaß mich nicht in meinem 
Leiden; Laß mich fein Kreuz durd) Un— 
aeduld Bon deiner Vaterliebe fcheiden; 
Gib Muth durd) deine Kraft und Huld; 
Die Hoffnung jener Seligkeit Verfüpe 
hier mir jedes Leid. 

7. Verlaß mid nicht in meinem 
Sterben, Wenn einft mein Lebenslauf 
vollbracht, Neiß' meine Seel’ aus dem 
Berderben, Und führe durd) des Todes 
Nacht Mich, Herr, du, meines Lebens 
Licht, Zur Ruh’ vor deinem Angeficht. 


Mel. Herjltebiter Jeſu, was Haft du ꝛc. 
524. Mein treufter Heiland, laß 
mir's gehn zu Herzen, Wie hoch du mich 
geliebt in deinen Schmerzen. Gib, daß 
ich mög’ des Fleiſches Lüfte bämpfen; 
Hilf feldft mir kaͤmpfen. Ä 

2. Der du im Grabe Ruhe haft ges 
funden, Nachdem du für mid) fterbend 
überwunden, Gib Ruhe, wenn’ man 
mic) nad) meinen Tagen Sins Grab 
wird tragen. Ä 

3. Gib füße Ruhe durc) dein bitt’res 
Leiden; Nimm auf die Seele zu des 
Himmels Freuden, Wozu du mir, als 
dir dein Herz ——— Die Bahn 
gebrochen. G. 3. Sacer. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ıc 


525. Meine Ser, ermuntre dich, 


‚Deines Zefu Huld bedenke! Wie er für 
dich opfert ft ch, Darauf deine Andacht 
lenke! Ach! erwaͤg die große Treue, 
Daß dein Herz ſich Jeſu freue. 

Ich bitte durch das Angſtgeſchrei Des 
Heilands an der Schaͤdelſtaͤtte: Step’ 


2. Sieh, der wahre Gottesſohn Iſt 


für dich ans Holz’ gehänget, Sein 
Haupt trägt die Dornenfron‘, Sein 
Schweiß ift mit Blur vermenger, Er 


Laßt ſich für dich verwunden; Wo wird 


ig Lieb’ gefunden? 


- Du, du follteſt ſchwere pen Ewig 
— in der Hoͤlle, Sollteſt weggeſto— 
ßen ſeyn Von des Himmels Freuden⸗ 
ſchwelle. Aber Jeſus trägt die Suͤnden, 
Laßt dich wieder Gnade finden. 

4. Durch fein Leiden ift geftillt, Des 
Gefeßes Fluch und Rache, Er hat das 
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Geſetz erfüllt, Gut gemacht bie böfp; 14. Ach ich, freu’ in deinem Bund | j 
Ehe Sins A LANE — mi nurienes toben, Sante I 
Ewge Freiheit div erfunden. dir mit Herz und Wand, Daß du, Hoff 
6. Eprich, was willſt du thun, mein | nung mir gegeben!, Herr, im Glauben 
Harz? pri, was fünleft du fuͤr laß mich's halten! Deine Kraft laß in 
Triebe? Chrifti Leiden ift Fein Scherz, |mir walten! .. 3b. Caſpar Share, 
Hehr und heilig feine Liebe! Denke dran, F u 
was follft du geben Ihm, der fuͤr did) 


Lg + 


gab. fein, Leben? 4.0... — 
6. Acid) kann ihm nimmermehr Das 
Geringſte nur vergelten! Wer hat mich 
geliebt wie er? Meine Traͤgheit muß 
ich ſchelten, Daß ich ihn ſo ſchlecht ge⸗ 
liebet, Und mit Suͤnden oft betruͤbet! 
. Aber was geſchehn, ſoll nicht Kuͤnf⸗ 
tig mehr von mir geſchehen; Heilig fen |} 
mir nun die Pflicht, Einen andern Weg 
zu gehen, Darauf ich nur Jeſum ſuche, 
Und was ihn betruͤbt, verfluche. 

„8. Weg ihr Suͤnden, weicht von mir! 
Euch will ich nun ewig meiden! Dient' 
ich.euch, fo wuͤrdet ihr Mich dort. ewig 
von ihm. fcheiden, Ohne den es. Fein 
Vergeben, Keinen Frieden gibt, Fein 
Leben! na * 
9. Treuer Jeſu, du mein Heil! Dir 
will. ich mic). ganz verfchreiben; -, Dir 
nur, meinem beften Theil, Will ic) treu ihn dringt. Drum, Seele: nT; 
auf ewig bleiben, Dir zu leben, dir. zu] 4. Er, dein Fefus,; wird gefangen, | 
keiden, Dir zu ſterben, Quell der Freu: Schaͤndlich vors Gericht geſtellt; Schläs | 
Bey „»Ige,fall'n auf, feine Wangen, Jud ynd 
Heid’ ihn hoͤhniſch halt; In ein Spott⸗ 
kleid huͤllt man ihn, , Und ſein Autlitz 
wird verfpie'n.. Drum, o Seele: 

3. Ohne Sepuld, veird „er, erfunden, 
Doch fein ‚Leib, dem, Furchen ‚gleich, 
Wird durchackert und voll Wunden Bon 






























Wel Feeun dich feht, o meine Seeie ic. N Rn 
926. Meine Seele, nimm.zu Her⸗ 
zen, Nimm mit-allem Fleiß in Acht || 
Deines Jeſu bitt're Schmerzen, Der 
zum Heiland Dir gemacht; Der buch 
feinen blut’gen Tod Dich erlöst aus 
alfer Moth. Drum,. o Seele, ‚nimm | 
zu Herzen, Deines Jeſu bitt re Schmerz 
un Aa ae RR Aa * 
2. Sieh, der Glanz der Herrlichkei⸗ 
ten, Gottes. eingeborner Sohn. Der 
von ewig ew'gen Zeiten Herrſchet auf 
des Vaters. Thron, Jeſus leidet mit 
Geduld, , Was er niemals. hat, ver— 
ſchuldt. Drum, o Gedle wi... 
‚3. Siehe, Jeſus ringt im Garten, 
Angſt und Furcht fein Herz. empfind’t, 
Weil er muß.die,Stund erwarten, Bis, 
ihm des Verderbens Kind, Judas, nun 
die Häfcher bringt, Und die Marter auf 


ann «4 


10. Was du willft, ‚das fey mein 
Mill, , Dein Wort meines Herzens 
Spiegel; Wenn du fchlägeft, halt ich 
fill; Dein Geift bleibt mein Pfand 
und Siegel, Daß ich foll den. Himmel 
erben, Und einſt Tann im Frieden fterz | Wird 
ben. — — der Geißel da Pie Bir Por 
‚41. Nun jo bleib’ eö feſt dabei: Jez nenkron umlaubt, Ihm jein Haar und 
(us ſoll es ſeyn und, bleiben, Demi Delig Haupt. Brum, v See a on 
lebe, deß ich ſey; Nichts foll mich won || - ‚6, Arie ‚muß. das ‚Urtheil leiden, 
Jeſu treiben, Ewig wirſt du mic nicht | Das ihn zu den Moͤrdern zaͤhlt, Weil 
laſſen, Ewig will id) dich uinfaffen er ſich für unſre Freuden Solches Elend 

12. Iſt ſchon auf der Wallfahrt hier hat erwaͤhlt; Jeſus wird ans Kreuz 
Gottes. Fried' in dir zu, finden, Wenn | erhöht, Bis fein Geiſt zum Vater geht. 
im; Glauben wir ‚mit ‚Div, Uns ohn Drum, o Seele u... nn nn. 
Heuchelei verbinden, Schenkft du fhon| - 7. Ja, o Seele, nimm's zu Herzen, | 
fo viel auf Erden; O was wird’ im Jeſus leidet unverdient Alle Pein und 
Himmelwerden ! bitt're Schmerzen, Nur daß du, mit | 

13. Welche Luft: und, Süßigfeit, | Gott verfühnt, Wuͤrdeſt aus der Hoͤlle 
Welch ein hohes Triumphiven, Welche) Macht Zu dem. Himmel wiederbracht. 
Ruhe nach dem Streit, Was für Ehre] Drum, o Seele u... 9 000 001° 
wird ung zieren! Cwig, ewig. werd ich | 8. Nunmehr geheſt zu zum Leben, 
oben, Wenn ich ganz zu Gott erhoben. Weil ex fuͤr dich ging in Tod; Nun 








x. Bon dem Beißematud: Bibnkben Jeſu Ehrifti. ' 
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llſt du in Freuden ſchweben, Weil er 
at vollend't die Noth; Nun wird Fries 
den, Kraft und Heil Durch fein Kreuz 
dein ewig eil Du 9 Gele 2 







"ger. ki hab’ nein’ Sad Gott Heimgeftellt. 


— un iſt es alles wohlgemacht! 
Mein Jeſus ruft: es iſt vollbracht! 
Er neigt ſein Haupt, o Menſch, und 
ſtirbt, Der dir erwirbt Das Leben, 
‚ welches nie verdirbt. 
2: Der Herr der Herrlichkeit er— 
bleicht, Der Lebens fuͤrſt, dem Niemand 
gleicht. Welch Wunder zeigt uns Got⸗ 
tes Macht! Der Sonne Pracht. Ver— 
huͤllet fich in düftre Nacht. 

3. Die Erde bebet fürchterlich ; Der 
Heil gen Gräber öffnen fic) ; Der Dor: 
hang reißt von. oben an, Daß Jeder— 
mann, ns Heiligthum nun jchauen 
fan. 

4 Weil denn die Creatur ſich regt, 
So werd’ auch, du, o Menſch, bewegt! 
Der Fels zerreißt, und du wirft nicht 
Durd) dieß Gericht. , Erfchüttert, daß 
dein Herze bricht? | 

53 Dein ift die Schuld ; dieß nimm 
| ie Acht! Du haft den Herrn ans Kreuz 
BR Sm: der für dich. fein Leben 

b, Folg' bis zum Grab, Und ſtirb 
nn Sündenleben ab». 
6. Ach Vater, ad) dein ein'ger Sohn 

Erbleicht am Kreuz mit Schmerz und 
Hohn; Da dieß gefchieht für meine 
Schuld, Sp hab’ Geduld; Schenf 
mir in Jefu deine Yuld. 

7. Ertoͤdte felbft, in. meiner Bruſt, 
Mein Heiland, alle böfe Luft! Laß mei— 
nen. Kampf mich, feizen fort: Nad) dei- 
wu, Wort, Daß: ic) Die Kron'  erlange 

DIE. - 

8. Bei deinem Kreuze bleib’ ic) ftehn, 
Will feft darauf, im Glauben fehn; 
Dein Tod ſoll meine Zuflucht feyn, Auf 
ihn allein Schlaf ich einſt ſanft und 
feligeim. 

. Zch danke dir, Har Jeſu Chriſt, 

Daß du für mich geſtorben biſt! "Ich 
preife Dich hier in der zeit, Und nad 
dem Streit Bol Freud‘. und Wonn’ in 
ewig eit. Laurentius Laurentii. 


w. 4 


EM el, Tun Saffet und den Leib begrab m u 


928. Nun, 0.Hert Sefu, iſt's vol- 
bracht! Der. lichte T Tag wird ſchwarze 
Nacht, Die Erde ſchuͤttert, kracht und 
bebt, Der Gräber Abgrund ſich erhebt. 

2. Des Tempels Vorhang reißt ent⸗ 
zwei, Ins Heiligſte man ſiehet frei; 
Auch die Natur im Leid er ſcheint, Um 
ihren Gott und Schoͤpfer weint . 

3. O ſtilles Lamm, das und: ir 
fühnt! O Liebe, die ich nicht verdient! 
Wie milde rinnt dein theuneg Blut Vom 
Kreuz hernieder, mir zu gut! 

4. Eich’ an dentheuren Bräutigam, 


Der fih, o Menſch, am Kreuzeöftamm 


An dein und aller Eünder Statt Aus 
Liebe fo verblutet hat. 

5. Ad, ſchau ſein Heilig’ 8 Ungeficht, 
Sonſt fchoner als der Eonne Lichr! 
Sieh’ am den edeln, fanften Mund, 
Wie er erblaßt, undfchweigt: jetzund! 

6. Er hat zu und fein Hauptgeneigt, 
Sein Herz die. offne Seite zeigt; Die 
Arme haͤlt er ausgeſpannt, In Liebe 
gegen uns gewandt. 

7. Hinzu, mein mattes Herz, Hinzu! 
Dor diefem Kreuze kniee du! Denn hier 
erfrifcht ein Himmelsthau Din deines 
Herzens dürre Yu 

8: Sein blutend Herz mir geben 
ſchafft Hier iſt mein Heilbrunn, Troſt 
und Kraft. Wo er den Schweiß im 
Garten ließ, Iſt meiner Seele Paradies. 
9. Sobilde mir dein Leiden für, Herr 
Ehrift, wenn du mich hofft zu dir! Wie 
du am. Kreuze hingeft todt, So zeig’ 
dich mir in aller Roth. 

10. Kraft gebe mir dein. Angftge- 
fohrei, Dein legtes Wort mein Abſchied 
fey, Womit aud) ich ven Geift geb’ auf, 


Wenn nun vollbracht mein Lebenslauf; 


11. Wenn ic) dann auögefchlafen 
hab’, Will ich erfichen aus dem Grab, 
Und bei dir in verflärtem Schein Baht 
deiner — ſeyn. | 


Merl. Wie groß iſt des Almaͤcht gen 16, 
529. O druͤckten Sefu Todesmienen 
Sid) meinen, Seel’, auf ewig ein! O 
moͤchte ſtuͤndlich ſein Verſuͤhnen In 
meinem Herzen kraͤftig ſeyn! De 
ac, was habich ihm zu danken! Sir 
meine Sünden floß fein Blut, Das hei 
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Nu 


fommt mir ewiglid) zu gut. 


2. Ein Glaubensblid auf Fefu Lei⸗ bend zeige, Als der Athem ging von | 
den "Gibt auch dem blod’ften Herzen | ihr; 


Muth; Die Quelle wahrer Geiſtes— 
Freuden’: Sit fein vergoff'nes theures 
Blur, Wenn feine Kraft das Herz durch⸗ 


fließer, Sein Lieben umfern Geift durch⸗ Liebend zu umfaffen, Die ſich fe cd) von 


dringt, Wenn feine Huld die Seel’ um: 
ſchließet Und ihr * Troſtwort Friede 
bringt. 

3. Für mic) ſtarb Jeſus; fuͤr mich 
quillet Sein Blut mit Waſſer unter⸗ 
mengt. Da wird des Herzens Durſt ge⸗ 
ſtillet/ Da wird der matte Geiſt getraͤnkt. 
OStrom der Liebe, klar und helle! Mein 
Herz ſoll offen ſtehn fuͤr dich! O uner— 
ihopfte Gnadenquelle, Ergieße did) 
doch ſtets in mich! 

4. Herr Jeſu, nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, ſo wie ich 
bin! Sch fee Dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal deiner Liebe hin, Die dic) 
für mich in Tod getrieben, Die mid) 
aus meinem Jammer riß: Sch will dich 
zartlid) wieder lieben; Du nimmft es 
au, ic) bin’s gewiß. 

"5. Und wenn mir meine Augen bre: 

„Gen, So fchließ mic) ins Erbarmen 
ein, "Dann werd’ ich dich von nahem 
ſprechen; Indeſſen ſchlummert mein 
Gebein. Die Seele, die durch dich ge— 
nefen, Ruht dann in deinen Armen aus, 


Al laͤßt den Leichnam gern verweſen; 


Er wird dereinſt ihr neues Haus. 
OR Jen. v. — 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


530. O du Liebe meiner Liebe, Du 
erwuͤnſchte Seligkeit, Die aus wunder: 
barem Triebe Sid) verſenkt ins tieffte 
Reid! Liebe, die du mir zu gute, Als 
ein Lamm did) eingeftellt, Und bezahlt 
mit deinem Blute Alle Miſſethat der 
Melt; 

2. Liebe, die mit Schweiß und Thraͤ⸗ 
nen An dem Oelberg ſich betruͤbt! Lie— 
be, die mit Angſt und Sehnen Unauf— 
horlich feft geliebt; Liebe, die den Kelch 
getrunken, Den ihr Gott zu trinfen bot: 
Preis dir, daß du hingeſunken, Mich 
zu reißen aus der Noth! 

3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen Al⸗ 
fen Spott und Hohn gehört; Liebe, die 


qweites Buch. 
(et F den Armen, Kranken, Und bei taufend Schmerzen Sid) von Suͤn⸗ 






dern nicht gekehrt; Liebe, die ſichl e⸗ 















Liebe, die ſich ſterbend neig 
Neig, o neige Dich zu mir! 
4. Kiebe, die, von Gott verlaſſen | 
Ihren Arm noch ausgefpannt, Sünde: 


et: 


> 


ihr gewandt: Hier an deinem Kreuzes— 
ftamme Werf' ich, was ich habe, him, 
Wenn id) dir, dem Gotteslamme, Nur 
auf ewig eigen bin! 

5. Liebe, die mit tiefen Wunden Uns, 
den Sündern, fi) verbano! Halt‘ mid)! 
ewig dir verbunden, Fuͤhr' mid) ewig! 
an der Hand! Liebe, laß auch meine) 
Schmerzen n i 
Pein In dem tiefgebeugten Herzen 
Sanft von dir geſtillet ſeyn. | 

6. Liebe, die für mid) geftorben, Und! 
ein ——— Gut Mir am Kreuzes⸗ 
holz erworben, Ach, wie denf' ich an! 
dein Blut! Ach, wie danf ich deinen! 
Wunden, Schmerzenreiche Liebe du, 
Wenn ic) in den legten Stunden Sauft 
in deinen Leiden ruh'! 

7. Liebe, die ſich todt gefränfet, Und | 
fid) für mein Faltes Herz Zu das Falte | 
Grab gefenfer, Ach, wie dank' ic) dei⸗ 
nen Schmerz! Habe Dank, daß du ge= 
ftorben, Daß id) ewig leben fann, Und ! 
der Seelen Heil erworben! Nimm mich 
ewig liebend an! Johann Angelud. 

8* 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, wahr'r Menſch und Gott. 


531. O Gottes Lamm, Herr Jeſu 
Chriſt! Der du ans Kreuz gefchlagen | 
bift, Und mic) erlöst von Höllenpein, | 
Daß du mid) machft von Sünden rein! 

2. Mein Herz ift tiefberrübt in mir; TI 
Es reuet mich, daß ich von dir Mit ! 
Stnden mid) fo oft gewandt, Und dei: | 
ne Liebe ſchnoͤd' verfannt. 

3. Schau, Herr, es ift um mid) ge= | 
fhehn, Wenn du willft meine Suͤnd' 
anfehn! Dann bleib’ ich fern in Ewig: 
Feit Von dir und deiner Himmelsfreud'. 
4. Doc) troͤſt'es mich, Herr Jeſu Ehrift! 
Daß du voll Gnad’ und Güte bift; Du 
haft ja Perrum angeblidt Mit großer 
Gnad', und ihn erquict. 

5. Er that fo einen fchweren Fall, 
Verſchwur ſich vor den Feinden all, 


| Daf er dich nie gefehen hab’; Und doch 
nahmſt du die Schuld ihm ab. 

6. O Jeſu Chriſt, ich fleh' zu dir: 
WVergib auch meine Suͤnden mir! Dein 

Leiden ohne Maaß und Zahl Se mir 
ein Troft in aller Qual! 

7. Laß fließen auf mein Herz dein 
Blut, So fuͤrcht' ich nicht der Hölle 
Gluth, Denn ald man did) ans Kreuze 
ſchlug, So that es auch) für mic) ges 
nu 
Wie du dem Schächer haft gethan, 
Als er. dich rief reumüthig an, So hilf, 
‚daß id) mit ihm auch dich Im Paradies 
ſchau' ewiglich ! 

"9 Du ftirbft und wirft ins Grab ge: 
9 legt: Und wenn man mich zu Grabe 
traͤgt, So fuͤrcht' ich mich doch nicht 
dafuͤr, Du weihteſt ja mein Grab auch 
mir. 
| 10. Da ruh' ich, bis, o Lebens-Fuͤrſt! 
Du mich vom Tod erwecken wirſt, Und 
Min dein Freuden-Reich einfuͤhrſt, Wo 
mit den Deinen du regierſt. 
J11. Dahin hilf mir, o Gottes Sohn, 
Durch deine Marter, deinen Hohn, 
Durch deinen herben Todesſtreit: So 
ruͤhm' ich dich in Ewigkeit! 















Mel. Vater unfer im Simmel ꝛc. 


532. O guͤtiger Herr Jeſu Chriſt, 
Der du der rechte Mittler biſt, Und 
rufſt Gott, deinen Vater, an Fuͤr die, die 
übel dir gethan: In dein Gebet ſchließ 
mich auch ein, So werd' ich aller Suͤn— 
den rein. | 
2. Wie du den Schaͤcher haft erhört, 
Als er von Herzen Guad' begehrt: Alfo, 
weil du in deinem Reich Negiereft mit 
dem Vater glei), Nach deiner Huld 
gedenke mein, So werd' ich ewig bei 
dir ſeyn. 
3. Wie du auch deine Mutter werth, 
Durch deren Seele ging das Schwert, 
Befahlſt dem lieben Jünger dein: Alfo 
laß dir befohlen ſeyn All unfre Seelen, 
die dir traun, Und auf dein Werk in 
Liebe ſchaun. 
4. Und daß du, Herr, in Todes noth 
Verlaſſen ſchienſt von deinem Gott, Und 
nach ihm riefeſt aͤngſtiglich, Das troͤſtet 
und erquicket mich. Denn deinetwegen 
fm allein Mir Gott im amp ——* 
eyn. 


X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
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5. Weil du bei deiner ſchweren Laſt 


So großen Durſt gefuͤhlet haſt, Als 


auf d dich ausgegoſſen war Der Strom 
des Todes ganz und gar: Durch deinen 
Durſt erquicke mich! Das wird mich 
laben ewiglich 

6. Weil du dann alles haſt vollbracht 
Was nie ein Menſchenherz erdacht, Zu 
ſchaffen aller Menſchen Heil: So laß 
du mich auch haben Theil An dem voll⸗ 
kommnen Opfer dein, Dann werd ich 
nie verlaſſen ſeyn. 

7. Gib, daß ich in der letzten Stund', 
Wie du, von ganzem Herzens⸗Grund 
Den treuen Gott, der ohne End’; Mein 
Bater bleibt, in feine Hand’, Befehlen 
mög’ die Seele mein, So wird fie wohl 
verforger jeyn. 

8. Im Glauben Sprech’ ich Amen 
nun, Und laſſ mein Herz im, Frieden 
ruhn; Weil Du, o mein Herr Jeſu 
Ehriſt, Die ew'ge Wahrheit felber bift, 
Wirſt gnadig du erhören mic); Dir [eb” 
und fterb’ ich williglich. 


Mel. Herzlich) thut mich verlangen. 


533. O Haupt voll Blut und Wun⸗ 
den, Voll Schmerz und voller Hohn! 
D Haupt, zu Spott umwunden Mit 
einer Dornenfron! O Haupt, fonft 
ſchoͤn geſchmuͤcket Mir höchfter Ehr und 
Zier, Dod) num von Schmach gedruͤcket, 
Gegruͤßeſt ſeyſt du mir! 

2. Du * Angeſichte, Wie biſt du 
fo beſpie'n , Simt nicht vor deinem 
Lichte Sonſt Erd’ und Himmel hin? 
Wie bift du fo erbleichet? Wer hat dein 
Augenlicht, Dem fonft kein Licht mehr 
gleicher, So ſchaͤndlich zugericht'r? 

3. Nun, Herr, was du erduldet, Iſt 
alles meine Laft! Ich, ich hab! es ver— 
fchuldet, Was du getragen haft. Schau 
ber, ‚bier fteh' ich Armer Mit meiner 
Zodesfhuld; Gib mir, o mein Erbarz 
mer, Den Anblick deiner, Kult | 

4: Erfenne mich, mein Hiter, Mein 
Hirte, nimm mid) an! Bon dir, Quell 
aller Güter, Iſt mir viel Gut's gethan. 
Dein Wortihat oft gewehret Den Leid 
in meiner- Bruſt; » Dein Geift hat mir 
befcheeret So manche Himmelsluft!, 

5. Sc) will hier ‚bei dir ſtehen; Ver⸗ 
achte mich doch nicht! Von dir will ich 
nicht gehen, Wenn dir dein Herze bricht 


— 





288 
en Sm | 


Penn m En erbte 
Rbken, Tode dan woll ſt du 
michifaffen In deinen Arm und — 

6 Es dient zu meinen Banden Und 
mine mir herzlich wohl, Wenn ich in 
deine Leiden, Mein Heil, fie fenfen 
fol. Ach möcht" ich, omein Leben, An 
deinem Kreuze hier Mein Leben von mit 
geben, Wie wohl geſchaͤhe min! 

7. Ich danke dir von Herzen, O Je⸗ 
fin, liebſter Freund, Fuͤr deine Todes⸗ 
ſchmerzen, Da du's ſo gut gemeint! 
Ach gib, daß ich mich Halte Zu dir und 
deiner Treue, Daß, wen ich einſt er 
falte, In dir mein Ende fey! 

8 Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So feheide nicht von mir. Wenn id) den 
Tod ſoll leiden, So tritt du ſelbſt Her: 
für. Wenn mir am alferbangften Wird 


um das Herze ſeyn, So reiß mich-auß | 


den Aengſten Sm deiner Angft und 
Pein. 

9. Erſcheine mit zum Schilde, Zu? 
Troft in meinen Tod, "und laß mich 
fehn dein Bilde In deiner Kreuzesnoth. 
Da will ic) nad) dir blicken, Da will 
ich glaubensvoll Feft an mein Herz dich 


J J —— Gerhaͤrd. 
86 ** 

a ’ 

‚She v Die —— vote — — ꝛc. 


534, O Haupt, vor dem ſich Alles 
buͤcket, Was Erd’ und Himmel in-fich 


hegt! Wirſt du mit ſcharfem Dorn ges 


Drücker? Wie, daß mein König dieß er- 
rrägt? O Haupt, vor dem die Cherubiz 
nen In Demuth ſtets verhuͤllet ſtehn, 
Und dem die hoͤchſten Thronen dienen! 
Laͤßſt du dich jetzt in Dornen ſehn? 


els Sternenheere zittein, 
die Sonne ſinkt in Racht? 


3. So iſt's! du mußteſt Dornen tra⸗ 
gen, Wenn mir den Kranz der Herrlich⸗ de, Die Schmach Bringt lauter Ehre. 
keit Dein Vater einſt nicht ſoll verſa⸗ Daß ich Gott angehoͤre, Und dort nicht 
Wann ich vetlaſſe dieſe Zeit. Die ig leide, Das haſt du mir erworben⸗ 


nen die Dein Haupt verlegen, O 


Jeſun ſind ein ſichres Pfand, Du wer⸗ dich unſer, o Jeſu! | 


* 


rss 5 "Sweet Rh. * 


ſtets unterthan, All Untugend meiden, 


‚barlic) bedenken, Dafür, wie wohl arm | 
und ſchwach, Dir Dankopfer ſchenken 
gen re fo * der ſtirbt wohl. 


536. O Jeſu, welche Laſten Ber Mi 
ſchweren unſre Herzen! Doch daß wir 





‚dich uuſer, o Jeſu! 


gruͤnet. Der Satan mag uns ſchrecken; 
2. Muß dem die Dornenkrone werz | Dein Heil num kann uns decken; e i 
den, Der aller Himmel’ Scepter trägt, a dich unfer, o Jeſu! | 
Dem jede Krone diefer Erden Sid) vol- 
ler Furcht zu Fügen legt? Ach bluteſt 
du von Dornen⸗Splittern⸗ Glorreiches 
— vor deſſen Macht Des Himz | 
Vor dem 

Erbarm' Dich unſer, o Jeſu! 


ı u“ 











deſ euf des Hape ni fs Diech- | 
renkron mit eignet Hand. 
4. O Tod! was acht ich num * | 


Pochen? "Der Dom, der Jeſu Hau 
gedruͤckt, Hat Deinen Stachel lange 
zerbrochen, Und meine Seele dir ente | N 
ruͤckt! Obgleich dein Grimm mich 9 J 
mals hoͤhnet, Und drohet mich J 
Kampf und Streit,/ Was acht' ich'st 
keiner wird gekroͤnet, Als, wer da 
kaͤmpft um Seligkeit! ar" 
"5. D Jeſu, theures Haupt ber Glie⸗ 10 
dert Hier leget ſich mein armes 2 | 
‚zu deinen Fuͤßen flehend nieder, Und 
fuͤhlet ſeiner Suͤnde Schmerz. Es van⸗ — 
ket dir mit heißem leben, Daß jene 
‚Krone dich gedrüde! DO Hilf mir, dort⸗ " 
hin einft zu ‚geben, Wo mid) die Lebens: | ; 
krone ſchmuͤckt! | N 
Mel: Jeſu Beiden, Pein und i. A 
1888. O hilf, Chriſte, Gottes Sonn, | i 
Durch dein bittres Leiden, Daß wir dir i 


Deinen Tod und fein’ Urſach 'Srmdhts 


Mich. Weiß, 


Mel. D Lamm Goͤttes unfhuldig. 


mögen raften, So duldeft du die J 


Schmerzen. Du Hirte deiner Schafe, 4: 
Du trugſt für ung die Strafe. Erbarm' | 


2. Wir Haben mit den Stolze Den M: 
Fluch dei Gott verdiene! Du hä | 
am Krenzesholze, Daß uns nun Gnade Äh 


. Wir wollen bei den Sünden Noch 1 
sn in Kleidern prangen ; Du willſt 
‚die Schmach empfinden, Drum hiſt du 
bloß gehangen. Du mußt dich für uns N 
fchamen, Und Alles auf dich nehmen; 


'4. Dein Schmerz btingt lauter eu: u 


"ALS du am Kreuz geftorden. Ciba | | 


Er ’ R * 
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(F ums und allen Ehriſten, D 
Re, — u hrif — 


NR erinfelich fampfen, Das 


ammt feinen Luͤſten Mit deinem Kreuz 
Ik dämpfen, Dem Böfen widerftreben, | , 


nd nad) dem Geifte leben. Erbarm 


dich unſer, o Jeſu! 








| igfe und Kummer jagen, So laß uns, 
ieber Meifter, 


Frbarın’ dich unfer, o Jeſu! 
7. Wenn ſich mein Herze ſchaͤmet, 


Wenn Spott und Sünde, Fränken, 
So 


Wenn mich die Schande grämer, 
1 mich wohl bedenken, Was du für 


Haß und Neiden Einft für mich wolfteft 


Beiver: Erbarm' dich unfer, o Jeſu! 


8. Wir ſcheun uns vor der Hoͤllen; 


u laͤßt die Uebelthaͤter, Dir an die 


Seite ſtellen, Und bleibeſt mein Ver⸗ 
Ding Sp komm ich großer Sünder 


st unter Gottes Kinder. Erbaim’ 


Sieh unſet, o Jeſu! 


4 Mer. SWelt, ſieh hier dein Leben. 
4 


537. O Koͤnig aller Ehren! Mir 
ſchmilzt das Aug’ in Zähren; Du edles 
Angeficht, Bor deſſen Herrfcherwinken 
Des Meeres Wogen ſinken *), Die) 
fſchonen Schmach und Speichel nicht! 
| 2. Du, du biſt's, den Id), wähle, Du 
König. meiner Seele , A Auch unter 
IEhmad und Spott, Se mehr fie Dich 
Iverfpeien, Will ic) dir Ehre weihen; 
Auch ft o bift du mein. Herr und Gott. 
| 3. Im Geißelſchmerz, im Höhne Der 
harfen Dornenfrone, Die dir dein 
| 5 aupf zerſticht, Schau her, wie dir vor 
allen Des Herzens Triebe wallen! Bon 
* König läßt es nicht. 

. Mein Herr im Königsfleide, Des 
Ehsites Augenweide, Des Himmels 
Hochgefang! Werth froher Huldigun: 
gen Von tiltignen Zungen **), Nimm 
aller Herzen Königsrang! 


5. Bald ſiehſt du dir zum Lohne Des 


Himmels Königskrone, Der Voͤlker 
| Stab verlichn ***). Bald wird des 
| ‚ immels Reigen Vor dir die Kronen 


Matth. 8. 
9— Offenb. 5, 
PR Bf 2, 


Men Kreuz und Noth uns pla⸗ 
Wenn uns die Trauergeiſter In 


Rad) deinem Kreuze 
Hliden, Und ung ins Leiden ſchicken. 


neigen, Bor dir Disc Schopfung 


der mn“ Cart Bernh. Gatber 
77 — — was haſt du etc. 


Be O Kain, das Feine Cihde j je 
beflecket Bon Abams Schuld, wie Wir, 
nicht angeftecker! Unendlich reiner, als 
die Seraphinen, Die dich bedienen! 

2. Du Alferhöchfter inter Menſchen⸗ 
findern! Warum ergeht es dir, wie gro⸗ 
pen Suͤndern? Warum, ad), trinkſt di, 
wie noch Fein Verbrecher, Den Todes— 
becher? 

3. Du liegſt in Seelenangſt, im 
Schweiß und Blute; Wer kann's be— 
greifen, wie dirv fey zu Murhe? Wie 
du vor unerhoͤrten Zorngewittern Hier 
mußt erzittern? 

4. Man faͤllt dich an, man faͤhret 
dich gefangen, Zerfchlägt dein Haupt, 
verfpeiet deine Wangen, Scylägt did) 
and Kreuz; — da hangft du, theures 


geben, Bon Dualumgeben! 


5. Darf dich der Tod um deinetwil⸗ 
fen faffen? Haft du gekindige, daß dic) 
Gott verfaffen? DO Hei igiter"! hier ſollt 
ic) Armer Hangen, Bom Tod umfan⸗ 
gen. 

6. Fuͤrwahr, du Arien * 
und Schmerzen; "Die Strafe I ag 
dir und deinem Herzen. Mich wol ohren 
du durch deine Wunden — Mir 
Ruh’ ertheilen. | 

7. O habe Dank für dein Nendlich 
Lieben, Das dich fuͤr mich in Noth und 
Tod getrieben! Daß du den ‚Zorn, i der 
über mich folk Beeren Auf dich ges 
nomnten. 

8 Ich nehm es cin, mein Heil, was 
du erworben, Da du fir mich am Kreuz 
ze bift geftorben; Der Tod Fatın mir, 
weil ich der Schuld — Nım nicht 
L ſchaden. 

9. Ach ſtaͤrke nun durch deine Kraft 
den Glauben, Daß er fich dieſen Schatz 
nicht laſſe rauben, Der nimmer mag mit 
allem Gut der Erden Erworben werden. 

10. Laß deines Leidens Frucht mich 
ftets genießen, Laß feinen Troſt auf 
mein Gewiffen fließenz' Dein Sterben 
fen zu fterer Luſt und Freude er Gei⸗ 


ſtes Weide. 


11. Die Suͤude, —* an dir ihr Recht 


| gefhepen, Sie muͤſf“ in mir auf ewig 


* 


* 


e. 


+ 








unter gehen, 9 ir { 
forthin erfühnen, n nod 





mein Leben Zum  Eigenthun au 
ig hit | — dur 


du sa dort ae —53 — Wo Bahr 
Liebe ewig wird befungen Mit Engel: 
zungen. 


DaB 
In eigener Meisdie, 2 


539. O Lamm Gottes, unſchuldig! 
Am Kreuzesſtamm geſchlachtet; „All 
zeit erfunden geduldig, Wiewohl du 
wareſt verachtet. All Suͤnd' haſt du ge⸗ 
tragen, Sonſt muͤßten wir verzagen. 
Erbarm unſer, o Jeſu! 


Nic, Decius. 1550 


Zuſatz in fpätern Seingsiihern. 


2. Don Herzen: wir dir danken, Daß 
du fo große Treue Gethan haſt an uns 


Krauken; Gib uns ein’ fel'ige Reue, 
Daß wir die Sünde meiden Zu Ehren 
Deinem Leiden. Erbarm' dic) unfer, o 


d Fa 


Dun | 


Staͤrk' in uns das Vertrauen 





ein unſchuldig Leiden. Laß feſt 
Mi yeiden; Und hilf.uns felig ſterben, 
Daß wir den Himmel erben. Gib uns 
deinen, Frieden o Jeſu! 


Re. Du, er alles fieht und ꝛc. 


540. O mein Zefu, deffen Wunden 
Heil und Leben uns gebracht, Ach wie 
hart wirft ou gebunden Und Verbrechern 
gleich gemacht! Deiner bittern Feinde 
Tuͤcke Kennft Du und weicht nicht zus 
ruͤcke, Gibſt mit edlem Heldenſinn Dich 
in ihre Bande hin. 

2. Mehr als zwoͤlf der Legionen, Die 


um deines Vaters Thron In dem Licht 


des Himmels wohnen, Stehn bereit, o 
Menſchenſohn, Wenn du winkſt, dich 
zu befreien, Und die Feinde zu zerſtreuen; 

Dennoch rufſt du zum Gericht Gegen 

fie die Engel nicht. 


3: Du bift- felber reich an Stärke, 
Die auch hier fich nicht verlor; Aber im, 


Erlöfungswerke Geht Geduld der. All: 
ihr vor a. du ein Wort nur. 







eier * en, Deine Bande wilden Dres. 





ir Dir, nur Dir, —— es, 


ch Hingeftirzt Durch dein: „Ich bin’ 81“ 
| von dir dein Leben; Du willft fel 


J. A. Sreplingöhaufen. © f 


B' Stredft du deine Hände dar; Gottes 


| Eennerfeffeln prangen, 


nem Leiden Mich dein Geift, der Geift | 


uf uns bauen, Und nichts von dir. 




























a Und der Feinde große Zahl Stuͤrz⸗ 
te. deiner Gottheit Strahl. 

4 Doc) fie liegen ſchon zur Erden 
5 fie felber Zeugen werden Dei 
edlen Heldenfinns. Niemand * 
für uns geben, Und, vom Fluch uns zu 
befrein, Meder, Schmach noch Bande 
ſcheun. 

5. Ecker Heiland, unſertwillen 
Rathſchluß zu erfüllen, Schoneft du 
derärehenSchaar, Wehrft dem Schwer⸗ 
te deines Freundes, Heilft die Wunden! 
deines Feindes, Nimmſt die Bande 
willig an, Du, der Boͤſes nie gethan. 

6. Soll ich einſt den Ruhm erlangen, 
Daß ich, deines Geiſtes voll, In Be— 


Deinetwegen 
dulden ſoll: Dann ſtaͤrk' auch in meiz 


der Freuden Daß ich meinem Glauben! 
treu, Iren dir bis zum Tode fey. 
Dr. Johann Zacob Rambach. 


Met. Herzliebiter Jeſu, was haft ꝛc. h 


541. D tiefe Demuth! wer Fan! 
dich ermeffen? Der Sohn des Höchften, | 
nad) dem Abendeflen, Nahm einen 
Schurz um, band ihn mit den Händen! 
Um feine Lenden. 

2. Nach biefent goß er Waffer in ein 
Becken, Den Füngern ‚feine Liebe zu 
entdecken, Wuſch ihre Füße felbft, und 
that es allen Mit Wohlgefallen. 

3. Auch der Verräther ward > nich 
ausgefchlojfen, , Dem ſchon der Teufel 
Gift ins Herz gegoffen, Daß er des 
Herren ewig theure Güte Um Geld ver⸗ 
riethe. 

4. Die andern Juͤnger laſſen's willig 
gehen, Ob fie glach Ehrifti Sinn noch 
nicht verftchen, Nur Petrus will, zu 
hoch erftaunt vor Freuden, Dieß nims | 
met leiden. 

5. Herr! fpricht er, ſollſt du waſchen | 
meine Süße? Das wäre ſchimpflich, 
wenn ich dir's zuließe: Heut’ und im. 
Ewigkeit wird's niemand fehen An mir) 
gefchehen. | 

6. Was hilft dich Doch, fagt Ehriftus, | | 
folch Verſchwoͤren? Denfft du, umſonſt | 


| 






















ſey diefed mein Begehren? Was ic) ht 
thu', will ich dir nachmals zeigen; Itzt 
ſollſt du ſchweigen. 
| dich felbft trennen Bon mir, und außer 
7) mirzur Hölle rennen. Drum laffe, was 
"| mm über dich ſoll gehen, Getroft ges 
fchehen. 






nicht darwider, Waſch' Haupt und Fü: 
ße, Hand’ und alle Glieder! Sollt' ic) 
I) mit folchem —— widerſtreben, Wie 
koͤnnt' ich leben? 
9 Es iſt genug, ſpricht Jeſus, an 
den Füßen; Aufs Haupt will id) dir itzt 
kein Waſſer gießen. Ihr feyd ja ſchon 
gewaſchen und gereinigt, Mit mir ver⸗ 
einigt. 
10. Doch wehe! nicht von Allen kann 
ich's ſagen; Ich weiß, wen ich gewaͤhlt 
vor allen T Tagen; Weh' aber Dem, der 


wenden! 

11. Als er num dieß vollbracht, zieht 
er binwieder Die eignen Kleider an, 
Mund ſetzt fich nieder: hr Liebften! 
ſpricht er, jeßo follt ihr hören, Was id) 
will lehren. 

4 12. Ein Beiſpiel hab' ich euch hiemit 


Mzen faſſen; Ihr pfleget Herr und Mei- 
ſter mich zu nennen, Thut recht befen- 
nen. 

13. Ich bin eur Meifter; darum 
ſollt ihr ſchließen, Daß euch kein Liebes— 
J dienſt je ſoll verdrießen; Thut, wie ich 

euch gethan, als treue Brüder Und mei: 
| ne Slieder. 
14. Der Knecht ift immer als fein 
* geringer, Es übertrifft der Meifter 
| feinen 3 Finger, Drum follt vielmehr ihr 
euch in Demuth üben, Euch herzlich 
Afpen, n 
O ſelig ſeyd ihr, wenn ihr dar⸗ 

ringet, Und dieß, was ihr nun 
wifjet, auch vollbringet! Ihr werdet 
allen Jammer überwinden, Und Gnade 
! finden. 
16 O Jeſu! laß mich ſtets hieran 
gedenken, Daß, wenn ein Judas mich 
auch wollte kraͤnken, Daß id) mit Wohl⸗ 
that ſeinen Grimm vergelte, Und ihn 
nicht ſchelte. 

17. Daß ich mich aller RER ſtets 


Knapp's geiſtl. Liederbuch. 


= 


(deinem 
7. Waſch' id) Dich nicht, fo wirft du p 


8. Herr, fpricht der Jünger, ich. ‚bin, 





| | X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 241 





anneh a wafchen ihre Füße, mich 
nicht e, Und ihnen Gutes thu' in 
amen, Herr Zefu! Amen. 


Mel , Nun ruhen alle Walter, 


942. D Wett, jieh hier * Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben; 
Dein Heil ſinkt in den Tod! Der große 
Herr der Ehren Laͤßt willig ſich be— 
ſchweren Mit Banden, Schlaͤgen, Hohn 
und Spott. 

2. Tritt her, und ſchau mit Fleiße: 
Mit Blut und Todesſchweiße Iſt ganz 
fein Leib bedeckt, Und unnennbare 


Schmerzen Fühlt er in feinem Herzen, 


Da er den Kelch des Leidens ſchmeckt. 
3. Wer hat dich fo geſchlagen, Und 
diefes Heer von Plagen, Herr, wider 
dich erregt? Du biſt ja nicht ein Suͤn⸗ 
der, Wie wir und unſre Kinder; Wie 


ſi — dir Strafen auferlegt? 
Satan ſich laͤßt blenden, Und von mir, | 


4. Ad), ich und meine Sünden, Die 
ſich fi o zahllos finden, Als wieder Sand 
am Meer, Die haben dic) gefchlagen, 
Die brachten. diefe Plagen Und. diefe 
Martern auf dich her! 

5. Sch bin's, ich. follte buͤßen In 
ew’gen Finfterniffen, Was num dein 
Tod gefühnt; Die Geipeln. N Die 







Banden, Und was du. ausgeftanden, 
Das Alles, Herr, bab' ich verd ient. 
6. Du nimmſt auf deinen Ruͤcken 


Die Laſten, die mich druͤcken, Wie ein 
Gebirg, ſo ſchwer; Du wirſt ein Fluch, 
dagegen Erwirbſt du mir den Segen, 
Und o wie herrlich groß iſt der! 

. Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen, Ja, 
laͤſeſt dich erwuͤrgen Fuͤr mich und mei⸗ 
ne Schuld; Fuͤr mich laͤß'ſt du dich 
kroͤnen Mit Dornen, die dich hoͤhnen, 
Und leideſt Alles mit Geduld. 

8. Vom Tod mich frei zu machen, 
Springſt du in ſeinen Rachen, 9 in 
die tiefſte Fluth. Du ſtirbſt, daß ich 
nicht ſterbe, Nicht ewiglich verderbe, — 
O unerhoͤrte Liebesgluth! 

9. Herr, dir bin ic) verbunden Al 
Augenblick und Stunden; Ich bin dein 
Eigenthum, Mic. dankbar zu erweifen, 
Soll Seel’ und Leib dich preifen, Und 
dir gehorchen, fey mein Ruhm. 

10. Ich kann dir nicht viel geben Zu 
diefem armen Leben; Eins aber will id) 
thun: E83 foll dein Tod und Leiden, 

16 


4 
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in meinem Heizen ruhn. — — 


11. Ich will's vor Augen ſetzen, Mich 


ſtets Daran ergoͤtzen, Ich ſey auch, wo 


ich ſey. Es foll mir feyn ein Spiegel 
Der Unfepußd, und ein Siegel Der Lieb 







verſchmaͤhn; Wie fehwer fie ihrer Stin- 
JJ Vergeltung werden finden, Will 
ich aus deinem Leiden ſehn. 

13. Dein Vorbild ſoll mich lehren, 
Den Rath des Vaters ehren, Und thun, 
was er ‚gebeut; Nicht meinen eignen 
Willen, 
meine Luft und Seligkeit. 


44. Nach dir will ich mid) üben, Die | 
U zwifchen rufe und Leid In der rechten | 


Feinde ſelbſt zu lieben, Nach dir, der 


| m. fie bat. Sch will des Lebens Plagen | 


Mir fi anftem Murhiertragen, Und thun, 
wie mein Erlöfer that. 


45, Nie will ich wieder ſchelten Nie 
Spott mit Spott vergelten, Nie, wenn 
Kreuz ſich lenkt! 


ic) leide, draͤu'n; Wie du, gelaſſen dul⸗ 


den, Dem Nächften feine Schulden Wir | 
| Alles Andre mag vergehen, Bleibt dein 


du, von Herzensgrund verzeihm. 


16. Ich Dill mich mit Dir fchlagen 
Ans Kreuz, und dem has Was 
Mas deine Au⸗ 
gen haffen, Das will ich fliehn und laf- 


dir, o Herr, mißfaͤllt; 


Ten, Gefiel es auch der ganzen Welt. 


17. Dein göttliches Verfühnen, Dein! 


Angftgefehrei und Stoͤhnen Spricht 

Muͤth im Tod mir zu. Getroſt geb" ich, 

am Ende Den Geift in deine Haͤnde; 

Du führt ihn zu der ew gen Ruh. 

he Gerät 
Mel. Freu digen v meine Seele. 


548. Richtet auf des Mittlers Lei⸗ 
Die Vernunft ihr Denken hin, Mag 
Fe ah von außen weiden Sich an eig- 
I Dichtung Sinn; Sie verdammt der 


- Feinde Wuth, Die” vergoß des Heil gen. 


Blut; Sie beflager Chriſti Schmerzen; 
— Doch es heilet nicht die Herzen. 

2. Aber meines Geiftes Sehnen Sucht 
den höheren Gewinn: Zum Erfterben zu 
gewöhnen Meinen tief verderbten Sinn. 
Mir j ol Ehrifti Schmach und Peiun Nicht 
ein ruͤhrend Bild nur ſeyn; Nein, ins 


Herz will ich ihn ſchließen, Seines To⸗ 


des Kraft genießen. 


* 


Bweiteo Buch — sl 


Bis Leib und Seele — Mir ſtets J | 
zen, Das die Welt nicht faffen kann, 


R m. Wie frenge Sort Verbrechen An]. 
denen werde raͤchen, Die ſeine Huld 


Nur feinen zu erfüllen, Sey 
in Schwachheit Stärke wieder, Zieht " 


Und in einen Thraͤnenquell! 


13 Zu der Menſchen Heil geborar, 



























3. Dieß Geheimnif feiner Schmers 


Wird von Gottes Geift dem Herzen, Das 
da glaubet, aufgethan. Meine Schuld | 
und Suͤndennoth Tilgt nur Chriſti bitt⸗ 
rer Tod, Nur durch ihn wird uns gege II- 
Aufzuftehn zum neuen Leben 
4. Drum in meines Herzens Grunde | 
Sud’ ich ihn, den Seelenfreund, Der 
zum ew’gen Gnadenbunde Mit dem 
Glauben fich vereint, Und durch feines 
Todes Kraft Neues Leben in ung fchafft, | 
Wie auf den erftorbnen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes ſchauen. 23 
5. Alle Hoffart drückt fie a 
Hebt in Kleinmuth mid) empor, Gibt 
| 
| 
| 


aus Zweifeln mich hervor, Halt mich | 


Maͤßigkeit. Ja, ic) find’die tieffte Stil 
— Wenn am Kreuze hängt mein Wille. 

6. O geheinmißvolle Liebe, Die ſich 
mir im Glauben ſchenkt, ecke neue 
Lebenstriebe, Wenn mein Herz zum 
Alle Kraft und alles. | 
Heil Deines. Leidens ſey mein Theil, | 


we ie 


Kreuz nur in mir fteben. 


— 


Gottfried Minen. 


— 
A— 


Mel. Alles it an Gottes Segen ec. 


544. Rinnt, iht Augen! fließt, ihr 
Zaͤhren, Euch in Baͤche zu verkehren, 
Seele, 
laß dein Reid erfchallen, Denn ein Gro- 
| Ber ift gefallen. Diefen Tag in Iſrael! 
2. Sohn des Hoͤchſten, auserkoren, 
Du | 
holdſel'ges Menſchenkindi Wie, daß an | 
des Krenzes Stamme Dir nuſchuld'gem 
Gotteslamme' Blut aus alten Adern | 
rinnt? | 
3. O der wunderbaren Strafe! Wird 
für die verlornen Schafe Der unfchuld'- 
ge Hirt gericht't? Schont des Vaters WM; 
ftrenge Rache Ueber unfre — * Sache 19 
Seines eignen Sohnes nicht? | 
4. Plagen, die ihr Jeſum quaͤlet! 
Leiden, welche Feiner zaͤhlet! D wie 
ftraft ihr unfern Stolz, Da für unfres | 
Stolzes Schanden Jefus hierin Todes- 
banden Schwebt am dürren Lreuzes- | 


5 | 'R 
Haupt voll Blutes! Leib oo 1 


— 


— Ho — 


J X. 






































' gebunden hu, D du: anfgeriff'ine Seit! 
| Aller: Sünder: Freiheitsftätte, Aller 
| Köanken Friedensbette! Brunn quell der 
| Barmherzigkeit! / 

6 Tech will ‚hier zum Kreuze eretei, 
Dich in Deimuth anzuberen, Jeſu, der 


‚ Vertretung finden, Wenn mich Satan 
und die Suͤnden Schrecken in der letzten 
Stund! 
| 57. Auf, du meiner Thraͤnen Quelle! 
Gib von dieſer Marterſtelle Deinem 
Heiland das Geleiti Sonn’ ud Mond 
ſiehn ſchwarz verhuͤllet, Weil du ſinkſt, 
von Leid erfuͤllet, Sonne der — 
Bm Beitlı: sun. 
| 78. ıyy es ſpringen Fels und Stei⸗ 
dne! Drum o Seele, traur' und weine 
Ueber Chriſti Tod und Pein! Willſt 
dus nicht zu Herzen nehmen, Werden 


E als ein Stein! alu: # 


Er 


54. 


alles ik an Gottes Sroen. 


Herzen Bei dem Kreuz des. Sohnes 
| ſteht! Schauet ihre Trübfalshige, Wie 
des Schwertes blut'ge Spitze Tief er 
ihre Seele gehtl 


Bei dem Jammer fich erwehren, Der 
des Hoͤchſten Sohn umfaͤngt? Wie er 
mit gelaſſ'nem Muthe Todesmatt in 
ſeinem Blute An dem Holz des Fluches 

haͤugt - 
ag. Für die Sünden feiner Brüder 
Leidet er, daß feine Glieder Unnennbare 
Dual zerreißt. Für uns ruft er in Er⸗ 
blaffen: Gott, mein Gott, ich biniver- 
laſſen! Und verarhmer feinen Beift. 
4. Laß, o Sefu, Duell der Liebe, 
Deines Herzens heil'ge Triebe Strömen 
in mein Herz hinab! Laß mich dich mein 
Alles nennen, Ganz für dich in Liebe 
N ‚brennen, Der für mid) fein Leben gab! 
5 Druͤck, mein König, ‚deine Wun⸗ 
R, den, Die du "ach für mich empfunden, 
Tief im meine Seel hinein Laß in 
- Reue mich zerfließen, "Mit dir leiden, 
‚mie dir buͤßen, Mit dir tragen Jede 
Pein. 

6. Laß mich herzlich mit dir weinen, 


2% 


Bon dem Leiden und Sterben ie Sul: 
| Wunden! Hand und Fuͤß and Krenz 


fuͤr nich: verwund't! Laß mid) doch, 


Steine dich beſchaͤmen, Weil du härter, 
dir. 


a die Mutter voller 
Schmerzen, Wie fie mit zerriſſ'nem 





HR. Weſſen Mage: Kann der Zähren 


Blinden, 


RR 








Bel fin —* ns * 
vil me: ‚Und dich zittern, 


Bluiten: fehen,. Wenn die Suͤnde mich 


verſucht. — 

7. Gib init Zheil an deinem Leiden, 
Laß von aller Luft mich fcheiden, D 
dir folde Wunden ſchlug!AIch wi 
auch mir Wunden fchlagen ,. Will das 
Kreuz des Lammes tragen, Welches 
meine Sünden trug.) 7 Sa 

8. Laß, wenn meine Thränen fließen, 
Mid) den Gnadenglanz genießen. Dei- 
nes milden Angeficht3 ; Decke mich durch 
deine Plagen Vor dem Aengſten und 
den Klagen Einſt am wes Ge⸗ 
rd 

9. Gegen alter Feinde Stürmen Laß 


Deine Gnade leischge mir! Deckt des 


Grabes finſtre Höhle Meinen Leib, fo 


ninim die Seele Hin ins Paradies zu 


Nach dent Zateinifchen des Jacopone. ‚a 41506. 


Mel, Wie groß it des Allmaͤcht'gen Güte, 
946. Schau, wie das Kamm mit 
fapferm Herzen Der Wuͤrgebank ent- 
gegen geht! Es weiß, daß ſchon ein 
Heer der Schmerzen Ihm nahe zube- 
reitet ſeht. Und dennoch geht's zu Tod 
und Jammer, Als wie ein Held, in 
feſtem Lauf, Geht wie ein Braͤut'gam 
aus der Kammer Getroſt zur Marter- 
ftärt' hinauf. 


2. Nur Liebe hat dein Herz durch⸗ | 


glüherz Die iſt's, die. dich, du theures 
Lamm, Mit Leib’3- and Seelenfräften 
ziehet Zum herben Tod am Kreuzes- 
ftamm! Du willſt des Zornes Kelter 
treten, Mich Suͤndenkind aus Sc 


und Tod, Aus MPoͤllenflammen zu 
retten; Dasnzichet dich in Angſt 
North. 


3, Wach! auf, mein Herz, hör’ auf 


zu traͤumen! Schau diefe Lieb” erftau- 


nend. an!“ Auf, auf, und folge ohne 


Saͤumen Dem Lamm anf diefer Leidens- 


Ruf! um Erbarmen mit dem 
Fuͤhlſt du dich selber blind 
und ſchwach; So wirft du Licht und 
Leben finden, — Und danıı folg’ ihm 
getreulich nah! 


bahn. 


4. D wundervolle Demutbs = kiche, 


16 * 


3 


mid), Hert,. dein Krenz  befchirmen, _ 


* 


an 


/ 


- 


Wie haft du nicht den Herrn befiegt! 
Du machſt, daß er im zartften Triebe 
Dort vor der Zünger Füßen liegt. Er 
holet Waffer, Schurz und Becken; Wie 
liebend glänzt fein Angeſicht, Zur Lieb' 
die Seinen zu erweden! Auch Judas 
felbft vergißt er nicht. hi 

5. Herunter Menfch,:von deinen Hoͤ⸗ 
hen! Du Sünder! was erhebft du dich? 
Bor dem die Engel dienend ftehen, Der 
dienet felbft und beuget fich, Um deinen 
Hoffartd- Sinn zu büßen, Zur Erde, 
ja, bis in das Grab. Komm, bete an zu 
feinen Füßen, Wirf dich vor ihm in 
Staub herab! 





6. Nun geheft du zur Schaͤdelſtaͤtte, 


O theures Lamm, getroſt hinauf, Er— 
waͤhlſt am Kreuz dein Sterbebette, Da, 


da vollendeſt du den Lauf! Du wirft 
ein Fluch, um Gnad und Segen (D| 
unerhörte Gotteshuld!) Fluchwuͤrd'gen 


Suͤndern beizulegen, Du wirft ein Fluch 
für fremde Schulo! 


7. Wie mächtig ift der Liebe Flame 


me! Gieift viel ftärfer als der Tod; 
Ja, ſie befiegt in diefem Lamme Den 
Schöpfer felbft, den ftarfen Gott. ' Sie 
bat Den, indem Alles lebet, Sie hat 
den in das Grab gebracht, Bor welchem 
Erd’ und Himmel bebet. Herr! unter- 


wirf uns deiner Macht! 


} & (Dr. Joh. Chriſtian Store 9 


‚Mel Meinen Jeſum laß ich nicht. 


547. Seele, geh' nach Golgatha, 


Setze did) zu Jeſu Kreuze; Nimm zu 


Herzen, wie dic) da Seine Pein zur 


Bußereize! Kannft du hier gefühllos 
feyn, O fo bift du mehr als Stein. 

2. Schaue doc das Fammerbild 
Zwifchen Erd' und Himmel bangen, 
Mie fein Blut in Strömen quillt, Wie 
ihm alle Kraft entgangen!; Schau, ad) 
hau — erfchricfft du nicht? — Wie 
fein jterbend Herz ihm bricht 1 — 

‚3. D Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hab’ ich verſchuldet; Und du 
haft aus freier Huld Schmach und Pein 
für mich erduldet. Aus des ew’gen 
Feuers Glut Mich zu retten, fließt dein 

"Blut. | 
4. Solche Liebe kann ich dir Nim— 
mer, o mein Heil, vergelten. 
wenig ift dafür SM 


x 


- Zweites Buch. NY | 
Welten. Was ich babe, Herr, iſt bein!) 


mir wohnen!‘ O du, der fterbend Fanır 


Biel zu dem Tode nahe, Ach gib, daß auch mein |" 
er Reichthum aller | armes Herz empfabe Den Durft nach 

































Ad), wie fol ich dankbar feyn In un un 
5. Nun id) weiß, was du ‚begehrft: 
Daß id) dir mein Herz foll geben; Dir 
gehoͤrt es; du gewährft Ihm Gerech— 
tigkeit und. Leben. Wie du mein, fo will 
ich dein, Lebend, leidend, ſterbend ſeyn. 
6. Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt Herfchmähen; Laß 
auf Dich, du höchftes Gut, Immer un: 
verwandt mic) ſehen; Und im Kreu 
* mich Selig, wenn auch wunder: 
ich. ’ | 
7. Endlich laß mid) alle Noth Selig 
fterbend überwinden. ı Nirgends muͤſſe 
mic) der Zod, Als in deinen Wunden | 
finden. Wer nur dich zur Zuflucht macht, ! 
Spricht getroſt: es ift vollbracht ! | 


1. Schmolte; 


Met. Gerzliebſter Sefu, was Haftıc 


548. Seht, weld ein Menſch! o 
Menfchenkfinder feher, Wer iſt's, 
dort zur Schaͤdelſtaͤtte gehet, Gekroͤnt 
mit Dornen, blutigwund geſchlagen, 
Sein Kreuz muß tragen? 1 
2. Fallt nieder inden Staub, verz | 
irrte Knechte! Es lebe Geift und Herz! | 
Er,derGerechte, Erduldet unfern Fluch; 
für uns zu bürgen, Laßt er ſich würgen. ' 
3. „Vergib, o Vater, denen, die mic) | 
„quälen! Sie wiffen nicht, wie fie ihr 
„Heil verfehlen!“ — Ach ‚Gottes | 
Lamm! vergib, daß ich dich gualte, Mein ' 
Heil verfehlte! R F 
4. „Sieh, Weib; dein Sohn! — 
dieß deine Mutter, ſiehe!“ — Ad | 
Duldender, ich ſink' auf meine Kiniee, | 
Und feufzes ſorg' aus göttlichem Erbar- 
men Auch fir mich Armen! — 
5. „Heut wirft im Paradies du mit 


mit Önade lohnen, Denk auch an mich, J 
daß: ich in deinem Reiche Dem Schä: | 
cher gleiche! BR 18, 
6. ,, Warum, mein Bater,, haft du FF" 
mich verlaffen ?°°— Dieß, Sterbender, J 
laß meine Seele faffen! Du, Gottes F) 
Lamm, mußt Hoͤllenqual empfinden | 
Für meine Sünden! | 
7. „Mich duͤrſtet!“ Schmachtender, 







— der ich ſelbſt dich kraͤnkte, Mit 
Galle tränftet 
8. Es iſt vollbracht!“ O Siegen: 

‚der, dein Dulden Iſt auch vollbracht 
fuͤr alle meine Schulden! Hilf, wenn 
ich werde mit dem Tode ringen, Auch 
mir vollbringen ! 

"9, „Rimm, Vater, meinen Geift in 
deine Hände!” Dieß fen mein letter 
Ruf, wenn ic) vollende: Nimm meinen 
Geiſt, Herr, nad) den Todesftunden In 
[deine Wunden ! 


— — 





Mel, Allein Gott in der Hoͤh' ſey Chr. 


549. Seht, welch ein Menfch ! wie 
‚Tag fo ſchwer Auf ihm die Schuld’ der 
‚Sünder! Wie unausfprechlic) duldet 
er Für euch, ihr Menfchenfinder! So 


‚nen je, wieihn! Sp wird aud) Feiner 
‚Teiden! 

2. Der Sohn des Vaters, unfer Gott 
Und Heiland, ein Gerechter, Wird fre— 
cher Miffethäter Spott Und feines Volks 
Gelaͤchter. Wie ein Verbrecher ſtand er 
‚da, Verklagt, verlaͤumdet; wer ihn fah, 
4 Der ſah ihn mit Verachtung. 

3. Vergeblich, ach vergeblich war 
1 Die Menfehlichkeit des Heiden. Der 
] Priefter wuthentbrannte Schaar Sah 
Jeſu Schmach mit Freuden. Sein Tod 
befriedigt ſie allein; Sie ſtuͤrmen auf 
den Richter ein, Und Jeſus ſtirbt am 
Kreuze! 

4. Du denkeſt ohne Trauer nie An 
dieſe Wuth der Sünder; Du weinft mit 
Jeſu über fie Und über ihre Kinder. O 
Seele, denkt du auch dabei An deine 
Sinden? biſt du frei Bon Schuld an 
Jeſu Sterben? 

5. D du Gerechter, Gottes Sohn, 

Du Tilger meiner Suͤnden! Erhoͤhter 
auf des Vaters Thron! 
Gnade finden! Laß deines Todes 
Schmach und Pein Mir Leben, Heil 
amd Troft verleihn Um deiner ‚Liebe 
BR? 229 0 
6. Wenn uch die Welt, wenn Sleife 
ah: Blur!‘ Verleiten will zur Sünde) 
Dann ruͤſte mich mit Kraft und Muth, 
Daß ich fie überwinde! "Dann rufe du 
mir liebreich zu? Sieh, wel) ein Menfch 
ich wart und on), Dir wollteſt nich nicht 
fieben? m ET re" 


x Bon dem geiden und Sterben Zefa Ehriſti. 


leiden fah von Anbeginn Die Erde kei— 


Ach laß mich’ 
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Mel DH Gstt, du frommer Gott. 


990. Seht, welch ein Menſch iſt 
das! OBlicke voller Thraͤnen! DO Ant: 
ig voller Shmah! D Lippen voller 
Sehnen! O Haupt voll Todesfchweiß, 
D Seele voller Noth, D Herze voll Ge: 
duld! O Lieb', voll Angſt i im Tod! 

Zu SCHE; wel) ein Menfch ift das! 
Ad), jeher feine Wunden, Habt ihr, 
ihr Sünder, nicht Den Heiligen gebun⸗ 
den? Sind eure Lüfte nicht Die Dor: 
nen, die er tragt? Iſt's eure Bosheit 
nicht, Die ihn ans Kreuze fchlägt? 

3. Seht, welch ein Menfch ift das! 
Ach, opfert Thränenfluthen; Denn eure 
Blutfhuld macht Das Herz des Heil’: 
gen bluten; Geht nicht vorüber hier, 
Wo Schmerzen über Schmerz; Seht 
durch die offne Bruft In eures Jen 
Herz! 

4. Seht, welch ein Menfch ift das! 
Ach ja, wir wollen fehen, Was dir, du 
Menfchenfreund, Durch Menfchen ift 
gefchehen; So lang ein Auge blickt, 
So lange foll die Pein, Die du für uns 
ertiugft, Auch unvergefii en ſeyn. 

5. Seht, welch) ein Menſch iſt das! 
Ach, ſieh und an in Gnaden; Laß unſer 
Auge ſich In Reuethraͤnen baden! Laß 
deinen Bli vom Kreuz In unfre Seele 
gehn, Und dein vergoſſ'nes Blut Für 
uns im Mittel ftehn. 

6. Seht, weld ein Menſch ift das! 
So wollen wir. dich ſchauen, Und unfern 
ganzen Troft Auf gi Munden bauen; : 
Wann nun dein Haupt fich neigt, Ss 
fterben wir mit dir; Wann unfer Auge 
bricht, Sp leben wir dafür! 


Mel, 


991. Sey mir tauſendmal gegruͤßet, 
Der mich je und je geliebt, Jeſu, der 
du ſelbſt gebuͤßet Das, womit ich dich 
betruͤbt! Ach, wie iſt mir doch jo wohl, 
Wenn ich knie'n und Liegen foll An dem 
Kreuze, da dü ftirbeft Und am meine 
Seele wirbeft! 7 

2. Sch umfange dic), Erbarkteh, 
Sche deine Wunden'an; Reich gewor⸗ 
den bin ich Amer, Seit dein Blut an 
Kreuze rain. O wer Fann dich, J 
Chriſt, Der fuͤr uns erwundet ift, 
kann wuͤrdig dich 
nug zuge dir ver langen? ' 


Ne.’ 


Fiir dich fehr, o meine Seeie, 





246 MIELE 2:23 






Wo ich frank und traurig bin; Nimm 
Die Schmerzen, die mich quaͤlen, Und 
ganzen Jammer bin, Den. mir 


mir gemacht! Macht: dein Blut, mich 
sein von Sünden, . D dann werd’ ich 
driede finden. 

4. Schreibe Deine blut'gen Wundeu/ 

Jeſu, in mein Herz hinein; Laß ſie mir 
zu allen Stunden Unvergeßlich theuer 
feyn. Du biſt doch mein hoͤchſtes Gut, 
Drin die Seele pöllig ruht. Laß mich 
ſtets zu deinen Fuͤßen Deine Lieb' und 
Huld genießen. 

5. Dich dich will ich ewig halten; 
Gi mi Bob aß ich's ewig kann! Schaue 
meiner Haͤnde Falten, Und mich Armen 
rigen an! An dem Kreuze fuch' ich 

ih; Blick' vom Kreuz | herab auf mich; 
Spridy: laß all dein Trauern ſchwin— 
den! Sn ich tilge deine Suͤnden! 

9 Paul Gerhard, 


Met. Sieh, Hier kin id) Cprentönig. 


302. Sehe dich ‚mein Geiſt, ein 
wenig, Schau dieß Wunder, ad) wie 
groß: Sieh, dein Herr, der höchfte König, 
Hangt am Kreuze nackt und bloß! Sieh 
Die Liebe, Die ihn triebe Zu dir aus des 
Vaters Schoof!. .. 

2. Daß dich Jeſus liebt von Heizen, 
Kannft du hier am Kreuze fehn; Schau, 
wie bittre Todesſchmerzen Ihm durch 
Leib und Seele gehn! Wie die Schrecken 
Ihn bedecken, Wie er ſchwebt in tau⸗ 
ſend Wehn! 

3. Das ſind meiner Suͤnden Fruͤchte; 


Die, mein Heiland, ängften dic) ; Diefe 


fchweren Zorngerichte, Sa, die Hol, 
verdiente ich; Dieſe Noͤthen, Die dich 
todten, Sollt' ich fühlen ewiglich. 

4. Doc du haft für mich. befrieget 
Suͤnde, Tod und Hoͤllenmacht; Du 


haft alle Feind’ beſieget, Gottes Willen 
sollbracht, Und daneben Mir zum 
Leben Durch dein Sterben Vahn ge⸗ 


maght, 





‚ah ich Sündenkind der Erden! 
dur ſtirhſt mir zu gut! 





3. Heile mich, o Heil der Gi es fuͤr m 
nicht Mehr wied 
hab’ und bin? Sch, bin deine Ganz al- 
feine; Dir verfchr eib’ ich Herz und Sium 
dams Fall gebracht, Den ic) felber | - 
Mich in deinen Tod hinein! Laß mein 
Fleiſch und ſein Geſchaͤfte, ‚Here, mit 

dir gefrenzigt ſeyn, 
erde Ti, Fi bie Liebe heiß, * 
rein! , 








7. Zieh) Dura ) deines odes Kräfte 


Daß mein Sie 


G. J 


Met. Nun ruhen alle Bilden 


am ‚Marterpfahl. 


feine Seele voller Qual. 

3. Kein Schmerz erſtickt die Triebe 
Der Sanftmuth und. der Liebe In feinen | 
heil genBruſt. Mit gottergebnem Herzen 
ee er Schmach und Schmerzen, 

Und wohlzuthun iſt ſeine Luft. 

4. Sm wilden Mordgetuͤmmel Blickt 
er empor zum Himmel Mit Much und | 
Zuverſicht. Er ſpricht mit fanften Mies 
nen: „Vergib, o Vater! ihnen; Denn, 
was fie thun, verftehn ſie nicht. , 

5. Es ſtroͤmen Laͤſterungen Auf in 
von taufend Zungen, Er ift der Skla⸗ 
ven Spott; 
Wille In fanftmuthsolker Stille, Und 
feine Zuverſicht it Gott; 


der Pein. 


Sollſt du im Paradiefe ſeyn! 144 

7+ Sein Aug’, vom Jammer truͤbe, 
Schaut noch, mit Huld und Liebe Auf 
fie, die ihn geban Die Theure,- zu er— 
quicken, Spricht er mit-fauften Blicken; 
„Sieh, diefer fey, was ich dir warf. - 
8. Mer kann fein Leiden fgſſen? Ach, 
Gott hat ihn verlaſſen Er ſinkt in tief- 
ve Dnalsı. Drei: lauge, dunkle Stunden 
Durchkaͤmpft er. ede⸗ und 
Kg Angſt iſt keine Zahl. 

ver ga Zerumalın ——— Br 
trocknet feine Säfte ; Um ihn iſt Tedes⸗ 


bin; Sole ich N 
eben, was ich 











N 
558. Sieh Jeſum Chriſtum leiden! | 
Vergiß der Sinne Freuden, Vergiß der 
Erde Gluͤck. Chriſt, freue dich und | 
Zum Golgatha erhebe, Zum Kreuze Je— 
fu deinen Blick! 

2. Ad) fieh, die Frevler haben Ihm 
Hand und Fuß durchgraben; Er ſchwebt 
Wie Waſſer ausge⸗ 
ſchuͤttet, Iſt fein Gebein zerruͤttet, Undd 





Doch duldend ruht fein | | 


6: Doch in dem tiefften Leide Srhellt | 
ein Strahl der Freude Ihm ſeine Nacht 
Der Moͤrder ihm zur Seite 
Sucht Troſt, und er ſpricht: „Heute W 


| 


— — 


— — 


| 


Nee ung 


zum Himmel —— 
un Doch n 
Gott den Tod ihm fendet, Der ihn der 







‚fehl ich, Vater, meinen Geiſt.“ 

11. Laut rufet er's und ſchweiget, 
Erblaßt, erſtarrt, und neig 
Haupt zum Herzen bin. " Der Erdfreis 
| wird erſchuͤttert; Das Reich der Holle 
| ölert, Und alle Himmel preifen ihn. 

M. Chr, Sturm. 


— — —— Trautigkeit, 


F | 354. 


| u, Mein Jeſu, — Deſſen 


ganz, Er iſt nicht mehr zu ſehen. Jeſu, 
meines Lebens Licht! Was iſt dir ge— 
ſchehen? 

3. Du rufſt mit Macht: 
| vollbracht! Nun will ich gerne fterben, 
Und das arme MenfchenvolE Netten 
ı vom Berderben!‘ 

4. „Durch meinen Zod Son eure 
Noth, Fhr Kinder diefer Erden, Wei⸗ 
chen, ſterben, untergehn, Ja, zur Freu— 
de werden.“ 

5. Ad) Gotteslamm Am Kreuzes: 
ſtamm! Was hor ich nun dich fagen? 

Iſt nun meine Sündenfchuld Ewig abs 
getragen ? 

‚6. D Todestod! Ha Zebaoth! Ich 
danke dir von Herzen, Daß du rich er⸗ 
* haſt Von der Hoͤlle Schmerzen. 

7. Ach meine Zier! Nun bleib' bei 
mir, Bis Leib und Seele fcheiden! O 
da wird auch fenn vollbracht Alles 
Kreuz und Leiden. 

8. Und wenn du wirft... D Lebens 
fürfe, Die Todten auferweden, Ach, 
dann. werd’ ich. ewiglich Keinen Tod 
mebr fehmeden! © 


M “. O Durcibrecher aller Bande, 


555. Soon des. Höchften! ſollſt du 
fterben ? Fuͤrſt, von Dem. das Leben 
ſtammt! Wird ‚der, Töpfer von den 
Scherben, Gott-von Menfchen hier ver— 
dammt? Soll das Lebenslicht erblaffen, 
Das uns Licht und Leben giebt? Kann 


x. Bon Dem Leiden und Sterben Sera Chriſti. 


1 grauu. Ihm ern ſeine Glieder; Matt | man den fo tnslich haſſen, Der ‚auch 
inkt fein He nieder, Zu fchwach, | 





un hat er's vollendet, Da 


Angſt entreißt. Nun kommt der Qualen 
| Ende; Er ruft: „In deine Hände Ber 


2. Dein fchöner Glanz Berfchwindet 
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‚feine Feinde liebe? 
2.. Wareft. du doch, kaum geboren, 


‚Da Herodis Grimm und Wuth, Fefu, 
‚wider dich verfchworen, Dürftete na 


‚deinem Blut! Wenig Freude follt dir 
ſprießen; Durch die ganze Lebenszeit 
Lag fchon deinen heil’gen Füßen Ein 


— Netz bereit. 
Sein 


3. Aber eh' nun deine Stunde Nach 
des Vaters Rathe Fam, Stundeſt du 


auf feftem Grunde, Was der Feind auch 
‚unternahm. 
kommen, Die fein. weifer Schluß be= 
naunt, Wirſt du vor Gericht genom— 
‚men, Wird der Tod dir zuerkanut. 

So ſchließeſt du Die Augen | 
‚Ihre Hand mit deinen Blut, Weildu 
. | willft für ‚beide leiden, Fuͤhleſt du 
Beider Wuth. 


Nunmehr, da die Zeit ge— 


4. Es beflecken Jud' und Heiden 


such 


Daß dein Tod an ſchoͤ— 
nen Früchten Defto reicher werden Fanın, 


Hoͤreſt du vor zwei Gerichten Ein fo 
uch Urtheil au. 

„Es iſt 
„Du mußt ſterben!“ angefagt. Lamm! 
ich ſollte das erwarten, Was dich mar— 


5. Mir war ſchon in Edens Garten, 


tert, wuͤrgt und plagt. Ach, wie groß 
iſt deine Treue, Und dein Liebesſchluß 
ſo feſt, Daß du, was ich fuͤrcht' und 
fcheue, Selbft au dir vollſtrecken laͤß'ſt! 

6. Sey gepriefen, jey verehret, Daß 
du Deiner Richter Schluß Sp gelaffen 
angehöret, Daß mein Herz erftaunen 
muß! Meil du ftehft an meiner Stelle, 
Geht das Urtheil mich vorbei; Meist 
mich das Gefeß zur Holle? Dein Ber: 
dammtſeyn macht mich frei. 

7. Laß den alten Menfchen fterben, 
Der zu herrſchen ſich bemuͤht, Welcher 
mich in mein Verderben, Dich in Tod 
und Leiden zieht. Mach' mich auf dem 
Sterbebette Durch dein Todesurtheil 
frei; Hilf, mein Heiland, hilf und ret— 
te, Daß ich Gottes Erbe ſey! 


Mel. 


556. Sünder! freue dich von Her: 


Schmuͤcke dich, o Tiebe Seele. 


zen Ueber deines Jeſu Schmerzen; Laß 


bei ſeinem Blutvergießen Stille Freu— 
denzaͤhren fließen. Er hat ſich fuͤr Ai 
gegeben! Such’ in feinem Tod | 
Leben. Nur ‚von jeinem Kreuze quille * 
us Dein Herz auf ewig ſtillet. 

2. Ach, wie ie ge iſt dein Verderben! 


a er 


Ohne Jeſum mußt du erben 
und todt find deine Kr äfte, 

ift dein rl? Dein Verdienſt ift 
Tod und Race; Es ift Aus mit deiner 
Sache! Fa, im "Himmel und auf Erden 
Kann dir nicht geholfen werden. 

3. Nichts Fann all dein Opfer gelten 

Br dem Rid)ter aller Welten, Er, den 
Dornen einft gefrönet, Gottes Sohn, 
hat dich verfohnet; Seine Thränen, 
feine Wunden Haben Heil für dich ge: 
funden, Und ihm bleibt allein die Ehre, 
Daf er deinen Tod zerftore. 

4. Fühlft du num die Macht der 
Suͤnden, Wie fie deine Seele binden, 
Wie fie dein Gewiffen qualen, Mie dein 
Kammer nicht zu zahlen: O jo fomm 
mit deinen Ketten, Wage nicht, did) 
ſelbſt zu retten; Sieh am Kreuze Jeſ um 
haͤngen! Er muß deine Feffeln ſpren⸗ 
gen! 

5. Suͤnder macht der Heiland ſelig; 
Sein Erbarmen iſt unzaͤhlig; Er gibt 
Buße, er gibt Glauben Auch den Blin— 
den, Lahmen, Tauben. Wer ſich nur 
will retten laſſen, Der foll das Vertrauen 
faffen: Gnade ſtroͤmt aus Jeſu Wun⸗ 
den, Gnad' iſt auch fuͤr mich gefunden! 

6. Glaube nur dem Wort der Gnade, 
O ſo heilet bald dein Schade, Und des 
Mittlers zarte Liebe Schafft in dir ganz 
neue Triebe. Sind die Suͤnden erſt ver⸗ 
geben, Dann kannſt du auch heilig le— 
ben, Und der Gnade trenes Walten 
Mird bi ‚fordern und erhalten. 

7. O 10 gib dem Sohn die Ehre, 
Daß ibn aller Ruhm gehoͤre; Guche 
nicht erft zu verdienen, Was am Kreuz 
sollbrachterfchienen; Suche nicht, was 
ſchon gefunden, reife frohlicy feine 
— Und befenn’ es bis zum Gra⸗ 

be, Daß er did) erloͤſet habe! 
E. G. Wolters dorf. 


Mel. ef, du mein liebſtes Leben. 


557. Treuer Hirte, der ſein Leben 
Und unſchuldig theures Blut Für die 
Heerde hingegeben, Wie bift du jo 
fromm und gut! Die, fo fic) von dir 
verlaufen, Und den Fluch auf fi) ge= 
bracht,— aſt du doch ſo hoch geacht't, 
Daß du ſie, dir zu erkaufen, Ihre 
Schuld und. Strafe träaft, Und das 
Ybfegeld erlegft. 
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durch dich beg 


Suͤndethun 


— 


Br bei * 
madigt. He, 

du es bezeugen, Al eläd'ft dur eund 
ein; Allen gehet Deine Güte Auf dem 
breiten Wege nach; Wer bereut, was 
er verbrach, Und N Sündenlebens 


eigen, 















müde, Dir zu folgen fich erklärt, St) 4 


2 Herr, von Herzen werth. 
3. Seelenfreund, ſey hoc) gepriefen? 
Diefes haft du aud) an mir, Dem ver: 
fornen Schaf, bewiefen. Ewig, ewig 
danf ich dir. Da ich blind und thörich to 
irrte, Meinen Mangel wohl empfand, a 
Und doch nirgends Ruhe fand, Saheft 
du mich, treuer Hirte, Auf der ungluͤcks⸗ 
vollen Bahn Liebreich mit Erbarmen an. 


4. Nach dem Reichthum deiner Treue 


Riefſt du mir in meiner Schmach, Bis 
mein Herz voll Scham und Reue Dir 
nicht laͤnger widerſprach, Bis du dei— 
nen Zweck erreichet, Und mit deiner 


Liebesmacht Mid) zu deinem Volk ge⸗ 
Das mit Dank und Ruhm bes | 
Mie man unter deiner Hut } | 


bracht, 
zeuget, 
— und ſelig ruht. 


O das iſt ein ſelig Leben! Aus | 
Erfahrung ftimm’ ich ein. Seit ich dir ” 









Eu 
mn 

gl 
| ut, 
mt 
1a u! 
di 


1 


8 


yon 
Appl 
fan 
| ne 
N, ) 
| ul 
Ihe 








mein Herz ergeben, Kann ich ganz im IM 


Frieden ſeyn. 
Meide, Wo du did) mir felber fchenfit, 


Auf der angenehmen 


Und den Geift mit Freude traͤnkſt, Labt N 


der Vorſchmack jener Freude, Die man 


unverruͤckt genießt, Wenn man dir ver⸗ % 


bunden ift. 


6. Alles dir in Schooß zu ſchuͤtten. % 


Mas mic) drückt, erfaubft du mir. Wag' 


ich’ $, nod) fo giel zu bitten, Sind‘ ich a 
ftetS doch mehr bei dir, Als ich fühig 
zu verftehen; Wenn ich mirnicht rarhen | 


fann, Lauf und ſeh' ic) dich nur an. 


Dann mag's, wie es will, ergehen, 
G'nug, daß mir dein Mund verfpricht? 


Du verfaumft und laß’ it mid) nicht. 
7. Ach, gewohne, ew’ge Liebe, Mich 


* immer mehr an dic! Pflanze deis 


nes Geiftes Triebe Täglich kraͤftiger in 
mich! Hirte, der mich ausgefuͤhret, | 
König, du gehft vornen an! Gib mir, 
daß ich folgen fan, Und, wie mid) 


dein Stab vegiereh, Stets mit redlich \ 


fauterm Sinn In und he ande bei dir 
bin. 


8. Wohl mir! du haſt es detheißen; 
Nichts ſoll dir aus deiner Hand Deine 













Fa 


on den Keen 






B Deiner Gnade Macht 
uß gebracht, Hat und 
Finder ew’ges Leben, Dort, wo, wein 
| er Rampf vollführr, Deine Heerde 


yirt! ! Andr. Rehberger. 
























Mel. Der Tag iſt bin, mein ⁊c. 


558. Verſtummtes Lamm, das vor 
pem Scheerer fehweiger; Das feinem 
Volke durch fein Vorbild zeiger, Wie 
Sanftmuthooll, wie ftille bei der pein 
Fin Chriftenherz in Unfchuld konne feyn! 

| 2. Was ich verfchulder, haft dur auf: 
genommen, Und bift für mid) in ſolche 
Noth gefommen. Du mußt als Bürge 
vorm ‚Gerichte ftehn, Damit id) koͤnn' 
| in ew'ge Freiheit gehn! 

3. Ad) hilf auch mir, wenn id) ge= 
aͤngſtet werde, Wenn Fleiſch und Welt 
ich peinigt auf der Erde, Und wenn 
elbit Satan grimmig an mich will, 
Daß ich mit dir geduldig fey und ftill. 

4. Komm, ftilles Lamm, fchließ mei— 
Ines Mumdes Pforten, Damit er nicht 
mit unbefcheidnen Morten Der blinden 
Welt begegne zornesvoll, Wenn id) mir 
‚dir in Stille leiden ſoll! 

5. Doc gib mir auch die Gnade, 


dich zu ehren, Und mit dem Munde 


deinen Ruhm zu mehren. Richt’ alle 
Morte dir zu Ehren ein, Laß mich be: 
redt in deinem Lob nur fepn! 

6. Es müffe nichts aus meinem Mun⸗ 
de gehen, Als was vor dir, Herr Jeſu, 
faun bejtehen. Kein fehandbar Wort, 
fein Scherz, noch, was die Welt Für 
Zeitvertreib und Mitteldinge hält. 

7. D lehre midy Acht auf die Seele 
geben, Nicht wie die Welt, in blindem 
Wahn zu leben. Laß, pi du willft, in 
Liebe, fanft und rein, O Jeſu, meinen 
Mund verfchloffen fen! 


Mel. Menn meine Suͤnd' mich ıc, 


559. Von Furcht‘ dahin geriffen, 
Verlaͤugnet Petrus dich; Bald ftrafr 
ihn fein Gewiffen, Da weint er bitter: 
lich. Dein Blick, o Jeſu, trifft fein Herz, 
Er fleht um neue Gnade, Und du heilſt 
feinen Schmerz. 

2. Betruͤbt ift meine Seele, Mit 
Scham und Neu’ erfüllt; Was hilft's, 
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zen; F daß ich's verhehle? Dir iſt mein Herz | 
das ein Bat Dir ges 


nthuͤlit. Bekenner will ich's, Jeſu, dir: 
Oft hab' ich dich verlaͤugnet; Vergib, 
vergib es mir! I 

3. Oft — Furcht gebeuget, 
Ich ward der Menfchen Knecht, Wenn 
ich nicht laut gezeuget Von dir und 
deinem Recht; Ya, brach ich je die 
Chriftenpflichr, So fprach ich and) mit 
Petrus: Ich kenne Jeſum nicht. " 

4. Hilf, Herr, daß ich empfinde Die 
Größe jolcher Schuld; Vergib mir 
meine Sinde Nach deiner großen Huld. 
Erbarmend fahit du Petrum anz Laß 
eine gleiche Gnade Mich, o mein DR 
empfahn! 

5. Dein bin ich jeßt aufs nene; Laß 
mich nun ſtaͤrker ſeyn, In feſter Lieb' 
und Treue Mich deinem Dienſte weihn. 
Dich zu verlaͤugnen, Herr mein Gott, 
Das fürchte meine Seele Mehr, als der 
Menfchen Spott! 

- 6. Wer will von dir mic) trennen? 

Ich will es gern und frei Bis in den 
Tod befennen, Daß id) dein Juͤnger 
fey. Dann tret' ic) froh einft vor Ge: 
richt, Und du, o Herr, verlängneft Mich 
vor dem Vater nicht. vB. Miünter. 


Met. "Ein Laͤmmlein ent, und trägt ıc 


560. Bas iſt der Menfch, deß du 
gedenkſt! Mas bin id), Gott, Erbar— 
mer! Du, der du taufend Welten lenkſt, 
Was bin ich, Herr, ich Armer? Sch lag 
im Blur, und meine Noth Bar Sünde, 
Fluch und ew’ger Tod; Wo follt' ich 
Rettung finden? Du) Her, erbarmteft 
meiner dich, Und fprachft vom Himmel 
vaͤterlich Ich tilge deine Suͤnden! 
Dr DO göttliche Barmherzigkeit‘ Dein 
Sohn foll für uns fterben! Dein lieber 
Sohn, von dir geweiht, ntreißt uns 
dem Berderben. Er Fleidet fich in Fleifch 


und Blut, Und was fein Freund, Fein 


Bruderthut, Das thut er unſertwegen: 
Er ftellt ſich allen Qualen dar, Stirbt 


unter wilder Mörder Schaar, und laͤßt 


ins Grab ſich legen. 

3. O Wort von Jeſu Todesſchmer 3, 
Gedanke zum Erfhüttern! Mit Freu— 
den hört Dich wohl mein Herz Doch 
denf ich dein mit Zittern! Wenn ich 
im Geiſt Gethſemane, Wenn Golgatha 
im Geiſt ih ſeh Was iſt's, das ich 
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empfinde? F traue, Herr; doch fer. — befter De ben, er man | 
um dich, Ich wein und klage "über mich, | i 
Auf, daß I * 7 geben Tom 


Und über meine -Sunde, | 
4. Was du bezahlt, ift meine Schuld; —* Haſt du fuͤr mich am Kre | 
‚wollen ſterben; Du lagſt, damit mir 


Der Herr ſtirbt fuͤr die Knechte; Es | 
buͤßt mir göttlicher Geduld Für Sünder Raum im Himmel werde, Hier ind | ni 
der. Gerechte. Mein ift die Laſt, Die Je— * im 
ſus trägt; Die blurige Marter, die ihu 
ſchlaͤgt, Die ſollte mich verderben. Es 
war nur meine Miſſethat, Die, Hei— 
land, dich gemartert hat; Des Todes 
Ar ich fterben, 

.D Sünde, Sinde, gute Nacht! 
Zu * ach viel zu lange, Haſt du 
mein Herz um Troſt gebracht, Du alte, 
liſt ge Schlange! Ich haſſe dich, ich will 
dich fliehn, Und mich der liebſten Luſt 
entziehn; Sch eile hir zum Kreuze; Ich 
will dem, was dem Seifch gefällt, Ent- 
fagen, und der argen Welt, Und ihrem 
falfchen Reize. 

6. Herr! laß mic) aus Barmherzig: 
feit, Den Troft des Kreuzes ſchmecken, 
WennSünden der vergangnen Zeit Mic) 
mit der Holle ſchrecken! Gib mir in je— 
der Sündennoth Licht, Heil und Fried’ 
aus deinem Tod Und. deinen. heil’ gen | für Vergeltung ſeyn? | 
Wunden;  Erlöfe mich durd) deine! 2. Du haft mich, was ich bin, gez 4 
Schmach Vom Stolze, der mic) macht | macht, Du haft mich felbft zu recht ges" 
ſo ſchwach In den Verſuchungsſtunden. bracht, Als ich dir abgeftorben: Du) 

7. Dank, o mein. Heiland, Dank fey | haft mir armem Suͤndenknecht, Damit 
dir Für jede deiner Plagen, Für alle ich ewig leben möcht‘, Ein Himmel⸗ 
Leiden, die du hier An Seel’ und Leib | reich erworben, «Geb ich dafür dir all N a 
getragen! Für deinen Schmerz auf Gol- | das Mein‘, Was. kann das für Vergels 
gatha Sey Preis dir und Hallelnjah! | tung feyn ? } | & 
Preis deinem großen Namen! Herr, 3. Nimm's doch, ad) nimm’s mein |} 
Heiland! an, Weil ich nichts Beſſres 
‚geben kann Bis ich geh’ von der Er= | 
den: Ach Himmelsluft, ach füßesreud! In 
Wenn du und ich in Ewigkeit Zufam: | | 

Mel, Herzliebfter Jeſu, was haft ıc. Av? 3 men fonımen werden! Dann werd ich, i it 
56 J. Was kann mir armem Suͤnder Herr, und all das Mein Geſchickter 6 
Troſt im Leben, And was dereinſt im zur Vergeltung ſeyn. N 
Tode Hoffnung geben, Daß ih an meis]| 4. Bis dahin fuͤhr, o Lebenshort, ° 
nem End' mit Fried' und dreude Von Mich hier in deinen Wegen fort; Erhalt' 
hinnen ſcheide? ‚mich unverdroffen, Und laß mic) deine 17 

2. Ach niemand kann mic v hohe Pein Und was wir dafür ſchuldig ı 
Todes Schrecken, Niemand a he feyn, Nie, Jeſu, nie vergeffen! Se |: 






































. Der du zur Ruh’ ins Grab RC) 
—* gewendet, Als meine Loͤſung gaͤnz 
lich war vollendet; Gib Ruhe, 
man mich nach meinen, Tagen 
Grab wird tragen. 

6. Gib ſuͤße Ruhe durch dein bittı 
Leiden, Nimm, auf den Geift in m 
Himmelsfreuden; Diefelben haſt du, 
Heiland, mir erworben, Weil du ges J 5 
ftorben, Gottſe. Wilh. Saexı | fi 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 2 ü ! 
562. Was foll ich dir, o Jeſu du fi 
Mein Heil und Troft, mein Half und  ıı 
Kuh, Für dein befchwerlich geben, Fuͤr | N 
all dein Leiden, Muͤh' und Noth, Fuͤr it 
deine Wunden, Blut und Tod Fur | 
Danf und Ehre geben? Geb ich mich 9 
ganz und was da mein, Was Fan dort hi ; 






> 


durch Dein Sterben, bift du mein! Laß 
deinen. Tod mein Leben ſeyn Und ewig 


bleiben! Amen, * Th. G. v. Appel 


RR 


und Satan hier bededen, Als, Jeſu, |werd! ich dir und all das Mein Gefäl: 1 1 
du, im deffen Blut: und Wunden Ich lig zur Vergeltung eo: bit 
Heil gefunden. ji! | ai 


3, Für alle Sünden, die ich je bee | Met. Nun Buben Ale Häter: mu 3 
gangen, Haft du, mein Heiland, an dem 563. Wem ‚folk ich ‚meine Klagen, |: 
Kreuz gehangen! Daß mir; geholfen Wen meine Noth vortragen/ Aufdaß | | 
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Bor Gott ich armes Sündenfind? ı 
ED weh, o weh mir Armen h Win 
ſich Gott nicht erbarmen, Und nimmt 
‚er mic) nicht an, Er,.der das Recht nur 
fuchet, Und allen Sünden flucher + Wer 
| macht, daß ich entfliehen Fann? 
3.Das iſt der Welterretter, Sein 
— Sohn, der Schlangentreter, Das Heil 
: Ewigkeit; Der Menſch ohn' alle 
— In dem kein Trug zu finden! 
Der hilft aus allem Suͤndenleid. 
J 4. Er litt fuͤr Uebelthaͤter Am Kreuz, 
wie ein Verraͤther, Und doch ohn' alle 
Schuld; Er mußte für uns buͤßen An 
| | Händen und an Füßen, Und thats dod) 
| willig mit Geduld! u... 
| 5. Erbat für feine Keinde, Und ſorgt 
fuͤr feine Freunde, Selbſt beides Schaͤ⸗ 
| ers Tod, Dem erden Himmel ſcheukte; 
| Worauf er, was ihn kraͤnkte, Gott 
klagte in der Todesnpths 
6. Den Durft wollt‘ er ſich laben, 
Konnt doch nur Eſſig haben In feiner 
Leidensnacht, Da Pein und Schmach 
ihn plagte, Bis er verſcheidend ſagte 
Am blut'gen Kreuz: es iſt vollbracht! 
7 Da hat der Fels gezittert, Die 
Erde ſich erſchuͤttert, Der Tempelvor: 
bang riß; Die Zodten huben wieder 
Yus ihrem Grab’ die Glieder; Die 
Sonne fanf in Finfternif. 
8. Als ob bei feinem Leben  Shm 
Schmach nicht gnug gegeben, Durch⸗ 
ſtieß ihn noch ein Speer; Da floß aus 
ſeinem Herzen, Der MWahfftatt aller 
Schmerzen, Noch Blut und helles 
Waſſer heran. 
9. Bon zweien frommen Leuten, Die 


| | 


“,. 


fich des Herrn nicht fcheuten, Ward in 


die: Felſenſtaͤtt Sein Leichnam hinbe- 
graben, Wie die Propheten Haben: Bor 
Jahren laut davon gered't. 


. Bon dem Leiden und Sterben Sefu Chriſti. 


y Rettung find’? Der Troſt will mir 
J ntgeben: Ach, ach wie kann befichen 





| Hexen mit frechem Sinn 
verzageſt, 


251 


12. Herz Mund und alle Glieder 
Bezwing', daß dur nicht wieder, "Den 
Aus Kreuz 
muthwilligifchlageft, Und dermaleinit 
Wenn du im Tode fat 
dahin. vi. | 
+13. Bezaͤhm des Fleiſches Willen 


Laß boͤſe Luft ſich ſtillen, Und Schlag‘ 


ſie an das Kreuz. Thn Gutes deinen 
Feinden, Und mach' ſie dir zu Freunden: 
Leg allen Haß und Groll beiſeits. 

14. Sn dunkeln Truͤbſalsſtunden 


Eil' hin zu Chriſti Wunden! Das iſt 


der rechte Quell; Der daͤmpft der Welt 
ihr Weſen, gäßt dich im Grund gene- 
fen, Und macht dir Gottes Himmel hell. 


Mel. Sein, deine tiefen Wunden. Ar 


564. Wenn ich, Jeſu, deine Leiden 
Gläubig überdenken kann, O ſo fanz 
gen Zroft und Freuden Mid) zu über: 
ftromen an. Meine Krankheit heileſt du, 


Meinem Schmerze fchaffft du Ruh; Fur 


mich ließeft du dich würgen Im Gericht 
für mich zu bürgen. 

2. Deine Schmach ift meine Krone, 
Deine Leiden find mein Ruhm; Denn 
in dir, dem: liebften Sohne, Werd’ ich 
Gottes Eigenthum. Dein unfchuldig, 
heilig’ Blut Macht, was ich verbrochen 
gut; Gott, den ich fo oft verhöhnet, 
Gott hat mich mit ſich verſoͤhnet! 

3. Aber ach! wie viele Schmerzen, 
Was fuͤr Arbeit macht' ich dir! Stell’, 
ach ftelle meinem Herzen Stets dieß 
theure Losgeld für! Wenn mir Satan, 
Fleiſch und Welt Ihre Luft entgegen 
halt: Dann, dann wende meine Blicke 
Herr, auf Golgatha zuruͤcke! 

4. Haͤlt mein bebendes Gewiſſen Mir 


der Suͤnden Menge vor: O in meinen 
Kuͤmmerniſſen Schau’ ich dann zum 


Kreuz empor! Ga, wenn: mic). die 
3 


Hoͤlle ſchreckt, Bleib’ ich Doch hier wohl 






10. O Menfch, da follft dir Ternen | bedeckt; Herr, wer wilf mich überwin- 
Dich von der Suͤnd' entfernen, Die dich | den, Da du tilgeſt meine Sünden? 
vom Schoͤpfer riß; Sonſt haft du kei | 5. Wenn mein Auge heiße Zähren 
nen Segen Beiden, dev. deinetwegen In der Trübfalsftunde weint, Wenn 
Den Sohn im Tod verfinkensließ. ſich Gram und Kummer mehren, Und 

41. Drum lerne, Boſes meiden, Da⸗ | Fein Licht des Troſtes ſcheint: Ach, dann 
mit dir Chrifti Leiden „Hier komme noch | feufz' und rufe ich Herr, zu din! du hoͤ— 
zu gut. 4 Will Sünde dich beſchaͤmen, | veft mich; Und ein Strahl von deinen 
So lerne ‚gläubig nehmen: ‚Des Mist: | Freuden Stärkt ur in — hängfien 
lers heil ges Fleifch amd Blut. Leiden. ı 
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Be zu dir fteht mein Vertrauen, 
Dun bift meines Lebens Kicht! Du bes 


fiegft des Todes Grauen, Und vertrittft Ohn Eigennug und Heuchelfchein, | 
Sinkt die morſche wie du mir's — Aus a | | 
— fterben ift | allein. 


mic) | im Gericht. 
Hütte Hin, Sterb’ ich? 
Gewinn! Denn du fankft zum Grab’ 
auch nieder, Aber lebft nun ewig wieder. 

em Ewig werd’ auch ich einſt leben/ 
Ewig meinen Jeſum jehn, Und, mit 
Herrlichkeit umgeben, ' Das envürgte 
Lamm erhöhn! Sagt, o fagt, was 
ſel ger iſt, Als der Glaub’ an Jeſum 
Chriſt? Weiche, Welt! weicht, eitle 
Triebe! Der am Kreuz iſt meine Liebe! 

ER 


Mel. Berr Jeſu, Gnadenſonne. 


369. — Suͤnd' mic) Fran: 
fen, O mein Herr Jeſu Ehrift, So Taf 
mich wohl bedenken, Wie du geftorben 
bift, Und alle meine Schuldenlaft Am 
Stamın des heil’gen Kreuzes Auf dich 
genommen haft. 

2. DO Wunder ohne Maafen, Wenn 
man's betrachtet recht! Es bat fich 
martern Taffen Der Herr für feine 
Knecht. Es hat fich felbft mein Herr 
und Gott Für mich verlornen Menfchen 
Gegeben in den Tod. 

3. Was Tann mir's denn nun ſcha— 
den, Wie groß die Sünde fey? Ich bin 
bei Gott in Gnaden Und aller Schul: 
den frei. Gie find getilgt durch Ehrifti 
Blut, Und ich darf nimmer fürchten 
Der Holle Aual und Sluth. 

4. Drum fag ich dir von Herzen 
Test und mein Lebenlang Für deine 
Pein und Schmerzen, D Jeſu, Lob und 
Danf; Für deine Noch, dein Angftges 
(chrei, Für dein PETE HEN. 
Für Deine Lieb’ und Treu, 

5. Herr, laß dein bitt'res Leiden 
Mich reizen für und für, Mit allem 
Ernft zu meiden Die fündliche Begier. 
Laß mir's nie kommen aus dem Ginn, 
Wie viel es did) gefoftet, Daß ich er⸗ 
loͤſet bin. 

6. Mein Elend, meinePlagen, Solltä 
feyn, auch Hohn und Spott, Hilf’ mir 
geduldig tragen, Und treu feyn-bis zum 
Zod. Hilf mir verlängnen diefe Welt, 
Und treu dem Vorbild folgen, Das du 
mir vorgeſtellt. 

7. Laß mich an Andern uͤben, Was 


> Fur. ar 
an — 














2. Ja, mein Heiland, du biſt der, 
Den ich höre flehen/ Wo man Fümmt 
von Salem her -Aufides Delbergs Hd 

















daalımir — Und meinen Naͤch⸗ 
ften lieben, Gern’ helfen, wo ich Tann, 
—J 


— 


60 Laß endlich deine Wunden mg ji 
tröften kraͤftiglich Sn meinen letzten 

Stunden, Und deß verfichern mich? 
Weil ich auf dein Verdienft nur tran', 
Du werdeft mich annehmen, Daß ih 
dich ewig ſchau'. D. Juſtus Gefeniud, 


Mel. Da Jeſus an dem Kreuge ꝛc. er 
566, Wer Jeſum Chriſtum treulich 
liebt, Und feine Seel’ ihm ganz ergibt/ 
Der * in ſeinem Herzen: Ich Dans 


fe dir, ‘0 frommer Gott, Fuͤr deines 
Sohnes Schmerzen! 2 ih 

2. In aller Welt ift nichts fo arg A 
Vlurfchweiß, Angft, North, Tod oder m 
Sarg, Ja, auch der Hölle Rachen, “ 


Daß dic) dein Heiland nicht davon 
Leicht koͤnnte ledig machen. J M 

3. Der, Hölle warft du ewiglich; Des 
Todes Gift, der Schlange Sti Die 5 
wollten dich verderben, Kein andres 
Mittelwar bei Gott: Sein Sohn mußt 
für dich fterben. | „a 

4. Drum lobenun und lieb ihnvecht, 
Der für dic) worden iſt ein Knecht, So 


wird er Dein gedenfen, Und dir fein Pa: 7 v 
radies amd Reich, Wie j — Schaͤcher, J J 
ſchenken. 

5. Geh mit ihm bib aus Kreuz im | 
Tod, Und laß dic) fchrecten Feine North; % 
Sey mit ihm auch begraben, So wirft b% 
du hier und ewiglich Die Auferftehung IM 
haben. a 


6. Lob, Preis und Dank bis über's | * 
Grab Sey Gott, der ſeinen Sohn uns | 
gab, Damit wir mochten leben! Durch _ 


Jeſu CHrifti Blur und Tod Wird alle |, 
Schuld vergeben! | N 

Mel. hrifiud, der uns ver macht, N 
56 7. Wer iſt der, der'feine Nord |" 
Hier ſo ſchwer bellaget, Und voll Blut⸗ id 
ſchweiß bis zum Tod Aufder Erde zar |; 
get? Biſtſes dirz- mein Jeſu, nicht, Y 
Meines Herzens Monte, Meiner Seele Er 
Zuverſicht, Meines’ Lebens Sonne?" h 





I‘ > 


















. Hierfeh) ic) voll Bangigkeit Deine 
ER Zobesfämerzen ‘ Dir mit namenlofem 
) Dringen zu dem Herzen. 
u x Aber warum Fränfft du dich, Koͤ— 
| ii g meiner Seele? Was ift denn jo 
ürchterlich, Das den Geift dir quäle? 
Hengfterdich des Todes Pein? Scheuft 
u du dich zu. fterben ? Willſt du nimmer 
Mittler feyn, Ummein Heil zu werben? 
4 Ad) es ift wohl fchwere Laft, Die 
nicht zu ergründen ; Was. du auf dem 
Bee Sind der Menfchheit Suͤn⸗ 
u! Dieſe martern deinen Sinn, Daß 
ha —3 Zagen Traurend geheſt her 
und hin, Und verſinkſt i in Klagen! 
6Alſo traurig geht Daher, Men 
der Tod umſtricket, Wenn die Sünde 
groß und ſchwer, Das Gewiſſen druͤcket. 
Ad) die Schuld, davon man weiß, Daß 
fie Gott will rächen, Macher uns fo 
"bang und heiß, Wenn das Herz foll 
— 

6. Jeſus leidet ſolche Qual Nicht 
für eigne Sünden; Er koͤnnt' in dem 
‚ Himmelsfaal Ew’ ge Freud empfinden, 
Nein, ed wallt für uns. fein Blut! 
\& will damit wehren, Daß dereinft die 

ew'ge Gluth Uns nicht foll verzehren. 
7. Nun, wenn uns einmal der Tod 
Naget an denn Herzen, ‚Und in dunkler 
Sterbensnoth Haͤufen willdie Schmer⸗ 
pn: Dann hat Jeſu Traurigkeit Für 
ums überwunden, | Und: für des Gewif: 
fens Leid Süßen Troft erfunden, 

8. Doch weil wegen fremder Schuld 
Sefus voller Zagen Und mit heiliger 
Geduld Solche Pein ertragen: D jo 
laßt uns allezeit Uns vor Sünden hi: 
ten, Daß fie nicht in Ewigkeit: In der 
Seele würhen! 

9, Kränft die Suͤnde den fo fehr, 
Der fie nicht begangen, O fo quält fie 
den vielmehr, Dem fie Hält gefangen. 
D wie wirdin ew'ger Nacht Der ein 
mal erwachen, Dev fidy bier von ihrer 
Macht Nicht ließ ledig machen! 

10. Fort, ihr Sünden, ewiglich, Die 
ich flieh" und laſſe! Zefus, der gezagt 
für mih, Macht, daß ich eud) hafle. 
Jeſu, hilf, wenn ich fortan Deiner Angft 

gedenke, Daß ich auf die ſchmale ah] 
Herz und Glieder lenke! 


x. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 
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Mel., ‚gersichner 3 Sefu, was ac x 


568. Wie grundlos find die Tiefen 
deiner Liebe! Wie heiß, wie zartlich, 
Jeſu, deine Triebe! Kein Mutterherz 
gleicht deinem treuen Herzen, Du Mann 
der — 

Was iſt der Menfch, daß du fein 
fo gedentet? Für ihn dich ſelbſt fo tief 
ins Elend ſenkeſt? Fiel nicht ſchon 
Adam, und, in feinem, Falle, Mit ihm 
wir Alle? 

Z. Kaum reizet ihn der Vater aller 
Lügen, Sp wanfer ev, laͤßt willig ſich 
betrü uͤgen, Und will, vonStolz berauicht, 
fogar in Sünden ‚Die Gottheit finden. 

4. Verdient Verachtung goͤttlicher 
Geſetze, Verdient Verſchwendung un⸗ 
ſchaͤtzbarer Schaͤtze, Verdient ein felbit- 
—— boͤſer *9 Des Richters 
—* 

. Was zieht dich den, Grlöfer, anf 
die ende? Was ſchadet dir's, wenn ich 
verdammet werde? Du bleibeſt doch, 
wenn ich gleich Strafe leide, Des Va— 
ters Freude. 

6. Hoͤchſt ſelig herrſcheſt du auf dei= 
nem Stuhle, Wenn Satans Schaaren 
ſchon im Feuerpfuhle Durch neueSchuld 
ſich neue Straf' erwerben, Und ewig 
ſterben. 

7. Verehrt im, Staub den weiſen 
Kath, ihr Chriften, Den. anzuſchaun 
die Engel felbft gelüften! Bewundert 
doch in dem Erldſungswerke Der Liebe 
Staͤrke! 

8: Der ew'ge König von der Allmacht 
Throne, Der trägt zum Schimpf num 
eine Dornenfrone; Er wird verläftert- 
den im Hinimel oben, Die Engel loben. 

9, Des Höchften Sohn bußt für die 
Menfchen Kinder, Der Heilige bezah- 
let für die Suͤnder; Der Lebensfürft 
und aller Bosheit Rächer Stirbt bei 
dem Schaͤcher. 

10. Kann dein Verſtand fo hohe 
Gnadenzeichen, So große Wunder ſeiner 
Lieb’ erreichen? Thut er nicht mehr, 
uns Erde zu erhoͤhen Als wir verfichen? 

11. Herr! lehre ſelbſt mich deine 
Huld erkennen, Im rechten Glauben 
meinen Herrn dich nennen! Erbarme 
dich und heile meinen Schaden, Du 
Brunn der Gnaden! 

12. Ich bin verderbt vom Fuße bis 


zum Scheitel: Mein Den if troßig, tee PR trenlich bei uns ftehn,. ; 
widerfpänftig, eitel! Mein beftes Than | 


iſt mangelhaft und — So ter 
ich ſtuͤndlich. 

13. Sch flieh', o Herr! zu —— 
Liebes armen; Ich ſuch' und bitte nichts, | 5 


als dei Erbarmen Verſtoß den nicht, 


der ſei 
faſſet. 


Suͤnden haſſet * dich um⸗ 


Chriſti Huld verdaͤchtig? 
ſeine Kraft iſt in den Schwachen maͤch⸗ 
tig. Er ſelbſt macht dem gerecht, der. an 
ihn gläubet, Und in ihm bleiber. 

15. Zeuch mich, verwund’tes Lamm! 
zu deinem Kreuze, Damit dein Blut 
die Seele drang’ und reize, Dich, den 
Erwerber en. 42 guten Gaben, Recht lieb 
zu haben. 

16. Dir, Jeſu! leb' ich, dir will ich 
auch ſterben! Laß den I nicht, den 
du verſoͤhnt, verderben! DO, hilf mir. 
jetzt und in den letzten Stunden Durch 
deine Wunden! iv, Libich 


Miet, Herr Jeſu Chriſt wahr“r Menſch ꝛc. 


569. Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt', Daß du für uns geftorben bift, 
Und Hart uns durch dein rheures Blut 
Gemacht vor Gott gerecht und gut. 

2. Du, Gottes und der Menfchen 
Sohn, Verherrlicht nun nach Schmach 
und Hohn, Erloſe uns von dem ew'gen 
Tod, Und trdſt uns in der letzten Noth. 


Hand, Daß wir im Kreuz geduldig 
ſeyn, Uns troften deiner ſchweren Pein, 

4. Und ſchoͤpfen draus die Zuverficht, 
Daß har) us wirft oerlaſſ en nicht, Biel: 


Vom Begri bniß Gbrifi. 


Men: O Traurigkein. 


571. Am Kreuz erblaßt, 


terlaft, Der Todes qualen muͤde, Findet 
mein Erldſer erſt In dem Grabe Friede. an, Du Koͤnig der Erldsten! Dein will 
"2. Ein heil ger Schmerz Durchdringt bi nich für und fir Glaubensvoll eh 
mein Herz, Und, Her, was kann ich | tröften. 
fagen? Nur an meine Bruft kann ich, 
Macht. 
3. Du ſchuͤtzeſt mich; Und über dich) | Mein Verfdhner, goͤttlichfrei Für mi 
Sterben | hingegeben. | 


Tiefgerüpret, fchlagen. 
Gehn aller Trabfal Wetter. 


| wie ein Schlacht a 
14 Mas machſt A Keine, See 


Schweig! | 





nd dort bei Satans Taumelwein Ga⸗ 











jaber wird die ftolze Rott - 
3. Behuͤt' und auch vor Sind" und. 
Se ‚Und reich uns dein allmächt'ge | 


Der Marz | ter! 

















ins Leben gehn... % 
SGbhriſtoph Viſcher 
— — At RE 1 
—* — an dem Krenge finds J 
570. Wo bleibt — | 
Dauk, Daß Jeſus für ſie ſchwach und 
krank Die Suͤnden beit Sl: gen, Und 
fder —— | 

Tod ſich Laffe ——— — 4 
2. Soll das ein Dank der Eorif m 
feyn, Daß’ fie mit eitelm Putz und 
Schein Gehn auf die Mummenfchanzen, 


wir durchs arm 


— 04 


ſtiren, ſchwelgen, tanzen mi Sue 
3. So fpottenfie, von Leichtſiun heiß, 
Des Heilands bitten Todesfchweiß, 
Und heißen doch ſich Chriſten, Indeſſen 
fie ſich wechfelsweis Mit Schand’ und 
Narrheit brüften. J 
4. Sie thun, als gings ſo ewig fort, 
Als gab’ es Feinen Richterort, Wo fie! 
der Her wird fragen: © Warum habt ihr? 
verfchmäht mein Wort, Und aus 
Kreuz geſchlagen? steh 
5. So reift die Melt: zum Zornge 
richt, Denn Chriſtus iſt ihr ein Gedicht, 
Sie haft fein Kreuzeszeichen; Wenn 
Sort ihr einft das Urtheil foricht, Ant mi 
fie zum Abgr und weichen, u 


7 I e) 


l 


Spott, Der Jeſum ehrt als Heirn und | N 
Gott, Und denkt au feine Pflichten; Eri 
* feinem | 
ae: richten. 0°. 
T. Ad), Hear, ſchau ni in Gnaden J 
an! Behät uns vordes Teufels Bann; I 
Gib, daß wird recht iermeffen, Was du Wi 
der Welt zu gut —— Und daß wir sa 
nie pergeg it 


wollteſt pi für mic, Ginyiger Enet⸗ 
4. Du Haft gethan! Dich ber id 


5. Es ift vollbracht! Kiefft du mie Ah 
Du zeigft, daß du dein Veben, | 







se m 
erklären. 

SR, Almächtig sief: Er, ver eh 
‚Den Todten, fie. erftanden! Reicht € 
ſchwingt d 
sbanden. 


| 
Ei. 



























‘ urchwandeln ohne Grauen; 


* Schauen. 


F weine. 


| 10. Vergeſſ' ich dein; Sp werde mein 


Ju Ewigkeit vergeffen! Herr, ich will, 
zug) ic) bin, Deine: Lieb" ermeſſen. 
E.F. Neander. 1802, 


Eigene Melodie, 


Entſchlafen und werfchieden, Erwacht' 


hinzu, Dich, © du imfre Seelentub, 
1 3u deiner Ruh zu bringen. 


keinen, Zur vechten Zeit zu zaͤhmen. 
Das Mürken nimmt zuletzt ein End' 
Und wenn die Unſchuld gnug geſchaͤndt, 
So find't ſich⸗ der ſie ehrer. 
3. Denn einer aus dem Rathe, Jo— 
8* der fromme Reiche, Der wagt'es, 
Faing und bate Pilatum um die Leiche. 
Date warbereit, und gab Befehl, 
ß man fie naͤhm herab, Und Joſeph 
übergabe. 

4. Geſegnet fey dein Wille, Sofeph, 
und dein Begehren! Gott wolle dir die 
Fülle Der Freuden dorr gewähren, Daf 
du, den meine Seele liebt, Vom Kreuze, 
da man ihn betruͤbt, Sp freudig losge= 
beten! 

5. Hierzu hat. fie) auch funden Des 
Nicodemi Treue; Der bringt bei hun⸗ 
dert Pfunden Der beften Specereie, Die 
Myrrhen ſammt der Aloe, Zu falben 


* Geiſte. 
Da ſiehſt du, wie die Schwachen 
Zulebt geftärker werdens Gott kann zu 





6. Hochheil'ge That! Des Höhen Gelden nac 
Rath Bil ic) in Demuth ehren. Der | Erden; ‚Der Ölaube, der ins Finftern 
— Wird mir’ s einſt lag, Bricht endlich an den hellen Tag 

Und leuchtet als die Sonne. 
‚on. Nun diefe beide Frommen Ergrei- 
fen mit viel Weinen Den, dar vom Krenz 









—— Sich den To- 


8. Das finftre Thal Will ich einmal 
Denn 
rch dich, Erloͤſer, iſt's Mir der "Weg 


Ich preife dich Erforfche mich, 
— F ſiehe, wie ich's meine; Fa, du ſie⸗ 
heſt's, wenn ich ſtill Meinen Daut dir 


72. Als Gottes Lamm und Leue 


in Lieb und Treue Ein Paar recht front: 
‚mer Süden, Die machten ſich zum Kreuz 


2. Mio weiß Gott die Seinen Im 
| [a euze wahrzunehmen, Und die es böfe 


en, der aus der Höh Uns ſalbt mit 

nunmehr ohn' Ende; 
Todesnoth Mir die Gnadenhände: 
Dann werd' ich durchs finſtre Thal 





Jen, Was blod' iſt hier auf 


genommen, Und wickeln ihn un. 
Verwahren ihn zugleich dabei Mit vie— 
me PERS Wie in Judas braͤuch⸗ 
ich. 

8. So fol man Ehriſtum ehwent, 
Wann er nun liegt darnieder; Wir fol- 
len balfamiren Ihn umd fein’ arme Glie— 
der, Die Unbekleidten huͤllen ein, Und 
deren, die verlaſſen ſeyn, Mit treuer 
Huͤlfe pflegen. 

9. Es war nicht weit von hinnen, 
Wo Chriſtus ſtarb, zu ſchauen Ein Gar— 
ten, und darinnen Des Joſephs Grab, 
gehauen. Gar neu in einen Felſenſtein, 
Da legten ihren Schatz hinein Die zwei 


liebreichen Herzen. 


10. Ach, Jeſu! deſſen Schmerzen 
Mir all mein Heil erworben, Komm, 
ruh in meinem Herzen, Das in der 
Suͤud erſtorben! Laß dir's gefallen, ich 
will div, Dein; Grab bereiten in mir 
* So leb und ſterb' ich felig: 

Paul Gerhard. 


Mel, Ehain) Sich auf zu deinem ab 


5 73. Alſo liegſt du in der Erd', 
Jeſu, num begraben! Laß mich, wenn 
ich ſterben werd’, Ruh’ im Grabe haben, 
Und alsdann, o Heiland, bald Durch 
dein bittres Leiden, Wenn die Richtpo= 
ſaune ſchallt, Auferftehn mit Freuden. 

2. Ach wie felig werd" ich ſeyn! Ich 
bin’s ſchon im Hoffen, Weil ich. von 
der Suͤndenpein, Merde nicht betrof: 
fen, Weil ich frei durch Jeſum bin; 
O der theuren Schaͤtze, Daran ich mit 
Herz und Sinn Ewig mich ergoͤtze! 

3. Jeſu! deine Paſſion Iſt mir lau— 
ter Freude, Deine Wunden, Kron' und 
Hohn, Meines Herzens Weide, O wie 
ſchwindet all mein Weh', Wenn ich 
dran gedenke! Hilf, daß ich ſtets in 


die Hoͤh Herz und Sinnen lenke!“ 


4. Jeſu, der du wareft todt, Lebſt 
Reich' in meiner 
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Unbeſcha Hin in deiuen 
® T ——— Uno * ewig preiſen. 


Nun laßt en Leib 


Raft In deinem Grab sale aſt, d hh deinen Tor geſchehn! O 

; Damit wir alle in dir ruhn, de 3 laß mi it. di auferf fi 1 
Sortes Willen tbun: 

4 2. Verleih‘, o Herr, uns Kraf 
Muth, Die du erkauft mit de 
Blut, Und fuͤhr' uns zu des Himmels 
Licht Vor deines Vaters Angeſicht. 

3. Wir danken dir, o Gottes Lamm, 

Das uns erfauft am Kreuzesftamm! 
Ad) laß uns Sündern deine Pein Den 
Eingang in das Leben ſeyn! 


D. G. W Serner. 














% 
‚Ah Melodie. 


576. D — zel 
Iſt das nicht zu beklagen? Gott, 
Vaters einig's Kind, Wird ins Gra 
getragen. Kl 
2. Dgroße Noth! Der Herr ifttodrl 
Am Kreuzijt er geftorben! Doch er bat 
das Himmelreich Uns aus Lieb’ er 
worben. ⸗ 
3. O Menſchenkind! Nur deine 
Suͤnd' Hat dieſes angerichtet, Da dur 
durch die Mifferhat Wareſt ganz ver⸗ 
nichtet. 4 
4. Dein Braͤutigam, Das Gottes 
lamm, Liegt hier mit Blut befloffen, 
Welches er am Kreuzesitamm Bild. 
für dic) vergoffen, 


























Mei, — iſt bin, J Jeſu ꝛc. — 
575. O Lamm, das meine Schul- 
denlaft aerragen, Und als ein Fluch 
ward an das Kreuz gefchlagen! Nun 
nimmt mandid) vor Abendsnoch herab, 
Und trägt dich hin in Joſephs neues 
Grab. | 
2. D tröftlich Bild! o gnadenvolles 

Zeichen, Dahin doch nurdes Glaubens | 5. D füßes Heil, Mein beftes Zeil 
Blick Fann reichen! Der Fluch iſt hin; Wie bift du fo zerſchlagen! Alles, w 
die Erdeift nun rein: Zum Zeugniß auf Erden lebt, Muß dic) ja beflagen 
deß mußt du begraben fenn. 6. D edles Bild, Schon, zart ı 
3. Nun weiß und glaub ich, daß du | mild, In deinen Zodeswehen! Nieman 

bift geftorben, Daß du Gerechtigkeit | fol dein rinnend Blut: Ohne Reu' ans] ! 
auch mir erworben, Daß id) nunmehr | fehen! | m: 
vor Gott beftehen Fann, Und daß auch 7. D felig ift Zu —* Friſt, 0 
meine Sünden ebgethan. diefes.recht bedenker, Wie der Herr ven Ih 

4. Die Schrift kann nicht am dir — Wird ins Grab geſenket. If 

gebrochen werden; Drum muß dein . D Zefu, du, Mein’ Huͤlf, und ie 
Leib auch ruhen in der Erden. Was Ruby, Sch bitte dich mir Ihränensi 5 
Daniel-und Jonas zeigt: im Bild, Iſt Hilf, dap ich mich bis-ins Grab Nach dia 
herrlich nun, mein Heil, an dir erfüllt. | dir möge jehnen! ' 309, Rio AM 
5. Du bift das Weizenkorn, das aus: “Hin 
gefürt; Dod), wenn nunmehr der dritte Mel. ‚DO Traurigkeit. “ 
Tag angebet, Wird man dich aus dem 577. So ruheſt du, DO meine Ruh‘, 
Grabe auferftehn, Und en In deines Grabes Höhle, : Und erweckſt I 
J bringen ſehn. durch deinen Tod Meine todte SeelejÜ 
' ‚ Zudeß ift dein Begräbuiß uns| 2. Man ſenkt dich ein Nach vieler 
ein Siegel Der Unfchuld, und der ganz Pein, Du meines Lebens Leben ! “> 
zen Welt ein Spiegel; Darinmen mit | hatjegt ein Felfengrab, Fels des Heils 
Erftaumen jeder ſieht, Wie Gotr die umgeben. 
Unjchuld aus der Schande zieht. Dod), Preis ſey dir! 
7. Nun darf ich nicht vor meinem | die Verweſung 333 
Grab erſchrecken, Da du, mein Heil, ließ di * Et | de 
is Grab did) Liffeft ſtrecken; Dein | Grab 
rab macht mein’s zur fügen Lagerz| 4. ©. Vensfünt Ich sn PR I 
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4 mi um Leben he: nur licht; Doch 

ig Herz Vor Und, mit Himmels 
Ri Br —— 
y A 





wird’ er auferftehen, 
glanz verflärt, Aus 


e 
—— Mein Jeſu, dich 


e yiarı fenfen, Und an deinen 


> und d m Rue Tod Bis zum Grab gedenken. 















= Mel. yeah — und der Erben ꝛc. 
1978. Ach, wie lieblich find die Füße, 
|Die durch Thür’ und Riegel gehn! Ach, 
‚wie Elingt das Wort fo füße, Das die 
Juͤnger nun verftehn! Iſt der Gruß 
nicht freudenreich : „Friede, Friede ſey 
mit euch!“ | 

| 2. Komm, du angenehmer Bote, 
Weil auch mich nad) Frieden dürft't! 
Du bift nun wicht mehr der todte, 
Sondern der lebend'ge Fuͤrſt; Aber ich 
bin todt für did; Darum komm, be: 
\febe mid). 

3. Grüße mich mit deinem Munde, 


‚mich aus dem Gnadenbunde Deiner 
Juͤnger nicht; Trag', o reine 


en 
— du, Mir des Frie dens Delblatt 


4. Zwar ich ſollte wohl erſchrecken, 
Weil ich nicht des Friedens werth, Und 
viel Sünden in mir ſtecken, Die von 
dir mich abgefehrt; Ach mein Glaub’ 
ift gar zu klein! Wie kann Frieden in 
mir feyn? 


5. Doch du zeigejt mir die Siegel | Höllenmacht zerbricht, 
Deiner blut'gen Wunden her, Und ich | Sünde Banden. 


| Der in deinem Worte ſpricht; Schließ' 


— Frank. 
Ba 
— R 4 


Xu. Von der een Jeſu Chriſti. 


8. Gib mir deines Geiſtes Gaben, 
Solcher Predigt recht zu traun; Laß 
mich die Verſich'rung haben, Herr, 
mein Heil, auf dich zu baun; Rufe 
ſtets mir gnadenreich: Friede, Friede 
ſey mit euch! B. Eihmofte- 


Mel. Chriſt lag in Todesbanden. 


579. Ach Gott! mich druͤckt ein 


ſchwerer Stein; Wer will ihn von mir 
nehmen? Du kenneſt meines Herzens 
Pein Und mein geheimes Gramen. Se: 
ſus lebt, und ich bin todt; Ach Vater, 


das ift meine Noth; Und ic) kann ihn 


vor Sünden Nicht finden. 

2. Wer wälzer diefen Stein von mir, 
Der mich fo hart befhwerer? Wann 
dffner fich die Grabesthür? Wann wird 
mir Troft gewähret? Soll ich aus dem 
Tode nicht Durchbrechen in das Him— 
melsliht? Wer willmich von den Ket— 
ten Erretten? 

3. Betrübtes Herz, verzage nicht! 


| Dein Jeſus ift erftanden, Der Tod und 


Und loͤsſst der 
Er wird auch durd 


ſeh' in diefem Spiegel Zorn und Feind⸗ ſeinen Tod Dich reißen aus der Suͤn— 


ſchaft nimmermehr; Hand’ und Füße 
ftellen mir Lauter Gmadenzeichen für. 
1 °6..War noch Zweifel dort zu mers 
I Een, 














hen Und dein neues Wort verfteht 
jo mußte man dich toͤdten, Un 
uüßteſt auferftehn; a, nung geh 
| Snadenvont Ernie aus an all 
8 t na ;) u va . f i 
Knapp’s geifil, 8 


| 


7. Lehr! die Schrift mid) der Pros Dort oben. 


SR 


dennoth Und zu dem Seiftesleben —* 
heben. | 
4. Eriftdarumerftanden heut‘, Daß 


Da die Jünger jpeisten dich? | du moͤgſt auferftehen Durd) feine Kraft _ 

Willſt du meinen Glauben ftärken, Ach | zur Seligfeit, Und fröhlich mit ihm ge= 

fo fpeije lieber mich; Brich mir felbft | hen, Durch viel Trübfal, Angft und 

— REN Hoͤchſter Troft in aller | Dual, 
ot 


Und durch das finftre Todes: 


thal, Zur Freud’ und — REN 









ein Jeſt ; 
dar non DIT geg 
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Bemuͤhn, Undnehmen deine Schmerzen ren Helden, Ba ale 4 
Zu Rh: 1 Himmel, alle Welten Und diefer 
| ie Engel Gottes find. bei dir, |Freis fey Gefangt Ihm, der vor 
Die dich zu Zefu leiten, Und auf dem |erftand, Ihm, ber ao — 

Weg zur Lebensthuͤr Mit Flammen für lelujah! Sein iſt die Macht! Er hat 
dich ſtreiten. Suchft du den Gekreuzig- vollbracht! Die Welt ift feiner. Ce | 
ten? So geh’ hinmitden Heiligen, Wo | voll! 
er von Todesbanden Erftanden! 2. Ia, du Land der Gräber, em, 1 
‚7. Erift nicht mehr im düftern Grab; | Empor aus deinem Staube! Werde Ein | 
Nein, wer mit ihm erftanden, Und fol: Land des Lebens und des Lichts! Er, 
get feinem Hirtenftab, Bei dem ift er | der ſiegreich auferftanden, Vefreit dich | 
vorhanden. Darum prüf, o Menſch, von des Todes Banden, Und von den | 
dein Herz, Thu Buß’! inwahrer Reue | Qualen des Gerichts. Heil dir! dag \; 
Schmerz, So iſt der Stein gehoben Bon | Grab ift leer! Des Abgrunds Schres 
oben. enheer Iſt bezwungen.. Des Todes }): 
8. Flieh' aus dem Grab ins Hime | Nacht, Der Hölle Macht, Der Gräber 
melszelt! Dort ift dein Heil zu finden. Grauen ift befiegt. a, 
Geh” aus im Glauben von der Welt, | 3. Was vermag, uns zu erfchüttern® IR 
Laß alles Eitle ſchwinden; So wird | Der Holle Sklaven müffen zittern Bor | | 
Jeſus dir en Heil Erſcheinen als das | ihm, der ewig, ‚ewig lebt. Wir, des Auf 
befte Theil; Du wirft ihn mit Verlanz | erftandnen Brüder, Wir Chriften, ji 
gen Uufangen. nes Leibes Glieder, Wir freun ung deß, 
9. O Jeſu, laß mich auferſtehn Im der ewig lebt. Für uns ſank er in Tod; 
Geiſt, und mit dir leben, Bis du mic) | Für uns entruͤckte Gott Ihn dem Grabe 
jelig wirft erhöhn, Und mir Die Krone | Empörer, bebt! Der Sieger lebt! Er 
geben, Die du mir nad) diefer Zeit Bez | lebt, und ftirbt hinfort nicht mehr. R h 
reitet in der Herrlichkeit! „Herr, hilf, 4. Unfer Herz darf nun nicht wane ai * 
und laß mein Flehen Geſchehen! ken; Die bangen, zweifelnden Gedan 
Laurentius Laurentii. ken Beſiegt des Glaubens Zuserficht, 
Wie ein Fels des Herrn im Meere, Steht 
Mer. Sollt' ic meinem Gott nicht ıc. unerſchuͤttert Jeſu Lehre, Umglaͤnz tmi Y) 
580. Amen! deines Grabes Friede Seligfeit und Licht. Der Himmel Bau : 
Wird auch unfer&rab durchwehn, Wenn zerfällt; Die Herrlichkeit der Welt Wird je 
‚ wir, von der Wallfahrt müde, Ruhn, verfchwinden, Doch fort und fort Steht |" N 
um froher aufzuftehn. Amen! Fürft der | Jeſu Wort, Bleibt Zroft und Heil in AN A 
Auferftehung, Der des Grabes Siegel ee A 
brad), Zeud) durch Grab und Tod uns . Doc) auch wir, wir werden bleie 
nach Zu der heiligen Erhöhung, Wo Bu Mag doc) des Leibes Staub zers 
dem Lamm, das uns verfohnt, Aller ſtaͤuben; Verzehre, Moder, mein Ges | H 
Himmel Loblied toͤnt! bein! Zefus lebt! und meine Glieder N 
2. Großer Erftling deiner Bruder! Belebt einft feine Allmacht wieder; Mm 
Sa, duzieheft unsnach dir; Du, das | Wie er, werd’ ich unfterblic) feyn. In I. 
Haupt, zieht deine Glieder; Weil du | der VBerwefung Grab Dringt dann fein | I. 
'febft, fo leben wir. Ja, wir werden | Ruf hinab! Und ich lebe! Und ic) bin m 
auferftchen, Weil du aufeuftanden bift, | fein, Und er iſt mein! Wie wird mir 
erden dich, Herr Jeſu Chriſt, Einft | dann, o dann mir ſeyn! 
in deiner Klarheit ſehen. Uufre Herzen | | 
harren dein; Amen! Ewig find wir dein. 
* Karl Bernhard Garve. 

































Afın 










M. Ehr, — 


Eigene Melodlie. 


982. Auf, auf, mein Herz, mit Freu⸗ ! 
| dei ‚ Nimm wahr das helle Licht, Das 
[heut nach bangen Leiden Durch alfe |" 
|% often Bricht!” ein Heiland war ges E 
egt Dort, wo man uns, inat. Wenn 










































N oͤrt ein Hohngeſchrei 
Fe Iſt Chriſtus w 
ei. Er tritt als Held herfuͤr, 

hwingt fein Siegspanier; — ihn 
| m rn fab, Ruft nun Hallelu⸗ 


3. So darf ich heute ſchauen Den 
9 Freudentag; Vor nichts mehr 
harf mir grauen, Was ſonſt mich ſchre— 
ken mag. Ich habe frohen Muth, Ich 
halt’ ein edles Gut, Das mir durch 
5 Aus Lieb’ erworben 


Nun drohn der Hölle Rotten 
gest mir Gefahr; Ich darf fie 
uͤhn verſpotten, Sie kruͤmmen mir 
Fein Haar. Nun wird des Todes Macht 
Betroſt von mir verlacht; Er ſtuͤrme 

och fo wild; Er bleibt ein Schatten— 


5. Nun mag die Welt mich haffen, 
Mit ihrem Zorn mir drohn, Mic rings 
umher verlaffen, Und ſchmaͤhn mit bit⸗ 
term Hohn: Die Truͤbſal truͤbt mir 
icht Mein Herz und Angeſicht; Das 
Ungluͤck iſt mein Gluͤck, Die Nacht 
mein Sonnenblid. 

6. An Ehrifto bleib’ ich bangen Als 
feines Leibes Glied ; Wohin mein Haupt 
gegangen, Da nimmt e8 mid) aud) 
nit. Es reißt fich Durch den Tod, 
Durdy Sünde, Welt und North, Es 
dringt durchs Höllenthor: Ich dringe 
mit empor. 

7. Es dringt zum Saal der Ehren; 
Sc) folg’ ihm immer nach; Nichts 
fann mir das verwehren, Kein Feind, 
fein Ungemad. Es tobe, was da 
fann! Er nimm ſich meiner an; Wenn 
alles mich beftürme, Bleib’ ich von ihm 
beichirmt. 

8. Es bringt mic) an die Pforten, 
Die in den Himmel führt, Daran mit 
gelönen Morten Der Spruch geleſen 
wird: „Wer dort wird mit verhoͤhnt, 
Wird hier auch mit gekroͤnt; Wer dort 
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K| it fterben gebt, Mird * auch mit 
bracht er X 
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> {I} 
Mel. Wer nur den lieben Gott 2c, 


eißt. * 383. Auf, ‚meine Seele, auf. zur 
12. erwarb ins Grab gefenket, Man 
Doch 9* der 


Freude! Denn dein Erretter Jeſus lebt, 
Der dich nach uͤberwundnem Leide Einft 


zur Unſterblichkeit erhebt. Halt' im Ge⸗ 
daͤchtniß Jeſum Chriſt, Der von dem 


Tod erftandenifte 

2. Schau lebend ihn, wenn dich. die 
Sünde Mit der Berfuchung überfällt. 
Er fiellet dich auf Felfengründe, Sie zu 
befiegen und die Welt. Halt im Ge: 
daͤchtniß ıc. 

3. Schau ihn int Leben, wenn die 
Bürde Der armen Pilgerfhaft dic) 


drückt; Wer fiegt, der wird mit ew’ger 


Mürde Zum Lohne treuen Kampfs ge: 
ſchmuͤckt. Halt im Gedaͤchtniß ꝛc. 

4. Fuͤhlſt du die Schmerzen bittrer 
Leiden, Denk', wie es deinem Heiland 
ging! Doch er erftand zu hehren Freu: 
den, Die er von Gott zum Lohn em— 

Ping: Halt‘ im Gedaͤchtniß ıc. | 
Dich fchreder Tod und Grabes— 
Höhle? Schau ihn, den Sieger, der er: 
ftand; Er ftärft im Sterben deine Seele 
Zum Bid aufs neue Vaterland. Halt 
im Gedächtniß ꝛc. 

6. Du weinft beim Grabe deiner Lie— 
ben, Wie Jeſu Juͤnger ihn beweint; 
Doc) wie fie nicht verlafien blieben, 
Wirſt du auch deinem Wolf vereint, 
Halt’ im Gedaͤchtniß ze. 

7. Ja, ewig werth fen dir daS Leben 
Des Ueberwinders Jeſu Chriſt; Folg’ 
ihm, fo wird er dir aud) geben, Was | 
ihm von Gott gegeben ift. Halt! im 
Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, Der von dem 
Tod erftanden ift! 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


584. Aus des Todes Banden Iſt 
der Herr erftanden, Er, des Vaters 
Sohn. Jeſus hat geſieget; Alles, alles 
fieget Unter feinem Thron. Uuſer 
Frennd Hat.jeden Feind Unfrer Selig: 
feit bezwungen; Lob fey ihm gefüngen! 

2, Heil uns zu erwerben, Wollt er 
für ums fterben, Und es iff gefchehn. 
Ganz von Dual Hufe Hat er dort 








3. Gnad it mun n ergoffen, © 
oen du 


open; Mufre Schuld ik bin, 7 


MR 
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Das, was wir verbrochen, Nat fein 
He durchfiochen, Ward gelegt auf 
ihn. Wir find frei, Der Streit vorbei. 
Mas Gott felbft will nieberfchlagen, | e 
Darf uns nicht verklagen. 

4. Mas will uns nunfchaden, Wenn 
Gott felbft zu Gnaden Uns bei fich ge: 
braht? Laßt uns Chriftum Toben! 


Gott hat ihn erhoben Aus der Todes⸗ 


nacht. Jeſus lebt! Er felbft begräbt 
Unfre Schuld in feinen Grabe; Fried’ 
ift feine Gabe! 

5. Ewig triumphiret, Ewiglich re⸗ 
gieret Er auf Gottes Thron. Die zu 
ihm nun kommen, Werden angenom⸗ 
men, Leben durch den Sohn. Er hat 
nun, Uns wohlzuthun, Und das Heil 
uns zuzuwenden, Ale Macht in Haͤn⸗ 
den. 

6. Sa, wer ihn anſchauet, Ihm ſich 
ganz vertrauet, Der ſieht nie den Tod. 
Jeſu Auserforne, Yus dem Geift Ge: 
borne Faller Feine Noth. Ehriften, auf 
Zum Glaubenslauf! Unfern Pfad hat 
er geweihet; Weh' dem, derihn ſcheuet! 

1% affer uns als Ehriften Sterben 
allen Lüften, Aller Eitelkeit. So wir 
mit ihm fterben, Werden wir mit erben 
Seine Herrlichkeit. Er umfäht Und er 
erhöht Alle feine treuen Glieder, Bringt 
fie herrlich wieder. 

8. D der großen Sreude, Aus dem 
Sterbekleide Glänzend ‚gehn heraus, 
Und erfüllt mit Wonne Wie die fchöne 
Sonne Stehn in Gottes Haus! Jeſu, 
du, Bereit uns zu, Daß wir einft in 
deinen Höhen Nein bekleidet ftehen! 

‚Nach Spener. 


Mel, Erſchienen iſt der herrlich' Tag. 


585. Bring‘, Seele, Preis dem 
Höchften dar! Dein Heiland, der ge: 
Forben war, Hebt fiegreich nun fein 
- Haupt empor, Geht lebend aus dem 
Grab hervor, Und ftirbt nicht mehr. 

2, Die Erde bebt, die Wächter fliehn; 
Er freut fehn feine Juͤnger ihn; Sie, die 
fo zartlic) ihn beweint, Erkennen wieder 

9, Der fie noch liebt. 
t, o e auch für dich! 





4. Sein in mie Hi Dr Ertrei 59 













Und aller Herzen ihm ſich weihn! Er 
hat aus ſeines Grabes Nacht Unfterb- 
MEN ans Licht gebracht. Gelobt fey 


— Er, der nicht mehr im Grabe liegt, | 
Hat in dem Kampf für uns gefiegt; 


Durd) feiner Yuforfehung Kraft Wird 
und auch Muth und Sieg geihaftt. 
Deß freun wir uns. 

6. Begnadigung, Gerechtigkeit, Und 
ew'ger Hoffnung Sicherheit Iſt durch 
dic), göttlich großer Held, Ein Segen || 
für die ganze Welt. Gelobt fenft du! 

7. Nun fürcht' ich nicht des Leibes | 
Zod: Mein Heiland lebt! Gelobt fey | 
Gott! Die Hoffnung fel ger Ewigkeit || 
Erfüllet mich mit Licht und Freud', Und | 
a mid). 


8. Nichts reißt mic), Herr, aus deiz | 


ner Hand; Dein Leben ift mir Unter | 
pfand, Daß ich, o feliger Gewinn! Ein | 


—— —— 
J 


Kind und Erbe Gottes bin. Deß bin 


ich 


9. Rufſt du mich dermaleinſt zur | 
Ruh, Verklaͤrter Welterlöfer du! So 


werd ich ewig bei dir fegn, Denn Gott | 


und Himmel find nun mein, Wohl mir! 


Preis dir! M. 3. Fr. Mudre. 


Mel. Huf diefen Tag bedenken wir. 
986. Bringt Preis und Ruhm dem | 


Heiland dar! Frohlockt ihm, alle From⸗ 
men! Er, der fuͤr uns getoͤdtet war, Iſt 


dem Gericht entnommen, Sey gelobt, | 





| 


Herr Zefu Ehrift, Daß du für uns ges | 
ftorben bift, Und fiegreich auferftanden, | | 


Hallelujah. 


2. Dein Leben in der Majeftät Ber 
feftigt unfern Glauben. Wer kann, da | 


dich dein Gott erhöht, Den großen Troft | 


uns rauben, Daß du von der Sünde 
Macht Befreiung haft ans Ficht ges 
bracht, Den Himmel uns gebffuef | 


Hallelujah. 
3. Gott felbft, der dich dem Grab 


N 


| 


I) 


I) 


entrüdt, Hat dem, was du gelehret, | 


Der Mahrheit Siegel aufgedrücdt, Und 


dic) ald Sohn geehret. Deines Opfers | 


hoben Werth Hat er aufs Herrlichfte | 


N 


bewährt, Da er Dich auferwedet. Hal⸗ 


lelujah. 


ieg und Leben. Du lebſt und 
um auch mir Dein ew ses 
% 


#* 


“ 2 Jeſus, ich lobfinge dir, Mein | 





| 
F 
{ 
7 
| 
[ 


N 














yn, Zum Siege Kraft mir zu verleihn, 
d mich zu Gott zu führen. Hallelu— 


4 
Heil zu geben, Meiner Seele Troſt zu 
| fe 
IE 
jah. 

5. Mein Herr, mein Gott, hilf mi 

| mich für meine Seele Ruh Und Frieden 

Gottes finden! Pflanze deinen Sinn in 
mir, Damit id), ort hier Als 
dein Erlöster wandle. Hallelujah. 

Di 6. Dein ift das Reich; dein ift die 
"Macht, Erftorbne zu erweden. Du 
rufſt einft, und der Gräber Nacht Wird 
Todte nicht mehr decken. Wie di auf: 
erftanden bift, Sp werd’ aud) ich, Herr 
Jeſu Chriſt! Durch deine Kraft ers 
Br Hallelujah. 
. Dlaß mid), weil ich hier noch bin, 
1 Sm Glauben an did) leben, Und jeder: 
} zeit nach deinem Sinn Nach Gottes 
N Liebe fireben, Daß ich, wenn ich auf: 

) erfteh’, Und dich, des Todes Sieger, 
ſeh', Nicht angftvoll vor dir bebe. Hal: 
lelujah. 

8. Wo du, Herr, biſt, da ſoll auch 
einſt Dein Juͤnger mit dir leben, Du 
; wirft ihn, wenn du num erfcheinft, Zu 
deiner Freud’ erheben. Laß dieß auch 
‚ mein Erbtheil ſeyn, So werd' ich dein 
mich ewig freun, Du Todesüberwin: 
der! Hallelujah. Mudre. 


Eigene Melodie. 


587. Chriſtus iſt erſtanden Bon des 
Todes Banden, Deß freuet ſich der En= 
gel Schaar, Und ſingt im Himmel im⸗ 
merdar: Hallelujah! 

‚2. Der für uns fein Leben In den 
\ Tod gegeben, Hat und das Leben wie: 
derbracht, Drum fingen wir aus aller 
Macht: Hallelujah! 

3. Deram Kreuz gehangen, Tief in 
ſchwerem Bangen, Der lebet nun in 
Herrlichkeit, Uns zu vertreten ftetö bes 
reits Hallelujah! 

4. Der fo ganz verſchwiegen Nieder 
iſt geſtiegen, Der Hoͤlle ſtarken Fuͤrſten 
band, Der wird nun in der Hoͤh' er⸗ 
| Fannt: Hallelujah ! 

5. Der da lag begraben, Der ift nun 








— —— 


erhaben, Sein Thun ſich in der Kraft | 


erweist, Bon aller Ehriftenheit gepreiöt: 
| —— ah! 
6. Er läßt uns verkuͤnden Loͤſung al⸗ 


XII. Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. | 


'} dazu, Befreie mic) von Sünden! He 
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ler Sünden, Wie man fie nun durch 
rechte Buß’ In feiner Ordnung fuchen 
muß: Hallelujah ! 

7. Herr, den ew'gen Frieden Haft du 
runs befchieden; Nimm weg all’ unfre 
Miffethat,. Daß wir dir fingen früh und 
ſpat: Hallelujah! 


Eigene Melodie, 


588. Chriſt lag in Todesbanden, 
Fuͤr unſre Suͤnd' gegeben; Er iſt wie— 
der erſtanden, Und hat uns bracht das 
Leben; Deß wir ſollen froͤhlich ſeyn, 
Gott loben und dankbar ſeyn, Und fin: 
gen All': Hallelujah! Hallelujah! 

2. Den Tod niemand bezwingen 
fonnt' Bei allen Menf chenkindern; Das 
macht alles unfre Sind’, Kein’ Uns 
fhuld war zu finden; Davon kam der 
Tod fobald Und nahm über und Ges 
walt, Hielt uns in fein'm Reich gefan⸗ 
gen. Hallelujah ! * 

3. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn An 
unſrer Statt ift fommen, Und hat die 
Sünde abgethan, Damit dem Tod ges 
nommen All fein Recht und fein’ Ge— 
walt, Da bleibt nichts denn Tod'sge— 
ftalt, Den Stachel hat er verloren, 
Hallelujah! 

4. Es war ein wunderlicher Krieg, 
Da Tod und Leben rungen; Das Leben, 
das behielt den Sieg, Es hat den Tod 
verſchlungen; Die Schrift hat verkuͤndet 
das, Wie ein Tod den andern fraß; 
Ein Spott aus dem Tod iſt worden. 
Hallelujah! 

5. Hier iſt das rechte Oſterlamm, 
Davon wir ſollen leben, In Tod an 
des Kreuzes Stamm nm heißer Lieb’ 
gegeben. Das Blut zeichnet unfre Thür, 
Das hält der Glaub’ dem Tode für; 
Der Würger kann uns nicht rühren. 
Hallelujah! 

6. So feiern wir das hohe Feſt Mit 
Herzensfreud' und Wonne, Das uns 
der Herr erſcheinen laͤßt; Er ſelber iſt 
die Sonne, Der durch feiner Gnaden 
Glanz Erleuchtet unfre Herzen ganz: 
Der Sünden Nacht ift vergangen! Hals 
lelujah! 

7. Das Mahl wir Alle halten fein, 
Wozu uns Gott geladen; Der alte 
Sauerteig nicht ſeyn Soll bei dem Wort 
der Gnaden. Chriſtus will ſelbſt die 
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Koft feyn, Und fpeifen unfre Seel al- — Mein Heiland hat ihn dort ber- 
lein; Der Glaub' will Fein’ andern Les ſcheucht: Hallelujah! Hallelujah Wo | 


Ather; 


| ben. Hallelujah! 


IM e 1. Lobt Gott, ihr Ehrifien, altzugleich. 


89. Das Grab iſt leer, das Grab 
ger! Erftanden ift der Held! Das 


Leben ift des Todes Herr⸗ Gerettet iſt 


die Welt. 

Ku2, Die Schriftgelehtten hatten 6 
Muͤh', Und wollten weife feyn; Gie 
ea dad Grab, umd fie Berfiegelten 
Den Stein.” 

3. Doch ihre Weish heit, ihre Lift Zu 
Spott und Schanden ward; Denn ot: 
tes Weisheit hoher ift, Und einer an- 
dern Art. 

4. Sie Fannten nicht den Meg, den 
Gott In feinen Werken | geht, Und daß 
nach Marter und nach Tod Das Leben 

auferſteht. 

"5. Gott gab der Welt, wie Mofes 
lehrt, Im Paradies das Wort; Und 
feitdem ging es ungeftdrt Im Stillen 
heimlich fort; 

6. Bis daß die Zeit erfüllet war; 


Die e Himmel fei'rten ſchon; — Da ea’ 8 


zu Tage, da gebar Die Jungfrau ihren 
Sohn; 

7. Den Seligmader ; — hoch und 
hehr, Und Gottes Wefens voll, Ging 
er in Knechtsgeſtalt einher, That Wuns 
der und that wohl; 

8. Und ward verachtet und verfannt, 
Gemartert und verklagt, Und ftarb am 
Kreuz durch Menfchenhand, Wie er 
vorher gefagt ; 

9. Und ward begraben und beweint, 
Als fey er todtz allein Er lebt, nun Gott 
und Menfch vereint, Und alle Macht ift 
fein. | 

10. Hallelujah! das Grab ift leer, 
Gerettet ift die Welt: Das Leben ift 
des Todes Herr, Erſtanden iſt der Held! 

Matthias Glaudius. 


Melk BGeut triumphiret Gottes Sohn. 


0. Der Heiland lebt, er drang 
hervor; Laut jauchzt der frohe Din 
melöchor: Hallelujah! Hallelujah ! 
Das Grab ift leer, der Tod verfchwand, 
Weil er fein Grab in Ehrifto fand! Hals 
lelujah! Hallelujah! 

2. Das Grab ift leer, der Schrecken 


Jeſus lag, da flieht die North; Ich fter- 
be nicht, denn er war todt. es 
Hallelujah! 

3. Selbſt Engel ſcheuen eihe ib 
Gr uft, Sie ſtroͤmet füßen Lebensduft: 
Hallelnah! Hallelujah! Der Teufel 
bebt, er iſt beſiegt, Seht, wie er vor 
dem Grabe liegt! Hallelujah! Halle: ||| 
lujah! 

4. O Wohnung ſtiller Einſamkeit, 
Du endeft Kummer, Angſt und Streit! 
Hallelujah! Halelujah! ie veizend | 
ift dein Anbli@ nun, Mie fanft werd | 
ich dort einmal ruhn! Hallelujah! Halt ||: 
lelujah ! I 

5. Der Moder frißt Zwar mein Ges | 


bein, Doch wird mein Heiland mich ers | 1 


neun: Hallelujah! Hallelujah! 
Stimme Zefu [halle laut, Der mid) | 
nad) feinem Bild erbaut. Hallelujaht 
Hallelujah! | 
6. Ich fteige himmliſch aus der Gruft, 
Er ruͤcket mich hin durch die Luft: Hal⸗ 
— lelujah! Hallelujah! Wo ſeiner Heerde 
heil ge Zahl, Froh mit ihm hält das | 
Hochzeitmahl. Hallelujah! Halfelujahl U 


Mel. Ich, Jeſu, meiner Seelen Freude. 


591. De Heiland lebt, er lebt! 1a, Au 


Amen! Nun muß in Jeſu Ehrifti Na: 
men, Dir’s heilig ernft, o Seele, ſeyn! 
Geftorben war er und begraben, Nun | 
fteht er fiegreich und erhaben! Gott und | 
die Ewigfeit iſt mein! 
2. Anbeten will ich nun und danken, An 
Und feinen Augenblick mehr wanfen, | 
Er lebt: unfterblich bin ih num! Er 
lebt! O Quell der Seelenruhe! Er lebt! 
was ich nun immer thue, Will ich im | 
feinem Namen thum. 


3. Dulebft, o Jeſu! ſiehſt und weis Mi 


ßeſt Mein Herz, mein Thunz was du 
verheißeft, Iſt avig wahr; Herr, dein 
bin ich! Dir glaub’ ich ganz; dir folg' 
ich ftilfe, Hier, Sefus Ehriftus ! ift mein | 
Wille, Bon nun an feb’ ich nur auf dich. 

4. Sa, Sefus lebe! ihm will ic) le⸗ 


ben; Sein ſey mein Deuken, mein Be Mi 


fireben, Berflucht fey mir ‚ was ibm 
mißfaͤllt! Was er nicht thaͤt an meinen | 
Stelle, Was er verbietet, fey mir Hoͤl⸗ 
fe, Gefiel! es auch der ganzen Welt! 


1 








© Du bleibeft enig, der du bift! 








h € tt vertilgt dich, Jeſu Chriſt! 


findet: Der todt war, liegt nicht mehr 
Jim Grab! 


ge, Se mehr blickt er auf. mid) herab. 
71::9a, Jeſus lebt! viel taufend Her: 
zen Empfanden in den bangften Schmer: 
zen Den hohen Troft, daß Jeſus lebt! 
| Im heißen Kampf mit Lieblingsfünden, 
Im heißen Todesfampf empfinden Biel 
' taufend Seelen, daß er lebt! -- 

8. Lebſt bu, o Jeſu! welche Freude, 
O welch ein Labſal wenn ich leide! O 
welch ein Troſt in jeder Pein! Du lebſt, 
‚du febft! in jenen Höhen Wird dich 
‚ mein frohes Auge fehen; Dann werd’ 
ich ewig um dic) ſeyn! Labater. 


» 


Mel. Kun danker alte Gott ıc. 


1592. Der Heiland ftehet anf, Und 
faͤhret in die Höhe," D daß ich nicht 
zugleich Mit ihm auch auferftehet Wach' 
| auf, du träger Geift! Und wandle felber 
nun Aus deiner Säindengruft Mit ihm 
ins Himmelreich! 

2. Laßt uns, o Sterbliche! Nad) dem 
alleine trachten, Das droben ift bei ihm, 
Und diefe Welt verachten, So werden 
| wir dereinft, Am Ende diefer Zeit, Mit 
Chriſto offenbar In feiner Herrlichkeit. 
3. Der Heiland ift ja felbft Das Auf: 
erſtehn und Leben; Er kann uns hier 
und dort Das rechte Leben geben. Wer 
treu an Jeſum glaubt, Der ftirbet ewig 
nicht, Wenn ihm auch gleicd) der Tod 
- Die matten Augen bricht. 

4. Laß uns dein Auferftehn, O Got— 
tesSohn, genießen! Und wenn unsAngft 
und Noth Im Erdenthal umſchließen, 
So tritt ſelbſt mitten ein, Sprich: Frie⸗ 
de ſey mit euch! Und hol' uns —* zu 
dir In jenes Freudenreich. 

05. Gib Fried‘, o Friedefürft! Mir 
Gott, und im Gewiffen, Daß Teufel, 
HN und Welt Zu Füßen liegen müf- 
fen. Laß ſtets die Suͤndenluſt In uns 


xix. Von der Auferſtehung Jeſu Eheiti. 






16. Sa, Zefus lebt! mein Herz ein: 
‚ I pfinder, Wenn e3 ihn gläubig ſucht und 


| Se mehr ic) ihm anbetend 
ſinge, Je mehr im Geiſt ich in ihn drin⸗ 
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| 5. Die Welt, fie möge mic) verlachen: ; zu Grabe gehn, Und in Erneuerung Uns 
Kein Satan foll mic) wanfend machen; ß 
Sm Him⸗ 
= bift a Herr, ic) * Dir fel⸗ 
ſenfeſt: Fein Wurm im Staube, Kein 


täglich auferſtehn! 


Mel. Nunm lob mein Seer den Herten. 4 


593. Der Herr hat uͤberwunden, 
Gott ſey gelobt! nun bin ich frei. Nu 
liegt der Feind gebunden, Gott fey 
lobt! num werd’ ich nen. Mein Sefus, 
der fein Leben Und Blut zum ie 
Aus Liebe Hingegeben Für mich und. 
alle Welt, Geht fiegreich aus —2 
be Durch eigne Gottesmacht. O wel- 
che theure —* Hat er mir mitge⸗ 
bracht! 

2. Nun ihn ic ſicher wiſſen Die. 
Sünde fey ganzabgethan, MeinSchuld⸗ 
brief fey zerriffen, Daß nichts mehr 
mid) verdammen kann ; Der Bater ſey 
verfühnet ; Denn der mein Bürge war, 
Stellt fich, mit Preis gefröner, Als (08- 
gefprochen dar. Wie er nun meinetwe⸗ 
gen Am Kreuz genug gethan, So geht 





| * mich der Segen Der Auferſtehums 


ah Held der du meine Sache & 
wunderherrlich durchgebracht, Und von 
dem Fluch der Rache Durd) dich mich 
gänzlich los gemacht; Dir fey zu allen 
Zeiten Dank, Ehr’ und Ruhm geweiht! 
Der Ausgang deiner Leiden ft meine 
Seligfeit. Der Tod, den du geſchmecket, 
Hat num nichts mehr an mir; Der, fo 
dich auferwedket, Belebet mich. in dir. 

4. Sey ewig hochgepriefen! "Da ich 
in Todesbanden lag, Haft du an mir 
bewiefen, Was deine Lebenskraft ver⸗ 
mag. Du haͤſt mich dir erwaͤhlet, Eh 
ich an dich gedacht, Und zu dem Volk 
gezaͤhlet, Das dein Blut ſelig macht. 
Du riefeſt mich zum Leben, Und zogſt 
mich, nimmer muͤd', Bis ich mich dir 
ergeben, Als dein lebend ges Glied. 

5. Num, gar! ! nur dir zuleben, Sey, 
weil ich noch im Fleifche bin, Mein 
Wuͤnſchen und Beftreben; ; Nimm, wie 
ich bin, mich ewig hin! Sch will fonft 
nichts verlangen, Als nur allein ut, 
Mein Lebensfürft, zu hangen, Re 
und leb' in mir! Sey meines Lebens 
Stärke, Daß man, zu deinem Ruhm, 
Stets mehr an mir bemerke: Sch fen 
dein Eigenthum. 

6. Laß, was noch vom Verberben 
Des alten Menfchen in mir iſt In dei⸗ 


* 


g6⸗ 





mein Jeſu, biſt, Was deinen Ruhm 
nicht mehret, Das ſey mir ekelhaft; 
Dein Geiſt, der mich belehret, Wie man 
das Gute ſchafft, Der wolle ſtets mich 
leiten Auf ebner Lebensbahn, Bis in 
PR, Ewigfeiten Sch ganz dir leben Fann. 
7. Dort wird ſich's offenbaren, Was, 
‚Herr, in mir dein Leben ift, Wenn nach 
den Lebensjahren Du mir dich zeigeft, 


Re 


u wie du bift. Hier ſey es noch verbors 
FI ——— Genug, daß ich Doch weiß, Du 


wirft. mich treu verforgen Zu deines Le⸗ 
bens Preis, Daß ich dein Ziel erreiche, 
Und als dein Unterthan, Fu deines Va— 
ters Reiche, —* mit dir herrſchen 
kann. 
BIch — vol Friede, Und 
weiß: nichts bleibt dem Tod zum Raub; 
Du weckſt mir, deinem Gliede Den Leib 
auch auf vom Todesſtaub. Wenn du in 
MWꝛcht erſcheineſt, Und die erkaufte 
aar Zur rechten Hand vereineſt, 
Zeigt ſich, was nichtig war, Und hier 
den Geiſt beſchweret, Ju fi onnengleichem 
Licht, Und, wie dein Leib, verkläret 
Bor deinem Angeficht! A. Rehberger. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


594. Der Herr iſt auferſtanden, Es 
lebet Jeſus Chriſt! Der aus des Todes 
Banden Mit Macht geriſſen iſt, Steht 
ſiegend aus dem Staube; Seht, wie 
der Tod zum Raube Dem Sieger wor: 
den. ift! Es lebet Jeſus Ehrift! 

2. Der Herr ift auferftanden! Er 
hat fein Werk vollbracht; Das Heil ift 
num vorhanden, And Alles wohl ge⸗ 
macht. Die Suͤnden ſind verſuͤhnet, Ein 
ew'ger Friede gruͤnet, Die Suͤnde iſt 
gebuͤßt. Es lebet Jeſus Chriſt! 

3. Der Herr iſt auferftanden! Laßt 
dieſem Wort den Ruhm! Es reißt durch 
Sündenbanden, Und Fehrt die Herzen 
um; Es bringer Geift und Leben, Dem 
Sohn euch zu ergeben, Der euer Leben 
ift. Es lebet Jeſus Ehrift! 

4. Der Herr iſt auferſtanden! Blick' 
auf, du bloͤde Schaar! Dein Troſt iſt 
nun vorhanden; Hier ſteht dein Heiland 
klar! Er iſt mit Tod und Leben Dir 
nun zum Schatz gegeben; Nimm hin, 
was deine iſt! Es lebet Jeſus Chriſt! 

5. Der Herr iſt auferſtanden! O le⸗ 


Zweites Buch. 
nem Tode ſterben. Was du nicht ſelbſt, bensvoller Gruß! Davon die 


erzen 
brannten Ant Weg nad) Made Der 
Juͤnger Herz zuſammen Srohlad u soil 
Sreudenflammen In abendli Friſt: 
Es lebet Jeſus Chriſt 

6. Der Herr iſt auferkanden, u 
mit dir auf dem Plan; Glaub’, du wirft. 







nicht zu Schanden, Greif’ frifch die | 
Feinde an! Im Herren wirft du ſiegen, ii 
Und * unterliegen, Weil deine | I 
Lofung ift: Es lebet Jeſus EHrift! Ni 

7... Der Herr ift auferftanden! Gib || I 
diefem Wort dein Herz; Es reißt aus || n 
allen Banden, Es ſtillt den Seelen⸗⸗ 
ſchmerz; Es wird den Tod verfchlins | 


gen, Und du wirft fröhlich fingen, Auch | h 
wenn du ſterbend bift: Es lebet Jeſus nl 
Chriſt! ah 
8. Der Herr ift auferfianden! Und : 8 
lebet ewiglich; Er loͤſet alle Banden, \ 
Zieht Seel’ und Leib zu fich. Man wird N 
in Engelchoren Dich ewig jauchzen hoz | ı 
ven, Wenn du hinüber bift: ar — N t 
Jeſus Ehrift! a 








Mel, Aus meines Herzend Grunde, | 
595. Der Tod hat zwar verſchlun⸗ 
gen Den Herrn der Herrlichkeit, Do I € 
iſt s ihm nicht gelungen Zu dieſer Oſter⸗ n 
zeit. Heut ſtellt fi) Ehriftus ein; Die 1 n 
gnadenreiche Sonne Bringt Leben, Heil 19 
und Aoondes er wollt‘ nicht fröhlich | k 
ſeyn? 

2. Ein Engel kommt von oben, Der I | 
von des Grabes Thor Den ſchweren N 
Stein gehoben, Kein Siegel ift davor! 1 ; 
Der Feinde Schaar, Herr Chriſt! Die Wr 
dic) zum Tode brachten, Und bei dem An 


Grabe wachten, Nun gar verfhwuns 
den ift. 

3. Man finget in den Landen Mit. 
Herzensfröhlichkeit, Daß Ehriftus fen 
erftanden, Wie er felbft prophezeitz | 
Sein Wort erfüller ift, Freut euch ihr 
Menfchen alle, Und fingt mit großem 
Schalle: Wir danken dir, Herr Ehrift! 

4. Du haft ganz unverdroffen Durch 
dein hochtheures Blut: Den Himmel 
aufgefchloffen, Erworben großes Out; | 
Drum halten wir aufs beft' Mit Jauch⸗ 
zen und mit Freuden, Mac) deinem 
ſchweren Leiden, Das heilige Oſterfeſt. 

5. Herr, der du uͤberwunden Den 
Feind und all fein Heer, In unſern letz⸗ 


— — — — 








- — 
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län Stunden Ein fanftes End’ befcheer”, 
Fuͤhr' uns vor deinen Thron, Wed’ auf, 


ohn’ alle Klage, Den Leib am jüngften 
Re Gottes Sohn! 


Georg Werner. 


33 — freut ea lieben Ehriften ꝛc. 


‚596. Du bift, o Herr, aus eigner 
| Kraft Nun herrlich auferftanden; Dein 


Arm hat felbft dir Recht verfchafft, Du 
bift von Todesbanden Durd) eigneStaͤr⸗ 
fe num befreit, Und haft, mir zur Ge: 
Pe Dein Haupt emporgehoben. 
Man freut fich über deinen Sieg 


1; g" —9 Gerechten Huͤtten, Nun du ihn 


rch den blut'gen Krieg So ritterlich 
erſtritten; Man ſingt: ſie iſt, ſie iſt er— 


hoͤht, Die Rechte, der nichts widerſteht, 


Sie hat den Sieg erhalten! 

3. Uns aber ift dein Sieg gefchentt, 
Wir follen fein genießen, Denn Suͤnd' 
und Tod und was uns Eränft, Liegt un⸗ 
ter deinen Fuͤßen: Dein Sieg hat ihren 
Trotz geſchwaͤcht, Sie haben fort an 
uns kein Recht, Drum ſingt dein Volk 
mit Freuden. 

4. Frohlocke denn nun jedermann Zur 
Ehre unſerm Koͤnig! Es dank' und lobe, 
wer nur kann; Doch iſt dieß noch zu 
wenig: Die Wunder, die er uns zu gut 
Durch ſeine ſtarke Rechte thut, Kann 
kein Verſtand erreichen! 

5. Mein Heiland, ſiege auch in mir, 


Wenn Zenfel, Welt und Sünden Mir 


drohn! ich halte mid) zu dir; Gib dann 
zum Ueberwinden Durch deinen Sieg 
mir Muth und Kraft, Sp werd’ ic) 
meine Nitterfchaft Stets unverdroffen 
üben. 

6. Ich lebe zwar, doch nicht mehr ich; 
Du, der für mich geftorben Und aufer: 
ftanden aud) für mich, Und mir ſolch 
Heilerworben, Nur du, mein Jeſu, lebft 
inmir; Bin ich gleich noch im Sleifc) 
allhier, Doc) leb' ich dir im Glauben ! 


Mels Berzliebſter Sefu, was haft du ꝛc. 


597. Er ift erftanden, der fein Blut 
vergoffen, Den einft des Felfen dunkle 
Gruft verfchloffen, Dem Grabestücher 
Arm und Fuß ummwanden. Er ift er: 


- fanden! 


2. Er ift erftanden, wie er es ver- 
fprochen, Durch Wache, Siegel, Stein 


und Nacht gebrochen. Die Moͤrder fliehn, 
die Hoͤlle liegt in Schanden; Er iſt er⸗ 
ſtanden! 

3. Er iſt erſtanden, der fein Volk ver⸗ 
ſoͤhnet; Nicht mehr mit Dornen, nun 
mit Preis gekroͤnet, Spricht ihn ſein 
Vater frei von Todesbanden; Er u 
fanden! 

4. Er iſt erflanden, Früßyam n Ofen 
tage. Hinweg mit m 
Trauerklage! ! Er iſt nicht hier, 
im Grab vorhanden; Er ift er fanden! 


5. Errift erftanden! Heil’ge Sieges: Ki. 


freude Quillt heute nach des Todes 
und Leide Dem Volk, das er erlöst, 
allen Landen. Er ift erftanden! 

6. Er ift erftanden, und ſchon lehrt 
er wieder, Schon tröftet er Diet 
trübten Brüder; Sie fühlten es, als 
ihre Herzen brannten, Daß er erſtan— 
den. 
7. Sey uns willkommen du, der auf⸗ 
erſtanden! All', die dich haſſen, werden 
nun zu Schanden! All' deine Frommen 
machſt du los von Banden, Du biſt er: 
ſtanden! 

8. Erſtandner Jeſu, Herr, auf den 
wir hoffen! Nun iſt, was du verheißen, 
eingetroffen; Du biſt vollendet; unſer 
Leben biſt du, Erſtandner Jeſu! 

9. Sey unſer Ruhm und Heil, und 
unfre Freude! Reiß' uns aus allen Suͤn— 
den, allem Leide; — Sa, unfer König, 
unfer Friede bift du, Erftandner Jeſu! 

10. Bleib' unſre Hoffnung, wenn wir 
ſchlafen gehen! Laß uns im Schauen 
herrlich auferſtehen! Im Tod und Leben 
unſer Alles bleibſt du, ſtanrue Jeſu! 


Joh. Ad. Lehmus. 


— 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 


398. Erhoͤhter Siegesfuͤrſt und 


Held, Dir jauchzet die erloste Welt Am 
Hefte deiner Wonne! Du gehft aus dei⸗ 
nes Grabes Thor wie ein Braͤuti⸗ 
In hervor, Schon wie die Morgen: 
* Maͤchtig, Praͤchtig Kommſt du 

heute Aus dem Streite, Kommſt mit 
Segen Uns aus deiner Gruft entgegen. 

2. Wie majeftätifch baueft du Am 
dritten Tage deiner Ruh Den Leibes- 
tempel wieder! Trotz aller Feinde Lift 
und Macht Haft du dein großes Wort 
vollbracht: Sch fterb’ und lebe wieder! 


x 


— J 


4 


* 


Er 


“ 


— 
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Gehet! Sehet: Alle Riegel, Band' und Reich, Unſterblich, heilig, Engeln gleich 


Siegel Sind zerſtoͤret! Jeſus lebt, und 
iſt verklaͤret! | 

3. Erldste, kommt zu diefem Grab, 
Und blicket glaubenspoll hinab: Iſt 
dieß die Gruft der Schrecken? Seit Fe: 
ſus hier geſchlummert hat, Sind Grä: 
ber eine Ruheftatt, Die Fried’ und Hoff: 


nung decken. Zagt nicht! Klage nicht!! 


Diefe Glieder Werden wieder Sich er: 


heben, Und das Leben Ehrifti leben. 


4. Dann werd' ich ihn im Lichte fehn, 
Gekroͤnt vor feinem Throne ſtehn Mit 


himmliſchem Entzuͤcken. Dann iſt mein 


Aug' von Thraͤnen leer, Dann ſchreckt 
mid) Suͤnd und Tod nicht mehr, Nichts 
kann mic) ihm entruͤcken. Ewig Selig, 
Ohne Mängel, Wie die Engel, Werd’ 
ic) leben, Und ihm Preis und Ehre 
geben, * 

5. Indeß zerſtoͤre, ſtarker Held, Was 
mich noch hier zuruͤcke haͤlt, Daß ich zu 
dir mich ſchwinge. O gib mir deinen 

Geiſt, dein Licht, Daß ich, wenn Herz 
und Auge bricht, Vom Tod ins Leben 
dringe. Mach' mich Muthig In dem 
Streite, Und bereite Mich bei Zeiten 
Zum Triumph der Ewigkeiten! 

M. Chriſtian Gottlieb Goͤz, Pf. in Plieningen. 


Mel. echigege iſt der herrlich” Tag. 
599. Erinn're dich, mein Geiſt, er⸗— 
freut Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, Der 
von dem Tod erſtanden iſt. Hallelujah. 

2. Entbrenn' in Lieb’ und Dank für 
ihn, Als ob er heute dir erfchien’, Als 
fprach’ er: Friede fey mit dir! So freue 
dich, mein Geift, in mir. Hallelujah. 

3. Schau über dich und bet’ ihn an! 
Er mißt den Sternen ihre Bahn, Er 
lebt und herrſcht mit Öott vereint, Und 
iſt dein König und dein Freund. Halle: 


lujah. 
4. Macht, Ruhm und Hoheit immer⸗ 
dar Dem, der da iſt, und der da war! 
Sein Name ſey gebenedeit Von nun an 
bis in Ewigkeit. Hallelujah. 

5. O Glaube, der das Herz erhoͤht! 
Was iſt der Erde Majeſtaͤt, Wenn ſie 
mein Geiſt mit dem vergleicht, Was ich 
Ar Gottes Sohn erreicht? Hallen 
ujah. 

6. Vor ſeinem Thron, in ſeinem 


— — — — — — ———— —— 


Und ewig, ewig ſelig ſeyn: Herr, welche 
Herrlichkeit iſt mein! Hallelujah. 

7. Herr, der du in den Himmeln 
thronſt, Ich ſoll da wohnen, wo du 
wohnſt; Und du erfuͤlleſt mein Ver 
traun, Dich in der Herrlichkeit zu 
fhaun. Hallelujah. & 

8. Ich fol, wenn du, o Lebensfuͤrſt, 
In Wolfen wieder kommen wirft, Ber: 
Elärt aus meinem Grabe gehn, Und froh 
zu deiner Rechten ftehn. Hallelujah, 

9. Mit deiner heil'gen Engel Schaar 
Soll id) dich Ioben immerdar; Mit al⸗ 
len Srommen aller Zeit Soll id) mid) | 
freun in Ewigfeit. Hallelujah. i 

10. D welch ein Ruhm, o welch ein | 
Heil, Wird, Mittler, uns durch dich zu | 
Theil! Mer mit dir firbt, o Gottes 
Sohn, Iſt mit dir auferftanden fchon. | 
Hallelujah. N) 

11. 
Sinn, Was id), mein Heil, dir ſchuldig 
bin. O gib mir Kraft, dir tren zu feyn, 
In dir mid) täglich zu ermeu’n. Halles 
lujah. | a 

12. Du biſt's, der Alles in ung ſchafft; 
Dein ift das Reich, dein ift.die Kraft: 
Ich preife dich, Herr Jeſu Ehrift, Der 
du vom Tod erftanden bift! Halleluyah. 

Gellert. 


Mel. Fruͤhmorgens „da die Sonn aufgeht. 


600, Erſchienen iſt der herrlich Tag, 
Dran niemand g'nug ſich freuen mag; 
Chriſt, unſer Herr, heut! triumphirt, 
All' fein’ Feind’ er gefangen führt. Hals 
lelujah. | 2 
2. Die alte Schlange, Suͤnd' und | 
Tod, Die Hol, al Sammer, Angft 
und Noth Hat überwunden Sefus 
Ehrift, Der heut vom Tod erftandenift. 
Hallelnjah. 
3. Am Sabbath früh mit Spezerei 
Kamen zum Grab der Frauen drei, Das 
mit fie falbten Gottes Sohn, Der von 
dem Tod erftanden fchon. Hallelujah. 
4. Wen fucht ihr da? Der Engel 
ſprach; Ehrift ift erftanden, der hie lag; 
Geht hin ins Galiläcrland, Und macht 
den Juͤngern es befannt! Hellelujah. 
5: Der Finger Furcht und Herzeleid 
Derfehrte fich in lauter Freud’; Gos 
bald fie nur den Herrn erkannt, Ihr 


Nie komm' es mir aus meinem 












| 


Hallelujah. 
“ Unfer. Simfor, der ſtarke Held, 
| gi den ftarfen Löwen fälltz Der 
| 


Hölle 
fel feine Gwalt er legt. Hallelutah. 
7. Den Raub nalım er dem Tode ab, 


XEE. Bon der Muferfiehung Jeſu Chriſti. 
Furcht und Zagen ſchwand. dein offnes Grab im Tod, Und dein Le⸗ 


orten hin er trägt, Dem Zeus 
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ben, Heil’der Sünder, * mich in. 
jeder — . ©, Lavater. 


Mel. Erſchieuen iſt der Herrlich! Tag. 
602. Fraͤhmorgens, da die Sonn’ 


Das Leben fliegt‘, verließ das Grab; aufgeht, Mein Heiland Chriſtus aufer- 
) Zerftdrt iſt nun all feine Macht; Shrift ſteht; Vertrieben ift ver Sünden Macht, 


) Und was zuvor betrübet war, Das freut 
ſich Heut’, an diefem Tag, Da der Belt 
Fuͤrſt darnieder lag. Hallelujah. 
9% Drum dürfen wir all! fröhlich 
ſeyn, Das Hallelujah fingen fein, Und 
loben di), Herr Jeſu Chrift, Der uns 
zum Troft erftanden iſt. Hallelujah. 
Nicolaus Hermann. (+ 1561.) 
Merk, Minge recht, wenn Gottes Gnade, 
601. Freudenvoll ift meine Seele, 
Weil ihr Heiland, Jeſus Ehrift, Aus 
der finftern Todeshohle Herrlich aufer- 
ftanden ift. 

22. 3a, du ftandeft auf, mein Leben! 
' Und die Wahrheit ging mit dir, Don 
Unſterblichkeit umgeben, Siegreich aus 
dem Grab herfuͤr. 
3, Nun, ichweiß e3, großer Lehrer, 
Sefus! du bift Gottes Sohn, Der ver: 
heißne Weltbekehrer! Und dein Thron 
ift Gottes Thron. 

4. Nun, ic) weiß, an wen 4 glaube; . 
Shan, ich ſuch', o Wahrheit, dich! Jeſus 
ſchwang fih aus dem Staube, Jeſus 
lebt, und lebt für mid). - 

5. Heil mir! du bift auferftanden! 
Nun bin ich mit Gott verföhnt, Dich 
hat nad) den tiefften Schanden Gott 
mit Herrlichkeit gefrönt. 

6. Mein Erlöfer lebt, ich werde Ihn 
in feiner Schönheit ſehn, Werde durch 
ihn aus der Erde Schon, wie er ift, auf: 
erftehn. 

7. So viel haft du mir erworben, 
Allerliebfter Fefu Ehrift! Der du auch 
für mic) geftorben, Und für mic) er: 
ftanden bijt. 

8 Nun, ic) werde nicht erſchrecken, 
Seh’ ich meine Todesgruft. Die Ver: 


Jeſus wieder ruft. 





"ge Zeig' mir, Tobesilßerteinder, Nur De Jefu leben; 


hat das Leben wiederbracht. Hallelujah. Licht, Heil und Leben on 
8. Die Sonn‘, die Erd’, all’ Creatur, Hallekujah. en 





2. Nicht mehr, als nur drei Inge 
lang Bleibt Gottes Sohn im To = 
zwang; Am dritten Tag dringt er hei 
für, Und ſchwinget hoch fein Sie 
panier. Hallelujal. 


3. Er ſtehet auf in Gottes EN E% 


Nichts hält ihn in der Grabesnacht. O 
großes Wunder! ſtarker Held! Wo iſt 
ein Feind, den er 2. Hallelujah. 

4. Kein Stein liegt nun fo ſchwer 
auf mir: Erwaͤlzt ihn von des Herzend 
Thuͤr'; Kein Elend mag fo mächtig ſeyn: 
Mein Heiland greift allmaͤchtig drein. 
Hallelujah. 

5. Erführt mich aus mit hoher Hand, 
Er reißt entzwei das ftarffte Band. Das 
zeuger mir der Engel flar, Das leere 
Grab macht's offenbar. Hallelujah. 

6. Lebt Ehriftus, was bin ich be— 
trübt? Ich weiß, daß er mich herzlich 
fiebt. Und ftürb’ auch alle Welt mir ab: 
G'nug, daß ich Chriftum bei * hab‘! 
Hallelujah. 

7. Er pflegt, er ſchuͤtzt, er aͤdſtet mich 
Sterb' ich, fo nimmt er mich zu ſie 
Dort, wo er lebet, muß ich hin, Weil ich 
ein Glied fein’s Leibes bin. Hallelujah: 

8. Sp geh’ ic) nimmermehr zu Grund, 
So wahr, als Chriftus auferftund. Wer 
an ihn glaubt, und ran nicht, Der 





kommt ja nimmer ins Gericht. Halle⸗ 


lujah. 

9. Ich glaub' an dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du fiir mich getoͤdtet bift, 
Und auferftanden mir zugut, Und haͤltſt 
mid) in getreuer Hut. Hallelutah. 

10. Wie koͤnnt' ich denn verloren 
feyn? Es ift unmöglich, nein, ach nein! 


Gottlob! der ſtarke Jeſus lebt, Und mit 


ihm, wer im Glauben ſchwebt! Halles 


Ich leb' und werd' in Ewigkeit 
o ber Freud’! Deß 


wefung mag mic) decken, Weil mich 9 


4. 


4 


604. 


m a 
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Habe Dank, du Lebenshort, Hab’ Dank, ficht, Mer vor der Hoͤll' erbebet: Hier | 


v ha, } en. und dort! Hallelujah. 
. &, Schade und 3 J. Heermann, 


7° el, Lobt Öott, ihr Shriien allzuateidh, 


603. Gelobt fey Gott, daß Jeſus 


lebt, Und auferſtanden it; Daß er in 
| unfrer Mitte fchwebt, Und ewig, bei 


uns ift! 
2. Er lebet, der im Grabe im. Er 
lebt fuͤr uns fortan; Nun geht das große 
G adenjahr Fuͤr all die Seinen an. 

In feinem Grab ift unfre Schuld 
af ewig eingefenft; Er lebt, und nun 
iſt alle Huld Des Vater⸗ uns geſchenkt. 

Ein neues Leben nimmt man hin 
aus ſeiner Hand; Nun iſt uns 
Sterben ein Gewinn, Ein Gang zum 
Vaterland. 

Bir Hinunter in das tiefe Meer Der: 
fanf des Todes Grau'n; In ihre Zus 
Zunft kann nunmehr Die Seele freudig 
ſch ne 

Der dunkle Pfad, den er betrat, 
Sim den Himmel aus; Und werihm 
folgt auf diefem Pfad, Kommt auc) 
ins Daterhaus. 

7. Nun weine Keiner mehr allhie, 
Wenn eins die Augen fchließt, Vom 
Wiederſehn, fpät oder früh’ ‚ Wird ihm 
fein Schmerz verfüßt. 

8 Nun Fann zu jeder guten That 
Ein Feder neu erglühn, Denn herrlich 
wird ihm feine Saat Auf ew’gen Flu= 


ren blühn. 


9. Er lebt, und er wird bei ung feyn, 
Wenn Alles uns verläßt; Drum foll 
fein Feft für. Alle feyn Ein Auferfte: 


hungsfeft. Novalis. Griedr. v. Hardenberg.) 


Sey Lob und Chr’ dem hoͤchſten Out re. 


etroft, ihr Sünder! Jeſus 
Yebt, Der Heiland ift erftanden, Der 
Heiland, der am Kreuz gefchwebt In 
harten Todesbanden. Nun ift das gro⸗ 
ße Werk erfuͤllt, Nun iſt der Suͤnde 
Fluch geſtillt! Und alle Welt verſohnet. 
2. Das Zeichen, daß Gott alle Welt 
Zur Buße rufen laſſe, Das Allen Gnad' 
und Heil vorhaͤlt, Hoͤchſt wuͤrdig, daß 
man's faſſe, Iſt Jeſus, fuͤr die Welt 
verbirgt, uerft ald Opferlamm er= 
würgt, Und dann von Gott erwecket. 


Mel. 


ift, der Fels und Siegel bricht, Der 
Stein und Hüter hebet. Wer fi) nun | 
Jeſu ganz ergibt, Und Jeſum über Als | 
les liebt, Der gehet nicht verloren. 

4. Triumph! Hier ift Immanuel, 
Der Alles überwunden; Der Sund’ und | 
Welt und Tod und Hol Sn feinem | 
Sieg gebunden, Fa, deffen Auferftes | 
hungsfraft In Allen: ewig’s Leben | 
ſchafft, Die fein im Glauben werden. 

5. Ach, laffet uns die frohe Zeit Recht 
heiliglich begehen, Weil Gott uns feine 
Gnad’ anbeut, Von Sünden aufzuftes 
ben; Denn nur, wer Fleiſch und Welt 
und Sind" Im Geift des Glaubens 
übenwind't, Iſt Gottes Kind und Erbe 


6. Ad) Hilf, Herr Jeſu, hilf uns WM? 


doch Nach folcher Krone ftreben! Er: 


löf uns von der Sünden Joh, Sey N 


unfver Seele Leben; Und wed” uns, 
wenn der Zeiten Lauf Vollbracht, du 
Erftgeborner, auf Zu deinen Himmels⸗ 
freuden! 


Mel. Eins iſt noth, ach Herr, dieß Eine. 


605. Großer Schoͤpfer, deſſen Güte 


Weder Ziel noch Graͤnzen kennt, Deſſen 
vaͤterlich Gemuͤthe Uns vollkomm'nes 


Wohlſeyn goͤnnt: Dein ſeliges Weſen 
iſt voller Erbarmen, Du liebeſt, du 

ſchuͤtzeſt, du ſegneſt die Armen, Es leuch⸗ 
tet dein Antlitz von Frieden und Huld, 
Und traͤget mit unſern Gebrechen Ge⸗ 
duld. 
2. Dein Sohn Fam zu und auf Erden, 

Als dein wahres Ebenbild; Dod in 


menfchlichen Geberden Und in Hirten: 4° 


tracht verhuͤllt. Er liebte und fuchte 
die irvenden Schafe, Er litte die ihnen 
gedrohete Strafe, Und gab fich mit 
fanftem, geduldigem Sinn Zum Beften 
der Heerde ins Leiden dahin. 

3. Erließ feinem Volk zu gute Aller 
Zrübfal freien Lauf, Richtete in feinem 
Blute Einen Bund des Friedens auf, 
Kraft deſſen du wollteft auf ewig vergeſ⸗ 
fen, Wie wir in dem Schatten des To— 
des geſeſſen, Und alle Verbrechen der 
Suͤnder anſehn, Als wären fie niemals 
auf Erden gefchehn. 

4. Er ließ denen, die da gläuben, 
Noch vor feinem nahen End’, Leben, 


3. Hieher denn, wen die Suͤnd' ans | Fried’ und Heil verfchreiben Durch ein 

















ewig Teftament? Dieß wurde zum Bes 
ſten der glüdlichen Erben Am Kreuze 
verfiegelt durch Bluten und Sterben. 
' &o ward er ein großer und herrlicher 
Hirt, Dem Himmel und Erde verbun: 
den ſeyn wird. 
5. Dod), als er den Tod geſchmecket, 
Hat ihn deine ftarfe Hand Wieder aus 


en dem Grab erwecket, Und der Krone 


werth erkannt. Du wareft mit feiner 
Errloſung zufrieden, Drum hat ihn Ver: 


9 weſung und Moder vermieden, Drum 


ward er aus Banden und Kerker gefuͤhrt, 


«Und mit der unendlichen Klarheit ges 


iert. 

6. So ift denn der Flud) gehoben, 
Und die Feindfchaft abgerhan. Wir hier 
unten, du dort oben Sehen uns jegt 
freundlid) an, Dieweil du im Frieden 


4 dein Scepter nun fuͤhreſt, Und deine Ge— 


ſchoͤpfe im Frieden regiereſt. Wer dich 
nun als Vater im Sohne verehrt, Der 
wird von dir gnaͤdig und willig erhoͤrt. 
7. Hoͤre denn auch unſer Flehen, Das 
vor deinen Thron ſich ſtellt. Laß mich 
immer fertig ſtehen, Das zu thun, was 
dir gefaͤllt! Laß, guͤtigſter Vater, mich 
Kraͤfte vermerken, Den Glauben zu uͤben 
in heiligen Werfen; Verleihe mir reich— 
‚| Lich den heiligen Geiſt, Den Jeſus, 
mein fterbender Mittler, verheißt. 

8. Durch des Geiftes reine Triebe 
Wirke Alles felbft in mir, Sanftmuth, 
Demuth, Zucht und Liebe, Und was 
fonften gut vor dir. ch, laß mid) im 
Blute des Tilgers der Sünden Auch 
Heiligungsfräfte und Seligfeit finden! 
Dir fey, fammt dem Lamme, mit ewi— 
gem Fleiß Ein ewiges Heilig, ein herr- 
| licher Preis! Dr. Sohann Jacob Rambach. 


Mel. Sollt’ ich meinem Gott nicht ıc. 

606. Größter Morgen, der die Erde 
Nach der tiefften Nacht belebt! Der 
fienad) dem Wort: „Es werde!‘ Noch 
mals aus dem Nichts erhebt! Nach 


I der Nacht voll duftrer Sorgen, Daman 


angft= und kummersvoll Ohne Zefum 
leben foll, Bringt der allerfchönfte Mor: 
gen Jeſum aus des Todes Thor, Je— 
- fum, unfer Licht, hervor! 

2. Seht! der Stein ift abgehoben, 
Und kein Kriegsfnecht hütet mehr. Blickt 
nun ſeligfroh nach oben: Jeſus lebt! 


das Grab iſt leer! Kommt und ſeht, 
wo er gelegen: Tuch und Binden findet 
ihr, Aber Jeſus iſt nicht hier. Engel 
rufen euch entgegen: „Sucht Ihn, fucht 
Den nicht im Grab, Der der Welt das 
Leben gab!“ 
3. Großes Haupt! ſo lebſt du wie— 
der? Nur auf wenig Tage todt? Nun 
erwachen Siegeslieder Mit dem Oſter— 
morgenroth! Engel muͤſſen fie dir ſin— 
gen: „Den ihr ſuchet, Jeſus lebt!“ 
Und die Gruft hallt: „Jeſus lebt!“ 
Und die nahen Felſen klingen: „Gottes 
Sohn, der todt war, lebt!“ Und die 
Melt ertönt: „Er lebt!“ } 
4. Lebt nun auf, ihr ftillen Seelen, 
Die in Ihränen ihr zerfloß’t, Die ihr 
euch in Kummerhohlen Ohne Licht und 
Kraftverfchloff't! Lebt nun auf! Erift 
erſtanden! Er, an den ihr doch geglaubt, 
Iſt vom Tode nicht geraubt, Nein, er 
lebt, iſt frei von Banden, Und mit Klar— 
heit angethan! Betet euren Koͤnig an! 
5. Jauchz', o Erde! Himmel, toͤnet! 
Ruͤhme, neu geſchaff'ne Welt! Gott 
und Menſchheit find verſoͤhnet! Seht, 
wie glanzt der große Held, Der des Ab— 
grunds und der Hölfen, Und der Him- 
mel Schlüffel führt, Und mit Ehr’ und 


Schmuck geziert, Seine Kirche ficher 


ftellen, Und nad) tiefem Gottesplar 
Ewig jelig machen kann! 

6. Großer Hirtedeiner Schafe, Vor 
den Todten ausgeführt! Demnach ganz 
erlitt'ner Strafe Unfrer Schuld, der 
Preis gebührt! Nimm ihn, von den 
Millionen Derer, die das Grab noch 
deckt, Derer, die dein Ruf fchon weckt, 
Derer, die im Himmel wohnen, — Audy 
von uns hier unten an, Wie dich jeder 
preifen kann! 

7. Hilf uns aus den Feffel 
Da die Welt ung mit beftricdt! Laß uns. 
geiftig auferfichen, Allem Sünden: 
dienſt entrüdt! Schenf und Kraft zum 
neuen Wefen, Daß es täglich Oftern 
fey! Dann fommt einft. der Tag herbei, 
Da du vollig uns erlöfen Und zu dir er⸗ 
heben wirft, Auferftandner Siegesfürft ! 


Joh. Ad. Lehmun, 






Mel, Wachet auf, ruft und ꝛc. 
607. Hallelujah! jauchzt ihr Chöre? 
Singt Jeſu Chriſto Lob und Ehre! Wie 


gehen 


8 
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Held, zerreißt die Banden Des Todes, 


und ift auferftanden, Er, der für uns| 


im: Grabe lag. Sein ift Gewalt und 
Macht! Preis ihm, er hat's volldradht! 
Hallelujah! Er hat's vollbracht. Er, 
der die Nacht Der Graͤber ewig helle 
macht! 

2. Glorreich hat der Held gerungen, 
Hat mächtig Satans Reich bezwungen, 
Von Zodesketten ung befreit. Wir, von 
Sort gefall’ne Sünder, Sind nun mit 
ihm verfohnt, find Kinder Und Erben 
feiner Seligfeit. Bald, bald entfchlafen 
wir, Entſchlafen, Ehrifto, dir; Ruhn 
‚ im Srieden ‚Die kurze Nacht, Bis deine 
Macht Uns hinruft, wo der Himmel 
lacht. 

3. Ob uns Graͤber gleich bedecken, 
Wirſt du doch unſern Staub erwecken, 
Der du des Staubes Schoͤpfer biſt. Du 
wirſt unvergaͤnglich Leben Und Kraft 
and Herrlichkeit ihm geben, Dem Staus 
be, der dir heilig ift.. Wir werden ewig 
bein, Gerecht und felig ſeyn. Hallelu— 
jah! Tod und Gericht Erſchreckt uns 
nicht, Denn Jeſus — im Himmels: 
— 


Me ĩ. Sefus, meine Zuverficht ꝛc. 


608. Hallelujah! Zefus lebt, Tod 
und Zweifel find bezwungen; Gruft und 
Fels und Erde bebt, Da der Held hin 
Durch gedrungen. Geht nicht mehr * 
Golgatha! Jeſus lebt; Hallelujah! 

2 Hallelujah! Seht das Grab, Die 


Thränen ab, Weil die helfe Sonne ſchei— 
net. Seht nur her, er ift nicht da: Te: 
ſus lebt; Hallelujah! 

8. Hallelm ah! Suchet nicht Den 
Lebend'gen bei den Todten; Glaubet | 3 
aber dom Bericht Der verflärten Oſter⸗ 
‚boten; Dieſe wiſſen, was geſchah: Je: 
ſus [ebt; Hallelujah! 

4. Hallelujah! Dieſes Wort Soll 
mich wiederum beleben. Kann ich gleich 
nicht an den Dit Seines Grabes mic) 
begeben, G'nug, daß es mein Glaube 
ſah: Sefus lebt; Hallelujah! 

5, Hallelujah! Er wird mir Leben 
in dem Tode geben; Alſo ſterb' ich freu: 
dig hier, Chriſti Tod iſt nun mein Le⸗ 


Zweites Buch. — 
groß, wie heilig iſt ſein Tag! Er, der ben. Nur getroſt, ich glaube ja: 


616. Hallelujah! mein Heiland lebt! 


ßer Freuden. 
ihr feinen Tod beweinet; Trocknet eure) 


ejus | 
lebt; Hallelujah! 3 


m el. Auferftepn, ja auferjtehn ıc. 


609. Hallelujah! lobſingt Hallelus |: 
jah! Der Herr ift wieder da, Der Tod 
bezwungen, Unfterblichkeit errungen, 
Singt fern und nah: Hallelujah! | 
2. Hallelujah! hinweg, wasunsbe | 
trübt! Der bis zum Tod geliebt, Er le— 
bet wieder. Der Erftling feiner Brüder, 
Er lebt für dich, Er lebt für mid). | 
3. Hallelujah! nad) kurzem Streiterz  *' 

lauf Thut er den Himmel auf. Vom 
Himmelsftrahle Wird’s hell im Ihras | 
nenthale; Der Nebel Dal, Die Palme ) 
winft. 

4. Hallelujah! BON lächelt uns der 
Tod: Das Grab fchliegt alle North! 
Zum ew’gen Leben Wird fich der Geift 
erheben, Zum Siegenchor, — Harn | 
empor. bh 

5. Hallelujah! bis — Morgen⸗ 
ihr D Der Naͤchte letzte bricht. Mit frohen 
Schlägen Klopf' ihm mein Herz ent⸗ 
gegen. Bald ifter da. Hallelujah! | 
K. B. Garve, 


Mel, Sch dank' dir ſchon durch, 











Mit ihm kommt Heil und Friede. Auf, W 
ihr Erldsten, und erhebt Den Herrn 
mit einem Kiede! | 
2. Mein Heiland, der im Grabe lag, 
Macht, nad) vollbrachtem Xeiden, Uns 
feinen Auferftehungstag Zum Tage gro= | 


3. Gott hat ihn wieder auferwedt, | 
Nachdem er für die Sünden Der gan 
zen Welt den Tod geſchmeckt; Drauf J 
foll mein Herz fic) gründen. | | 

4. Im Himmel und auf Erden tönt J 
Durch unzahlbare Chöre: Wir find | 
durch Jeſum Ehrift verfohnt! Gott und | 
dem Panım fey Ehre! | 

5. Mer will verdammen? Jeſus u 
Chriſt War todt, und ift lebendig ; J. 
Nun iſt all unſre Schuld gebuͤßt, Und 
unſer Heil vollſtaͤndig. 

6. Gelobt ſey der barmberz'ge Gott, 
Der uns, die wir verloren, Durch Chriſti 
Auferſtehn vom Tod Ins * hat ge⸗ 
boren; 


7. Zur neuen, feften Zuserfi cht, Zur 





. Hoffnung, die nicht fterbe, Zu dem in 


halt'nen Erbe. 

8 Mir find, da wir auf ihn getauft, 
' Su feinen Tod begraben, Daß wir mit 
ihm, der und erfauft, Auch neues Le: 
ben haben. 

9. Durd) feiner Auferftehung Kraft 
I Wird uns der Geift gegeben, Der uns 

H zu Menfchen Gottes fchafft, Mit Freu⸗ 
den ihm zu leben. 

10. So gehn wir denn durch Gottes 
Macht Einher in feiner Starfe, Die 
I uns bewahrt, und fertigmacht Zu allem 
FT guten Werke; 

2.11, Daß wir in feiner Liebe ruhn, 

\ Und, ihm zu Lob und Ehren, Bon Her: 
5 zen feinen Millen thun, Durch Ehri: 
ſtum, unſern Herren. 

12. Hallelujah, Preis, Ehr' und 

Dankt! Chriſt lag in Todesbanden; An: 
betung, Ruhm und Lobgeſang! Der 

Herr iſt auferſtanden! 

Matthaͤus Stach. 





Me, Heiligiter Sefu, Heiligungsquelle. 

1611. Heil! Zefus Ehriftus ift er: 

| fanden! Aus den zerfprengten Todes— 
U banden Tritt fieguerflärer Gottes Sohn. 
ED Hod) durch des Himmels Tempelhallen 
| | Hört man das Hallelujah fchallen, Und 
' Friede glänzt um Gottes Thron. Heil 

dem, der ewig liebt , Der Allen Leben 
‚E giebt, Jeſu Ehrifto, Und unferm Gott! 
E Des Todes Noch Zt aufgeldst in Mor: 
BD genvoth ! 

2: Du, dem die Schöpfung unters 
thaͤnig, Bift unfer Bruder num und 
König Von Ewigkeit zu Ewigkeit. Dein 

Loos ift.lieblich dir gefallen, Und deinen 

Yuserwählten allen Sit gleiche Herrlich: 
feir bereit. Du ftellft auf dem Altar 
Dein Blut für Alledar Zur Verſoͤhnung. 
‚Wir follen rein, Auf ewig dein, Ein 
‚N Prieftersolf und Fürften feyn. 
3. Du wirft mit deinem Lebensftabe 
Die Deinen auch aus ihrem Grabe Aus: 
fuͤhren in des Himmels Licht. Dann 
hauen wir mit ew'ger Wonne Did) 
felbft, Herr Jeſu, Gnadenfonne, Bon 
Angeficht zu Angeficht. Dein Leib wird 
deine Hand Im neuen Vaterland Neu 
rklaͤren. Dann find wir frei Durch 

+ 











“EM. Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


ew'ger Freud’ und Licht Uns aufbez| alles neu. 
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deine Treu'! Du auf dem Thron machſt 


14) 






4. O Auferftand’ner, ſieh hernieder 
Auf deine Sünder, deine Brüder, Die 
noch im Todesthale ftehn! Komm du, 
Geliebter, uns entgegen, Daß wir und 
vollig freuen mögen, Und laß uns deine 
Klarheit fehn. Heil Allen, die mit Dir 
Schon auferftanden hier Durch den 
Glauben! Hier find ſie ſchon Dem Tod 
entflohn ; Stark’ uns den Ölauben, Got- 
tes Sohn! A. Knapp. 


Mel. Womit ſoll ich dich wohl ze, 
612. Herzog der erlösten Sünder, 
Dir dankt deine Ehriftenheit, Dir, du 
Todesüberwinder, Dir, du Herr der 
Herrlichkeit! Der du todt warft, lebeft 
wieder; Mit dir leben deine Glieder; 
Uns, die Tod und Grab erfchredt, Hat 
Gott mit dir auferwedt. | 

2. Willig, Herr, trug Deine Geele 
Bis zum Tod die ſchwere Laſt; In der 
ftillen Felſenhoͤhle Lag dein müder Leib 
erblaßt. Endlich frei von aller Plage, 
Ruht er biszum dritten Tage; Da kam 
in das ftille Grab Gottes Herrlichkeit 
herab. N ur 

3. Und der Todte lebte wieder! Dir 
fang aller Engel Ehor, Alle Thronen 
fanfennieder; Herrlich gingft du, Herr, 
hervor! Alle, die dein Grab befchügen, 
Sinken todtblaß vor den Blißen, Da 
dein Leib, von Majeſtaͤt Strahlend, 
aus dem Grabe geht. 

4. DO, mit welchen Gottesfreude 
Steigſt du aus des Todes Nacht ! Ewig 
fern ift alles Leiden, Ganz dein großes 
Werk vollbracht! Liebreich eileft du, den. 
Deinen Im Triumphe zu erjcheinen; 
„Seht mid), Freunde, die ihr bebtz 
Jauchzet: euer Jeſus Lebt.‘ 

5. Lebend, zu verfchiednen Stunden, 
Sahn fie, Herr, dich dort und hier; 
Sie berührten deine Wunden Spra— 
chen, aßen oft mit dir. Deinen Troft und 
deine Lehren Ließeft du fie wieder hören; 
Freudig beteten dic) an, Die dich wieder 
lebend jahn. N, | 

6. Ja, dulebft, o Jeſu, wieder, Hal: 
lelujah! ewiglich. Mehr als fünfmal 
hundert Brüder Sahn mitihren Augen 
dich! Liebreich vedteft du mit ihnen, 
Biſt dem Paulus felbft erfchienen; Dein 


* 


a2 


and deiner Sreunde Feind —— 
und ward dein Fteund. 

7. Jeſus! deines Lebens J Sa⸗ 
gen laut: er lebt! der Welt; Ihm ſoll 
jedes Knie ſich beugen; Er iſt's, der 
Gericht einft halt! Rufen laut in 
Schmerz und Banden: Jeſus ift vom 
Tod erflanden! Sie, die lebend dich 
‚gefehn, Heißen Zodte auferftehn! 

8. Gott die Sünder zu verfühnen, 
Kamft du auf die Melt herab; ; Starbft, 
o fließer, Freudenthranen! Stundeft 
auf aus deinem Grab! Sefus (dankt, 
verfühnte Sünder!) Iſt des Todes 
Ueberwinder; Heil ift feiner Leiden 
Kohn; Sefus ift des Hochiten Sohn! 

9. Zefus ift von Gott gekommen, 
Der bei Gott im Anfang war. Bebt, 
ihr Spoͤtter, jauchzt, ihr Srommen! 
Alles, was er fagt, ift wahr ! Alles, alles 
wird geſchehen, Himmel werden eh ver⸗ 
gehen, Eh’ ein Wort von Jeſus Ehrift 
Nicht mehr wahr und göttlich ift. 

10. Jeſus lebt; wer an ihn glaͤubet, 
Ob er ſtuͤrbe, ſtirbet nicht. Keiner, der 
ihm treu verbleibet, Keiner kommt in 
ſein Gericht. Wer hier ſtarb, wird auf: 
erſtehen, Wird unſterblich Jeſum ſehen, 
Freudig, wer ſich ihm ergibt, Zitternd, 
wer ihn hier nicht liebt! 

Joh. Caſp. Lavater. 


4 Mel, Gelobet ſeyſt du, Jeſu. 
613. Heut triumphiret Gottes 
Sohn, Der vom Tod iſt erſtanden ſchon, 
Mit großer Pracht und Herrlichkeit, Deß 
dank'n wir ihm in Ewigkeit. Halle— 
lujah! 

2. Dem Teufel hat er feine Macht 
Zerftört und gänzlich umgebracht, Wie 
pflegt zu thun ein ftarfer Held, Der ſei— 


‚nen Feind gewaltig fallt. Halleluja. 


3.08 füßer Herre Jeſu Chriſt, Der 
du der Suͤnder Heiland biſt! Fuͤhr uns 
durch dein’ Barmherzigkeit Mit Freu: 
den in die Herrlichkeit. Hallelujah! 

4. Hier ift doch nichts, denn Angft 
und Noth; Wer gläubet und halt dein 
Gebot, Der Welt ift er ein Hohn und 
Spott, Muß leiden oft ein'n ſchnoͤden 
Tod. Hallelujah! 

5. Nun kann uns Fein Feind fchaden 
mehr, Ob er gleich wuͤthet noch fo fehr, 
Er liegt im Staub’, der arge Feind, 





| \ 
ir aber Gottes Kinder ſeyn. Halles ' 





lujah. 

6. Dafuͤr wir alle dantemgleich, And | 
fehnen uns ins Himmelreich; Das Ende 
kommt! Gott helf' und all’! So fingen N 
wir mit frohem Schall. Hallelujah. 

7. Gott Vater in dem höchiten Thron, | 
Sammt Ehrifto, feinem lieben Sohn, 
Dem heil'gen Geift in gleicher Weif’ I 
Sey ewiglich Lob, Ehr und Preis. H 


| 
4 
lelujah. Barthol. Gefiund, | 
I 
1 

















wir Treu’ dich fehr, o meine ꝛc. 


614. Jauchzet Gotti in allen Sandent ) 
Jauchze, du erlöste Schaar! Denn der 
Herr ift auferftanden, Der für uns ge⸗ 
tödtet war. Jeſus hatdurch feine Macht II, 
Das Erlöfungswerf vollbracht, Wek N’ 
ches er auf fi) genommen, Da er in! 
das Fleifch gefommen.: 
2. Sünde, was Fannft du mir ſcha⸗ | 
— 


den? Nun erweckſt du Feine Noth; Alle | 


Schuld, die mich beladen, Tilget Chriſti 
Blut und Tod. Er hat das Geſetz er⸗ 
füllt, Er hat Fluch und Zorn geftillt, 





















Und mir durch fein Wiederleben Das 
Gerechtigkeit gegeben. N 

3. Hölle, fchweig von deinen i 
den! Strick und Ketten find entzweiz | | 
Da mein Jeſus auferftanden, Bin ic) | 
vom Gefaͤngniß frei; Und wie — ! 
Himmelfahrt Im Triumph vollzogen, 
ward, So ift feinen Reichsgenoſſen ! 
Nun der Himmel aufgefchloffen. - WM! 

4. Uns erſchreckt dein alter Name, |! 
Höltenfchlange, nun nicht mehr; Dich ! h 


zertritt des MWeibes Saame, Ja, er!) 
zahmet all dein Heer. Der, den du ing | 
Grab gebracht, Bringet dic) um deine 
Macht, Und da wir in Chrifto fiegen, | 
Mußt du uns zu Füßen liegen. Ei \ 

5. Tod! ich darf dich nicht mehr! 
ſcheuen, Ob ich) gleich zu Grabe geh, 
Denn mein Grab will Jeſus weihen, | 
Daß ich felig auferfteh‘. Sterben ift 
nun mein Gewinn; Alſo fahr" ich freu: M 
dig hin, Da der Troft vor Augen ſchwe⸗ 
bet: Jeſus, mein Erlöfer, lebet! Mi 

6. Jeſus, mein Erlöfer lebet ; Wel⸗ 
ches ich gewißlich weiß: Gebet, ihr | 
Erlösten, * Seinem Namen Dank 
und Preis! Gin ao durd) Die befreite | 
Melt, FR das Reid) der Suͤnde fallt, y 


j N 






sMittl 8* — —— 
zugeſagt, —* der Suͤnder ſich bekehre. 
Gott verſtoßt in ‚eHrifte jerope | Dieß 
meine Zuverſicht. 

4. Jeſus lebt! fein Heil iſt mein; 
Sein ſey auch mein ganzes Leben. Reiz 
nes Hetzeuns will ich ſeyn; Und den Luͤ⸗ 


ſten widerſtreben. Er verlaͤßt die Sei⸗ 
Lebt das Haͤupt nun wieder, Werden 


nen nicht; Dieß iſt meine Zuverſicht. 
5. Tofu el ich bin's gewiß: 


Nichts ſoll mich Bon Jeſu ſcheiden, Keine, 
Macht Ber Finfterhiß, Keine Herrlich—⸗ 
teir, kein Leiden. Er gibt Kraft zu dies 


fer Pflicht. Dieß iſt meine Zuverſicht. 


6. Jeſus lebt! nun iſt der Tod Mir 


ein Eingang in das Leben. WelchenTroſt 
in Todesnorh Wird es meiner Seele ge: 
a Wenn fie glaubig zu ihm ſpricht: 
er meine Gellert 





mi. Sefu, ——— 






Siogestieder, Ihr Erlösten, an! Er, 


e 


Grabes Riegel Und des Felſen Siegel. 
2geſus lebt. "OH Tobe nim⸗ 
mer, ſtelle Dein Frohlocken ein! Feind 


* —J weiche! Deine Konig⸗ 


e Skuͤrzt der Herr allein. Todes— 
nacht! Wo iſt die Macht,‘ So die Suͤnde 
dir ? Deine Todken leben! 

3. Fefus lebt. Die Suͤnde SrfEveht 
N ertie empfinde, Suͤnder froh dein 
Heil! Denn durch ihn ind Suͤnder Nun 
verſbhnte inder, "Gnade iſt ihr Theil. 
Ja, daß Gott Durch Jeſu Tod Sol⸗ 
ches Hel nns wolle er Ptedigt uns 
fein Leben. 

4. Zefus Tebt und fieger: Ihm zu 
Füßen lieget Aller Feinde Macht. Wer 
den Sohn nicht ehret, Wer ſein Mort 
wicht Hörer," Furchte fline Macht Anaft| 
und North, "Gericht und Tod Werden 
alfe Seelen En Die u. Heil ver⸗ 
ſchmaͤhen· 9. 

+5; Kehnaeht! Vnndie Fricht euch! ! 
der Geliößte, Ener Heifänd; lebt. Start 
ſey euer uber Be KT ei vom 
Staube Siegreich ſich erhebt! —* 
nah; ujah! Er erbarmet ſich d 
Seinen, Wenn fie Pr und w inen. 


” 

















eſus lebet wieder! Stimmt 


ſie drachtet, Blutig hingeſchlach⸗ 
tet, Und hinweg gerhban, Er, der tief i 
Im Grabe fchlief: Er zerbricht des 






















y der) me in Heil, laß MM Shah will, 


6. gem —* und Tibet, 
F und uͤbet Und er quicket mich 
auf allen Wegen Nah mit feinem Se: | 
gen, Ziehet mic) zu ſich. Weint mein 
Herz: Er ſtillt den Schmerz, Und _be 
reitet ſelbſt Be Mir nur Sal 
und Freüden: 3 | 
71 Jeſüs lebt. Ich —* Doch ul 
Gottes Erbe, Der zum Himmel ge | 





















| 
| 


auch die Glieder Aus dem Grab ) erhd oͤht | 
Hilf, mein Gott, Durd) dich don Tod, | 
Meinen legten Feind, begtenkgen, Hi 1 fi 
den⸗ ‚Sieg erringen HI re | 


a 
| 





15% ai, Jeſus iſt tab — Bine {5 5 1 
620: Jeſus mein Erldſer, lebt! ud | | 
Der am Kreuz für mich ge örben, Und 
en - dem Graberhebt,; Hat mir ı 

ad” ud Heil erworben. Leben und | | 
Gerechtigkeit Sind die hören Oſter⸗ 
gaben, Die wir zum Gen in haben; 

Sf, Tebt, der mich erfreu J if 

2. Jeſus, mein Erloͤſer, "ehr! Zit⸗ l 
tert ma) ihr finſtern Geifter, Die ih 
in den 7 Dünkel ſchwebt! Chriſtus iſt 
mein Herr und Meiſter! Was nun mei In 
ne Seele drückt, Hölle, Tod, hat er be) H 
ungen, Ja/ den Tod im Sieg 9 
ſchlumgen. Jeſus lebt, der mich erguicht | h 

3. Sefus, mein Erldſer, lebt! Sehd 
gervoft, ihr blöden Sünder, Deren Herz) — 
inTrauer ſchwebt, Troͤſtet euch imlleberz Fit 
winder! Jene Handſchrift, die em 4 Ai 
quaͤlt, Hat er An ſein Kreug'gefchlageng Mi. 
Und die Hölle fihaugetragen; Jeſus din 
* der mich erwaͤhlt a 

4. Jeſus, mein Erlöfer, lebt! Faſſet 
das, ihr bloͤden Herzen, Die ihr an der 
Erde klebt, Tief gebeugt von bangen 
Schmerzen, Faffer's tief in eure Bruͤſt! 
Hott die ſchoͤnen Jubellieder· Chriſtus J 
bringt den Frieden wieder! Jeſus — 
bet, unfre Luft! h 

5. Hefte, mein Elldſer lebt! Die An: 
ſes hale ich feſt im Glauben Nichts, ſo 
fang: mein Odem — Soll den ehe In 
ren Troſt mir raubeu Wenn der Himmel 
donnernd blitzt, Wen ich die We eich 
vergehet Und die Dr zitter 
— Jeſus lebt, der befehl 
6. Zefus, mein Erlöfer, Tebt! 


hi 
N 
4 


dis man mich begräbt, ich An ausm 


A 
* — 


RR. * 


1iI 


* 





XII. Von der tg Jeſu Sheifti. ws 


Fahr — wenn antmein Volk berdammen ?Hier a Held⸗ 
— I, Cm off der Geiſt zu dir fich | der uͤberwand, UNO EL —— 
* 










en, Und mein Mund noch fter: | desband Zur Re ten Go * 
end ſingen: Feſus lebt/ ich ſterbe nicht! 4. Du angefocht‘ —— 
| I Wergiß, was drüct —8*— plaget; Und 

PATE: me.. O wie Herren ‘N Warn ſich s meh undh uehr, a | 


ee euren 93 aan Alle, ha 


bes Siegel brach,’ Und zu dem Tode 
1% allt des Siena te Ad A BER Bit SR ir nunmehr 
h uns der Ede, Daß der Geift le⸗ & 


‚Behig Werde, Arhperftand'iet Gottes⸗ * Des Herren Sieg ſt zut 


Er lehrt ins ——— € 
hy Aüch wir werden iferftehen, Auch | Riegel, Schloß und Thuͤr, Troß Feti 
che in dein Reich eingehen, aa Welt ind Sünden: Mit dieſem großen 
her, Mittler, Be FoRenn wir wicht | Siegesmann Wird ſelig jedes Werk: ge 
nad Eirlem Nicht in ſchnoͤder than. Mo bleibt dein Sieg, o Holle? 
ft bier leben, "Eräsen nicht der Säit: "6. Zum Siegel ſolchet Seligkeit Gibt 
hr ob nuns der Herr zu effen Die Speife det 
8 —* der Geiſt 16 aufs 
— Muthig mit Sind: rin⸗ 
elig ſind wir A ſchon bier, 
e din ge uns von böfen Trieben, Lehr’ 
is I „böffen, Kebeir, Cap uns 
n di 
= 29 dam se wir nicht beben, 
Wenn einſt zu dem neuen Leben Die Ho: 
ſaune Gottes ruft! Jauchzend werden | ii 
vir dann fi ingen, Wonnetrunfen. uns 
eitfehreingen Ars der dunteln Grabes⸗ 


Mel. 2 ich meinen Ser nicht fi fingeit 7 % 


628. Laſſet aus den Hetren preife 
O ihr Ehriften überall! Rommet, ' 

iind Danf erweiſen Unſerm Gott mit 

Kin Schall. Er ift frei von Tode: 

‚Banden, Der zu uns vorn Himmel fi 

| Und die Suͤnden auf fih nahm; 

l 2 2 Es iſt das Heil und kommen Herd . 7: ftus Sefus ift erftanden! Sein iſt BR 
522. Kommt, betet Art Bei Ehrifti | der lange Streit, Freue dich, o Chti⸗ 

Gr ft, For. tiefberrüßten Herzen! | ftenheit! 

Ech Ein Muth amd frifche Luft, 
y 

2 


er re Schmerzen ; Denn Fe 
 diefen 2 Tag, Und hard n Tod be⸗ 
tet. 










































Unfterblichkeit, Sein Heil nie zu 5 


geſſen. Sein heil'ger Leib wird 
ſchenkt, Seit Blut iſt s, das 
traͤnkt; O edler Oſterſegen! ee 
* Gott. unſerm Gott, ſey Lob and. 
Dank, Der uns den Sieg gegeben t, Und, 
was in Suͤnd' und Tod berſank, Hat 
Bet fun Reben. Der Sieg Er 
er. Jeſus lebt, Der uns zur Herr: 
eit erhebt! Gebt unſerm Gott die 
re! OB. Saltnt Ent göfher. 

































| Fr} Glangboil * fit erfcheinent, 
Nicht mehr ſeufzen, nicht niehr weinen 
Michts iſt, was uns dann hoch drück. 
Jeſüs lebt, auch wir ſoll'n Teben! Wei 
ein Troſt, weun wi nun leben, In den 
$ intel hingeruͤckt! di 









er im — rt auferſtan⸗ du Blicbeit Pa Und der Sels 
bewegte fich! Da bift Bir hervor 
men, Haft das Leben und die um 
nket ui nit: des und Aus dern Grabe wiederbracht, Und dem 
f Fenden Er Tod die Macht Are Schenfeft 
Gegruͤndet uns die Seligkeit! Freue dich, v Ehri- 
1. Er hak dem Tod ent⸗ | ftenheit! 
Das Leben aber wie⸗ 3. Tod! wo ſind hu bee Waffen? 
——— Weich. | Hölle! wo us dein Tı W 
o ähnlich kann Saran nun no 
In Silanbe kraft; Weil Pfeile wurden ſtumpf! 
—— ift, Wer gern Ueberwinder, Fuͤh 


2. wg du, o Held, geftorben?, ‘ 








4 
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ſchaft Haus In das Reich des Vaters 
aus, Und wir werden Gottes Kinder. 
Gott ſey Dank für folhen Streit! Freue 
kr o Ehriftenheit! 

4. Zefu! das find edle Früchte, Die 
dein AYuferftehn uns ſchenkt, Daß im 


‚göttlichen Gerichte Uns fein Zorn zur 


Hölle fenkt! Herr, das find die ſchoͤnen 
Gaben: Gnad' und Leben, Freud’ und 
Sieg, Troft und Friede nad) dem Krieg! 
O die koͤnnen Fraftig laben Leib und 


Seel’ in alfem Leid. Freue dich, o Chris 


ftenheit ! 

5. Gib, Herr Jeſu— nun in Önaden, 
Daß wir ſtets mit Reue fehn Unſre 
Schuld und großen Schaden, Und von 
Sünden auferftehn! Brich_ hervor in 
unfern Herzen, Ueberwinde Sind’ und 
Tod, Satan, Welt und alleNoth Tilge 
felbfigemachte Schmerzen, Und -die 
finftre Traurigkeit! Freue dich, o Chri⸗ 
ſtenheit 
6. Meinen Leib wird man begraben; 
Doch er fchläft auf ewig nicht. Bald 
werd’ ich ihn wieder haben, Wenn mein 
Heiland hält Gericht. Wenn der Grä- 
ber morfche Deden Auf des Engels 
Stimme nun Weit ſich auseingnder 
thun, Dann wird mid) mein Öott erwes 
den, Und befchließen all mein Leid. 


Sreue dic), o Ehriftenheit! 


+7. Dann aud) werden meine Ölieder 
NRimmer Staub und Aſche ſeyn, Wer: 
den unverweslich wieder Leuchten in 
verflärtem Schein. Dann wird Schmerz 
und Tod entweichen, Wenn du bei den 
Deinen bift, Wenn mein Leib, o Jeſu 
Chriſt, Deinem Strahlenleib wird glei- 
chen, Dich) zu fchaun in. Herrlichkeit ! 
Freue dic), o hi ‚ 
J. Riſt. 


9 el. Jeſus meine Zuverſicht. 


624. LobeGott, oChriſtenheit! Dein 
Erlöfer triumphiret; Jeſus ſieget nad) 
dem Streit, Den er herrlich ausgefuͤh— 
vet; Er durchbricht die Todesnacht Und 
febt auf mit großer Macht. 

. Nun wird unſer Buͤrge frei; Dieß 
* ein gewifles Zeichen, Daß die Schuld 
verfühnet fey. Tod und Teufelmußnun 
| t uns frei gemacht 

acht. 





= #0 
m * * 
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Zweites. — ü 


des Lebens, 


4 dir, Daß Kinder Au: fanften DFUEREO, — 


du unſern 5 bezwungen, Daß du | 
Durch des Grabes Thür Bift ai—— 
durchgedrungen; Nun erkennt die ganze 
Welt Dich, du großer Siegesheld! 

4, Waͤlze doch den ſchweren Stein 
Ab von meiner Suͤndenhoͤhle! Laß mich A 
mit dir Sieger. ſeyn, Und befreie me 
Seele, Daß ich aus dem Grab’ —— 
Und ins neue Leben geh'. 

5. Schrecke ſelbſt die arge — 
Die um meine Seele wachet; Loͤſe mi 
aus der Gefahr, Die mir Noth u 
YAengften macher ! Hilf, Herr, daß dein 
Gnadenliht , Meine Finfterniß * 
bricht! 

6. Nun, mein Jeſu, du biſt mein] J 
Ich will auch der deine bleiben; Fůht 
ich einſtens Todespein, So wollſt du 
die Angſt vertreiben. Iſt mein Herze J 
nur bei dir, So iſt deines auch J ht 

7. Zefus lebt, und ich durd) ihn A 
Mie kann mich der Tod noch free 
Jeſus wird mich zu fich ziehn, Und am h 
jingften Tag erwecken. Sein Triumph) N e 
iſt uns bereit: Lobe Gott, o Chriſten⸗ 


9 
Mel. (7 lob, meln Seel’, den Herren ic. gm 


ler el 
623. Lob, Preis, Gewalt und Ehn | 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit Div, He \ a 
der Himmelsheere, . Du König deineräi 
Shriftenheit! Du Held, der uͤberwun⸗ 
den, Und heute triumphirt! Du Sie— D 
ger, der gebunden Den Feind gefanget 9 
führt! Du, den der Tod vergebens Ju Ih; 
feinen Staub geftreddt! Du großer Fuͤrſt 
Den Gott vom Tode Ai 




























wect! 
2. Mit Himmelsglanz und one 
Durchbrach des Grabes Dunkelheit Die 
unerfchaff'ne Sonne, Die Sonne dei 
Gerechtigkeit. DO jauchzet ihr entgegen 
Ihr Himmel, jauchzt ihr zu! Erupfabe 
ſie mit Segen, Verſoͤhnter Erdfreis du 3 
Sen fröhlich und befleide Did mit ver 
jüngter Zier! Ein ew'ger Tag der Freu, 
de * auf nun uͤber dir! ra ir 
. Der $luc), der dich bedeckte, Ber, 1. 
or fich in Heil und Gluͤck; 1 
Schuld, die dich befledte, Bleibe i ich... . 
des Heilands Gruft zurüd. Dei, 
Schon, das Grab der Sünder, Sonſ 
nie vom Raube ſatt, Wird jetzt fuͤr dein 


Rat 


H. Bon der 2 


wir uns mit Segen Und edler Hoffnung 





hung Jeſu Chriſti. 


Mel. Jeruſalem, du hochgebaute Stadt. 
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| Ho Bis zu der Stunde legen, Die uns) 627. Mein Heiland lebt, und durch 


\ erneuern fol. 





























ich ohne Schreden In meine 


beſiegt! E. F. Lem. 


J Mel. Nun lob' mein’ Seel’ den Herren, 


626. Lobſinge, meine Seele, Dem 
MWelterlöfer, bet’ ihn an! Lobfing' ihm, 


Fhezwungen, Das Leben wiederbracht. 
Die Holle liegt darnieder; Der Herr 
hat uns befreit; Nun kroͤnet Gott uns 
Shmieder Mit Huld und Seligkeit. 
2. Froh führte Gottes Sonne Den 
feftlich hohen Tag herauf; Da ftand er, 
eine Wonne, Mein Gott und mein 
Eerföhner, auf. Gedanke, der zu Sreus 
en Des Himmels und erhebt! Gedans 
Me, der im Leiden Mit reichem Troſt be> 
Mebt! Des ew'gen Lebens Quelle, Mein 
Schild in jeder Roth! Wo ift dein Sieg, 
Hölle? Wo ift dein Stachel, Tod? 
m 3. Der Felfen Grund’erbebet, Die 
Waͤchter fliehn, das Grab ift leer. Der 
Jodt war, fieh, er lebet, Er lebt, und 
Beirbt hinfort nicht mehr! Der Zünger 
derzen wanfen, Schwad) ift ihr Glau— 
nslicht; Sie fehn ihn, freun fich, dan: 
en, Und find voll Zuverfiht! Sie fehn 
mpor ihn fleigen, ‚Und gehn, wie er ge: 
Dot, Mit Freuden hin, und zeugen Bon 
Ihm bis in den Tod. 
4. Herr, deine Boten fiegen, Don 
ir und deinem Geift gelehrt. Die Goͤ— 
hentempel liegen, Der Erdfreis wird 


et 
Wenn er auch mich erhebt. Der Herr 
id lebt! 


jd Ehr. Fd. Neander. 


* 


die Todesnacht Strahlt ew'ges Morgen⸗ 


4. Ja, der, an den ich glaube, Mein licht! Der Lebensfuͤrſt hat uns das Heil 
goͤttlicher Erlöfer, lebt! Und ob mich gebracht, Das Grab behielt ihn nicht. 
gleich im Staube Einft der Verweſung Nach kurzem Todesfchlummer Erftand 

|Arın begräbt, Wird er mich doch erwecken er neu erweckt; Nur Lebensleid und 
Aus meinem ftillen Grab; u. Kummer Blieb von der Gruft bededt. 
ruft hin⸗ 
\ab. Mir ift fein Wort gegeben, Das | Tod und Grab Sinft tief in Nichts zus 
Iniemals fehlt noch trägt: „Ich led, ruͤck. Er führt auch mich, wenn ich mein 
ind ihr folft leben!“ D Tod, du bift| Herzihm gab, Zu ſeines HimmelsGluͤck; 


2. Mein Heiland fiegt, und Hölle, 


Führt mich durch Todesnächte, Dur) 
Gräber himmelan, Und reicht mir feine 
Rechte, Daß ic) ihm folgen Fann. 

3. Mein Heiland herrſcht in alle Ewig- 
keit, Die Himmel find fein Thron; Er 


nd erzähle, Was er zu deinem Heil) Lebt und herrſcht in Gottes Herrlichkeit 
Zethan! Er hat für dich gerungen, Er Nach Erdenfhmah und Hohn. Auch 
hat durch feine Macht Des Todes Macht | mich, führt er dutch Leiden Zu feiner 


Sel'gen Ruh, Und drüdt mir einft beim 
Scheiden Die müden Augen zu. 


Dr. Hopfenſack. 


Mel. Kun freut euch lieben Chriften ꝛc. 


623. Nun freut euch hier und über- 
all, Ihr Ehriften, lieben Brüder! Das 
Heil, das durch den Todesfall Gefun- 
fen, ftehet wieder; Des Lebens Leben 
lebet no, Sein Arm hat aller Feinde 
Joch Mit aller Macht gebrochen. 

2. Der Held, dersalles halt, erlag 


Im Grab, als überwunden; Erlag, bis 


daß der dritte Tag Sich wieder einge- 
funden; Da diefer Fam, Fam auch die 
Zeit, Da, der und in dem Zod erfreut, 
Sich aus dem Tod erhoben. - 

3. Die Morgenröthe war noch nicht 
Mit ihrem Licht vorhanden, Und ſiehe, 
da war ſchon das Licht, Das ewig 
leucht't, erftanden! Die Sonne war nod) 
nicht erwacht, Da war und fchien in 
voller Macht Die unerfchaff'ne Sonne. 

4. Es Fam ein Diener aus der Hoͤh, 
Bon denen, die uns ſchuͤtzen: Sein Kleid 
war weißer alö der Schnee, Sein An— 


J u6 tt bekehrt. Ich weiß, an wen ich ſehn gleich den Blitzen; Der hat das feſt 
Aaube, Bin freudevoll ein Chriſt; Ihn | verfchloff'ne Grab Eröffnet, und den 
Et ich an im Staube, Ihn, der mein | Stein herab Von's Grabes Thuͤr ge: 
ift. Ich werd’ ihn ewig fchauen, | wälzet. 


5. O Lebensfuͤrſt, o ftarferfeu', Aus 


tn ein Vertrauen; Er ftarb für mid) | Judas Stamm entjtanden! So bift,du 
A: nun wahrhaftig frei Bon Satans Strid _ 


und Banden! Du haft gefiegt, und trägft 


I 
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1630. I 
den Die rende 































ßz ich äufend Zungen — 


a ich bätte mite my 
e, da der Engel am, nd 


als Lohn? Die — — ew N 
Kron, O Hetr all deiner Feinde! * 
6. Ich will dich ruͤhmen, wie du ſeyſt 






































Die Pef ‚das Gift der Hoͤllen; Ich will nun nad). bangen Trauerſtunden 4 
auch, Ser, durch deinen Geift Mich dir Züngerfhaat —95 Mort Herma 


ur Seite ſtellen, Und mit dir fterben, 
wie du ftirbft; Und was du in dem'&teg | 7 
erwirbſt Soll meine Beute bleiben! 
7. Ich will von Sünden auferſtehn, 
—* du som Grab aufſteheſt; Ich will 
zum neuen Leben gehn, Wie du ja 
Himmel geheſt; Dieß Leben iſt doch lau⸗ 
‚ter Tod, Drum komm, und fuͤhr aus 
‚aller Roth —— in das rechte Leben! 
Dat Seat, 


Sucht nicht im Grabe Jeſum 
Der von dem Tod erſtan iden iſt! 

2. daß ich s haͤtte mitvernomn ne 
Als 5 ſchwergebeugt im So 
ganz allein, ſo tief beflommen, 9 
ttguernde Maria ftand, Und Jefus ief 
ihr — zu: Men ſucheſt du? Ar! 
weineft du? - | 

3. O daß ich waͤre mitgegangen Den 
ſtillen Weg nach Emmaus, Wo gleit 
von himmliſchem Berlangen Das H 
eittbrennt beim erften Gruß, Und! nun 
629. O auferſtandner Siegesfuͤrſt, beim letzten Sonnenſtrahl KR d 
Du Leben aller Leben! Heut bringft du zeigt" am Abendmahl! 
Friede, da du wirft Zur Freude uns ge⸗ = K») daß ich’ 8 hätte mit sfabcäl 

eben. Bracht unfreNoth Dich in den | ILS dort die Jünger forgenfchwer 3 


‚od, So biſt du nun erfianden, und dunkker Nacht beiſammen waren, un 
frei von Todesbanden. 


hatten keinen Troͤſter mehr, Und m 

2. Nun geht uns fröhlich wieder auf | ertönte freubenteich, Die Rede: Frie i 
Die rechte Gnadenfonne; Die ung ver=| fey mit euch! 
ſchwand i in ihrem Lauf, Gibt Strahlen 598 daß ich haͤtte imitgeftanden, 2 A 
xreiner Wonne; Jetzt iſt die Seel Mit ihn umſchloß die treue Schaar, un h 
Freudendl Von — worden, Seit und Wunden wiederfanden, — 9 
Und ſteht im neuen Orden. Bild, fo wie's, i ‚Kerzen war! Ur a 
, Die Kräfte deiner Majeſtaͤt Durch: Thomas rief voll Heilebegier: Mel N I: 
brechen Grab und Steine; Dein Sieg m und ‚Gott, ich glaube dir! u 
its, der und mit "erhöht Zum vollen 6. Welch ein Gefühl muß die durch 
Gnadenfcheine; Des Todes Wuth, Der 


Beben, Die igren Heirn fo viel Bewei 1 b 
Hole Gluth Hat alle Macht verloren, Wenn gnadenreich im Henc) Leben Det 
Und wir find neugeboren. 


Heiland feinem Volk erſ cheint "SM el? 
4O daß wir dieſen theuren Sieg getreu! Er naht auch dir, Im Schai ft 
Lebendig möchten Fennen, Und unfer 


—* im Glauben hiert * Roler 

Herz bei dieſem Krieg Lebendig moͤchte 4 J 
brennen! Denn aunders nicht Kann die: | . Hi 
ſes Licht Uns in das Leben führen, 15 Be a Echt. Il 
wenn wir Glauben fpüren. 631. O du, der einft im Gr be 1 I 

5.750 ‚brich denn felbft durch unfer | Heır, heilig ſey uns dieſer Ta Tag! \ 
Hz, O Jeſu, Fürft der Ehren, Und diefem Tage gingeft dur Verklart ai h 
laß vorher "uns Hinhmehwärte Zudir ung | deiner Zodesruh. 4 
glaubig kehren, Daß wir in dir Die 
öffne Thür Zur ew gen Ruhe finden, 
Und auferſtehn Bon Sünden!. 
6. Ja, laß das wahre Anferftehn 
Uns in ung ſelbſt erfahren, Und aus 
den Todes-Gräbern gehn, Daß wir den 
Schaß bewahren, Das thenre Pfand, 


—49 


Mel, Was Gott * dad iſt wohlgethan. 


2 . Du zeigteft dich der inger Si agı 
Die andachtsvoll verſa nel We av; uf | 
tar fie vor Erftaunen b eich! Da ſprach 
du: Friede ſey mit euch! 
dh 
rbl 


.3. Mi unausf| rechfich war 
(4 \ DR 


Die Schaar, die leb end * 
CHEN, Jeſu, wir 1 ‚dein. Ol 


erst 


Das deine Hand Zun Siegen uns ge⸗ deinen 3 ern erzli AN n! Bi | 
ME: So EN wir ein zum Geben un % im BAR —9 en 
11% en N —“ EINE Senning 4 ie. biſt rn unfe u Pal un 

































u KEE Von der Aufe Jeſu Chriſti. 279 
ehſt np ung beten Bier, And 


% er Poblied dringt zu dir. 
5. Und von dem Himmel rufeſt du 
Sm — 9 unſern Herzen zu: Ihr 

Kindlein⸗ Friede ſey mit euch! Auch 
eue BE sin himmliſch Reich! 
| ergaͤßen wir nur deiner He 
| ; uns zur Luft die ſchwerſte Pflicht! 
5 Du lebſt für uns ; o glaubten wir! Dann 
febten wir und färben dir! 
| | 7: Mic freudig. hörten wir dein Wort! 
Wie ſchritten wir im Glauben fort! Wie 
froh, wie andachtsvoll, wie rein Würd’ 
—* Herz und Leben ſeyn! 

8. Wie aufmerkſam vernaͤhmen wir 
40 eis jeden Unterricht von dir! Mie 
‚bitter war" uns jeder, Reiz, Der uns 
entführt dem Wort vom Kreuz! 
| 9. O fend’ uns, Zefu, deinen Geiſt 
Der ſtets an dich uns denken heißt; Sey 
ſtets bei uns, Herr Jeſu Chriſt, Der 
du vom Tod exftanden x 


















eingehn zum Ri immelsfaal, O heiliger 
—— Her ! | 


'mn — o Heil ik. 


633. O herrlicher T Tag, o Fröhliche 
‚Zeit, Da Fefus lebt ohn alles Leid! Er 
ift erftanden von dem Tod, Ei find er- 
[d8t aus aller Noth. O herr ra 
o fröhliche Zeit! 

2. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit, 
Da wir von Sünden find befreit! Ge- 
tilget ift nun unfre Schuld, Wir find 
gerecht aus Gottes Huld. O herrlicher 
Tag, o froͤhliche Zeit! 

3. O herrlicher X Tag, 0 frohliche Zei 
Der Segen ift uns nun bereit; * 
Chriſti Sieg wir ſind getröft't Und voͤl⸗ 
lig von dem Fluch erlösr. O herrlicher 
Zag, o fröhliche zeit! 

4. D herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
Die Liebe Gottes uns erfreut; Der Fluch 
der Sünden iſt geftillt, Mir find mit 
Gnaden nun erfüllt. O hertlicher Tag, 
o fröhliche Zeit! 

5. O herrlicher Tag, o fröhliche: Zeit! 
Die Welt muß laffen ihren Neid: Ob 
fie gleich noch fo fehr erbost, Sie ift ft Be: 
ftegt, wir find getr oft. O herrlicher X Tag, 
o froͤhliche Zeit! 


3. CLavater. 


| 
| Mer. S Heiliger Geiſt, o beit ic. 
632. D heiliger Gott, allmächtiger 
Held! Herr Jeſu, Heiland aller Welt, 
Du haft ung Durch dein theures. Blut 
Erlöfet vonder Hoͤllengluth; O heiliger 
Gott, allmächtiger Held! 

J Oheiliger Gott, allmaͤchtiger Held! 
Du Lebensfürft behaͤltſt das Feld, Zer— 
malmft der Schlange Kopf und Reich, 
Die uns, vergiftet a zugleich; O heili- 
ger Gott, allmächtiger Held! 

3. O heiliger Gott, allmächtiger Held, 
zum Snabenrirpn uns dargeftellt!. Du 
bift das rechte Oſterlamm, Für ung ge: 
chlacht't am Kreuzesftamm; Oheiliger 
Gott, allmaͤchtiger Held! 

4. Oheiliger Gott, almächtiger Held! 
Beſchirm' uns All in deinem Zelt, Ber: 
gib die SchuldundallesLeid, Und ſchenk' 
uns dein Gerechtigkeit, O heiliger Gott, 
allmaͤchtiger Heldi 

5.O heiliger Gott, allmaͤchtiger Held, 
Herr Jeſu, Zröfter aller Welt! Wir preiz 

m dic) zu dieſer Friſt, Daß du vom Tod 
erſtanden biſt. PA heiligen af, RT; 
er Held! 


— Heiliger Gokt, ellmdchti er He! 
Bil! ‚daß wir thun, was bivgefa älft. Hier 
ferftehn von Sünden all’, - Und dort 


Der Teufel ift t befiegr i im Streit, Der 
uns verflager Zagumd Nacht; Nun hat 
an uns er feine Macht. Oo herrlicher 
Zag, o fröhliche Zeit! 

7. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
Gott fey gedankt, der Tod iſt heut Be— 
zwungen und der Kraft beraubt; Kein 
Shrift num 1 fer, dem vor ihm graut! O 
herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 

8. O herrlicher T Tag, 0 fröhliche Zeit! 
Der Hölle Reid) in Ewigkeit Iſt nun 
durch Jeſum ganz zerftört, Und der Ver- 
dammniß iftgewehrt. O herrlicher Tag, 
o fröhliche Zeit ! 

9. D herrlicher Tag, o fröhliche zeit! 
Erhalt’ uns, Jeſu, diefe Freud’, Zu ja: 
gen hier zu aller Stund', Und dort ein⸗ 
mal mit ſel'gem Mund: O herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeir! Cyriacus Günther, 


-. 


Met. Allein Gott in der 50H fen Chr. B 
634. DI Tod, wo iſt dein Stachel 
nun? Wo iſt Din Ei, oHoͤlle? Was 
kann forthin der Feind uns thun, Wie 


6. O herrlicher Tag, o froͤhliche Zeit! 


5 er ſich ſtelle? Gott ſey Schi 
‚in Ewi feit, Der uns nad) langem, 





ei Denn aus des Grabes dunfelm 
Thor Und aus des Todes Banden Geht 
Ehriftus Tebend nun hervor; Der Herr 
ift auferftanden! Nichts Hälti in feinem 
Siegeslauf Den großen Lebensfürften 
auf! Der Held’ hat überwunden. 

3. Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg, und ift erhoͤhet! Des Herren 
Rechte bricht und fällt, Was ihr ent: 
gegenftehet.: Der Tod hat ferner Feine 
Macht, Das Leben ift uns wiederbracht 
Und underganglich Weſen! 

4. Es war getoͤdtet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh, er lebet wieder! Weil nun das 
Haupt erſtanden iſt, Erſtehen auch die 
Glieder. So jemand Chriſti Worten 
glaͤubt, Im Tod und Grabe der nicht 
bleibt; Er lebt, obgleich er ſtirbet. 

5. Wer taͤglich hier in wahrer Keu’ 
Mit Ehrifto auferftehet, Der ift vom 
andern Tode frei, Und uͤber's Grab er- 
hoͤhet; Da hat Fein Teufel mehr Gewalt, 
Da bleibet nun des Tod’ 5€ Geftalt, Die 
Seele lebt und blühet. 

6. Dieß ift die rechte Eeligkeit, Der 
wir theilhaftig werben: Heil, Frieden 
und Gerechtigkeit Im Himmel und auf 

‚Erden. Still han unfer Geift hinfort, 
Bis uns nad Ehrifti rheurem Wort Der 
ew'ge Tag erfcheiner. 

7. D Tod, wo tft dein Stachel nun? 
Wo ift dein Sieg, o Holle? Mas kann 
fortan der Feind und thun, Wie grau: 
fam er fich ftelle? Gelobt ſey Gott in 
Ewigkeit, Der und den Steg nad) har= 
tem Streit, Und ew'ges Licht gegeben! 


Pr; Juſius Geſentus. 


Mer. Alles iſt an Gottes Segen. 
635. Oſtern, Oſtern, Fruͤhlings— 
wehen! Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnacht! Blumen 
ſollen froͤhlich bluͤhen, Herzen ſollen 
himmliſch gluͤhen, Denn der Heiland iſt 
erwacht! 

2. Trotz euch, hollifche Gewalten ! 
Hättet ihn wohl gern behalten, Der 
euch in den Abgrund zwang! Mochtet 
ihr das Leben binden? Aus des Todes 










— Fer, Dringt hinan ſi einen’ 
ger Gang! 

3. Der im Grabe lag gebunden, Hat 
den Satan überwunden, Und der Iange | 
Kerker bricht. Srühling. fpielet auf der 
Erden, Frühling foll’s im Herzen were 
nr Herrſchen ſoll das ew'ge Licht! 

Alle Schranken find entriegelt, 
are Hoffnung if verfiegelt; — 4 
ſchlage jedes Herz, Und es klage bei 
der Leiche Nimmermehr der Falte, bie 
che, Gottverlaſſ' ne Heidenfchmerz! | 

5. Alle Gräber find num heilig, Gra N 
bestraͤume ſchwinden eilig, Geit im | 
Grabe Fefuslag. Fahre, onde, T Tage, 
Stunden, Zeit und Raum, wie ſchnell 
verfhwunden! Und es fcheint ein ew’= | 
ger: a9. Max v. Schentenderf. "M 















In eigener Melodie, 


636. Preis dem Toesübenvindert | 
Sieh, er ſtarb auf Golgatha! Preis den h 
Retter aller Sünder! Was er uns vers | 
hieß, gefhah! Sieh, er farb auf Sol 4— 
gatha; Singt, des neuen Bundes Kinz I 
der! Aus dem Grab eilt er empor! Sin 
get ihm im höhern Chor! 4 
2. Laßt des Danfes Harfe Flingen, 
Daß die Seele freudig bebt! Laßt ung, 
laßt uns machtig fingen "Dem, der ſtarb 
und ewig lebt, Daß das Herz vor Won— 
ne bebt! Preis und Ehre laßt uns briu— 
gen Dem, derftarb und ewig lebt! Dem, 
der ftard und ewig lebt! 2 
3. Als in Morgendämmerungen Noch ? 
5 die Erde ſchwieg, Da zu tiefen 
Anbetungen Gottes Engel niederſtieg, 
Aber jetzt noch bebend ſchwieg, Da er: WM! 
ftandeft du; fchnell jungen Aller Him⸗ 
mel Chöre dir, QTodesüberwinder, div. WI 
4. Bei den Todten ihn zu finden, Bi 
Ging fie hin, wo Chriſtus ſchlief; Ach, 
was mußte fie empfinden, Als erfanft? En 
Marin! rief; Und als fie: Rabbunit 
vier! Herr! einft werd’ auch ich dich fine Mt 
den, Mo dein Gott ift und mein Gott, 
Ruft mich. num zu dir der Tod. | 
5. Wenn ich aus dem Grabe gehe, 
Wenn mein Staub verfläret ift, Wenn | 
ich, Herr, dein Antlitz fehe, Dich, mein 
Mittler, Jeſu Ehrift! Dich, Verklär ter! 
wie du bift!' O dann, wenn ich aufers] | 
fiche, Hab’ ich, du der Sünder 9— 
Ganz an deinen Leben Theil! ji; 


*— 
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ſankt ihr hin, wie todt? 


J 


und Schmach hi 
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| 


| da hattet du’8 vollbracht, Da warft du 
| vom Tod erwadıt. 


) Palmen! 


* 


Mel. ke 
637. Preifet Gott i in allen garden, 


—4— 

J — XII. Bon der lich Jeſu Chriftt. 
R | 

6. Jetzt, da ich an dich nur ‚glaube, | 
| seh ich dunkel nur und fern, Sch, der 
Wanderer im 
lichkeit des. Herrn! Did), die Herrlich⸗ 
keit des Herrn! Dennoch, wenn ich iu— 


Staube, Dich, die Herrz 


nig glaube, Wenn ich dürfte, ſtroͤmt mir 


Ruh Deines Tod's und Lebens zu. 


7 Gerne will icy hier noch wallen, 


1 ‚ fo lange du e8 willſt; Kommen 
F will ich, nieverfalfen, Flehn, daß du dich 
mir enthuͤllſt, Und mein Herz mit Kraft 


erfuͤllſt, Dein hochheilig Lob zu lallen. 


7, Selig war ftets, wen bein Lob Ewiger! 
zu dir erhob. 


8. Da hinauf die Engel wallten, In 
| den mächtigern Gefang Lauter ihre Harz 


fen fchallten, Da ihr Lob zum Throne 


drang, Daß davon der Thron erflang, 
Daß die Himmel wiederhallten: Da, 


9. Singt dem Herrn, ſingt ihm nun 
Jeſus Chriſtus hat geſiegt. 

treut dem Ueberwinder Palmen, Die 
hr bang’ und weinend ſchwiegt, Als er 
farb; Er hat gefiegt! Zu der Himmel 


höhern Pfalmen, Zu der Ueberwinder 
Chor Steig‘, o Lied des Lamms, em⸗ 


pr! 

j 10. Ueberwunden, überwunden Hat 
der Herr der Herrlichkeit! Sieh, er 
fchlummerte nur Stunden In des Gra— 
bes Dunkelheit! Und da überwand er 
weit, Und da glänzten eine Wunden, 
Bluteten, Hallelugah! Nun nicht mehr 
auf Golgatha! 

11. Hügel um den Todten Gottes, 
- Warum zittert ihr, zu fliehn? Felſen 
um den Todten Gottes, Warum bebet 


ihr um ihn? Warum ſtuͤrzt ihr donnernd— 


hin? Huͤter um den Todten Gottes! 
Warum ſankt ihr, als ihr floht? Warum 


12. Dieſen deinen erſten Zeugen Folg— 
ten andre Zeugen nach. Konnten beine 
Boten ſchweigen, St der ae Fluch 
Da der Felfen Donner 
ſprach? Nichts vermochte fie zu beu⸗ 
Nichts der Boten Heldenmuth; 
tarben fie, fo * ihr Blut. 
ee 


en, 


J 


Freu’ rt ſehr, v —8* Be 








der 


Macht Das Eldſungswerk vollbracht; 


Du bift aus der Angſt geriſſen, Daß wir 


ew'ge Ruh' genießen. 

2. Denn du haſt die Gruft verlaſſe 
Da der Sabbath war vorbei, Daß wi 
wohl zu Herzen faffen,. Was der Tod 
der Frommen fey: Ruh' ift er nad) 
treuem Lauf! Dann fchließ'ft du die 
Gräber auf, Und wenn fie daraus er= 
fanden, Iſt ein Sabbathfeft vorhan— 
den. 


3 Muß id) gleich von hinnen fahren, " 


Schader mir der Tod doch nicht ; Deine 
Macht wird mic) bewahren, Und du 
bleibft mein Lebenslicht. Sterben ift 
nur mein Gewinn, Alfo fahr’ ich freu— 
dig hin; 
Die mit Chrifto find begraben. 

4. Laß mich heut und alle Tage Durch 
did) geiftlich auferfichn, Daß ich nicht 
Gefallen trage Mit der argen Welt zu 
gehn, — Hilf mir trachten immerzu 
Einzugehn zu deiner Ruh, Daß mein 
Leben ſich erneue, Und ich deiner ſtets 
mic) freue. 

5. Jeſus, Pe Erldſer, lebet! Das 
iſt meiner Seele Preis; Gebt ihm, ihr 
Erlösten, gebet Lob auf weiten Erden: 
freis! Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: Jeſus, 
unfer Haupt, lebt wieder! Durd) ihn 
(eben ‚alle Glieder! 


Sei. In dich hab’ ich gehoffet, Herr. 
638. Preist Gott in dieſer Freuden: 
zeit! Die Sonne der-Gerechtigkeit Erz 
quicket Herz und Glieder, Sie dringt 
mit Macht Aus dunkler Nacht, Und 
bringt den Frühling wieder. | 

2. Das ift der. — Jeſus 
Chriſt, Der heut vom Grab erſtanden 
iſt, Und hat den Sieg errungen; ; Nun 
iſt der Tod Und alle Noth In ſeinen 
Sieg verſchluugen. 

3. Yuch hatdes uebenvinders Macht 
Viel Guͤter aus dem Grab gebracht, Die 


will er gern und geben: Das edle Kleid, 
Bay > m Bin Freud und 


— ich hab! und 


Mein 


BL 


Jauchze, du erlöste Schaar, De * 
Herr iſt auferſtanden, Der für uns ge 
ftorben war! Herr, du haft durch deine 


2 


Ew'ges Leben follen haben, - 


* 




































A — Dein Si eg 
6 „ui auf dein; Nichts era 
. gieber'g werben. 

. £aß mid) mit dir zu Grabe * 
Mit dir im Glauben ‚auferftehn Und 
ı Kiiften fteuern, Daß nad der Zeit| 
— Freud ch Oſtern moͤge 


Bernhard v. Derſchan. weränd,) 
Mel. 


639. Frauernd und mit bangem 
Sehnen 30 dort, ein Juͤngerpaar; 
Jeſum fuchen i 

Freund und Meifter war. Doch eh’ ſie s 
zu hoffen wagen, Naher Er, um deu fie 
Hagen; Lichend füllt er ihren Schmerz, 
Und vor Wonne brennt ihr Herz... 

2. Ad) es gehn. noch manche J Herzen 
Ihrem ftilfen Kummer nad. In dem 
Dunkel banger Schmerzen Glimmt der 
Hoffnungsfunte ſchwaͤch. Manches 
wandelt ganz alleine, Daß, es in der 
Stilfe weine, Aber fiche, Jeſus naht! 
Hell, und freudig wird dein Pfad: . 

3. Oft ſchon hab'ich’3 auch empfun⸗ 
den: Jeſus laͤ tmich nie allein; In des 
Kummers truͤbſten Stunden Tritt er 
unverhofft herein, Klag ich weinend 
mit Verlangen: Herr, wo biſt du hin⸗ 

egangen? O fo tritt er bald zu mir, 

Ruft mir: Friede fey mit dir! 

‚4. Treuſter Freund von Glen Freun⸗ 
den, Bleibe fer wer doch bei mir! Sucht 
die Welt mich nzufeinden, Of wend' 
ich mich zu dir. Wenn mid) ‚Trübfalos 
wetter ſchrecken; Wolfft du mächtig mich 
bedecken. Hab! ich zum Gefährten dich, 

Iſt Fein Feind mir fürchterlich. 

5. Din ic) traurig und betrübet, Herr, 
fd ruf mir in den Sinn, Daß mich. deine 


Sefu, meiner Seele Leben. 


Seele liebet, Und dein eigen bin. 


3. finden, Auf dein 
— Wer hier 
Erntet dort die 


Laß in dir 334 Ru 


Wort die Ho 
Thraͤnenſaaten 
Seligkeit. 
6. Tröft' auch Andır, Die voll % Sam- 
mer Einfam durch die Fluxen gehn, Oder 
in der ftillen Kammer Tiefbekuͤmmert 
zudir ſlehn. Wenn fie von der Melk fich 
Venen, Daß ſie fatt ſich weinen kou⸗ 
nen, Titt mit, deinem Gi iadenfchein 
as dann zu ihnen ein. 


und der Backen Mh una Ri 


Wo Dem 





Ha Erden — s 
—* ja eibe dann, 1 meine 
ei 0, G mir eg im Iefsten ( S 


ve Thraͤnen, Der, ihr | 


recht; Ich lauf! getroft zu Dir, wer will 


en | febe, 
‚Siegeöpalmen, ‚Die en 











— 





Das ich bis zu Eu treu, Jen 
ne Wilrdig ſey. Zehann 9 Neunhen. 


Merl. An dir allein, am dir hab ich J | 


640. Triumph, Triumph dem 
Gl er lebet; Wir find in * 
(eben wohl! Triumph, er fieget!. alle 
Be erbebet; Wir aber find der, Freue] 

en voll. Bf 
2. Der Tod und feine Macht iſt gang 
befrieget, Des Todes Stachel iſt ent 
zwei; Der Teufel und die Hoͤlle ſind 
befieget, Und wir And aller Baude frei.) 
. Es ift nun Fried’ im Himmel und 
auf KM Weil jelbft der Vater unfet 
iſt; O, was für Heil hat uns doc) milfe 
fen igerben Durch unſern Herren Jeſ 
Chriſt! 
Ihr Chriſten, kommt, und freue 
euch mit Schalle, Lobt Gott, den König, 
euven Hort; Der Himmeltöne, das G 
wäffer toalle, Die Erde jauchze fort, ii. 
Ahr r 
.An dich, an dich, mein Jeſu, wi 
ich a In dir allein bin N ' 


mid) Tauben ? Befchirme mich, ich bin 
dein Knecht! 
6. Was ſchreckſt du, Suͤnde? Cr hat 


ſich gegeben, Der mich geliebet, fürmi a 
hin; Wie ſo 


66 ch div noch langer wollen 
leben, Da ic) dir abgejtorben bin? 

7. Sc lebe nicht, mein Jeſus im mir 
lebet, Der alte Menfch muß unter in h 
Das Licht geht auf, ‚der Schatten j h 
vergraͤbet, Der Morgenſtern laͤßt | 
fchon jehn. vi 
8. Ich fiehe auf, und fühle Chriſ i 
Kräfte; Was ich gefehn, das zeuge ich 
Schi hmed im Geift.des Lebensbaumes 
Säfte, Im Paradieſe find! ich mid), 

9, Der.alte Himmel ift-in- mir — 
altet, Die erſte Erde fleucht dahin; ‚gi 
neuer Himmel, neue Erde walter Fe 
über mir und meinem Sinn. 

10. . Sch. halte-mich zu Ehrifti 





J 
gem Orden Ich bet’ durch feinen 
und ſing'; Ich bin zur neuen Creatu 


geworden, Sch fieg', und erbe alle Ding! 


11. Triumph! Triumph! ich 


m den Foniglichen Scep- 

Pad Braut regieret weit md 

— und unſer Gott regie⸗ 
Be ſich die Chriſtenheit! 


Dr. Joh. Wilh. Peterſen. 


Mer. Bringt her 2, dem Germ rc. 


D° ” Triumph, Trumpf‘ des Herrn 
Feſalbter fieget, All iht Erldscen, freuet 
Triumph, Triumph! der alte 
dis) Bett Es iſt zerſtort des Teu⸗ 


N ftarfen Seraphinen fliegen 

F richten aus des Herrn ebot, 

Ze ruft dem Andern; ef, 

18 Heilig der Herr Zebaoth! | 

. Das ganze Land, wie Gott zuvor 

J heißen, SIE nun mit Gottes Eht er- 

It; Kein Feind kann Zion hinfort 

N ehr zerreißen, Soft felber ift ihr Sonn’ 
Schild. 


Wohl euch, wohl euch, die ihr den 
Eh Fennet In Jeſu Chrifti wahrem 


cht! Ihr ſerds die Chriſtus ſeine 

Bruͤder nennet, In ihm ſeyd ihr frei 
vom Gericht. 

5. Nun ſinget: wohl dem Volke, def- 

n Hute, Deß ſtarker Gott Jehovah 

! Gott ſpendet ihm die Fuͤlle ſelger 

Sie 1, Sein Lebeusbrod Jeſus Chriſt! 

6. Sb, Ehre, Meise ‚Danf, Preis, 

% t und Stärke, Sey unferm Sort in 

\ tigkeit! Der zeige feinen Knechten 


ine Berke, Daß fie ihm [eben allezeit! 


Mel. Allein Sott in der Hoͤh' fen Er’, 


642. Triumph! verlaßt, die leere 
Gruft! Triumph! der Heiland Iebet! 
ört, wie der Kreis der heitern Luft 
oh eig esfönch bebet! Seh uns ge: 
2 Die Hol und 


grüßt, er Nandnet 
Ruft dir Triumph 


Tod entr ifne Wel 
entgegen! 
Ihr Himmel, laßt den Jubelklang 
ei halle fen hören; Kommt, wie⸗ 
derholt den eng Ine euern Geiſter⸗ 
ren! a t diefen Tag und jene 
Nacht, ie diefen Held ans Licht ge- 
ht! Sahn ırlicht feine Siege! 
mis at mil Eh 5 Heilt th Von 
ie Optt in der 





EAN 


) Wohlgefallen! 


bung Jeſu Chrigi. 
Hbhe, dir ſey Ruhm, 
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& Den ya 
r Creaturen, ſti mr 
mit ein: re u al 
Im Himmel hohe Wonne! 

4. Doch ach/mein Her tag hindert , 
inich, Die Wonne zu empfinden? Gott 
macht ung frei; du läffeft dich M 
desfeffeln binden? Mic? du et 
deine Noch, And ichft, in wahleft 

enfrüch- 


doch den Tod Mit fe 
ten? 

5. Ach Sefu, foll an mir allein Nach 
jo viel fchweren Siegen Dein Blut und 
Tod verloren ſeyn, Und ich im Finſtern 
liegen? D Thwinge hoch dein Siegs- 
panier, Mad’ ‚heil dein A über mir! 
Sp wird mein Geift genefen. 

6. Du kannſt, mein Haupt und Le- 
bensfürft, Nicht deine Glieder haffen. 
Ich weiß zu deinem Ruhm, du wirft 
Mich nicht im Tode laffen, Sonſt bliebe 
ja des Satanus Neid An Grdß und 
Macht dem deinen gleich ,— Auf, rette 
deinen Namen! 

7. Ach laß mich, dein ef tes Gut, 
Dach nicht verloren gehen, Yh ß meiner 
Seele ſchwachen Muth Lebendig auf: 
erftchen! —5 — hört mein ganzes EJend 
auf, Dann drin et freudevoll mein Lauf 
Der neuen Welt entgegen, 

$. Di, der des Grabes Siegel bricht, 
Zeigft mir den Himmel offen, Nun ift 
der Glaube Fein Gedicht, Nun taufcht 
Fein Flehn und Hoffen. a, Herr, du 
lebſt, du lehſt in mir, Du kannſt, du 
wirft —id) folge dir — Auch mich zum 
Dater führen, Joh. Balent. Pietſch. 7 ins; 


einen Sin 


Mel. Sollt' ic) meinem Gott nicht fi Huch 


643. Ueberwinder! nimm die Pal: 
men, Die dein Volk dir heute Bringt, 
Das mit frohen O 
kaͤmpften Sieg befü 
Feinde Pochen Und i 
gefchrei, Da des Todes Nacht vorbei 
Und fein Stachel ift zerbrochen? Tod 
und Teufel liegen da! Gott fey Dank, 
Hallelujah ! 

2. Stede nun dein GSiegeszeichen 
Auf der dunfeln Gruft empor! Was 
Fann deinem Ruhme gleichen?! Held und 
König, Britt rh He dir ei 
Engel dienen! D harter Leidens⸗ 
seir I dein Ari, Der serrlhtet, 






ſte Majeſtaͤt! erſchienen; Welt und Him⸗ 
mel jauchzen da: Gott fen Dank, Hal: 
lelujah! 

3. Theile, großer Fürft, die Beute 
Deiner armen Heerde mit, Die in froher 
Sehnfucht heute Vor den Thron der 
Gnade tritt. Deinen Frieden gib uns 
Allen! O fo jauchzet Herz und Muth, 
Weil das Loos und wundergut Und aufs 
Lieblichſte gefallen. 
gruͤnen da. Gott ſey Dank, Hallelujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerechten, Dei: 
nen Strahl ins Herze gehn! Gib Erz 
feuchtung deinen Knechten, Daß fie 
geiftlich auferftehn. Halt der Schlaf 
und nod) gefangen, D jo fordre du den 
Lauf, Rufe mächtig: wachet auf! 
Denn die Schatten find vergangen, Und 
der helle 248 ift da! Gott ſey Dank, 
Hallelujah! 

5. Tilg' in uns des Todes Grauen, 
Wann die letzte Stunde ſchlaͤgt, Weil 
du denen, die dir trauen, Schon die 
Krone beigelegt. Gib uns in den hoͤch⸗ 
ften Nöthen, Gib uns mitten in der 
Dein Deinen Troft und Glauben ein, 
O fo Fann der Tod nicht todten, Denn 
die Hoffnung bluͤhet da; Gott fey Dank, 
Hallelujah! 

6. Zeige, wenn der blöde Kummer 
Ueber Sarg und Srüften weint, Wie 
Die Schwachheit nach dem Schlummer 
Dort in voller Kraft erſcheint. Sind 
wir ſterblich hier geboren, O fo ftreift 
das Fühle Grab Nur, was fterblich 
heißt, uns ab, Und der Staub ift un: 
verloren; Unfer Hirte hütet da. Gott 
jey 2 Dank, Hallelujah! 

7. Rufe die zerfallnen Glieder End: 
lich aus der dunfeln Nacht, Wann der 
Deinen Afche wieder Sin verflärtem 
Glanz erwacht. Dann wirft du die 
Krone geben, Dann wird unfre volle 
Bruft, Herr, mit engelgleicher Luft 
Ewig deinen Sieg erheben, Und wir 
fprechen aud) allda: Gott fen Dank, 
Hallelujah! éShriſtian Lud. Taddel. + 1775. 





Mel. Wie leuchtet uns der Morgenſtern. 


644. Bon Tod erſtandnes Oſter— 
lamm! DB Blut den nn — 


— — — 


Ein a le der en Allee 


Zweites Bud. 


Freud’ und Wonne 


Stein; 


Das theure Haupt verletzet· Do ir 
Strahlt mir Eine Sonne Süßer 


ne Nach dem Hohne Aus des Sieges J \ 


Ehrenfrone! 

2. Nahm der. durch dich verſbhnte 
Gott, Dich ſelbſt, dein Sterben, deinen 
Spott, Zum Opfer für die Sünde: 
Sp zeigt mir dein Lebendigjeyn, Mil 
nad) dem Sturm ein Sonnenfcein, 
Daß ic) das Leben finde. Durch dic) 
Schmeck' ih In den Tagen Bittrer 
Plagen Süße Weide, Gottestroſt und 
Himmelsfreude. 

3. Wie ſtaͤrkt dein heil'ger Leib | 
gut! Mielieblich labet mid) dein Blut, 
Du Fürft aus Juda's Stamme! Web 
eine Nahrung find’ ich hier, Welch 
neues Leben für und für Sn dir, dem 
Ofterlamme! Laß, Herr! Ferner Uns: 


verruͤcklich Und erquicklich Dieſe Gaben 


BEN im Grund der Seele haben! | 

4. Hilf, daß ich mich zu jeder Zeit 
Sn treuer Lieb’ und Lauterkeit Je mehr 
und mehr erneure; Daß, wenn du mid) 
erwachen laͤß'ſt, Sch einft ein ew'ges 
Dfterfeft Mit allen Engeln feire; Muß 
hier Mit dir Gleich mein Herze, Doll 





von Schmerze, Noth und Schreden 


Pr als bittre Kräuter ſchmecken. 
Weil du vom Tod erftanden bift, - 
& werd’ ich auch nun als ein Chrift 
Nicht in dem Grabe bleiben. Nichts 
ſoll mic), o mein Siegesheld, Du Kos 
nig deiner neuen Welt, Auf Erden vom | 
dir treiben. Lieblich Will ich. Einft im 


Schauen Auf den Auen Deiner Freus | 


den Mid) an dir, o Liebe, weiden! 


Met, Mllein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr'. | 
645. Wach' auf, mein Herz, die I 
Nacht ift hin, Die Sonn’ ift aufgegan: 
gen!  Ermuntre dich, mein Geift und 
Sinn, Den Heiland zu empfangen. 
Sieh, aus des Grabes dunfelm Thor, 
Aus Todesnacht bricht er hervor, Der 
ganzen Melt zur Wonne! 

2. Steh’ aus dem Grab der Sünden 
auf, Und fuch’ ein nenes Leben, Erwird 
zum frohen Glaubenslauf, Dir Gottes: 
Fräfte geben. Blick' aufwärts, wo dein 
Jeſus tft, Und ſuch', was droben, als 
ein Chriſt, Der geiſtlich auferſtanden. 

3. Quaͤlt dich. der Sorgen ſchwerer 
Dein Jeſus wird ihn heben; j 



















| 
m kann ein Chriſt bei Kreuz und Pein 

ei ihm in Wonne leben. Wirf deine 
gen auf den Herrn, Und forge nicht; 
>r iſt nicht fern, Denn er ift auferftan: 

u 
N h 4. Drum auf, mein Herz, zum guten 
Streit Mit Satan, Welt und Sünden! 
| a Leben und Gerechtigkeit Wirft 
du zum Siege finden. Für dich, hat Das 
erwuͤrgte Lamm, Der ftarke Held aus 
Juda's Stamm, Die Feinde Schau ges 
tragen. 
5. Laß weder Teufel, Welt nod) Tod 
Dich fcheu und zaghaft machen; Dein 
Sefus lebt; es hat nicht North, Er ift 
ac) bei den Schwadyen, Und bei den 
Armen diefer Welt Als ein gekrönter 
"Siegesheld; Er Hilft dir überwinden. 
"6. Ad) mein Herr Jeſu, der. du bift, 
Dom Tode auferftanden, Rettung aus 
Satans Madıt und Lift, Und aus des 
Todes Banden! 


\ 





ein, Das uns dein Sieg erworben. 

7. Sey hochgelobt in diefer Zeit Von 
‚ allen Gottesfindern, Und ewig in der 
j Herrlichkeit Von allen Ueberwindern, 
' Die überwunden durd) dein Blut, Herr 
Jeſu, gib, uns Kraft und Muth, Daß 
' wir auch überwinden! Laurent. Laurentii. 







Mel. Es if das Hell und kommen her. 
1646. Wie du, Herr Jeſu, aufer: 
weckt Bon Grab und Todesbanden, So 
gib, daß, was mid, quält und ſchreckt, 
Nun werde ganz zu Schauden! Ein 
‚ neues Leben fang’ ich an, Zu folgen dir 
auf deiner Bahn, Als mit dir aufer: 
fanden. 
2. Wenn boͤſe Luft mir Neße ftellt, 
So hilf mir fie beftreiten; Und wenn 
Verſuchung mich befaͤllt, So laffe mic) 
nicht gleiten, DO Hear, fo lang es heißet 
heut', Wollſt du durch deine Guͤtigkeit 
Mic recht zur Buße leiten! 

3. Mie ſich bei deinem Aufzrftehn 
Die Erde mußt' erſchuͤttern, So laß, 
wenn Sund' ich: will begehn, Mid) vor 
der That erzittern. Ich weiß, wer hier 
in Sünden lebt, Und nicht vor deinem 
Zorn erbebt, Wird ewig Dich erbittern. 

4. Wie du nach deines Wortes Grund 

- Vom Tod bift auferftanden, So laß 
mich nun mit Herz und Mund Entfliehn 


| 
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den Suͤndenbanden! O laß mich immer 
weiſe ſeyn, Und, wenn der Weltgeiſt 
bricht herein, So nimm wide treu zu 
Handen. 

5. Wie du mit Sinfterniß. und Tod 
Hinfort nichts haft zu fchaffen, So laffe 
mid) in feiner North Durch Furcht und 
Sind’ erfchlaffen. O fey, Herr Jeſu, 
ftetö mir hold, Und laß mein Herz, 
wenn’s fchlummern: follt', Eid) ‚bald 
vom Schlaf aufraffen! 

6. Wie nad) der Auferſtehungs zeit 
Die Engel froͤhlich waren, Sey über 
meiner Buß’ auch Freud' Bei deinen 
Himmelsſchaaren; Und wenn einſt nach 
dem letzten Weh Sch nun erwach' und 
auferfteh, Wollt du, Here, mic) be: 
wahren! 


diseht Melodie, 


647. Wie lieblich ift dein Aufer— 


Und ſtaͤrk und, daß ſtehn, Wie freundlid) ift dein Mund? 
wir insgemein Zum neuen Leben gehen Wie glänzt dein Antlig mild und ſchoͤn, 


Du meines Glaubens Grund! — Er— 
ftandner Held, Du Heil der Welt, Du 
Sriedenswiederbringer! > 

2. Num ift des Hoͤchſten Wort er— 
füllt; Sey froh, mein ganzer Sinn! 
Gericht und Feindfchaft ift geftillt, Und 
alles Zagen hin; Mein Zefus hat Ar 
9 Statt Die Suͤndenſchuld ge— 
buͤßet. 

3. Wenn des — hallt, 
Und wenn mir in das Ohr Der Fluch 
aus Mofis Büchern ſchallt, So ſchuͤtz 
ich Jeſum vor; Ich zittre nicht; Mein 
Heiland ſpricht: Mit mir ſoll feyn der 
Friede. 

4. Wenn mich die Welt vechbhut 
und plagt, Und ſtuͤrmet auf mich zu, 


Gewinnt ſie nichts mit ihrer Jagd: 


Mein Jeſus ſchafft mir Ruh. Ich zit- 
tre nicht; Mein Heiland fpricht: Mir 
“ foll feyn der Friede. 

. Wenn North und Tr uͤbſal auf mich 
rt, Menn mich mein Freund ver- 
läßt, Werd ich doch innerlic) erquickt — 
Eins bleibt mir ewig feſt; Ich zittre 
nicht; Mein Zefus ſpricht: Mit mir 
Er ſeyn der Friede. 

Wenn mid) die Sünde wanfend 
an Und lockt mit Luft und Wahn, 
Wird doch ihr Wille nicht vollbracht, 
Ich rufe Jeſum an, Und zittre nicht; 


ur 





Mein Jofns fer Mir mir ft ſeyn — mit, dein Sitg —— 


der Friede. 

7 Wenn auf nich drin der grim⸗ 
me Tod Und ſchnaubet: du bift mein! 
MWerd’icd) doch in der legten Roth Nur 
meines. Jeſu ſeyn; Ich zittre nicht; 
Mein Fefüs ſpricht: Mit mir ſoll ſeyn 
der Friede. 

8. Dank ſey dir, o HW Friedefueſt 
Fuͤr dieß erworbne Gut! Ich weiß, daß 
du mir's Laffen wirft, Deß freut ſich 
Herz und Muth; Und wenn es bricht, 
Erſchreckꝰ ich nicht; Ich fahre hin im 
en * un I, Sheet, 

j \ 
MET. Chriſtus, der fh mein Neben. 


648. Fe Held im Streite 
Aus deiner Grabeskluft! Wir trium— 
phiren heute An deiner leeren Gruft! 
2. Du haſt nun uͤberwunden Der 
Feinde Macht und Spott, Wir haben 
Troſt gefunden, Mit uns iſt unfer Gott. 


3. Der Trio ift ung 5 eujtritten, Und.|, 
jeder Schreden flieht, Ju der Gerechten | 


Härten Erfchallt das. Sirgeslied. 

4. Theil’ uns des Sieges Beute, Det 
Troſt nun reichlich aus; Ach komm, und 
bring’ noch heute Dein Heil in Herz und 
Fans! | 

5. Su deines Grabes Staube Liegt 


unſre Schuld bedeckt; Dep tröfter ſich 
der Glaube, Daß ihn kein Feind mehr 
ſchreckt | 


6. Du of Dad ee Wir 
preifen dich dafür. Sind, wir mitt Dir 
Se Sp leben wir mit dir, 

. Wir wollen ohne Grauen Mit dir 
J Gabe gehn, Wenn wir nur dort 
dich ſchauen, Und ſelig auferſtehn. 

8. Schwing' deine —— 
Auch uͤber unſer Herz, Und zeig' uns 
einſt die Bahnen Vom Tode himmel⸗ 
waͤrts. 

9. Was kanun uns denn noch ſcha⸗ 
den? Des Todes Pfeil, iſt ſtumpf; 
Wir find bei Gott in Gnaden, Und ru— 
sen Io Triumph! ESEqmoike. 


— Preis, Lob, Be 


649 Willkomm, verklaͤrter Gottes⸗ 
ſohn, Der im Triumph iſt auferſtanden! 
Sm Himmel fchallt der Sreudenton: 
Es find entzwei des Todes Banden! Ich 


gen Dftertag. 


leuchtet flar aus feitteng Argeficht Der | 


ſchau' ich dich, fo frei’ ich mich in dir, 


‚im Geift gemeint; So leb"in mit, v Lee 


Mein Jeſus Tebt i und herrſchet ewiglich! | 
2. Es beret dich der Himmel an, Der | 
Engel Scharen fallen nieder ; Die Si 
ger haben's auch gethan; Sch ehre dich | 
durch meihe Lieder; 22 "Du biſt mein Gott, 
mein König ganz allein; Ich geb’ mid) | 
dis, mein ganzes Hezi dein. % 1 
3. Nun fteht der andre Adam da, | 
Ins Paradies aufs neu’ verſetzet; Die) 
öffne Pfort im Geiſt iſt nah; Wer mit | 
ihm ſtirbt, wird mit ergoͤtzet. Das 
Haupt ift durch, umd zeucht Die lieder ' 
ach, Durch Kraitz, und Tod zum ſel⸗ | 









— 
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A4. Das göttlich" eben, ya tin mir 
Und Allen durch die Eid’: ‚erftorben, | | 
Gruͤnt als den Tode nun herfuͤr; Mein 

Heiland hat's fo thei’r Avorben. Es 


— 
=_ J 


— 
— 


— — 





Gottheit Bild, der Unſchuls ſchoͤnes | 
Licht. 
5: Man Kat aus deiner Gegenwart | 
—5 Held! viel Wunder leſen; 
ẽgoͤttlich, Herzlich, rein und zart, | 
Wie uüebenswnbig ft dein Werfen! O 
Jeſu, ſchau', wie finſtet bin ich doch!“ 
Verklaͤre mich nach deinem Bilde noch! 

6. Ich werfe mit Maria mich, Mein J 
Herr und Gott! zu deinen Füßen; Und | A 
wenn ic) dürfte, wollt’ ich dich Mit ihr J 
in Demuth innigft grüßen. Sprich) auch 
ein Wort mit Kraft ind Herze mir, So 





a 


— 


Be ei — 
—— — — —— 
— — — — — — 


wen. * 


7. Berklärtes Haupt! nun lebeſt dus 
Ach laß mich als dein Glied auch (eben! 
Kannſt du dem Elend fehen zu? Willſt WI 
du Dein Kind nicht auch erheben Aus | 
Noth und Tod, aus Sind’ und Eigen- | 
heit, Zu leben dir in wahrer Heiligkeit? | 

8. Du lebeft fremde diefer Erd’, Im Mi 
Paradies, in Gottes Frieden; Gib, daß 
ich atich im Geifte werd’ Alſo von Allem 
abgefchieden, Dem Eiteln todt, und dir 


bensfuͤrſt; allein! J 

9. Brich durch, es koſte was will! 
Was du nicht bift, laß in mir frerbeit, 
Daß ich auch moͤg' dieß frohe Ziel, Den 
Auferſtehungsſtand/ ererben. Ich fan I 
ja nichts, ic) lieg in Todes Haft, Wir 
du in mir durch Deines Lebens Kraft! 

10: Wirk du in mir, zeuch Himmel: 
waͤrts Begierden, Sinnen und Gedau⸗ 





* | 















G. Terfteegen, 


(4 
sa 





Men. Nun fich der 7 PERHERWE 


| | 680. Mir fingen dir 
a Auen 
| u Tod erlöste Welt Erhebe deine 


— 


Sdes Dunkelheit, Und ſteigſt voll Glauß 
empot! 


8 finftre Grab hinab; 
nr floß darauf, Und fegnete det 


Mi 2 Han aber iſt die offne 
‚Sr, da Wonne ſchwebt, 
Ehhel ſegnend ruft: „Kommt, ſehet, 

I us lebt! 


) find gefchlagen und gefällt, Und Feiner 
Er mehr! 


Mer Ecrſchlenen iſt der herrlich' Tagı 


Vollendet, fuhr er herrlich auf Gen 
‚ Himmel, zu des Vaters Thron; Die 
' Wolfen nahmen Gottes Sohn Mit fich 
F davon: 

2. Mein Heilanb faͤhreſt du dahin? 
Sieh, wie ich hier Lellaſſen bin! Du 
faͤhrſt gen Himmel voller Pracht; Haft 
du nicht auf deit Sünder Acht Jn feiner 
Nacht? 

3. Von Feinden bin ganz umringt, 
Daß oft die Noth ans H mir dringt; 
Ach meine Augen dunkel ſind! Der 
Glaube mir fo oft gersttue, Der Troft 
verſ⸗ chwind't! mm 

4. Drum ſende binte Geiſt mir zu, 
Daß mein Gewiſſen komm' zur Ruh', 

Daß er mich lehre, troͤſt', erguic', Und 
Eich ſtets kehre meinen Blick Auf dich zu— 


freit, 
— — freun wir uns der Herrlichkeit, 


—* Ein Suͤnden Nacht, 
a Gottes | mir. 


| 651. Als Jeſus Chriſtus feinen Lauf 


» 


SEHR. Bon det lenatraßi Jeſu Ehriſti. 
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Daß, wo du biſt/ mein ganzes Het | Leben aber blieb der Sieg, Daß e den 
Von is an Tebe fonder Mankeit. | Tod bezwäng." 

8 * nicht fern; wer dich nur liebet 

rein, Der kann i im Geiſt bei dir im Him⸗e Wo iſt dein Sieg, o Tod? Heil ihm— der 


7. Wo iſt niert "Bike, deine Nice? 


uns dei — gebracht, Dem Hort in 

aller Noth! 

8. Durch ihn ſind wir vom Fluch be⸗ 

Und hoͤhen Segens voll; Di 
ie 


9. Tod, biete jedem Schrecken auf, 
Der um die Gräber ſchwebt! Mit Freu⸗ 


zur Siegespracht! Und | Gott uns geben ſoll. 


I | a Bu Sonne der Gerechtigkeit, Wie den fchließ’ ich meinen Lauf, Weil mein 
ſchoͤn brichſt du hervor, Vertreibſt des | Eilöfer lebt! 


10. Und wo erlebt, da werd audiich, 
Sein Glied, auf ewig ſeyn; Sein Odem 


— Du ſankeſt nach vollbrachtem Lauf dringt auch eiuſt it mich, Dann grüner 
Wie manche mein Gebein. — 


11. Ich lebe ſchon durch ſein⸗ Macht 
Im neuen Leben hier; Es fliehet meiner 
Und Chriſtus lebt in 


12. Lebft d du ih mir, d Gottes Sohn, 
So ift mein Tod Gorwintt! So führft du 


"5 Meld) eh Lin O welch ein | mid) zu deinem Thron, Durch Grab nud 
2 Mo ift der Feinde Heer? Sie) Mi 


over hin. 
13. Dann fchau ich in Gerechtigkeit, 
D Gott, dic), wie du bift, Und fing’ im 


6. Zwar ſchrecklicher war nie ein helfen Ehrenkleid 3 Dein Lob, Herr Jeſu 
1 ieh, Denn Tod und Leben rang: Dem Chriſt! | 


Pf. Sb: 


XIII. Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


5. Mein Herr! ach, du verheiß ſt 
mir ja, Du ſeyſt und bleibſt mir immer 
nah, Du ſtehſt bei mir in Angſt und 
Plag’, Auf daß uns bis zum juͤngſten 
Tag Nichts trennen mag. 

6. Bift du bei mir, o großer Gott, 
Sp hat es mir mir Feine Noch; Mär’ 
Trübfal noch fo mannichfalt, So hilft 
doch deines Arms Gewalt Mir alſo⸗ 
bald. 

7. Dir, Sat, ſey Alles heimgeſtellt; 


Mach's mit mir, wie dit's wohlgefaͤllt, 


Der du zur Rechten Gottes ſitz'ſt, Bei 
deinem Water mich —— Und treu 
beſchuͤtz ſt. 

8. O wie ſo tedſilich iſt mir dieß, Daß 
mir der Zugang bleibt gewiß Durch dich, 
der du und gingſt voran, Damit ich auf 
der Himmelsbahn Dir folgen Fan! 

9. Ich weiß, daß du, o Lebensfürft, 
Dereinſt zu richten Formen wirft; Als⸗ 


und .eil', Daß deine Zukunft nicht ver: 
weil; Komm, oder. hole mid) zu dir; 
Dein’ Auffahrt bahnt den Weg ja mir 
Zur Himmelsthär! 


11. Zu Dir nur ſey mein Herz ger | uns zu Gottes 
richtet, So fehle, ich des Weges nicht. | auf, der Vater berab, 
Ich folge, 7 dir unverwandt; Hilf Treu' geht ihn'n nichts ab, Bis fie zu: | 

terland Dur 3 deine ſammenkommen. Hallelujah, Hallelu⸗ | 


“mir ins obre 
San! 


Mel, Nun freut euch, liebe Ehrifteng’mein. 


652. Auf Eprifti Himmelfahrt, al: 
lein Will ich mein Hoffen gründen, Und 
‚ alle Zweifel, Angft und Pein Im Glau⸗ 
ben überwinden. Denn weil das Haupt 
im Himmel ift,, Wird auch die Glieder 
Dei Ehrift In Gnaden nach ſich ziehen. 

Gen Himmel mein Erlöfer fuhr, 
Ale Gaben zu empfangen. Mein Herz 
kann auch) im Himmel nur, Sonſt nir- 
gends, Ruh' erlangen. Denn wo mein 
Schatz, iſt auch mein Herz; Es ſchwingt 
zu ihm ſich himmelwaͤrts Vom Staube 
dieſer Erde. 

3. Ach Herr! laß mich dieß * Gut 
Durch deine Auffahrt finden, Und taͤg— 
lich meinen Sinn und Muth An deiner 
Lieb' entzuͤnden; So fahr' ich einſt, 
wenn's dir gefaͤllt, Mit Freuden aus 
der armen Welt Dir nach in deinen Him— 
mel. Dr. Joſua Wegelin, 


Nach eigener Melodie. 


653. Auf diefen Tag bedenken wir, 
Daß Ehrift gen Himmel g’fahren, Und 
danken Gott mit höchft'v Begier, Mit 
Bitt', er woll’ bewahren Uns arme Sünz | 
der hier auf Erd’, Die wir, fo lang uns 
Sind’ beſchwert, Nicht Troft noch Hoff- 
nung haben. Hallelujah, Hallelujah! 

2. Gottlob! nunift der Weg gemacht, 
Uns fteht der Himmel offen. Chriftus 
a ſchleußt auf mit großer Pracht; Vorhin 
war All's verſchloſſen. Wer glaubt, de 
Herz wird freudenvoll; Dabei er ſich 


auch ruͤſten ſoll, Dem Herren nachzu⸗ 


folgen. Hallelujah, Hallelujah! 


len thut, em iſt s nichtiernft zum Her⸗ 


ven; Denn er wird auch vor Fleiſch und Preis, Und ew'ger Klarheit Lohn!“ 


Blut Sein Himmelveich verfperren. Am 







| wird. eö ae) gefchehn, Daß ich Glauben liegts ſo der if { Hi 
jeder werde ſehn AufWolken ftehn, | wird auch g wiß das Leben recht Zu 
+10. O komm, mein Heiland, fomm’ | im Himmel g richtet. Hallelujah, 


unſer Troſt ſeyn. Hallelujah! aues Rh | 


3. 1 Demit folgt, nod) fein’n Wil: 






lelujah! 
4. Solch' Himmelfahrt fäht i in u 
an, Wenn wir den Vater finden, Und 
fliehen fters der-Welt ihr’ Bahn, Ihun 
indern; Die fehn hin: 
An Lieb’ und | 





jah! 
5. Dann wird der Tag erſt reihen, 
reich, Wenn Gott uns zu ſich nehme 
Und feinem Sohn. wird machen gleich, 
ALS wir denn jegt bekennen: Da wird | 
ſich finden Freud' und Muth Zu ew ger 
Zeit beim hoͤchſten Gut; Gott wol, daß 
wir’s. erleben! Hallelujah, Halt ujah! k 
6. Preis fen dem Herren Fefu Shrif, | 
Der für uns ift geftorben, Der für uns 
auferftanden ift, Und hat das Heil ers | 
worben, Daß wir nun nicht in Adams 
Fall Umkommen und verderben AR, , 
Sondern das Leben erben! Halleluja | 
Hallelujah! Dr. 309. Zwick. J 


Mer. Chriſt It erſtanden. 










ſandt er and — Den Zrdſie N f 
den heiligen Geift, Zu Troft der armen N 
Ehriftenheit. Kyrie Eleifon! ! 
2. Hallelujah, Hallelujah! Deß 
ſoll'n wir Alle froh feyn; Ehriftus will 


M el, gobt Gott, ihr Chriſten allzugleich 


655. Dem Herrn, der unſern Ted 
bezwang, Iſt jetzt die Welt zu klein, il 
Der durd) das Grab zum Leben drang, P 
Def muß der Himmel feyn. ER 
2. Der Vater ſpricht: „Nun ſe 'K 
dich Auf meiner Allmacht Thron! N ve | 
Melt erkenne dich, wie mich, Für —J d 
du Gottesſohn! | 
3. Ein Heer, das did) noch jeßt ver— 
ſchmaͤht, Kniet bald zu deinem Fuß, 
Indeß, wertobt und widerfteht, Bie | 
Gras verwelfen muß. 
4. Sohn Davids! deiner Knechtz. 
ſchaft Schweiß, Und deiner Leiden 
Hohn. Verguͤte der Gott Gleichheit |} 


5. So fpricht der Vater. Und den‘ h 

















* 


* 
Kr 
— 


— Engel-Chor; Er 
aaa Melt, Bligt > 
or. 


) — lichten — Ar, Ihr 
Millionen, | Fingt ihn bin, Den König 
in fein Reic Im: 
7. hr betet an des Himmels Herrn, 
Der unfer Fleiſch und Blut. Froh dient 
ihr ihm, und wirker gern Auch MnEN: 
Volk zu gut. 

8. GErwürgtes Lamm! fo war es 
recht, Daß dich der Himmel Front, 
19: ‚der das menfchliche Geſchlecht 





9. Nun wird aus deiner Kuechtöge: 
ſtalt Kraft, Majeftar und Preis; Nun 
Ibebt vor deiner Ailgewalt Der ganzen 

















U Schöpfung Kreis. 
10. Uns aber quille Zufriedenheit 
"Bon deinem Gnadenftuhl, Und Schuß 


| und Troft und Sicherheit, Dod) Angit 


11. Sooft, als dir der Himmel tönt, 
So denf an und zuruͤck, Und fegne, 
‚was hienieden ftöhnt, Durch einen mil- 


12. Und endlich zieh’ uns hinter dir 
Dem Reich der Klarheit zu! Nad) deis 
nem Schwung, was thun wir hier? 
a unfer Ziel bift du ! 


30. Adam Lehmus. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


656. Der Herr faͤhrt auf gen Him⸗ 
mel Zu feines Vaters Thron! Aus nie— 
| drem Weltgetümmel Schwingt fid) der 
Menfchenfohn. Kobfingt, nun 
Kobfingt, ihr Nationen, Dem Herrſcher 
aller Thronen, Dem Herren Zebaoth! 
2. Der Herr wird aufgenommen. Zn 
Eöniglicher Pracht; Dep freun ſich alle 
vommen, Er bat fie frei gemacht. 
Der Himmel neigt I ihn; Der Sera: 
phinen Chöre Lo ingen ſeiner Ehre, 
Und alle Cherubim. 
3. Lob fey dem Gott der Gnade, Der 
unſer Haupt erhöht! Nun wiffen wir 
‚die Pfade, Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland zieht voran, Nimmt uns 
in feine Pflege, Und bahnet uns die 
Wege Durch feine Siegesbahn. . 


Drum ging er himmelein; 
Knapp geiſtl. Liederbud), 


Dort oben, 


» 


? XIII. Von der Simmelfahrt Jeſu Ebriſti 



















4. Wir ſollen himmliſch werden, 


dä N 
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nicht auf Erden, | Soll unfre —— 
ſeyn. Ihr Herzen, macht euch auf! 


eſus hingegangen, Dahin blickt mit 


Verlangen, Dahin geht unſer Lauf! 

5. Laßt uns zum Himmel dringen 
Mit herzlicher Begier; Laßt uns voll 
Inbrunſt ſingen: en Jeſu, fuchen 
wir! Zu dir, o Gottes Sohn, Soll un: 
fer Geift jich Heben; Du bift uns Licht 
und Leben, Und u ; Aa Lohn! 

6. Fahr" hin ich en Schäßen, D 
truͤgeriſche Welt! Wir fliehn aus —— 
Netzen; Dort iſt, was ung gefällt! Der _ 
Herr ift unfve Zier, Der Herr ift unfre 
Wonne; Zu unfrer Lebensfonne,) Zu 
Jeſu ziehen wir! 

7. Wann wird es doc) geſchehen, 


Wann kommt die Freudenzeit, Daß wir 


ihn werden ſehen In ſeiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirſt du ſeyn, Da wir 
zu ſeinen Fuͤßen Anbetend ihn begruͤßen? 
O Tag, brich bald herein! 


Goͤttſr. Wilh. Sacer. + 1699, 


Mel. Sey Lob und Ehr' dem Höchten Gut. 


657. Die Stunde der Vollendung 
kam; Du ſtandeſt auf dem Huͤgel, Und 
eine Wolfe Gottes nahm Dich, Herr, 
auf Lichtesflägel! Du ſchwebteſt hoch 
hinauf; dich ſahn Die Jünger, beteten 
dich an, Anfänger und Vollender! 

2. ‚Sie fahn die einft durchbohrte 
| Hand Nicht mehr gebunden beben; 
Dein Leib, am Fun einft ausgejpannt, 
Ward Freiheit, Licht und Leben, Hin 
fuhrſt du durch des Himmels "Hol n 
Triumphreich, wie die Sonne ſchoͤn Du 
Erſtgeborner Aller! 

3. Die Engelſchaaren beugten alt 
Ihr Knie vor dir und fangen, Dap von 
der Freude Zubelfchall Die Himmel al 
erlangen. Des Vaters ftrablenreicher 
Thron War, Jeſus, deiner Leiden Lohn, 
Und aller Himmel Freude! 

4. Welch Licht ift deinem Lichte gleich! 
Herr, Herr, einft Knecht der Knechre! 
Der Schöpfung unermeßlic) Reich Iſt 
dein, dein Gottes Rechte, Und jeder 
ag wirft v. Sich bin, und: 
Herr, Herr! bier find wir,  Gebeut 
una" rufen U 

5. £ haut vom Himmel hoch her⸗ 
ab, Du Haupt, auf 







deine Glieder! 
Blickft aus der — ur Grab, 
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Das did) einft decfte, nieder, Du fen: 
deſt Deines Geiftes Licht Und Kraft in 
und, und weicheft nicht Won Herzen, 
das Dir glaubet. 

6. Anbetung dir, o Erfter, dir, Des 
Vaters Freud’ und Ehre! Aus unferm 
Staube jauchzen wir Hinauf in Engel- 
höre! Was bift du uns, was wirft du 
einft, Wann du vom Himmel uns er- 
icheinft, Was wirft du feyn, du Hoͤch— 


fter! It Lavater. 





























Vater leitet; Und wo du, Herr des Le— 
bens, biſt, Dahin ſoll, wer dein Diener 


4. Iſt unſer Schatz im Himmelreich, 


Mel. Halt’ im Gedichtniß Jeſum Chrift. 


658. Du fährft gen Himmel, Jeſu 
Ehrift, Die Start’ mir zır bereiten, Auf 
daß ich bleibe, wo du bift, Sn alle Ewig⸗ 
keiten. Du faͤhrſt, mein Heiland, in die 
Hoͤh', Daß ich auch in die Höhe geh'. 
Das kann mid) recht ergügen. 

2. Du fährft, mein Jeſu, wolfenan, 
Und dringft durch alle Himmel, Damit 
ich dir nachfahren Fann Aus diefem 
Weltgerummel. Du bift, mein Jeſu, 
aus dem Leid Gegangen in die höchfte 
Freud’, Daß ftete Freud’ mich Iabe. 

3. Wo Fefus ift, da komm' ich hin, 
Ber Jeſu willich bleiben! Drum ſteht 
zu Jeſu ſtets mein Sinn, Nichts fol 
von ihm mid) treiben. Erduld ich hier 
auch viele Noth, So werd' ich doch nach 
meinem Tod Bei Jeſu recht erquicket. 

4. So zage nicht, o meine Seel', Und 
laß den Kummer fahren! Halt' feſt nur 
an Immanuel, Daß du nach kurzen 
Jahren Gelangeſt aus dem Jammer— 
thal Hin in den ſchoͤnen Himmelsſaal, 
Da Jeſus dich wird troͤſten. 


Gottfr. Händel. 


ſeyn, Wo du regierſt und throneſt. 


In dieſem armen Leben! Sieh', dort 
will Jeſus deinen Theil Dir mit den 


und Lift; Da findeſt du nicht Ruhe. 


ſoll Zu jenes Lebens Freuden. 
8. Dieß ift die Fahrt, dieß ift der 


ift auch der geheime Steg, Wie wir 


ſchauen! Joh. Rift. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 
Met, Mlein Gott in der Hoͤh!ſey Ehr'. 
659. Da Lebensfuͤrſt, Her Jeſu 
Chriſt, Der du nach bittern Leiden Gen 
Himmel aufgefahren bift "Zu deines 
Gottes ‚Sreuden? Wie Fonnen wir die 
Majeftär, Zu der der Vater dich erhöht, 

% Mürden je erheben? | 
Du haft‘ den ſchwerſten Kampf 
gekämpft, Und dich für und gegeben; 
Du h af der Srlifpe Macdıt gedämpft, 
Erworben ew’ges Leben, LUnfterblichkeit 
ans Licht geb acht, Und dich nach Eurz | 
zer Grabe eönacht Zum Himmel aufge: 


Elärter Herr! es fchallen Gefänge von 
und Allen Zu deinem Thron empor. 

2. Nun ift das Kreuz verfehwunden, 
Wo Sünder dich entehrt; Mir fehen 


alfe Himmelschöre; Und ſingen deiner 
Ehre, Gekroͤnter Menfchenfohn! 


fiehft du auf die Welt, Und gibft uns 


fchwungen. taufend Proben, Daß deine Hand und | | 
3. Du haft durch deine Himmelfahrt haͤlt. Wo eine Seele dein, Da trittſt du 4 


Uns ew'gen Troſt bereitet; Haſt uns 
den Weg geoffenbart, Der uns zum || 


Wie die Apoftel fchreiben, So muß das | 
Herz mit ihm zugleich Nuch in dem || 
Himmel bleiben. Zog unfer Haupt zum 1 
Himmel ein: Wie koͤnnten wir ihm! 
IE feyn, Und ohne dich hier leben? 7 

Her Jeſu! zieh’ uns all! zu dir, 
Dahıir mit den Gemüthern Pur oben 
wohnen für und für In deinen Hime | 
melögütern. Zeuch uns ins Heiligthum | 
hinein; Laß unfern Sit und Wandel ” 


= 
ift, Mit fel'ger Freude fommen. | 


6. DO firche, Herz, doch nicht dein Heil | 


— — 


Engeln geben. Drum ſuche nur, was | 
droben ift! Auf Erden wohnet Trug 


7. Zeuch, Zen, uns, fo laufen wir! 
Gib uns der Liebe Flügel! Co fliegen‘ | 
wir im Geift zu div Auf deine Sternen 
hügel. Mein Geift jeh' immer ſehn⸗ 
fuchtsvoll Dir nad), wie er dir folgen I. 


entgehn den Sünden. Sp zeuch denn 
unfer Herz hinauf, Und, iſt vollender | 
unfer Lauf, Laß ums dein Antlitz 


deine Wunden Im ew’gen Licht vers 
Flärt. Um deinen Königsthren Stehn 


3. Du bift fo hoch erhoben, Doch 





Weg, Den Vater bald zu finden, Dieß a 


660. Du ſchwingſt dich von der &re 4, 
den In deine Herrlichkeir! Mit freu: | 
digen Geberden Stehn Engel fhon bes | 
reit; Sie jauchzen dir im Chor, Ver 


— — 
= 








ſtets entgeget Mit Geiftesgab' und Se⸗ 


j gen; Wer par ſich nicht freu’n? 
N N 4. Du 


itteft in dem Himmel Für 
uns und unſer Heil, Und führft uns 


durch's Getuͤmmel Der Welt, zum bes 
ſten Theil; Du hilfft uns zum Gewim, 
Den du fo theu’v erworben, Da du für 
uns geftorben, Und nimmft zu dir uns 
" Bin 


3. Laß, Jeſu, uns auf Erden Dir treu: 


lich folgen nad), Und Himmelsbuͤrger 
werden Bei Freud' und Ungemad). Laß 
' aufwärts immerfort Sich) imfre Seelen 
ſchwingen, In Lieb' und Hoffnung rin 
‚ gen, Und trauen deinem Wort! 


6. A, laß uns bald entgehen Dem 


‚ Elend diefer Zeit; Und bald dich droben 
ſehen In deiner Herrlichkeit! Fa, laß 
in deinen Höhn Als folche, die durch 
Leiden Gelangt zu deinen Freunden, Uns 
vor dem Throne ftehn! 


Mel. Wie full idy dich empfangen ? 


' 661. Ecrgruͤnt, ihr Siegespalmen! 
Ihr Himmel, werder Har! Ihr Herzen, 


bringet Pfalmen, Und ſchmuͤcket den 


Altar! Singt von dem Menfchenfohne 


Und feinem großen Sieg! Singt, wie er 


anf zum Throne Der Ewigkeiten ftieg! 


2. Dereinft, von Dunldurchdrungen, 


Den Suͤndern war ein Spott; Der uns 
fern Tod verfchlungen In feine Todes: 


noth: Den fehn wir hoch und prächtig 


Im Siegesglanze ziehn, Der fchwinget 
ſich allmaͤchtig Durch alfe Himmel hin. 


3, Die Engel und die Thronen, Und 


aller Mächte Chor, Viel taufend Legio- 
‚nen, Die ſchwebten mit empor, Den 


Sieger zur geleiten, Als er fich herrlich 


bob, Den König zu begleiten Mit Preis: 
gefang und Lob. - — 7 


- 4. Dort auf dem Delberg ftehen Die 
Juͤnger, arm und ſchwach; Mit deiner 


Mutter ſehen Sie dir, o Jeſu, nach. 
Doch ſehn fie froh Dich ſcheiden In dei: 


nen Sternenſaal, Weil du mit Licht 


and Freuden Sie tröfteft ohne Zahl! 


5. Du aber haft nach oben Zum 


Throne dich gewandt, Und walteſt ewig 


droben Zu Gottes rechter Hand. Von 
dannen wirft du kommen Ir Richters- 
majeftät; Dann jauchzen deine From: 
men, Der Stolzen Hohn vergeht. 

6. D Jeſu, Heil der Deinen, Rüft' 


2 


xXxII. Bon der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


x 
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uns auf diefen Tag, Sey's, daß er 
heut’ erfcheinen, Sey's, daß er füu- 
menmag! Wenn dann dir deine Knechte 
Verklaͤrt entgegenziehn, Dann fuͤhre 
Deine Rechte Auch uns zum Himmel hin! 

7. Dann laß in. Strömen quillen 
Dein fchönes Lebenslicht; Dann zeig 
imsohne Hüllen Des Vaters Angeftcht. 
D himmliſches Entzuden! O fel’ger 
Liebeszug! Wenn wir nur did) erblicken, 


Hat unfer Herz genug. 
Wach Beda Venerabilis. Aus dem Rat, uͤberſ. 
v. A. Knapp: 


Mer. Wir fingen dir, Immanuel ꝛe. 


662. Es fahret heute Gottes Sohn 
Hinauf zu feines Vaters Thron, Er 
gehet ein zur Herrlichkeit, Die überall 
ift ausgebreit't. | 

2. Erhatzerftdrt des Teufels Macht, 
Sein Heer erlegt und umgebracht, Wie 
mit Gewalt ein ftarfer Held Im Tref- 
fen, feine Feinde fl. 

3. Zwing' unfer Fleiſch, Herr Jeſu 
Ehrift, Der dirder Sünder Heiland bift, 
Daß wir, indem du und machſt rein, 
Theilhaftig deines Sieges ſeyn. 

4. Laß feyn den Feind in uns ge— 
dampft, Weil du uns haft das Heil er- 
kaͤmpft; Tilg' aus fein Werk, daß er 
9. mehr Sich wider unfre Seel’ em— 

Be | 


por", 

5. Zench uns, führ' uns mit ihm zu⸗ 
gleicy Als Kinder Gottes in dein Reich, 
Da wir ein ew’ges Freudenlied Dir, 
Herr, zu opfern find bemüht. 

6. Gott Vater, fey von uns gepreist, 
Sammt deinem Sohn und heil gen Geift! 
Der heil'ge unſrer Seelen Grund, Da— 
mit dir danke Herz und Mund! 


I MER Nun ſich der Tag geendet Hat. 


668. Es fragt mein Herz, wo gehſt 


du hin? Mein Jeſu, ſag' es mir! Ich 
folge dir in meinem Stan, Und laſſe 


nicht von dir. 


2. Ad), nimm mich mit, ea | 


wicht! Bei dir nur will ich feyn. Ich 
fig im Finſtern, ohne Licht, Wenn du 
mich Taf fe allein. 00000. 

3. Jedoch | boſt Hei Heiland 
ſpricht: Ich | 
über dich! im Himmelslicht Bereit’ ich 
dir ein Haus! 

4, Bei —M Vater, ewiglich, Der 

* 





nur voraus; Schau’ 


4 | 
J 

















Almaͤchtig rief, allmaͤchtig hält, Du, 
Herr, durch den wir leben: So lang 
ich wall im Staube hier, Soll fi 
mæein ganzed Herz zu div Vom Staub 
empor erheben ! f 

. Entreiß durch deines Geiftes 
Kraft, Die Alles allenthalben ſchafft, 
Mein Herz dem Tand der Erde, Daß 

ich mit Muth von deinem Thron, Sohn 
= Gottes und des Menfchen Sohn, Im 
" Kampf geftärfet werde! | 
8. Sa, du, du fhauft auf mic) her⸗ 

ab; Du, der fuͤr mich dahin ſich gab, 





| 
Laß mich dieß ftetö ermeffen! Du Fannft, 
TE obgleich du, Jeſus Ehrift, Im Himmel 
) aller Himmel bift, Doch meiner nicht 
= vergeffen! 
= ..9. Hab’ ich vollendet meinen Lauf, 
) So nimm mid) in den Himmelauf, Daß 
icch dich, Jeſus, ſehe; Daß ich in deiner 
‚ Herrlichkeit Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
‚ Bor deinem Throne ftehe. | 
10. Frohlock', mein Herz, weil Jeſus 
F Ehrift Zum Himmel aufgefahren ift, 
, Der Todesüberwinder! Sing’ ihm, wie 


‚ die Molke ſchwang: Preis dir, du Heil 
der Sünder! Lavater. 


In eigner Melodie. 


666. Gen Himmel aufgefahren iſt, 
Hallelujah! Der Ehrenkoͤnig, Jeſus 
Chriſt. Hallelujah! 

2. Er ſitzt zu Gottes rechter Hand, 
Hallelujah! Beherrſchet Himmel, Meer 
Wund Land. Hallelujah! 

3. Erfuͤllet iſt, was Gott verſprach: 
Hallelujah! Zum Thron ging Chriſtus 
nach der Schmach. Hallelujah! 

4. Nun ſitzt ein Menſch auf Gottes 
Thron, Hallelujah! Der heißet Davids 
Herr und Sohn. Hallelujah! 

5. Drum jauchzen wir mit hohem 
I Ton: Hallelujah! Gelobt fey Ehrift 
I auf Gottes Thron. Hallelujah! 

I 6. Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, Hallelugah! Sey ewiglic) von 
I uns gepreist! Hallelujah! i 
T .. Nach dem Altlateinifchen Coelos ascendit hodie, 


Mel. Nun freut euch, Tiebe Ehriften ıc, 
667, Gen Himmel fuhr mein Hei⸗ 
land auf, Die Krone zu empfangen, 


_ 
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1.26. Du, deffen Wort die ganze Welt | Und freudig blickt mein Geift hinauf 


Mit gläubigem Verlangen. Dort, wo 

mein Freund ift, fey mein Herz; Dort, 

fern von Kummer, fern von Schmerz, 
Werd’ ich verflärt ihn fchauen. 

2. Durch Leidensnächte hat ihn Gott 
Zum hohen Ziel geleitet; Hienieden traf 
ihn Qual und Spott, Von Feinden ihm 
bereitet. Doc) als der Leidensfturm ver- 
weht, Hat ihn zum Thron der Majeftät 
Des Vaters Hand erhoben. 

3. Du König aller Herrlichkeit, Mein 
Bruder einft hienieden, Biſt in des Le— 
bens heißem Streit Nod) nie von uns 
geichieden. Es wirkt dein gnadenvolles 
Wort Durd) deinen Geift belebend fort, 
Bis an der Welten Ende. 

4. Du hilfft dem ſchwachen Glauben 
auf In der Berfuhung Stunde; Du 
bringft in unfern Pilgerlauf Der Hei: 
math frohe Kunde; Du machft des Le— 
bens Buͤrd' uns leicht, Bis unfer Fuß 
das Zielerreicht, Und Staub bei Staube 
ſchlummert. 

5. Was unſre Suͤnd' uns einſt ver- 
lor, Willſt du uns wiedergeben; Vom 


ihm der Himmel ſang, Als er ſich auf Tode hebſt du uns empor Zum wahren 


Seelenleben, Wo nichts von dir das 
Herz mehr trennt, Und wo es froh das 
Heil erkennt, Das nur in dir ihm ſtrahlet. 

6. So herrſche denn, du ew'ges Licht, 
In unſern finſtern Seelen, Daß wir, 
bis unſer Auge bricht, Nur dich zum 
Fuͤhrer waͤhlen. Sey unſer Schirm in 
Grabesnacht, Bis wir, auf deinen Ruf 
erwacht, Dich droben ewig ſchauen! 

Dr. Hopfenſack. 

Met. Machet auf, ruft und ꝛ⁊c. 
668. ste fährt auf! was fol ich 
Flagen? Mein König fährt im Sieges— 
wagen Hoch über alle Himmel hin! 
Cherubinen fallen nieder, Und Sera— 
phinen bringen Lieder, Und alle Him— 
mel preifen ihn. Lobfingt, Tobfinget 
Gott, Jehovah Zebanth! Hallelujah! 
Er iſt's, derigt Den Thron befigt, Deß 
Scepter durch die Himmel bligt! 

2. Gott fährt auf! des Delbergs Hd- 
hen, Die zitternd feinen Kampf gefehen, 
Sind zum Triumphplaß eingeweiht. 
Hier ftand er vor dem Gerichte, Hier 
bebt' er unter dem Gewichte Der Schreck— 
niffe der Ewigkeit, Heil ihm! er hat ges 
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fiegt! Sund’, Tod und Hölle 
zu Füßen. Wie fcheidet er So hoch und 
hehr! Nun rühret ihn ein Feind nicht 
mehr! 
3. Gott fährt auf! o Tag der Freu— 
den! Wie herrlich enden ich die Leiden, 
Die er als Mittler für uns trug! Gol—⸗ 
gatha, du fahft ihn bluten; Wie rauſch⸗ 
ten da des Zornes Fluthen, Und nie: 
mand rief: es ift genug! Nun ift der 





Zorn geftillt, Und das Geſetz erfüllt. | 


Hallelujah! Er hat's vollbracht; Durch 
feine Macht Iſt und der Himmel zuge: 
dacht. 

4. Die Erlöfung ift verfiegelt, Der 
Holen Thore find verriegelt, Des Him: 
mels Pforten aufgethan. Dorther läßt 
er Segen ftromen, Daß wir nun Gnad’ 
um Gnade nehmen, - Und feines Geiftes 
Troſt empfahn. Nun dringt des Glau— 
bens Lauf Zum Himmel froh hinauf; 
Hallelugah! Sein Licht und Wort Wirkt 
‚ immerfort, Und er empfängt die Sie- 

- ger dort. 

5. Schau herab, Gott, und erfcheine, 
Befeft’ge, grlinde die Gemeine, Die hier 
noch umihr Kleinod ringt! Rufe, fammle 
und befehre Die Völfer bis zum fern: 
ften Meere, Daß alle Welt did) preist, 
und fingt: Heilig ift unfer. Gott, Je— 
hovah Zebaoth! Preis und Ehre Und 
Herrlichkeit Sey ihm geweiht Don 
Ewigkeit zu Ewigkeit! | 


M. Chriſtian Gottlieb Gi, w. Pf. in Plieningen. 






Mel. Frew dich fehr, o meine ©, 
669. Her, auf Erden muß ich lei— 
den, Und bin oft voll Angft und Men; 
Warum willft du von mir scheiden? 
Warum fahrft du in die Hoͤh'? Nimm 
mid) Armen auch mit dir, Oder bleibe 
doch in mir, Daß ich dic) und deine 
Gaben Täglich möge bei mir haben! 
2. Laß mir deinen Geift zuruͤcke, Und 
nimm du mein Herz hinauf! Wenn ich 


Seufzer zu dir ſchicke, Thue mir den 


Himmel auf. Und wenn ic) nicht beten 
fann, Rede du den Vater an; Du 
willft Fraftig ja vertreten, Die zu dir 
im Geifte beten. ' 

3. Zeuch die Sinnen von der Erde 
Ueber allesEitle hin, Daß ich mit Dir 


bimmlifc werde, , Db ic) gleich noch 
irdifch bin, Und im Glauben meine 


‚weites, Buch. 


liegt Ihm Zeit Nüge für die Ewigkeit, Bis wir 
auch dahin gelangen, Wo du bift vor: 
Ku Bi 








nimm dich Aller an. 
chriſtlich leben Und dir heilig dienen 
kann. Kommt der Satan wider mic, 
Ach, fo wirf ihn unter dich! Kommt 
die Welt mit Luft und Schreden, Herr, 
fo wolleft du mich deden. 


Leite du mid) ein ımd aus; 
meine Wohnung fertig Droben in de 


4. Dir ift Alles übergeben; Darum 


Hilf mir, daß hi 


5. Bleibe ſtets mir gegenwärtig, 
Mache 


Daters Haus. Rufe mich zur ew’gen 
Kuh; Du Hift felbft der Weg dazu; 


Und nimm gnadenvoll am Ende Meiz 
‚nen Geift in deine Hände. | 
6. Komme, wenn e8 Zeit ift, wieder, 
Pie dein Wort uns hoffen lehrt, Und ! 
erlöfe meine Glieder, Die das dunkle 
Grab beſchwert. Richteft Du dann diefe 
Melt, Die dein Wort für Lügen hält, 
Dann laß uns mit al! den Deinen 


Froh vor deinem Thron erfcheinen. 
Cadpar Neumann, + 1715 


Merl. Bon Östt will ich nicht Taffen zu. 


670. Herr, Herr! dein Himmel } 
fahren, Dein leßtes Segenswort An | 
die, die um Dich waren Auf jenem | 
Das wird auch meine | 
Kraft, Und zieht mich in die Höhe, ! 
Daß ich voll Freuden fehe, Was deine | 


Berge dort: 


Liebe fchafft.e 


2. Hab’ Dank, o du Durchbrecher! 
Du haft den Weg gemacht, Und uns, | 
wie jenem Schäder, Ein Gnadenrecht 
gebracht. Die Himmelsthuͤr war zu; | 
Mas unfre Schuld verriegelt, Und | 
was der Fluch verfiegelt, Das oͤffneſt 


herrlich du! 


3. O meine Seele, fiche Dem Lebens⸗ 
fürften nah! Nimm Theil an feiner | 
Mühe, Verfolgung, Noth ud Schmach! 


Laß feine Kreuzespein, Sein Sterben, 


Auferftehen, Sein Hol’: und Hinmelz 


gehen Auch wie dein eigen feyn! 


4. Mein Bruder lag begraben, Und ' 
hatte Knechtögeftalt, Seht, wie er nun | 
erhaben In göttlicher Gewalt, Die 
ihm der Vater gibt! Wie er zu feiner 
Rechten Die Seinen kann verfechten, 


Die er erwaͤhlt und liebt! 


5. Ich freue mich der Guaden Und 


— — 
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Mel, Rom Himmel hoch, da komm' td) Her. 


Wohin der Wunſch der Deinen geht. 
| färfe und zum GSiegeslauf. 


vor der Auffahrt dein Gebot. 


‚ than, Die iſt auch feiner Glieder Bahn, 
Und wo das Glied vom Haupte weicht, 
Da wird der Himmel nicht erreicht. 
5. Wer ftandhaft ift, den laff’ft du 
nicht, Du gibft ihm Leben, Geift und 
Licht, Du bleibft ihm nah, veichft ihm 
die Hand, Und fegneft feinen Pilger: 
fand. 


ſchehu, Zielt auf ein frohes Wiederfehn. 
Das ward den Züngern offenbar, Als 
nun die Zeit vorhanden war. 

7. Da gingft du in die Herrlichkeit, 


and Ruh’ Fein Ende hat: In deines Öot: 
tes ew'ger Stadt. L 
8 . Die Deinen wandeln ftetö mit dir; 
Ihr trenfter Umgang bift du hier; Sie 
faen hier in Lieb’ und Zucht, Und bringen 
edle Glaubensfrucht. 
9. Du bift in Wort und Werken da; 
Wer dein begehrt, dent bleibft du nal; 
Und wie du warft ald Menfchenfohn, 
So bift du noch auf Gottes Thron. 
10. Durch dic) wird Gottes Werf 
mit Macht Im Reich der Himmelshöh' 
vollbracht, Und du beherrfcheft aud) die 
Welt, Bis Alles div zu Füßen fällt, 


XIII. Bon der Himmelfahrt Jefu Chriſti. 


I" meines Bruderrechts; Ich bin der 
Furcht entladen, Und göttlichen Ge: 
ſchlechts. Ich darf auch meine Hand 
I An jenes Erbtheil legen, Weil-Gottes 
J Sohn im Segen Auch mir es zugewandt. 















6. Nur meine Seele fahre Dabei in 
Niedrigkeit! Mein armes Herz, be— 
wahre Dich nur vor Sicherheit! Sey 
treugeſinnt und ſtill! Hier muß mit 
Chriſto leiden, Und von der Welt fich 

ſcheiden, Mer dort mitherrfchen will. 


| | 671. Dar Jeſu Chrift, zeuch uns 
T dir nad), Wie uns dein heil'ger Mund 
verſprach! Du wurdeft himmelan erhöht, 


2. Wenn du uns ziehft, fo laufen 
U wir, Und richten unfern Weg zu dir; 
Laß uns im Geift ftets fahren auf, Und 
3. Dod) niemand geht zum Himmel: 
‚ ein, Er muß zuvor geheiligtfeyn. Kreuz, 
Demuth und des Fleifches Tod Sind 


4. Die Reife, die das Haupt ges 


6. Dein Abfchied, und was dort gez 


Und haſt die Stättezubereit't, Wo Fried’. 
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11. Ihr Menfchen, gebt dem Herrn 
Gehor, Und traumet nicht in Sünden 
mehr! Wer. nocd) an dem, was irdifch, 
at, Kommt nicht hinauf, wo Jeſus 
lebt. j 
12. Hebt euer Aug’ und Herz empor; 
Es fchalle nurin euer Ohr, Was er von 
oben euch verheißt, Was er befiehlt durch 
Wort und Geift. ' 

13. Das führet euch zur Seligkeit, 
Das trofter euch im Erdenleid. Lebt 
Ihm, dann fahret auf zum Licht, Und 
ſchauet Gottes Angeficht! 


Ernft Lange. 


Mel, Gott in der Höh’ fen Ehr' allein. 


672. Herr Zefu, deiner Glieder 
Ruhm, Du ftarfes Haupt der Schwa— 
chen! Du haftein ew'ges Priefterthum, 
Kannft allzeit feligmachen. Du bift es, 
der Gebet erhört, Und der des Glaubens 
Wunſch gewährt, Sobald wir zu dir 
fommen. s 

2. Du laͤſſ'ſt durch deine Himmelfahrt 
Den Himmel offen fehen; Du haft 
Meg geoffenbart, Wie wir zum 
gehen. Der Glaube weiß und ift 
Du habeft uns im Paradies Die 
zubereitet. 

3. Du gingft ins Heiligthum hinein 
Kraft deiner heil gen Wunden, Und haft 
ein ew’ges Geligfeyn, Werherrlichter! 
erfunden. Du haft allein durch deine 
Macht Uns die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 

4. Ging unfer Haupt zum Himmel 
ein, Sp werden aud) die Glieder Gewiß 
nicht ausgefchloffen feynz; Du bringft 
jie alle wieder. Sie werden da feyn, 
wo du bift, Und dich verklart, Herr 
Jeſu Ehrift, Mit ew'ger Wonne fehen. 

5. Zeuch uns dirnach! fo laufen wir; 
Laß uns ein himmlifch Wefen In Wor— 
ten, Werken und Begier Don nun an, 
Herr, erlefen. Zeuch unfer Herz dem 
Himmelzu, Damitwir Wandel, Shaß 
und Ruh’ Nur in dem Himmel haben. 

6. Was droben ift, laß Fünftighin 
Unsunablaffig ſuchen; Was eitelheißt, 
das lehr' uns fliehn, Was fündlic) ift, 
verfluchen. Weg, Welt! dein Schatz und 






Freudenfchein Iſt viel zu elend, zu gu 


mein Fuͤr himmlifhe Gemäther! —_ 
7. O Kleinod, das im Himmel ſtrahlt! 


296 





| Nach dir nur will ich O Perle, die 
Fein Weltkreis zahlt! Dich willich hier 


noch Faufen. O Erbtheil, voll Zufrieden= 


heit, DO Himmel voller Seligfeit, Sey 
mein aus Jeſus Gnaden! 
P Ph. Fr. Hiller, 


Jeſus, meine Zuverſicht. 


673. Heute faͤhrt der Heiland auf 
Segnend, mit erhob'nen Haͤnden. O 
mein Jeſu, muß dein Lauf Schon ſo 
bald ſich wieder enden? Ach, ſo nimm 
mich mit von hier! Fahren moͤcht' ich, 
Herr, mit dir. 

2. In der Welt iſt ohne dich Keine 
Troͤſtung und kein Leben. Darum, ach, 
wie ſollt' ich mich Ohne did) zufrieden ge- 
ben? Ich begehre nur allein Ewig, wo 
du bift, zu feyn. 

3. Wo mein Schaß, ift auch mein 
Herz. Bleib’, o Welt, imStaub der Suͤn⸗ 
den! Mich verlanget himmelwärts, Wo 
mein Mittler ift zu finden, Wo den 
Frieden, den er gibt, Noth und Sünde 
nimmer trübt. | 

4. Freu', o Seele, freue dich! Noch 
ift Jeſus auf der Erde. Scheideter auch 
jetzo ſich Sichtbarlich von feiner Heerde, 
Bleibt er doch den Seinennah', Und bis 
an das Ende da. 

5. Treuer Heiland, bleibemir, Mir, 
dem Armen, ſtets zur Seite! Nichte 
meinen Blic® zu dir, Daß ich treulich 
wach und ftreite. Glaubensflügel gib 
dem Sinn, Zeuch ihn ganz zum Him— 
mel hin! 

6. Keine Herzenshartigkeit Laß in 
meiner Seele walten; Weil du fie mit 
Blut geweiht, Darf die Einde fie 


Mel. 


nicht halten. Deiner Auferſtehung Kraft: 


Rettet mid) aus ihrer Haft. 

7. Will der arge Geift der Welt Gift 
in unſre Seelen ftreuen, Ad), fo laß ihn, 
itarfer Held, Keines Sieges ſich er: 
freuen! Treibe durch dein ſtarkes Wort 
Seine Liſt und Tuͤcke fort. 

8. Haͤtten wir in blodem Sinn Schon 
ein Suͤndengift getrunken, Daß wir bis 
zum Abgrund hin Krank und huͤlflos 
hingeſunken, Ach, ſo rett' uns, weil es 
Zeit, Vor dem Fall der Ewigkeit! 

9. Echwinder unfer Pebensfaft, Daß 
wir krank darnieder liegen, Dann, o 
Herr, laß deine Kraft Uns im Herzen 












ſchen und Verlangen: Zieh uns doc) | 






nicht — Dein’ und nr | 4 
Hand Tröfte uns im Fremdlin 

10. Soll ich fcheiden einft vo 
Und vie bdfe Welt verlaffen, 


Herr Jeſu, mir Starfen Muth öl | 


on bier 








ben faffen! Alſo hält, von dir b 
Meine Seele Himmelfahrt. | 
Dr. Eprift, Pfeiffer, 





Mel. Beſchwertes Herz, leg’ ab die Sünden. I. | 
\ 


674. JIhr aufgehabnen Segenshäne 
de, Doll Heil, voll Wunderfraft des 
Herrn! Ihr wirft und waltet bis ans 
Ende, Uns ungefehn, doch niemals | 
fern. Im Segnen feyd ihr aufgefahren, | 
Im Segnen fommt ihr einſt zuruͤck; Auch 
in des Glaubens Zwifchenjahren Bleibt | 
ihr der Seelen Troft und Glüd. 
2. Ihr fegnet Ehrifti Schaar Vene | 
den Mit Freude, die ohn Ende währts 
Ihr legt auf fie den hohen Frieden, D 
keine Welt uns ſonſt beſcheert; Ja, Dr | 
nend ruht ihr auf den Seinen, Dieß | 
beugt und ftärkt uns bis ans Grab, | 
Und wenn wir Sehnfuchtsthränen weis 
nen, So trocknet dieß die Thranen ab. U 
3. Ihr zieht mit Öottesfraft die Herz | 
zen Zu ihm und an fein Herz hinaufz 
Ihr ſtillt, ihr heilt die Seelenſchmerzen 
Ihr Helft der Schwachheit mächtig auf; 
Ihr brecht den Zwang, der Herzen ket⸗ 
tet, Ihr faßt und ſtaͤrkt des Pilgers 
Hand, Ihr hebt, ihr traget und erret⸗ | 
tet, Und führt uns bis ins Vaterland. 
4. Einft öffnet ihr die Himmelör 
thore Der treuen Erdenpilger Schaar, 
Und reicht dem Ueberwinderchore Des | 
ew'gen Lebens Kronen Dar. Dann, dan, 4 
mit jeder Gottesgabe, Mit jedem Heil 4 
begabt durd) euch, Jauchzt euerm gold⸗ | 
nen Königsftabe Des weiten re 
Königreich. 

















! 


Mel. Sollt' ich meinen Gott nicht fingen. 


675. Laſſet uns beſtaͤndig trachten 
Nur nach dem, das droben iſt! Alles 
iſt fuͤr nichts zu achten Gegen dich, o 
Jeſu Gyriſt! Dir will ich allein anhan⸗ 
gen, Wie das Cifen dem Magnet, Ja, 
zu dir, Herr Jeſu! ſteht Allmein Wine’ 













hinauf zu dir, Kiebfter Herr! das bit⸗ 
ten wir. 9 
2. Welt! du biſt dem Geiſt beſchwer⸗ 


4 
| 
















Ali dein Thun ift fehr gefährlich, Alles 
‚ eitel, was du haft. All dein Weſen, 
das man ſiehet, Strebet wider Gottes 
Geiſt, Der und zu dem Himmel weist. 
' DH darum fo feyd bemühet, Fromme 
Herzen, machet euch Kos von ihrem 
Suͤndenreich! A 
3. Sefus läßt ſich zu uns nieder, 
Daß man ihn erreichen kann, Denn er 
will uns, feine Glieder, Mit fich ziehen 
himmelan. Ach, fo reicher ihm die 
Hände Sammt den Herzen willig dar, 
Und ergreift ihn ganz und gar; Bitter, 
; daß er euch zufende Don dem Himmel 
feinen Geift, Daß euch nichts mehr 
' ihmzentreißt. 
4. Auf, ihr Ehriften, laßt uns fire: 
' ben Nach des Himmels Herrlichkeit! 
Laſſet uns nicht länger leben An dem 
Eiteln diefer Zeit. Da uns num ift 
\ aufgefchloffen Durch den Herrn das 
| er, Son D, fo fhwinget euch 


i | ih, Auch mein Leib fühlt deine Laft; 








por, Seyd beherzt und unverdroffen, 
ı "Bis ihr durch die Wolfen dringt, Und 
| Hallelujah fingt! 





Mer. Mir nah, fpricht Chriſtus ıc. 


676. Mit preis und Ruhm gekrönt, 
ı haft du Dein großes Werk vollendet, 
Und wieder ew'ge Sabbathsruh' Den 
Suͤndern zugewendet; Vollbracht ift 
"Deines Kampfes Leid, Errungen ift die 
Herrlichkeit. 

2, Du fchauft herab, und nimmft 
den Lohn Für alle deine Plagen; 
Zeuchſt nad) zu dir und deinem Thron, 
Die hier im Elend lagen; Denn wer 
dir gest im Glauben lebt, Dereinft in 
deinen Freuden ſchwebt. 

3. Aus allen Völkern Fommen fie, 
Muͤhſelig und beladen, Und fuchen Ruh’ 
und finden fie, Und find des Jochs ent: 
laden; So bringt dir deiner Sel’gen 
Schaar Den reichen Lohn der Schnier: 

zen dar. | 

4. Du berrfcheft mächtig für und 
für, Und retteft, was verloren; Ein 
willig treues Volk wird dir Aus deinem 
Wort geboren, Wie auf der frifchen 
Morgenau Aus klarem Himmelslicht 
der Than. | an 

5. Auch wir — 0 ſchau' von deinem 
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Auch wir find deines Schweißes Lohn, 
Jetzt noch im Streit als Sünder; Doch 
feft fteht unfre Zuverſicht Auf deinen 
Sieg für und gericht't. | 
6. O Heiland, hilf uns felbit, daß 
wir Uns nicht das Ziel verrüden, Viel- 
mehr mit allem Ernſt nach dir Und 
deinem Himmel bliden, Bis unfer 
fündenfreier Geift Vor deinem Thron 
dich ewig preist! | 
7. Vollenden hilf den Lauf dahin, 
Das Tagewerf vollbringen, Mach’ los 
all unfern Muth und Sinn Bon eiteln 
Erdendingen; Wir warten dein, Herr 
Jeſu Ehrift, Bis wir auchda find, wo 
Du bift. A. 5 Niemiyer, 
Merl, Erfchienen ift der herrlich Tag. 
677. Nun, Gottes Kinder, Feet 
euch! Der Herr fahrt auf zu feinem 
Reich. Er triumphirtz Tobfinger ihm, 
Lobfinget ihm mit lauter Stimm’! Hal: 
lelutah! | | 
2. Die Engel und des Himmels Heer 


| Empfangen ihn mit hochfter Ehr’; Sie 


jauchzen ihm mit frohem Ton, Und be— 
ten an vor feinem Thron. Hallelujah! 
3. Sie jauchzen, daß des Vaters 
Sohn Die ganze Welt empfäht zum 
Lohn, Und daß der Heiland Jeſus 
Ehrift Der Menfchen Haupt und Bru— 
der ift. Hallelujah. Bu 
4. MWie thronet er fo hoch und fihon 
Dort in des Himmels hellen Hohn! 
Dort ift auch uns in Ewigfeit_ Die 
Stätte nun vonihm bereit. Hallelujah ! 
5. Nun erben wir fein Himmelveich, 
Und werden Gottes Engeln gleich; Das 
fehn die lieben Engel gern, Und preis 
fen mit uns Gott den Herrn. Halle: 
lujah. —V | 
6. Nun hat es mit uns nimmer 
Noth; Welt, Teufel, Sünde, Hol und 
Tod Liegt unter Ehrifti ftarfem Fuß; 
Kein Menſch nun ihnen dienen muß. 
Hallelujah. | 
7. Der Herr baut feine Ehriftenheit 
Zur ew'gen Freud’ und GSeligfeit. Die 
rechte Gott’serfenntniß ift Allein ver 
Glaub’ an Jeſum Chriſt. Hallelujah. 
8. Da fendet er den heil'gen Geift, 
Der Herzen aus dem Sammer reißt, 


Thron Herab auf deine Kinder! — Sie tröfter durch fein göttlich Wort, 
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Und ſtaͤrkt und heiligt immerfort. Hal- 
lelujah. 
9. Was Gottes Sohn für uns er— 
warb, Als er am Kreuze litt und ftarb, 
Das theilet aus der heil'ge Geift, Der 
unfer Troſt und Lehrer heißt. Halle 
Iuj.oh. 
10. Der Vater hat den Sohn ge- 





fandt; Der Sohn wird anders nicht er= 


fannt, Als durch den heil’gen Geift al- 
lein, Der muß uns bringen hellen 
Schein. Hallelujah. | 

11. O welche Fuͤll und Gottesgab' 
Stipmt von dem Himmel nun herab! 
Wie find wir reich und wohlbewahrt! 
Da s ſchaffet Ehrifti Himmelfahrt. Hal- 
lelujah. | 

12. So danft dem Herrn mit fro- 
hent Mund, Und lobet ihn von Herzens: 
grund! Lobfinget mit der Engel Chor, 
Daß ed zum Himmel fall! empor! 
Hallelujah. - 

113. Gott Baterinder Ewigkeit! Dir 
danket deine Chriftenheit, Und betet ewig 
vor dir an, Weil du fo Großes uns ge= 
them, Hallelujah. 

14. Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Du hoher König auf dem Thron! Es 
dankt dir deine Ehriftenheit Von nun 
an bis in Ewigkeit. Hallelujah. 

15. O heil’ger Geift, du wahrer 
Gott, Du Tröfter werth in aller Noth! 
Wir rühmen dich, wir loben dich, Und 
fagen Dank dir ewiglih! Hallelujah. 


Erasmus Alberus, 


Mel, O daß ich.taufend Zungen hatte, 
678. Nun ift der Himmelsweg mir 
offen Durch deinen Hingang, Jeſu 
Shrift! Drum ftrebt mein Geift mit 
frohem Hoffen Dahin, wo du, mein 
Heiland, bift. Ich bin dein Gaft und 
Pilgrim hier; Zeuch mic) zu dir, zeuch 
mid) zu Dir! 

2. Sch ſeh' im Geifte deine Füße 
Zur Auffahrt auf dem Delberg ftehn; 
Da gibr dein Mund die Abfchiedsgrüße 
Den Juͤngern, die Dich fcheiden fehn. 
Gib deinen Segen, Herr, aud mir! 

Zeuch mich zu dir, zeuch mich zu Dir! 

3. Dom Tod erftandeft du zum Le: 
bar, Dann gingeft du zum Himmel ein. 
Sp muß fi) auch mein Geiſt erheben, 


Er darf wicht tobt in Sünden feonz;| 4 Zend, Jeſu, zeuch uns ganz zu — 


Dann ſteht dein Himmel offen mir. | 
Zeuch mich zu dir, zeuch mich zu dir! 
4. Du laͤſſeſt ung dein Wort zurüde; 
Das fol der Welt gepredigt feyn. Herr, 
diefes Mort des Lebens druͤcke SE | 
Geift mir tief ind Herz hinein. Im 

Wort gibft du den Himmel mir; Zeud) 
mic) zu dir, zeuch mich zudiv! 1, 
5. In diefer Melt find Tuͤck und I" 
Bande, Sie tränkt den Geift mit her⸗ 
bem Gift. Drum führ nid) bald zum | 
Heimathlande, Wo mid) Fein Feindes: I 
pfeilmehrtrifft! Ach, reiche deine Haͤnde 
mir; Zeuch mich zu dir, zeuch mic) zu dir! W 
6. Ich folge dir mit Glaubensblicker 
Auf deiner ſchoͤnen Himmelsbahn. Hi 
täglich mir mein Haus befhiden, Daß 
ich mich ſchwinge froh hinan, Wenn dur | 
zum Scheiden rufeft mir. Zeuch mich zu | 
Dir, zeuch mich zu dir! wer. 
7. Einft wirft du herrlid) wiederfomz 
men, Gleich wie du aufgefahren bift; 
Dann werd’ ich vollig aufgenommen, 
Wo mir bereit mein Erbtheil ift. In— 
deffen bleib’ mein Slehen hier: Du hier 
bei mir, ich dort bei Dir! 
B. Schmolte, 
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Met. Wie leuchtet und der Morgenſtern. 
679. D wundergroßer Siegesheld, 
Du Sündentilger aller Welt! Dein 
Werk haft du vollendet, Wollendet dei= - 
nen fchweren Lauf, Und fährt verflärt 
zum Vater auf, Der dic) herab gefene 
det; Wohneft, Throneft Hoc) und präch= 
tig, Walteft mächtig; Tod und Leben” 
Sind in deine Hand gegeben. | 

2. Dir dienen alle Cherubim; Biel 
taufend hohe Seraphim Did) Sieges— 
fürften loben; Du haft den Segen wies I 
derbrach, : Und bift in ew’ger Gottes-⸗ Fi 
macht ' Zur Herrfchaft nun erhoben. 
Singer! Klinger! Schallt, Pofaunen! 
Denn es ſtaunen Engelfchaaren, Da 
der Herr ift aufgefahren. % 

3. Du, Herr, bift unfer Haupt, und 
wir Sind deine Glieder; nur von dir 
Kommt aufuns Heilund Leben. Troft, 
Friede, Freude, Licht und Kraft, Und 
was dem Herzen Labfal fchafft, Wird 
uns durch Dich gegeben. Neige, Beuge 7 
Mein Gemüthe, Ew’ge Güte, Dich) zu EI 
preifen, Und mid) dankbar zu erweifen, 
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bi , Hilf, daß wir Fünftig für und für 
ach deinem Reiche trachten. Laß un: 
anbel himmliſch 






der € eiteln Schein Und Ueppig- 
keit verachten; Unart, Hoffahrt Laß 
Jung meiden, Chriſtlich leiden, Wohl 
‚ergründen, Mo die Gnade ſey zu finden. 
5 Sey, Jeſu, unfer Schirm und 
"Hort, Und gründ' uns auf dein göttlich 
Wort, So find wir nie verlaffen. Laß 
| fuchen uns, was droben ift; Auf Erden 
wohnet Trug und Lift, Und Feinde, die 
uns haffen. Lügen, Trügen, Angft und 
Zagen, Ad), wie plagen, Ach, wie 
‚qualen Sie jo viele Chriftenfeelen! 
I 6. Herr Sefu, fomm, zeuch und dir 


‚theures Blut Ins Heiligthum gegan: 
gen. Dafür Soll dir Von uns Allen 
Dank erſchallen. Nimm am Ende, Herr, 
uns auf in deine Hände! 

Ehr. E. Homburg. 


Mel. Lobe den Herren, den maͤchtigen Koͤnig. 


680. Sammle, Gemeinde des Herrn, 

dich zu freudigen Choͤren! Siehe, dein 
Koͤnig erhebt ſich zum Throne der Ehren! 
Jauchz ihm, o Welt! Mit ihm zum 
Himmelsgezelt Sollft du frohlockend 
einft Fehren. 
2. Bande des Todes, nun dürfen fie 
nimmer Dich fchreden; Er, der Ges 
kroͤnte, der Heilige, will dich bedecken. 
Sünde und Grab Sinken zur Tiefe hin: 
ab; Nichts foll dir Grauen erwecken. 

3. Laſſet das Trauern, ihr Srommen, 
und ſchauet mit Freuden Heute gen 
Himmel; dort wird euch der Heiland 
einft weiden. Auf denn zum Streit! 
Droben find Kronen bereit, Euch zu 
verfüßen die Leiden. 

4. Darum erhob fich der Heiland, 
als Sieger gefrönet, Daß er die Seinen, 
die oft man auf Erden verhöhner, In 
feinem Reich Mache an Ehren fich gleich ; 
Heiß er nad ihnen fich fehnen. 

5. Er hat gedffnet des Himmels hell: 
leuchtende Hallen; Strahlen der Gnade 
herab auf die Gläubigen fallen. Himm: 
liſche Luft Gibt er der Gläubigen Bruft, 
Ob auch in Thranen fie wallen, 


6. Gottlicher Heiland! du haft uns 
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zum Leben erhoben! Sieh unsim Staube 
mit Thränen der Freude dich loben! 
Richt’ unfern Lauf Stündlic) zum Him⸗ 
mel hinauf! Zeuch uns, o Jeſu, nach 


oben! Sangbeder, 
Met. Du, Gott, biſt über Alles Herr, 
681. Schau, großer Herr der Herr: 


lichkeit, Vom Thron der Majeftät, Um 
den, auf deinen Winf bereit, Ein Heer 
der Engel fteht! 

2. Als du dein großes Werk voll- 
bracht, Befchloffeft du den Lauf, Und 
fuhrft in feliger Himmelspracht Zu dei: 
nem Dater auf. 

3. Ein ew’ges Heil haft du gefchafft, 
Liebreicher Menſchenſohn! Nun fiteft 
du in großer Kraft Für uns auf Got: 
tes Thron. 

4. Dein Arm, o Jeſu, herrfcht und 
fiegt; Du bift uns immer nah, Und 
felber das Verborgne liegt Im Lichte 
por dir da. 

5. Schau, Herr, aus deiner heil’gen 


Hoͤh' Auf ung, die du erfennft, Daß 


alle Welt erfenn’ und ſeh', Daß du uns 
Bruͤder nennſt. it 

6. Du bift in deine Herrlichkeit Ge— 
gangen; aber wir, Wir find noch ims 
merdar im Streit, Und fenfzen noch 
nad) dir! 

7. Doch darum fürchten wir ung 
nicht, Wenn deine Hand uns hält; Du, 
unfre Kraft, und unfer Licht, Bift bei 
uns in der Welt. | 

8. Sp feßen wir denn unverzagt Mit 
dir die Wallfahrt fort; Was du dem 
Glauben zugefagt, Erfüllft du hier und 
dort. | 
9, Auf dich allein, Herr Jeſu Ehrift, 
Auf dich nur hoffen wir; Wir fuchen 
nur, was droben ift, Und find im Geift 
bei dir. 

10. Bollenden wir einft unfern Lauf, 
So eil' ung beizuftehn, Und nimm uns 
in den Himmel auf, Dein Angeficht zu 
fehn. 3.9. Schlegel. Berändert.) 


Mel. König, dem Fein König gleicher. 
692. „Site dic) zu meiner Rech— 
ten, Ueber allen meinen Knechten!“ 
Sprac) der Vater zu dem Sohne, Und 
erhob ihn zu dem Throne. „Ich will div 


das Geepter geben, Bor dem HR 
x 


300 


und Welt erbeben! Helfen ſollſt du 
Deinen Freunden, Herrfchen unter deis 
nen Feinden! | 

2. Alfo fist der Sohn dort oben, 
Den nun alle Himmel loben, Der einft 
in die Welt gefommen, Fleifch und Blut 
an fi) genommen, Wahrer Menfc, 
wie Menfchenfinder, Die Verſoͤhnung 
- Für die Sünder, Den verfündigt Die 
Propheten, Den die Welt nur wollte 
toͤdten. 

3. In die Ferſe zwar geſtochen, Hat 
er Satans Haupt zerbrochen; In den 
bangen Todesſtunden Schien er voͤllig 
überwunden; Doc) er iſt, wie er's ver: 
fprochen, Aus dem Grab hervorgebro= 
chen, Hat zum Himmel ficd) erhoben. — 
Laßt uns unfern König loben! 

4. Erift Konig aller Zeiten, Er das 
Licht der Ewigkeiten; Priefter, der uns 
fann vertreten, Und vom ew’gen Tod 
erretten. Gtehend zwifchen Gott und 
Sundern, Kann er die Verdammniß 
hindern; Ihm ſchwoͤrt Gott: du ew'⸗ 
ger Koͤnig, Alles fey dir unterthänig! 

5. Nun trägt er die Himmelskrone, 
Sitzet auf des Vaters Throne; Seinen 
Frommen winkt er Gnade, Denn fein 
Scepter ift gerade. Aber zitt're, Welt 
und Holle! An der höchften Ehrenftelle 
Sitzt nun Er, den ihr geſchmaͤhet, Den 
ihr num verherrlicht fehet. 

6. Nun erft wird fein Volk gedeihen, 
Und ſich feiner Herrichaft freuen. Nun 
wird fich fein Reich erweitern, Und die 
weite Welt erheitern. Nun mit heiligen 
Geberden Werden Priefter Gottes wer: 
den, Neugeborne, frohe Seelen, Die, 
dem Ihau gleich, nicht zu zählen. 

7. Gott und Herr zu Gottes Rech: 
ten! Mach’ dich auf, um deinen Knech— 
ten Sieg und Ruheftand zu bringen, 
Und den letzten Feind zu zwingen! 
Komm, die Feinde zu verftdren, Die 
dic) ftolz nicht wollen ehren; Komm, 
und fegne Deine Brüder, Deines Reichs 
erforne Glieder! Joh. Ad. Lehmus. 





—Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben, 
683. Siegesfürft und Ehrenfonig! 
Höchftverflärte Majeftät! Alle Him: 
mel find zu wenig, Du bift drüber hoch 
erhd t. Sollt id) da nicht niederfallen, 
Nicht mein Herz vor Freude wallen, 


Zweites Buch. 











Wenn mein Aug’ aus feiner Nacht! | 
Schaut in deine Himmelspraht? 
2. Seh ich did) gen Himmel fahren, 
Seh’ ich dic) auf Gottes Thron, Seh 
ich, wie der Engel Schaaren . 

zen dir, dem Sohn: Sollt' ic) da ni 
niederfallen, Nicht mein Herz vor Freue) 
de wallen, Da der Himmel jubilirt, 
Daß mein König triumphirt ? | 
3. Weit und breit, du Himmelöfonne, | 
Leuchtet deiner Klarheit Strahl, Traͤnkt 
mit Glanz und ew'ger Wonne Himmels: 
geifter ohne Zahl. Prächtig wirft du auf⸗ 
genommen, Jauchzend heißt man did) || 
willlommen; Schau, mein Herz im 
Staube hier Ruft auch Hofianna dir! ! 
4. Sollt' id) deinen Kelch nicht trinz 
fen, Da ich deine Klarheit ſeh'? Sollt 
ich muthlos niederfinfen, Da du wal⸗ 
teft inder H0H? Meinem Königwillich | 
trauen, Nicht vor Welt und Teufel 4 
grauen, Nur in Jeſu Namen mid) Beuz |) 
gen jegt und ewiglic). 1 
5. Geift und Kräfte laff’ft du fließen, ' 
Laß fie fließen auch aufmidh, Daß die " 
Geiftesfrüchte fprießen Für den Vater " 
und für dich! Sende bis zum fernften | 
Ende Diefer Welt dein Scepter, wende | 
Alle Seelen, arm undreih, Herr, zu‘ 
deinem Himmelreich. 
6. Alles fannft du, aller Orten Nun 
den Deinen nahe ſeyn. Darum ſchließ 
ich auf die Pforten Meines Herzens: ! 
komm herein! Komm, du König aller ’ 
Ehren! Komm, bei mir aud) einzukeh⸗ 
ren; Lebe, wieaufdeinem Thron, Ewig 
hier, o Gottes Sohn! 
7. Scheidend bringft du mir dein Le⸗ 
ben, Gott und Himmelinnig nah. Lehr" 

mich nurim Geifte fchweben, Gleich) als 
ftünd’ ich vor dir da, Frei von Sind’ 
und eitelm Triebe, Ganz verfenkt in 
deine Liebe, In den Himmel hingerüdt, 

Wo mid) Jeſus nur entzuͤckt! 

G. Terſtegen. 
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“ 
Mel, Herr Jefu, meines Lebens Licht, 


684. So weiß id) nun, Gottlob, 
wohin? Wenn ich nicht mehr im Leibe 
bin; Mein Heiland nahm den Himmel 7 
ein, Da ſoll auch meine Seele ſeyn. | 

2. Du macheſt ia, verklärtes Haupt, 7 
Die Seele felig, die dir glaubt; Drum 7 


Ye 












im Vaterhaus bereit. 
3. Dein Auferſtehen gilt auch mir, 
Denn ich bin auferweckt ſammt dir; 


Verſetzt mich in den Himmel ſchon. 

4. Ach zeuch nur meinen ganzen Sinn 
Im Glauben unverruͤckt dahin, Daß id) 
bis an mein Lebensziel Stets deinen 
Zug zum Himmel fühl. 

5. Hort endlich mein fo Furzer Lauf 
Durch Müh' und Streit im Glauben 
auf: Laß mich im Frieden zu dir gehn, 
' Bis auch der Leib wird auferftehn. 
6. Wenn die gefammte Himmelfahrt 
; Der Deinen einftfic) offenbart, So gib 

mir volle Herrlichkeit, Mit dir zu herr: 
ſchen allezeit. | 


Mel, Wachet auf, ruft und die Stimme. 


685. Ueber aller Himmel Heere Er: 
hebſt du dich zum Thron der Ehre, Du 
‚ Herzog unfrer Seligkeit! Hin zu dem, 
der dich gefendet, Gehft du, da hier dein 
Werk vollendet, Hinauf, in die Voll: 
kommenheit. Du haft uns Gott verföhnt; 
| Dur) alle Himmel tönt Preis und 
Ehre Dir für und für, Dort und auch 
bier, O Jeſu, unferm Mittler dir! 
2. Deines Vaters Gnadenwillen 
Auf Erden völlig zu erfüllen, Wardſt 
du gehorfam bis zum Tod. „Sitze, 
Sohn, auf meinem Throne, Dir geb’ 
ich alle Welt zum Lohne Und meine 
Herrlichkeit!‘ ſprach Gott. Wie herr— 
lich ift dein Lohn, Erhöhter Menfchen: 
fohn! Auf, ihr Srommen! Folgt Jefu 
nad) Durd) Leid und Schmach, Und 
lauft die Bahn, die er ung brach! 

3. Deine trauernden Erldsten, O 
Herr, zu ftärfen und zu tröften,. Kam 
über fie herab dein Geift. Sa, er iſt es, 
der im Leiden Mit Troft erfüllt, und 
zu den Freuden Der Seligkeit den Weg 
uns weist. Er leiter uns die Bahn, 
Den Weg zu dir hinan, Zreuer Hei: 
land! Auch wir enpfahn, Auf diefer 


en —— 


————— 


4. O wie wird uns dann geſchehen, 
Wenn wir dich wiederkommen ſehen 
In deiner Kraft und Herrlichkeit! Das 
wird ſeyn ein Tag des Lebens; Sein 
troͤſten wir uns nicht vergebens, Nur 


Bahn, Die Kron' am Ziel, und beten an. 


mach uns fertig und bereit. O waͤreſt! 


4 
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| ift mir auch nach diefer Zeit Die Stätt’|du ſchon da ! Heilig! Hallelujah ! 





Wird erfchallen Um deinen Thron 
Im höhern Ton; Hallelujah dem Men: 
ſchenſohn! 


Dein Hingang zu des Vaters Thron | 


In eigener Melodie, 


686. Vollendet ift dein Werk, voll⸗ 
endet, O Welterlöfer, unfer Heil! Den 
Fluch haft du von ung. gewendet, Nun 
wird dein Segen uns zu Theil! Du, 
der herabkam, ew’ges Leben Und Licht 
und Sreuden uns zu geben, Du ſchwingſt 
dich auf zu Gottes Thron. Für dic) ift 
jeder Ruhm zu wenig, O du, der Schoͤ— 
pfung Haupt, du König Der Könige, 
des Vaters Sohn! 

2. Dein Wagen fommt, die Wolfen 
wallen Herab voll Majeſtaͤt und Licht; 
Die Deinen fehen fie und fallen Anbe— 
tend auf ihr Angeficht. Noch fegneft 
du fie, die Geliebten, Und ſenkeſt Troft 
auf die Betrübten, Und ftrdmft Anbe= 
tung in ihr Herz. Du bift, du bift von 
Gott gefommen, Wirt im Triumph 
dort aufgenommen; Zur hohen Wonne 
wird ihr Schmerz. 

3. Ihr Himmelöpforten, fchnell er: 
hebet, — Er fommt, er kommt — erhebet 
euch! Er, der einft todt war, und nun 
lebet, Er kommt, ein Sieger, in fein 
Reich. Und aller Seraphinen Chöre 
Lobfingen ihres Königs Ehre; Der 
ganze Himmel ift Sefang! Und taufend 
niegefung'ne Lieder Ertoͤnen von den 
Harfen nieder; Dich, dic) fingt aller 
Harfen Klang! 

4. Ich feh empor zu dir, Vertreter? 
Dich ber’ ich fill im Staube an; Ich 
weiß, daß auch ein fchwacher Berer 
Im Staube dir gefallen Fanıı. Zwar 
fallen vor dir Engel nieder, Doch auch 
der Engel höh're Lieder Werdrangen 
nicht mein fchwaches fied. Von meinen 
aufgehobnen Handen Wirſt dur nicht 
weg dein Antlig wenden, Du fiehft den 
Dank, der in mir glüht. 

5. Gib meinem Glauben Muth und 
Leben, Sich über Erde, Welt und Zeit 
Mit ftarfen Flügeln zu erheben. Zu dir 
in deine Herrlichkeit! O du, der mich 
den Finfterniffen Des ew'gen Todes 
haft entriffen, Durch den fich Gott mit 
uns vereint, Du, aller Welten Herr und 
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Führer, Der Geifter ewiger Regierer, 
Du bift mein Bruder und mein Freund! 

6. Einft wirft du herrlich wieder- 
fommen! Ach, Jeſu, komm! es feuf: 
zen hier Im TIhränenthale deine From— 
men; Ihr Glaube feufzt nad) dir, nad) 


dir! Dann werden auf dem Wolfenwas 


gen Dich Millionen Engel tragen! Du 
kommſt in deiner Herrlichkeit, Wirſt 
allen, die zu dir nun weinen, Vom Him: 
mel als ihr Freund erfcheinen: Dann 
wird ihr Klagen Geligfeit! 

7. 5a, wenn ich einft mein Werk 
vollendet, Sp bift du's, meiner Seele 
Heil, Der feinen Engel zu mir fendet, 
Mir feinen Himmel gibt zum Theil. 
Dann, dann erheb’ ich mich vom Staus 
be, Und felig anſchau'n wird. mein 
Glaube Dich, Herr, - mein Gott, im 
hellen Licht! Du wirft nad) meinem 
Leid und Thraͤnen Mit deiner Herrlich: 
feit mich Frönen Bor aller Himmel Anz 
geficht! Lavater, 


Mel, An Waferflüfen Babylon. 
687: Was ftehen wir, und fehn hin: 
auf Den Heiland Zefus fahren? Er 
wird fi) nad) der Zeiten Lauf Vom 
Himmel offenbaren! Bedenken wir denn 
nicht einmal, Daß wir aud) in des Him— 
mels Saal, Zu Ehrifto wollenfommen? 
Es naher ſchnell heran die Zeit, Daun: 
fer Geift durch harten Streit Dont 
Leibe wird genommen. 

2. Bedenkt denn Niemand, daß er 
ift Ein Fremdling hier auf Erden, 
Der aus der Welt in kurzer Frift. Muß 
hingeriffen werden? Wie thuft du Doc), 
o Menfchenfind, Als wäreft du taub, 


fumm und blind? Don binnen mußt 


du wallen; Die Welt vergeht mirthrer 
Luft, Drum fey dir anders nichts be— 
GR Als Gottes Neid) vor alleır. 


\ | 
Zweites Buch. F 
| 


gen, Damit bei deinem Hochzeitmahl" 


AN ſieht Doch auf das Niedrige; 


| lujah! 






Gottes Kinder aufgethan An jene 
heil gen Orten! Seht an die Sieger, 









welche ſchon Erlangt die ſchoͤne Freu 
denfron’! Wer wollte länger warten‘ 





| 

Dort zeigetfich der Engel Chor, Kommt, | N 
laßt uns eilen treu empor Zu Gottes 
ew’gem Garten! er 

5. Hinweg mit aller Ehr' und Pracht/ 
Die uns in diefem Leben So manc a" 
North und Truͤbſal macht, Und kann | 
nichts Ewig's geben! Was acht’ ich] N 
Klugheit, die allein Hat vonder Thor " 
heit ihren Schein? Sie kann und nichts) N 
gewähren; Wirfuchen das, was himm⸗ i 
liſch beißt, Einrechter Ehrift muß aller⸗ f 


meift Nur, Jeſu, dich begehren. 

6. Wann aber du kommſt zum Gef 
richt, Wie du bift aufgefahren, Sof" 
wollſt du mir, mein Heiland, nicht 
Im Zorn dich offenbaren! O hilf ung, U" 
daß im diefer Zeit Ein jeder ſtehe we J 
bereit't, Div, Herr, ſich nachzuſchwin⸗ 





Wir in des Himmels Freudenſaal Dit] 
ewiglich lobſingen! 
| 
] 


Met, Erfchienen iſt der herrlich Tag, 


688, Wir danken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, Daß du nun aufgefahren bift, 
Und haft auch uns es Fundgethan, Wie ı 
unſer Geift dir folgen Fan. Hallelnjah! I 





h 
2. Nun finget div die Chriftenbeit, I" 





Vergißt dabei ihr Herzeleid, Sie lobt | ! 
und dankt, denn Gottes Sohn, Shr | I 
Brüder, fleigt auf feinen 2 Hal⸗ 





Br 

» Der Herr, Herr fährt in die — 
theilt uns mit Gewalt und Macht, Und | hi 
ſteht uns bei in Kampfesnacht. Halle⸗ 


Mt 





4. Er hilft, daß fich auch unſer Geiſt 
Der Todesfinſterniß entreißt, Und ſchon 


3. Seht, wie die Kinder dieſer Welt allhier im Glauben lebt, Wo dort der 


Bom Abend bis zum Morgen Um ſchnoͤ— Chor der Engel ſchwebt. Hallelujah. A 


de Luft und todtes Geld So blind und 


fhmerzlich forgen! O armer Tand! o | Und feine Rechte wundergroß. 
Eitelkeit! Man fuchet das, was mit | wird bald alles unterthan; Er 


[ 





5. Deun bei dem Vater ift fein Loos, 


Ihm 
bricht 





der Zeit Wie leichter Schnee vergehet. zu ſeinem Reich die Bahn. Hallelujah. 


O trotzet nicht aufs falſche Gluͤck, Das 
treulos weicht von euch zuruͤck, Und Gott! Sind’, 


nirgends feſte ſtehet! 


4. Wie hell iſt doch des Glaubens dem allein, Der jenen nicht will dienſt⸗ 
Bahn! O ſehet, wie die Pforten Fuͤr bar ſeyn. ONE 


6. Seht, weldy ein Siegesheld und - fi 
Hoͤll' und Zeufel toirb 
Doch nügt das Ruͤhmen 





zu Spott. 








XXIII. Bon der Himmelfahrt Jeſu Chrifti. 
7. Danır freut fi) unfers Herzens] 


| &rund, Dann fingt und rühmt der 
I frohe Mund; Dann bleibt Gott unfer 
Fleiſch und Blut, Und unfer allerhöch- 
ſtes Gut. Hallelujah. | 
8. Der Himmel tft num unfer Ruhm, 
Durch Jeſum unfer Eigentum. Wohl 
, dem, der ihm von Herzen traut, Und 
ſtets auffeine Liebe haut! Hallelnjah! 
9. Sprid Amen, o Herr Jeſu Ehrift, 
Der du emporgefahren bift! Mach' un: 
"fern Grund des Herzens rein, Und leer 
von allem Trug und Schein. Halle 
Alujah! 
10. Komm, großer König! es iſt Zeit, 
Richt‘ auf dein Reid) der Herrlichkeit! 
Komm, offenbare deinen Thron, Gib 

































11. Wir fingen Amen! nod) einmal, 
nd wartemauf den Hochzeitfaal, Dort, 
wo dein Ruhm erft vecht erklingt, Und 
j durch der Himmel Himmel dringt. Hal: 


—1 Met, Erfchtenen iſt ber herrlich Taa. 
689. Wir freuen uns, Herr Jeſu 
Shrift, Daß du zur Rechten Gottes bift. 
ED ftarferGott, Immanuel, Bewahr’ und 
aͤrk' uns Leib und Seel’! Hallelujah. 
‚2. Du, der emporgefahrenift, Bleibit 
‚Boch bei uns zu jeder Frift, Und herr: 
cheſt num in deinen Reich Als wahrer 
Sott und Menſch zugleich. Hallelujah. 
3. Hoch) über Himmel, Erd’ und 
‚EMeer Geht deine Majeftät daher; Die 
Engel alle dienen div, Und deine Glie— 
‚Wer, Herr, find wir. Hallelujah. 
4. Mit Teufel, Hölle, Sind’ und 
Tod Hat es von nun an Feine Noth. 


5. Wohl dem, der feinen Willen 
ut, Und ihm vertraut mit feitem 
Muth! Melt, fahre hin! wer fragt 
‚Bach dir? Dem Himmelsfürften leben 
sie! Hallelusah. ! 
6. Er ift’s, der uns das hoͤchſte Gut 
vorben durch feintheures Blut, Und 
Aler Bun Zrog und Macht Durch 
ine Kraft zu Fall gebracht. Hallelujah. 
7. Wir freuen und von Herzensgrund, 
‚end fingen ihm mit frohem Mund: 
Dun, Zefus, unfer Fleiſch und Blut, 
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Bift unfer allerhöchftes Gut! Ha 
r 1 ; 


lujah. 

8. Hilf uns, o Bruder, Jeſus Chriſt, 
Durch den der Himmel unſer iſt, Daß 
wir nur trauen feſt auf dich, Und in 
dir leben ewiglich! Hallelujah. 

9. Amen! Amen! Herr Jeſu Chriſt, 
Der du zur Rechten Gottes biſt! Be— 
halt uns feſt bei deinem Wort, Und 
wehr' des Teufels Trug und Mord. 
Hallelujah. 

10. Komm, lieber Herr, konm, 
wenn es Zeit, Zu dem Gericht in Herr: 
lichkeit! Führ’ ung aus diefem Jam— 
merthal Bald in den ew’gen Freuden: 


| faal. Hallelujah. 


11. Amen! fingen wir noch eumel, 


deinen Kuechten ihren Lohn. Hallelujah. | Und fehnen uns in deinen Saal; La 


wird in deiner Engel Reih'n Das Amen 
ewig Amen feyn! Hallelujah. 


Ti. Selneccer, 


Mel. Herr Jeſu, meines Lebens Richt, 
630. Zeuch mich, o Jeſu! ganz nach 
dir, So folg' ich gern, fo laufen wir, 
Bis mid) in jener Herrlichkeit Das Ziel 
des Gnadenzugs erfreut. 

2. Erhöhter Heiland, ſteh' mir bei, 
Mach’ mid von allen Banden frei; 
Mach’ mich zum Zeugen deiner Kraft, 
Die lauter Gnademvunder fchafft. 

3. Druͤck' mir ein neues Siegel ein, 
Daß Schuld und Straf’ getilger ſey'n. 
Theil! mir den Auffahrtsfegen mit, Und 
gehe mir mir Schritt vor Schritt! 

4. So wird der volle Segen mein; 
Dann werd' ich ewig felig feyn; Der 
Gnade ımergründli Meer Stroͤmt 
über meinen Sammer her. 

5. Weil, da du aufgefahren bifi, 


Des Vaters Herz verfühnet ift, Wird 


deine Himmelfahrt allein Mir auch der 
Himmelseingang feyn. 

6. Mein König, Jeſu, Gottes Sohn, 
Zend) mich dir nach auf deinen Thron! 
Weil du zur Rechten Gottes bift, Tracht’ 
ich nach dem, das droben ift. 

7. O Erftgeborner, forg’ für mich! 
Sch traue freudenvoll auf dich. Ein 
gleiches Erbtheil gibft du mir; Mein 
Herr, ich überlafj” mic) dir. 

8. Zeuch mich in die Gemeinſchaft 
ein, Mit Gott genan vereint zu ſeyn. 


204 
O Heiland, dein Gott ift mein Gott! 
Dieß ftärket mic) in Noth und Tod. 

» Was hemmet nun noch meinen 

Kauf? ? Mein Haupt, ad), zieh' mich 
ganz hinauf! Mad) mich von aller 
Zrägheit frei, Und ftündlic) wachfam, 
ftündlich treu! 
10. Sch fchaue deiner Yuffahrt nach, 
ie alle Ketten uns zerbrach, Bis ich 
auf deinem Siegesplan Gelbft Him— 
melfahrt einft halten Fann. 





| Merl. Ach Gott und Herr! ꝛc. 
691. Zeuch uns nach dir, So eilen 
wir Mit herzlihem Verlangen Hin, 
da du bift, DO Zefu Ehrift, Aus diefer 
Welt gegangen. 
2. Zeuch uns nad) dir In Lieb’ öbe: 


XuV. Von der Sendung 


defien Gaben und Wirkungen. 


Mel, Mein Gott, ich danfe ꝛc. 


92. Als Jeſus Ehriftus, Gottes 

sohn, Auffuhrzu feines Vaters Thron, 
Verhieß er ſeiner Juͤngerſchaft Alsbald 
des Geiſtes Gab und Kraft. 

2. Die Juͤnger glaubten Jeſu Wort, 
Blieben verfammelt aneinem Ort, Ein: 
trächtig, und nach Ehriftenweif', Bez 
tend zu Gott, mit allem Fleiß. 

3. Des Morgens um die dritte 
Stund That Gottes Geift fih ihnen 


fund; Man hört’ ein Braufen gleich 
dem Wind, Sah Feuers Zungen an- 
8ůnd te; 


. Viel Volks tief auf den Sturm 
“4* Und ſieh, die Juͤnger red'ten frei 
Mit neuen Zungen große Ding', Wie's 
i von dem Geiſt empfing. 

. Da ſich das Volk verwundert 
der Sagt’ Petrus ihnen neue Lehr’; 
Er trat hervor in Gottes Kraft, Gab 
ihnen freudig Rechenfchaft. 

6. Er nahm vor ſich des Joels Buch, 
Und aus den Pfalmen manchen Sprud), 
Daß es durch ihre Herzen drang, Und 
fie alfo zu reden zwang: 

\7. D lieben Brüder, rather zu, Wie 
fommen wir zur rechten Ruh’ ? Wir 
finden in und nichts denn Suͤnd', O 
Meat wer uns davon entbind't ? 

8. Ihr follt, ſprach Petrus, Buße 


Zweites Buch. | 








.“ 


gier; u, eiß. ung von der Erden! | 
So dürfen wir Nicht länger hier Uns | 
ängften in Befchwerden. u 

3. Zeuch uns nach dir, Herr Chri J 
und führ" Uns deine RR; ; | 
Wir irr'n fonft leicht, Und find vers 
fcheucht Vom rechten Kebenswege. | 

4. Zeuch und nad) dir, So folgen | 
wir Dir nad) in deinen Hin ine ‚Daß | | 
und nicht mehr Allhier befchwer” Das 
böfe Weltgetuͤmmel. 

5. Zeuch uns nad) div Nur für und 
für, Und gib, daß wir nachfahren 2 | | 
in dein Reich, Und mad)’ uns gleich 
Den auserwählten Schaaren ! u 

Ludaͤmilia Eliſabeth, 4 
Graͤfin v, Tate Rudolſtadt, + J 


| 
Des heiligen Geiftes ; und | 












thun, Und glaub’n an Ehriftum, Got: 
tes Sohn; Beter ihn an von Herzens: 
grund, Und laßt euch taufen auf fein n 
Bund! 

9. Sie thaten, wie ihn'n Petrus rieth, 
Kamen von ihrem boͤſen Tritt, Glaub⸗ 
ten, empfingen auch die Tauf', und⸗ 
liefen ein'n gottſel'gen Lauf. 

10. Ei nun, verleih' uns, heil' ger 
Geiſt, Daß wir uns halten allermeiſt 
Nach dieſer erſten Kirche Weiſ', Dir, | 
Gott, zu Lob, Dank, Ehr' und Preis! 


Mich. Weiß. J 


| 
| 


j 
| 
| 
1 








Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. i 


693. Der Geift erinnert ung noch | h 
deſſen, Was unfer Heiland hier auf: 
Erden ſprach; Wie bald wär’ alles fonft | 
vergeffen! Das Fleiſch ift ſchwach, und 
denft zu langſam nach. Ach, wenn du. 
uns erinnerft, fagen wir Dir, Geift 
des Herrn, von Herzen Dank dafuͤr. 

— 2 Noth heißt's: ich will euch 
nicht laſſen! Im Beten: deine Bitt 
geſchehe dir! Sn Angft: Ihr ſollt die 
Seelen. fafjen! Sm Thun und Laſſen: 
Komm, und folge mir! In Nergerniffen 
fprichft du: hütet —— Im Welthaß: 
euer iſt das Himmelreich. 

DB: sm Glauben heißt's: dir ift ver⸗ H: 
geben! Sm Lieben; lernt und thut, Die | 
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ich euch thu’! Im Tod: ich leb', und 
Führe folft leben! So fpricht der Geift des 
Herrn uns immerzu. O heil'ger Geift, 
ich ruf’ und bittedich: Erinnre gnädig- 
lich auch mich, auch mich! 


DH. Sr. Hiller, 





J 
A 


darf nun nicht wanken, Nur glauben 
und nur danken. 

3. Des Herrn Geiſt macht das Herz 
gewiß: Gott nehm uns anzu Kindern; 
Des Sohnes Geift bezeugt uns dieß; 
Mer will den Geift nun hindern, Wenn 
| er ſich fteift, Das Wort ergreift, Und 
I Mel Run runen alle Waͤlder. ruͤhmt des Vaters Güte Mir kindlichen 

694. Der Menfch, som Fleifch ger Gemuͤthe? | 
boven, Denkt, lebt, wie eitle Thoren, | 4. Des Herrn Geift macht das Herz 


‚Nach feines Fleifches Trieb. Der gewiß: Wir werden ewig leben, Gott 
woll uns in dem Paradies Dom Baum 


Menſch, vom Geift geboren, Zu Gottes 0 
‚Kind erforen, Hat Gott und Gottes | des Lebens geben. Das Herz fingt Schon 
Im Freudenton: Lob fey von allen Zun— 


Wege lieb. 
= .2. ORater, weld Verderben, Das | gen Gott und dem Lamm gefungen! 
wir vom Sleifch ererben, Das leicht DH. Fr. Hiller. 
‚zur Hölle reißt! Preis dir! uns zu be- 
freien Und gründlich zu erneuen, Gibſt 
du uns deinen heil'gen Geift. 
| 3. Du beilft dur) ihn aus Gnaden 
‚Den tiefen Seelenfchaden, Der uns 
‚zerrüttet bat. Er lehret unfre Seelen 
Den Weg des Lebens wählen, Gibt 
Meisheit, Troft, Geduld und Rath. 
4. Erlehrt uns dich erfennen, Und 
kindlich „Vater“ nennen In Jeſu, dei- 
nem Sohn; Er laßt beim Schmerz der 
Sünden Uns Heil und Gnade finden 
Im Zugang zu dem Gnadenthron. 

5. Vom Geifte neugeboren, Gehu 
‚ wir nicht wie die Thoren Durd) diefe 
flücht'ge Zeitz Wir lernen werfe werden 
Zum wahren Glüd aufErden, Und für 
den Tag der Ewigkeit. | 

6. Er gibt uns Glaubensftärfe, Ge: 
deihn zum guten Werke, Und fanften 
Himmelsfinn. Herr, führ' durch folche 
Gnade Uns auf dem fchmalen Pfade 
Zum Haufe deiner Freuden bin! - 
J. Timoth. Hermes. 





























& 
Mel. Ach Hieib’ mit deiner Gnade, 


696. Du bijt, o Geiſt der Gnaden, 
Auch des Gebetes Geift; Durd) dich ift 
uns gerathen, Daß es gerathen beißt. 
2. Wir deren allzufhwächlich, Nicht 
was, und wie's gebuͤhrt; Du feufzeft un: 
ausfprechlich, Daß es den Vater rührt. 

3. Sn Leib's- und Seelenfchmerzen 
Kommt Kraft und Troft von dir; Du 
fprichit den Kinderherzen Das Abba 
felber für. | 

4. Das will der Vater haben; Wie 
er im Sohn allen, So will er auch um 
Gaben Im Geiſt gebeten feyn. 

5. Du kehrt uns für uns bitten, Du 
lehrſt für Brüder flehn, Und Gott, 
wenn's ausgelitten, Mit Lob und Dank 
erhoͤhn. 

6. Ich preiſe deinen Namen, Daß 
du auch in mir biſt; O gib mir ſtets ein 
Amen, Das froh und glaubig iſt! 


BY. Tr, Giller.“ 


N 
Mel. Unfhuld’ger Sefu, was haft du ꝛc. 
697. Dir Geift der Gnaden, Geift 
der ew'gen Liebe! Mein Herz begehrt 
dein Licht und deine Triebe, Die Macht 
der Liebe recht ins Herz zu fchließen, 
Und zu genießen. 
2. Meil Jeſus einft den Fluch für 
mich gelitten, Darf nun men Herz 
um deinen Segen bitten. ——— vom 
Pater, Sünder zu beleben, Umſonſt ges 
geben, 7° | a 
—— Du kennſt die Gottheit, forſcheſt 
ihre Tiefen Ach Laß auf mich dein heil’: 
ges Salbdl riefen! Eu werden meine 


Mel. Mas Gott thut, das ift wohlgethan. 


695. Des Herrn Geiſt macht das 
Herz gewiß, Gott wolle Schuld ver: 
geben; Denn Gott, der folches ung 
verhieß, Beſchwoͤrt's bei feinem Leben. 
Nichts ift fo Har, Nichts ift fo wahr; 
Das Herz fühlt Freudentriebe, Und prei— 
ſet Gottes Liebe. | 
2. Des Herrn Geift macht das Herz 
gewiß: Mir ftehen num in Gnaden; 
Weil Jeſus felbft fein Leben ließ, Des 
Fluchs uns zu entladen. Nichts tröfter 
mehr, Nichts freut fo fehr. Das Herz 
Rnapp's geiftl, Kiederbuch. 





Schande, Die Schwere meiner ange— 


BOB... we Sweiten Pub: ee ı' 


‚45: So Be ich gnug auf und | 
Ewigkeiten; ie wird mir a Die 
Stätte zuber eiten, Siewerd' ich vie 





























matten, blöden Augen Zum Sehen tau⸗ 


gen. 
. Dir will ich mich zur Werkſtatt 
Haug ergeben; DVertilg‘. in mir das 
ſchnoͤde Widerftreben! ‚Herr, züchrge|b 
mich, entdeck' mir, meine, Bloͤße, Der 
Sunden Größe. 
5. a, zeige mir den Gräuel, meiner 
























fie werd" ich, erhbhr: Und ganz ter 
hen. | zh 7 Woltersd 
Mel. Valet will ich dir 
698. Du Geiſt der Gnad' und 
Wahrheit, Den Chriſti Wort verheißt, 
Mir deines Lichtes Klarheit Durch⸗ 
dringe meinen Geift! Allein durch deine | 
Triebe. Kann wahres Heil gedeihu; 
Komm, fröße Gottes Liebe, Und Gottes | 
Kraft mir ein! 5 
2. Du fchließeft mir die Tiefen Des | 
eig’uen Herzens auf; Laß mich mein | 
Weſen prüfen, Und meines Lebens | | 
rauf. Enthülle meiner Seele | 


bornen Bande, Und. bringe durch ‚der 
Schulden große Menge, Mic) ins Ge— 
draͤnge. 

6. Sp wird mein Herz nad) Gottes 
Liebe ſchmachten; Sp werd’ ich fie un: 
endlic) theuer achten, Und im Genuß 
nicht müde werden koͤnnen, Nur mehr 
entbrennen. 

7. Von dir erleuchtet, werd' ich ſie 
beſchauen; Durch dich getrieben werd 
ich ihr vertrauen, Und mich, ſie taͤglich 
glaubiger zu faſſen, Dir überlaffen. | 

3. Vor allem wirft du mir die Huld 
gewähren, Mir Jeſu Tod und Leiden 
zu verflären. Gib mir aus allen feinen 
— Der Liebe Segen! 

9. Nicht der Verſtand nur, nein, 
mein ganzer Wille Werd angefuͤllt mit 
diefer Liebesfuͤlle. Du wolle mid) mit 
allen Seelenfräften Nur darauf heften, 

10. O Trdfter, ſenke fie in mein Ge: 
wiffen, So wird. die Furcht auf einmal 
weichen müffen, Verlangen, Sehnf ucht, 
Zuverfiht und Slehen Wird d'raus entz 

ſtehen. er 
11. Dein Friede, wird die. ‚ganze 
Seele ſtillen, Mit Muth und ‚Freude 
meinen. Geift erfüllen; Mein ‚arınev 
Leib wird fich zugleich. erfreuen, Und 
Dir ſich weihen. 

12. Mein Gott umd Herr, ich will 
nichtö anders willen, Nichts denken, 
fuchen, glauben und; genießen, Sonſt 
nichts bekennen, lehren, ſingen, ſagen 
In meinen Tagen. 

13. Nichts, als dein, unermeßlich 
großes Lieben, Sey lebenslang tief in 
mein Herz geſchrieben; Nur dieſes laß 
mir in. der Todesſtunde Zum Kicht und 
Grunde! 

14. So fag ich's noch, auf meinem 

Sterbebette: Was hätt’ ich, wenn ich 
nicht fein, Lieben haͤtte? Dieß Kieber 
foll mein legter Odem preifen; Sp will) | 
* reiſen. har, Mai 


ften Fehle Birg meinen Blicken — 

3. Wohl mir, wenn deine Rüge 2 
Mich ſanft beftvafen will, Wenn ich 
der Zucht mid) füge Gefchmeidig, treu | 
und ftill! Dann heißeft du mich treten | 
Zum offinen Gnadenthron, Und hilfſt 
mir kraͤftig beten, Bis Schuld und 
Schwmerʒ entflohn. | 

4. D, wenn zu Fehl und Sünde Du 
Satan mich verſucht: Hilf, daß ichs 
uͤberwinde, Und jag' in ſchnelle Flucht! 
Will Schmach und Kreuz mich beugen, | 
Gib mir von jenem Muth, Womit die 
alten Zeugen Hingaben Gut und Blut, | 

5. Mach’, o du Geift, du Tröfter, | 
Mein. Herz A und neu, Daß ich, | 
des Herrn Erlöf'ter, . Yus Lieb’ ihm 
folgſam ſey Laß nichts von ihm mich 
treiben, Kein Glück und Feine Nothz 7 
Bei Jeſu hilf mir bleiben, Getren bis 


3 


in den Tod! K. B. Garve, 


Mel. Yun bitten wir den ꝛc. 


699. Du Geiſt des Vaters, Geiſt 
des Sohns, Einer Macht mit beiden, N 
eines. Ihrons, Geift, ven Fefu Gnade | 
zu. uns ‚fendet, Der dem Glauben ans 
fängt. und vollendet! Herr, erbarın ol | 
unfer! A 

2. Du Geift der Gnade, Geiſt vol 
Kraft, Mach’ uns glaubig, mach’ uns | 
tugenöhaft! Wirf' in unfern Seelen 
heil'ge Zriebe, Schenk uns Demuth, 1" 
Sanftmuth, Keuſchheit, Liebe! Herr, 
erbarm dich unfer! J 


* 





| Bi 


Y e; Zeig und den Sohn, daß wir durd) 
1 ihn Dem Gerichte, das uns droht, ent: 
fͤehm Lehr uns feine Liebe recht er: 
Ajreanen. Und ihn unfern Herrn und Hei- 
land nennen! Herr, erbarm dich unſer! 
4. Du nimmſt bei Gott dich unſer 
an, Lehrſt uns beten, Huͤlfe zu em: 




























uns zu vertreten, Wennwir: „Vater“ 
rufen, wenn wir beten! Herr, erbarm 
| ig: unfer! 

5. Sey, wo wir wandeln, hülfreich; 


‚beil D gib, daß die Sünder vor dir 
‚zittern, Und dich durch Verſtockung nicht 
erbittern! Herr, erbarm dich unfer! 

- 6. Erhalt uns Gottes Lehre rein; 
* uns ſeines Wortes Thaͤter ſeyn; 
Schenk uns treue Hirten, daß die Heer: 
| de, Jeſu Heerde nie verfuͤhret werde! 
| Herr, erbarm dich unſer! 
7. Verlaß uns, hoͤchſter Troͤſter, 


Troſt gebricht! Laß uns Jeſu Wunden 
Freude geben; Sprich einſt, wenn wir 
ſterben: ihr ſollt leben! Herr, erbarm 
dich unſer! 


| Herz, Zeuch es zu dir, zeud) es him: 
‚ melwärts! Laß uns alles Eitle nicht 
mehr achten, Nach dem Reiche Gottes 
lehr' uns trachtan Herr, erbarm dich 
unſer! 

9. Sey ** Schirm zur Zeit der 
Noth; Wende von uns, was uns Ver— 


Sieger ſtreite, Jedem, der mit Leiden 
kaͤmpft, zur Seite! Herr, erbarm dich 


Enns \ Dr. 30H. Andr, Cramer. 


Mei. "Du Geift des Heren ıc. 


700. Du Geift von Gott, du allge: 
walt'ge Kraft, Die alles wirkt, belebt, 
regiert und ſchafft! Du heil’ger Strom | 7 
von Gotteslichtem Throne, Du Lebens: 
fluth von dem verflärten Sohne! 

2. Man: lebt a wo dein Duell 
ſich nicht ergießt; Man —* in Gott, 
ſo viel man dich genießt; Wer wuͤßte 
was, wenn du es nicht gegeben? Gibſt 
du Verſtand: das iſt Das ew'ge Leben. 

3. Der Sohn der Liebe in des Vaters 
Schooß, Don dem dein Freudendl her: 
niederfloß, Hat dir fein tu Sal 


Pr. 


pfahn. Geift der Kindfchaft, komm, 


| fen Du der Führer, fteh' uns Schwachen | 


nicht; Starke, troͤſt uns, wenn uns| 


8. Komm, Geift des Herrn/i in unfer | 


derben droht! Stebe, daß er fich zum 





bung übergeben, Daß du in ung erneuſt 
des Geiftes Leben. | 

4. Wirfindnur, was wir find, durch 
deine Kraft, Das Herz ergruͤnet nur 
durch deinen Saft, Und wird zur blü= 


‚thenvollen Segensaue; Komm, traͤnk 


es —— heut mit deinem Thaue! 

. Einjedes Kind des Lichtes iſt dein 
Her, Du richteft drauf dein treues 
Augenmerk, Daß uns dein Trieb dem 
großen Gott und König Vollkommen 
mache treu und unterthanig. 

6. Gib unfern Augen Heiterkeit und 
Licht! Erfülle uns, daß uns fein Del 
gebricht, Mit wachendem, mit jauch⸗ 
zendem Verlangen, 
allſtuͤndlich zu empfangen! 

7. Was und durchs Wort wird nah’ 
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Den Bräutigam _ 


und offenbar, Das mad)’ uns frudht: 
bar, fegensvoll und Harz Was uns 
der Feind fi ch muͤhet zu verſtecken, Das 


muͤſſe uns ein Strahl von dir entdecken. 
8. Doch, unſer Gott, der du der Herr, 


der Sei, Der Trödfter deiner Seelen - 


bift und heiß'ſt, Wie koͤnnt' es uns bei 
deiner Leitung fehlen? Wie koͤnnt'ſt du 
was vom Lebensweg verhehlen? 

9. So wollen wir mit findlidy treuem 
Sinn Uns deiner ſel'gen Führung ge: 
ben hin, Und dich durd) Hebung deiner 
Himmelslehren In Ewigfeit erfreuen 
und verflären. 

10. Dir fey die Herrlichkeit, und 


Danf und Macht, Durd) dich dent Bas 


ter und dem Sohn gebracht! Dir ſey \ 


Ya 


das Herzzum QTempelübergeben ! Volls 
end’ uns, Herr, zum ſel'gen Gottes— 
leben! | Altes Lied. 17 — 


Mel, Von Gott will ich nicht laſſen. 


701. Du Lehrer armer Blinden, 
Du gnadenreicher Geift, Bei dem das 
Licht zu finden, Das die zurechte weist, 
Die ſich von Gott verivrt, Und die den 
Weg nicht wiffen, Der ausden Finfter- 
niffen Zum wahren Leben führt! 

2. Du nimmſt nur ſolche Seelen, 
Die ftatt der breiten Bahn Den ſchma⸗ 
len Weg erwaͤhlen, In deine Schule 
an; Wer ganz zu dir ſich kehrt, Sich 
deiner Zucht ergiebet, Und wahre De- 
muth liebet, Der wird von Dir gelehrt. 

3. Du gft geheime Sachen, Die 
fein Verftand erdenkt, Die Gott uns 
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fund muß machen, Die er den Frommen 
ſchenkt. Was unſern Glauben naͤhrt, 
Was unſre Lieb" entzündet, Was unfre 
Doffnumg gründet, Das wird von Dir 
‚gelehrt. 

4. Du deckt der Gottheit Tiefen, O 
Strahl der Gottheit, auf; Du Fannft 
die Herzen prüfen Und der Begierden 
Lauf; Durd der Propheten Mund 
Machſt du den Reft der.Zeiten, Das 
Thun der Ewigfeiten Dem Volk des 
Höchften Fund. 

5. Du haft des Höchften Kinechte 
Erleuchtet und bewegt, Und durd) fie 
Gottes Rechte Uns fchriftlich vorgelegt; 
Du rüfteft Lehrer aus, Und zierft fie mit 
den Gaben, Die fie vonndthen haben, 
Zu bauen Ehrifti Haus. 

6. Du bringft in dem Gemüthe Oft 
Luft zum Wort hervor, Und fchaffft 
Durch deine Güte Ein aufmerkfames 
Ohr; Dringt dann in den Verftand Die 
‚ Meberzeugungs = Önade, Go wird der 
tiefe Schade Des Herzens uns bekannt. 

7. Wer ſich hier treu bezeiget, Den 
führft du weiter fort: Das’ Herz wird 
mehr geneiget Zum füßen Lebenswort; 
Ein überirdifch Licht Beſtrahlt die Le- 
benskraͤfte, Das alle Nachtgefchäfte 
Des Satans unterbricht. 

8. Da fallen dann die Deden Der 
Borurtheile hin, Wir fehen, ja, wir 
fchmecen Mit einen heitern Sinn, Wie 
Gott fo freundlich fey, Wir trauen fei- 
ner Liebe, Mir folgen feinem Triebe, — 
Die Wahrheit macht uns frei. 

9. Erdffne deine Schule In meinem 
Geift, o Geift, Der von des Lammes 
Stuhle In reinen Strömen fleußt! Er: 
leucht' mich ewiglich, Daß id) mac) die— 
fen Zeiten Durch alle Himmelsweiten 
Im —— trage dich! 

: “Dr. Joh. Sacı Rambach. 


Mel. Auf, auf, mein herz, und du ꝛc. 


702. Du ſel'ger Geift, der du von 
Gott ausgehft, Und fchaffend durch der 
Himmel Himmel wehſt! Sch fuche dich ; 
ich will dich ftill empfangen! Komm, 
fanfter Wind! Dein *— ich mit Ver⸗ 
langen. 

2 Erquicke mich, ein mc Ge: 
muͤth Mit Liebe, die in Jeſu Herzen 
glüht. Komm, lehre Jeſum Ehriftum 


mic) erkennen, Ihn meinen 
meinen Gott zu nennen! 

3. Du reines Licht! brich an mit | 
deinem Glanz; Verklaͤr' in mir das 


Herrn * 


Wort des Vaters ganz. OGotteskraft! 


ſchließ auf, was noch verborgen, Und 
zeige mir den hellen Lebensmorgen * 
4. Beſtraf' in mir der Suͤnde Werk 
und Trieb, Und was mir noch von Luͤ— 
ften heimlich lieb; Erweich' mein Herz, 


erneure meine Sinne, Daß ich in Gott y 


mein Leben neu beginne. 

5. Laß mein Gemäth arm und zes | 
brochen ſeyn, Geuß Demuth ihm und 
Rene gründlich ein. O ſanfter Trieb! 
entreiß' mid) dieſer Erde, — Gib Solge 
famfeit, wenn ich gezogen werde. 


6. Lehr! mich auf Ehrifti Kreuz im | | 


Glauben fchaun, Und ganz darauf dag 
Heil der Seele baun; Berfiegle mid, | 
und ftärfe meinen Glauben, Daß mir 
fein Feind die Krone Eünne vauben. 

7. Du göttlich Feu'r! entzünde mein 
Geber Mit deiner Flamme, die zum Him⸗ 
mel geht; Hilf meinem Herzen ſich zum 
Vater Schwingen, Und fters von Do 
ein füßes Amen bringen. 


8. Gib mirden Vorſchmack von *4 i 


neuen Welt, Wenn fich die alte lockend 
vor mich ſtellt; Laß mich die Andacht, 
wo ich gehe, fuͤhren, Und fuͤr den Herrn 
die Pſalmenſaite ruͤhren. 


9. Bewohn' mich ganz, dein reines 


Tempelhaus, Und ſchmuͤcke mic) von 
innen herrlich aus; Ach, heil'ge mich, 


der du der Heil’ge beißeft, Und unfern‘ 
J 


10. O Lebensgeiſt! wirft du mir dies | 


Sinn der Suͤnd' und Welt entreißeft! 


ſes thun, So werd’ ich ganz von Eitels 


Feiten ruhn; Und wenn du mich inwen⸗ 
dig willſt erneuern, So werd' ich jeden 
Tag ein Pfingſtfeſt feiern! 


J. A. Freglingshaufen, Veraͤnd. 


Mel, Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott. h 


703. Du unfer Beiftand, heil ger 
Geiſt, Den Chriſtus ſelbſt den Troͤſter 


heißt! Wir Alle glauben und bekennen, 


Daß du ſeyſt wahrer Gott zu nennen, 


Und herrſch'ſt mit Vater und mit Sohn | 


Bon Ewigkeit im Himmelsthron.- 
Woll'ſt und mit deinen Onadengaben 


In Noth und Tode Fräftig Inden. Hal 


lelujah! Hallelujah! “ 


J 








h 


— — — — 


ſich in Suͤnden ſelbſt verdammt; 
lehreſt du zum Vater treten, Im Geiſt 
und in der Wahrheit beten. Hallelu— 


Allezeit mir kraͤftig bei! 


| 2. Du red'ft durch der Propheten 
Mund, Und madhft zu unferm Heile| 9 


kund Die großen Dinge, die auf Erden 
In Gottes Reich gefchehen werden. Wir 
glauben aud), daß Jeſus Chriſt Mit dir 
‚gefalbet worden iſt; Und über feine 
Reichsgenoffen Wirft du noc) täglich 
ausgegofien. Hallelujah! :,: 
"3. Du lehreft uns, daß Jeſus Ehrift 
Allein das Heil der Sünder ift, Den 
ohne dich Fein Menſch kann Fennen, Noch 
glaͤubig feinen Heiland nennen. Du 
ftrafit die Welt, nach deinem Amt, 4: 
ns 


jah! :,: j 
4. Du bift es, der uns neugebiert, 


" Du bift es, der den Glauben ziert Mit 
Tugend und mit guten Werfen, Daran 
man foll den Glauben merfen; Du bift 
, das rechte Gnadenpfand, Der brüder- 


lichen Liebe Band. Laß unsim Glauben 


freudig wagen, Und uns in Feiner Noth 
verzagen! Hallelujah! :,: v 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


ı 704. Edler Geift im Himmels: 
Throne, Eines Wefens, Einer Kraft 
Mit dem Vater und dem Sohne, Du, 
der Licht und Leben fchafft! Ach, ergieße 
deine Treu” In mein Herz, und nad)’ 


es neu, Daß ich dich mit deinen Gaben 
In mir möge wohnend haben. 

2. Geift verWeisheit, führ' undleite 
Mich zum rechten Weisheitsquell! Gehft 
und ftehft du mir zur Seite, Wird mein 


verfteht, Und auf Ehrifti Wegen geht, 
Die nad) Furzem Kampf und Ringen 
Mich zur ew’gen Ruhe bringen. 

3. Geiſt des Troſtes, fteh' im Leiden 
Menn mid) 
fliehen alle Freuden, Ach, fo bleibe du 
mir treu! Gib mir mır ein feftes Herz, 


- Daß ich in dem größten Schmerz Troft 


der Seele bei dir faffe, Und mic) nie 
verftören laffe. 

4. Geiſt des Raths! wenn mir ver- 
ſchwindet Rath und That in Angft und 
Noth, Wenn fich Feine Hülfe finder, 
Und ich nahe bin am Tod; Wenn mid) 
meine Sünde drüdt, Nichts mehr in 


der Welt erquickt: Dann verfüße du 


finftres Herze hell, Daß es Gottes Sinn 
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mein Wehe, Heb' mich herrlich in die 
he! 

5. Geift der Freuden! mein Gemi- 
the Hab’ an dir die befte Luft! Leuch- 
tet mir nur deine Güte, Göttlich-heiter 
in der Bruft: O fo fhwinde, was die 
Welt Außer Gott für Freude hält! 
Weltluſt kann dem Geift nicht frommen, 
Freude Fann von Gott nur fommen. 

6. Geift des Beten, lehr'mich beten: 
Abba, Vater in der Hoͤh!! Komm, mic) 
Armen zu vertreten, Bis ich die Erhd- 
rung ſeh'! So mad)’ Fräftig meine Bitt‘, 
Seufze unausfprechlicdy mit, Hilf mir 
felbft auf Zefu Namen Nach dem Beten 
fprechen: Amen! 2, 5. Schleifer. 


Mel, Run ob’ mein’ Seel’ den Herren. 
705. Sifmithiglich im Stillen Ber- 
fammelt fich der Zeugen Schaar, Nach 
Jeſu Wort und Willen, Der füngft zu 
Gott gegangen war. Hoc) fchlägt das 
Herz den Frommen, Bon Ahnungen ge: 
preßt; Der Zag ift nun gefommen, Der 
Geiftesfendung Feſt. Sturm braust, 
das Haus erbebet, Der Wolfen Schleier 
reißt, Und fanft, ald Taube fchwebet 
Auf fie herab’ der Geift. | 

2. Bon Himmelögluth durchdrun: 
gen, Thut laut der Fefusboten Mund 
In neuen, fremden Zungen Die großen 
Thaten Gottes fund. Es fammeln fich 
Bertraute, Durch Fremdlinge vermehrt, 
Bon denen Feder Laute Der Heimaths= 
fprache hört. Sie blicken mit Erſtau— 
nen. Und Andacht ftill empor; Und nur 
Berworfne raunen Sich Lafterung ins 
Ohr. 

3. Schnell folgen, Well’ auf Welle, 
Dem erften Wunder — Wunder nach. 
Was, fchopfend aus der Quelle Der 
ew'gen Weisheit, Petrus ſprach, Durch 
dringt, gleich einem Schwerte, Die See— 
len allzumal; Schon mehren Neube- 
kehrte Der erften Boten Zahl; Schon 
fchließt dem theuren Haupte Feft Glied 
an Glied fich an; Selbft der Verfolgung 
ſchnaubte *), Wird Jeſu zugethan. 

4. Sp fteht der Bau gegründet, Der 
feines Feindes Macht erliegt,; Das 
Wort vom Krenz entzündet Den Glau⸗ 
ben, der die Welt befiegt; Die überall 


\ 
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Berfcheuchten Ziehn über Land und 
Meer; Gie lehren und erleuchten; 
Nichts ift für fie zu. ſchwer; Die Liebe, 
die beint Scheiden Der Liebende gebot, 
Begeiftert fie, mit Freuden Zu dulden 
Qual und Tod. 

5. Du haft dein Werk volfender, O 
Jeſu, Herr der Herrlichkeit! Haft dei⸗ 
nen Geiſt geſendet, Der uns zu Tem⸗ 
peln Gottes weiht. Er wirft und gießt 
noch heute Ins Herz ung Licht und Ruh, 
Führt dir, o Herr, alö Beute, Bekehrte 
- Sünder zu, Strafternjtdiellebertreter, 
Erhellt der Blöden Sinn, Und lenkt das 
Herz der Väter Zur Kindeseinfalt hin. 

6. Er geht vorbei die Klugen, Und 
gibt Unmündigen fic) Fund; Die felbft 
ji) Wunden ſchlugen, Die Leidenden, 
macht er gefund; Streum&alz; umher 
aufErden, Das dem Verderbniß wehrt, 
Und leitet Zefu Heerden Zur. Au, die 
reichlich nährt. Drum freut. euch heut‘, 


ihr Srommen, Don Lieb. und Dank ent= | 


branut; Huch euch ift er gefommen, 
7% Geift, ven Gott. gefandt! 

7. Auf! ! fhmüct das Feft mit Maien, 
Umkranzt mit Blumen den Altar! Laßt 
uns ein Loblied weihen Dem Geifte, der 
uns neu gebar! Vergeßt heut‘ aller 
Schmerzen! Was irdifch ift, vergeßt! 
Heut’ iſt das Feft der Herzen, Der 
Geifter Zebensfeft! Komm denn, o Geift 
der Wahrheit! Leit’ uns — die Demuth 
flieht 8 — In immer hell've Klarheit, 
Und bleibe. bei uns ſtets! 


Mel. . Gott Vater fende deinen 16, 
706. Ss faß ein frommes Häuflein 
dort; Und wollte nad) des Herren Wort 
Einmuͤthig Pfingften halten. Ach, laß 
auch jeßt im Ehriftenftand, Herr Jeſu, 
deiner Liebe Band Bei frommen Glie= 
dern walten! 

2. Schnell fiel auf Ehrifti Hausge— 
find Bon oben ber ein ftarfer Wind Mit 
braufendem Getuͤmmel. DO Gotteswind, 
ach, laffe dic) Bet uns auch fpüren mäd)- 
ttglich, Und weh uns an vom Himmel! 

3. ‚Er füllete die Wohnung ganz, 
Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ ſich 
auf Jedem ſpuͤren. Ach, nimm auch unſre 
Kirchen ein, Laß feurig unſre Lehrer 
nl Und deine Sprach’ und rühren! 

4. Sie wurden All’ des Geiftes voll, 


J — 
Zweites Buch. 
Und * an zu reden wohl, 


unfer Vater uͤbt; Daß Gottes Sohn die 
Dulden Gottes Wille, Daß Leiden Gna⸗ 










Wie er 
gab auszuſprechen. Ach, laß auch uns 
erfuͤllet ſeyn, Daß wir des blöden Herz | 
zens Scheu'n Mit freien Rede brechen! | 
5. Der Parther, Meder, Elamit if 
Kann, waszum Heil der Welt geschieht, I 
Sn feiner Sprache hören, Ach, J 
bels Irrſaal auf, Gib, Jeſu, deinem 
Wort den Lauf, Daß dich die Völker | 
ehren! —J 
6. Die Welt zwar treibt nur ihren | 
Spott, Und wer nicht merft die Kraft” 
aus Gott, Spricht leider: fie find trume \ 
fen! Den rechten Freudenwein uns gib, | 
Erquick, o Herr, indeiner Lieb‘, Was I 
vor in Angſt verſunken. 
7. Dein Licht treib' in des Herzens 
Haus Mit hellen Strahlen gaͤnzlich aus 
Die alten Finſterniſſe, Daß Blindheit, 
Irrthum, falſcher Wahn, Und was uns 

ſonſt verleiten kaun, a ewig weiche | 
müffe. 4 

8. Dein Feuer toͤdt in — Bruſt 
Was ſich noch regt von Sündenluftz 
Erwecke reine Triebe, Auf daß wir 
fhmeden wahre Freud, Anſtatt der 
fchnoden Eitelkeit, In Jefu füßer Liebe. 
wa 
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Mel. Ralet will ich dir geben. 5 
707. Fein niedrig feyn auf Erven, ' 
Vergnügt mit Gottes Huld, Geduldig F 
in Beſchwerden Bei: Feinden ohne 
Schuld, Im Unrecht ohne Schaden, 
Still in der Läfterung? «Das wirkt der | 
Geift der Gnaden, Der Geift der Ma: 
Bigung: | 

2. Er lehrt und das Erbarmen, Das ' 


Armen Als Feinde Doch geliebt; Daß 


de ſey; Daß Gott uns im der Stille 
Sein Erbrheil lege bet. 
3. Dir fey, du Geift der Liebe, Ges 
danke für deine Zucht, Für diefe ſanf⸗ 
ten Triebe, Fuͤr ſolche Glaubensfrucht. 
WanndJeſus wird erſcheinen, Dann wird 
fein Knecht erfreut; Jetzt ruhſt du ob 
den Seinen Als Geiſt der Herrlichkeit. 
PH. Fr, Giller. 


Mel. Sollt' ich meinem Gott nicht fingen. 
708. Geiſt der Kraft, der Zucht 
und Liebe, Der fich in die Frommen 
fenkt, Und die Wohlthar feiner Triebe 


Pin. ;\ \ 


| s Pr, 









J 4 


ner Triebe faͤhig ſeyn! 


bringen. 

drück fehle, Wenn mich Kaͤlt und Ohn⸗ 

macht quält, So laß Kräfte mich 
durchdringen, Undregteremeinen Geift, 

Das zu thun, was du mich heißft. 

ı "3, Zreibe mid) zu Ehrifti Wunden, 


I Wenn mein Suͤndenelend groß; Treib’ 
mich in Verfuchungsftunden In der 


Gnade fihern Schooß. Treib' mich an, 
getroſt zu kaͤmpfen, Und durch einen 
Rernſten Streit Mit Geber und Wach— 
ſamkeit Meinen aͤrgſten Feind zu daͤm— 
pfen. Treib' mich auf der heil gen Bah 
Stets zum Lauf und Wachsthum an. 
= 4. D wie fanft ift diefes Treiben, 








der Tragheit frei, Es bezwingt mit Lie⸗ 
beskraͤften Das gefeffelte Gemüth, Daß 
es ſich mit Luft bemüht, Treu zu ſeyn 
in Lichtsgeſchaͤften; Es laft weder Raſt 
noch Ruh, Sa, es nimmt beftändig zu. 

5. Geift der Kraft, der Zucht und 


Mac)’ durch deine ftarfen Triebe Mir 
zum Laufen freie®ahn! So geh’ ich in 
Spott und Leiden, Indie tiefſte Schmach 
hinab; So geh' ich durch Tod und Grab 
Zu des Paradieſes Freuden. Ach, wie 
ſuͤß, o Geiſt der Zucht, Iſt mir deiner 
Triebe Frucht! Dr. Joh. Jacob Rambach. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


709. Geiſt der Wahrheit! lehre mich 
Aller Weisheit Quelle kennen, Jeſum 
Chriſtum; nur durch dich Kann ich 
meinen Herrn ihn nennen; Du, du mußt 
ihn mir verklaͤren, Und mein Herz zu 
Gott bekehren. 
2. In des Irrthums Finſterniß Müßt' 
ich ohne Führer wanfen. Du nur machft 
das Herz gewiß Und erleuchteft die Ge- 
danken, Dffenbareft Gottes Pfade, 
Zeugft von Wahrheit und von Gnade, 


Gottergebnen Seelen ſchenkt, Seelen, 
die das Arge haflen, Und den Vorſatz 
feſtgeſtellt, Daß fie ſich von Fleiſch und 
Welt Nicht mehr wollen treiben laſſen: 
| 15 auch mich in Freud’ und Pein Dei⸗ 







12, Laß dein Licht den Sinn erfüllen, 
Zu erkennen meine Pflicht ; Neige aber 
auch den Willen Durch dein mächti: 
‚ges Gewicht, Meine Pflichten zu voll: 
Nenn mir Kraft und Nach- 






Und wie Fraftig doc) dabei! Es laͤßt 
| niemand müßig bleiben, Es macht von 


Liebe! Treib' auch mich zum Guten au; 
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3. Trdfter, Tröfter heißeft du ; Heber: 
ſchwenglich Fannft du tröften, Du er— 
fuͤllſt mit Himmelsruh' Die Gemüther 
der Erlosten, Daß fie in der Angft der 
Sünden Gottes Vaterhuld empfinden: 
Du, du ſtaͤrkſt uns zum Gebet; 
Jenes inbrunftvolle Sehnen, Das mit 
ftillen Seufzern fleht, Und uns Wonne 
gibt durch Thranen, Hoffnung und Ge: 
duld im Leiden: Iſt dein Werk, du 
Geiſt der Freuden. | 

5. Neiligung und Reinigkeit; Und 
ein ‚gotrgefallig Beben,  Selige Zufvies 
denheit, Wahre Weisheit kannſt du 
geben; Selig, die an deinen Gaben 
Theil durch Lieb! und Glauben haben! 

6 Sch erflehe ſie von dir; Todt iſt 
noch mein ganzes Weſen. Komm, und 
wohne ſelbſt in mir, Daß ich kraͤftig 
kann geneſen! Dann wird meine 
Schwachheit Stärke, Und ich wirke 
Sortes Werkei mm van om ur; 

7. Nimm mein Herz, und mach es 
rein; Auch die Läuterung durch Leiden 


Soll mir theurer Segen feyn, Weihung 


zu den höherh Freuden, Bis wir einft 
den Engeln gleichen, Und des Glaubens 
Ziel erreichen. Samuel Gottlieb Buͤrde. 

Mel. D Durchbrecher aller Bande, ,, | | 
710. Geiſt des Glaubens, Geiſt der 
Staͤrke, Des Gehorſams und der Zucht, 
Schoͤpfer aller Gotteswerke, Traͤger 
aller Himmelsfrucht! Geiſt, der einſt 
der heil'gen Maͤnner, Koͤn'ge und Pro— 
phetenſchaar, Der Apoſtel und Befen- 
ner Trieb und Kraft und Zeugniß war! 

2. Rüfte du mit deinen Gaben Auch 
uns ſchwache Kinder aus, Kraft und 
Slaubensmuth zu haben, Eifer für des 
Herren Haus; Eine Welt mit ihren 
Schägen, Menfchengunft und.gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu jeßen, In dem 
großen, ee „2 a, 

3. Gib uns Abraham gewiſſe, Fefte 
Pe 2; Die dur alle 
Hinderniffe, Alle Zweifel fiegend bricht; 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde Zrauet 
froh und unbewegt, Auch das Kiebfte 
jede Stunde Gott zu Füßen niederlegt. 

4. Gib uns Joſephs Feufche Sitten, 
Wenn die Welt ohn' Scham und 3 


5 
Uns durch Draͤuen oder Bitten —— * 


I 





Netz zu ziehen fucht. Lehr’ und flichen, & 


> 





lehr' uns meiden 2 Diefe üpp’ge Poti- 
phar, Ihren Haß geduldig leiden, Gott 
- getrew ſeyn immerdar. 


5. Gib uns Mofes brünft’ges Beten | 


Um Erbarmung und Geduld, Wenn 
Durch freches Uebertveten Unfer Volk 
haͤuft Schuld auf Schuld. Laß uns 
wicht mit Falten Herzen Unter den Ver— 
dorbnen ſtehn, Nein, mit Mofes heil‘: 
gen Schmerzen Für fie feufzen, weinen, 
flehn. 

6. Gib und Davids Muth zu ſtrei⸗ 
ten Mit den Feinden Iſraels, Sein 
Vertraun in Leidenszeiten Auf den Herz 
ren, feinen Fels; Seindeslich' und Sreunz 
destreue, Seinen Foniglichen Geift, Und 
ein Herz, Das voller Neue Gottes Gna— 
de fucht und preiöt. 

1» Gib Elias heil'ge Strenge, Wenn 


den Goͤtzen dieſer Zeit "Die werführte, 


blinde Menge Tempel und Altäre weiht: 
Daß wir nie vor ihnen beugen Haupt 


und Knie, aud) nicht zum Schein, Sonz= | 


dern feſt, als deine Zeugen, Daftehn, 
wenn auch ganz allein. | 
8. ‚Gib uns der Apoftel: hoben, Un: 
bewegten Zeugenmuth, Aller Welt, 
trotz Spott und Drohen, Zu verkuͤnden 
- Chrifti Blut. Laß die Wahrheit uns 
befennen, Die uns frei und froh ges 
macht; Gib, daß wir's nicht Taffen 
kdunen, Habe du, die Uebermacht ! 
9. Schenf' und gleich.dem Stephan 
Frieden Mitten in der Angft der Welt, 
Wenn das Loos, das uns befchieden, 
In den ſchwaſten Kampf uns ſtellt. 
In dem raſenden Getuͤmmel Schenk' 
uns Glaubensheiterkeit; Oeffn' im 
Sterben uns den Himmel, 
Jeſu Herrlichkeit! 


10. Geift des Glaubens, Geift der 


Stärke, Des Gehorfams und der ‚Zucht, 
Schöpfer, aller, Gotteswerfe, Träger 
aller Himmelsfrucht, Geiſt, du Geiſt 
der heil'gen Männer, Kön’ge und Pro= 
phetenfchaar, Der Apoftel und Beken— 
ner, — Auch bei uns werd’ offenbar! 
f Epitta, 


Mel, traf’ mich nicht in deinem Zorn. 
711. Geiſt des Herrn, dein Licht 
* en Muß der Kirche leuchten, Sonſt 
ird falſcher Weisheit Schein Uns wie 
Wohhelt deuchten: Dann entzweit 


RS 





‚bringen! Wer find wir? Drum nur die || 


Unſer Innres pruͤfen; Ohne dich ) Dringt 


klein und nichtig. Eins iſt noth! Him⸗ | 
Herrn and Chrift Vor der Welt auch 


nennen... 


‚ner Boten Lehre,: Daß als Chrifti Juͤn⸗ 


Zeig' uns 





Leerer Streit, Die auf — N 
Einzig ſollen dien. :; Ä 









(ha- — gern Dir zum | | 





Bleibe Kraft und Ehre | 
Lehre. a 
3. Hilf ung auch) bei Deinem Schein | 








niemand ein In des Herzens Tiefen, 
Nur, die hier Schon aus dir Sind aufs | 
neu geboren, Deffnen Aug’ und Ohren. 

4. Was den Frieden Gottes —54 
Das mad)’ Allen: wichtig; Mas de 
Stolz des Willens naͤhrt, Sey u 









melsbrod Laß uns niemals feier | 
Wohl dann unfern Seelen! _ 

5. Der das Haupt der Kirche ir | 
Ihn hi f uns bekennen, Und ihn unſern 








Wahr nnd frei, Stark und 
treu, Müffen, fich die Seinen Al um’ 
ihn vereinen. | 

6. Ihn verklar" in deiner Kraft Seis 







gerſchaft Sich ſein Volk bewaͤhre. Die⸗ 
ſer Welt Bau zerfaͤllt; Himmel ſelbſt 
vergehen: Gottes Wort bleibt ſtehen. 


Sarl Bernhard Garve.. 









Mel. Alle Menſchen müffen erben. 


712. Geiſt ‚des Lebens! heil'ge 
Gabe, Du, der Seelen Licht und Troft, 
Erntefegen, aus dem Grabe Unfers” 
Bürgen aufgefproßt, Uns gefandt vom 
Himmelsthrone, Vom erhöhten Mens 
fchenfohne, — Geift der Kraft und Herrs 
lichkeit, Mache dir mein Herz bereit! 
2. Einft aud) hielt man Erntefefte ! 
Por dem Herrn in Kanaan, Bradıte | 
von der Flur das Beſte, Was der” 
Schnitter eingethan; Aber nad) dem 
Freudentage Kehrte doch zurüc die 
Klage, Denn Fein Himmel wurde Hat, 
Wo der Geift der Kuechtfchaft war. j 
3. Num erft ift das Feft erfchienen, 
Da man felig ernten kann, Seit des | 
Menſchenſohns Verfühnen Aufgelöfer 
unfern Bann. ieh, du kommſt nad) 
feinem Keiden, Geiſt der Kindfchaft, - J 
Geift der Freuden! Was er blutend uns 
erftrirt, Alles, Alles bringft du mit, | 













Me * 
j 4. Einft bift du herabgefahren Als 
ein Sturmwind aus den Hoͤh'n, Ließeſt 


u — — — — 








| Ohne Zeichen, ohne Huͤlle, Auf der Erz 
de nah und fern, Als ein Athemzug 
des Herrn. 
5. Fhn, den armen Nazarener, Der 
gering auf Erden ging, Ihn, den Mitt: 
ler und Verſohner, Der am Kreuz die 
Melt umfing, Allen Herzen zu verklaͤ⸗ 
ren; Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Deſſen Herz vom Liebe flammt, Groß 
zu machen, ift dein Amt. 
I. 6. Fa, du nimmft es von dem Sei⸗ 
‚nen, Wenn du Lebensworre. fprichft, 
'Menn du bald durch Flehn und Weiz 
nen, Bald durd) Pfalmen Herzen brichft. 
Du biſt feines Wefens Spiegel, Seiner 
er. lebt und liebt, Zeuge, daß er. Leben 
! giebt. 
+ 7. Ja dein Strafen und Erfchüttern, 
"Das des Lebens Grund erregt, Das, 
wie Strahlen aus Gewittern, - Stolze 
Geifter niederfchlägt, Mahnet, ihm das 
Herz zu geben; Und dein gnadenvolles 
Weben Nichtet in dem Glaubenslauf 
Matte Kniee tröftend auf. 
8 Mas die Welt nicht kann erlan- 
‚gen, Was Fein eitles Auge ſieht, Soll 
von dir ein Herz empfangen, Das die 
Luft der Erde flieht: Frieden, von dem 
Kreuze quillend, Frieden, alle Klagen 
ftillend, Hellen Blick in Gottes Rath, 
Frucht aus Jeſu blut’ger Saat. | 

9. Was die Welt uns nie gelehret, 
Lehreft du den Ölauben thun: Beten, 
bisder Herr erhoͤret, Und in ftiller Hoff: 
nung ruhn. Fleht die Seele bang und 
ſchwaͤchlich, Ad), dann feufzeft unaus— 
ſprechlich Du durch alle Himmel hin, 
Und er Fennet deinen Sinn. 

10. Was kein Menfch, Fein Mannes: 
wille, Keine Kraft der Welt vermag, 
Wirkſt du mühelos und ftille, Geift des 
Herrn! am Önadentag. Buße gibft du, 
ı Glauben, Liebe, Sanftmuth, Demuth, 
keuſche Triebe; Ach, wer ändert, reinigt 
ſich, Bleibt beim Heiland, ohne dich ? 

11. O du Pfand des neuen Bundes, 
‚Geif des Vaters, mild und rein, Heil’: 

ger Odem feines Mundes, Zieh’ in unfre 
Herzen ein: Leib und Seele, Haupt und 


"dich in wunderbaren Feuerzungen herrz | 
lich ſehn; Aber jego wehſt du flille, 


Wert und Worte Siegel, Zeuge, daß |, 
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Glieder Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo fich deine Gotteskraft Einen Sitz 
und Tempel fchafft. 

12. O wer innig möchte dürften Und 
zum Gnadenthrone gehn, Würde bald 
vom Lebensfürften Dich, du höchftes 
Gut, serflehn! ' Selig, wer von dir ge= 
leitet, Sich auf Ehrifti Tag bereitet, 
Wer dich, wenn fein Stündlein fchlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 

13. Droben foll, wie Gottes Sonne, 
Leuchten Ehrifti Juͤngerſchaar; D wer 
fehnt fich nach der Wonne In dem gro— 
Ben Zubeljahr? — Lehr’ uns, Herr! 
der Welt entrinnen, Halt‘ in Jeſu Herz 
und Sinnen, Zeig’ uns hier im Glauben 
ihn, Stell! uns dort zum Schauen hin! 

| A. Knapp. 


Mel. Wie leuchtet uns der Morgenjtern, 


713. Geiſt Gottes, der die Nacht 


erhellt, Du Tröfter diefer Sünderwelt, 
O, ſtrahl' in unfte Seelen! Der Suͤn— 


den Nacht umgibt uns.ganz, Und ohne 
deinen Gnadenglanz Kann unfer Herz 
nur fehlen. Steh’ im Kampfe Uns 


‚zur Seite, Und bereite Die Gemüther 


Für des Himmels ew’ge Güter. 

2. Gib, Gnade, Frieden, Troft und 
Kuh’! Es ift fein Helfer fonft, als du, 
Kein Heil, als wahrer Glaube. Drum 
wirf in uns die Freudigfeit, Die ung 
von Sündenangft befreit, Erheb' uns 
von dem Staube. . Stille Jede Bange 


‚Klage, Heb und trage Deine From: 


men, Bis fie.dort zum Schauen kom— 
men. Dr. Sopfenfad, 


Merl. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend' 


714. Geiſt Gottes, unerfchaffner 
Geift, Du, den Fein Seraph würdig 
preist, Du Quell des Lichts, dir ewig 
gleich, An Gaben unermeßlich reich! 
2. Du füllft mit Leben Erd’ und 
Meer, Mit Geift und Kraft des Him- 
mels Heer, Glanz Gottes, deffen ew'⸗ 
ges Licht In taufendfachem Strahl fich 
briht! 
3. Licht, Weisheit, Fener floßteft du 


| Und Kraft den Sehern Gottes zu, Den 


Wahrheits-Zeugen Heldenmuth, Den, 
Affaphs = Liedern Himmelögluth. 

4. Bor allem liebft du, göttlich rein 
Kraft Heiliger Lich in uns zu feyn, Und 









Bat, Erweckſt —— ſel ge —* | 
zen, Die Traurigkeit der rechten 2 
Du ſtellſt im göttlichen Gerichte Dem! | 
‚Sünder Fraftig vor's Gefichte, Wası | 
Gott, Gefeß und Sinde ſey; Da reget 
ſich ein banges Sehnen, Im Stillen | 
fließen bittre Ihranen, Die Zeugen 
wehmuthsvoller New. u | 
3. Wenn Seelen fo, mit Noth bela: 2 j 
den, Nur ſehnlich um Errettung flehn 
Enthüllet fih der Thron der Gnaden; n 
Du Läffeft fie ven Mittler ſehn: Dom) Ö 
wandelt fid) das bange Sehnen In eis 1 
nen Strom von Frendenthranen, Diel Il 
Trauernacht in helles Licht; Derl ir 
D | Schuldbrief zeiger ſich zerriffen, Es 'R 
ſchweigt das richtende Gewiſſen, Dal ü 
Ein Blur Vergebung ſpricht. u 
. So wie der Born der veinffen Lie⸗ i 
* Sn dir geweihten Seelen quillt, - So |; 
opfern dir fich alle Triebe, Die deine! 
Gotteskraft erfuͤllt: Auf dem Altare 
reiner Herzen Da brennen dir und — 
ten Kerzen, Die deine heil ge Gluth ent⸗ 
flammt: Dein Geiſten ſoll ihr Leuchten : 
‚mehren, Und alte fremde Gluth verzeh⸗ 3 Mi 
ven, Die nieht aus biefem Urfprung,| 
‚ftammt. Ki 


kan, zu — son Gott gefandt, us 
ew'ger Liebe Bundespfand. 

5. Preis dir und Danf, dur heil’ger 
Geift, Der Gottes Weg uns Suͤndern 
weist, Der Gottes Bild in und erneut 
Nach Jeſu Chriſti Aehnlichkeit! 

6. Du, deſſen ſtiller Unterricht Ans 
ſtille He vernehmlich fpricht,. Und wo 
der Sünder fich verftect, Sein Herz 
I Donnerftimmen ſchreckt: 

Gib du uns felbft zu aller Zeit 
ein feifes Ohr und Folgſamkeit! Denn 
heilig, treu iſt dein Bemuͤhn, Uns Gott 
zu Kindern zu erziehn. 

8 O würden wir dein Tauter gr 
Für deiner Pflege treuen Fleiß! 
nidchfen wir dich, Groß "und Klein, 
An Gottesfruͤchten reich, erfreun! 

9. Hilf du, der uns nie Waifen laßt, 
Daß unfer Glaube wahr und feft, Die 
Liebe thätig, warn und treu, — 
unfre Hoffnung ſey 

10. Und wenn wir irren/ warne du 
Dem Reuigen ſprich Tröftung zu, Und 
fuͤhr ihn an des Richters Zorn Vor⸗ 
uͤber zu dem Gnadenborn. 

11. Und druͤckt und wo des Lebens | 
Muͤh': Dein füßer Troſt erleichtre fie! 
Dein Einfluß mach' uns Freud’ und 
Leid Fruchtbringend für die Ewigkeit. 

12. Sa, fey und bleib" uns fort und 
fort Kraft aus der Hoͤh und Glaubens: 
hort! Uns leite deiner Augen Licht, Bis 
unfer Aug’ im Tode bricht. 

13. Dann fin? in Afche Fleiſch und 
Bein: Du wirft und neues Leben feyn, 
Das himmlifh Gottes Thron um— 
fchwebt, Und ewig, ewig, ewig lebt! 

Nach dem Nitlat, v. K. B. Garve. 
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5. Dein Lieben weiß von feinem | je 
Wählen Unlantever Par teilichFeit, Mo= | ‚N 
mit fich Erdenſohne quälen; Dein Lies } |; 
ben ift Gerechtigkeit; Du weiß'ft aus | N 
altem Seftenwefen, Was Wahrheit | Ih 
ſucht, heraus zu leſen, Und zaͤhl ſt es | & 
‚deiner Heerde zur Mer nur bereit ift, | N 
dich zu Hören, Den bift du wilfig zw Ne 
befehren, Mer mi; nur fucht, den finz | 
Fodeft du. . 
6. moͤcht' ich alfgeit deine Lehren | 
Wenn deine Salbung in mir fpricht, | 
‚Mit treuem Juͤngerherzen hoͤren, Und | } 
nie mich blenden täufchend Kicht! Ga, —3 
moͤchten meines Geiſtes Augen Mit fie Ah: 
cherm Blick zu fehen taugen DieMWahrz In 
heit und den falfchen Schein! Und hr 
möcht" ich fern von ftolgen Höhen, Doch " 
ftet3 im Thal der Demuth gehen, am) 
deine Zucht gewoͤhnet feyn! li 
7. 3a, du allein, du Geiſt der Wahr⸗ Ih 
des Lebens Quelle, Der an des Unterz | heit, Machft meinen Pilgerfepritt ges Ti 
ganges Schwelle, An fich verzagend, |wiß, Und Ieiteft mich in ah unbäg It 
A zum Herrn. Klarheit Durch Fährlichkeit und Fin⸗ 
2. Dann wirkeſt du, und ſchmelzeſt fterniß! Du bift der Beiſtand ines ln 
Herzen In Sünden todt, wie Felfen| Lebens, Und niemals ruf" ich dir vers! i In 


D 








Mel Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen, 


715. Geiſt Gottes, wer kann dich 
verftehen? Wer wandelt ſchon in dei— 
nem Licht? Mer klimmt zu deiner 
Weisheit Höhen? Der ſ elbſt fich weife 
duͤnket, nicht! Ein Licht bift du, doch 
nur den Blinden; Mer noch bei ſich 
weiß Rath zu finden, Dem ift dein rei= 
cher Zroft noch fern: Nur dem wirft du 
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"yebens, Wenn je mein Fuß den Pfad | 
herliert. Dein Wort kann jeden Wahn 
befi iegen, Dein Troft laßt niemals mid) 
»rliegen, Du bift es, der mich richtig 
Ir 





Bor Gott kann der nur würdig 
en, Den du mit, deiner Salbung 
eihſt, Nur der allein erhorlich beten, 
De m du des Betens Kraft verleibft: 
Du, der du gern Gebet erhöreft, Und 
Et, dem Säugling nicht verwehreft 
Sin Ton vom Lob des Herrn zu feyn: 
Wenn ich mic) vor den Vater. wage, 
Ind ehrfurchtsvoll ein Abba fage, So 
prich der Kindichaft Zeugniß ein! 
18. Und wenn ja Truͤbſinn mic) will| < 


I 
e 


alt, Dem Herzen Seufzer nur entſtei— 
yen, Dann laß, o Geift, der Schwache 
yalt, Der Seele nur, den Grund =» Ge: 
hanfen, Bricht alles Andre, nimmer 
vanfen: „Daß ic) ein Kind der Gnade 
ey; Will meine Schwachheit mich 
Sefhamen, Und mir der Kindſchaft 
Zeugniß nehmen, So ſprich mic) von 
ir felber frei! >. 
10. Wenn aber zur Verfuchungs- 
tunde, Da felbft der Heiligfte erbebt, 
Sich aus des Abgrunds finftvem Grun⸗ 
Je Angft und Derzweiflung mir erhebt: 
Ach, dann tritt tröftend mir zur Seiten, 
Durch dic) geſtaͤrket, laß mich ſtreiten, 
Dein Wort ſoll meine Ruͤſtung ſeyn; 
chilt den Verklaͤger meiner Brüder, 
nd ‚zeige mir, den Mittler wieder, 
Schließ in fein göttlich Herz. mich ‚ein. 
11. Mit ihm vereinigt, feft verbun— 
den, An welchen meine Seele glaubt, 
V ollbring ic) ſelig meine Stunden, Und 
hang' als Glied an ihm, dem Haupt: 
heiliger und fichrer Stille Schdpft 
dann mein Geift aus jener Fülle, Wo 
Gnade ſtets aus Gnade fließt, Und in 
rquickenden Minuten So mancher 
Quell von Segensfluthen Sich in mein 
duͤrſtend Herz ergießt. 
12. So wie ein Bach in ſanften Gif- 
n Allmählich feinem Thal entflieht, 
| nd bald, vereint mit größern Flüffen, 
Nun unbekannt ins Weltmeer zieht: 
So fanft, fo ftill, fo unbemerfet, Durch 
nſichtbare Kraft geſtaͤrket, Fließt mei; 
nes Lebens Stunde hin, Hin in das 
teer der Ewigfeiten, Wo ich bei tau: 
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yeugen, Der Muth nun immer tiefer 


beit 
‚Sinn Auf mein wahres 
Lehrſt du mic), was recht ift, wählen, 


fie mich nicht uͤberwinde. 
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ſend Seligkeiten J 
endet bin! 


n deinem Licht voll⸗ 
—* Carl von Mofer, 


Mer. Zefu fomm * ſelbſi zu mit. 


716. Seit vom Vater und. com 
Sohn, Weihe dir mein Herz zum Thron! 
Schenke Did). mir immerdar, So wie 
einft der Zünger-Schaar ! 

2. Geift der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung täufchet: äh, Da fie 
feicht des Wegs verfehlt, Und den 
Schein für Wahrheit wählt. . 


3. Geiſt des Lichtes, mehr in mir 


Meinen Glauben fi: : und für, Der mid) 
Chriſto einverleibt, Und durch, Liebe 
Früchte treibt. 

4. Geift der Andacht, fchenfe mir 
Salbung, Inbrunſt, Feu'r von dir; 
Laß mein Bitten innig, rein Und vor 
Gott erhoͤrlich ſeyn. 

5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Wenn mich Welt und Fleiſch verfucht, 
O dann unterſtuͤtze mich, Daß ich ringe! 
rette mich! 

6. Geiſt der Heiligung, verklaͤr' Je— 
fum in mir mehr und mehr, Und er— 
quicke innerlich Durch. den Frieden Got— 
tes. mich ! 

7. Geift. der. Hoffnung, „führe du 
Mich dem Himmels⸗Erbe zu! Laß mein 
Herz fich deiner freun, Und in Hoffnung 
felig ſeyn! Aus Gobners Sammlung . 


Mel, Treu dic) ſehr, o meine Seele. 


717. Seit vom Vater und vom 
Sohne! Der du unſer Tröfter biſt, Und 
herab von Gottes Throne Hülfreich auf 


uns Schwache fiehft: Stehe du mir 
mächtig bei, Daß ich dir ergeben fey. 


O fo wird mein Herz auf Erden Schon 
ein Tempel Gottes werden. 

2. Laß auf jedem meiner Wege Dei- 
ne Weisheit mit mir ſeyn, Wenn ich 
Furcht und Zweifel hege, Deine Wahr⸗ 
ich erfreun. Lenke kraͤftig meinen 
lſeyn hin; 


Werd' ich nie mein Heil verfehlen. 

3. Staͤrke mich, wenn num zur Suͤn⸗ 
de Mein Gemuͤth verfuchet wird, Daß 
Hab’ id) ir⸗ 
gend mich verirrt, DO fo firafe ſelbſt 
mein Herz, Daß ih, unter Ren’ und 


— 


Ri 
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3 ern: 
Schmerz, Mic): vor Gott darüber beu⸗ 


ge, Und mein Herz zur Beff’rung neige. 
4. Heilige des Herzens Triebe, Daß 


ich über alles treu Meinen Gott und. 


Vater liebe, Und mir nichts ſo wichtig 
fey, Alss in feiner Huld zu ſtehn, Sei— 
nen Namen zu erhoͤhn, Seinen Willen 
zu vollbringen; Alles muß durch dich 
gelingen. 

5. Reize mich, mit Flehn und Beten, 
Wenn mir Huͤlfe noͤthig iſt, Zu dem 
Gnadenſtuhl zu treten. Gib, daß ich 
auf Jeſum Chriſt,/ Als auf meinen 
Mittler ſchau', Und auf ihn die Hoff: 
nung bau’, Gnad' um Gnad’, auf mein 
Derlangen Bon dem Bater zu empfan: 
gen. 
6. Stehe mir in allen Leiden Stets 
mit deinem Troſte bei, Daß ich auch 
alsdann mit Freuden Gottes Führung 
folgfam fey; Gib mir ein gelaſſ'nes 
Herz; Laß mich feldft im Todesſchmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, Deines 


‚ Troftes Kraft empfinden. 


Gottfr. Hoffmann, 


Mel. D Durchbtecher aller Bande ıc, 


718. Ott, der du den Sohn gege: 
ben, Du verheißeft auch den Geift, Der 
uns, daß wir kindlich leben, Aller Furcht: 
famfeit entreißt; Denn fein göttlich 
troftend Lehren Zeigt den Grund der 
Zuverficht. Kindlich fürchtend dich ver: 
ehren Mehrt den Glauben, fort ihn 
nicht. | 
2. - Schenf «mir. deinen Geift der 
Stärfe Gegen Sünde, Holf und Tod, 
Daß ich dir. zum Preife merke, Du feyft 
bei mir in der Noth. , Gib mir Kraft 
und Muth zu glauben, Lege mir das 
Zeugniß bei, Daß mid) nichts dir folle 
vauben, Daß ich dein auf ewig fey. 

3. Gib mir deinen Geift der Liebe, 
Der dein Lieben mir verflär', Und der 
Gegenliebe Triebe In mir jchaffe mehr 
und mehr. Laß mich Allen liebend nü= 
gen Mit der Huld, die mic) bededt; 
Laß dein Kieben mich beſchuͤtzen, Men 
ein Widerfiand mic) fchredt. 

4. O wie groß ift dieſe Gabe! O wie 
felig macht dein Geift, Weil ich Alles 
in ihm habe, Mas dein theures Wort 
verheißt! Er allein fillt mein Berlan: 
gen, Und mein Herz lernt an der Zucht 


‚ Zweites Buch. Br | ee 


| Seiner Treue willig bangen, 
ewigreifen Frucht. 
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“eh Werde Wii, mein Semäthe, N; 
719. Gott! du gidft uns milden) 
Regen, Und befeuchteft trocknes Land) 
Laß des- heil'gen Geiftes Gab’ Uebe) 
uns von oben ab, Wie die ſtarken Stro 
me fließen, Und ſich in mein Herz er 
gießen! | 
2. Kann ein Vater hier auf Erden! 

j 

ii 


— —— — 


Gib auch mir vom Himmel Segen 
Denn mein Herz iſt duͤrr wie ehe 
Der doch boͤs ift von Natur, Bi 


— 


Kindern Gaben geben, Und zwar gut!) 
Gaben nur: Sollteft du denn, der du 
heiß ſt Guter Vater, deinen Geift Mil 
nicht geben, mic) nicht laben Mit den | 
guten Himmelsgaben? 

3. Jeſu! der du hingegangen Zu den 
Vater, fende mir Deinen Geift, den mil) 
Verlangen Sch erwarte, Herr, von dir) 
Laß den Trofter ewiglich Bei mir ſehn 
und [ehren mich, In der Wahrheit fe fi 
zu ftehen, Und getroft auf dich zu fehen! 

4. Heil'ger Geift, du Kraft de 
Srommen, Kehre ae mir Armen eir | 
Sey mir taufendmal willfommen, Laß" 
mid) deinen Tempel feyn! Reinige din 
felbft dein Haus; Aus dem Herzen wirß 
hinaus Alles, was mid) je Fann fcheiden h 
Bon den füßen Himmelöfreuden. 

5. Schmüdfe mich mit deinen Gaben, 
Mache mich neu, rein und ſchoͤn; ; Laß a: 
mic) wahre Liebe haben, Und in dein " 
Gnade flehn. Gib mir einen ſtarken 
Muth, Zu befiegen Fleiſch und Blu J 
Lehre mich zum Vater treten, Und in 1 
Geiſt und Wahrheit beten. iM 

6. So will ich mich dir ergeben; Die | 
zur Ehre foll mein Sinn Dem, wag 
himmliſch ift, nachftreben, Dann getan ) 
ich aud) dahin, Wo vor deinem Him⸗ ı 
melöthron Sch den Vater und den Sohn! 
Und dich darf erhöhn und preifen * 


— Pu 


— — — 


ZZ ze — — 


der — fer! gen Meifen. u 
Mauritius gramer. J. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier, | i 
720. Gott, du Haft in deinem Sohn; 


Mich von Ewigkeit erwählet; Sende, 
nun von deinem Thron, Was mir noch 
zum Heile fehlet! Gib mir Deines Geis Ti 


/ # 


XIV. Bon der Sendung des heiligen Geiftes ze, 
| —— — ——— — 
Durch ihn werd' ich Alles nen nichts verdienen. Hier gilt nur 


Ai 


' haben. 

E 2. Ach ich bin in Sünden todt, Und 

1 Guten ganz verloren, Heil ger 

Geiſt, mein Herr und Gott, Mache du 
) mich neugeboren! Denn das Fleiſch ift 

' mein Verderben, Und Fanıı nicht den 
| Himmel erben. 

3. Treibe weg die finftre Nacht Mei: 
ner irrigen Gedanken, Dämpfe meines 
| Stolges Macht, Halte die Vernunft 
‚in Schranfen, Daß ich als ein Kind: 
ein gerne Von dir ſelbſt die Weisheit 

erne. 
©, Was mein Herz erfinnt und fchafft, 
FIR von Jugend auf nur boͤſe; Ach fo 
N hilf, daß deine Kraft Mic) auch von 
| | mir felbft erlöfe! Gib zu allen guten 
Dingen Mir das Wollen und Vollbrin⸗ 

gen. 
5. Schaff' in mir ein reines Herz, 
4 | Daß ich ftets an dich gedenfe, Und mich 

oft mit Reu' und Schmerz Ueber meine 
enden tranfe; Dann nad) den be- 
4 truͤbten Slunden Troͤſte mich mit Jeſu 
Wunden. 

4 6. Pflanze du mich ſelbſt in ihn, Als 
4 ein Glied an feinem Leibe, Und wenn 
N ich fein eigen bin, Hilf mir, daß ich in 

ihm bleibe; Er fey Weinftod‘, id) die 
bis Ddaß ich fruchtbar wachſ' und 


1 * Meiner Seele Zierde ſey Glaube, 
I Hoffnung und die Liebe; Steh' mir in 
N Verfuchung bei, Daß der Feind mid) 
"U nicht betrübe; Gib mir Demuth in der 
1 Gib mir Sanftmurh, wenn ich 
‚N leide. 
8. Hilf mir veden Flug und wohl, 
wo ich ſchweigen foll, nichts fagen; 
‚Hilf mir beten, wie ic) fol, Und mein 
"Kreuz geduldig tragen; Wenn es Zeit 
5 iſt, yilf mir fterben, Und dein ewig 
| Reich ererben. Caspar Neumann. 


Mel. Wohlauf, mein Herz, verlaß die Welt. 


121. Gott Vater, ſende deinen 
J Den uns dein Sohn erbitten 

‚beißt, Von deines Himmels Höhen! 
Wir bitten, wie er uns gelehrt, Laß 
Muns, o Herr, nicht unerhört Bon deinem 
Throne gehen. 
2. Kein Menfchenkind auf diefer Erd’ 
in Ste ſolcher edeln Gabe werth; Wir fon- 


* 
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freie Lieb’ und Gnad’, Die Ehriftus uns 
verdienet hat Mit Sterben und Verſuͤh⸗ 
nen. 

3. Mit Jammer ſieht dein Vaterſinn 
Auf uns und unſern Jammer hin, Dar- 
ein wir hingefallen. Durch dieſen Fall 
find wir im Bann Der Suͤnd' und 
Blindheit ; Feiner kann Sich helfen von 
uns Allen. _ 

4. Wir halten, Herr, an unjerm 
Heil; Und du, fürwahr, wirft ung, dein 
Theil, Dir nimmer laffen rauben, Die 
wir durch Ehrifti Tod und Blut Des 
Himmels Erb’ und höchftes Gut Zu ha— 
ben treulich glauben. 

5. Solch Glauben ift dein Gnaden— 
werf, Und deines heil’gen Geiftes Start’, 
In ung ift Fein Vermoͤgen; Herr, wenn 
du nicht uns ſtuͤndeſt bei, Mie bald 
wuͤrd' unfer, Glaub’ und Treu Sich in 
die Aſche legen! 

6. Dein Geiſt Hält unfer Glaubens— 
licht, Wenn alle Welt dawider fiht Mit 
Sturm und fchweren Waffen. Und tritt 
auch gleich der Fürft der Welt Ingrim⸗ 
mig gegen und ins, Feld, Sp Fann er 
doc) nichts fehaffen. _ 

7. Wo Gottes Geiſt ift, da ift Sieg; 
Mo diefer hilft, da muß der Krieg Ge: 
wißlih Palmen tragen. Mas ift doch 
Satans Reih und Stamd? Wenn 
Gottes Geift erhebt die Hand, Muß 
Alles fliehn und zagen. 

8. Er bricht der Hölle Macht ent= 
zwei, Bringt Zroft den Herzen, macht 
uns frei Don Allen, was uns Franfer. 
Und wenn uns Sturm und Wetter 
ſchreckt, So hält er unfer Haupt bedeckt 
Biel beffer, als man's denfet. 

9. Er macht den Keldy der Trübfal 
füß, Iſt unfer Licht in Finfterniß. 
Führt uns als feine Schafe; Schirme 
uns mit feines Auges Wacht, Daß feine 
Heerd' in tiefer Nacht Mit Ruh’ und 
Frieden fchlafe. 

10. Er Iehret uns die Furcht des 
Herrn, Liebt Reinigfeit, und wohner 
gern In frommen, Feufchen Seelen. 
Was niedrig ift, was Tugend ehrt, 
Was Buße thut und ſich befehrt, Das 
will er gern erwählen. 

11. Er ift und bleibe ſtets getreu; 
Er fteht und auch im Tode bei, Wenn 





alle Dinge — € lindert unjre — 
Dual, Und läßt uns durch Das Todes⸗ 
thal Zum Himmel fröhlich wallen. 
12. Dfelig, wer in diefer Welt Laßt 
bauen diefen Geift das Zelt: In feines 
Herzens Mitte! Wer ihn empfäht in 
Diefer Zeit, Den trägt er dort zur ew⸗ 
gen Freud’ In feines Gottes Hütte. 
13. Nun, Herr und Vater aller Guͤt, 
Erfüll uns reichlich das Gemuͤth Mit] 3 
dieſer Himmelsgabe! Gib deinen Geift, 
der uns allhier Regier, und droben für | 3 
und für Mit ew'gen Freuden labe! 
Paul Gerhard, 


Mel, Urquell aller Seltgkeiten. 
722. Heil ger Geiſt! du Himmels: 
lehrer, Starker Trdfter und Bekehrer! 
Kehr' in meinem Herzen ein, Laß es 
deine Wohnung ſeyn. 

2. Schenke mir, durch heil'ges Den= 
ken Stets mein Herz zu Gott zu len— 
ken; Ziehe meinen Sinn und Blick Vom 
verkehrten Weg zuruͤck. 

3. Sey mir immerdar zur Seite; 
Ruͤhre, treibe, ſtrafe, leite; ; Send’ mir 
Licht und Kräfte zu, Daß ich Ehrifti 
Willen thu'. 

4. Gib mir bruͤnſtiges Verlangen, 
Ihm lebendig anzuhangen, Ohne Wahn 
und Heuchelſchein, Ihm im Kleinſten 
treu zu feyn. 

5. Hilf, daß ich mich ſchnell betruͤbe, 
Wenn ich etwas Boͤſes uͤbe, Und daß 
redlich meine Reu' Ueber mein Verſe— 
hen ſey. 

6. Laß mich allezeit erwaͤgen: Ueber— 
all ſey Gott zugegen, Der auf Wort, 
Gedank' und That Stets ein offnes 
Auge hat. 

7. Laß mich, weil ic) ‚bin auf Erden, 
Wachſam ſtets erfunden werden, Und 
nach goͤttlichem Geheiß Thun mein 
Merk mit allem Fleiß. 

8. Alſo werd’ ich Durch dein Führen 
Kräftig auch im Herzen ſpuͤren, Daß 
du, theurer Gottesgeiſt, Mir ein Pfand 
des Lebens ſeyſt. 

9. All mein Werk wird wohlgelingen, 
Ztiede wird mein Herz durchdringen, 
Troſt und Hoffnung i in der Noth, Licht 
und Freudigkeit im Tod. 

10. Alſo werd’ ich andern Seelen 
Yuch von deinem Ruhm eranhlen, Und 








inf — vor 2 
Vater und den 


Mel. Ein fefte Burg iſt ꝛc. 


723. Herr, auf dein Wort 9 
ſeyn gewagt, Du kannſt mir's ni 


verdenken! Du haft mir einmal a 
jagt, Den heiligen Geift zu fchenten 
Drum fomm’ ic) jest zu dir; Herr J RT + | 
fu, halte mir, Was du verheißen ha 
Du willft ja diefen Gaft Dem geben, 
der Dich liebet. 

2. Hier bin ich, habe meine Luft Yu | ) 
dir und deinen Worten, Nichts liebers | n 
ift mir fonft bewußt; Schleuß auf die 
Herzenspforten, Und ſend' mir dein 
Geift, Der da ein Tröfter heißt, € 
eur, ein hau, ein Band, Ein! 
Haud), ein Brunn, ein Pfand, Ein O 2 




















ein Finger Gottes! zu 
3. Komm, Troſter, hilf und ſteh m 

bei; Komm, Feu'r, und mic) A Ju 

Komm, Thau, und mein’ Erquicung 1: 


fey; Komm, Band, uud. felig binde; 
Komm, Hauch, belebe mich, Heilsbru 
nen, zeige dich! Komm, Pfand, web! 


IM 











alles Leid; Komm, Del, und gib mir | R 
Freud’; Komm, Finger Gottes, Iehrei | 
4. Valaſſe mich in keiner Noth, | 
Gib himmlifches Verlangen, Hilf me! 
im Leben und im Tod, Laß mid) an! N 
Gott feft hangen; Mein Herze mache 
nen, Und gib mir wahre Reu; S I: 
meiner Seele Ruh’, Spridy mir. Bez 
truͤbtem zu, GibWeisheit, wohl zu leben 
5. Gib Glauben, laß mic) Gotte Il: 
Huld Durch) Sünden nicht verfcherzen N 
Gib Liebe, Hoffnung, und Geduld, Si 
Demuth meinem Herzen; Gib Andacht I" 
im Gebet, Wenn ich vor Gott hintret' ji 
Ych, Laß mich Herzund Sinn Nur rich⸗ 
ten ganz dahin, Woher mir Huͤlfe 
ſtroͤmet. J 
6. Erleuchte mir, du lieblich s Licht, au 
Des Herzens finftre Höhle; Verfchmähe)] 
diefe Wohnung nicht, Sent dich in mei⸗ 
I 


ne Seele! Herr, Gott, ich bitte dich, | 
Staͤrk und erquicke mich; Sey mei 
| 
1 | 


di 
Ali 


Kraft, mein Rath, Mein Tröfter früh 
und fpat, Gib Freude, mad) lebendig! J 

7. Treib' von mir aus den argen 
Sinn, Hilf mir mein Fleiſch bezwingen, | 
Und nimm den alten Willen bin, i 


# 









| mie vo allen Dingen, Daß ich mich i # 
der Lieb’ Zu meinem Jefus üb, Un 
aͤglich ferig fen, Aus diefer Wüſtene 
Vor deinen Thron zu gehen! 

Dr. Gottfried Wilhelm Sacer. 


—J 
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* 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, meines L. 


724. Herr, der du deinen Sohn ge- 
' andt, Gib Kraft ins Herz, Licht dem 
I Berftand, Daß Jeſum Ehriftum wir 
verftehn, Und Eindlich auf fein Vorbild 
sehn. 

1.2. Er predigte gewaltiglich Nicht 
Menfchenfagung, fondern dich, Und 
} lehrte, wie es Wahrheit ift, Was Men- 
Ei ſchen ſind, und was du biſt. 

3. Den Weg zu Gott, den lehrt er 
'vedht. Nun Spricht nicht mehr zum 

errn der Knecht; Nein, was der 
3 enfch weit füßer find't: Es fpricht 
zum Vater nun das Kind! 

4. Als er nun feinen Lohn empfing, 
Und wieder hin zum Vater ging, Ließ 
er der Welt den heil'gen Geift, Der fie 
dem blinden Wahn entreißt. 

5. Das ift der Geift voll Kraft und 
Licht, Der Stärke gibt, dem fie gebricht, 
Der in uns wirkt, und in uns ift, Der 
Geiſt von Gott und Jeſus Ehrift. 

6. Gott iſt ein Geift, und wir find 
ein. Ja, Vater, unfer Geift ift dein, 
Iſt im Beft itz des großen Rechts, Der 
Menfch ijt göttlichen Gefchledts. 
7.9 Menfch, empfinde diefen Werth, 

Den Jeſus Chriſtus dich gelehrt! 
du dur Suͤnde dich, entweihſt, 
chaͤnd'ſt du in dir Gottes Geift. 

8. Nie dampfe diefes Geiftes Kraft, 
Der MWollen und Vollbringen ſchafft! 
Sie bringet Licht in Finſterniß, Macht 
Deinen Geiſt neu und gewiß. 

9 . Sie gibt dir in den Leiden Muth; 
Sie macht dich froh, fie macht dich gut, 
Fuͤhrt den, der glauben will und kann, 
Durch fi elge Hoffnung himmelan, 
5 10. Haft du nie Diefe Kraft ver: 
pürt? Menfch, warft du göttlich je 
gerührt, Warft du im Beten ftarf und 
ihn, Wars dir, als wenn dir Gott erz 
dien: 

11. Und glaubteft und empfand'ft du 
| je: Ich bin nicht bloß der Sterbliche!“ 
F Dann ift das Heil dir offenbar, Daß 

Sortes Geiſt dann in dir war. 
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12. Der Vater wirkt, und wir durch 
ihn, Wenn wir der Sünde. uns ent: 
ziehn. Durchs Thun nur bau’ ich Chris 
fti Reich, Und werd’ ihm und dem Va⸗ 


Iter gleich. 


13. Wenn einſt des Lebens Faben 
reißt, Fließt ganz mein Geiſt in Got- 
tes Geift, Dann bin ich Gottes, Gott 
Hi mein: OMenfc), wie felig Fannft du 
eyn! 


Mel. Durch Adams Fall ii ıc, 


123. Heut iſt das rechte Freuden- 
feft Der Kirche angegangen, Ein Him⸗ 
melöglanz fich fehen laßt, Ein Sturm: 
wind kommt gegangen. Der Yünger 
Schaar Steht felig, klar In diefem 
Gnadenregen. Auf, auf, o Ehrift, Zu 
diefer Frift! Laß aud) dein Herz be⸗ 
wegen! 

2. Auf, meine Seel zu deinem Gott! 
Hier iſt ſein Wort zu hoͤren; Ach, laß 
dich nicht den argen Spott Der blinden 
Welt bethören; Hier ifteinSchag, Der 
feinen Plaß In frommen Seelen fuchet; 
Wer's nicht verfteht, Und ihn ber: 
ſchmaͤht, Bleibt ewiglich verfluchet. 

3. Hier Faufet man des Glaubens 
Gold, Hier wird man frei von Sünden, 
Hier laͤßt, was Gott uns machet hold, 
Im Ueberfluß ſich finden; Hier iſt das 
Brod, Das in der Noth Kann unſte 
Seelen laben; Hier finden ſich Fuͤr 
mic) und dich Viel tauſend edle Gaben. 

4. Heut hat der große Himmelsherr 
0 | Herolde ausgefender. — Schaut feine 
tapfern Prediger! Die haben ſich ge— 
wendet An manchen Ort, Da Klingt 
ihe Wort: „Thut Buß’, ihr Leut' auf 
Erden! Dieß ift die Zeit, Die euch be— 
freit Und läffet felig werden.“ 

5. Nun wird das Haus des Herrn 
gebaut, Auf aller Sünder Wegen ‚Er 
ſchallt die füße Botfchaft laut: „Seht, 
da kommt euer Segen! Thut auf die 
Thür! Jetzt geht herfuͤr Der Geift mit 
Pracht und Ehren, Der will in euch 
Sein herrlich Reich  Aufrichten und 
vermehren.“ 

6. D-Tag des Heils, o großer Tag, 
Deßgleichen nie geſehen! O Tag, da— 
von man fingen mag: Daß Wunder 
find gefchehen ! Des Himmels Reich 
Soll num zugleich Bei uns gegründet 


ER 


werden; Gott fährer auf: Des Geiftes 
Lauf Geht nieder zu der Erden! 

7. D Snadentag! nun wird der Geift 
Vom Himmel ausgegoffen; Der Geift, 
der und der Welt entreißt, Und uns als 
Reichögenoffen Nach diefer Zeit Zur 
Seligkeit Durch Jeſum laͤſſet kommen. 
Ach, wuͤrd' ich ſchnell Auch rein und 
hell, Herr, dahin aufgenommen! 

8. O guter Geiſt, regiere doch Mein 
Herz, daß es dich liebe, Und nicht mehr 
zieh' am Suͤndenjoch, Noch Thorheit 
mehr veruͤbe. Herr, laß mich bald Des 
Feu'rs Gewalt, Das himmliſch iſt, em⸗ 
pfinden, Und alle Noth, Ja, ſelbſt den 
Tod Durch ſolches uͤberwinden! 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn graͤmen? 


126. Möchiter Zröfter, fomm her: |3 
nieder! Geift des Herrn, Sey nicht 
fern, Salbe Jefu Glieder. Er, der nie 
fein Wort gebrochen, Jeſus, hat Dei: 
nen Rath Seinem Volk verfprochen. 

2. Schöpfer unfers neuen Lebens! 
Jeder Schritt, Feder Tritt Iſt ohn' 
dich vergebend. Ach, der Menfchen 
Thun iſt nichtig, Deine Kraft, Die 
nur fchafft, Was zum Himmel tüchtig. 

3. Weck' uns auf vom Sündenfchlafe! 
Rette doch Heute noch Die verlornen 
Schafe. Reiß die Welt aus dem Ver— 
derben! Laß fie nicht Im Gericht Der 
Verſtockung fterben. 

4. Geiftder Weisheit! gib uns Allen 
Durch dein Licht Unterricht, Wie wir 
Gott gefallen. Lehr! uns recht zum Va⸗ 
ter treten; Sey uns nah’ Und ſprich: 
ja! Wenn wir Findlic) beten. 

5. Hilf den Kampf des Glaubens 
kaͤmpfen; Gib uns Muth, Fleiſch und 
Blur, Sind und Welt zu dämpfen. 
Laß nicht Trübfal, Angft und Leiden, 
Kreuz und North, Pein und Tod Uns 
von Jeſu feheiden. 
6. Hilf uns nad) dem Kleinod fire: 

ben, Mach’ uns treu, Ohne Scheu Fefu 
ganz zu leben. Laß uns niemals ftille 
ſtehen; Treib' und an, Froh die Bahn 
Seines Heild zu gehen. 

7. Sey in Schwachheit unfre Stüße, 
en im Streit Sreudigkeit, Troſt in 

imd ſalehihe Fuͤhr', wenn Got} und 


Zweites Bud. 




























nach dem F — F un Ts 
| Seift Aufwärts in die zu 


Shrenfried Liebich 


* Komm, heiliger Geiſt ꝛc. | : 
727. Jhr Chriſten, Bi o freue ' 
euch! Frohlode, Chrifti Königreich h 
Stimm an die Bet- und Lobeliede tl i 

Der heil'ge Geift, der Do "RE 
Er kommt auf der ApoftelSchaar: Des) | J 
Herren Merk wird offenbar, Daß wir) N 
in allen Sprachen hören, Was Go 4 
vom Himmel ſelbſt will lehren. Aha! 
Gott fey Dank! ad) Gott fey Dank“ h 

2. Wohlauf, ihr Ehriften, eilt her⸗ 
zu! Nun kommt die wahre Himmels⸗ „ 


ruh', Nunmehr empfinden unfre Herzen) 
Troft, Ruh’ und Freude nad) de U E 
Schmerzen. Eröffnet eure Herzensthür, |! 'h 
Der heil'ge Geift der fteht dafiir, Er \ 
will darin erfreulich wohnen, Und eo? 
mit Himmelsluft belohnen. O ſeyd a 
veit, o feyd bereit! _ 

3. DO Gottes Geift! ach komm num 1» 
an, Des Herzensthär ift aufgetham gl 
Konm, wohn’ und ruhe doch darinne ‚il 
Daf deine Huld uns lieb gewinne, Be | / 
reite Dir den Gig darin, Erleucht, ent‘ dı 
zünde Herz und Sinn; Erfehred‘, treiß il? I 
aus, was dir entgegen, Und füll’ uns an) —P 
mit Himmelsſegen. Erhbre uns! Erf 
höre ung! fit 

4. O Himmelägeift, o Gottes fit!) ar 
Gib gnadiglich, was ung gebricht, Wir]! 
feufzen nad) den Seelengaben, Die wir] fi 
von dir nur Fünnen haben: Gib Weise] m 
heit, Furcht, Kraft, Geift und | 4 
Und fegn' all unfer Wort und Werl) 
Gib auch Erkenntniß, vecht zu leben, en 


I 


Laß fid) das Herz in dir erheben. Er⸗ in 


von und, erhdre ung! iu 
, Du höchftes Gut, Gott heil'gerfir 
Seit! Der uns in Triibfal Beiftandflu 
leiſt t, Wenn wir in Seel: und Leibegelltt 
ubthen, Und unfre Feind’ uns wollen hin 
toͤdten: Ach, ſteh' uns bei, ach, laß uns kin 
nicht, Weil unfer Herz zu dir gericht, 4 
Ach, hilf uns muthig überwinden, Ach, de 
[aß uns Troft und Rettung finden. Erz] 
höre ung, erhoͤre ung! IR 
6. Gott, heil'ger Geift, du Himmels⸗ Im 
licht! Wenn uns des Glaubens Licht ben 
gebricht, So wollt du's guädiglic) anzji 
zünden, Daß wir defjelben Kraft em⸗ —J 
{N 
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den, tab feinen Glanz und Gnaden- 
— Kraft auch kraͤftig 
en, ir dadurch dir feft anhan— 
gen, Und zu der Seligkeit gelangen. 
Erhoͤre uns, erhoͤre uns! 
dDu hochſtes Gut, du Lebensweg! 
Zeig uns den rechten Himmelsfteg; Wir 
Un in nicht die legte Stunde, Die uns 
| Bm im Todesbunde. Ach, werther 
Geiſt, ac), laß uns nicht, Wenn uns 
des Lebens Geift gebriht! Mir Jeſu 





den Himmel erben. Erhöre uns, er- 
phöre uns! 


| Meı. Wachet auf, ruft und die Stimme. 
' 128. Komm, du heil'ge Himmels: 
| f mme, Vom Vater und von Gottes 
amme! Verkläre Gott in unfrer Bruft! 
Zuͤnde an in unſern Herzen Des Glau⸗ 
dbens ausgeldfchte Kerzen, Gib uns in 
Chriſto Himmelöluft! Daß wir uns 
Afenn. Hallelujah Ertöne heut’, O Ehriz 
Iſtenheit, Dem, der dir Gnad’ um Grade 
beut! 
2. Geiſt, vom Vater uns verheißen, 
Du wolleft gnädiglich zerreißen Die 
Dede, die noch auf uns ruht! Daß wir 
‚helle Fünnen fchauen In reinem Glaus 
ben und Vertrauen Den Friedensgrumd 
in Chriſti Blut. Mach' uns den neuen 
Bund Im tiefſten Herzen kund, Daß 
wir fühlen, Wie Gott uns liebt, Mas 
er uns gibt, Wenn er im Sohn Erbar: 
Amen übt! 
3. Reiner Geift, den Gott will ge= 
Eben Als Wunderfraft zum neuen Keben, 
JFErneure unfern ganzen Sinn! Deffne 
Bunfve Geiftesaugen, Daß fie doch recht 
zu blicken taugen Auf Chriſti ſtrahlend 
AAntlitz hin, Das wie die Sonne glänzt, 
Bon Majeftät umkraͤnzt Auf dem 
Throne! Des Vaters Macht, Des 
Himmels Pracht Iſt hier im Sohn in 
ÆEins gebracht! 
4. Seinem Thron eutſtroͤt die Quelle 
Des Lebenswaffers rein und helle; Won 
dieſem lebt die Menfchheit auf. Alle 





Fkern die Gefundheit bringen; — Nichts 
hemmet diejed Waflers Lauf. Der Mund 
des Sohnes heißt Dich alfo felbft, o 

Geift! — Lebenswaſſer! Wir damen D 


Knapp's gelfil. Liederbuch, 


* 


a . 





A 


‚Eindlich freu'n, Des Höchften Volk zu |' 


Welt will es durchdringen, Den Voͤl—⸗ 
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dein; O mad)’ uns rein, Und floͤß' uns 
Kraft und Leben ein! | 

5. Fließe, fanfter Önadenregen, Und 
bring’ uns den verheiß'nen Segen Mir 
feiner Gottesfülle nah! Strom auf 
alle duͤrren Auen, ß wir fie mögen 
grünend fchauen, Wie der Propheten 
Schaar fie ſah In längftverfloß'ner 
Zeit, Im Licht der Ewigkeit! O Jeho— 
vah! Dein Mund verheißt, Daß du den 
Geift Auf's Fleiſch zu gießen willig 


Hilf uns felig fterben, Mit Jeſu Hilf |fenft! 


6. Komm, Jehovah, komm und ſtrecke 
Dein Onadenfcepter aus, und wede 
Zum Leben, was erftorben ift! Hauch' in 
alle Todtenbeine, Damit dein Rath 
vollführt erfcheine An aller Welt durch, 
Sefum Ehrift! Damit auf Land und 
Meer Erfchalle hin und her: Hofianna 
Dem ew'gen Sohn Auf Gottes Thron! 
Durd ihn find wir dem Tod entflohn! 
Joh. Rothe. 


Mel. Komm, beiliger Geift ꝛc. 


129. Komm, Geift des Vaters und 
des Sohns! Mit beiden Eins und Ei- 
nes Thrond; Der ewig von dem Vater 
weher, Und ewig von dem Sohn aus— 
gehet! Du Strahl, der von des Höchften 
Sig Ausfahrt mit Feu'r und hellem 
Blig! Du Strom, von Sorte Stuhl 
gefloffen, Und von des Lammes Thron 
ergofien! Hallelujah! Hallelujah! 

2. O reines Weſen, nie gefehn, Un: 
endlich, wiedes Himmels Höhn ! Nichts 
ift, was dir verhehler werde; Du füllft 
den Himmel und die Erde. Du fchaueft 
in der Gottheit Grund, All ihr Geheim— 
niß ift dir Fund; Du biſt's, der Alles 
forfcht und findet, Und aller Menfchen 
Herz ergründet; Hallelujah! Halle: 
lujah! 

3. Du haſt uns Chriſtum zugefandt, 
Und machft ihn aller Welt befannt ; Haft 
ihn mit Majeftät verflärer, Und pflan- 
zeft fort, was er gelehret. Du ſchreibſt 
fein Wort in unfer Herz, Und zieheft 
Seelen bimmelwärts, Ein ‚Gott der 
Kräfte, Geift der Gaben, Ein Herr der 
Aemter, die wir haben. Hallelujah! 
Hallelujah! 

4. Du biſt der wahren Kindſchaft 
Bei, Der uns zum Vater treten heißt; 

u lehrft uns feine Liebe Fennen, Und 
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ihn von Herzen Abba nennen Vertrittſt, 
wenn wie im Schwachheit ftehn, Uns 
ſelbſt mit deinem ftarken Slehn; Bit 
uns das Siegel feiner Gnade, Ein Fuͤh— 
rer auf dem Lebenspfade. Hallelujah! 




















Autze/ i 
Hilf mir wac 
aß mir nichts die 
Krone rauben. J 
5. Hilf mir in meiner letzten Noth, 


# 


m 


Hallelujah! Na 

5. Gott! deine Frucht ift Gütigkeit, 
Zucht, Keufhheit, Demuth, Freudig: 
keit; Du gibft uns Ölauben, Troft dem 
Herzen, Fried’, Hoffnung und Geduld 
in Schmerzen, Und wo bu deinen Tem: 
pel haft, Da wohnet Liebe, Ruh’ und 
Raſt, Da Fann ein Sünder ſchon auf 
Erden Mit Gott, dem Höchften, Eines 
werden, Hallelugah! Hallelujah ! 

6. D du, des wahren Erbtheils 
Pfand, Fuͤhr' uns an deiner Liebeshand ! 
Treib' ung zum heiligen Verlangen, Dir 
unverruͤcklich anzuhangen. Nimm, Herr, 

uns deinen Frieden nicht, Und wend' 
auf uns dein Angeſicht, So werden wir 
in Tod und Leben Dir ewig Preis und 
Ehre geben. Hallelujah! Hallelujah! 


Altes Lied. 


Verſuͤße mir den bittern Tod, Wann 
Herz und Augen brechen; Dann ſey du | 
meines Lebens Licht; Laß, wenn bie || 
Zunge nimmer fpricht, Dein Seufzen | 
für mich fprechen. Laß mid) Endlich 
Froͤhlich ſcheiden Zu den Freuden Dei⸗ 
ner Frommen; Ach, wann werd' 4 I 
dahin kommen! Joh. Ernſt Wenigh | 
Eigene Melodie. 


af 
ai 
A 


zünd’ in ihnen Das Feuer deiner götte) 


lelujah! sam. Contraetus. ) 
In eigener Melodie. f i 
132. Komm, heiliger Geift, Herte N 
Gott !Erfülf mit deiner Gnaden Gut Dei⸗ Mn 
ner Gläubigen Herz, Muth und Sinm, Mi 
Dein’ brünft’ge Lieb’ entzuͤnd' in ihn’n, 
D Herr, durch deines Lichtes Glanz‘ 
Zum Glauben du verfammelt haft Das’ 
Volk aus aller Welt Zungen; Das ſey 
dir, Herr, zu Lob gefungen. Hallelujah! 7} 
Hallelujap! r 4 Hi 
2. Du heiliges Licht, edler Hort! M 
Laß und leuchten ded Lebens Wort, 
Und lehr' uns Gott reht.erfennen, Von , 
Herzen Vater ihn nennen. D Herr, be⸗ 
hir’ vor fremder Lehr, Daß wir nicht 
Meifter fuchen mehr, Denn Jeſum M 
Chriſt mit rechtem Glauben, Und ihm 
aus ganzer Macht vertrauen. Hallelu⸗ 


Mel. Wie ihn leucht't und der Morgenfiern. 


780. Komm, Gottes Geift, du hoͤch⸗ 
ter Gaſt! Herr, den der Himmel nicht. 
umfaßt, Noch diefer Kreis der Erde! 
Komm, vffenbare dic) aud) mir, Gott 
heil'ger Geift; daß ich in dir Ein Geiſt 
mit Fefu werde. Leite Heute Herz und 
—— Mein Beginnen Und mein Le—⸗ 
ben Dir auf ewig hinzugeben. 

2. Entzünd’ in mir der Andacht 
Gluth, Und mache brünftig Herz und 
Muth, Gott inniglic) zu lieben. Geuß 
- tief Dich in mein Herz hinein; Laß mid) 
des Guts theilhaftig feyn, Das Ehriftt 
Blut verfcehrieben. Rühre, Führe Mein 
Gemüthe, Gottes Güte Zu erkennen, 
Jeſum meinen Herrn zu nennen. 

3. Erquicke mich, du fanfter Wind ! 
Du Brunn, da Lebenswaffer rinnt, Du jah! Hallelujah! ke 
füße Freudenquelle, Dieallen Durftauf| 3. Du heiliges Gut, füßer Troſt! | 
ewig ftillt, Und aus der Gottheit Tiefen | Nun hilf uns fröhlich und getroft Im 
quillt, Ganz rein und ewig helle! Flie- deinem Dienft beftandig bleiben, Daß 
Be, Gieße Deine Gaben, Mic) zu las | Trübfal uns nicht abtreiben. Durch 
ben, Wenn ich-zage, Wenn ich einfam | deine Kraft uns, Herr, bereit, Und; 
7 und klage. ſtaͤrk' des Fleiſches Bloͤdigkeit, Daß wirt Ru 
4. Sey meiner Unmacht Kraft und | bieritterlicy ringen, Durch Tod und Lee, 





B:- 
Macht, Mein Sonnenlicht in dunkler hen zu dirdringen. Hallelujah! Halle | h 
Nacht, Mein Weg, wenn ich verführetz; lujah! Dr M. Luther) 1 
Mein Lehrer in Unwiffenheit, Mem| _ | 4 
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uns u Du ift die ſchoͤnſte Him— 
melögab', Und aller guten Gaben Quell, 
»D machft die Herzen rein und heil! 
9 O komm', der Armen Vater du! 
| J Du bringſt den ‚Leidensmüden Ruh‘, 
Und Baljam für das wunde Herz, Und 
| Kühlung in dem größten Schmerz. 
3. Du ſchenkſt den Bangen Troſt in 
Leid, Und trüben Augen Heiterkeit; 
Komm), allerfreuend Licht, und fill’ 
| Den Durft nad) dir mit Geiftesfüll'! 
u 4. Was umvein ift, mach, Reinfter! 
‚rein; Was fih verirrt, [enE wieder 
Fein! Was noch im Staube Friecht, er- 
\heb‘, Was ſchon verdorret iſt, beleb'. 
5. Entzünd’ aufs neu das kalte Herz, 
| Und was der Sünde Todesſchmerz Zer⸗ 
riſſen hat, das heile du! Zerſtreute Glie⸗ 
der. Ay herzu! 
\ 6. Nichts ift, nichts kann der Menfch, 
der ſich Von dir getrennt, nichts 
ohne dich. Sp komm' mit deines Lich- 
| tes en ahl Und deinen lieben Gaben all’! 
7. Dann werden wir an Liebe reich, 
pP Das Leben wird ein Himmelreich ; Dann 
‚macht zu Engeln und der Tod, Zu ſei⸗ 
nen Erben macht uns Gott, 
Aus Goßners Sammlung. 























— 
Mel Komm, Gott Schöpfer, heil'ger Geiſt ıc. 


734: Komm, heil'ger Geift, o Schb- 
fer du, Sprich deinen armen Seelen 
zu! Erfül! mit Gnaden, füßer Saft, 
1 Die Bruft, die du gejchaffen haft. 
2. Der du der Tröfter bift genannt, 
| Des Uerhöchften Gottes Pfand, Du 
WRtebes. du Lebensbronn, Du Her: 
| ensfe zung, Gnadenfonn’!  ' 
EN, Du fiebenfaches Gnadengut, Du 
| v Gott's, der Wunder thut! Du 
Mi I aller Zungen Band, Gibft frei das 
Woort in alle Land’. 
x Wis Zuͤnd' uns ein Licht an im Ver: 
En, Entflamm’ das Herz in Liebes⸗ 
prand, Star!’ unfer ſchwaches Fleifch 
| and Blut Durch deiner Gottheit ftarfen 
Muth. 
5. Den Feind treib' von und fern hin 
nes, Und bring’ uns auf des Friedens 
‚ Daß wir, durch deine Huld ge— 
, Vom Argen bleiben unberührt. 


6. Lehr! und den Vater kennen wohl, 


| 233. & Seele Chriſti Heil’ge mich ıc. 
— Geiſt, auf Und wie den Sohn man ehren ſoll; Im 


Glauben mache uns bekannt, Wie Bir 
von beiden wirft gefandt: 


Yus dem alten Zateinifchen? 
> Veni creator Spiritus. 


Met. Alle Menfchen müffen fierben. 


735. Komm, o Geift, o heilig We- 
fen, Laß uns deinen Tempel ſeyn, Den 
du dir zum Sitz erleſen; Zeuch in dieſe 
Wohnung ein! Wirke ſelbſt in unſern 
Herzen Wahrer Buße ſel'ge Schmerzen; 


air 


Wirke Weisheit, Liebe, Zucht, Als des . 


Glaubens rechte Frucht. 

Kay N Nach uns in der Hoffnung ſehn— 
lich, J In der Demuth Jeſu gleich, Mach’ 
uns in Geduld ihm ahnlich, In dem 
Beten andachtreich, In der Treu' un— 
uͤberwindlich, In der Gottesfurcht recht 
kindlich; Bilde uns, dein Eigenthum, 
Nur zu unſers Koͤnigs Ruhm. 

3. Zeuch uns aus dem Weltgetuͤmmel, 


Bring und unfrer Ruhe nah; Unfer 


Herz ſey ſchon im Himmel, Denn auch 


unſer Schatz iſt da. Laß ſich unſern 
Sinn gewoͤhnen, Sich nach jener Welt 
zu ſehnen; Denn dein auserwaͤhlt Ge⸗ 
ſchlecht Hat des Himmels Bürgerrecht. 


. Au eigener Melodie. 


736. Komm, o komm, du Geift des 


Lebens, Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fey nicht vergebens, Gie 
erfüll' uns jederzeit! Sp wird Be 
Licht und Schein In dem bull. Du 
zen feyn. 

2. Gib in unfer Herz und St 
Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, Als 


nur, was dein Mille fucht. Dein Er⸗ 
kenntniß werde groß, Und mad)’ uns 


som Irrthum los! 

3. Zeig’ uns, Herr! die Wohlfahrts— 
ſtege, Fuͤhr' uns ſtets auf ebner Bahn; 
Raͤume ferner aus dem Wege, Was im 
Lauf uns hindern kann. Wirke Reue 
nach der That, Wenn der Fuß geſtrau— 
chelt hat! 

4, Laß uns ſtets dein Zeugniß fübz 


len, Daß wir Gottes Kinder find, Die » 


auf ihn alleine zielen, Wenn fi) Noth 
und Drangfal ur Lehr' ung, daß 
21 * 
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4. Du Fannft die ggsen lenken In 
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des Vaters Zucht Einzig unſer Beſtes 
ſuücht. 

5. Reiz und, daß wir zu ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit; Seufz auch 
in uns, wenn wir beten, Und vertritt 
uns allezeit! Sp wird unſre Bitt er: 
hört Und die Zuverficht vermehrt. 

6. Wird uns aud) nad) Trofte bange, 
Daß das Herz oft rufen muß: Ach, 
mein Gott, mein Gott, wie lange! DO 
fo mach' und den Befchluß, Sprich der 
Seele tröftlich zu, Und gib Muth, Ge: 
duld und Ruh’! 

7. D du Geiſt der Kraft und Stärke, 
Du gewiffer neuer Geift! Ford're in uns 
deine Werke, Leit! und, wie der Herr 
verheißt. Schenf’ und Waffen in dem 
Krieg, Und erhalt’ in uns den Sieg! 
2.8. Herr, bewahr’ auch unfern Ölaus 
ben, Daß Fein Teufel, Tod nod) Spott 
Uns denfelben möge rauben; Du bift 
unfer Schuß und Gott! Sagt das 
Sleifch gleich immer Nein, Laß dein 
Mort gewifler feyn ! 

9. Wann wirendlidy follen fterben, 
So verfichre und je mehr, Als des Hims 
melreiches Erben, Jener Herrlichkeit 
und Ehr', Die Gott gibt durch Jeſum 
Chrift, Und die unausfprechlic) ift. 


Soahim Neander, 


Mel. Dalet will ich dir geben. 


137. Komm! rufet dir mein Glau— 
be, Komm, beil’ger, werther Geift, 
Der-uns vom Erdenftaube Den Pfad 
zum Himmel weist! Mein Herz, das 
dir gebühret, Sucht deinen Gnaden- 
ſchein; Es will. von dir gezieret, Und 
deine Wohnung feyn. 

2. O fomm, du milder Regen! Durch: 
dringe meinen Sinn; Komm, ſchuͤtt' 
auch deinen Segen Auf alle Frommen 
hin. Laß deine Stroͤme fließen, Denn 
wir ſind matt und ſchwach; Laß unſer 
Herz begießen, So wird der Fruͤhling 


wach! 


3. Du lehrſt die Stummen reden, 
Du gibſt den Muͤden Kraft, Freimuͤ— 
thigfeit den Blöden, Den Thoren Wiſ— 
fenfchaft, Den Tiefberrübten Wonne, 
Den Kranken an Den Blinden 
Aug' und Sonne; Du fchaffeft * 
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Qweites Buch. We 





Vans‘ 


Einem Blick und Nu; Wenn —— 
Arges denken, So ſprichſt du Nein da: | 
zu. Du eilſt den Stolz zu brechen, i 
Machſt feinen Rath zu Spott, Daßje- | 
der Menfch muß fprechen : Seht, das 
thut unſer Gott! 
5. Wer ſtill in Leid und Wehe 
Jeſu Füßen ſinkt, Den hebſt du balı 
zur Höhe, Wo Licht und Friede winkt. 
Doch wer ſich trotzig blaͤhet Im Schein 
des eignen Lichts, Und deine Kraft verz | 
ſchmaͤhet, Den macheft du zum Nichts. a 
6. Dft, wenn e8 mit den Deinen Gar 
ſcheinet aus zu feyn, Und Ehrifti Feinde 
meinen, Sie herrfchen num allein: Daun 
hilfft du Gottes Kindern Zum Siege 
wunderbar, Und machft zu Weberwin: 
dern, Was fchier zertreten war. ® 
7. Wohlan! ic) will dir trauen, Du 
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werdeft bei mir ftehn, Und aller Feinde | 
Grauen Voruͤber laffen gehn, Scheint ||» 
es um mich gefchehen In diefer. argen | d 


Melt, Dann laß die Allmacht jeden, | hi 
Die mic) umfangen hält! BA 
8. Komm, Trdfter, komm von oben N j; 
Und Fehre bei mir ein; So Fann in 
größten Toben Ich ſüll und freudi 3 
feyn. Führ’ mich in deiner Wahrheit 
Sp lang’ ich Pilger bin, Dann führe ! 
mich in Klarheit Zum Thron des Vaz } 
ters hin! Joh. Frank. Weraͤndern 


Mei. Komm, o Gott, Schöpfer, h. Geift | | 


7138. Komm, Schöpfer, komm, om 
heil'ger Geift, Schaff deiner Menfchen ı dr 
Herzen neu; Du Eenneft dein Gefchöpf, im? 
und weißt, Wie jeglichen zu helfen ſey y. Jin 

2. Du Geiſt der Weisheit, leite d 1; 
Uns zu der Wahl des beften Tpeilsl) Im 
Dem Himmel führ und Alle zu, Di] Ah 
Führer auf der Bahn des Heils! ki J— 

3. Uns leuchte deiner Wahrheit Xicht! 
Gib uns ins Herz der Liebe Gluth, Zum 
Vater frohe Zuverſicht, Zur — 
Kraft und feſten Muth. 

4. Des Lebens Wort, das Go I 
Sohn Vom Himmel uns herabgebradht, m tin $ 
Erleuchte jede Nation : Durch deine —9 be 
Leitung fanfte Macht. ‚ln 


m 
In 





‘ 


5. Vereine deine Ehriftenheit Dure Mi 
Deines fel'gen Friedens Band! Erinnt 1 
uns Pilger dieſer Zeit Stets an DAB —* 
beſſ're Vaterland. Er ki 







Gott, unfern Gott, und Jeſum | 


iu 


6. 


! 
! 


I 


xiv. | Bon der Sendung des heiligen Geiftes ıc. 325 





Chriſt Recht kennen, diefes ift der Quell, 
Aus welchem ew'ge Wonne fließt. 

Mach' dieſe Kenntniß in uns hell! 
7. Lob fen dem Water, Lob dem 
Sohn, Lobdir, o Tröfter, Gottes Geift! 
Einſt fingen wir vor deinem Thron Ein 
‚Lied, das würdiger dich preist. 


J 


N: 





Mel. Don Gott will ich nicht laſſen. 
7139. Komm, ZTröfter, komm her- 
nieder Dom hohen Himmelsthron! 
Bring und das Leben wieder, Das 
durch die Suͤnd' entflohn. Wie Jeſus 

f Dich verheißt, So fomm, mit deinen 
Baben uns inniglich zu laben, DO wer: 
her, heil ger Geift! 
2. Laß auf die Seelen fließen Der 
Snade fanftes Del; Erquide das Ge: 
viſſen, Belebe Herz und Seel. Wo 
Demuth dein begehrt, Da tritt ihr gnä= 
dig nahe, Damit fie bald empfahe Ein 
g eil, das ewig währt! 

| 3, Laß allen Zroft verfcehwinden, Den 
mir die Welt verfpricht Bei ihrem Dienft 

ner Sünden, Der mic) doch tröftet nicht ; 
Was Jeſu Mund mir preist, Das will 
cd) thun und gläuben,; Du follft mein 
Lröfter bleiben, Du, o Gott, heil'ger 
‚Met | 
4. Du fannft mein Herz erfreuen 
Ind Eräftig rüften aus, Du kannſt es 
anz erneuen Zu einem Gotteshaus. 
Drum fomm, o theurer.Gaft, Und bleib’ 
Tod und Leben Als Troͤſter mir er— 
eben, Bis. mein Geficht erblaßt. 

5. Der du ald Gott ausgeheft Vom 
3ater und dem Sohn, Und mid) im 
Heift erhöheft Zu Gottes Stuhl und 
hron, Kehr' ewig bei mir ein, Und 
ehr" mich Jeſum kennen, Ihn meinen 





























Seren zu nennen Mit Wahrheit, nicht 
Zum Schein. 
6. Du koͤmmſt ja von dem Vater, 
der meine Seele liebt, Drum fey auc) 
F ein Berather, Wenn mich die Melt 
etruͤbt; So komm und tröfte mich, 
nd ftark' in Kreuz und Leiden Mein 
Eder; mit ew’gen Freuden, Daß e8 er= 
uicke fich. 
7. 3a, zeug’ in meinem Herzen Bon 


Phmerzen, Und feiner Wahrheit 
Echein, Daß ich mit reinem Sinn Kein 


# 





Bild in meiner Seele, Als Jeſum nur, 
erwähle, Bis ich vollendet bin. 


8. Leit’ mich aus Welt und Sünde, 


D Geift, zu Gottes Thron! Hilf, daß ich 
überwinde Verſuchung, Luft. und Hohn, 
Und daß mich Feine Ntoth Won meinem 
Jeſu fcheide. Im Kreuz fey meine Freu: 
de, Mein Tröfter in dem Tod! 

Laurent, Laurentiis 


Mei. Komm, heitiger Geift, Herre Gott 


740. Komm über uns, du werther 
Geift, Du Lehrer, der zu Ehrifto weist! 
Lehr! uns ihn Fennen, ihn empfangen, 
Der vom Bater ausgegangen. Erzahlte 
für die ganze Welt In feinem Blut das 
Loͤſegeld. Du knuͤpfſt ung feft mit ihm 
zufammen, 


lujah! 

2. Mach' felber dir mein Herz bereit, 
Und ſchmuͤck' es aus mit Heiligkeit; 
Dein Friede wohne ftets darinnen Und 
bewahre Herz und Sinnen; So wird's, 
von Mifferhaten rein, Des großen Got— 
tes Tempel feyn, Zu feines Namens 
Ruhm erbauet, An dem er fein Gefal: 
len fchauet. Hallelujah! Hallelujah! 

3. Pfand, das die Seel in Ruhe 
ftellt! Gib Frieden uns, nicht den der 
Welt, Nein, jenen edlen, ſel'gen Frie— 
den, Den uns Gottes Rath befchieden, 
Den Chrifti Hingang uns gebracht; 
Der ift ed, der uns freudig macht, 
Wenn gleich die Welt und Hölle toben, 
Noch Gott im Himmel hoch zu Inben. 
Hallelujah! Hallelujah ! | 

4. Lehr’ ung die vechte Sterbefunft! 
O Zröfter, mach’ durch deine Gunft 
Uns feft in jenem theuern Worte: Chri- 


jtus fen die Lebenspforte! Halt’ uns im 


wahren Glauben feft, Bis unfer Geift 
den Leib verläßt! Im legten Kampf 
lehr' uns wohl ringen, Und durch den 
Tod ins Leben dringen. Hallelujah! 
Hallelujah ! 


Mel. Nun danket ale Gott ıc, 


741. Kommt, Seelen! diefer Tag 


Muß beilig ſeyn befungen! Sprecht 


Und nunmehr kann uns 
nichts verdammen. Hallelujah! Halle: 


de 
7 * 
* 

J 


Gottes Thaten aus Mit neu erweckten 


ganz allein, Von feinem Tod und | Zungen; Heut hat der werthe Geift. 


Viel Helden ausgerüft't; So betet, daß 
er auch Die Herzen hier begrüßt. 


* 


fruͤchte fchenf' Uns reichlich allefanımt. 


und Gemeinfchaft haben, Und dazu 
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2. D ja, du ew’ger Geift, Du Troͤ⸗ 
fter aller Srommen! Wir warten, daß 
du mög’ft Zu und mit Segen fommen; 
Dein find wir durd) die Tauf', Durchs 
Mort und Predigtamt; Die Geiftes: | 




















3. Du Geift der Lieb’ und Kraft, 
Laß deine heiligen Flammen Durch un: 
fre Herzen gehn, Und füge fie zuſam— 
men; Bei Chrifti Liebesmahl Willſt du 
gefchäftig ſeyn; O, präge Ehrifti Sinn 
Uns Allen eräftig ein! 

4. Wir find an Chriſti Leib Zu Glie⸗ 
dern auserforen, Durch deine Gnaden: 
fraft Zn Ehrifto neugeboren. Ach, 
ſchaffe, wie du bift An Gaben man— 
cherlei, Daß jeder feines Orts Ein le: 
bend Gliedmaß fey. 

5. Uns lehret Ehrifti Tiſch Fried’ 


bieteft du Der Liebe höchfte Gaben. 
Wenn nun der arge Feind Uns liftig 
srennen will, Sp wehre du, und mach’ 
Uns friedfam, fromm und ftill. 

6; Was unferm Wiffen fehlt, Das 
bier nur Stuͤckwerk bleibe; Was un: 
fern Willen lockt, Und zum Verderben 
treibet, Das laß,o großes Licht, Durch 
deinen Ölanz vergehn, Und uns in Öot: 
ted Kraft. Getroft und glaubig ftehn. 

7. Wen Gottes Geift befeelt,. Wen 
Gottes Wort erreger, Und wer die Erft: 
linge Bon feiner Gnade träget, Der 
ftimme mit uns ein, Und preife Gottes 
Treu’; Sie ift an diefem Feft Und alle 
Morgen neu. IB €, Loͤſcher. 


i Gigene Melodie. 
742. Nun bitten wir den heiligen 
Geift Um dein rechten Glauben aller: 
meift, Daß er uns behüte An unferm 
Ende, Wenn wir heimfahr'n aus dies 


ſem Elende. Kyrie Eleifon. 


2. Du werthes Licht, gib uns deinen 
Schein, Lehr’ uns Fefum Ehrift Fennen 


allein, Daß wir an ihm bleiben, Dem |: 


treuen Heiland, Der uns bracht hat 
zum rechten Baterland. Kyrie Eleifon. 


7503, Du füße Lieb’, fehent' uns deine 


Gunſt, Laß uns empfinden der Liebe 
Brunft, Daß wir uns von Herzen Eins 
ander lieben, Und im Fried’ auf ee 
Sinne bleiben. Kyrie Eleifon 

4 Du hochſter Tedſtern in a 







Zweites 


Hilf, daß wir e nicht fuͤrchten Sch 
und Tod, Daß in uns die Sinne 
nicht verzagen, Mann der Feind t 
Leben wird — Kyrie Em 
2 


748: Nun freut euch, all’ ihr Frome ) 
men! Und euren Gott von Herzen preis a 
Der zu uns läffet fommen Aus —— 
feinen heil gen Geiſt, Der uns fo will) 
regieren, Wie es Gott wohlgefällt, D 


Troſt mich laben, Wenn ich betruͤbt 
und traurig bin. Gib mir viel Mi 
und Stärke Zum treuen Glaubenöftreiti 
Laß mich al! meine Werfe In Gott 
thun alle Zeit. Hilf mir zulegt mein * 
ben Auf Jeſu Tod und Pein In 9 
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Dr. M. Lu * 


Mel. Nun lob', mein! Seer, den Berren. * 


Weg zum Himmel führen Ausd N: 
argen Welt; Uns fchirmen vor dem 4 —4 
fen, Uns tröften in der North, Und ende] " 
* uns erldfen Durch einen ſel gen Te 
Ich trage groß Verlangen, ch | h 
ee Se In mir auch 
zu empfangen, Drum komm, wie du] hi 
verfprochen haft! Regiere du mein Se h 
ben, Mach’ meine Seelerein, Laß J EL 
mid) ergeben Bon ganzem Herzen feom 
Daß ich in ſeiner Lehre Mich uͤbe jed A 
zeit, Und täglich mich befehre Zu Gott 
durch Reu' und Leid. EN ‚H 
3. Mit deiner Meisheit Gaben t L — Un 
fuͤlle meinen blöden Sinn; Laß deinen u 


Hände geben, Sp ift der Himmel men 
Unbekannter Vet 


Mel: Nun danter atie Gott ze. 


744. Nun preifet alle Gott! Se 
Rath ift ganz vollendet; Der Va 
hat den Sohn Und Geift zu und gefe "| 
det: Den Sohn, der durch fein Bin 9 
Des Satans Reid) zerſtoͤrt; Den Gel N 
der Jeſum Ehrift Verkundigt und ver j" 
klaͤrt. 

2. Vom Vater fender ihn Der Sp Im 
zu uns auf Erden In unſer ſuͤndli —J 
Herz, Daß wir geheilige werden, EI” 
geht von beiden aus; Er ift der GA] 
voll Kraft, Der uns den Glauf 
ſchenkt, Der alles Gute fehafft. 

3. Er fraft uns, wenn er komm 
Mit Ernft um unfre Sünden, Erleht] ' 
uns une Heil Auf Gottes Gnad 


In; 
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Und zeig dich jedem Volkerſtamme Als 
Heiland, Friedefürft und Held. 

9. Dann tönen dir von Millionen 
Derkiebe Zubel-Harmonie'n, Und Alle, 
die auf Erden wohnen, Knien vor dem 
Thron des Lammes hin. Frickert. 


























Iſt unſer Herz betruͤbt, So zeigt er, 
daß uns Gott In Chrifto herzlich liebt. 
4. Das theure, werthe Wort, Das 
‚er hat eingegeben, Erleuchtet den Ver— 
ftand, Und heilige unfer Leben. ‚Er 
dp acht vor Gott gerecht, Wenn uns Die 
Sünde Fränkt, Wenn er durch Glauben 
uns Das Recht der Kindfchaft ſchenkt. 
5. Auf Jeſu Zünger ward Er ficht: 
bar ausgegoffen, Doch ift auch feine 
i Kraft Auf unfer Haupt gefloffen: 
Durchs Wort im Mafferbad Kam er 
auf uns herab; Er führe und. leitet 
s Zu Gott durch Tod und Grab. 
6. Gelobt fenft du, o Gott, Für die: 


(En Er treibt zur Tugend an; 


Mel. Laßt und alle fröhlich fern. 


746. O du Geift der Herrlichkeit, 
Geift der Kraft und Liebe! Goͤnn uns 
jet und allezeit Deine ſel'gen Triebe! 

2. Sünder find es zwar nicht werth, 
Daß fie dich erlangen! Doc) wer dein 
im Ernft begehrt, Soll dein Licht em- 
pfangen. 




























2 


| en Gaben fen! 


Sn einer Melodie. 


Und bald die ganze Welt erfennte, Daß 
du biſt König, Gott und Herr! 

2. Zwar breimt es ſchon in heller 
Flamme est hier, jest dort, in Oft 
md Meft, Dir, dem aus Lieb’ erwürg: 
en Lamme, Ein herrlich Pfingft= und 
Freudenfeſt. | 

3. Und noch entzünden Hinmels- 
unken So manches Falte, todte Herz, 
nd machen Durſt'ge frenderrunfen, 
nd heilen Sind’ und Höllenfchmerz ; 
4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
nd fondern ab, was umrein ift, Und 
Mehren jener Flamme Triebe, Die nur 
en großen Einen kuͤßt. 

5. Erwecke, läutre und vereine Des 


mach’ in Deinem Gnadenfcheine Dein 
deil noch jedem offenbar! 

6. Du umerfchöpfter Quell des Le— 
dens, Allmächtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ftrömt nicht vergebens, 
| Ach zuͤnd' in unfern Herzen auch! 
7.. Schmelz’ Alles, was fich trennt, 
zufammen, Und baue deinen Tempel 
zus; Laß leuchten deine heil’gen Flame 
en Durch deines Vaters ganzes Haus. 
8. Beleb’, erleucht‘, erwärm’, ent: 







es Geiftes Gaben, Die du fo reichlich 
gibft, Daß wir mın Alles haben, Was 
inſer Heil erfülle! Hilf, Herr, daß je: 
der treu In feligem Gebrauch Der gu= 


45. D! daß doch bald dein Feuer 


hrennte, Du unausfprechlich Liebender! 


ganzen Chriftenvolfes Schaar, Und | 


Vaters Namen. 
göttlich zu; Sprid) in und das Amen. 


amme Doch bald die ganze weite Welt, ! 


3. Denn des heiligen Mittlerd Blut 
Iſt für uns gefloffen; Darum wirft du, 
böchftes Gut, Reichlich ausgegoflen. 


4. Da dein Volk verfammelt war, 


Mit Geber und Flehen, Hat man an 
der ganzen Schaar Deine Kraft gefehen. 

5. Gläubig, fröhlich und entbrannt, 
Und im Geift verbunden, Machten fie 
der Welt befannt, Was ihr Herz em- 
pfunden. . 

6. Was der Vater uns gethan, Was 
der Sohn errungen, Und die fel’ge Le: 
bensbahn Ward durch fie befungen. 

7. Flamm' uns aud) fo brünftig an! 
Fülle und mit Segen, Daß ein Feder 
fühlen Fann, Du, Herr, feyft zugegen. 

8. Reden, Schweigen, Bitten, Flehn, 


Sa, des Herzens Denken, Laß in deiner 


Kraftgefchehn, Und nach deinem Lenken. 
9. Laß des eignen Öeiftes Kraft Ganz 


zu Schanden werden, Denn, was diefe 


in uns fchafft, Macht - uns nur Ber 
ſchwerden. 

10. Stiller Geiſt, du ſaufter Wind! 
Deiner harrt der Glaube, Zuverſichtlich, 
wie ein Kind, Niedrig, als im Staube, 

11. Mach’ ung deines Heils gewiß, 
Wie dein Volk begehret: Frei von aller 


Finſterniß, In dein Bild verklaͤret! 


12. Beten wir, ſo rufe du Unſers 
Sprich dem Herzen 


13. Brunſt des Himmels, zuͤnd' uns 
an, Daß die Liebe brenne, Daß dein 


Volk für Einen Mann Muthig freiten 
koͤnne! we: | 


| * 


14. So wird unfer Herz und inn 


nn die Ehre geben ; So bringft du uns 
2 


J„Wo wir ewig leben. 


* 
— 
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15. Hallelujah, Preis fey dir! Preis 
dem Dater droben! Und den Heiland 
wollen wir Ohn' Aufhoren loben. 

m Woltersdorf. 


Mel. Freu' dich ſehr, # meine Seele ꝛe. 


747. O du Quell der Himmels- 
freude! O du allerfchönftes Licht! Der 
du ung im Lieb’ und Leide Läffeft unbe— 
ſuchet nicht! Geift des Höchften, heil'ge 
Kraft, „Die unendlich Leben fchafft, 
Und umfafjet alle Dinge, Höre, höre, 
was ich finge! - 

2. Du wirft als ein milder Regen 
Yusgegoffen vor ben Thron, Bringft 
ung nichts, als lauter Segen Bon dem 
Bater und dem Sohn. Laß doch, o du 
werther Saft, Der du allen Segen haft, 
Und ihn theilft nach Deinem Willen, Leib 
und Seele mir erfüllen ! 

3. Du bift ja die befte Gabe, Die 
ein Menfch nur nennen kann; Wenn ich 
dic) erfleh' und habe, Iſt mir ewig wohl: 
gethan. Ach, erfcheine, komm zu mir 
In die Seele, die du dir In der Taufe 
neugeboren Und zum Tempel auser- 

kohren! 

4. Du durchſchauſt der Gottheit Tie⸗ 
fen, Wie des Meeres ſtillen Grund; 
Was geheim iſt, kannſt du pruͤfen, Das 
Verborgne wird dir Fund. Nun, fo 
fennft du auch gewiß Meiner Seele 
Finfterniß! Drum gib Weisheit, daß 
ich fehe, Und in Gottes Wegen gehe. 

5. Du bift heilig, und erficheft An 
den Heinen deine Luft; Bofes haffeftdu 
und zieheft Nicht in eines Lügners Bruft. 
Mache mid), o Gnadenquell, Rein und 
süchtig, keuſch und hell; Laß mich flies 
hen, was du flieheit, Gib mir, was du 
gerne ſieheſt. 

6. Du biſt, wie der Heiland pfleget, 
Milden Herzens, ſanften Muths, 
Bleibſt im Lieben unbeweget, Thuſt 
uns Suͤndern alles Guts. Ach, vergib, 


und nimm mich hin! Schenk auch mir 
- Den edeln Sinn, Daß id) Freund’ und 
Feinde liebe, Keinen, den du liebjt, be: 
at 


ßes Heil! ich bin zufrieden 
ade fanftem Zug; Bleibeſt 


geſchieden, D fo hab’ i 
Ä el 
2 







ug. Laß mich ſeyn dein 
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Ruhm Meine Kräfte, Sinne, Triebe l' 









Aufzuopfern in der. ficbe. „, 
8. Freudig will ich dem entfegihe | 
Was dich, o mein Tröfter, kraͤnkt; Mill 





nur das im Herzen tragen, Was mie | 
| 


deine Güte fchenkt. Was der Satan | 
willund fucht, Will ich achten als ver= | 
flucht, Und aus feinen argen Schlingen 
Ernſtlich, ohne Säumniß, dringen. | 
9. Aber ach! daß du mic) ftärkeft, \ 
Und mir treulich ftehejt bei! Hilf, mein | 


























Helfer, wo du merkeft, Daß mir Huͤlfe 
nöthig fey! Brich des böfen Fleifcheß. 
Sinn, Nimm den’ alten Willen bin, | 
Daß er fi) im dir ernene, Und mein I 
Gott fid) meiner freue! 

10. Sey mein Retter, wenn id) fe 
be, Meine Bürde nimm mir ab; Zeig” | 
in Hoffnung mir das Erbe, Hüte mid | 
im ftillen Grab; Dann, dann laß mid 
auferftehn, Und zu’ deinem Himmel 

gehn, Wo im ew'gen Freudenleben Got 
* Auserwaͤhlte ſchweben. D. Gerhard | 


eh a 
DL 2 
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Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. k 


148. D erhabner Geift des Herrn! 
Führe mich auf deinen Schwingen Bon | 
den Eitelfeiten fern, Aufwärts zu den 
ew’gen Dingen, Welche meinem Geift 
allein Können Licht und Nahrung feyn! 

2. Sieh, die Erde Flebt mir an, Uber, 
himmlifch foll ich werden! Soll auf, 
meines Mittlers Bahn Mid) erheben 
von der Erden, Daß mein Herz und | 
Angeficht Finde fein lebendig Licht. | 

3. Ueber alle Himmel ift Mein Era | 
löfer anfgefahren! O der du mein Fühz 
ver bift, Bring’ mich aud) zn jenem | 
Schaaren, Welche ewig ihn erhöhn Mit | 
dem reinften Lobgeton! | 

4. Ohne did) ja Fann ich nicht gu | 
des Königs Nähe fommen, Sehe nim— 1 
mermehr fein Licht; Ach es bleibt mir 
ganz genommen, Wenn nicht du, 09 
heil ger Geiſt, Mich zu Chriſti Sing 
ernen ft. 

. Meine Kraft iſt Ohnmacht nur,” | 

Die verfinfet bald im Staube; Eine neue | 
Greatur Schafft aus mir der Chriſtus⸗ 

laube. Was ich mir nicht geben Fann, 

ird in Chrifti Kraft gethan. “— 

6. Geiſt des Glaubens, fuͤhre mich 


Zee 


Ich verfpreche, 4 Dorthinein, wo Ehriſtus thronet! Laͤu⸗ 





* 








ade feſt, Nimmer, nimmer ihn ver⸗ 
1.470 Droben, wo mein Jeſus ſitzt Auf 
J des Vaters Thron erhoben, Wo ihn 

Licht und Glanz umblitzt, Sey mein 
J Geiſt, ihn ſtets zu loben Mit der aus—⸗ 
I erwählten Schaar, Die hier auch) in 
| Zrübfal war. 
8 Dann bin ich mit ihm verfegt In 
’ ein himmlifch, göttlich) Wefen, Werde 
, feliglid) ergößt, ‚Darf von allem Gram 
| genefen, Bin zum Opfer dir bereit, 
Heilige Dreieinigkeit! So, Rothe. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


7149. D Gott! o Geiſt! o Licht des 
| Lebend, Das uns im Todesfchatten 
ſcheint! Du fcheinft und lockt fo lang 
vergebens, Weil Finfternig dem Lichte 
;  feind. O Geift, dem feiner kann entrin: 
nen, Komm, blide du mid) an von in- 
m; 

- 2. Deck' auf mein Elend, und vers 
— Was nicht vor deinen Blicken 
rein; Und wenn mir's jetzt auch ſchmerz— 
lich waͤre, So folgt doch Wonne nach 
der Pein. Du kannſt mein Herz, voll 
dunkler Falten, In Jeſu Klarheit um— 
geſtalten. 

3. Ich kann nicht ſelbſt der Suͤnde 
ſteuern; Das iſt dein Werk, du Quell 
des Lichts! Du mußt von Grund aus 
mich erneuern, Sonſt hilft mein eig'nes 
Wirken nichts. O Geiſt, ſey meines 
Lebens Leben! Ich kann mir ſelbſt 
nichts Gutes geben. 

| 4. Du Athem aus der ew' gen Stille! 
Durchwehe ſanft der Seele Grund; 
Fuͤll mid) mit aller Gottesfuͤlle, Und 
da, wo Suͤnd' und Gräuel ftund, Laß 
Glauben, Lieb’ und Demuth grünen, 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu dienen. 
| 5. Mein Wirken, Wollen und Be: 


Mel. 


Br; 


rieb; Bewahre Herz, Gemuͤth und 
Sinnen Untadelich in Gottes Lieb', 
Und laß dein Beten, Wirken, Cehren 
In mir auf Feine Weife ftören. 
„0.80 du Strom, ber uns vom 
Eröffnet, und kryſtallenrein Aus 
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N ee e mich, id) bitte dich, Bis er gnädig | hend hier mic) niederfinken ; Gib Les 
mir wohnet, Bis mein Herz, durd) | benswaffer mir zu trinken! 


Eee Sey Findlich folgfam deinem | 


J — 
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7. Hier hilft Fein eig'nes Laufen, 
Zwingen; Ich bleib! im Herzen einge— 
kehrt, Und laſſe mich von dir durchdrin— 
gen, Du Kraft, die allen Trug zer— 
ſtoͤrt. Doch ruf ich dir in tiefer Stille: 
Hier iſt mein Herz, mein und 
Wille! 

8. Ich harre dein, und indeſ⸗ 
fen Von allem abgewandt, dir nah; 
Will Sünde, Tand und Welt vergeſ⸗ 
fen, Und innigft glauben: Gott ift da! 
D Gott, o Geift, o Licht des Lebens! 
Wir harren deiner nie vergebend. 

©. ———— 


Mel. Wie leuchtet und der M. 


7350. O heil ger Geift, kehr' bei ung 
ein, Und laß uns deine Wohnung ſeyn, 
O komm, du Herzensfonne! Du Him— 
melölicht, laß deinen Schein In unfern 
Seelen Eräftig feyn Zu fleter Freud’ 
und Monne! Wahrheit, Klarheit, 
Himmlifch Leben Wilfbdu geben, Wenn 
wir beten; Zu dir Fommen wir getres 
ten. 
2» Du Duell, daraus die Weisheit 
fließt, Die fich in Fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Zroft uns hören, Daß wir 
in Glaubenseinigfeit. Viel Herzen in 
der Chriftenheit Dein Zeugniß koͤnnen 
lehren; Daß wir Uns dir Ohne Saͤu⸗ 
men Selbſt einraͤumen, Und durch Liebe 
Andern zeigen deine Triebe. 

3. Erleucht' uns, Herr, Durch deinen 
Kath, Und fuͤhr uns ſelbſt den rechten 
Pfad, Weil wir den Weg nicht wiſſen; 
Gib uns ——— daß wir Ges 
treu div bleiben für und für, Wenn 
wir auch leiden müffen. Eile,  Heile, 
Was zerriffen Im Gewiſſen, Troſt be⸗ 
gehret, Und zu dir ſich glaͤubig kehret! 

4. Laß uns den Balſam deiner Kraft 
Empfinden, und zur Ritterſchaft Da— 
durch geſtaͤrket werden; Damit wir un: 
ter deiner Hut Begegnen aller Feinde 
Wuth Mit freudigen Geberden. Laß 
dich Reichlich Auf uns nieder, Daß 
wir wieder Troſt empfinden, Und bie 
Trübfal überwinden. 

5. O flarfer Feld und Lebenshort, 


Gottes und des Lammes Throne In Laß uns dein himmlifch füßes Wort 
ſttille Herzen fließt hinein! Sieh' fle= | In unſern Herzen brennen! Damit wir 


« 
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uns zu feiner Frift Von dir, der du die 
Meisheit bift, Und deiner Liebe trennen. 
Schenfe, Senfe Deine Güte Ins Be: 
müthe, Daß wir koͤnnen Chriftum uns 
fern Heiland nennen. 

‚6. Du Geiſt des Friedens, ſenke dich 
In unfre Herzen fräftiglich, Und ſchenk' 
uns deine Liebe; Daß unfer Herz in 
Lieb’ und Treu’ Dem Nächften ftets 
verbunden fey, Und ſich Darinnen übe. 
Kein Neid, Kein Streit Did) betrübe; 
Fried’ und Liebe Wollſt du geben, Dir 
zum Lob und uns zum Leben. 

7. Hilf uns in reiner Heiligkeit Boll- 
führen unfre Lebenszeit; Sey unfers 
Geiftes Stärke, Daß uns hinfort fey 
wohlbewußt, Wie nichtig ſey des Flei— 
fches Luft Und feine todten Werke. 
Rühre, Führe Unfer Sinnen Und Be- 
ginnen Wonder Erden, Daß wir Him: 
melserben werden. Mic. Schirmer. 

+ 1675 





Mel Ei ſeſte Burg iſt unfer Gstk | | 
7152. Preis ball’ an diefem Freuden: | 
fet! Mit neu entflammten Zungen, 
Die Gottes Geift nicht fchweigen läßt, 
Werd ihm fein Lob gefungen! In heil'= | 
gem Sturmeswehn Kam aus des Him⸗ 
mels Höhn Der Geiftdes Herrn herab, || 
Den Gott uns wiedergab. Preis ihm 
von taufend Zungen ! 1 

2. Preis. dir! du bift, o Gottes 
Sohn, Zum Bater hingegangen, Und | 
haft für ums auf feinem Thron Det 
Gaben Fül’ empfangen! Des neuen 
Bundes Pfand, Dein Geift, dur) dich 
gefandt, Der Geift und Leben ſchafft, 
Durchhaucht mit Gotteskraft Diewers 
dende Gemeine. | 

3. Preis dir! du rüfteft felbft und 
weih'ſt Herolde deines Bundes, Und 
taufft fie mächtig mit den Geiſt Und 
Fener deines Mundes. In jeder &pras 
he ſchallt Mit himmlifcher Gewalt 
Dein Evangelium, Und wird nicht 
wieder ſtumm, Bis dir die Völker dies 
nen. J 
4. Preis dir, der Gnad' und Heil 
erſtritt Fuͤr alle Staͤmm' auf Erden! 
Sieh', Parther, Meder, Elamit Will 
durch dich ſelig werden; Schon fleht 
das Mohrenland Mit aufgehob'ner 
Hand. Die fernſten Inſeln flehn, Und 
Friedensboten gehn Bis an den Rand 
der Erde. | ! 

5. Und in die Herzen dringt es ein, 
Das Wort des ew'gen Lebens; Der 
Sünder dürftet, rein zu feyn, Und duͤr— 
fter nicht vergebend. Nein durch das 
heil'ge Bad, Wallt er den Lebenspfad 
Auf feines Heilands Spur Als neue 
Greatur, In Kraft der Seiftestaufe. 

6. Herbei, ihr Schaaren, theu'r erz 
Fauft Aus allen Nationen! Er, der mit 
Geift und Feuer tauft, Will felber in 
euch wohnen. Die Kirche, Gottes Haus, 
Waͤhrt alle Zeiten aus, Wenn gleich 
der Sturmmvind ſtuͤrmt, Und Fluth auf 
Fluch ſich thuͤrmt: Feftfteht des Herrn 
Gemeine. 

7. Send’, Hölle, deine Scha« 
aus, Der Kirche Macht zu bre 








































In eigener Melodie, 
751. O heiliger Geift, o heiliger 
Gott, Du Tröfter werth in aller Noth! 
Dich bat gefandt vom Himmelsthron 
Der Vater und fein ein'ger Sohn: O 
heiliger Geift, o heiliger Gott! 

2. O heiliger Geift, o heiliger Gott! 
Wirt in uns allen fort und fort; Ent: 
zuͤnd' in uns der Liebe Kraft, Die Ein: 
tracht, Heil und Frieden fchafft: O 
heiliger Geiſt, o Heiliger Gott ! 

3. D heiliger Geift, o heiliger Gott! 
Mehr unfern Glauben immerfort; An 
Ehriftum Niemand glauben kann, Wird 
er von dir nicht Huͤlf' empfahn': O hei- 
liger Geift, o heiliger Gott! 

4. O heiliger Geift, o heiliger Gott! 

Erleucht' uns durch dein göttlich Wort, 
Mach’ nnd, den Vater recht befannt, 
Und Jeſum, den er uns gefandt: O 
heiliger Geift, o heiliger Gott! 
5. D heiliger Geift, o heiliger Gott! 
Du zeigeft ung die Himmelspfort’; Hilf 
und hier kaͤmpfen ritterlich, Und zu dir 
dringen feliglih; O heiliger Geift, o 
heiliger Gott! 


2 wi. ——— — 






Jetzund und unſer Lebenlang: O hei⸗ Muth ift Heldenmuth, Und ſiegreich 
ft ihr Blut. Des Kreuzes Fahn und 


” 
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Wort Zieht bin von Ort zu Ort, Bis 
"alle Welt ihm huldigt. 

8. Auf, fehbıferifer Geift des 
Herrn, Auf! weihe GottesErde, Daß 
ſie aufs Neu’ ein heller Stern In feis 
| nem Himmelwerde! Der ew'gen Sonne 
| Strahl Befruchte Berg. und Thal, Und 

bald fen jeder Kreis Won Gottes Ern- 
ten weiß! Hilf, Herr! laß wohl ge: 
lingen! RB. Garve. 







6. Du Freudendl, mit die find wir 
Geſalbt ſchon auf der Erde hier! Drum 






























von des Fleiſches Luͤſten. Was dich aus 
meinem Geiſt verjagt, Welt, Satan, 
dem fey abgefagt. O laß mich nimmer 
dich betrüben,, No), was von mir Dich 
wendet, lieben. Hallelujah! Hallelujah. 

7. Erhalte midy bei reiner Lehr‘, 
Daß ich nur lebe Gott zu Ehr', Und 
bis zu meinem Grabe Ihn immerdar 
vor Augen habe. Dein Friede walte, 
wo ic) bin, Bewahre mir Geift, Herz 
und Sinn, Damit ic) jeden Tag aufs 
neue Im Frieden leb' und in der Zrene. 
Hallelujah! Hallelugah! 

8. Mit dir hat Gott uns allerbeft 
Verfiegelt, drum .verfiegle feſt, O Her- 


Mel. Komm Heiliger Geift, Herre Gott. 


| 733. Preis fey dem Vater, der 
verheißt, Er wolle feinen heil’gen Geift 
© Meber alles Fleifch ausgießen, Und daß 
TE erdas auch nunerwiefen! Preis fey dir, 
Jeſu, lebenslang, Daß du den großen 
Siegesgang Zu deinem Baterwohlvoll: 
endet, Und deinen Geift zu uns gefen- 
det! Hallelujah! Hallelujah ! 

2. Preis fen, o heil'ger Geiſt, Dir 
heut, Du wahrer Gott von Ewigkeit, 
Der du vom Vater und Sohne Aus— 
gehft, vom gleichen. Himmelsthrone! 
Du Fameft in der Juͤnger Haus, Und 
goffeft über fie dich aus; Gib dic) auch 
mir zum ew'gen Leben, Wie du den 
Süngern dich gegeben. Hallelujah! 
Hallelujah. 

3. Du Geift der Weisheit, Wahr 
beit, Kraft, Der Stärke, Zucht und 
Ritterfchaft, Des Friedens, Raths und 
der Liebe, Gib mir auch deine Lebens: 
triebe ! Du Geift der Gnaden, des Gebers 
Und des Berftandes, feufze ſtets In mir, 
fo oft ich Findlich bete; Bei Gott, o 
Gott, mic) feldft vertrete! Hallelujah ! 
Hallelujah ! 

4. Herr, meinem Geifte Zeugniß gib, 
Daß Gott mich Armen habe lieb, Daß 
ic) fein Kind und Erbe, Und darauf 
freudig leb' und ſterbe. O mache du 
mein Herz bereit Zum Qempel der 
Dreieinigkeit, Lehr mich den Water recht 
erkennen, Und Jeſum meinen Heiland 
nennen. Hallelujah! Hallelujah ! 

5. Erneure inmir Gottes Bild, Laß 
mic) ergreifen, Herr, mein Schild, Was 
Jeſus mir erwiefen Am Kreuze durch 
fein blut'ges Buͤßen. Denwahren Glauz | Thaten mache Fund; Laß es Seel und 
ben mir verleih, Und alle Tugenden| Herz entzünden, Und verzehren alle 
re Staͤrk, heile, troͤſte mich und| S Sunben | 

ühre, Daß ich dich ewig nicht verliere. ee täglich deiner Seele Deine 

Hallelujah! Hallelujah! heil'ge 


und mich Vereinigt bleiben ewiglich, 
Laß mich ſie hier im Glauben ſehen, 
Und ewiglich dort vor ihr ſtehen! Halle- 
lujah Hallelujah Ludäamilla Eliſabeth, 

Graͤfin von Schwarzburg 


Mel. Herr, ich Habe mißgehandelt. 


754. Strahl der Gottheit, Kraft 


Gott! Höre, wie ic) Armer flehe, Gib 
mir gnadig, was mir Noth! Laß den 
Ausfluß deiner Gaben Mein ver 
—— Herze laben! 

2. Glaube, Weisheit, Rath und 
‚Stärke, Furcht, Erfenntniß und Ber: 
ftand, Das find deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirft du uns befannt; Du 
nur weißt auch recht zu lehren, Wie 
wir follen Jeſum ehren, 

3. Theurer Lehrer, Gpottesfinger! 
Lehr" und fchreibe deinen Sinn Auch 
ins Herzmir, deinem Jünger; Schütte 
Segen auf mid) hin, Daß mir ſtets 
von deiner Fülle Leben und Er lencheung 
quille. 

» 4. Laß das Feuer deiner Liebe Ruͤh— 
ven, Herr, mir Zung' und Mund, Daß 
ich mit noch heiß'rem Triebe Gottes 


gib, daß wir als Ehriften Uns wenden 


zensgaft, mein Herze, Damit es Jeſum 
nie verfcherze. Laß die Dreieinigkeit 


der Höhe, Geift der Gnaden, wahrer _ 


albung bei, Daß mein Leib 


N 
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pel ſey; 


rend ſtehn. 









ſterbe, Daß ich Chriſti Reich ererbe. 


6. Strahl der Gottheit, Kraft der ſchͤnen Himmelsauen 
Hoͤhe, Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! ſchauen. 


Hoͤre, wie ich Armer flehe: Gib mit 

naͤdig, was mir noth; Laß den Aus— 
Alu Deiner Gaben Mein perjepmachtet | 
Kerze laben! 


Mel. Sefu, meine Freude ıc. 


759. Trdſter der Betruͤbten! Pfand 


der Gottgeliebten, Geiſt voll Rath und 
That! Friedenswiederbringer! Du, der 
Ehrifti Juͤnger Führe den fchmalen 
Pfad; Preis fey dir! Ach, wohn’ in 
mir, Daß an deinen Himmelsgaben 
Geiſt und Herz ſich laben! 

2. Laß die Andacht brennen, Wenn 
wir Jeſum nennen; Fuͤhr' den Geiſt 
empor; Gib uns Kraft zu beten Und 
vor Gott zu treten; Sprich uns ſelber 
vor. Gib uns Muth, O höchites Gut, 
Jeſu ganz und hinzugeben, Ihm allein 
zu leben! 

3. Wirk an allen Orten, Mo zu 
Chriſti Worten, Sich ein Häuflein hält; 
Weihe den, der lehret, Segne den, der 
horet, Schaff' ein gutes Feld, Daß die 
Saat Nach Gottes Rath Hundertfäl- 
tig Früchte trage, Bid zum großen 

age. 

4. Bring’ durch deine Flammen Uns 
in Eins zufammen, Heil'ge fiebesgluth ! 
Was fich flieht und trennet, Grollend 
fid) mißfennet, Mache wieder gut. 
Stolz und Zorn, , Des. Neides Dorn 
Keines Bruders Herz betrübe; Schenk' 
uns reine Liebe! 

5. Gib zu edeln Dingen Wollen und 
Vollbringen, Gottzudienen ganz; Und 
in unferm Mefen Muüffe jeder lefen 
Deines Friedens Glanz, Deinen Zug, 
Der ohne Trug Uns auf ebner Straße 


fuͤhret, Und uns ganz regieret. 


6. Staͤrk' die muͤden Fuͤße; Mach' 
das Kreuz uns ſuͤße, Wenn wir trau— 
Zeig' den Himmel offen, 
Lehr' uns dulden, hoffen Und auf Je— 
ſum ſehn, Wenn uns Tod Und Satan 
droht, Daß wir reichlich Kraͤfte finden, 
Froh zu uͤberwinden. 

7. Laß uns unterdeſſen Nimmer— 


— 


Zweites Buch. 


inem Dele Dein geweihter Tem: |wandt; Daß uns Chriſti Wunden Ei: | 
Bleib’ auch bei mir, wenn ich | nen Meg erfunden Zu dem DBaterland; 


J 


Bis wir dort, Oſtarker Hort, Auf den 
Jeſu Antlig 


B, Schmolfe. (Beränd,) 


30 l. Div, dir Jehovah will ich fingen. 


6. Wach auf, du Geift der ers 
ur Zeugen, Der Wächter, die auf Zions 
Mauer ftehn, Die Tag und Nächte 
nimmer fchweigen, Und unverzagt dem | 
Feind entgegen gehn, Ja, deren Schall 


die ganze Melt durchdringt, Und aller | 


Voͤlker Schaaren zu dir bringt! 


2. O daß dein Feuer bald entbrenntel | 


— — = 


Te men 







\ 
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! 


8 moͤcht' es bald in alle Lande gehn! "Fi 


D daß dod) jedes Volk erfennte, Was \ 


zur Erlöfung ihm von dir gefchehn! 


Gott, unfer Heiland, fiehe dod) darein! { 
Die Ernt’ ift groß, der — Zahl iſt 


klein. 


gelegt. 


„es fol geſchehn!“ 


4. So gib. dein Wort mit großen 


Schaaren, Die in der Kraft Evangeli: 


fien fepn! Faß alle Heiden Hülf er: 


fahren, Und brich in Satans Neid) mit 
Macht hinein. O breite, Herr, auf weis 


tem Erdenkreis Dein Reich bald aus, \ 


zu deines Namens Preis! 


5. Gib, daß dein Wort ſich fchnell | 


verbreite; ES fey Fein Drt ohn' deffen 
Glanz und Schein! Führ' aus des Irr— 
thums finftrer Weite Der Heiden Fuͤll 
in Ziond Pforten ein; Sa, wecke bald 
dein Iſrael auch auf, Das dich ver: 
fehlet hat in blindem Lauf. 

6. Laß jede hohe, niedre Schule Die 
Werfftatt deines guten Geiftes ſeyn; 
Ja, ſitze du ſelbſt auf dem Stuhle, Und 
pr aͤge dich den jungen Herzen ein, Da— 
mit wir viele Lehrer, Beter fehn, 
treulich vor den Riß der Kirche ftehn. 

7. Du haft uns Hirten ja verſpro⸗ 
chen, Die du nach deinem Herzen geben 
willſt; Wie würde dieß von dir gebro— 
chen, Da du von Alters alle Schrift 


3. Dein Sohn hat jamit Haren Wor⸗ | 
ten Uns diefe Bitt! in unfern Mund 
O ſiehe, wie an allen Drten 
Sich) deiner Kinder Herz und Sinn bes 
wegt, Um diefe Gnade brünftig dich zu 
flehn; Drum hör‘, o Herr! und ſpricht 


Die 





mehr vergeffen, Daß wir Gott ver: a Drum halten wir dein klares 


Pr 


IF) vollenden? 








"Wort dir vor: Ach denfe dran, und 


Ineig’ und Herz und Ohr! mr IN 
8. Ach! wiirde dein Herz nicht bewe⸗ 
\get, Dadu, o Gott, die Liebe felber bift, 
"Und was von Lieb’ in uns fich veget, 
"Aus deinem Fiebesfeu’v ein Fuͤnklein 
iſt? Wenn wir in fchwacher Liebe nun 


1 ß flehn, Was wird nicht von der Liebe 
j 


‚ 


‚ feinem Stolzen ein; 
ſchenkt er reiche Gaben, Der Geiſtlich— 


uell gefchehn ? 

9. Herr, warn wirft du dein Werk 
| Sieh gnaͤdig doch der 
' Menfchheit Jammer an! Wann wirft 
' du volle Hülfe fenden, Daß alle Welt 
) verehrer deinen Plan? Ft Jeſus nicht 
‚ der Heiland aller Welt? Wie kommt 
es, daß der Feind fo Pla behält? 


"10. Nun, du wirft wiffen recht zu 


\ richten, Der du ein Richter aller Wel— 


‚ en bift! Laß nur dein Wort den Zwei— 
fel fchlichten, Wenns dunfel noch vor 
‚ anfern Augen ift. Treib uns, auf dich, 
o Liebe, aufzufehn! Du thuft doch über 
' Bitten und Verftehn: v. Bogatzky. 


Schatz von ungezahltem Segen, 


Mel. D Heiliger Geift, Herre Gott, 


757. Wer recht die Pfingften feiern 


will, Der werd in feinem Herzen ftill. 


Ruh', Friede, Lieb’ und Einigkeit Sind 
Zeichen folcher edeln Zeit, Darin der 
heil ge Geift regiert. Der ift es, der zur 
Andacht führt; Er kann Fein Weltge: 
tuͤmmel leiden; Wer jenes liebt, muß 


dieſes meiden, Und Gott allein — Ge: 


horfam feyn. 

2. Da baut er einen Tempel fich; 
Da dienet man ihm ſeliglich; Da gibt 
er Klugheit und Verftand, Da wird 

‚der Sprachen Grund erfannt; Der 
Zungen Feuereifer glimmt; Er zeigt, 


was Niemand fonft vernimmt, Schenft 
das Vermögen, auszufprechen, Was 


der Dernunft, dem Wis der Frechen 


Und aller Lift Zu mächtig ift. 


3. Dieß ift der heil’ge Geift aus Gott, 
Der Frommen Troft, der Böfen Spott. 
Die fich der Sündenluft entziehn, Und 
Buße thun, empfangen ihn. Auf wen 
er ruhet, der wird rein; Er geht zu 
Der Demuth 


arme foll fie haben, Denn fein Gebet 


Wird nicht verfchmäht. | | 
4, Er ijt ein Arhem und ein Wind, 


” \ 
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von dem Munde Gottes webt, Und, 

was erftorben ift, belebt. Er ift ein 

Wort, das neugebiert, Deß Kraft man 

durch Erfahrung fpürt; Ein Zeugniß, 

das zum Glauben treiber, Und.das Ge: 

jet ins Herz einfchreibet, Daß Seder- 
ann — Es willen Fann.. 

5. Er ift die Kraft, die alles regt, 
Ein Strahl, der durch die Felfen fchlägt; 
Ein Glanz, der Seelen helle macht, 
Ein Licht, dem Schatten weicht und 
Nacht; Ein Lehrer, der aufs Gute 
dringt; Ein Helfer, welcher Stärke 
bringt; Ein Rath, der uns zurechte= 
weifet, Ein Labfal, das mit Gnade 


fpeifet, Und den erquickt, — Den Elend 


druͤckt. 

6. Er iſt ein Ausfluß aus der Höh', 
Der Weisheit unerſchoͤpfte See, Ein 
Waſſer, das durch Seel’ und Geift Aus- 
heilend und verflärend fleußt; Ein 
Brunnen, welcher ewig quillt, Und 
das Gemüth mit Gütern ſtillt; Ein 
Ein 
Himmelsthau und milder Regen, Der 
das erzieht, — Was grünt und blüht. 

7. Er iſt ein Del, deß Lauterkeit Zu 
Fürften uns und Prieftern weihtz -Die 
Salbung, die, uns mitgetheilt, Ver— 
blendung und Verderbniß heilt; Ein 
Meer, daraus die Wahrheit fließt, 
Die fi) den innern Aug’ erfchließt, 
MWogegen Menfchenfunft und Wiſſen 
Als Schatten ferne weichen müffen. 
Er machet frei — Don Heuchelei,. 

8. Du theures Heil, du hoͤchſter 
Hort! Sey unfer Beiftand fort und 
fort, An den fi) das Vertrauen hält, 
Wenn und Verfuchung überfällt! Wer: 
mehr in und die Zuverficht, Mehr 
aller Furcht, verlaß uns nicht, Daß 
wir in Feiner Noth erliegen, Und froͤh— 
lich einft den Tod befiegen. Dann führ 
uns aus — Ins Vaterhaus ! 

Ernft Lange, — 
w. Bürgermeifier in Danzig. 


Mel. Blum bitten wir den heil. ıc, 


758. Wir bitten Gott den heil gen 
Geiſt, Der uns auf unſern Verſoͤhner 
weiſt, Daß er uns verleihe die edlen 
Gaben, Die man aus Chriſti Verdienſt 


Der maͤchtig faͤhret und gelind, Der kann haben, Erbarm' dich, Herr! © 


> 


— nn 
— 4 


— 


Daß wir Dich von nun an mit nichts 


pel bleib’, 


7160. Wo Jeſu Geift vegieret, Da 


ift des Segens Land; Mo er die Men: 
{chen f set, Wird, gläubig Gott er— 
kannt. Du, Geift des Herrn, gibft Licht, 


2. Dann preist ihn alle mit Ber 
fang Fur den zum Water gewirkten | 
Hang; Und was wir vom Sohne im 
Herzen hören, Alles das danken wir 
feinem Lehren. Hallelujah ! 

3. Gib uns, du heiliger Öottesgeift, 
Gib Gottes Kindern das allermeift, 


betrüben, Sondern im vollen Gehor- 
ſam lieben. Erbarm' dich, Herr! 

4. Mach' uns auch ſtets Gottes 
Liebe kund, Ruf': Abba, Vater! im 
Herzensgrund, Und laß uns mit neuen, 
entbrannten Zungen Beſingen, was 
ihm an uns gelungen. Hallelujah! 

5. Komm, wohne in uns nach Seel' 
und Leib, Hilf, daß ein jedes dein Tem— 
Bis zum Auferſtehen und 
Himmelfahren, Meil wir auf Erden 
dein Wohnhaus waren. Hallelujah! 


Mel. Serr Jeſu Chriſt mein's Nebend 16, 


759. Wo Gottes Geiſt ein Herz be= 
fißt, Und es mit feiner Gluth erhißt, 
Da ift viel Fried’ und reine Luft, Kein 
Ungemad) ift dem bewußt. 

2. Ergibt ihmrechte Slaubensfraft, 
Der Sünden Muft wird ausgeſchafft, 
Die hoͤchſte Reinigkeit zieht ein; Der 
Menſch will Gottes Diener ſeyn. 

3. Er wird von Liebe ganz durch 
flammt, Die von des Hochiten Liebe 
ſtammt; Dem Nebenmenfchen thut er 
wohl, Wie man nac) Gottes Worten 
oll. ı 
4. Fällt zeitlich Truͤbſal auch mit 
vor, Hebt doc) der Geift das Herz em⸗ 
por; Der hilft der Schwachheit kraͤftig 
auf, Und ſtaͤrkt es in dem Glaubens: 
lauf. 

5. Wer ift, der uns bei Gott vertritt, 
Als Gottes Geift? er betet mit, Er be- 
tet für uns, weil wir nicht Recht wiſ— 
fen, was und oft gebricht. 

6. Sp fomm, o Freudengeift! zu mir, 
Regiere mich, führ" mich zu dir, Führ' 
mich zu Gott und feinem Sohn, Daß 
ich erlang' die Ehrenfron'! 


Mel. Bon Gott will id) nicht Taffen 17 
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rer Dich zu wählen, Zt Weisheit, Ruhm | 
und Pflicht. 1% 
2. Du gehft auf allen Megen Den | 
Menfchen liebend nad), Verbreiteſt lau⸗ 
ter Segen, Und haͤltſt zum Beten wach. 

Du lenkeſt unſern Sinn, Dringſt in de 
Herzens Tiefen, Weckſt Sünder felbft, | 
die fchliefen, Fuͤhrſt fie zu Jeſu hin. 
3. Du willſt in unſern Leiden Ein I 
Geift des Troftes feyn, Erfüllft das | 
Herz mit Freuden, Und lehrft den Uns 
muth ſcheu'n. Weiht dir des Beters 
Mund Der frommen Andacht Lieder 
Hallt's tief im Herzen wieder: „Gott 
haͤlt den Segens-Bund!“ 
4. O Geiſt der Huld und Liebe, —J— 
Geiſt der Heiligkeit, Senf’ in mid) edle | 
Triebe, Und mad)’ mich fchulöbefreit! \f 
Du, theurer Öottesgeift! Ja, du bit, S 
der mich lenfet, Mir Kraft zum Guten 
jchenfet, Den Weg zum Himmel weiäh 
Mudre, 






Mel. Aus meined Herzens Grunde, 


761. Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Sey meines Herzens Haft, Der du, da | 
ich geboren, Mich neugeboren haft! ) 
O werther, heil'ger Geift Des Vaters 
und des Sohnes, Mit beidenEines Thro— 
nes, Mit beiden gleich gepreist! | 

2. Zeuch ein,. laß mich empfinden 
Und fchmecken deine Kraft, Die Kraft, 
die uns von Sünden HÜlf und Erlde | 
jung fchafft! Entfünd ge meinen Sinn, - " 
Daß id) mit reinem Geifte Dir Dienft 
und Ehre leifte, Die ich dir — 


ni 

Ich glich den wilden Reben; Du 
ar mich gut gemacht. Der Tod Buche 
drang mein Leben; Du haft ihn * 
bracht, Und in der Tauf' erſtickt 
Jeſu Tod und Blute, Als mit —* 
hoͤchſten Gute, Das noch im Tod er— 
quickt. 

4. Du weihſt mir Leib und Sr 
Zu Jeſu "Dienft und Ruhm, Sa lbſt 
mich mit heil gem Oele Zu Gottes Eis 
genthum; Druͤckſt mir fein Bildniß ein, 
Der Yuserwählten Stempel, Daß ic) 
im obern Tempel Soll Fürft und Pries 
fter ſeyn. 

5. Dubiftein Geift, der lehret, Wie R 
man vecht beten foll; Dein Flehen wire 


8 
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erhoͤret, Und macht uns ſegensvoll; 
ſteiget himmelan, Haͤlt an in Sefu 
‚Namen, Und bringt von Dem ein ae 
‚Der Allen helfen Fann. 


| 6. Dubift ein Geiſt der Freude, Das 
Trauern liebſt du nicht, Erleuchteft uns 
Jim Leide Mit deines Troſtes Licht. Ach 
ja, wie manches 
‚Ben Worten Mir aufgerhan die Pfor⸗ 
ten Zum goldnen Himmelsſaal! 
7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, Ein 
F Freund der Freundlichkeit, Willſt nicht, 
daß uns beträbe Zorn, Hader, Haß 
Fund Neid. Der Zwietracht bift du gram, 
Machſt, daß in Liebesflammen Sid) 
‚wieder ſchließt zufammen, Mas aus: 


























| 8. Du, Her, haft ſelbſt in Händen 
Die ganze, weite Welt, Kannſt Men- 
1) ſchenherzen wenden, Wie es dir wohl- 
‚gefällt. Ach gib uns Kraft und Rath 
E Zu Fried’ und Liebesbanden ; Verknuͤpf 
E in allen Landen Was fich zertrennet 
hat! 
9. Erhebe dich, und ſteure Auf Er— 
E den allem Leid; Bring wieder und er— 
E neure Das Heil der Chriftenheit. Laß 
jteigen neu empor, Was blinder Wahn 


Mei. Ruft getroͤſt, ihr Wächterfiimmen. 


762. Bürger, unzählbarer Kreife, 
Betet den Jehova an! Beuget in den 
© weit’ften Fernen Eure Knie von Stern 
‚zu Sternen! Himmelsvölker, betet an! 
Söhne jener heil'gen Höhen, Betet den 
Jehova an! 
2. Die am Thron der Thronen ſte— 
hen, Betet an der Himmel Gott! Jeſus 
heißt er, Himmelsbrüder! Sinkt auf's 
Antlig vor ihm nieder, Lichtheer Got⸗ 
tes, Zebaoth! Singt, erzählt in Engel: 
ſprachen Jedem Himmel ſeinen Sieg! 
3. Und du Welt der Erdenkinder, 
Staͤubchen in dem Weltenball! Ruͤhm', 
poſaun' von Welt zu Welten Jede That 
des Öotteshelden; Hebe deiner Stimme 
‚Shall: Jeſus Chriftus iſt der Koͤnig 
In dem weiten Weltenall! 
4. Sieh, dich werden ſelig preiſen 
Alle Himmel fuͤr und für, Werden ſtets 


Mal Haft du mit ſuͤ⸗ 


> zu; 


i 
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zeritöret; Mas Zweifelſucht verheeret, 
Laß blähen, wie zuvor ! 

190. Sey deiner Eleinen Heerde Ein 
Licht auf ihrem Weg, Und zeig’ ihr auf 
der Erde Den rechten Himmelöfteg. 
Fuͤhr' unfrer Kirche Krieg! Wehr' allen 
Slaubensftörern, Srrgeiftern, falfchen 
Den Frommen hilf zum 

ieg. 

11. Beſchirm' die Ohrigkeiten Bau’ 
unfers Fürften Thron! Hilf ihm für 

Chriftum ftreiten, Und fey ihm Schild 
und Lohn! Den Alten gib ° erftand, 
Zucht, Srömmigkeit der Jugend, Und 
Gottesfurcht und Tugend Dem Bolt 
im ganzen Land. 

12. Erfülle die Gemüther Mit rei: 
ner Glaubenszier, Die Käufer und die 
Güter Mit Segen für und für. Ver— 
treib’ den böfen Geift, Der dir fich wi- 
derfeget, Und, was dein Herz ergoͤtzet, 
Uns aus dem Herzen reißt. 

13. Richt! unfer ganzes Leben Nad 
deinem heil’ Ugen Sinn, Daß wir es wit 
lig geben In Gottes Hande hin. Iſt's 
bier dann mit uns aus, So hilf uns 
fröhlich fterben, Und nach dem Tod er- 
erben Das ew'ge Baterhaus. 

P. Gerhard. 


XV. Bon Der Herrlichkeit Jeſu Chriſti im Himmel. 


in ew' gen Tagen: „Erde, felig bift du!“ 
fagen; „Erde, wer, wer gleichet dir? 
Du Geburtsftatt aller Sünder! Erde, 
wer, wer gleichet dir?‘ 


5. Denn auf dir ift der geboren, 
Den der Hoͤchſte Sohn genannt. Drun- 


‚ten in der Sünder Orden, Iſt er ſelbſt 


ein Pilger worden, Und du wardft fein 
Vaterland. Fa, auf dir ift der geboren, 
Den der Höchfte „Sohn“ genannt! 
6. Sel’ges Land, aus dir entftrahlet 
Allen Welten Gottes Licht! Dort am 


Kreuz hat es geleuchtet, ALS fein Blut⸗ 


ftrom dic) befeuchtet. Sey getroft und 
zage nicht! Erde, ja, von dir entſtrah— 
ler Allen Welten Gottes Licht! 

7. Siehe, du und deine Söhne, Wie 
find fie fo hoc) geacht't! Er, der große 
Erftgeborne, Er, der holde Auserfohrne, 


Hat zum Menfchenfich gemacht! Siehe, 


hod) geacht't! 

8. Haupt der Menſchen, Haupt der 
Brüder! Sefus, ich verehre dich! Oro: 
der, göttlicher Erlöfer, Immer wird 
dein Name größer; Tief im Staube 
beug’ id) mich. Haupt der Menfchen, 
poaupt der Brüder, Jeſus, ich verehre 
Dich! 

9 Wollten Menſchen dich nicht preis 
fen Rief' ih Berg und Thälern zu: 

ufet, daß es wiederhalle: Hochgelobt 
ſey Jefus! Alle; Unfer Herr und Gott 
bift du! Sprecht mir nach mit füßen 
Weiſen: Unfer Herr und Gott bift du! 

10. Allen Creaturen ruf’ ih! Seyd 
zu "ehr Lob nicht ſtumm! Kein Ge— 

ͤpf ſoll von ihm ſchweigen, Alles 
ſich mit Ehrfurcht neigen, Und verkuͤn— 
den feinen Ruhm. Allen Greaturen ruf’ 
ih: Seyd zu Jeſu Lob nicht ſtumm! 
..11. Dören ſoll man Jeſu Namen 
In den Welten uͤberall! Alles ſoll von 
Kreis zu Kreiſen Ihn, den Hohenprie= 
ſter, preiſen, Ihn, den Herrn vom Schoͤ— 
pfungsall. An 5** ſey ſein Name 
In den Welten uͤberall! 

12. Himmel, Erd' und alle Tiefen, 
Beuget euch vor ſeinem Thron! Alle 
Zungen, ſingt mit Schalle: Jeſus iſt 
Herr über Alle! Beuget euch vor ſei— 
‚nem Thron! Neigt die Stirnen, beugt 
die Kniee lg Gott und — 
ſohn! 


Mel. Ruft getroſt, ihr Waͤchterſtimmen. 


763. Chriſtus, duGeſalbter Gottes! 
König über Sfrael! Haupt und Herr: 
{cher über Alles, Tilger unfres Sünden: 
falles, Heiland und Immanuel! Trugft 
du gleich die Kron’ des Spottes, Bift 
du doch Immanuel! 

2. Heil'ger, Eingeborner Gottes, 
Gott, in unſer Fleiſch gehuͤllt! Erſtge— 
borner, deine Bruͤder, Siehe, fallen vor 
dir nieder, Du, des Vaters Ebenbild! 
Heil'ger, Eingeborner Gottes! Gott in 
unfer Sleifch gehuͤllt! 

3. Majeſtaͤt und Kraft und Stärke, 
Unausjprechlich Herrlicher! Heil und 
‚Segen, Reich und Krone Dir, dem Gott 
und Menfchenfohne ; Reichthum, Weis- 
heit, Ruhm und Ehr’! Dir in jedem 
deiner Werke Alle Tage herrlicher! 


a 


le 


+ 


du und deine Söhne, Wie F nd — e p if 12 Darum, Ei 


‚weil du fo hoch fie ſchaͤtzeſt, Sie zul 






par 


Tod am Riese fiegeft, Und Sur ea 
ten Gottes fißeft, 
Sohn, Darum, — Sottee | 
Nimm du uns zu deinemLohn! 1) 
5. Preis dir, daß du viele Brüder | 
Auch zur Herrlichkeit einführft, | 
















































regenten fegeft, Und mit ihnen trium—⸗ 
phirft; Preis dir, daß du viele Brüder, 
Auch zur Herrlichkeit einführft! 
6. Darum bift du folcyer Ehre Pur 
alleine werth geahtt, Weil du uns! 
mit Gott vereinigt, Durch dein theures | 
Blut gereinigt, Weil du Alles gut ges 
macht. Herr, der Menfch- und Engel: | 
höre, Drum bift du fo hoch geadhr'r! 
‚7. Darum fingen dir die Schaaren | 
Aller Himmel, Preis und Ehr'ʒ Darum | 
beuget deinem Namen Seine Knie und | 
rufet: „Amen!“ Aller Ereaturen Heer; | 
Darum fingen dir die Schaaren ai 
Himmel, Preis und Eh’! 


Mel. Rom Himmel bad, da komm’ ich her. n A 


764. Der Herr ift König; weit und A 
breit Reicht feines Scepters Herrliche | | 
feit; Dom meersumfreisten Inſelland 
Wird er lobpreifend anerkannt, 

2. Er hat ein Reich in diefer Welt; 
Er ift es, der es fchügt und halt. Der! 
Herr ift König ewiglich; Du Erde, 
jauchz' und freue dich! 

3. Sein Thron, der immerdar bez | 
ſteht, Wenn Erd’ und Himmel unte 
geht, Iſt auf Gericht und Recht gebaut; > 
Wohl dem, der diefem Gott vertraut! 

4. Ein heilig Dunkel wohnt um — 
Und lichte Wolfen ihn umziehn; Erf 
winkt, und ſchnell, wie Flammenblit 
Faͤhrt ſpruͤhend Feu'r von feinem Sitz. 

5. Es eilt und brennt in ſchnellem 
Lauf Die Feinde all' wie Stoppeln as sn 
Die Erde bebt, umd Berg’ und | | 
Bor ihm wie ſchmelzend — Il 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
l 
| 


‚gehn. 

6. Die Himmel ruͤhmen ſein 
Die Erde preist ihn und das ur; 4 
Die Voͤlker ſehen ſeinen Ruhm, | 
beten an im Heiligthum. 4 

7. O Schande, wer den — 4 
froͤhnt, Und ſeinen Gott durch Gotzen 





ht! Er ſieht der Menfchen We und 
ihn; Ihr Götter betet alle an! ..\ 
8. Du, — über alle Welt, 
Heft dir den hoͤchſten Sig erwaͤhlt! Er 
herrſchet über Cherubim, Und alle Him— 
mel fingen ihm. 

9, Mit Luft vernimmt’s das Volk 
| des Herın, Und freut ſich hoch, und 
dient ihm gern; Das Volf, das feinen 
Fi Gott erkennt, ‚Hat Luft an feinem Re 
‚giment. 

10. Wohl euch, die ihr Dem Herrn 

vertraut, Auf ihn, den ftarfen Selfen, 
Ibaut! Ihr haft des Argen finftern 
"Pfad, Mit euch ift Gottes Heil und 
"Gnad'. j 
11. Er rettet, wenn euch Schreden 
| er Aus Feindes Hand, aus Todes: 
noth; Durch des Gerichtes trübe Zeit 
Gibt euch der König fein Geleit. 
112. O Volk, du Gottes Eigenthum, 
‚Bon: ihm erfauft zu feinem Ruhm! 
Ruͤhm' deinen König weit und breit, 
‚Bon nun an bis in Ewigkeit! 





Li u 7 


Mel, Wie leuchtet und der Morgenftern. 


765. Gebenedeit, o Gottes Sohn, 
Seyſt du auf deinem Strahlenthron, 
Zu dem dich Gott erhoben! O du, vor 
dem mit Preis und Dank Schon [ähgft 
der Himmelniederfanf, Hör’ unfer Flehn 
Bund Loben! ‚Deine Reine Gottesklar: 
‚E heit, Gnad' und Wahrheit Läß'ft du 
F ftrömen.. Gnad' um Gnade foll. ic) neh: 
‚men. 
2. Anbetend ſchau'n die Seligen Dich; 
' Soenbit des Ewigen, Das ihm. zur 
D Rechten thronet. Der Seraph jauchzet 
‚dir, und. ehrt Did), Menfchenjohn, in 
‚dem verklärt,, Nun. alle Fülle wohnet. 
B Auc) wir Nah'n;dir,. Schwache, Kranz 
Dody vom Danke Angetrieben. 
Unfer Pfalm befingt dein Lieben. 

3. Verächter deiner Majeſtaͤt Du 
deine $ ith wicht verſchmaͤht; < 
yunderbare Zuiebe! Was 309 Dich aus 


te nahen Und, ‚umfahen 


)L2 FH in 
B; F "Boll Bieblichkeit in That: und 

Bort, In Blick und Gang, an jedem 
Ort, Gewannſt du Aller Herzen, ch) 
auapys gel Liederbuch. ° 





ih, du Treuen, — deiner Liebe 
| m Meer: 
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fterbend farb. die Liebe nicht; Erbar— 
men! ſprach dein Angeficht Boll Bluts 
und bittrer Schmerzen. Liebe, Liebe 
Bift du droben, Wo dich loben Engel- 
ſchaaren! Alle Welt ſoll's noch erfahren. 

5. Nur Lieb" und Gnade wohnt in 
dir; D Herr, daß Alles auch in mir 
Dank und Anbetung wäre! Daß Herz, 
Gefühl, und That und Wort Verherr- 
lichte dic) immerfort, Zud deines Vaters 
Ehre! Innig, Bruͤnſtig, Immer treuer, 
Reiner, freier Laß die Seelen Danken 
und dein Lob erzaͤhlen! | 

6. Dem Sieger auf der Schädel: 
ſtaͤtt, Dem Mittler voller Majeftät, 
Dem großen Lebensfürften, — "Dem 
Sünderfreund fey Ruhm und Preis! 


O moͤchten alle Herzen heiß Nach feiner _ 


Liebe dürften! Exfter! Letzter! Die, 
Vollender, Gnadenſpender Laß uns 
leben, —* ewis dich erheben! 


30H. Gptrfe, Schöner. 


N ” 


Mel, Wie fchön leucht't uns der Morgenfiern. 


766. Hallelujah! wie lieblich ftehn 
Hoch uͤber uns die Himmelshoͤhn, Seit 
du im Himmel ſitzeſt! Seit du vom ew’- 
gen Zion dort Ausfendeft dein lebendig 
Wort Und deine Heerde fchügeft ! Sr0be 
lih, Selig Schaut der Glaube Don 
dem Staube Auf zum Sohne: Meine 
Heimath ift am Throne! 

2. Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Was iftihrtaufendfacher Strahl? Was 
ift der Glanz der Sonne? Ein Schatten 
nur von jenem Kicht, Das dir vom hol- 
den Angeficht Ausgeht mit ew'ger Wons 
ne! Spende, Sende Deine hellen Le— 


bensquellen Reicylicd) nieder, ‚Großes . 


Haupt, auf deine Glieder! 


3. Verhuͤllt den Erdkreis duͤſtre Nacht | 
Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einſt um uns geweinet, Das einſt 
fuͤr uns im Tode brach; 
O Aug', es bleibet wach, 
— O wer Nunmehr Nim— 
er Herrlichkeit Herab in unſer tiefes mer Hagte, Nimmer zagte, Seit, du 
Ben nur Deine Liebet Feder wacheit, 


Es iſt dein‘ 
Bis neu die 


nl * Naͤchten T ange mas 
cheft! 

4. Wohin. ig: zn, durch Sand und 
Ein Himmel neigt ſich drüber 
her, Dein Himmel voller Gnaden. Da 
ſteigt erhoͤrlich das Gebet, Da wallt 
man ſicher En und ap Bor Feindes⸗ 


En 


Lift und — Reiner 4 Deiner Aub 


erwaͤhlten, 'Geiftbefeelten Bleibt ver⸗ ſchafft!“ 


laſſen; Rings will ihn dein Arm um⸗ 
faſſen. 

5. Befaͤllt uns Krieg und Hungers⸗ 
noth, Verbreitet Peſtilenzʒ den Tod: 
Getroſt, du Lebft in Himmel! Du hilfft 
und forgeft immerdar, Und retteft deine 
treue Schaar Aus allem MWeltgetüm: 

mel’ Schlagen, Plagen Sich die Sün: 
der: Deine Kinder Flehn und hoffen; | 
Deine Freiftatt ift uns vffen. 

6. Da fliehn wirt pin mit alten 4 
Schmerz, Dahin, wenn fi) das arme 
Herz Verwundet und zerſtoßen. Du 
brichft nicht das zerftoß'ne Rohr, Und 
wenn der Docht fein Del verlor, Kommt 


nenes hergefloffen, Im Licht Soll nicht 


Eine fehlen Bon den Seelen, Die zum 
Leben Dir dein Vater übergeben. 

7. O ſellger König, Jeſus Chriſt! 
Wie wundervoll und heilig iſt, Was 
uns in dir geſchenket! In dir, der ſeine 
Suͤnder ſchirmt, Bleibt unſer Anker, 
wenn es ftürmt, 
Hier, hier Sind wir Feftgebunden ; 
Unfre Stunden Fliehen eilig; Dann 
hinauf zum Dreimal: „Heilig! 

\ * at 


Mel. D Gott, du —* Gou. 


767. Herr Jeſu, du regierſt Zu dei— 
us Vaters Rechten, Von Engeln hoc): 
gelobt, Verehrt von deinen Knechten! 
Du haft fuͤr alle Welt Am Kreuz ge⸗ 
ug gethan; Nimm dich nun aller Welt 
In ihrem Elend an u 

2. Dein Evangelium Gib Beh Volt 
9 Erden, Daß Zude, Heid’ und Türf 

durch erleuchtet werden." Fin Oft, 

ord, Occident, Und in des Mittags 

ad Merd Koch dein Ruhm erhöht, 
a Name recht erkannıe. 

. Auf Erden fey fein Knie, | 
dich H0r dir nicht beuge, Und keine 
fur, Die dir nicht Dienft erzeige; 
Mund, der nicht bebennt: Daf * 
Herr Feſu Chriſt, 
Preis Der Weltenkonig biſt. | 

4. Könim, froher Tag, o komm! Dir 
unſre Sehtfucht ftilfer, Und das Bars 
heißungs “Wort Im ganzen Sinn er⸗ 
fuͤllet: Es iſt das Neich, die Macht 
Die Herrlichkeit und‘ Kraft Auf ewig 






Auf ewig eingeſenket. 


der Ehren, 


nach deinem Gebot. Dirfingen fie Pſal⸗ 


‚Güte gemacht, Und daß du fie, all 
unſterblicher Meifter, " 


Das. 
Das konnen ſie 


Zu deines Vaters | 
I Harder ſchweigen, Und div 


anf On "m eos au 
near 73313 
5 Mit Herrlichkeit ih er — 
keit regieren, Doch in ber Rail 
Friedens-Scepter führen. Ihr Volke 
jauchzt ihm zu! Vreif’ jedes, wie ei 
ſoll; Seh/Erdtreis uͤberall — 
Ehre solls 
6. Son lobt der Eng Schaa 

























Lied: —* Lamm * Lob und — 
7. Die Cherubim des Throns, 
Aelteſten auf Thronen Erhoͤhn J— 
und das Lamm, Und werfen hin die 
Kronen. O ſinket, betet am! 
euch mit ihnen hin Vor dem, der ſpricht: 
ich war, Ich werde feyn, ich bin! ©) 
8 Preis ſey dem höchften Gott, Dem 
Sohne, gleich dem Vater! Dem hei 
guten Geiſt, Der Glaͤubigen Berath 
Die auserwaͤhlte Schaar, Der Hi 
weit und breit Preiſ Dich, dreiein ger 


| 
2 
— In alle ——— Bi 
1 
1 


ee NG. 


ne 3 &; glaͤmet der Gptifen — | 
968, Herr Jeſu/ erhdheter König | 
Vollendeter Mittler, du J 
herrlicher Gott! Dir dienen die Engel 
inf eligen hören Mir freudigem Willen N; 


men, Dir ſchwingen fie Palmen; Dich | 
nennen fie jauchzend die himniũ ſche 
Sonne, Die Duelle der wer und d 
ewigen Nonne. Ba Me 2 

2Doch wiffen fie nur, als era 
fene Geifter, Daß du fie ans e 


| 
f 
| 

[' 


Nunmehr zumt | 
befeftigten Frieden gebracht: Doch wit 
du auf Erden Ein —— * 
ller Bewund. 


in nicht faſſen Das‘ ein denkt J 


— kaffend. ira I 


[9 darum, fo laß ins ach Bi 
en 
die du uns gethaͤn, Uns immer 9 
bruͤnſtiger, treuer erzeigen, Als dort € un 
ein Seraph beweifen dir kann. Sin dl; 
wir auch nicht — "Bol Krankheit |; 
und Mängel, & wer — | N n 


N 


——— 








da m Von deinen Ver⸗ 
bar, ae erhoben!» 
Hd Wir folfen ja leben und nimmer: 


| mehrfterben, Wir ſollen nun, gründlich 
N erneut und befehrt, Der Herrlichkeit 
| Kronen und Scepter ererben, Wies 
‚feiner der heiligen Engel erfährt; Und 
i wie du dein Leben Für unſres gegeben, 
So ſoll auch den allergebrechlichſten 
Seelen Kein Gutes i in geit und in Ewig⸗ 
keit fehlen. 

5.Mun iſt die —“ der offene 
Bronnen, Daraus das Erbarmen mit 
Strömen uns fleußt; Wir find nicht 
ar der Verdammniß entronnen, Sie 
t, daß der Varer auch Kinder und 
| pe Nun wird er getrieben, Unsiin: 
nig zu lieben, Und wo uns ein Leid und 
‚ein Schade gefchehen, Da foll ung dar: 

| aus nur ein Segen entftehen. 
= 6. Ja, wenn wir in deinem hochhei- 





| 
| 
| 
| 
| 


I — —— — — — 
— — — 





— * Namen Voll Elend zum Herzen), 


des Vaters Hingehn, So hören wir im: 
| mer ein guädiges Amen, Es foll uns 
noch mehr, als. wir: bitten, geſchehn; 
Und muß, und zu üben, Uns Vieles 
| betrüben , So harten wir ftill; denn 
and traurigen Zeiten Weiß'ſt du ums 
— himmuſchen Troſt zu bereiten. 
74 So ſtroͤmen uns, Jeſu, die beifi: 
gen Wunden Auf Erden ſchon Leben] 
und Seligkeit zug So, fo wird in dei— 
ner Verſohnung gefunden Für's innere 
'D Leben die Staͤrkung und Ruh; Doch 
m fließt deinetwegen Auch Huͤlfe und Se⸗ 
gen Fuͤr deine Verſoͤhnten in leiblichen 
Dingen, = enden I der. Seele: nicht 
— ringen. 
8. Wie paben, 0. Sen, wir in unſeren 
Jahren Dieß vielfach, dem Zweifel zur 
ige Schmach/ Mir ftiller Bewun⸗ 
derung Fraftig erfahren, Wenn Troft 


— " 


— m 











deinen Armen, Dein Koͤnigserbarmen 
I Mit voller Erhebung und feligen Wei: 
fen, Mir Worten und Werlen lebendig 
zu preifen! nn 
m 9. Sa, laß dir vhs — das 
| durftige Sallen, 3 Das hier dir das Haͤuf⸗ 
ein der Glaͤubigen bringt, So lange 
ie unten in Gnaden gefallen, Bis 
einſt es dort oben vollkommen erklingt! 
ir Br uns die Kräfte Zur diefen 
chäfte, un laß dir, dreieiniger | 


— 





uns und aͤußere Huͤlfe gebrach! O gib]? 





Bond der Seritißteit Vepu seit im Simmel. 839 


Gott / uns auf Erden Ein volliges Opfer 
der Dankbarkeit werden! 


10. Schließ uns im den Tiefen der 
Seele beftändig Der ew'gen Verfühnung 
Geheimniß recht auf; Und daß es uns 
immerdar halte lebendig, So drücde 
dein Siegel des Geiſtes darauf! Ver— 
Phnung alleine Sey Sonn’ und, und 
[heine In unferem Herzen und dtfti- 
gen Leben, Bis einft wir vor dir uns 
—— erheben. 


Men Exrpeb’, » Seele, deinen Sinn. 


7169. Hoch über Erd und Welt und 
Zeit Thronft du zu Gottes Rechten, Ihm 
gleich an Macht und Herrlichkeit, zum k 
Heile der Gerechten. 


2. Dir iſt in die eeee Hand 
Das Scepter uͤbergeben; Du herrſcheſt 
uͤber Meer und Land, ‚And über Tod 
1% Leben. 
. Allwaltend ſchaueſt du vom Thron 
Auf deine Menfchen nieder; Schaft 
liebend, du, der Liebe Sohn, Aufdie — 
erlosten Bruder... 

4. Mie heiter macht mic) dieſer Blie 
Zu dir, dem Hocherhoͤhten! Er gibt mir 
Licht im Mißgeſchick, Und Troſt in al— 


Li w PH s 
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Ten Nöthen. 


5. Er zeigt die fichre Zuflucht mir 
In Truͤbſals-Ungewittern; Berfdhnr 
durch dich, vereint mit dir, Wie kount 
ic) forgen, zittern? 

6. Wenn ich zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
Das bange Herz erhebe, Dann fühl 
ich, daß du wahrlich bin 2 Der NT 
id) die Rebe. j 

7. Da trinf ich neue eben i af 
Aus deinen reichen Füllen, Die Sorgen 
meiner Pilgerfehaft Bor dir, mein Sa, ‘ 
zu ſtillen. 





Wie vor dem Morgenſtrahl die 
Muß Lid mein. Kummer 
ſch inden;. Ich Kann in deiner Lieb’ 
und Macht Ruby, Troft a; Frieden 
finden. | 
9. Der Pfad burche dunkle Thal der 
Zeit Sey dornicht meinen Füßen: Laß 
deiner Nähe Freundlichfeit Nur ſtets 
mich hier genießen! * 
10. Ein Fels iſt mir die Zuverfiche, 
So lang’ ich er) noch 'waller Das 
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liebt und ſie alle. 
| Geh. Rath, Dpwand, 
Ar | 4153 


Mel. Alles if an Gottes Gegen, 


770. Sefus Ehriftus herrſcht ‚als 
König; Alles ift ihm unterthänig, Als 
les legt ihm Gott zu Fuß. Jede Zunge 
toll befennen, Jeſus ſey der Herr zu 
nennen, Dem man Ehre geben muß. 

2. Fürftenthümer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit. Alle Herr- 
ſchaft, Dort im Himmel, . Hier, im irdi- 
ſchen Gerummel, Iſt zu jeinem Dienft 
— 

3. Engel und erhabne Thronen, Die 
beim ew'gen Lichte wohnen, — Nichts 
iſt gegen Jeſum groß. Alle Namen hier 
auf Erden, Wenn fie auch vergoͤttert 
werden: Gie find Theil’ aus feinem 
Loos. 

4. Gott, des Weltalld großer Mei: 
fter, ‚Hat die Engel wohl als ©eifter 
Und als Slammen um denThron; Sagt 
er aber einem Kuechte: Setze dich zu 
‚meiner Rechte? Nein, er ſprach es zu 
pm Sohn! 

» Gott ift Herr; der Herr ift Einer, 
* demſelben gleichet Keiner, Nur der 
Sohn iſt ihme gleich; Deſſen Stuhl iſt 
unumſtoͤßlich, Deſſen Leben unaufloͤs⸗ 
lich, Deſſen Reich ein ew'ges Reich. 

6. Gleicher Macht und gleicher Eh— 
ren, Thront er unter lichten Choͤren 
Ueberm Glanz der Cherubim. In der 
Welt und Himmel Enden Hat er Alles 
in den Händen, Denn, der Vater gab 
es ihm. 

7. Nur in ihm, — o Wundergaben! — 
Können wir Erlöfung haben, Die Er: 
löfung durch fein Blut- Hoͤrt's! das 
Leben ift erfchienen, Und ein ewiges 
Verfühnen Kommt in Jeſu uns zu gut. 

8, Menfcyen, lernt's an biefem Lie: 
de! Es ift Gnade, es ift Friede! Jeſus 
führte felbft den Krieg. Gottes Seit 
hat's aufgejchrieben? Tod! wo iſt dein 
Stadel blieben? Mar wo ift nun 
dein Sieg? 

9. Alles dieſes alleine: Die 
begnadigte Gemeine Hat auch ihn zu 
ihrem Haupt, ‚Er hat fie mit Blur er- 


Haupt läßt feine Glieder nicht, Pflege, |E | 


ihm unterthaͤnig! 
ihn! 






























ufet, "Zu dem Himmelreich gen uf 
Un nr lebet, weil fie glaubt. . ie, N 

10. Gebt, ihr Sünder, ihm die Her⸗ 
zen! Klagt, ihr Kranken, ihm die 
Schmerzen! Sagt, ihr Armen, ihm die 
North! Er Fann alle Wunden heilen; 
Reichthum weißer auszutheilen, - 
fchenft er nach dem Tod. — 4— 

11. Komm, zum Tod verdammt Ge— 
ſchlechte! Der Gerechte macht Gerechte, 
Tilgt der Sünden Noth und Spott; 
Komm! du wirſt noch angenommen; | 
Komm getroft! er heißt dich. kommen, 
Sag ihm nur: Mein Herr und Gott!) 





men. Willſt du Gnade? du follft neh⸗ 
men! Willſt du leben? es fol ſeyn! 

Willſt du erben? du follft’s fehen!; Soll 
der Wunfch aufs Höchfte gehen; Willſt 
du Jeſum? — Eriftdein! 11 

13. Allen losgekauften Seelen Sole 
an feinem Gute fehlen, Denn fie glaus 
ben, Gott zum Ruhm. Werthe Wortel 
thenre Lehren! Moͤcht' doch alle Welt 
dich hören, Süßes Evangelium! | 

14. Zwar auch Kreuz drückt Chriſti 
Glieder Hier auf kurze Zeit darnieder, 
Und das Leiden geht zuvor; Nur Ge! 
duld! es folgen Freuden; Nichts kann 
fie von Fefu fcheiden, Und ihr Haupt 
zieht fie empor. 

15. Ihnen fteht der Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, Ueber alles ! 
Wuͤnſchen iſt. Die geheiligte Gemeine | 
Weiß, daß eine Zeit erſcheine Da ſie 
ihren Koͤnig kuͤßt. 4 

16. Aud) bis dahin gibt er Nahrung, | 
Seitung, Heilung und ri 
Denn er pflegt umd lieber ſie. Sa, bei 
feinem Kreuzesftamme Fraget jie, wer) 
num verdamme? "Denn fie — 
Gott iſt hie hi 

17. Jauchz' ihm, Menge peil’ger | 
Knechte! Ruͤhmt, vollendete Gerechre, 
Und du Schaar, die Palmen trägt! Und | 
ihr Märt'ver mit der Krone, Und du 
Chor vor feinem Throne, Der bie Got⸗ 
tesharfen ſchlaͤgt! 

18. Ich auch auf den tiefſten "if 
fen, Sch will glauben, zeugen, rufen, 
Ob ich) fehon noch Pilgrim bin: Jeſus 
Chriſtus herrſcht als —— Alles ſey 
Ehret, Tiebet, lobet 

Pb. Fr, Hiller, 2 
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‚771. König, dem Fein König glei: 
het, Deffen Ruhm Fein Lob erreicher, 
| Dem, als Gott, das Reich gebihret, 
Der als Menſch das Scepter führer, 
Der aus tiefen Todeswehen Aufitieg in 
des Himmels Höhen: Dir gebührt das 
FE Recht zum Throne, Dir, dem preiöge- 
Ei frönten Sohne. 

2. Himmel, Erde, Luft und Meere, 
IE Aller Ereaturen Heere, Muͤſſen dir zu 
Dienſte ſtehen, Was du willft, das muß 

ı geichehen. Fluch und Segen, Tod und 
Leben, Alles iſt dir uͤbergeben, Und vor 
deines Mundes Schelten Zittern Men: 
ſchen, Engel, Welten! mM 

73. Sn des Gnadenreiches Gränzen 
Sieht man dich am ſchoͤnſten glänzen, 

‚Wo viel taufend treue Seelen Did) zu 
‚ihrem Haupt erwählen, Die da ftehn in 
FE deinem Bunde, Die da folgen Deinem 
E Munde, Alles freudig für dich laffen, 
5 Und wie du das Böfe haffen. | 
4. In dem Reiche deiner Ehre Jauch⸗ 
FE zen dir der Engel Chöre; Durch froh: 
E lodende Gefänge Preist dich der Er— 
E lösten Menge, Die dort, ohne Furcht 
Bund Grauen, Dein verflärtes Antlig 
hauen, Und dich unermüder loben, 
‚Der zum Himmel ſie erhoben. 

5. ‚Herr! was iſt in allen Reichen 
Deiner Größe zu vergleichen? Was dem 
MReichthum deiner Schäge? Was der 
5 Drdnung der Gefege? Was der Herr: 
B lichkeit der Gaben, Welche deine Bür: 
ger haben? Was dem Segen deiner 
Freunde? Mas der Ohnmacht deiner 
Feinde? 17 
16: Herrfche, Herr, inimeinem Her: 
zen, Ueber Lifte, Furcht und Schmerz: 
zen; Laß dein Leben auf mich fließen, 
B Laß mich dich im Geift genießen, Ehren, 
fürchten, loben, lieben, Und‘ mid) im 
Gehorfam üben, Ueberwinden hier im 
Streite, Dort mit herrſchen, dir zur 
„Seite. 32%. Rambach. 
Mel. Nun lob’ mein’ SceP den Herren,’ | 
4772. Mein’ Heiland figer droben 
F Auf feines Vaters Thron erhöht; Die 
u Seraphinen loben Ihn in der ew'gen 
Majeftät! Dort, dort ift num zu finden 
F Der Menfchheit Haupt u Se Nun 
muß von hinnen fchwinden, "Was 


* 


XV. Bon der Herrlichkeit Jeſu Ehriſti im Himmel. 341 
Mer, Schmüde dic, liebe Seele sc. | Herz macht ſchwer. Dort figt er, zu res 


gieren In großer Herrlichkeit, Dort: 
hin auch uns zu führen Nach diefer 
MWallfahrtszeit. 

2. Lob ſey dir, Herr! gefungen, Daß 
du dic) aus felbfteigner Macht Gen 
Himmel aufgefhwungen, Und den 
Triumph davon gebracht; Daß du haft 
aufgefchloffen Des Himmels Freuden 
thür, Und uns zu Reihögenoffen Ver— 
ordnet für und für!" Ach! laß es uns 
gelingen, Den lieben Engeln gleich, 
Ein Xoblied dir zu fingen In deines 
Vaters Reich! 


Met. O Ehriſte, Eingebsrner. 


773: Rost Gotf, ihr feine Knechte, 


Verehret Jeſu Reich! -Bewundert Def- 
fen Rechte, Der feinem Water gleich ! 
Lobfinget feiner Krone, Ihm, der auf 
ew'gem Throne Als unfer König fist! 

"2, Du Glanz der Herrlichkeiten, Du 


wefentliches Wort, Beftimmit den Lauf 


der Zeiten, Und fegeft ihn noch fort. 
Dein Reich ift ewig, mächtig, Und ’blei- 
bet ewig prächtig Nach deiner Gottheit 
Kraft. ER 

3. Als du herabgefommen, Ent: 
außert der Gewalt, Da haft du ange- 


‚nommen, O Her, die Knechtsgeftalt; 


Da haft du deine Schäße Nad) gütt- 
lichem Gefege Der Menfchheit mitge— 
theilt. { 

4. Meil uns die Sünde fchwächte, 
Haft du did) in der Zeit Begeben dei- 
ner Rechte, Und dich dem Tod geweiht. 
Drum bift du hoc) erhoben, Und thronſt 
im Hinmel oben Mit görtlicher Ge: 
walt Lin 


Erden wiederbradht, Hat Gott Dir über: 
geben All feine Himmelsmacht. Wir 
preifen, Herr, dein Walten! Dein Thron 
wirdnie veralten, Sein Schatten decket 
ung! To 02 „DR 
6. Du haft das Reich erworben Dir 
durch dein eignes Blut; "Daß du fir 
uns gejtorben, Kommt ewig uns zu gut. 
Nun kann, was einft gefallen, Zum 
Himmel wieder wallen; Das hilft dein 
Wort und Geiſt. » —* | 
7. D König, du regiereſt In füßer 
Herrlichkeit! Zum aw'gen Siege führeft 


unfer | Du nun hinaus den Streit, Wir hören 


5. Weil du das ew'ge Leben Auf 


4 e * 


—v 
+5 
ir 


>. 
207 ; 


342 wir) dın 5 








Und Donnerftimmen Flin- 
‚Ehre fey dem Lamm! 


Engel finge | 
gen: Macht 


8 Komm, König aller Ehren! Komm, | 


laß in dieſer Zeit. Dein Gnadenreich 
mich mehren! Mach deine Thore weit! 
Dein Reich Laß zu mir fommen ,. Daß 
ich mit allen Fr ommes Zu deinem "in 
mel geh‘! 

9% Gerechtigkeit und Frieden: Sof 
du in deinem. Reich Den Deinen all 
befchieden, Obſchon fie div. nicht gleich, 
Hab’ ih auch Gütern wenig, Sp marht 
„ doch mein König In feinem Rei | 
rei 

10. Mit ihm wird BE 
Mein König ward ein Knecht; Dadurch 
iſt nun verſchwunden Der: Sändenheri- 
ſchaft Recht. Ich ſoll ein Herrſcher 
werden, Mit Jefu einſt auf Erben Ein |: 
Fürft und Priefter fepn. 

44, Herr! r. lege mir die Krone Des |, 


Lebens ewig bei, Daß ich vor deinem 
Throne Ein, ‚Knecht und König. fen: | 2 





HUF du mir mich.vegieren, Hilf du mir 
triu phiren; ORR, hilf fo OR dein 
Reich! J—— 

Mel, Mach's mit mir, Gott, nad) deiner Sir, 


774. any lobet Ale Gottes Sohn, 


Der die Erlöfung funden; Beugt eure 


Knie’ vor feinem Thron, Sein Blut hat 
überwunden; Preis, Ehre, Dan, Kraft, 
Meisheit, Macht Sey dem erwuͤrgten 
Lamm gebracht! 

2. Es war uns Gottes Licht und 
Gnad Und Leben hart verriegelt, Sein 
tiefer Sinn, ſein Wunderrath Wohl 
ſiebenfach verſiegelt: Kein Menfch, Fein 
Engel oͤffnen kann; Das Lamm sell 
bracht’, drum lobe man! 

‚3. Die hoͤchſten Geiſter allzumal Nun 
dir die Kniee beugen; Der Engel Milz 
lionen⸗Zahl Dir göttlich" Chr’ erzeigen; 
Ja, alle Creatur dir weiht Lob, Ehr, 
Preis, Macht, in Ewigkeit! 

4. Die Patriarchen erſter Zeit Den 
lang Verlangten gruͤßen, Und die Pro= 
pheten find erfreut, Daß ſie's nun mit 
genießen; Auch die Apoſtel ſingen dir 
anne mit uns Kindern hier. 

5. Der Mört'rer Kron' von Golde 
9 Sie bringen dir die Palmen; 

ie Jungfrau'n, weiß und ſchoͤn ges 
kraͤnzt, Dir fingen Hochzeit = Pfalmen; 
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fen dem Lamm und feinem Bund! i 9 


grund, Und ruͤhmens mit unſerm Vund 
Daß du unſer, und wir dein Nun — 
ewig werden ſeyn · 


ee — 

































rufen wie aus Einem Mund: Heil] | 


6. ‚Die Väter aus der Wuͤſtenei M 
reichen Garben fommen; Die —— 
traͤger mancherlei Wer zahlt die and 
Frommen? ‚Site schreiben deinem 

zu Den hohen Sieg, die ew ge Ruh’... | 

7: Nun dein erkauftes Volk al 
Spricht: Hallelujah, Amen Wir bee! 
gen, jetzt ſchon unfre Knie In Deinem 
Blut und Namen, Bis du uns bringft) | 

ufammen dort , Aus allem Volk, She 

lecht und Ort. el 

8. Was wird das fen, wie werden 
wir Don ew’ger Gnade fagen, >; 
uns dein Wunderführen hier. — 
erlöst, getra en, Da jeder ſeine Harfe 
bring, Ant nis beſendues Loblied fingt! | 

G. — | 9— 
en, En, ee Rufe und Meer. —4 

— So Kiebfter Herr Jeſu Ch cf, | 
Der du unfer Heiland bift, di 7 2 | 
wir. aus Herzensgrund, Dich * | 
alter Stund’! : u, jr 

2. Denn du bift das ewig‘ Wort: nl | 
in. Gott verborgen. ward, Dürch weh 
ces auch alle — eier | 
—— 

7 Volk, at: dic. — A 
du unfer Hevre Gott, Der und hilft au 
alter Noth. 

4. Ob du ng herrlich und eh 
Beim Vater biſt immerdar, Doch haſt 
du unſre Menſchheit Empfangen in 
Reinigkeit; a 

5. Und ung abdst von dem Ton, I 
Erworben ewige Gnad', Von Sünden | 
gereiniget; Und mit Gott vereiniget. | 

6. Rum bifb du herrlich nerflärt, | 
Wirft im Himmel hoch geehrt, Regie | 
als ein wahrer Gott, Verſorgſt ige 
Volk früh und pen 

7. Unſer Troſt und Zuberſicht — 
gänzlich auf dich gerichtit, Mir find‘ 
dein Volk auserforn, Und durch 7 
Wort nen gebor'n. 

8. Das glauben wir von re 
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| 
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9. Darauf win, vollkommen Hu | 
Und von Mm din vertrauin,/ Daß | 












wir auch an jenem Tag Entgehn 
den aller Plag'. 
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e, ‚der iR mein gehen. 


| Pi 


‚würdig nehmen, Berflärter König, du! 
= 2. Du lebe im Glanz ı der ‚Ehre, 

Wohin dic) Gott erhob. O Jeſus Chri⸗ 
ſtus/ höre Aus unſrem Mund dein Lob! 


Himmel bauteſt du; Dir fteigt aus je⸗ 
dem Liede Das Hallelujah zu: 
4. Es fucht in» deiner Höhe, Mas 


verſchmaͤhe Auch deine Menſchen nicht! 
5. Du haſt vom Fluche wieder Zum. 
Segen fie gebracht, "Du fuͤhreſt ſie als 
Bruͤder Aus todter Suͤndennacht. 


unſre Erde Ein goͤttlich Mitleid hin. 
EB 7. Der ewig als das Leben Bei Gott 
dem Vater war, Dat ſich zum Heil ge⸗ 
E geben Fuͤr ſeiner Feinde Schaar. 
3. Dem alle Seraphinen Stets mit 





Der ftarbiauf Gelgathat 
9. Drum beugen Geiſterchdre In 


derheere, Gott, Mittler, preiſen dicht 

5.10. Didu, der Fluch und Sünde All⸗ 

JMmaͤchtig uͤberwand! Odu, durch den ich 
finde Mein ew'ges Vaterland! 

I «11. O du⸗ der Seligkeiten Erwarb, 
und in dem Streit Auch mir von allen 
Seiten Die Hand zum Siegen beut! 
12. O floßedeine Liebe Tief in mein 

Herz hineind Laß alle meine Zriebe Dir, 
| * zum Opfer ſeyn/ D 

13. Erhalt. müt ea Herr) 
deiner Leiden werth, Und mad) zum 
Dank mich fertig, Der dic) im Himmel 
ehreh i h0d Ya UI I 
14. — vi die — 9 
Dem fie das Herz durchſtach/ Dir, 
Herr, der und. Herfhteer,, Folgt ew'ger 
ei m. J | —— 


dla 


XV. Bon der Herrlichkeit Jeſu beit im Himmel. 


ei, ‚Si 
10. — Gottes en, = 


| Cor. Lobgefänge ſtroͤmen 
Dir, Welcer oſer, zu! Du kannſt fie 


| 18. Groß ift dein Weltgebiete; Die 
‚die. Gnadenlehre, 
bbl wein Angeſicht; Verſchmaͤhe, ach 


6. Der maͤchtig rief: es werdet: Und | 
Alles warddurd.ihn, — Den trieb auf Ei 
1778. Vor deinen Augen ftehen wir, 


 Hallelujah) Im hohen Himmel dienen | 
Si daß du. heißeſt Feſus Chrift!- Won ho: 
Ihen Himmel höreft du Uns allen , die 
F tieffter Ehrfurcht ſich, Und frohe Suͤn⸗ wir fingen, zu; Mit Namen Fenneft du 
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vr .n Mel. zei, meine Freude: 
ingt doch unferm König, 
Singt ihm unterthaͤnig, Lobt fein herr⸗ 
‚| lich Reich! Hat der Himmel Thronen, 


a| Hat die Erde Kronen: Nichts ift Jeſu 


gleich! Ahmt die Sprach); Der Engel 


nad), Die von Fefuwfelbft — Er 


ſey Herr zu nennen. 

"2. Ev har eine Gnade, Die som 
tiefften Grade Zu Dem höchften fchwingt; 
Er liebr feine Diener, Die ers als Ver— 
fühner, Zu den Himmel bringt zı Er ift 
Sohn, Er hat den Thron; Er läßt ſich 
von Niemand geben, Er ſcheutt⸗ Vf 
das Leben: 

3. Liebt denn feine Ehre, Glaubt 
Sagt von feiner 
Macht ; Singt von feiner Stärke; 
Preist die Wunderwerke; Ruͤhmt des 
Reichthums Pracht; Nehmet Theil An 
ſeinem Heil, Jauchzt ihm froh, a 
—— Jeſu, du biſt Konigh 

Dr a Sid! 


Mel. Bater unfer im nee 


Dereint, o Jeſus Chrift, vor dir, Und 
betem mit Gefang dich an/ Der Alles 
bat und Alles kann, Der Alles gab und 
Alles gibt, Derervig, liebte, ewig liebt! 

2. Owelche Freude, daß du bift, Und 


ung all, Und unterfcheid’ft Gefuͤhl und 
Schalk; nn. 

3. Du fieheft/ wer nur Worte fingt, 
Weß Herz dir Dant-Empfindung bringt; 
Wer ohne Andacht vor dir * Und 
wer mit reiner Seele fleht. 

AM aus reiner Bruſt! O waͤr'ſt un 
ler hoͤchſte Luft! 

'4. »-Du ‚ni deiner theur — 
Schaar Ein Vorbild, wie kein Vorbild 
war! Dich preiſe Jugung⸗ Mann und 
Greis, Und wer von deiner Liebe weiß, 
Der ſtimm in unſer Loblied ein, Und 
zeug’ und ruf'? Auch ich bin dein!” 

5. Biel Huld und Segen (ed du 
Durch deinen Geift uns Sündern zu 
Wer fühle im tiefften Herzen nicht, 
Daß du das allerreinfte Licht? Daß 







und dein Herz unendlich liebt, Da Be f 


und gern und ganz vergiebt? 


x 


Zweites Bu. 
L ‘sub Warum follt” ich mich denn — 


68 einſt wie wir geweint, 
Du Suͤnderarzt und Kinderfreund, Der 


manchen Tag und manche Nacht Auf 


- Bergen betend zugebracht! Du, deffen 
Herz in Liebe brennt, «Du, den kein En⸗ 
gel wuͤrdig nennt! 

7. Du Dulder in Gethſemane! Du 
Dulder auf der Schaͤdelhoh Du Blu⸗ 
tender, du Sterbender! Du herrlich 
Neulebendiger! Wer hat fuͤr uns, was 
du, gethan ? Wer kann, was deine Gna⸗ 
ve kann? 

8. Schau guadenvoll auf uns herab, 

Du, der Unfterblichkeit uns gab! Du 

fiehft uns, freuft Dich, Jeſus Chrift, 
Der Thräne, die im Aug’ uns ift. Dein 
Reich, Herr, ift die ganze Welt, Der 
Erdfreis und Das Sternenzelt! 

J Und jeder Berg, und jedes Laub, 
nd jede Sonn‘, und jeder Staub, Was 
den Thälern, auf den Höhn Die Au: 

br ſehen und nicht ſehn, Das ganze 

Weltall weit und breit — Iſt Zeuge dei- 

ner Herrlichkeit. Savater. 


Mel, D Welt, fieh hler dein Leben. 
779. Was in dem Himmel fchwes 
Her, Was auf der Erde lebet, Was in 
den Tiefen iſt, Und was wir Zungen 
nennen: Dieß Alles muß hekennen, Du 
ſeyſt der Herr, Herr Jeſu Chriſt. 


2. DO herrliches Erbarmen, Daß Je⸗ 


ſus ſich mir Armen Hier zu erkennen | 
gibt, Daß ich die Knie! jetzt beuge, Mit 
oollem Glauben zeuge, Er ſey mein 
Herr, der mic) geliebt!“ 

3, Bezaubert doch der Teufel Die 
Welt zum Troß und Zweifel, Als wäre 
Je us nichts, Vor dem er ſelbſt doch 
zittert, Und fühlt, wiewohl erbittert, 
Ein fchredlich Warten des Gerichts! 


4. Was wär amjenem Tage Mir] 


das für eine Plage, Mit Heulen da zu 
ſtehn, Und auf dem Königsthrone Den 
Richter: mit dem Lohne, Den nie ge: 
glaubten Jeſum fehn! 
5. O Gnadengeiſt, verklaͤre Zu ſeines 
Vaters Ehre Hier Jeſum recht in mir, 
aß ich ihn kann bekennen, Bis Seel 






Yeb" mnd ſierbe dir! 


Ph . Fr, Hiller. 


Decken ihn, Und umziehn Seines Thro: 


Drängen fi) Fuͤrchterlich Donner 


zahlen, Sender er Weit umher Mächt! ji 
ge ln dene | 


I Fort undıfort Geht fein Wort‘ Aus in 


net! 
die Melt. verfühner! . 
Huͤlfe geben? Todt find ſie; Können! 
die, So nur Staub find, leben? | 


Retter! Kinder Gottes, ruͤhmt ihn froͤh⸗ 
lich! Denn fein Reich Heiligt eu; | 
Wer ihm dient, ift feligo 





fer Chriſti Schimmer. Wenn der Erdball 
Leib ſich trennen, Mein Herr, id) | auch zerſtaͤubet, Wenn die Welt Wankt 


| ziert fein Reich} Heilige euch, Freie | 
















(Pf. 97.) — 

780. Zions Herr und Gott en 
nig! Freuet euch Allzugleich, Billig 
unterthänig! Preist —* Voͤlker diefe fer) 
Erden! Aud) das Meer Und fein Heer 
Soll ihm dienftbar werden. | J 
2. Wolken, ſeines Glanzes Huͤll 


nes Stille. Wollt' ihn ein Geſchoͤpf er i 

ſehen, Würd’ es nicht. Vor dem Licht 

| Seines Strahls vergehen? 
‚3. Bon der Gottheit heil'gem Sitz | 


Feu'r und Blitze. Seine Feinde zu be⸗ 


. Zitternd ſtehn des Erdballs Grun⸗ | 

Fu Wenn er ſpricht; Sein Gericht, 
Weckt die Welt —— Laͤßt er 
Recht ſtatt Huld ergehen, Bebt und 
faͤllt Alle Welt; Wer kann da beſtehen? 
5. Doch er will nicht immerfi chelten? 


alle Welten, Sünder zu dem Stuhl der] 
Gnaden Ohne Drohn, Sur den Sohn | 
Segnend einzuladen. © 4 

‚6. Schämt euch, die ihr Bildern dies) 
Kommet her Hier ift:der, "Der 
Sollten Goͤtzen 


7. Betet an ihn, alle Götter! Zion, | 
komm, Froh und fromm! Preiſe deinen | 


8. Aller Erde Fuͤrſten muͤſſen Nah 
und fern Dieſem Herrn Noch das Scep= 
ter kuͤſſen. War der Gottmeuſch einſt 
verſchmaͤhet: Nun iſt er, Hoch und 
Auf den Throm erhoͤhet. 
Freunde eures Koͤnigs! — 
ehr umd Zucht, Und verflucht, Was 
ſein Herz betruͤbet! Sein Sinn hilft in 
allen Zeiten, Wenn uns Noth, Hoͤll 
und Tod Aengſten und beſtreiten. 

10. Der Gerechte fiegt doc) immer! 
Bricht die Nacht Ein mit Macht, Sieht 


und fallt, Steht er, glaubt, und bleibet. 
11. Huldigt ihm, verföhnte Sünder! 


ep 


} 


; Heil! 
“ Für mic) fuhrſt du gen Himmel. Du, 


" Hoherpriefter, gehft mir Ruhm Für mic) 
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nig ruͤhmet Fort und fort, 
* * s Besten ziemet! 


Ss Ad, Lehmus. 


Mm tig er zu mir, fpricht 2c. ve, 


N Zur Rechten Gottes ſitzeſt du 
1 In —— ſuͤßer Ruh, Im 
Meere deiner Freuden. Did) beten alle 
' Himmel an, Der Erdkreis ift dir unter: 





2! than, Als Lohn für deine Leiden! 


2, Wie herrlich bift du, Herr, mein 
Sch hab' an deiner Klarheit Theil; 


auch in dein Heiligthum; Dir folg' id) 


in den Himmel! 


3. Du, deſſen Ben a ganze Welt 


eskinder! Ringt, daß ihr den Ko⸗ Allmaͤchtig ſchuf, allmaͤchtig haͤlt, B 
Hier und | dort auch unfer Leben! 


i 
So lang’ ich 
wall im Staubeihier, Soll fid) mein 


ganzes Herzzu dir Vom Staub’ empor 
erheben! 7 

4. Entreiß' durch" deines Geiſtes 
Kraft, Die alles allenthalben ſchafft, 
Mein Herz dem Tand der Erde. Gib 
Buße mir durch deine Huld, Und die 
Vergebung aller Schuld, Daß ich geret⸗ 
tet werde! 

5. Ja, du, du ſchauſt auf mich her⸗ 
ab, Du, der ſich für mich Armen gab! 
Laß das mich ft ſtets ermeſſen! Du kannſt, 
obgleich du, Jeſus Chriſt, Im Himmel 
aller Himmel biſt, Doch meiner nicht 
vergeff en! Lavater. 


XvI. Bobecvn egeatha⸗ Chriſti. J | * 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Sei 


782. Ach, mein’ Herr Jeſu! dein 
Naheſeyn Bringt großen Frieden ins 


Herz hinein, Und dein Gnadenanblid 


macht uns fo felig,' Daß Leib und Seele 

4 daruͤber frohlich Und dankbar wird. 
2. Wir ſehn dein freundliches Ange⸗ 

ſicht, Voll Huld und Gnade, wohl leib- 


lich nicht; 


Aber unſre Seele kann's 


ſchon gewahren Du kannſt dich fuͤhl⸗ 
| bar g'nug offenbaren, Auch ungefehn. 


3. D, wer nur immer bei Tag und 
Nacht Dein zu genießen recht war bes 


dacht! Der hätt’ ohne Ende von Gluͤck 


zu fagen, Und Leib und Seele müßt 
immer fragen: Mer ift wiedu? 


4. Barmherzig, gnaͤdig, geduldig |, ; 


fepn; "Uns täglicdy reichlich die Schuld 
verzeihn, Heilen, ftillen, tröften, erfreun 
und fegnen, Und unfrer Seele als Freund 
begegnen, Iſt deine Luſt. 

5. Ad) gib an deinem koſtbaren Heil 
Uns alle Tage vollfommmen Theil, Und 
laß unfre Seelefich immer ſchicken, Aus 
Noth und Liebe 4 dir zu blicken Ohne’ 
Unterlaß! | 
6. Und wenn wir weinen, * troͤſt 

bald Mit deiner Gnad' und Fries 

alt; Laß dein Bild uns immer 
ugen fchweben, Und dein wahr: 
hafti * Inunsleben Zu ſehen ſeyn. 
Ein herzlich Weſen und Kindlich: 






keit Sey unfre Zierde zu ‚aller Zeit, —* 


Und die Troͤſtung aus deinen heil'gen 
Wunden Erhalt‘ uns Frieden zu allen 
Stunden, Bei Fremd’ und Leid. 

8. So werden wir bis in Himmel 
hinein Zn dir vergnuͤgt wie die Kinder 
ſeyn. Muß gleich unfer Auge ſich manch: 
malnegen, Wenn ſich das Herz nur an 
dir ergoͤtzen Und ftillen kann! 

9. Du reich'ſt uns deine durchgrab'ne 
Hand, Die fo viel Treue an uns ge— 
wandt, Daß wir beim Gedächtnif be: 

ſchaͤmt daſtehen, Und unfer Auge muß 
anargehen Vor: an und Dank. | 
TI. Eh⸗. — 


Mel. Schminke wich, o liebe Seelen 


788. An dein Bluten und Er | 
hen, An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein priefterliches Flehen 
mich Des Geiftes Menen: Undfo wuͤnſch 
ich, ew'ge Guͤte, Fuͤr mein Leben eine 
Bluͤthe, EinenKuhm an meinem Grabe: 
Daß ic) dich geliebet Habe. * 
2. Hoherprieſter ohne Tadel! Le— 
bensfuͤrſt von großem Adel! Licht und 
Herrlichkeit. entfalten, Segnen heißt 
dein hohes Walten. Se J trittſt du 
mir entgegen; Und ſo wuͤnſch' ich einen 
Segen, Einen Ruhm au meinem 
Grabe: Daß ich Dich gelieber Be 
3 Elend bin ich und verborben, 
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der Sünde faſt erſtorben. Suͤnder koͤn⸗ 
nen nichts verdienen, "Nichts vergüten, 
nichts werfühnen. Willſt dw in der ew⸗ | Sterben Mic ihrem ‚Heiland erbe | 
gen Hütte: Mich vergeffen in der Bitte, 2. Herr Jefu, dir gebührt der Fu | 
Nicht auf deinem Herzen — Muß Nur du kannſt fuͤr uns beten; Du Prie⸗ 
ich ſterben und verzagen. . ſter in dem Heiligthum, Du: Kane dein 
4. Vielverſtrickt im 'Sündenbande, Volk vertreten; Keim and res Blut 2 J 
Hab ich weit zum Vaterlande. Keinen uns zu gut. Zum Opfer je: gefloſſeꝛ 
Ruhm aus meinem Leben Kan id)| Du haſt's fuͤr uns vergoſſen. el 
dir zur Löfung geben. Ewig muß mein| 3: Daher Du Big Berfühnnng biſt 
Geiſt verirren, Immer tiefer ſich ver— Beim Vater der Gerechte; Da, wo 
wirven, Ldſ t mic, Herr, nicht beine ſonſt Menfch ‚heißt, Sünder. ift, Und 
Bitte: In der ew’gen Prieſterhuͤtte. Engel deine Knechte; Du biſt der Sohn 
5. Da die Moͤrder dich getoͤdtet, Haft Du haſt den Thron, Und nur in deiner % 
du noch für fie gebetet, Bei dem Vater Namen Iſt die Verheißung Amen. 
dich verwendet, Weil die Suͤnde fie ges| 4. Wir ehren dich, wir glauben dir; 
hlendet. Jeſu! willft du für michefles| Dein Volk, das du erworben, Jauchzt 
hen, Wird dein Auge gleiches fehen; dir ein Hallelujah für, Weil du für 
Was ich auf mein Haupt geladen, und geftorben. Ach bitte du, Herr, im 1 
Ruft zu dir um ‚gleiche Gnaden. merzu Für uns ige Grunde, | 
6. Du nur gilffe im Heiligthume; Much in der. Todes de! Py. Fr. J | 
Und zu deiner Wunden Ruhme, Weil a 
du fuͤr die Suͤnder litteſt, Gibt der Va: 
ten was du bitteſt. Wenn ſchon dornes⸗ 
flammen lodern, Darfſt du noch Erbar⸗ 
mung fodern, Huͤlfe, w wo die Engel 
trauern, Leben, in des Sodes Schayern! 
7. O wie groß: iſt dein Vermögen! 
Priefteramtes kannſt du pflegen, Wel⸗ 
» ten auf dem Herzentragen, Suͤnd und 
Hoͤlle niederſchlagen, Graͤber oͤffnen, 
Todte wecken, Sie mit Himmels luͤthe 
decken, Und hinauf zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben! u 
8. Was iſt Reichthum, Luft: md 
Ehre, Was eimileberfluß, wie Meere, 
Wenn du, Herr, mich nicht erfenneft, 
Nicht im Heiligthumenenneft? Sel’ger 
Pilger, dem die Kunde Tief ertönt im 
Hergensgrunde 3 Chriſtus, meinẽ Le⸗ 
bensfoi 



























in dem Mei inen; -Befreit von N 
oͤst vom Tod, Und duͤrfen —* 
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Mel. Was Gott thut, das iſt ıc. 


788. Ein SBriefter , der Teibfe | 
Schwachheit hat, Kann uns in Schwach⸗ 
heit: dienen, „Und, uns: durch Blut g J 
unfrer Statt Mit unferm Gott; ver 
nen. Sp warft nur du Geſchick 3 
O Sefu, deſſen Leben Mit —— | 
war umgeben u Au. | | 
2, Nun kanuſt du, weildu Gelbft * 4 
ſucht, ‚Mit uns Mitleiden habhen; Du | 
ſchenkſt uns der Verſuͤhnung — 4— 
Und heiligſt unſre Gaben. Das troͤſtet 
uns, Wenn unſers Thuns Wir uns | 
von Herzen ſchaͤmen; Wir duͤrfen Gna⸗ 
de nehmen. : 
3. Wir fühlen; Sinde; du Haftlie 
Ohm’ alfe Schuld, getragen: Wir haben | 
Angft, wir weinen hie; Du ſchwitzteſt 
IR; da erh im Haus. Des Blur im zagen. ‚Wir; flehn in Noth, Sr 
Wir, gehn, zum Tod: So mußteft du 
9 die n wird er⸗ flehn und Ioben, | auch fieben, Um, dann zum. —— 
Bis der Vorhang weggeſchoben; Daun hen. | J —J 
zu dir, du Ewigreiner Jeſus Chriſtus, 4. Da lernteſt du, Hew, ung zu gut 
denke meiner! Eimes fchenfe mir, bie⸗ Gehorſam und Erbarmen; InSchwach⸗ 
nieden Deinen Geiſt und deinen Frie⸗ heit ſtaͤrkſt du unſern Much, Und ma⸗ 
nd den Ruhm an meinem Grabe: cheſt reich die Armen. Wir danken * 
ich loben wir, Bis wir einſt von der 
den, Wie Dun, exhöhet werben, "= Al 
“| A Vbhil. rehr Guler 





di ich geliebet —* A. Knapp, 
* Mei 2308 Ontt put das if 1 * —J | 
784 Der ı (zu des Vaters Rechten] - 4 | ae 
ſitzt, Der bittet für die Seinenz)So|. „u, ent rind 2 ji 
find fie vor dem Zorn gefchäßst, Getrd>| 786. — | 
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ten Seines großen Vaters —* und Fans Yufı dein gnadenvolles Flehn 
| die Schaar von feinen Knechten : Yu | Mußten vor uns uͤbergehn u 
dem Reich der Gnade ſchuͤtzt; Demauf/ 9. Großer Mittler, ſey geprieſen 
| ! dem erhab nen Throne, In dei koͤnig⸗ Hier und dort im Heiligthum Fuͤr die 
I lichen Krone Alter weiten Himmel Heer Treu', die du bewieſen! Dir ſey Ehre, 
Bringt im Demuth Preis und Ehr Dank und Ruhm. Laß uns dein Ver- 
N 4 "2. Dein Erldfungswerd auf Erden | dienft nertreren, "Wenn wir zu dem Va⸗ 
) Und” dein Opfer ift vollbracht. Was | ter: beten, Schließt die Lippen! uns der 
) vollendet. follte werden, Iſt geſchehn | Tod, Sprich für An sin’ legter Noth! 
durch deine Macht. Gnad' und Fried "WDR 308 12 Samba: 
Miſt uns erwotben, Da du fuͤr die Welt — | 
D geftorben; ‚Und dein fiegreich Anfer- Mel, ‚Gott fey Dant in aller, "Bert; 
ſtehn Laͤßt uns in die Freiheit gehn. 787. Möchfter Priefter, der du dich 
T 23. Nunmehr ift es dein Gefchäfte | Selbft geopfert haft für mich! Laß doch, 

4 In dem obern Heiligthum, Zu verbrei⸗ bitt' ich; noch auf Erden Auch mein 

\ ten Lebenskräfte Durch dein Evange⸗ Herz dein Opfer werden. 

lium. Allen willſt du Gnade fpenden, | 2. Denn der Vater nimmt nichts an, 
n Ä Die zum Gnadenthron fich wenden; | Was du, Liebe, nicht gethan; Was 
| Geift und Leben, Heil und Ruh Sließt durch Deine Hand nicht gehet,. Wird 
1 — 
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il) 


m auf fie mit Strömen zus aud) nicht zw Gott erhoͤhet. 
4. Alle’ Namen deiner Frommen 3. Drum fo nimm aufewig bin Mei- 
| Trägft du ftets auf deiner Bruſt; All, | nen Willen, meinen Sinn, Reiß die 
4 | die glaubig zu dir kommen, Sind und | Sund’ aus meinem Herzen, Gen es 
| bleiben deine Luft. Du vertriteft, die att | and) mit taufend Schmerzen. 
dich glauben,’ Daß fienichts di möge| 4 Laͤutre mic) im reiner Glut, Bis 
rauben, Billeſt in des Vaters Haus in dir die Seele ruht; Bis das Herz, 
Ihnen eine Wohnung aus. in dir erneuet, Sich nur deiner Liebe 


—J Doch vergiffeft du det he freuet 0 

" Die der Welt be dienen, wicht, Weit] „ Hoch, im Himmel wohneſt du; 
U das Herz dir von Erbarmen Ueber ihrem Zeuch mein Herz dem Himmel zu, Daß 
A Herz htem | 
“ [end bricht. Daß dein Vater ihret mid) alle Stund' und Tage Lieb’ und 
, fchone, Daf ernicht nach Merken lohne, nn zu Div trage. 
Zaßs er SAND ihren Sinn, Ach da Dt 6. Alſo wird.es noch gefchehn, Das 
1 

i 


> 


an Aa ten hin ich kaun wor Gott beſtehn; Alſo werd 


| ich noch auf Erden Gott ein liebes 
Jeiſche ee 
ie die ans le ee San — "ik * — TR I 8 ai. 
deinen — agen, Ha du di * 
Ban GE hir ald. mit, ** 


—JV. vif ſiegen/ du Fuͤrſte ac. 
1. Fur, die. Sünder zu 


788. Ser, hilf beten, und gib ie 
—— S 4 welcher ieprigkeit ein Amen, "Wenn ich im Nöthen r ic 
Bateſt du zu jener Zeit! 0 aan 


nahe zu Gottz Menfchliche — 
7. Aber ‚au, wird) dein Begehren 


von Verderben und Tod 29 
Bon der Allmacht uuterſtuͤtzt, Dort, | dein heilges Verſohnen und "Kt 
9 no unter Himmelschoͤren Die —* en nn er 


Darf bis ins inmerfte Heiligthum gehen. 
WMeäenſchheit ſitzt. Nun kannſt du des F 
Deines Singen, "ae F 2. Jeſu, hilf danken, es 





— beten! Siehe, mir man elts am 









—* üaſte boſe Sache gut u 3* ter, niche felber vertreten,’ HE es mit 
8. So vertrittft du, fo regiereft Du | Beten verge geſchafft⸗ I es ge: 


dein Volk, bis du dereinft Ganz dein 

| Go Werk vollfůhreſt Wenn 
erſcheinſt. Ach dann wird Mich 

aren, Wie viel Strafen und Ge: 


lingen, fo du mich" lehten, Mich 

als’ ein Kind zu dem Vater zur nn 
3. ef," * beten, ach bleibe 

zuͤnſtig h Lilsze die Trägheit, und 





t 


® 


rs 
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mich. auf; Mache * munter, andaͤch⸗ 
tig und bruͤnſtig, Bringe den Glauben 
zum freudigen Lauf. Heilige ſelber, 
mein Danken und Lallen, Dann, ja 
nur dann wirds dem Vater gefallen. 
4. Jeſu, hilf beten, ach laß mirs ge⸗ 
lingen! Gieße Gedanken und Worte mir 
ein; Laß mein Gebet im Ergreifen und 
Ringen Inniger, Eräftiger, kindlicher 
ſeyn! Beten kann retten aus Suͤnden 
und Noͤthen, Und aus dem Tode noch. — 
Jeſus hilft beten! —* Weiſſenſee. 


M 8 l. Wer nur den fieben Gott 10 


189. In Jeſu ruh' ich ſanft und 
ſtille; Hier iſt's, wo man den Frieden 
ſchmeckt; Ich nehm’ aus feiner Gna⸗ 
denfuͤlle Kraft, zu befiegen, was mich 
ſchreckt. Mein Heiland ift mein höch: 
tes Gut, Mein Leben. ift fein Geiſt, 
fein Blut. 

2. Er ift beim Vater in der Höhe, 


Mein Priefter dort in Ewigkeit; Wenn 
ich i in Roth und Schwachheit ftehe, Ber: 


tritt er mich dort allezeit, Und, bittet: 
Bater, hab’ Geduld! Vergib dem Rinde 
feine Schuld! 


3. Mein König, der das Heer der 


Feinde Allmaͤchtig mir zu Fuͤßen legt, 
Der zaͤhlt mich unter ſeine Freunde, 


Die er auf ſeinem Herzen traͤgt. Er 


loͤſcht des Zornes Flammen aus, Er 
ziehet mich zum Vaterhaus. 

4: Süß iſt mir feine Himmelslehre, 
Er oͤffnet Herz und Ohr durchs Wort; 
Er macht, daß id) im Geiftihn hoͤ * 
Sein Troͤſten dauert fort und fort; 


ſchwingt ob mir den Hirtenſtab und 


wiſchet meine Thraͤnen ab. 

5. So lang! er indem Himmel blei- 
bet, So lang' er: Hoherpriefter: heißt, 
So lang er meine Seele treibet, Durch 
feinen heil gen Freudengeiſt, So lange 
bleibt mein Herz auch ſein, Und ſtuͤrz⸗ 
ten Erd’ amd Himmel ein. © 

"6: Dieß iſt mein Grund, von dem 
ich lebe, Im Tod auch ſteht er felſen⸗ 
feſt. Laß ſeyn, daß Satan widerfirebe, 


Daß mir die Welt nicht Ruhe laßt: 


Mein Heiland war fo fündenrein, Doch 
ſchenkten Galle fie ihm ein. 
7. Muß ich durchs Thal der Thraͤ⸗ 


nen wandern: Mein Lebensquell vers 
pt das Leid! 4* der und jener auch 


J — 


alle Feinde ſtets in deinen Schuß. 


Den leiten Feind auch uͤberwunden, 






BR Voraus was in der‘ Lebens⸗ 
zeit: Ss Jeſus nicht, was hilft es M 
dann? Es geht nicht mit nach Canaan! 

8. Drum, o Herr Jeſu, bleibe meine! N 
Es ftärke mich dein Geift, dein Blut! f 
Ach mach’ mich täglich. völlig reine, ! 
Gerecht, getroſt, voll — ——— 4 
Dann leb und fterb\ich.divallein, Kan 
ewig Feines Andern ſeyn. i“ J 1 J 








Met. Ein Kind iſt und geboren peut, vl 
70. D höchfter Prieſter, Jeſu 
Chriſt, Der du mit Opfern und mit) 
Beten Auch unfer Priefter worden bift, 
Und’ fters fortfährft uns zu vertret \ N 
Bei unſerm Gott, in deines Opfers |]; 
Kraft, Dadurch du bie —— und | 
seihafit" ar 

"2. Ach, wenn du wollteſt bitten wicht | 


Für und, eh wir's von dir verlangen, 


Sp wären laͤngſt wir ohne Licht, Von 

Suͤnde, Hol und Tod umfaugen; Doch 1; 
fteheft. du vor Gottes. Angeficht, Und | 

* unſrer Feinde Grimm zu nicht. | 

Weil du ins Heil ge, ung. zu gut, 

ae "durch die Himmel felbft gegangen | | 

Mit deinem theuren Opferblut, Dort, ' 

Gaben. für. uns zu. empfangen, So 

| 

7 

| 


An rn u 


bitt', o Herr, vor Gottes Angeſicht 
Fuͤr deine Suͤnder ſtets Am ew'gen 
—A 

4. Weil du geftorben, ia, Steknent 
Erwecket und emporgefahren, So was | 
che nun, dein Fleines Heer, Auf Erden 
gnädig zu bewahren, Und nimm uns 
wider Satans Grimm und Trug Und | 


>. ui >. 





— 


5. Laß deines Geiſtes Seufzen fters | 
Mit unfrem Flehen fich bereinen, Und 
ung in Stunden des Gebets Allmaͤch⸗ 
tig deinen Troft erfcheinen, Damit wir | 
freudig fühlen auf der Erd’: D Herr, 
dir bift’es, der Gebet erhört! 

6. So bitte, wie du's noͤthig weiß ft, 9 
Für uns in unfern Kampfesftunden, - 
Bis wir Durch deinen heil’gen Geift 


— 


Und laß, wenn wir zum Himmel gehen I 
ein, Mit dirinns rc und Priefter 
ſeyn. 





Me L... Su 4 hab’ ic gehoffet, Herr. 9 
791. O Jeſu Chriſt, du biſt das 
eil, Dadurch man nimmt min wo B;) 


s h 






Wer dich verfehlt, Und Fremdes wähle, 
| Muß ewiglich verderben. 

N’ 2. Du bift allein von Gott beſtellt 
Zum ew’gem Heil der ganzen Welt; Wer 
an dic) glaubt, foll leben. Drum halt‘ 
ih mich, Mein Heil, an did), "Denn 
du bift mir gegeben. 

3. Wenn id) gerath’ in Angft, und 
| > So foll ſich mein betrübtes 
Herz Zu feinem Andern wenden. Spric) 

du zu mir: Sch helfe dir, Sch habe 
dich in Händen! 

4. O Jeſu Ehrift, du Lebensfuͤrſt! 
Sch weiß, daß du mich nimmer wir 
WVergebens laſſen weinen. Du biſt be⸗ 
„zeit Und hoͤchſt erfreut, Mit Huͤlfe zu 
Merſcheinen. 

5. Komm, — in Gnaden au! 
Und was ich wider dich gethan, Das 
wollſt du uͤberſehen; Ich trage dir Mein 
Elend für, Das wirft du nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen. 

6. Schlaͤgt gleich die Trübfal auf 
ı mid) zu, So weiß ich ſchon, wo Schuß 
und Ruh, Wo füßer Troſt zu finden; 
Bei dir, mein. Gott, Muß alle Noth 
"Und Herzensangt verſchwinden. 

7. Von Jeſu reißer mich nichts ab; 
Ich will nicht gehen in mein Grab, 
Sicht heil feyn ı von den Wunden, Bis 
Jeſus Chrift Im Herzen ift, Und ich 
ihn ganz gefunden. 


f 


Mei, Vom Himmel hoc), da komm? ich her. 
792. Propheten haben prophezeit, 
Und uns bezeugt vor langer Zeit, Wie 
Jeſus Ehriftus leiden wird‘, Und auf 
* laden unſre Buͤrd'. 
» Sie haben ihn im Geiſt geſehn, 
& es hier leiblich iſt geſchehn, Fuͤr un— 
fer Miſſethat geplagt, Wie ſchon Je— 
ſai⸗ hat geſagt. 
— MWiewunderbarift die Gefchicht'! 
Gott ſchonet feines Sohnes nicht, Laßt 
leiden ihn für unfer Schuld, Und er 
trägt alles mit Geduld. 
+4. Wir wären all in une ‚Sind‘ 
Verloren ewig, todt und blind; Nun 
wird der Sohn: für ung verwundt, Und 
a Seel durch ihn gefund. 
. Die Sonn’ verbirget ihren Schein, 
4 e⸗ ſpaltet ſich das Belögeftein,. Die 





XVI. Sohesprieftertbum Chrifti. | 
FT Theil; Und Seligkeit kann erben; | Erd’ erbebt vor feinem Blut, Drob fich 


u 
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auch manches Grab aufthut. 

6. Beweinen wir nad) feinem Nach 
Uns felber, 
Denn wir, ſo ganz elend uud fchwach, 
Sind Schuld, daß ihm fein Herz zer- 
brad). 

1.D, ſchauen wir den Hirteinan, Der 
unfre Schuld verfühnen kann/ Undfüh: 
ren uns ind Himmelreich! Ihm ift und 
wird ja niemand gleich. 

8. Er bleibt Priefter in Ewigkeit, 
Beftätiger durch Gottes Eid, Führt Al’ 
zur Seligfeit hinan, Die nun durch ihn 


ft zum Vater nahn. 


9. Ein ſolcher Prieſter war une 


‚und nicht feinen Tod! 


noth, Dernicht mehr fürchten darf den ' 


Zod, Der in der Schwachheit auch ver: 
fucht, Unſchuldig iſt und unverflucht. 
10. O Chriſte, mach' mit deinem 
Blut Stets unſre Miſſethaten gut; 
Vertritt uns. ſtets beim Vater dort, 
Bleib' ewig unſer Licht und Hort! 


Boͤhmiſche Brüter- 


Met, Nun ſich der Tag geendet hat. 


193. ie bift du mir fo innig gut, 
Mein hoher Priefter du! Wie theu'r 
und kraͤftig ift dein Blut! Es bringt 
mic) ftetö zur. Ruh). 

2. Wenn mein Gewiffen zagen will 
Dor meiner Sünden Schuld, So macht 
dein Blut mich wieder ftill, Setzt mid) 
bei Gott in Huld. 

3. Es gibt dem hartbedrängten. Sinn 
Freimüthigkeit zu dir, Daß ich in dir 
zufrieden bin, Wie arm ich bin in mir. 


— 


4. Hab' ich geſtrauchelt hie und da, 


Und will verzagen faſt, So ſpuͤr ic) 
dein Berfdhnblut nah, Das wind — 
meine Laſt. PORT 

5. Es ftillet meinen tiefen ® Schmerz 
Durch feine Gotteskraft; Es ſtaͤrket 
mein geſtoͤrtes Herz Zu —* — 
ſchaft. 

6. Da ſenkt ſich denn mein mde 





Sinn In dein Erbarmen ein, Und kann 


auf folche Gnade hin Gar —* wu kind⸗ 
lich jeyn. 

— Ich hab’. vergeffen meine ‚Sind, 
Als war’ fie nie geſchehn; Du ſprichſt: 
ſey ſtill zu mie, mein Du mußt 
8* mich nur ſehn! 

So iſt's, o Herr, du on nicht, 
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Dein — mir Zeugniß gibt; Dein mehr, Mein Fremd, betrüben Dich! | 
Blut mir re and Fried’ verſpricht, D Dein Herz verbindet mich: zu jebr; 3 
IM w d’ umfonft geliebt. bind’ mich ewiglich.! \ 
*9 will auch ich, Hert, lieben | 1 12. Zeuch mich in dein verſdhuend PB 
Dee Gott, mein. Zroft, mein He, Mein Jeſu, tief hinein! — 
eil! Ich will nicht denken mehr an | in» allem Druck und Schmerz 
10. Weg, Sünde! bleib’ mir urbe- 13. Kommt, groß’ und — A 


mich; In dir ift all mein Heil. Schloß und Zuflucht feyn, 
| wußt; ‚Stil Chriſti Blur mein Herz, doch, ‚Die ihr mühfelig ſeyd! Dieß lie⸗ | 


























So ftirber alle Suͤndenluſt, Der Sinn | bend Herz ſteht offen noch, Das | il 
geht himmelwaͤrts. von DOM befreit m © Kerne N 
1. 2 nein, once wiih und kam ich | | Ba di | 1 


'xvo. Don der Wiederkuuft Jeſn 4 


RE, Die 4 —* alhier — — finden. Ind Auf, Und. Kerr auf diefer Zeitn 
749. Brenne hell/ du Lampe meiner Lauf, Sey ſtets im Glauben wohl bereit/ 
Seele! Naͤhre dich an Jeſu Herz, Wel⸗ ep: Herren Zukunft ift nicht weit. di 

98, ewigreic) an Lebensdle, Lichter . Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt 
flammt in Todesſchmerz! Huͤten will * Licht, Verlaß mic) armen Pilge 
ich's Flaͤmmlein ſtill in Demuth, nicht! Ach ſieh, ich ſchweb in dieſer 
Schneller fol mich nichts in Herzens⸗ Welt, Da mir wird manches Netz 1 
wehmuth Treiben zu-dem Freund in ſtellt! Mie leichtlich kann e8 doch ge— 
Noth, Als wenn's zu verglimmen droht. | ſchehn, Daß ich on DIEIIENr Weg wi 

2. Erverlöfcht es nicht! Mit neuem geh nat u 
Oele Aus dem nie erſchoͤpften Krug) 4. Die Welt ift öölfer Tug und if 
Eilt er zu, und Licht erfüllt die Seele; | Wie ſchoͤn fie auch geſchminket he 
Weichen muß der Dammrung Trug. Teufel reizt zur Suͤndenluſt Die 2 
Sicher geht die Braut auf hellen Wez verwoͤhute ſchwache Bruſt; Da f 
gen, Durch die Mitternacht dem Freund denn leichtlich Fleiſch und Blut: Wohl 
entgegen. Offen ſteht der Freudenſaalz dem, der ſteht auf feiner Hut! 
Fungfraun, eilt zum: Hochzeitmahl! | 5. Mein Glaub’ ift zwar gering und | 

3. Heil dann euch, die ihr jungfraͤu⸗ | Elein, Doch trau’ ich, Herr! auf Dich al⸗ 
lich lebtet, In der Kraft des Reinen lein, Und ſag' aus wahrer Zuverſicht? 
rein! — Euch, die iht in tiefem Abe | Sch weiß, mein Heiland te nic) | 
ſcheu bebtet Vor der Sünde Schein und | Iſt meine Suͤndenſchuld gleich gt 9 
Seyn! — Deren Herz beim kleinſten So Ali mic) feine Unfchuld los! —J. 
Fleck nicht ruhte, Bis es rein gewaſchen 6. "Mit dir, Herr Jeſu, will 4 | 
war im Blute! Lichthell bluͤht im Him⸗ ſtehn, Sollt' auch die Welt zu Grunde ! 1 | 
pe 13, — euer Kranz! | gehn! Laß zagen, die da Heuchler Ind, 

Te | Atberunt. | Bei welchen fich Fein Glaube find'tt 2 
0 re sa biſt mein ftarker Feld und Hort; Das 
BETTEN Di weiß ich, Herr, aus deinem Mr. J 

Mel. Vater unſer im * 7 Darum, ob mit gleich’ Vieles lei 

795. Das iſt wohl ‚recht Die (ht Krieg, Krankheit, Theurung, Ba * 
Zeit, Davon der Herr hat prophezeit; keit, In dieſem Weltgedraͤnge thut, 
Biel Wunderzeichen find gemein, Die Ja, ob ich auch vergoff' mein Blut)! 
Sünde herrfcht bei Groß und Klein, | Mußmir doch Alles heilſam ſeyn, Denn! 
Der Glaub’: erlifcht, Die Kieb' eifalt’ t, ich bin dein, und du biſt mein. © 
Das ſpuͤrt man ja bei Jung und Alt.8. Umdich gab’ ich mein Hab und 

MMur Stolz und Pracht himmt|Gut, Ya, auch mein Leben und mein 
überhand, Krieg, Theurung, Sterben | Blut, Men du es forderft, willig hin, | 
find im Land; RN anf, oHerz, Hilf nur, daß ich beftändig bin, Be” 
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y eir X die du mit i be ſtimnu. 


— Bene der * geendet hat. 
gi 6. Der Herr bricht ein um Mit 

ht; Jetzt iſt noch Alles ftill. Wohl, 
= * nun ſich fertig Ey Und ibm 
ten will! .. 

r Er hat es uns zuvor "gefagt, Und 
einen Tag beftellt, Er Fommt, wann 
[mans Mad ihm fragt, Noch es für 

glich h alt. Sid ıı% 
—*— Wie liegt die Welt ſo Blind. * 
todt! Sie fchläft in Sicherheit, Und 
meint/ des großen Tages Noth Sey 
ch ſo fern und weit. 
Wer wacht, und: halt ſich nun be— 
reit Als ein getreuer Knecht, Daß er 
ijener ———— Bor Gott be: |& 
I fiehe recht? 
6. Wer gibt ſein Pfund auf MWucher 
h bin, Und nüget jeinen Tag, Daß er 
mit himmliſchem Gewiun Vor Jeſum 
treten mag? 


6. Weckt ihr einander aus der Ruh li: 
Daß niemand ſicher fey? Ruft ihr eine 


ander fleißig zu: ug are fromm 
und treul—? « 

‚7.80 wache denn, mein Herz und 
Sinn, Und fchlumm’re ja nicht mehr! 
Blick taͤglich auf ſein Konnnen hin, Als 
v es heute wart; 

A8. Der Tag ber Race nahet fi id) ; 
N Der Herr kommt zum Gericht ; O meine 
Seel’ ermanne dich, Steh y und verzage 


Dein Tagewert iſt ſchon und 

groB; Mir Jefu wird's vollbracht, Sr 

ein fo jeligfchönes Loos Dem Treuen 
sr | 

10. Dem Knechre, a auf ſchmalem 

Bfabı Stun folgte, Schritt vor Schrict, 

romm t blieb, Be übel: that, 


wenn der Richter wie ein 

3 om Himmel niederfährt, Wenn 
aller Sünder Luft und Wis In Heulen 

ſich verkehrt: nugan 





ſtern Mir ew gem Gnadenſchein, Danu 


ad und. nd mi 


SB. Der 


KVEE. Bon der Wiederkunft Jeſu Cheifti. 85 
— — — — — ———— — 
h der Tod von hinnen nimmt Zur 


URL. —— er dir als Morgen⸗ 


Def! du it bein erde zů feinen |" dier iſt die 
uden ein. der getreue 
weiden ı Und herrlich traͤnken wird. 


JJ — — 


u; 
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dem, —22 — — 
ae will! 


Mer. —* ig ı * dir geben, J * 
707. Ermuntert euch,ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! Der Abend 
iſt gekommen, Bald bricht die Nacht 
herein. Es hat fich aufgemacher Der 
Bräutigam mit Pracht; Auf, betet, 
fampft und wachet! Bald ift es Mit- 
ternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, Und 
fuͤllet ſie mit Oel! Seyd eures 
gewärtig, Bereitet Leib und Ser! ! Ein 


Ruf ift ausgegangen: Der Bräutigam 


it nah’! Nun eilt, ihn zu — 
Und fingt Hallelujah! 

8Er wird nicht lang verzieh 

Drum ſchlaft nicht wieder ein; 
fieht die Bäume blühen : Sm inngen 
Srählingsfchein. Es nahn Erquidungs- 
zeiten; Die AUbendröthe zeigt Den 
fchönen Tag von weiten, Davor das 
Dunfel weicht: 
4. Mer wollte denn num (hlafen? 
Wer Hug ift, bleibet wach. Gott fommt, 
die Welt zu ſtrafen, Verderben folget 
nach. Die jeßt nicht wachen, betem, 
Die jetzt noch fchlafen. ein, Verzagen in 
den Nörhen, Und fallen in die Pein. 

5. Verläugnet euch i auf Erden, Ihr, 
die. ihr Jeſum liebt! Tragt freudig die 
Befchwerdem, Und ſeyd nicht mehr be- 
teübt. Bald kommen Freudenftunden, 
Bald wird der Jubel laut, Da, wer 


getreu erfunden, Den Heiland jelig 


ſchaut. 
6. Die ihr Geduld getragen, Und 


mitgeftorben ſeyd, Geht dann nad) 
Kreuz und Plagen Zur Freude jonder 
Leid, Dalebetumdregierer Des Vaters 
ew'ger Sohn, Und: ewig triumpbirei 
Ihr wor des Mittlers NR 

7. Hier ſind die Si espalmen, Hier 
iſt das weiße Kleid; Hier tönen Freu- 
dehpfalmen Nachdurchgekaͤmpftem 
Streit. Hier ſtehn die reichen Garben, 
Hier gruͤnet das Gebein Der Sieger, 
die da ſtarben, —* ew gen Fruͤhlings⸗ 


ſchein. 
A A Greuben, Mo 
Selbſt ſeine Schafe 





nacht ; Jetzt iſt noch Alles ſtill; Wohl Hier ſind die goldnen Gaſſen Der hohen 


* 
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Friedensſtadt, Die Glanz ohn' alle Kreuz und, eid, Die werden ewi 
Maßen, Und Gott zur Sonne hat. | fehweben In voller: Seligkeit. 
9 O Jeſu, meine Wonne, Komm| 3. Nun, fprechen wir. das Amen] 
bald, und mach’ dich auf! Geh’ auf, Herr Zefu, Eomme bald! Halt! ung i 
‚du Lebensſonne, Und: foͤrdre ‚deinen | deinem Namen, Wirk' in ung dein’ Ge 
Lauf! O Zefu, mach’ ein Ende, fealt! Daß wirbereinftamEnde, 2 N 
fuͤhr uns aus dem Streit; Wir heben Sünder jammernd ftehn, In deine Kb 
Haupt und Hände Nach der Erlöfungs: nigshände Mit Jauchzen abergehn. J 


zeit! Laurentius Laurentii. 




































Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
798. Es iſt die letzte Stunde; Ach, 
Seelen, wachet auf! Die Welt geht 
bald zu Grunde, Am Ende iſt ihr Lauf. 
Wollt ihr noch lange traͤumen? Der 
Herr iſt nimmer fern! O richtet ohne 
Saͤumen Euch auf den Tag des Herrn! 

2. Umgürtet eure Lenden, Brennt 
eure Lampen an, Laßt euch nicht Länger 
wenden Bon Chrifti ſchmaler Bahn. 
Habt ihr einmal betreten Den rechten 
Himmelsweg, So bleibet auch im Be— 
ten Und in dem Wachen reg! 

83. Dann wird eud) bald Öfcheinen 
Der Herr zu guter Zeit, Und rufen: 
Kommt, ihr Meinen, Erbt meine Selig- 
feit! Empfangt das Reid) der Ehren, 


l 
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Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. | bi | 


1 
800. Herr/ da du einft gefommen, N 
Und unſre Menfchheit angenommen, J 
Sang dir der — lichte Schaat, | 
Dann bift du nachdem Siegen Vom 

Grab auf deinen Thron —— Ber | | 
berricheft Alles wunderbar. Bald 
kommſt du wiederum; Nun ruft dein | 


Mel. Gott fey Dant in aller Welt ae. u) 
199. Fuͤrſt der Fuͤrſten, Jeſu Chriſt 
Der du Erdenrichter biſt, Nimm did 
meiner Seele an, Daß ich dort beſ A 
kann! 
2 Schreib’ mich in des Lebens Buch) 
Rein vor Gott, und frei vom. Such] 
Daß dein Zorn mich ſchrecke nicht, 
Wann du halten wirft Gericht... l | 
3. Siehe mid) in Önaden an,: Wil) 
du Petro haft gethan; Laß mich, voit j 
die Suͤnderin, Gehn im Frieden von 
dir hin. | | 
4. Wie Matthäus bei dem Zol 
Wie Zachaͤus, hoffnungsvoll, Wie den 
Schäder fam in Huld, So vergib auch 
mir die Schuld. | 
5. Laß mich bei den Bänke ſtehn 
Wann der Richttag wird angehn; Gil ) 
Wie's end) verheißen iſt; Jetzt kann's zu deiner rechten Hand Gnadenvoll mir) 
euch nimmer wehren Des Satans einen Stand. 
Grimm und Lift!" ‚6. Laß mid)’ &hören,; wann dein Mund! 
4. Es kann nicht lang’ mehr währen, Sreudenreih den Spruch thut kund: 
Die Mitternacht iſt da; Kommt, laßt Kommt, die ihr gebenedeit, In das 
uns Fleiß anlegen, Der Braͤutigam iſt Reich der Herrlichkeit!" un 
nah! Bald wird die Stimme fchallen| 7. Laß mich dann Hol Wonne feyn, i 
Dom hohen Heiligthum Zu den Ges Nimm mic, in den Himmel ein, Daß! 
treuen allen; Kommt, ſchauet meinen | ic) ftetö vor deinem Thron Dir Tobfinge, | 
Ruhm! | Gottes Sohn! | a 
5. Wer weife ift, wirt merken Die] | | 
Zeichen dieſer Zeit, Wird fich im Glau⸗ 
ben ſtaͤrken, Und gürten ſich zum Streit, 
Damit er überwinde Den Teufel und 
die Welt, Die alte Luft der Sünde, 
Und was dem Fleifch gefaͤllt. 
6. Nun, weil wir diefes wiſſen, Ihr 
Seelen insgemein/ So laſſet ung be— 
fliſſen Und ſtuͤndlich munter ſeyn, Uns 
freuen auf die Stunde, Darinnen es | Eigenthum: Komm, "Herr Jeſu! Wir) 
ſus Chriſt Wird flürgen ganz zu Ortnbe; warten dein, ı Bei dir zu ſeyn; ‚Komm, 1 
Der falichen Geifter Lift. Bi Herr, und fuͤhr uns zu dir eim. mi. 
7. Da werden erſt ſich rin. Sr] 212. Der Glaube hat fein Siegel, | 
fel’gem Siegesſchein, Die hier als feine] Fennt dich, durch des Wortes Spiegel, | 
Treuen Im Geift geworden rein. | Bereits indeiner Herrlichkeit. Die Liebe | 
Die Ehrifti Lehr und Leben Umfaßt in will dic) ſehen, Die Hoffnung dir ent⸗ p 


ER | ä 
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! n — Weil deine Zukunft uns 
u So fpricht der Geift und zu; 
| Die Brautfpridt: komme du! Komm, 
Herr Jeſu! Dann betet man Dich, Kö: 
nig, an, rag ift dir Alles unterthan. 
N Ph. Fr. Hiller, 
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Beh Sefu, meine Freude. 


‚801. Jeſu, all die Deinen Lieben 
dein Erfcheinen In der Herrlichkeit. 
Vormals bift du ihnen In dem Fleiſch 
4 erſchienen Das. hat fie erfreut. Kamſt 

"Ton dort Sach deinem Wort, So ift 

Unod dem Wort zu. trauen, Daß wir 
ei is einft ſchauen. 
I 2. Jetzt dich zu erkennen, Und ſich 

1% zu nennen, Iſt Schon Heil’ge Luft. 

Aber ein Verlangen, Dich einft zu em= 

I pfangen, Schmerzet noch die Bruft! 
‚Und wer glaubt, Erhebt fein Haupt 

Hier fchon fehnend in die Höhe, Daß er 
dic) einft jehe. 

3, Sefu, dir, mein Leben, Bin id) 
Iſchon ergeben, Daß mein Herz dich ehrt, 
Weil du mir auch kameſt, Und mein 
FSleiſch annahmeft, Ob ich's gleich nicht 
8 Gabſt du mir Nun Glauben hier, 
Gib, daß ich mir gleichem Triebe Dein 
FErſcheinen liebe. 

‚4. Glaubt nur fort, ihr Seelen! Ihr 
glaubt nicht aufs Fehlen; Kauft oh’ 
a Aufenthalt! Kämpfer als die Seinen, |? 
MB Zacob that's mit Weinen, Er erfcheint 
Idoch bald. Kommt ereu 
Mi reich; Erfann Kämpfer wohl belohnen: 
MEr gibt ihnen Kronen. Bir. Sr. Sitter, 
u O du Liebe meiner Liche, 
802. Jeſu, wirft du bald erfcheinen? | 
AH! wann bricht der Tag herein, Da 
m die auserwahlten Deinen Werden ewig 
bei dir feyn? Ach! wir warten mit Ver: 
u angen Auf die Ruh’ nach aller Laſt, 
MUm die e zu empfangen, Die du 
Muns bereitet haft. 

2. O ihr Seelen, die ihr gläubet, 
Seyd ihm nur im Glauben treu, Wenn 
Mer Zag nocy außen bleibet, Naht er 
taͤglich doch herbei. Flieht die Sicher— 
heit indeffen, Und was Welt und Suͤn— 
den ſeyn, Sollt ihr meiden und vergef- 
Iſen Zu entfliehn der Hoͤllenpein. 
3: Wandelt, wandelt doch im Lichte, 
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Bon der Wiederkunft Jefu Chriſti. 


die Stunde zum Gerichte Iſt gewiß 
und ungewiß. Jeſus wird gewißlich 
kommen; 
Keine Creatur vernommen. 
wacht und ſeyd bereit! 


), Sp kommter 


eht den Weg ‚der Finfterniß! Dem! 





Aber wann? da har die Zeit 
Darum 


a " —* M. Eröm, Neumeiſter. 


& ; 


= en Vom Singnel noch I 


803. Sest wird noch allem Volk ge- 
fagt, Auch dem, der nichts nad) Jeſn 
fragt; Der Herr ift nah! der Menſchen⸗ 
fohn. Kommt wieder von des Waters 
Ihron! 


2. Auf Himmelswolken fährer er 


Zum furchtbaren Gericht einher; Da 
wird ih jedes Auge ſehn, Da wird der 


Welt ihr Spott vergehn. 

3, Mit Feuerflammen firaft er dann, 
Die feinen Willen nicht gerhan. Ber 
aber ihm gedient, geglaubt, Erhebt 
voll Freuden dann fein Haupt. 

4. Menn da der Fromme Faum be- 
ftebt Bor ſolchem Blitz der Majeftär: 
Wohin will dann der Sünder fliehn? 
Wie will er ſich dem Zorn entziehn ? 

5. Herr! fchreibe dieß in meinen 
Sinn, Sp lang’ ich noch im Leben bin! 
Denn auc) das Grab verbirgt ung nicht, 


— 


Und ſtellt uns endlich vors Gericht. 


6. Jetzt haben wir noch Gnadenzeit, 
Jetzt waͤhrt noch die Barmherzigkeit; 
Doch wenn dein Tag der Rache flammt, 
Wird jeder, der nicht glaubt, verdammt. 

7. Jetzt ſuch' ich dich, o Gottes Sohn, 
Jetzt bet! ich an vor. Deinem Thron; 
Jetzt lieb’ ich Dich und deine Chr’; — 
Dort, gilt kein Knien und jammern 
mehr. 

5 Gebt fey dein Wort mir ſuͤß und 
werth, Das Buße mich und Glauben 
(ehrt, Dort wird es wie ein Donner 
gehn, Nor den Fein Sünder kann bes 
ftehn. 

9, Herr, wo id) bin und was ich thu' 
Da rede durch dein Wort mir zu, Daß 
du, erhöhter Jeſus Chriſt, Mein Hei: 
we und mein Richter biſt! 

Ich, jey mein Heiland in der 

Ha Ach, bleib’ mein Heiland aud) 
im Tod, Damitich, wenn ic) auferſteh, 

Dein Be; voll Gnade ſeh'! | 

ro Fr. Silfer, 


IE SI2E ö N 


PN | 


I 






























354. 00 weites Buch. 
Mel. Split’ es gleich bisweilen ꝛtc. 


804. Liebſter Jeſu, du wirft kom⸗ loren. Ze — 1 
men, Zu erfreuen deine Fommen, Die|- 10. Drum werdet klug und machet, 
bedrängt noch find allhier; Jeſu, mich Daß ihr beftändig wacher! Es Famn | 
verlangt nach dir. der Herr erfcheinen Gar fchnell, bevor || 

2. Ad, fo laß mich deine bleiben, | wir's meinen! | 
Laß mich deinen Geiſt ſtets treiben, Daß 
du immer wohn'ſt in mir; Jeſu, mich 
verlangt nach dir. 

3. Richte, Jeſu, meine Wege! Bahne 
ſelbſt mir meine Stege, Laß mid) ſeuf⸗ 
zen für umd für: Jeſu, mich verlangt 
nad) dir! | 

4. Prage du dein edles Wefen In 
mein Herz, das du erlefen, Und ver: 
Have dich in mir; Jeſu, mich verlangt 
nach. Dir... un Ä 

5. Heil’ger Jeſu, Quell der Wonne, 
Leucht' in mir, du Lebensfonne, Bis du 
Alles bift in mir! Zefu, mic) verlangt 
nach dir! 



















ben jene Thoren Den Bräutigam ver⸗ | 


| Met. D Gott, du frommer Gott. 1 
806. D wie verlange mih Nach 
jenem lieben Tage, Mein Zefu! dad: 
mic) Von aller Noth und Plage 34 | 
gänzlich machen frei, Und aus dem |) 
Fammerthal Zur Hochzeit führen ein, 
In deinen Freudenfaal! | 4 

2. O woͤchte ich dich doch Noch heute | 
fehen kommen In deiner Herrlichkeit, UF: 
Zu retten deine Frommen! O Fomm, | 
und führe und Aus Pilgerhütten aus, " 
Und nimm uns hin zu dir In deines 
Dates Haus! ie - 

3. Es hat uns lang’ genug Die Erz) 
dennacht umgrauet, Wir haben lang’ 
Ä | | genug Nach Freiheit umgefchauer. DO 

Mel. Bad auf, mein Herz, und ſinge ac. wären wir vom Dienft Der Eitelkeit bez 
805. Mein Herz, o mach! dich ferz | freit, Mit aller Creatur, Die mit und | 
tig! Die Zeit ift gegenwärtig, die fich | fenfzt und fchreit! ı 
zu feinem Kommen Dein Heiland vors| 4. Wie wird,dod) deiner Braut Das, 
genommen, Herz vor Freuden wallen, Wenn einſt 

2. Komm, lerne doc) bei Zeiten Die|die heilige Pofaune wird erfchallent 4; 
Lampe zu bereiten, Daß du beim Lichte | Wenn fie vernehmen wird Von einen | 
jeheft, Und ihm entgegen geheft. Feldgefchrei, Daß nun ihr Bräutigam 
3. Bewahre dich vor Blöße! Nimm 


Und König nahe fey! An 
Del in dein Gefäße, Und laß die Trägen) 5. Wie wird es ihr alsdann So 
ſchlafen, Die ficher vor den Strafen. | wohl zu Muthe werden, Wenn fie bes 
4. O Herr, wie bald gefchiehet, Wenn | freiet wird Won allen Angſtbeſchwer⸗ 
nun der Freund verzichet, Daß uns die|den! Wenn fie dich mild und hehr Auf 
Zrägheit wieget, Die Sicherheit bes | deinem Thron erblickt, Und dir nun in 
truͤget! der Luft Entgegen wird gerückt! Mr, 
5. Es find die müden Sinnen Gar) 6. Wielieblic) werden da Die Engel⸗ 
leichtlich zu gewinnen, Und ehe fie es | höre fingen! Wie herrlic) werden da, 
denken, In tiefen Schlaf zu fenfen. Die Gottesharfen Elingen! Des lieben E 
6. Die Nacht ift bald vorhanden; | Vaters Haus Wird tönen überall Vom 
Man hört in allen Landen Von denen, | jauchzenden Triumph Bei deinem Freue 
welche wachen, Gar wenig Zeichen | denmahl. | 2 
machen. 


| 7. Da wird es heißen: ER Der 
‚7. Man muß fich felbft verforgen, | fiet auf dem Throme, Dem großen Je— 
Es gilt Fein Heuchelborgen Und falfche | hovah, Und Ehrifto, feinem Sohne, 
Waaren faufen; "Die Zeit kann fchnell | Sey Ehre, Preis und Dank, Kraft In 
verlaufen. Heil und Macht und Ruhm In Ewige 
8. Sobald der Herr erfehienen, So |Feit gebracht Bon feinem Eigenthum! 7] 
folgen, ihm zu dienen, Die fic) dazu 


8. Da 4 dir deine Braut Ein 
geſchicket Und innerlich geſchmuͤcket. neues Loblied fingen, Und auf dem gol⸗ 
9. Dann iſt die Zeit verfloſſen, Dann 


denen Altar viel Opfer bringen; Um—⸗ 
wird die Thür verfchloffen, Dann haz | armen wird fie dich In reiner Luft und! 


» 





su 


K 
Fri 


75 Und ſtets genießen dich In ſuͤ⸗ 
ßer Herrlichkeit. | 

9. Wohlan! fo fomme denn, Du 
König deiner Seelen, Und hole uns zu 
div, Did) ganz ung zu vermählen; Dann 
‚fahre hin die Welt, Dann finfe Sonn’ 
und Mond; Wir find bei Dir daheim, 
In dem die Fuͤlle wohnt! 


Ei 
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In eigener Melodie. 


Wachet auf! ruft uns die 
Stimme Der Waͤchter von der hohen 
Dein Herr, o Zion, kommt zu 
dir! Mitternacht heißt dieſe Stunde! 
So rufen ſie mit hellem Munde: Ihr 
dgen Jungfraun, wo ſeyd ihr? Wohl⸗ 
auf! der Braͤut'gam koͤmmt! Steht auf, 
die Lampen nehmt! Hallelujah! Macht 
deuch bereit Im Hochzeitkleid; Geht 
ih entgegen, es ift Zeit! 

= 2. Zion hört die Wächter fingen; 
Das Herz willihr vor Freuden fpringen; 
Fsie wacht, und ftehet eilends auf. Ihr 
Freund koͤmmt vom Himmel praͤchtig, 
Von Gnaden ſtark, von Wahrheit maͤch⸗ 
tig; Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht 
| auf. Nun komm von deinem Thron, 
| err Jeſu, Gottes Sohn! Hofianna! 
Wir folgen AU’ Zum Freudenfaal, Und 
halten mit das Abendmahl. 


I 


|} 


1 





3. Ew' ges Lob ſey dir gefungen Von 
‚EMenfchen= und von Engelzungen, Mit 
Cymbeln und mit Harfenton; Bon 
zwölf Perlen find die Thore An deiner 
Stadt; wir ftehn im Chore Der Engel 
och um deinen Thron. Kein Auge ſahe 
} fie, Ein Ohr vernahm ſie nie, Solche 
Freude; Im ew'gen Chor Schallt's 
nun Bor Heil unferm Gott, der uns 
for! H Dr. Philipp Nicolai, 


Mel, Don Gott will ich nicht laſſen. 


"808. Wacht auf, wacht auf, ihr 
Chriſten Die Stunde kommt herbei, 
Die Lampen auszuruͤſten; Man hoͤret 

Bein Geſchrei, Das ſchallet weit und 
Wreit: „Eilt, fertig euch su machen, 
Mit Beten und mir Wachen In biefer 
Metzten Zeit!“ 

u 2. Wacht auf, wacht auf! es tober 
Das freche Sünderheer 15 Gott 
icht liebt noch lobet, Undt je mehr 
nd mehr; Der Abfall gehet fort; Drum 


wendet euch, ihr Schwachen, Zum Be: 





|; Von der Wiederkunft Jeſu Ehriſti. 


* 


355 


ten und zum Wachen Nach Gottes 
Rath und Wort. 

3, Erwacht, ihr Heuchelchriſten, Bon 
eurem tiefen Schlaf! Erwachet, euch zu 
ruͤſten, Betrachtet Gottes Straf’, Ach, 
wer ihr will entgehn, Der muß in allen 
Sachen Mit Beren und mit Bpahen 
Ernſtvoll bereitet ftehn. 

4. Merkt, wie ſich Alles lenket Zum 
End und Untergang! Der Fromme 
wird gefränfet, Das Unrecht geht i im 
Schwang; Empörung ift gemein, Fa, 
alfe Laſter blühen; Drum laßt uns 
nicht verziehen, Mit Beten wach zu 
feyn! 

5. Merkt, was für MWunderzeichen 
Gefchehen her und hin! Ihr Armen und 
ihr Reihen, Wacht auf von trunfnen 
Sinn! Umſonſt geſchieht das nicht! 
Gott will und munter machen Zum Bes 
ten und zum Wachen, Eh’ er die Welt 
zerbricht. 

6. Wohl dem nun, der die Stimme 
Der Wächter nimmt in- Acht, Durch 
Buße fi) vom Grimme Des Richters 
ledig macht! Dem wird nach diefer Zeit 
Das Beten und das Wachen Piel 
Monn’ und Freude machen Sm br 
der Ewigkeit. 





„ Met, Gott des Himmels und 1, 


809. Weck uns auf, getreuer Hi 
ter, Den Fein Schlaf noch Schlummer 
trifft! She bezauberten Gemüther, 
Flieht der falfchen Ruhe Gift! Träge 
Seelen, höret doch! Sichre Chriften, 
träumt ihr noch? 

2. Zod undfchwere Finfterniffe Hal: 
ten Seele, Leib und Geift. Laßt die 
Ruh’, die ungewiffe! Kommet, weil es 
heute heißt! Seht ihr noch Fein Son- 
nenlicht? Schlafer ihr, und ſchaͤmt 
euch nicht? 

3. Hört des Braͤut'gams ſanfte 
Stimme, Die ſich in dem Herzen regt! 
Wartet nicht, bis er im Grimme Euch 
mit eh'rnem Stabe ſchlaͤgt! Kommt, 


und waget's, aufzuſtehn; Laſſet uns 


von hinnen gehn! 

4. Unſer Mittler will erſcheinen, Und 
des Freundes Hochzeittag Ruͤcket naͤ⸗ 
her, als wir's meinen, Und die Traͤgheit 
glauben mag! ‚Hort es, und vergeßt 
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36 | Zweites Buch. RAR; 

— — 
das Ruhn; Hoͤrt: die letzte Stund' iſt breitet Jeſus mit Verlangen Die 
nun! weit, und nimmt euch an; Kommt, | 

5. O fo laßt uns auf die Zeiten, die Gefahr ift groß und ſchwer 
Die Gott für den Sohn beſtimmt, Uns kommet glaubig, eilend her! | 
mit ſolchem Ernft bereiten, Der uns| - 7. Herr Sefu, bring, dein Volk J 
Schlaf und Traͤgheit nimmt! Macht | fammen! Laß keins zuruͤck, das du er⸗ 
die Lampen voll und rein! Laßt uns kauft, Und fprich. Die frei von Hollen⸗ 
ftehn und fertig feyn! flammen, Die deine Kirch’ auf dich ge: 

6. Ihn mir Freuden zu empfangen, |tauft! Führ Alle herrlich aus zum 
Unfern auserwählten Freund, Unfer Sieg Nach diefer Zeiten ſchwerem Krieg! 
einziges Verlangen, Welcher ung zum| 8. Nimm dich der auserwählten Dei— 
Troſt erfcheint, Sein geplagtes Volk | nen Nad) aller ihrer Nothdurft anz 
erfrifcht, Und ihm alle Thränen wifcht. \ Laß ihnen hell dein Licht erfcheinen, 

7. Kommt, im Ölauben ihm zu dies) Daß fie die Welt nicht blenden kann; 
nen, Der des Lebens Herzog heißt, Und mache ſie zur letzten Zeit Auf deine | 
Und uns mit ſich zu verfühnen Alle | Zufunft wohl bereit. | 
Meg’ und Mittel weist! Jeſu, dein ift| 9. Wie fröhlich wirft du feyn will 
aller Ruhm; in ge uns, dein Eigen |fommen Dem treuen Häuflein, das” 
thum dich ehrt! Die werden felig aufgenom— 
men, Ihr Weinen wird in Luft verkehrt; 
Dann rufen Alle nah’ und fern: Get 
lobt ſey, der da kommt im Herrn! 

M. S. Riegerin, geb. Weiſſenſet 
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Mel, Mer nur den lichen Gott läßt ıc, 


810. ie oft, Herr Jeſu, haft du 
wollen! Sch wollte nicht, und blieb 
verſtockt; Wie oft, ad), hab’ ich kom— 
men follen, Wenn mic) dein Gnaden— 
ruf gelodt ! Du ſuchteſt mich, und leg= 
teft mir Zroft, Leben, Heil und Gnade 
für. 

2. D, daß ich nicht zu fpat bereue 
Den [eichten Sinn und eiteln Wahn! 
Ach! fchone, Jeſu, und verzeihe, Nimm 
dennoch mich zu Gnaden an! Erlaffe 
mir die ſchwere Schuld, Und decke mich 
mit deiner Huld. 

3. Es droht ein Wetter aller Orten, 
Der Himmel ftehet fchwer verhüllt; 
Man ſieht es da, man fieht es dorten, 
Wie ſich das Maaf des Zorns erfüllt; 
Darum wird oft den Sündern-bang, 
Und Stunde, Tag und Fahr zu lang. 

4. D, darum will id) nicht verwei— 
len; Sch will noch in der Gmädenzeit 
In deine Burg, Herr Zefu, eilen, Denn 
fonft ift Feine Sicherheit. Ach, nimm 
mic) ein im deinen Schuß, So biet' ich 
allen Feinden Truß! 

5. Wie werth ift deine Güte denen, 
Die ſich, o Heiland, nur nach dir Und 

Deinem Fluͤgelſchatten ſehnen, Und dir 
vertrauen fuͤr und fuͤr! Was iſt ein 
armes Menſchenkind, Wenn es bei dir 
nicht Schutz gewinnt? 

6. Kommt Alle, die ihr irr gegangen, 
Ihr armen Seelen, kommt heran! Es 


= 


Mel. Was Goit thut, das ꝛc. 14 
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811. Wir warten dein,, o Gottes 
Sohn, Und lieben dein Grfcheinen; 
Mir wiffen dich auf deinem Thron, Und 
nennen uns die Deinen. Mer an dic 
glaubt, Erhebt fein Haupt, Und fiche 
Dir entgegen, Du fommft uns ja zu 
on | 
Mir warten deiner mit Geduld 
In as Reidenstagen; Wir troͤſten 
uns, daß du die Schuld Für uns am 
Kreuz getragen. So koͤnnen wir Nm 
gern mit dir Uns auch zum Kreuz be 
quemen, Bis du's hinweg wirſt nehmen 

3. Wir warten dein; du haft umk 
ja Das Herz ſchon hingenommen! 
Du bift zwar unferm Geifte nah, Dod 
wirft du fihtbar fommen; Da willfie 
uns du Bei dir auch Ruh’, Bei di 
aud) Freude geben, Bei dir ein herrlid 
geben. 

4. Wir warten dein, du kommſt ge‘ 
wiß, Die Zeit ift bald vergangen; Wit 
freuen uns ſchon über dieß Mir Find 
lichem Verlangen. Was wird gefchehr 
Wenn wir dich fehn, Wenn du ums 
heim wirft bringen, Menn wir di 
ewig fingen! DH. Fr. Hiller 


x 





Bon der Wiederfunft Jeſu Chriſti. 35% 


fommt herbei!“ Auf, gehet ihm ent— 
gegen! Kommt, zündet eure Lampen 
an, Seyd hell mit Glauben angethan, 
Empfanget ihn im Segen! Laufe, 
Kaufer Glaubensöle,;, Schmüdt die 
Seele, Ihr Jungfrauen, Wenn ihr 
wollt den Braͤut'gam ſchauen! 

2. Es iſt ſchon tiefe Mitternacht; 
Die Finſterniß regiert mit Macht, Der 
Glaub’ ift faft verſchwunden. Es Al chlaft 
die Welt in Sicperheit, Und fchäßt des 
Herren Zukunft weit, Obgleich eö kurze 
Stunden. Sünden Binden Taufend 
Augen, Die nicht taugen Aufzuwachen, 
ig auf ihn bereit zu machen. 

Herr! laß mid) von den Fünfen 
a Die ſich auf deine Zufunft freun, 
Und helle Lampen tragen! Gieß' Glau— 
ben, Hoffnung, Liebe zu! Das aller- 
fchönfte Licht bift du, Davor die Nacht 
muß tagen. Eile, Heile Und erneue 
Deine treue, Wache Seele, Daß fte 
alle Stunden zähle! 

4. Ihr Thörichten, fchlaft immer: 
hin! Was iſt's, daß ihr vergeffer ihn, 
Und euer Licht nicht fcheinet? Drum 
Elopft ihr bald vergebens an, "Und euch 
wird nimmer aufgethan, Obfchon ihr 
Flagt und weinet, Klaget, Fraget Doc) 
bei Zeiten, Eh’fich fcheiden Nacht und 















| L: 0 Mel, Sollt' ed gleich bisweilen fcheinen. 


y 812, Wollt ihr euch, o liebe Chri⸗ 
ſten, Auf des Heilands Zukunft ruͤſten, 
So bedenket früh und ſpat Diefen ſei⸗ 
nen treuen Rath: 

2. Laßt umgürter ſeyn die Lenden, 

Eurr Licht brennen in den Händen, 

) Zwinger zu dem höchften Gut Glaͤubig 

euer Fleifch und Blut. 

er 3. Thut mit Luft, was euch gebühret, 

Wie des Herren Wort euch führer, Wer 
dieß brauchet als ein Licht, Wird im 
© Dunfeln irren nicht. 
"= 4. Seyd wie Menfchen, die all Stun⸗ 
den Sind bereit und wach erfunden, 
Daß, wenn ihr Herr klopfet an, Ihm 
‚mag werden aufgethan. 

15. ©klig, felig find die Knechte, Die 
N da wachen alle Nächte, Daß fie, wenn 
I der Herr bricht ein, Nicht im Schlafe 

. mögen feyn! 

6. Er wird fie zu Tifchefeben, Wird 
ſie koͤniglich ergoͤtzen, Ja, er trägt im 

ee: Selbſt die Speifen auf 
FT zum Mahl. 

"7. Wenn ein Hausherr wiffen follte, 

| ' Daß ein Dieb einbrechen wollte, Wär’ 

N) ihm doch Fein Schlaf zu lieb, Nicht zu 
warten auf den Dieb. 

5 Alfo, wie ihr habt vernommen, 

I Mird der Herr auch ſchnelle Fommen, 

Da ihr's hättet nicht gedadht; Darum 

I merfer auf und wacht! 
| 9. O Herr Jeſu, lehr uns wachen, 
Und uns ftündlich fertig machen, Daß 

wir vor dir wohl beftehn, Und einft in 

7 dein Reid) eingehn! 


Boͤhmiſche Brüder. (veränd.) 


gen! 

5. Du aber fenne mich, mein Freund! 
Menn deine Zufunft numerfcheint; Er: 
öffne mir die Thüre, Daß ich zu deiner 
Hochzeit geh‘, Und in dem hellen Braut: 
ſchmuck fteh’, Der meine Seele ziere! 
| Laß mich Ewig Dich umfaffen, Nim: 

. mer laffen, Mein Verlangen! Leuchtend 
. fr Mel. Wie ihön leucht't und der Morgenftern. will ich dich empfangen. 
| : 813. Zu Mitternacht ward ein Ge⸗ Benj. Schmolfe. 
' fhrei: „Wohlauf! der Bräut'gam 
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Morgen! Nur auf ihn lenkt eure Sor— 





Drittes Buch. 


Dom Worte Gottes, Previgtemt, 1 den heiligen | 
Sacramenten und der ER: | 


1. Vom Worte Gottes. 


Mel: Kommt her zu mir, fpricht Gottes zc. 


814. Auf, auf, mein Herz, mein 815. Das Wort des.Hern Betracht | | 


Leg allen Zweifel ferne 
bin,’ Der fi) in dir befindet, Daß 
Ehriftus.fey dein Heil und Hort, Bis 
du aus Gottes wahrem Wort Im Glau— 
ben feft begründet. 

2. Wohldem, der der Propheten Lehr’ 
Su feinem Herzen gibt Gehör, Und 
glaubt, was diefe ſagen; Sie find es, 
die des Hochften Bund, Der Himmels: 
wahrheit fichern Grund, Uns treulic) 
vorgetragen. 

3. Ihr Wort ift wie ein goldnes Licht, 
Das unfer dunkles Angeficht Kann heil 
und fehend machen, Da wir fonft von 
Natur gar blind Und am Verſtand ver- 


ganzer Sim! 


finſtert find In allen Geiftesfachen. 


. Damit uns Gott erlöfet hat, 


7% 


a2 


4. Heil uns, daß wir die hohe Gnad' 
Don ſei⸗ 
Das helle Licht, 
Das führt uns zu 
Und Herz und Geift 


nem Himmel haben! 
das werthe Wort, 
der Himmelspfort‘, 
kann laben. 

5. Drum laſſet uns befliffen ſeyn, 
Und allezeit nad) diefem Schein Mit 
Sehnſuchtsblicken fehen ; In dieſem 
Licht iſt uns gezeigt, Wie guͤtig und 
wie treu geneigt Mit Suͤndern Gott 
will gehen. 

6. Es wird uns ja der Morgenſtern 
Dazu gegeben von dem Herrn, Den 
Tag uns fern zu malen, Bis einſt dort 
in Vollkommenheit Die Sonne der Ge⸗ 
rechtigfeit Uns ganz wird überftrahlen. 

7. Herr Jeſu Ehrift! o hilf, daß wir 
Auf dein Wort achten für und für, Und 
deines Lichts uns freuen; Bis einft 
durch Deine große Macht Uns wird nach 


diefer fnfbern Nacht Dein ew'ges Kicht | ten. 4 


ernenen! 


* 
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weicht, 


Wahn Es meiner Seel’ entriſſen, Mir | 























Mel. Was mein Gott will ıc. 


ich gern, Und finn’ ihn nach mit Sleiße; 
Ohn' Unterlaß Denk ich an das, Was 
fein Befehl mich heiße. Wenn in der 
Nacht Mein Aug erwacht, Ruf’ ich 
in meine Seele Das Wort zuruͤck, Das | 
ich zum Gluͤck, Zur Freude mir erwähle, Ä 

2. Was David ſprach, Das fag ich | 
nach: Dein Wort, Herr, ift mir fieber, | 
Als vieles God; Ihm bleib’ ich hold 
Bis an das Grab und druͤber! Das | 
Gold vergeht, 3 Dein Wort beftcht; Mein | 
Leib, der Staub, zerftäuber, Die Erde | 
Der Himmel fleucht, u | 
was du fagft, das bleibet. 

3. Kein Wort, als dieß, Iſt fo gea | 
wiß, Sp voller Kraft undFeben, Keins I’ 
fo voll Licht; Wer wollte nicht Ihm J 
freudig Beifall geben? Kein andres 
lehrt Mich deinen Werth, Erlöste | \ | 
Seele, Fennen, Und Gott, den Heren, | u 
Getroft und gern In Ehrifto Der | 
nennen. | 

4. Wo rührt ein Schmerz Des hr | J 
ſten Herz, Den nicht dieß Wort beſieg | 
te? Melch Heil verfpricht's! Sch weiß | 
fonft nichts, Das mich fo hoc) —— 
te; Dieß Wort allein Hebt alle Pe —9 
Der ſchweren Kreuzesbürde; Di 
Wort allein Kann den erfreun, De | 
fonft verzagen würde. N | 

5. Es ift voll Geiftz Wie oft zer⸗ 
reißt Es felfenharte Herzen! Den nichts j ! 
bewegt, O dem erregt Es oft die bange” "| 
ften Schmerzen. Gott hat’s gefagtz 
Wer nad) ihm fragt, Den lehrt es fein er 

Pflichten; Es ift das Wort, Nach dem’ 
auch dort Gott will den Erdkreis rich⸗ 


| 
| 
| 


. 
h 
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| 
| 
| 





Wie manchen 


6. Froh denk' ich dran, 


vl 


2. Vom Worte: Gottes. 359 


Gott enthält, Mein Herz geftillt, Ber | ſchmecken; Fa, laß es mich Herzinnig- 
mhigt mein Gewiffen! Sch rühm’ es | lich Zur Gegenlieb' erweden. 
laut: Ich darf vertraut Bor den Erz) - 3. Verleih! mir deinen guten Geift, 
habnen treten. Treu unterweist Der Der alles das verfiegle, Worin dein 
| I Kindfchaft Geiſt Mic) durd) dieß Wort | Wort mic) unterweist,. Daß id) mic) 
im Beten. N drinn befpiegle, Und immerdar Das, 
7. So oft die Welt Mir Nee ftellt, | was id) war, Und was ic) bin, erfenne, 
Und ich zu ſchwach mich merke, Lef’ ich | Auch niemals mehr Bon deiner Lehr’ 
dieß Wort, Bis es fofort Mid) füllt | In Suͤnd' und Irrthum renne. 

mit Muth und Stärke; Reißt Fleiſch 4. Gib meinem Glauben Gotteskraft, 
und Blut Den Ölaubensmuth Auch | Die alles wohl beftehe, Daß ich in treuer 
faſt in mir darnieder, So zag' ich nicht; | Ritterfhaft Mich uͤb' in Freud’ und 
Dieß Wort voll Licht, Voll Kraft, er⸗ Wehe; Damit ich Noth, Fa, felbft den 
hebt ihn wieder.  ., ‚Tod Viel lieber woll erleiden, Als daß 
8 Dom Sündengift Heilt nur. die|ich hier Vom Wort und dir Mich ließ’ 
Schrift, Da, wo fie Chriftum lehret; | aus Kleinmuth fcheiden. | 
Mein Herz, vol Reu', Wird kummer⸗ | | 
| frei, Wenn e8 von Chriſto hoͤret. Der Mel. Was wer thut, das iſt wohlgethan. 

j Sein verklagt; Doc) unverzagt! Ich 817. Dein Wort ift meines Weges 

. bin nicht mehr fein eigen; Der für mich | Licht, O Gott, im finftern Thale; Das 
litt, Und mich vertritt, Mein Heiland, | Graun der Nächte ſchreckt mich nicht 
heißt ihn fchweigen. > Bei feinem milden Strahle. Was bliebe 
9. D Wort von Gott! Kein Haß, mir Für Troft allyier, ‚Wenn es in 
fein Spott, . Kein Droheh, Fein Vers | meine Nächte Nicht Tioft und Hoffnung 
ſprechen Soll je zu dir Die Lieb in mir | brächte ? 

Und den Gehorfam ſchwaͤchen. Wird’s| 2. Dein Wort ift meines Weges Licht, 
Pflicht für mih, Wort Gottes! dic) | Zum Himmel mic) zu führen. Wenn 
Bor Königen zu reden, So foll mein | ich ihm folge, werd’ ich nicht Den rech— 

ı Mund Zu Feiner Stund' Sich diefer| ten Pfad verlieren; Denn als ein Freund, 
Pflicht entblöden. Der’s redlich meint, Straft es mich, 
10. Gott, unfer Licht! Haft du uns | wenn ic) fehle, Und heiligt meine Seele. 
nicht Dein Wort zum Troſt gegeben?! 3. Dein Wort ift meines Weges Licht, 
Sch will für dich Beftändiglih Nach | Führt ficher mich zum Heile; Wie Son: 

| Diefem Worte leben. Hilf mir durd) |nenglanz durch Nebel bricht, Bricht es 
Noth Und durch den Tod Mit deinem durch Vorurtheile, Durch Wahn und 
Worte gehen! Was es mir hier Vers| Trug, Macht Thoren Elug, Und läßt 
heißt, wird mir Dort hell vor Augen| ver Seele Flecken Mid) tief beſchaͤmt 
ſtehen. entdecken. 

4. Dein Wort iſt meines Weges Licht, 
Fuͤllt mich mit Himmelswonne; Und 
wenn das Kreuz mir Dornen flicht, 
Strahlt es mir wie die Sonne, Gibt 
Troſt ins Herz, Heilt jeden Schmerz, 
Und läßt mich voll Entzuͤcken Die Kron’ 
am Ziel erblicen. | 

5. Dein Wort ift meines Weges Licht, 
Und ewig wird es ftehen,, Wenn auch 
der Bau des Himmels bricht, Und Wel— 
ten untergehen. Du bift, o Wort Des —J 
Herrn, mein Hort, Darauf ich ewig 
traue, Und meine Wohlfahrt baue. 
Georg Earl Enriftian Maier, 
























— — 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt. 


816. Dein Wort, Herr, iſt die rech— 
te Lehr', Ein Licht, das uns erleuchtet, 
Ein Schild zu unſrer Gegenwehr, Ein 
Thau, der uns befeuchtet; Ein Staͤr⸗ 
kungstrank, Wenn wir uns krank An 
Seel und Geiſt befinden; Ein feſtes 
Band, Das unſre Hand Mit deiner kann 
‚verbinden. - 

2. So führe denn auf rechtem Pfad 
Durch dieß dein Licht mid) Blinden. 
Laß mich durch deinen Schuß und Rath 


Den Satan überwinden. Die Süßig- a 
feit Laß allezeit In deinem Wort mic) Wis 
4 — — 
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Mel. Was Gott thut, das iſt wohl gethan br 
818. Dein Wort, o Herr, ift milder 


Ihau Für troſtbeduͤrft ge Seelen. "Laß 
feinem Pflänzchen deiner Yu Den Himz 


melsbalſam fehlen! Erquickt dutch ihn, | 


Laß jedes bluͤhn, Und in der Zukunft 


Togen Dir Frucht und Samen tragen. 


2. Dein Wort iſt, Herr, ein Slam: 
menfchwert, Ein Blig, der Selfen ſplit⸗ 
tert, Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 


Und Mark und Bein erſchuͤttert. O laß 


dein Wort Noch fort und fort Der Suͤn— 
de Macht zerfcheitern, Und alle Herzen |? 
laͤutern! 

3.3 Dein Wort ift uns der Morgen 
ftern Für unfre Pilgerreife. Es führt 
aud) Thoren hin zum Herrn, Und macht 
die Einfalt weiſe. Dein Himmelslicht 
Berlöfch’ uns nicht, Und leucht' in jede 
Seele, Daß Feine dich verfehle! 

4. Sch fuchte Troft, und fand ihn 
nicht: Da ward das Wort der Gnade 
Mein Labfal, meine Zuserficht, Das 
Licht auf meinem Pfade; Das zeigte 
mir Den Weg zu dir, Und leuchtet mei: 
nen Schritten Bis zu den ew' gen Huͤt⸗ 
ten. 

5. Nun halt’ ich mich mit feftem 
Ein Zu dir, dem fichern Horte; Mo 
wend'te ic) mich anders hin? Herr, du 
haft Lebensworte! Noch hoͤr' ich dein: 
„Komm, du bift mein!’ Das rief mir 
nicht-vergebens, Dein Wort des ew’gen 
Lebens. | 

6. Auf immer gilt dein Segensbund, 
Dein Wort ift Ja und Amen. Nie weich’ 
ed uns aus Herz und Mund, Und nie 
son unferm Samen. Laß immerfort 
Dein helles Wort In allen Lebenszeiten 
Uns troften, warnen, leiten! 

7. D fende bald von Drt zu Drt Den 
Durft nach deinen Lehren, Den Hunger 


aus, dein Zebenswort Und deinen Beift| 


zu hören; Und fend’ ein Heer Von Meer 


zu Meer, Der Herzen Durft zu ſtillen, 


Und dir dein Reich zu füllen! 
ey B. Gotve 


Mel. Berr Gott, dich loben Alle 
819. Dis Herrn Wort bleibt in 
—— Und ſchallet in der Gnaden: 
jet Lehre Ehriftum, unfers Glaubens 
a” macht uns Gottes Willen 


* 
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Dadurch dem Menfchen offenbart‘, Se 


Chriſtus bracht' aus Gottes Schoof — 
kund Durch der Apoſtel Schrift un 


Und die da 
































2. Das Wort hat Gott von Anbe⸗ 
ginn Verordnet, daß er ſeinen Sinn 


er noch war guter Art. | 

3. Doc) als der Menfch vom Sr. 
pfer wid), Empfing er Gift vom Schlan- 
genftih, Da theilt' Gott fein Wort 
zwei Theil‘, Gab das Geſetz, | 
fein Heil. 

4. Zeigt an die böfe Art und Sind, | 

Straft fie an aller Menfchen Kind, | 
Trieb damit das Gewilfen ein, Were) 
dammte beide, Groß und Klein. 4, \ 

5. Schickt' drauf das Evangelium, || 
Den unerforfchlichen Reichthum, Das j 
Sühnwort und Geheimnif groß, Da | 

6. Er breitet's aus umd madr | 
Mund, Drinn wir, als in ein'm Spiege | 
fehn, Was ift zu unferm Heil gefhehnt.| | 

7. Dieß Wort beftehtin Gottes Kraft, | 
Die felbft fe f Geift darinnen ſchafft, 

lle ſelig macht, Bei w 
chen es nicht wird veracht't. 

8. Dieß ſind die Ohren, die der 9 
Erfordert ſelbſt in feiner Lehr’, D 
hoͤr'n das Wort nicht ohne Frucht, Der) | 
heil'ge Geiſt fie felbft befucht. 

9. Der Glaube fommt nun aus ver 
Lehr! Und evangel’fchen Predigt ber, ! 
Waͤchsſst auch dadurch ohn’ Unterlaß, 
Bis er erlangt das rechte Mad. 

10. So Fräftig ift des Glaubens) 
Wort, Daß es zur Neugeburt wirkt) 
fort, Durchdringet Mark und Seel’ und) 
Bein, Zerfchlägt den haͤrt'ſten Selfen: | 
ftein. u! 

11. 68 fammelt und zu Chrifti Heer, | 

Iſt Gottesmenſchen nuͤtz zur Lehr „Zur 
Strafe, Zucht und Beſſerung, Zur War— 
nung amd zur Heiligung. Ei 
12. Auf daß fie lernen Buße thun, 
Und glauben frei an Öottes Sohn, Uns 
werden ihres Heils gewiß, Und erbe 
einſt das Paradies. 

13. Drum laßt uns darauf geben 
Acht, Als aufein Licht in finftrer Nachtz 
Bis uns anbricht der Morgenftern, Det | 
alle Welt erhellt im Herrn. | | 

i we Brüder. 
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Mel, :Wie fehön Teucht’t uns der Morgenjtern, 
Pf. 19.) 

820. Die Himmel tonen Gottes 

Preis, Ihn ‚predigt jeder Erdenfreis, 

Ihn rühmt ein Tag dem andern. Es 

preist fein Lob der Sterne Mund; Es 

laßt fein Lob durchs offne Fund. Die 
Sonne froͤhlich wandern. Schallend, 
| Hallend Durch die weiten Erdenbreiten, 
Dringt ihr Tönen Zu den fernften Erden- 
fohnen. 

2. Doch wohl dem Lande, wohl dem 
Ort, Mo Gott durch feines Mundes 
I Bor Ans Menfchenherz fich wendet! 
Das Wort, dem Honigſuͤße weicht, Dem 
nichts von Koftbarkfeiten gleicht, Was 
—— ) Feinſtes ſendet. Richtig, 
— Herz erfreuend, Troſt ver— 
Jeeihend Sind der Seele Gottes Kehren 
4 Befehle. 

E.>3 Menu Erd’ und Weltkreis unter: 


. } 
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1 | geht: Das fefte Wort des Herrn beſteht; 
|: Es gibt uns Himmelsfpeije. Es leuch- 
© tet unferm Erdenpfad, Gewährt der 
| Schwachheit Kraft und Rath, Und 
E macdır die Einfalt weife. Gutes Muthes 
5 Diingt der Glaube, Los vom Staube, 
Mir dem Worte Durch das Grab zur 
| Himmelspforte. 

74. Es lebe Jeſu Chriſti Ruhm! Sein 
EB ew’ges Evangelium Muͤſſ' alle Welt 
Ip durchtönen. Mit Engelſchwingen fleugt 

es ſchon, Ruft durch die Welt in ſuͤßem 
Ton: Laßt euch mit Gott verſoͤhnen! 
Amen! Amen! Bölfer alle, Folgt dem 
Schalle, Daß die Erde Euch) durch ihn 
zum Diet werde! 

Karl Bernhard Garve, 















Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern, 
° (Pi. 19.) 

821. Die Himmel und der Himmel) 7 
‚Heer Erzählen Gottes Macht und Ehr’, 
Und feiner Hände Werke; Sie prediget 
Das Erdenrund, Ein Tag und eine 
9 Nacht thut fund 3 "Der andern feine Stär- 
Fe. Lieblich, Herrlich Geht ihr Loben 
4 nten, dDroben, Aller Enden, Wenn 
te ihren Schall verfenden. 
* Ihr Ruf ertoͤnt in alle Welt, Ihr 
rt Durchs weite Himmelszelt, So 

— 15 Licht ſich breitet, Gott ſchuf 
iz 


“#)f, Ehrom 30, 4. (Snfel Eeylon.) 


Mel, 
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der Sonn’ ein hohes Haus, Da geht fie 
wundervoll heraus, Von ſchoͤnem Glanz 
begleitet, Schnelle, Helle, Stark und 
heiter Fährt fie weiter, Wie im Schim: 
mer Tritt ein Braͤut gam aus dem Zim⸗ 
mer. 

3. Gteichwie ein Held zum Siege 
zieht, So wandelt fie, und glanzt und 
glüht Hoc uͤberm Molfenheere. Ihr 
underdroff’ner Siegeslauf Geht hoch 
im goldnen Morgen auf, Und finft zum 
Abendmeere. Ihr Glanz Dringt ganz 
Durchs Verſteckte Und Bedeckte; 
Nichts auf Erden Kann ihr je verbor- 
gen werden. 

4. Des Herrn Öefeß iſt recht und gut, 
Erquicket unſern Geiſt und Muth, Und 
gibt ihm Kraft und Speiſe; Des Herz 
ven Zeugniß ift ganz rein, Gewiß, gut, 
ohne falfchen Schein, Und macht die 
Thoren weife. Richtig, Wichtig Sind 
die Wege, Sind die Stege Und Befehle, 
Und erfreuen Herz und Seele. 

5. Des Herrn Gebote find gewiß, 
Und bringen uns aus FSinfterniß Zum - 
wunderbaren Lichte. Die Furcht des 
Herrn ift rein und ſchoͤn, Und wird in 
Ewigkeit beftehn Und fiegen im Ge: 
richte. Sein Wort Hilft fort Allen 
Denen, Die ſich fehnen, Und beftreben, 
Einzugehn ins ew'ge Leben. 

6. Es ift viel Foftlicher denn Golo, 

Ihm muß, wenn ihm die Geele hold, 
Der fchonfte Soldglanz weichen. Des 
Honigs milde, füße Kraft, Der Trau— 
ben heller Feuerfaft Kann feinem Geift 
nicht gleichen. Dein Knecht Wird recht 
Hier erfreuet Und erneuert; Das Ver: 
trauen Auf dein Wort wird Wunder 
ſchauen. 

7. Wer weiß wohl ſeiner Fehler Zahl, 
Die er begangen allzumal, Damit er 
iſt beladen? Mach' mich von meinen 
Suͤnden frei, Auch die verborgnen mir 
verzeih', Mein Gott, aus lauter Gna— 
den! Laß mich, Bitt' ich, Demuth 
lieben, Treulich uͤben; Herr, vor Allen 
Laß mich nicht in Hoffart fallen ! 

8. Sp werd’ ich ohne Wandel feyn, 
Bon Schulden bleiben frei und ve 
Die das Gewiffen ſchmerzen. Laß wohl⸗ 
gefallen fuͤr und fuͤr Die Rede meines 
Mundes dir Und das Geſpraͤch im Herz 


— — 


zen! Dein Wort, Hort, Laß mich 
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treiben; Laß mir's bleiben Kraft und 
Weſen, Bis ich ewig bin genefen. 


PR: Eigene Melodie, 

822. Dieß ſind die heil'gen zehn Ge⸗ 
bot’, Die uns gab unfer Herre Gott, 
Durch Mofen, feinen Diener treu, Hoc) 
auf dem Berge Sinat. Kyrieleis! 

2. Ich bin allein dein Gott und Herr, 
Kein’ Götter follft du haben mehr! Du 
folft mir ganz vertrauen did), Don 
— lieben mich. Kyrieleis! 

Du ſollſt nicht fuͤhren zu Unehr'n 
ze Namen Gottes, deines Herrn; Du 
follft nicht preifen recht nocd) gut, Als 
was Gott felber red’t und thut. Kyrie— 
leis! 

4. Du ſollſt heil'gen den ſieb'nten 
Tag, Daß du und dein Haus ruhen 
mag; Du ſollſt von dein’ m Thun laf- 
ten ab, Daß Gott fein Werk ftets in 
dir hab’. Kyrieleis! 

5. Dufollft ehr'n und gehorſam feyn 


Dem Vater und der Mutter dein; Und 


wo dein’ Hand ihn'n dienen will, So 
ei du Segens haben viel. Kprieleis! 


Du follft nicht todten ‚zorniglid, 

Sicht haſſen, noch felbft rächen dich, 

Geduldig feyn und fanften Muths, Und 

J dem Feinde thun nur Guts. Kyrie— 
eis! 

7. Die Eh’ follft du bewahren rein, 
Daß auch dein Herz Fein’ Andre mein, 
Und halten ſtets dein Leben Feufch, Vor 
Unzucht hüten Sinn und Sleifch. Kyrie— 
leis! 

Ss. Du follft nicht ftehlen Geld noch 
Gut, Nicht wuchern Jemands Schweiß 
noch Blut; Du follft aufthun dein’ 
milde Hand Den Armen, die in Deinem 
Land. Kyrieleis! 

9. Du follft Fein falicher Zeuge feyn, 
Nicht lügen auf den Naͤchſten dein; Sein’ 
Unfchuld follft auch retten du, Und feine 

chande decken zu. Kyrieleis! 

10. Du ſollſt dein's Naͤchſten Weib 


und Haus Begehren nicht, noch etwas 


draus. Du ſollſt ihm wuͤnſchen alles 
Gut', Wie dir's dein Herze felber thnt. 
" Kyrieleis! 

11. AU die Gebot’ uns geben find, 
Daß du dein’ Suͤnd', o Menfchenfind, 
Erkennen ſollſt und iernen wohl, Wie 


Drittes Buch. 


leis! 





man vor Gott recht leben ſoll. Some | 4 


Chrift, Der unfer Mittler worden 

Und weil’d mit unferm Thun verlor | 
Helf’ er uns All'n aus Gottes Zor! | | 
Kyrieleis! 


12. Das helf uns der Herr — | 








R 

Mel, Rom Himmel Hoch, da komm ich ger. | 4 
* Dieß ſind die heil gen zehn G 

pt’, 
Durch Mofen und ſein'n lieben Sohn; 
Schau, Menfch, daß du darnach ma 
thun! 

"2. Nichts bet’ an, denn nur cock 
Gott, Gott, dem dien’ und halt’ fein’ 
Gebot‘, Auf ihn ſetz deine a 
Und täufche. dich mit Bildern nicht. E 

3. Gottes Namen, aud Wort u 
Lehr! Mißbrauch' nicht wider feine ehr! H 
Treib’ nicht damit Leichtfertigkeit, || 
er beftraft!S mit ew'gem Leid. 

4. Den Sabbath, den er fich geweiht Ä 
Den Tag der Gnad, und Geligkeit, IE 
Bring’ in dem Willen Gottes zu, Den ||, 
er ift deines Heilands Kuh. ' 

5. Dein’ Eltern halt’ vor GottinChr, f 
Sey fromm, und folge guterXehr', Vers N; 
acht" auch dein'n Seelforger nicht, Noch | 1: 
den, der deinen Leib verficht. 

6. Dergeuß doch nicht unfhuldign \ 
Blut, Trag feinen Zorn in deinem Muth 
Die Zung’ regier’ in deinem Mund, 3 Daß 
fie fein reines Herz verwund. 

7. Sleuch Unzucht und Eh’brecherei 
AN grob’ und feine Buhlerei, u, 
Wolluſt, Weltfinn, flolzen Scheinz ’ 1; 
Ihr End’ ift nichts, denn Höllenpein. 1; 

8. Sieh, daß du nicht ftiehlft Geld #' 
noch Gut, Noch wucherſt Jemands 
Schweiß und Blut, Vielmehr mit T 
dich ernährft, Und nicht das Dit 
fchlecht verzehrt. n 

9. Falſch Zeugniß gib an keinemo Ar 
Red’ immer ein wahrhaftig Wort; Wai 
du nicht weiß’ft, Davon ſchweig' Al: 
Leug Feinem Menfchen je zu Will. 

10. Begehr' aud) nicht im Dei 
Muth Unordentlich dein’s Nächfter Gu ut 
Nicht Haus noch Weib, Knecht, Vieh 
und Geld; Er iſt wie du in dieſer W 

11. Was du nicht willft, daß er die Jr, 
thu', Das 4 du auch ihm nicht zuz; 
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Und was du Guts von ihm begehrſt, 
Das fieh, daß du ihm auch gewährft. 
12. Da haft du, Menfch! die zehn 
Gebot', Daraus erkenne deine Noth, 
Bf auch, daß fie niemand vor Gott, 
Denn Ehriftus nur, erfüller hat. 
I 13. Und Diefem glaub’ aus Herzen- 
grund, Und gib Dich ihm in feinen Bund, 
So gibt er dir auch, was er hat, Und 
macht rechtfertig dich vor Gott. 

* Michael Weis. 
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4 Mel, Ad Gott vom Himmel, fieh darein. 


} 
y 


1824. Du Haft zwar Alle, großer 
Gott, Zur Seligkeit begehret, Du willft 
nicht eines Suͤnders Tod, Wenn er fich 
nur befehret; Doch find gar wenig aus- 
erwaͤhlt, Weil felbft ver Menfch den 
Meg verfehlt, Und dein Wort felten 
höret. t 
Fe 2. Ein Adermann thut feine Pflicht, 
‚Der edlen Samen ſaͤet; Der Ader aber 
| ‚grünet nicht, Daß etwas Guts auf- 
Bigehetz Der Weg, der Fels, der Dornen 
Macht Erfticht das Korn, eh's Frucht 
"gebracht, Daß Feine Frucht entfteher. 
E 3. Herr Jeſu! deine Lieb' ift groß, 
Daß du bift ausgegangen, Und dein 
Wort aus des Vaters Schooß, Gleich 
| wie du e8 empfangen, Haft rein und 
‚lauter auösgeftreut, Daß es bei uns 
FT Fonnt' allezeit Mit reichen Früchten 
prangen. 
4. Ach! aber, wie fo jämmerlich 
Iſt unfer Herz verwüfter? Viel grobe 
Lafter finden ſich, Wornach die Men- 
{chen luͤſtet; Die Sicherheit, die Heuche- 
lei, Die Wolluft, und der Geiz dabei 
Hat ganz ſich eingenifter. 
5. O treuer Sä’mann!  fteure du, 
Laß dein Wort nicht verdringen, Richt’ 
Funſre Herzen felber zu, Und laß dein 
Werk gelingen, Daß wir durch deine 
B Segenshuld Viel Glaubensfrüchte mit 
Geduld Zum Himmelsleben bringen ! 



















Mel. Die, dir, Jehovah, will ich fingen. 


zo Du, heil’ges Buch, von Gott 
gegeben, Sollſt meinem Herzen ewig 
theuer jeyn. Hier ift der Weg zum wah: 
ren Leben, Hier fließt der Gnadenquell 
JMmir ewig rein. Von dir trennt nicht 
| 


| 
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nimm's, entzüdtes Herz: hier redet 
Gott! 

2. Sahrtaufende, wie Tage, fchwan: 
den, Seitdem des Höchften Ruf in dir 
erfchallt, Und was die Weifeften erfan- 
den, Iſt fpurlos meift im Zeitenfturm 
verhallt. Doc) deine Kraft (denn Gott 
ift ewig treu), Du altes Buch, “bleibt 
jedem Herzen neu. 

3. Hier hat durch Mofes Gott ge- 
fprochen, Getröftet durch der heil’gen 
Seher Mund, Und da wir fein Gefeß 
gebrochen, Thut Jeſus Chriftus uns 
Vergebung fund. So bift an Mannich- 
faltigfeit du reich, Und doch fo einig, 
theures Bud), zugleich. 

4. Wie hat des finftern Reiches To— 
ben Dich, meines Gottes Wort, fo fchwer 
bedroht! Kein Schwert ward je für Dich 


lerhoben, Kein Menfchenarm vertrieb 


Gefahr und Noth. Dein Schild war 
Gott, wenn dich die Welt befriegt, Und 
wehrlos haft du dennoch ftets geftegt. 

-5. Es ift der ew'gen Weisheit Fülle, 
Die mir aus deinen Gegensworten 
fpricht ; Doch eine menfchlich zarte Huͤl⸗ 
le Gewoͤhnet erft mein blödes Aug’ ans 
Licht. Wie innig fagft du meinem Seh- 
nen zu! Wie menfchlich zart, wie gött= 
lich groß bift du! 

6. Was hat des Herren Wort voll- 
endet, Welch Reich gegründet für Die 
Ewigkeit! Es hat der Herzen Rath ge- 
Berwandelt hat ed mächtig 
Welt und Zeit; So thatenreich, bleibt's 
unermüdet doch, Und ruft zur Buß’ und - 
Gnade heute oh. | 

7. Du Schaß, den mir Fein Roft ver- 
zehret, Den nicht Gewalt und Lift mir 
jemals raubt, Sey von mir ewig hoch 
verehret! Durch dich hab’ ich an meinen 
Herrn geglaubt; Durch dich erfuhr ich 
meine Sündenfchuld, Durch dich in 
Chriſto meines Gottes Huld. 

8. Auch meiner Brüder will ich den— 
fen, Wenn mid) dein Wort, du Segens— 
buch, entzuͤckt; Auch ihnen jene Monne 
fchenfen, Die meinen Geift zum Hin: 
mel felbft entruͤckt. Gebt aller Welt an 
Gottes Worte Theil! Nur hier und 
nirgends fonft-ift Gnad' und Heil! 

Dr. Hopfenſack. 
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Schrift ins 7— der Hörer. Wer; uf 
dieſem Licht ſich wendet, Wird vom 
Irrthum nicht geblendet. N 
6. So feh’ ich in mir mein Nichte, 
Und zugleich in Gott mein Alles, Mei: 
nen Mangel alles Lichts, Das Verder: 
ben meines Falles, Und, wie Jeſus mir! 
auf Erden Will ein Licht zum Himm | 
werden. a 
7. Du, mein Licht, erleuchte mich, 
Daß id) mid) und dich erkenne, Und) 
durch deinen Geift nur dich Meinen 
Herrn und Heiland nenne; Toͤdte ſelbſt 
des Fleifches Dichten, ehr mich Alles! 
geiftlich richten. Al 1 
8. Dann glänzt mir im Himmel] 
licht ‚Gottes Gnad’ und deine Liebe, 
Dann merf ic) mit Zuverficht Auf: = | 
guten Geiftes Triebe. O daß ftets üt 
finftern Thale Mir des Lichtes Fülle 
ſtrahle! N 
9. Herr, erhalt‘ uns ſtets dein Mont 
Daß dein Geift es uns verfläre! Führe | 
in deinem Licht uns fort, Daß dein Heil | 
fi) bei uns mehre, Bis vor deinem | 
Angefichte Wir ung Dom im ven | 
Lichte! 


* 
0 Eigene Melodie, 


826. Es wolle Gott uns. gnädig 

feyn, Und feinen Segen geben; Sein 

Antlig uns mit hellem Schein Erleucht’ 

zum ew’gen Leben, Daß wir erfennen 
ſeine Werk', Und was ihn liebt auf Er- 

den, Und Sefu Ehrifti Heil und Starf 

Bekannt den Heiden werde, Und IK zu 
‘ Gott befehre. 

2. So danken, Gott, und [oben bich 
Die Heiden überalle, Und alle Welt, 
die freue ſich, Und fing" mit großem 
Scalle: Daß du auf Erden Richter 
biſt, Und laff’ft die Suͤnd' nicht walten, 
Dein Wort die Hut und Weide ift, Die 
alles Volk erhalten, Auf rechter Bahn 
zu wallen. 

3. Es danfe, Gott, und lobe dich 
Das Volk in guten Thaten! Das Land 
bring’ Frucht und beſſ're ſich, Dein 
Wort laß wohl gerathen. Uns fegne 
Vater und der Sohn, Uns ſegne Gott 
der heil'ge Geift, Dem alle Welt die 
Ehre thut; VorIhm Eud) fürchtet aller= 
meift! Nun fprecht von Herzen: Amen! 

Er . - Dr. M. Rutper, 















Mel,  Liebfter Jeſu, wit find bier, 


827. Ewig weſentliches Licht! Gott, 
der du im Lichte Tebeft, Aber auc) dein 
Angeficht Leuchtend über ung erhebeft, 
Dank dir, daß den Finfterniffen Du fo 
gnadig uns entriffen! 

2. Deines Ebenbildes Licht Ging 
Durd) unfre Schuld verloren; Deine 
Stimme hörten nicht, Die vom Sleifche 
find geboren, So daß ſie dich nimmer 
fannten, Und die Thorheit Weisheit 
nannten. 

a, Hüter, ift die Nacht fehier hin? 

Ja, der Tag foll fie vertreiben! Drum 
ermuntre dich, mein Sinn! Molfteft 
du im Dunkeln bleiben? Gottes Gnad' 
ift num erfehienen, Und will dir zum 
Leitſtern dienen. 
4. Ja, erfuͤllet ward die Zeit Uns 
zur ew'gen Freud' und Wonne! Schaut 
den Glanz der Herrlichkeit, Jeſum, der 
Gerechten Sonne! „Werde Licht!“ 
hat er geſprochen, Und der Tag iſt ans 
gebrochen, 

5. Er durchdrang mit feinem Schein 
Die von ihm gefandten Lehrer; Diefer 
ſtrahlt * hell und rein Durch die 


*. 


Mel Menn meine Sünd’ mich kraͤnken. 


882. Gib, Jeſu, deinen Segen, | 
Und deines Geiftes Kraft, Daß wir) 
mit Fleiß erwägen, Was Heil und Les) 
ben fchafft! Erwecke unfer Herz und | 
Sinn, Daß unfre Andacht dringe Zu 
dir gen Himmel hin! J 

2. Dich und dein Wort erwaͤhlen, 
Iſt unfer beftes Theil; Das gibt den 
müden Seelen Rath, Hülfe, Zroft ua | 
Heil. Dein Wort erquickt ung jederzei | 
Es bringt und Schuß und Friede, Und | | 
alle Seligfeit. 

3. Drum rede, Herr! wir hören | | 
Dein Wort mit Freuden an; Laß Herz 
und Sinn zum Lehren Uns weit ſeyn 
aufgethan! O ſegne dieſes Gotteshaus, | N 
Und breite deine Gnade Auf alle See⸗ 4 
len aus! 9 

4. Ermuntre und erwecke Die From— 
men immerdar! Beſtrafe und erſchrecke 
Die freche Sünderfchaar! Gib den Bez’ 
trübten Troft und Muth, Und labe ihre” 
Seelen, Wie fonft ein Vater thut. 

5. Herr, fend’ aus deinen Höher i 
Uns Weisheit und Berftand, Daß wir 
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im Geiſt verftehen Das Wort, das du 
geſandt; Herr, Sende Licht, und fteh' 
uns bei, Daß wir mit Fleiß erkennen, 
Was dir gefällig fen! 

6. Sa, lehre, Herr, und zeige Uns 
ſelbſt die Lebensbahn! Durch dich gehn 
unſtre Steige Unfehlbar himmelan, Zum 
Chor der auserwählten Schaar, Die 
| i dich und deinen Namen Erhöhet immer⸗ 
dar. 

7. Da wollen ohne Maͤngel Wir vor 
dem Throne ftehn, Und dich im Chor 
‚der Engel Mit Lobgefang erhöhn. Dein 
Ruhm foll heißen nad) der Zeit: Xob, 
Ehre, Kraft und Stärfe Sey Gott in 
Ewigkeit! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele, 


1829. Gott der Wahrheit und der 
Liebe, Dir ſey Lob und Ruhm gebracht, 
Daß man uns dein Wort beſchriebe, 
Das die Seelen ſelig macht! Lehre ſelbſt 
mich herzlich danken, Schließ in meines 
Herzens Schranken Diefen deinen theu— 
Firen Schag, Als in einen Sammelplag. 
2. Nichts gleicht unfers Herren Ge— 

ſetzen, Siefind ohne Wandel rein, Sie 
erquicken, fie ergdgen, Sie beleben in 
der Pein. — Herr, dein Zeugniß, das 
‚ich preife, Iſt gewiß, macht Thoren 


F tig, und erfreut die Seel. 

FE 3. Die Gebote Gottes taugen (Denn 
jie ftammen aus dem Licht), Zu erleuch— 
ten unſre Augen, Wirken Troſt und Zus 
verficht. Wer fie über, den begleiten 
Sie in felige Ewigfeiten; Gottes Recht 
an feinen Knecht Iſt wahrhaftig und 
gerecht. 

4. Gottes Recht kann nicht3 errei— 
chen; Diefes ungejchaffne Licht Iſt mit 
gar nichts zu vergleichen, Mit dem 
feinſten Golde nicht. Seiner lebensvol- 
len Süße Gleichen Feine Honigflüffe, 
Und dein Knecht wird froh Davon; Wer 
E35 hält, hat großen Lohn. 

>. 5. Höchiter! dein Gebot ift helle; 
Dein Gebot, das ewig heißt, Es ift 
aller Weisheit Quelle, Die aus dieſem 
Brunnen fleußt; Wer es liebt mit rei: 
‚nen Trieben, Den wird Gott aud) wie: 


werth, So wird Gott dadurch geehrt. 
6. Dieſes ift das Buch des Bundes, 


J— 1. Vom Worte Gottes. * 


weife; Ja, es ift des. Herrn Befehl Rich⸗ 


erwachſen kann. 


der lieben; Haͤlt man es von Herzen 





Mit dem hoͤchſten Gott gemach eß 
ſind Worte ſeines Mundes, Durch die 
Menfchen vorgebracht. Hier iſt Weis— 
heit ausgefloſſen, Von dem Himmel 
ausgegoſſen, Ja, hier ſtroͤmet voll und 
hell Aller Seligkeiten Quell. 

7. Niemals lernt ein Menſch auf 
Erden Eid an dieſer Weisheit ſatt, 
Und der Menſch wird nimmer werden, 
Welcher fie ergründet hat; Denn der 
Sim von Gottes Lehre Sit viel tiefer, 
als die Meere, Daß man eh’ den Ab— 
— mißt, Eh' ſein Wort ergruͤndlich 
iſt. 


8. Herr, für dieſe Hohen Gaben, Die 


dein armes Kind nicht werth, Sollſt du 
Dank und Ehre haben, Bis dein Ruhm 
ſich ewig mehrt.“ Vater, der den Sohn 
uns giebet, Sohn, der uns im Blute 
liebet, Geijt der Kraft in unferm Streit; 
Sen gelebr in Ewigkeit! Ph. Fr. Siter, 


Mel Folget mir, ruft uns das Leben. 


830. Gott, du haſt das Wort des 
Lebens In der Bibel nicht vergebens 


& 


Deinen Kindern in der Melt Zu bes 


trachten vorgeftellt; Nein, du Bi 





daß wir durch Lefen Und durch Hören 


recht genefen, Wenn uns ſchnoͤder Suͤu— 
de Macht Hat in Seelennoth gebracht. 
2. Aber ah! das Licht der Augen 
Dill zum Lefen gar nicht taugen, Und 
die Ohren find verftopft, Wenn dein 
Wort jo treu anflopft. Will der Sam’ 
ind Herze dringen, Kann er meift die 
Frucht nicht bringen, Weil ihn Satan, 
eh er Feimt, Wieder aus dem Wege 
raͤumt. 

3. Steinicht Land und Dornen weh 
ren, Was durch deine Himmelslehren 
In die Seele wird gerhan, Daß es nicht 
gap dich's jammern, 
daß die Sünden Größern Eingang bei 
uns finden, Als dein Wort, Herr, und 
dein Geift, Der zur Seligkeit uns 
weist! | 

4. Gib, o Gott, uns neue Herzen, 


Die ihr Heil nicht jelbft verfcherzen, 


Sondern kuͤnftig ſich allein Deines 
Wortes Kraft erfreun; Laß im Lefen 


und im Hören Fleisch und Satan un& 


nicht ſtdren, Nimm dich unſrer Schwach⸗ 
heit an, Daß dein Wort recht wurzeln 
kaun! ER 





j 
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5. Laß uns doch nicht Br graz 
ben, Die fein Waffer für uns haben, 
‚Noch verlaffen dich, du Quell Alles Le— 
bens, klar und hell! Gib uns Licht in 
dem Verftande, Und zerreiß' der Knecht: 
[haft Bande, Wenn das betende Ge: 
müth Aufwärts nad) Erlöfung fieht! 

6. Laß uns nicht mehr an den Pfuͤtzen 
Eitler Menfchenworte fißen, Noch nach 
folgen Büchern fehn, Die dein Wort 
uns nur verdrehn; Hilf, daß wir das 
gegen fragen, Was uns jene Bücher 
jagen, Da uns Bater, Sohn und Geift 
Weg und Steg zum Himmel weist! 

7. Nun, wir feufzen, bitten, flehen: 
Vater, du wollſt es verſehen, Daß wir 
nicht, wie ſonſt geſchehn, Dein gepre⸗ 
digt Wort verſchmaͤhn! Nein, dein 
Wort fey jeden Morgen Uns die erfte 
aller Sorgen; Und, wenn wir zur Ruhe 
gehn, Müff’ es uns vor Augen ftehn! 





Mel. Ach Gott und Herr! 


831. Gott ift mein Hort; Und auf 
fein Wort Soll meine Seele trauen; 
Ich wandle hier, Mein Gott, vor Dir 
Sm Glauben, nicht im Schauen. 

2. Dein ort ift wahr; Laß immer 


dar Mich feine Kräfte fpmeden ; Laß 


feinen Spott, D Herr, mein Shtt, 
Vom Glauben mich abfchrecken! 

3. Mo hätt’ ich Licht, Wofern mich 
nicht Dein Wort die Wahrheit lehrte! 
Herr, ohne fie Verſtaͤnd' ich nie, Wie 
ich Dich würdig ehrte. 

4. Dein Wort erflärt » Der Seele 
Werth, Unfterblichfeit und Leben, Daß 
diefe Zeit Zur Ewigkeit Von dir mir 
ift gegeben. 

5. Dein ew’ger Rath, - Die Miffe: 
that Der Sünder zu verſuͤhnen, Den 
kennt' ich nicht, Waͤr' mir dieß Licht 
Nicht durch dein Wort erſchienen. 

6. Nun darf mein Herz In Reu' 
und Schmerz Der Suͤnde nicht verza— 
gen; Nein, du verzeihſt, Lehrſt meinen 
Geiſt Ein glaͤubig Abba! ſagen. 

7. Mich zu erneu'n, Mich dir zu 
weihn, Iſt meines Heils ——— 
Durch meine Muͤh, Vermag ich's nie; 
Dein Wort gibt mir die Kraͤfte. 

8. Herr, unſer Hort, 
Wort! 


Wenn du willſt die Lügner hören, Tb 


ſtellt, 
Klug den Himmelsweg zu gehen? 


Laß uns dieß 
Denn du haſt's uns gegeben; 




























Es 7 — Es ſey mir Heil, 
Und Kr aft zum ew'gen Leben. Geiler, 
Met. Werde munter, mein Gemuͤthe. r | 
832. "Halte, was du haft empfan⸗ | 
gen, D du theu'r erfaufter Ehrift! | 
find Geifter ausgegangen, Voller Trugs | 

und arger Lift, Die dich von des Geiles 
Grund Stürzen wollen, deren Mund 
j 


— — 


— SE 


Sich ergießt in falſche Lehren; Bad, | 
und laß dich nicht bethören ! 

2. Wach’, und [aß dich nicht bethö- 
ren, Weil's Dein Seelenheil er 


; | 
| 


vi 


tet Dich ihr Hoͤllengift! O fo fen in | a) 
langer blind, Wie viel taufend Thorem | 
find,. Als Ten. wenig dran gelegen, I 
Wem du folgft auf deinen Wegen! 13 
3. Sonft doch willft du überlegen? 
Ob du bift auf rechter Bahn? W 
du folgft auf deinen Wegen? Und de 8 
ift gar wohl gethan. Aber, wenn durch 
diefe Melt Klüglich du den Lauf bes | 
Warum willft du's überfehen, " 


4, Recht den Himmelsweg zu hal⸗ 
ten, Fordert Gott und Nuͤchternheit. 
Denn die Wahrheit iſt zerfpalten Bon ) 
den —— dieſer Pt: | 


ul ie gehn! Dann ve du zu une 
terfcheiden : 
meiden. | 
5. —* — du dann anterſcheiden 


Chriſten von den N Aechte Kraf E 
vom Thorenſchrei, Effig von uralten” 
Mein, Himmelslicht von Lügenfchein? ? 
run, dann flieh’ vor folchen Dingen, 
Die und Irrthum wollen bringen! 
6. Schau, der Chriftenheit Bethoͤrer, 
Die vom alten Glauben gehn, Stellen # 
fi) als fromme Kehrer, Suchen hoch 
und feft zu ftehm. Aber fieh, dev Teufel J 
auch Aeffet nach des Lichtes Braudyz 
Doch ift er dem Wort zuwider; Gotz 
tes Wort, das fchlägt ihn nieder ! 
7. Was des Herrn Wort geht ent⸗ 
gegen, Und im Tod nicht troften Fann zu 
Was nicht frohen Muth und Segen 7 
Bringet in den Sündenbann, Was den Ü 
MWahrheitsfchein verliert, Wenn man ed F 
am Wort probirtz Das ift Satan, der | 
dich ſuchet; Solche Lehre fey verfluchet. 
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Kaͤm' ein Engel aus der Höhe, 
* verfaͤlſchte dir das Wort: Gottes 
Wort, das ruft ihm: Wehe! — Treib' 
mit Gottes Wort ihn fort! — Bring’ zu⸗ 
recht, o treuer Hirt, Alles, was ſich 
hat verirrt! Pflanze, ſrke, gruͤnde, 
nehre Deine Kirch’ und reine Lehre! 


Mel, Alles ik an Gottes Segen x. 


833. Neilig, heilig foll uns bleiben, 
Mas uns Gott hat laffen fchreiben Bon 
dem Rath zur Seligkeit! Preis fey ihm 
ir dieſe Gabe! Sie iſt unfre befte Habe 
In der Armutly diefer Zeit. 
2. Dieſes Buch ift durchgedrungen 
Durch ſo viele Laͤſterzungen, Durch viel 
ditrern Spott und Hohn. Mancher 
Strom vom Maͤrt'rerblute Floß in heil’= 
Einem Glaubensmuthe Für das Wort 
som Menfhenfohn. 
"3. Unbezwingbar ftand es fefte, 
WWenn, wie Wellen, e3 die größte Wuth 
Eder Sünder rings umtobt. Millionen 
Zungen haben Seiner Wahrheit Got— 
—4 ne“ Durd) ein flegreich End’ er: 
Eprobt. 
4. Der Bekenner große Schaaren 
ESuchten treulich zu bewahren Diefes 
Wuch in Kreuz und Noth, Druͤckten es 
‚Bin taufend Schmerzen Preifend, liebend | d 
an die Herzen, Und umfaßten es im 
Tod. 
5. Durch den Fleiß der alten From— 
men Iſt dieß Buch auf uns gekommen, 
Und num foll es Aller ſeyn; Dehnt 
Aſich aus in taufend® Kreifen, Lader nun 
auf taufend Weifen Uns zu Buß’ und 
6 Slauben ein. 
6. D wenn dieſes Buches Lehre Al- 
an heilig, goͤttlich wäre, D wie würden 
ie fo frei! O wie würde rings auf Er= 
| den Nur ein Gottesgarten werden! 
ED wie würde Alles neu! 
7. Deiner Schuld Verſoͤhnung fuche 
Bruͤndlich nun in diefem Buche; Hier 
inr findeft du dein Heil! Menfchenwiß 
nd Menfchenlehren Können nur dein 
€ i mehren, Dich betrügen um dein 
f 
8. Sieh, aus diefes Buches Lehre 
Strahler Ehrifti Macht und Ehre Und 
ein Wefen himmlifch Har. Wie in ei: 
nem hellen Spiegel Siehft du hier fein 
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goͤttlich Siegel, Daß er ſeyn wird, der 
er war. 

9. Dieſes Buch gibt treue Kunde 
Von dem ew'gen Gnadenbunde, Den 
Gott felbft mit uns gemacht, Da der 
Sohn fich hingegeben, Und für uns 
zum neuen Leben Von den Todten auf: 
gewacht. 

10. Alle ſollen ihm nun dienen, Als 
len ift zum Heil erfchienen Er, der helle 
Morgenftern. Erift unferHerr und Mei⸗ 
fter; Singt imChor der guten Geiſter: 
Gloria fey unferm Herin! Zoh. Rothe. 


Mel. Es ift das Heil uns Fommen her. 


834. Herr! dein Gefeg, das du der 
Welt Zur Richrichnur haft“ gegeben, 
Das du zur Regel vorgeftellt, Darnach 
wir follem leben, Das deinen Willen 
offenbart, Iſt ganz von einer andern 
Art, Als menfchliche Gefege. 

2. Mit äußerlicher Ehrbarkeit Läßt 
es fich nicht begnügen; Wenn aud) die 
Hand nicht fchlägt noch draut, Die ' 
Lippen nicht betrügen, Das Yuge nichts 
Verbot'nes ſieht Und jeder Wink und 
jedes Glied In ſeiner Ordnung bleibet. 

3. Iſt Einer auch kein Boͤſewicht, 
Kein Dieb, kein Sabbathſchaͤnder, Kein 
Frevler, der die Ehe bricht, Kein Mör- 

der, Fein Verſchwender, Kein Freund 
von üppigem Geſchwaͤtz: Iſt doc) dein 
heiliges Gefeß Damit nocd) nicht erfül- 
let. 

4. Meiß einer gleidy die boͤſe Luft 
Mir Eifer zu bezwingen, Und die Be- 
gierden feiner Bruft Zur Ehrbarkeit zu 
bringen, Daß fich ihr Stürmen legen 
muß: So ift doch des Gefeges Schluß 
Auch damit nicht zufrieden. 

5. Es fordert, daß Leib, Seel! und 
Muth Sic) in Gehorfam üben, Und 
daß wir dich, das höchfte Gut, Aus 
allen Kräften lieben. Es will, daß, wie 
du heilig heiß'ſt, Auch unfer Leib und 
Seel und Geift Dir ganz geheiligt 
werde. 

6. Es foll bei wahrer Weisheit Licht 
Der Liebe Feuer brehnen; Kein Mangel 
foll an unfrer Pflicht Bemerket werden 
koͤnnen. Eöfoll fein Funke böfer Luft, 
Kein arger Trieb in unfrer Bruft Sich 
aud) nur heimlich regen. 


7- Kannſt du, o Menſch, auf ſolche 





































Art Des — Geſetz AR Du 
. fiehft darinnen offenbart Des Allerhoͤch⸗ 
ſten Willen. Doch weh! wie voller 
Sklaverei, Wie träg’ und ſchwach dein 
Wille fey, Das wirft du leichtlich füh: 
len 
8. So lerne denn, daß nad) dem Fall 
Kein Sünder hier auf Erden Durch das 
Geſetz ein einziges Mal Vor Gott gerecht 
kann werden. Es iſt zu hoch, und du 
zu ſchwach; Es draͤuet denen Fluch und 
Bun ‚Die es nicht völlig halten. 

. Drum eile mit gebeugtem Sinn, 
J— ſich in Thraͤnen huͤllet, Zu deinem 
treuen Mittler hin, Der das Geſetz er— 
fuͤllet. Nimm das, was er fuͤr dich ge⸗ 
than, Nimm ſein Verdienſt im Glauben 
an, Zur Tilgung deiner Schulden. 
10. Laß feinen Geift in deinem Geift 
Dir fein Gefege Schreiben. Thu’ willige 
lich, was es Did) heißt, Und wenn noch 
Mängel bleiben, Sp laß dein Herz voll 
Glaubens ruhn In Ehrifti Huld und 
heil gem Thun, . So aD du Heil und 

Frieden. 


Bi. 


Lob da a Gewalt Masrı 
Reichthum, Wiß und Kunſt Mir nicht. | | 
zum Abgott werde. | | 

3: Hilf, daß ich dich von Herzens 
grund Für meinen Herrn erkenne, Und | 
nie vergeblich mit dem Mund, Her, 
deinen Namen nenne; Daß ic) beden 
jeden Tag, Wie ve mich meine Zaufz |) 
zuſag' Zu deinem Dienft verbinde, | 
+ 4. Laß mid) am Tage deiner Ru 
Mit Andacht vor dich treren, Die Zeit 
auch heilig-bringen zu Mit Danfen u 
mit Beten: Daß ich hab’ alle Luft o | 
dir, Dein Wort gern höre, und daſ | 
Herzinniglich dic) preiſe. 44 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, Spt 
vorgeſetzt mir werden, aa mic) ja eh⸗ 
ven allezeit Daß mir's wohlgeh auf 
Erden; Für ihre Sorg' und Treu' laß! 
mich, Auch wenn fie werden wunderlich, N 
Gehorfam jeyn und dankbar. Ki | 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne Rach 
Aus-Zorn und Feindſchaft übe; Dem, 
der mir- anthbut Hohn und Schmad) 
Verzeihe, und ihn liebe, ‚Sein Glüd 
und Wohlfahrt jeden goͤnn', A 
ob ich ihm dienen Fonn’, Und thu € 
dann mit Freuden. 

7. Unreine Werk der Finfterniß, Laf 
mich mein Lebtag meiden, Daß ich nicht 
für die Luſtſeuch' muͤſſ' Einſt Hoͤllen⸗ 
Dual dor tleiden; Schaff inmir, Gott, 
ein reines Herz, Daß ich ſchandbare 
Wort’ und Scherz‘, Und andre Sünden t 
a fi | 

. Gib, Herr, daß ich mich redlich 
naͤ be Und bofer Raͤnke ſchaͤme, Meit 
Herz von Geiz und Unrecht Fehr‘, und 
fremdes Gut nicht nehme; Und von der J 
Arbeit meiner Hand’, Was übrig if t, 
auf Arme wend', Und nicht auf Pracht 
und Hoffart. J 

9. Hilf, daß ich meines Naͤchſt an 
Glimpf Zu retten mich befleife, Von 
ihm abwende Schmad) und Schimpf) 
Dod) Bofes nicht gut heiße. Gib, daß 
ich lieb Aufrichtigkeit, ‚Und Abfchen 
habe jederzeit An Läfterung und Lügen 

10. Laß mich des Nächften Haus und 
Gut Mit Unrecht nicht begehren,; Mae 
aber mir vonndthen.thut, Das wolffl 
du mir gewaͤhren; ;Doch, daß es ni 
nmand ſchaͤdlich ſey, Ich auch ein ruh 
Herz dabei, And deine Gnad' bebo i 



























| 


J 


\ 


) 
| 
s ? 
N Mel. D du Liebe meiner Liebe ıc, 


833. Herr, dein Wort, die edle Ga— 
be, Diefen Schatz erhalte mir! Denn 
ich zieh' es aller Habe, Und den größ: 
ten Reichthum für. Wenn dein Wort- 
nicht mehr foll gelten, Worauf foll der 
Glauberuhn? Mir iſt's nicht um tau— 
fend Welten, Aber um dein Wort zu 
hun. 

2. Hallelujah! —— Herr, 
du wolleſt auf BE fehn, Daß ich mög’ 
in deinem Namen Feſt bei deinem Worte 
ftehn! Laß mich eifrig ſeyn befliffen, 
Dir, zu dienen früh und. fpat, Und zu: 
gleich zu deinen Füßen Sigen, wie Ma- 
ria that. Phil. Auer Siller, 
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Mel., Sey Lob und Ehr dem Ar, Gut. 


8836. Herr, deine Rechte und Gebot‘, 
Darnad) wir follen leben, Wollſt du 
miv, o getrewer Gott, Zus Herzefelber 
geben: Daß ich zum Guten willig fey, 
MirSprgfalt und ohn' Denhelsi; Mas 
du befiehlft, vollbringe 

2. Gib, daß ich rat alfein vertrau', 
Allein dich. fürcht' und liebe, Auf Men 
fchenhülf’ und Troſt nicht bau’, J 
deiner Furcht . übe; Daß Beifall, 
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11. O gib mir ſelbſt von. deinem 
ehron, Vater, Gnad’ und Stärke; 
— mir Jeſu, Gottes Sohn, Zu 
ben gute Werke! DO heil'ger Geiſt, 
ilf, daß ich Di) Von ganzem Herzen, 
nd als — Den Naͤchſten herzlich 
iebe! At * David Denike. 


Me Freu dich ſehr, o meine Seele, 


s 37. Her! du willft dein Reich er= 
' halten, Ewig und umwandelbar. Unter 
neines Geiſtes Malten Triumphist es 
‚mmerdar. Feſt ſteht deines Friedens 
Bund; Alfo fpricht der Wahrheit Mund; 

Erd) und Himmel wird vergehen, 
Gottes Wort bleibt ewig ſtehen. 

2. Laßt uns froh den Bund erneuen, 
In der kurzen Pilgerzeit Guten Samen 
szuſtreuen Für das Reich der Ewige 
keit. Breitet aus das Mort des Herrn! 
Hoffe auf ihn, und dient ihm gern! 
D Selig find, die Jefu dienen! — Er ift 
‚mitten unter ihnen. 

3... Daß. es deinem Wort gelinge, 
Echuͤtz' es, Herr, durch deine Hand! 
Deiner Mahrheit Band umſchlinge Je— 
Ihe Volk und jedes Land! Wirte, bis 


4 fäur, Hilf, Daß Ylles auf der Erde Ein 
Je Eine Heerde werde! 


5* Mei. Liebſter Jeſu, wir ſind hler. 


N | ‚838. Herr, mein Licht, erleuchte 
| mic), ‚Daß ich mich und dich erkenne; 
Daß ich voll Vertrauen did) Meinen 
D Gott und Vater nenne; Laß mich durd) 
dein Wort auf Erden Weiſe für den 
Himmel werden! 

2. Lauter Wahrheit ift dein Wort; 
Meine mic) es vecht verfiehen! In dem 
I Sorfchen: hilf mir, fort, Und laß mid) 
I nicht irre geben, . Daß ich lern‘, was 
‚mir gebühret, Und was mich zum Heile 
/ Pont. 

3. Dod) laß nicht nur den Verftand 

Syn den Sinn des Wortes dringen; Iſt 

Jdein Wille mir bekannt, Sp, hilf mir 

ihn auch, sollbringen, Sonft würd’ ich 

bei meinem Wiſſen Doppelt Streiche 
leiden mäffen. 

4. Gib, daß ich den Unterricht Dei: 
U nes Wortes treu bewahre; Daß ich, 
was es mir verfpricht, Reichlich au, mir 
ſelbſt erfahre. Ja, es fen in, meinen 

Knapp's geiftl, Liederbuch, 






















Vom Worte Gottes. 





Laß ſich mein Erken 


dir gewiſſenhaft, 
Bahn zu wandeln; ;, Sp wird einſt in je⸗ 


beſchrieben Gar rein und acht, 


i 
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Leiden Mir, ein Quell von Troſt und 


Freuden. 

5. Bei dem Lid t, das es mir — 

nißn mehren; Stär- 

fe mich, wo Dunkelheit In mir will J 
Glauben ftören, Daß ich Zweifelfucht 
entferne, Und in Demuth glauben lerne, 

6. Laß mich glaubensooll im Geift 
Jenes Himmels Erbtheil fchauen, Das 
dein heilig Wort verheißt Allen, die auf 
Chriftum bauen, Daß id) eifrig dar- 
nad) trachte Und die —* der Welt ver⸗ 
achte. 

7. O, verleihe mir die Kraft, Treu 
nach deinem Wort zu handeln, Und vor 


nem Leben Mich ein ew'ges Licht um⸗ 
geben. 


Mel, . Zefu, der au meine Seele. 


839. Her, mich dürftet nach dem 
Segen, Den dein theures Wort verheißt; 
Komme gnaͤdig mir entgegen, Gib mir 
deinen heiligen Geift, Der im Herzen 
dich verfläret Und mir Licht und Kraft 


gewähret, Der mein Herz nit Troſt er⸗ 


fuͤllt, Goͤttlich allen J Jammer ſtillt. 

2. Gieß' ihn tief in AR; 
Mache durch ihn alles licht, Daß ich 
fehe, wo. ich. fehle, Aus dir nehme, was 
gebricht; Daß er mich beſtaͤndig treibe, 
Und ich immer in dir bleibe Durch der 
Liebe Wunderkraft, Die dein Geiſt ver— 
mehrt und ſchafft. Friedrich cal Weihe. 


Mel, Was mein Gott will.:c, 


840. Herr zebaoth! dein heilig 
Wort, Das du der Welt gegeben, Dap 
man darnach ſoll fort und fort Einrich- 
ten Lehr’ und. Leben, - Iſt worden Fund 
Aus deinem Mund, Und in der Schrift 
Durch 
deine Knecht’, Vom heil'gen Geift ge= 
trieben, 

2. Die Wort, das nun in Schriften 
fieht, Sit feſt wie Gott's Gedanken; 
Wenn Erd’ und Himmeluntergeht, Be— 
fteht es ohne ae; Nicht Erden= 
north, Nicht, Hol und Tod Vermag es 
zu vernichten; Drum Allen wohl, Die 
glaubensvoll Darnadı ihr Leben richten ! 

3. Es ift vollkommen, hell und klar, 
Die Richtſchnur reiner Lehre; Es zeiget 
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uns ganz offenbar" Des Höhften Dienft | Hier dad eich fon zu erblicken, 

und Ehre; ES zeigt getreu, Was Glan- fr 
benfey, Lehrt Lieb und Hoffnung üben; 
Drum follen wir E8 für nnd für Von) 


gauzem ‚Herzen lieben. 


4. Sin Kreuz gibt's Troft, in Trau— 
tigkeit Zeigt es die Freudenquelle; Den 


Suͤnder, dem die Sünde leid, Entfüh: 
rer es der Hölle; 


In Chrifto fröhlich erben. 


5. Sieh, folchen Nutzen, ſolche Kraft, 
Die nie genug zu ſchaͤßen, Des Herrn 
Wort Allen denen ſchafft, Die ſich dat- 
Und 
was die Welt Sonſt herrlich pflegt zu 
achten! Laßt ung allzeit In Lieb’ und 


in ergogen. Weg Gut und Geld, 


Leid Nach diefer Perle trachten ! 


6. Erhalt uns Herr, dein heilig Wort, 
Kap ums fein Heil empfinden, Und hilf 
uns damit fort und fort Den Argen 
überwinden, Daß wir in Noth Und einft 
im Tod Dein bleiben ohne Wanfen; 
Sp wollen wir Dir täglich hier, Und 


droben ewig danken! 


Mel, Werde munter mein Gemuͤthe. 


841. Möchfter Gott! in deinem 
Lichte Sch’ ich erft das rechte Licht; 
Wenn ich mich nach folchemrichte, Feh— 
len meine Tritte nicht. Nun, mein Ficht, 
erleuchte mich! Ich bin finfter ohne Dich. 
gap dein Licht, zu deinen Ehren, Sich 
in mir beftändig mehren. 

2. Gib mir Weisheit, zu verftehen, 
Was mir gut und heilfam ift. Gib 
Berftand, dem nachzugehen, Was ic) 
thun ſoll als ein Ehrift, Der im Wandel 
zeigen foll, Er fey deines Lichtes vol, 
Daß ich ftets das Befte wähle, Und den 
Himmel nicht verfehle. 

3, Lehre mich dich recht erfennen Und 
im Ständen auf dich ſehn; So kann ich 
dich Vater nennen Und die Eitelfeit ver— 
ſchmaͤhn; So entfag’ ich diefer Melt, 
Die der Seele Nege ftellt; So Fann ic) 


das oe Seelen, Jeſum, finden und | 


erwählen. 

4. Nun, mein Licht, wie viele Män- 
J Wie viel Finſtres iſt in mir! Gen: 
de deines Bundes Engel, Dieſer leite 
mich zu dir! Dein Geiſt ſtaͤrke mein Be⸗ 
muͤhn, Mich dem Schatten zu entziehn, 












Es mißt ihm zu Viel 
füge Ruh, Und [ehrt ihn willig fterben, 
Hilft ihm zugleich Das Himmelreich 


ſtets mehr Nacht um ihn; So vn Ä 
der Ewige: Ä 
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* ewig ſoll 
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‚fi oe Der dieben Some Licht dr vr 
842. Jehodah redet! hoͤre zu, Wa 
dir dein Gott verkuͤndigt; Und wenn ed 
ſpricht, verſtumme du, — 
täglich ſuͤndigt! Er ſpricht: ich Binde) | 
Herr, Ein ftarker, eifriger, Allmaͤ he] 
ger, gerechter Gott! Wer treibt 
meinen Worten Spott? u J 
2. So wahr ich Gott und ewig bin \ 
Der Sünde muß ich fluchen. Est 
mein gerechter Sinn, Die Gräuel im 
zufuchen. Die Rache ſchlummert ni 
Sie naher zum Gericht; Mer fein nen | 
Schöpfer haffen kann, Den hat fie ſcho ch 
in Bann gethan. 
3. Daß ich auf Erden Richter fe ey 
Soll alle Welt erfahren. 


H 


Ich will 
Sund’ und Heuchelei Allmaͤchtig of fen h 
baren; Wenn Väter Bofes thun, I * 
ich vetziehe nun, Bricht mein Gerie 
doch uͤber s Haus Verſtockter Shpn’u x 
Enfel aus. 

4, Wer aber meine Lie erkennt, Und 
mic) in Demuth liebet, Wer mein Ge— 
bot fein Leben'nennt, Und fich dari net J 
uͤbet: Wie wohl wird dem geſchehn J. 
Man ſoll's mit Augen ſehn: BarmJ 
herzigkeit und Heil und Ruh Mei ic bi 
noch Kindesfindern zu. J 

5. O Sünder, haſſe Sind und 
Schuld! Hoͤr auf, dein Heil zu Haffen! J 
Wie gern umfaͤhet meine Huld Die, [08 
fich leiten Taffen! Wenn ein verſtocktes 
Herz Sic) häufet Zorn und Schmerz?) 
Wie freudig Fannft du mir Hertraum 
Und Luft an meiner Gnade fhaun! — 

6. Dein Heiland und Verföhner ſtarb 
Am Kreuz in bittern Schmerzen; J— 
dir Gerechtigkeit erwarb, Kann inde 
auch die Herzen. Tritt mit gebeugtem | 
Sinn Zum Kreuz als Sünder hin: Sein! 
Blut verföhnt, und macht zugleich An] 
Gnad und guten Werken reich! 

—— 6 


— Du Gott biſt über Alles Gerr. 1 


843. Jehovah ſtand auf Sinai, Und 
die Poſaune ſchwieg, Die Nacht ward 


11. Vom Worte Gottes. ‚su 


7 Ich bin Fehosah, der dich, Volk, | Haupt, mit Blut bedeckt, und rief: Es 
us deinem Elend rief. Nimm nebem| ift vollbracht! und ftarb. 

m, Der ewig iſt Richt andre Götter wwaeden Gottl. Klopſtock. 
NZ. Mach dir von 8 der dich er⸗ Mel —3— recht, weun Gottes Gnade ꝛc. 

yuf, Von ihm kein finnlich Bild; Kein) 844. Immer muß ich wieder leſen, 
ild deß, das da lebt im Meer, Und In dem alten heiligen Buch, Wie mein 
f der Woge ſchwimmt; Herr fo fanft gewejen, Ohne gift und 

| 4. Kein Bild def, das auf Erden ohne Trug. 

"ht, Bald BE 2. Wie er hieß die Kindlein kommen, 
Flottnicht den Geſtirnen gleich, Die Wie er hold ſie angeblickt, Und ſie auf 
ich geſchaffen finde | den Arm genommen, Und’fie an fein 
56 Wenn du vom Unerſchaffnen Herz gedruͤckt. 

Ile ichſt, So werd ich Raͤcher ſeyn; Der| 3. Wie er Huͤlfe und Erbarmen AL 
Rebertreter ſoll es noch An Jacobs⸗ len Kranken gern erwies, Und die Bloͤ⸗ 
* ſehn! den und die Armen Seine lieben Bruͤ⸗ 

6. Dem Frommen abet; der mich der hieß. 
bt And ı a Gefeß beivahıt, Zhm| 4. Wie er feinem Sünder wehrte, 
Fudwohl Taufenden nach ihm Will ich Der bekuͤmmert zu ihm kam; Wie er 
freundlich ihn bekehrte, Ihm den Tod 
vom Kerzen nahm. 

5. Immer mußid) wieder leſen, Leſ 
und freue mich nicht ſatt, Wie er iſt 
ſo treu geweſen, Wie er uns geliebet 
hat. 

6. Hat die Heerde fanft geleitet, 
Die fein Vater ihm verlichn, Hat die 
Arme ausgebreitet, Alle an fein 9a 
zu ziehn. 

7. Laß mid) knien zu deinen Füßen, 
Herr! die Liebe bricht mein Herz; Laß 
in Thranen mic) zerfließen, Selig ſeyn 
in Wonn' und Schmerz! 

Mar von Schenkendorf. 
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rbarmıer feyn. 

2 7.. Entweihe meinen Namen nicht; 
Mit Ehrfurcht fprich von Gott! Mein 
Eroßer. Name heißer Herr! Dem Sün: 
u er will ich's ſeyn! 

E 8 Du ſollſt ven Sabbath heiligen! 
Yen Tag hat Gott geruht. Den Tag 
N ub) auch, und den!’ an mich Won beiz| 2 

ı Staub empor! | 
| 9.20 Vater ehr’, und ehr" auch ftets 
Das Weib, das dich gebar, Damit dein 
1 bei Blinden Und langes Leben 


Bio. Loͤſch aus das Feuer fchnellen 
zorns, Loͤſch' aus der Rache Gluth! 
1 ergiß dad Blut des Bruders nicht, 
Den Gott mit dir erfchuf. 

Al. Brid nicht wer Ehe theuren 
Bund, Von dir vor Gott gemacht! 
B waube deinen Mächten nicht Des 
Schweißes feiner Stirn! 

4 “12. Du follft Fein falfcher Zeuge feyn 
Da,/ wo der Richter ſitzt! Schaͤnd auch 
af Guten Ehre nicht; Derläumder 
—2 Gott. 
13. Begehr des Andern Huͤtte nicht, 
doch ſeiner Jugend Weib, Den Knecht 
micht, der ihm dient, das Vieh, Das 
" jr ernähret, nicht! und deinem Sohn Und meiner Seele 
14. Wer mein Gefeß nicht ganz er⸗ | nicht. 
alt, Den treffe Sluc) und Tod, Der) 3. Dieß himmliſch —* Buch, 
mein Angeſicht nicht fehn; Der | Mehr werth, als alle Bücher, Führt 
Bott der Götter ſagt's!“ — nich den Weg zu dir Und meinen Heil 
15: Der Gottmenfch hing am hohen | fo ſicher. Es ſchlaͤgt und heilt mein 
Kreuz, Und neigte in die Nacht Sein Herz, Stärft es zu jeder Pflicht, Iſt 
24 
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Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
845. Subrünftig preif’ ich * 
Gott, fuͤr der Bibel Lehre, Die ich 
als dein Geſchenk Anbetungsvoll ver— 
ehre! Sie iſt das Heil der Welt, Der 
Ruhm der Chriſtenheit, Mein Kleinod, 
Troſt und Licht Bis in die Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du wohnft, 
Kann die Vernunft nicht dringen, Mit 
Zweifeln und mit Wahn Müßt' ich voll 
Unruh ringen, Haͤtt' ich dein göttlich 
Wort, Den Elaren Unterricht Bon dir 
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in Gefahr mein Sup, In Finſterniz 
mein Licht. 
4. Du tilgſt der Suͤnden Schuld, 
Tilgſt ſie um deinetwillen. Dein Sohn 
Fam, das Geſetz Statt unſrer zu erfuͤl⸗ 
len. Verſoͤhnt ſind wir durch ihn; Durch 
Jeſu Gnad' allein Soll hier der Menfch 
‚gerecht, Dort ewig felig ſeyn. 





5. Wie Eräftig ift dein Wort, Gott! 


Millionen Ehriften Gab deine Bibel 
Sieg Im Kampf mit boͤſen Lüften, Im 
Leben frohen Muth, Im Kreuz Gelaf: 
fenheit, Im Alter Troft ımd Kraft, 
we Zode öreubigkeit! 

. Der Fromme, wird geftarkt,, Der 
—— tief erſchuͤttert; Der Zweifler 
wird beſchaͤmt; Des Spoͤtters Seele 

ttert; Dem: Chriſten wird der Tod |% 
a Seinigen verfüßt, Wenn er vom 
Wiederſehn Im ew'gen Leben lief't. 
7. Hier lernt der. Weiſeſte Der wah— 


ven Weisheit; Schaͤtze; ‚Hier faßt der 


Blödefte, ‚Die ‚göttlichen Gefeße ; Hier 
findet jeden: Stand. Für jede, Lebens 
pflicht In allen Fällen Rath Und hel- 
en Unterricht. 


. Wer fühle. nicht Gottes Geiſt 
Ce Innerſtes bewegen? Wer nicht 


des Ölaubens Kraft Und der Erbauung 
Segen, Der; mit: dem fel'gen Wunfch 
Nach Licht und: Frömmigkeit, Mit Ehr- 
furcht und Gebet Der Schrift die Anz | 3 
Dacht weiht ? | um 

9. So kann Fein menteblith Buch, 
Herr, deine Groͤße preiſen, So faßlich, 
ruͤhrend nicht Den Weg zum Himmel 
weiſen; Durch Menſcheurednerkunſt 
Wird ſo kein Herz erquickt, Zu jedem 
guten Werk So willig und geſchickt. 

10. Der Unchriſt mag dein Wort 
Mit Spott und Hohn belegen: OGott! 
mir bleibt es doch Mein groͤßter Schatz 
und Segen! Es ſoll mein Herz erbaun, 
Es ruͤhren und efreun, Am Morgen 
mein Gefchäft, An Tag mein Sührer 
ſeyn. 

11. Zur Ehrfurcht fuͤr dieß Buch 
Laß deinen Geiſt mich ruͤhren, Und ſeine 
ganze Kraft An meinem Herzen ſpů⸗ 
ren, Bis mich, mein Gott, bei dir In 
deiner Herrlichkeit Ein ewighelles Licht 
mleuchtet und erfreut. F. W⸗Loder. 
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In Sonn’ und Mond und aller Stern 


.\Teiten, Der Gnadenrath vom: ‚mein 
 Seligfeit, Des Glaubens Werth, de 


dem Hirten Ehrifto zu! 


4 
ae 
‚Dir, Bir, Jehova, will ich fi ingen. 


‚ein Gott⸗ du haſt uns of 
fenbaret Dein) Wort, dieß Licht ,.z 

leuchten in der Nacht; Haſt's bisb⸗ 
rein ung aufbewahret;- "Und ewig bleil 
es rein Durch deine Macht. Lob, Prei 
und Dank ſey deiner: Gütigfeit, D 
der Nacht: des NORDEN Se bi 

seit! 3; 
2. Sch ſehe dich in Deinem: Werk 



































Mei, 


Heer, Der Welten Bau ruͤhmt dein 
Staͤrke; Der Herr iſt Gott! ruft Him 
mel, Erd und Meer; Doch deutliche 
feh’ ich in deinem Wort Und troͤſtlich 
dich, meines Lebens Hort. 

3. Dein Weſen, deine Herrlichkeiten 
Der Dinge, Grund, der Anfang all 
Zeit, Der. Sunden Quell ıfıd — 


Lebens ganze Pflicht, Entdeckt ſicha m ji 
in.deines Wortes Licht. 
4. D Vater aller guten Gaben, Di 4 
aus der Nacht das Licht erſcheinen hieß 
Von dem wir nichts als Gutes habe J 
In dem nie wechſelt Licht und Finſte 
niß, Der helle macht, was Nacht un 
Irrthum heißt: Erleucht" auch mich in | 
* durch deinen Geiſt! 
Zerſtreu' die Dunkelheit der Erde 
Dur diefes Lichts frei ausgebroch ne 
Strahl, Und laß den Voͤlkerheilan 
werden Groß und verehrt bei Völker) 
ohne Zahl. Brich, ftarfer Gott! brig 
deinem Wort die Bahn, Mach' alle: 
dir und Jeſu unterthan! 9 | 
6. Sprid), doch nicht in der Rad 
Werter, Mein, Durch dein Wort, de 
rühret und befehrt; Sprich mädhtil 
mit dem Volk der Spötter, Das güfte | 
dient, Dich haßt und Lügen lehrt! E 
beuge fich, erfchüttert durch Dein Droh 
Bor feinem Herrn und Richter, Deinen 
Sohn! | 
7. Durchdringe die mit deiner Klar) 
heit, Die bisher nur auf Menſchenwer 
gefchaut, Und auf den Grund von Chriſt 
Wahrheit Statt Edelftein nur Stop 
peln aufgebaut. Verbrenn' ihr Vak 
jie aber fuͤhre du Ins Reich des Lichts) 


8. Beſchaͤme, die ein todtes rien 
Berwechfeln mit des Wortes Kraft um 


Mh 












trer Wandel ift! 


bensweg zu gehm. 


Wort halt, verfichert Jeſus mich, Der 
N i RD. den Tod nicht fehen ewiglich! 
* Mer. Her nur den lieben Gott läßt. 
1847. Mein Gott, du wohnft im 
|ew’ gen Lichte, Wohin Fein fterblich Auge 
‚dringt; Doc) gabit du uns zum Unter: 
J richte, Dein Wort, das uns Erkenntniß 
{ bringt, Was du, o Allerhöchfter, bift, 
Und was dein Wille mit uns ift. 
2. Gib, daß ich drauf mit Freuden 
| I achte, Als auf ein Licht am dunklen 
Ort, Und wenwich ernftlich es betrachte, 
So hilf dur meinem Forſchen fort. Laß 
| für der Wahrheit hellen Schein Mein 
1 Herz und Aug’ ſtets offen ſeyn. 
3. Dein Wort ſey mir ein Licht im 
N Glauben, Das mic) zur wahren Weis- 
heit führt! Laß mir durch Feinen Irr— 
hum rauben, Was mir ein ew'ges Heil 
* diert. KeinSpoͤttergeiſt verfuͤhre mich, 
‚ein Zweifel ſey mir hinderlich. 
I 4. Did kennen, iſt das ew'ge Leben; 
9 Drum hilf mir, Vater, daß ich dich, 
Und Den, den du für uns gegeben, Er— 
I kennen mög’ herzinniglich, Bis dich, 
wenn ich dir hier vertraut, Mein Aug’ 
im ew'gen Lichte ſchaut. 
5. Bor allem laß in mir lebendig, 
OHoͤchſter, die Erfenntnig ſeyn! Dann 
I mac)’ durch Gnade mich beſtaͤndig, Dir 
wahre Lieb’ und Furcht zu weihn. Gib, 
daß ich. chu',mit allem Fleiß, Was id) 
von deinen Willen weiß... 
6 Was hilft die richtigfte Erkennt: 
niß; Wenn fie nicht „dihrzu lieben 
treibt ?, Was nuͤtzt das, reithlichſte Ver⸗ 























Vom Worte Gottes. 


Sek, Die zwar zu) * en ſind befliſſen, 
Doch nicht zu thun, was dein Geſetz 
uns heißt. Zeig’ ihnen, daß im Dienfte 
Jeſu Chriſt Rechtſchaffnes Weſ ber lau: 














9, Bewahre mid), o Herr, mein! n Hu⸗ 
ter, Bor Selbſtbetrug und ekelm Ueber: 
org! Stets ſey das größte deiner Guͤ—⸗ 
I ter, Dein Wort, mir neu und koſtlich 
im Genuf. Es lehre mic), die Weis⸗ 
"heit einzufehn, Es treibe mich, den Le⸗ 


10. Wie ſelig iſt, wer dein Wort 
Hört, Und feſt bewahrt, und Frucht 
bringt in Geduld! Der Suͤnder Gluͤck 
wird ſchnell zerſtoͤret; Doch unbewegt 
ebl er durch deine Hulo. Wer mein 
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ſtaͤndniß, Wenn doch das Herz noch 
boͤſe bleibt? Drum Hilf, daß ich der 
Wahrheit treu, Und daß mein Glaube 
thaͤtig ſey. 

07. Laß dein Etlenntniß mir im Lei⸗ 
den: Die Brunnquell' wahren Troſtes 
ſeyn. Laß mid), wenn Leib und Seele 
fcheiden, Mich noch im Glauben dei: 
ner freun. Dort feh" ich dich im hoͤhern 
Licht Von —— zu —— 


B. Schmolke. 





Mel. Was mein Gott will u u 

848. Mein Gott! du zeigft Dein 
Angefiht In deines Wortes Spiegel, 
Das leuchter uns als helles Licht, Als 
theures Pfand und Siegel; O heil'ger 
Geiſt! Dein Wort ſelbſt weist, Daß 
du die Lehrer treibeft, Weil du dieß 
Wort An allem Orr’ Selbft in die Her- 
zen fchreibeft. 

2. Iſt dein Geheimniß tiefund fchwer, 
So gibt dein Wort doch Klarheit; Iſt 
die Vernunft gleich blind und leer: 
Dein Wort fuͤhrt in die Wahrheit, Lehrt, 


ſtraft, verbeut, Vollfuͤhrt den Streit; 


Die Troͤſtung iſt unzaͤhlig, Gibt Him⸗ 
melskraft Und Lebensfaft, Und macht 
uns endlich felig. 

3, O Morgenftern! o Himmelsthau! 
D milder Srühlingsregen! D immer 
rüne Freudenau! In dir ift Heil und 

egen! Drum ſey gepreist, D heil ger 
Geiſt, Fuͤr dieſe theuren Gaben! Ich 
will hinfort An dieſem Ort Mein Licht 
und Labſal haben. 

4. Bewahr' mich, Herr, vor Men: 
ſchentand, Vor falſcher Lehr’ und Rot⸗ 


‚tem; Laß Finfterniß nicht in das Land, 


Laß uns des Worts nicht fpotten, Daß 
man die Lehr! Nur laulich hoͤr', Und 
doch darnach nicht thaͤte. Ja, ſtoße nicht 
Dieß helle Licht Von ſeines Leuchters 
Staͤtte. 

5. Hilf, daß ich nicht, wie Demas, 
mich Von der Gemein’ entferne; Nicht, 
wie die Satten, uͤppiglich Dein theures 
Wort verlerne. Des Neides Dorn, | Des 
Hochmuths Zorn, Der Wolluft Feuer 
dampfe. Ach, ſteh' bei mir, Her, wenn 
ich hier Mit Sund' und Zweifel Fämpfe! 

6. Erhalt‘ ung, Herr! dein theur 


Moıt, Zu unfers Herzens Freude, Daf 
es uns ſchein' am Dunkeln Ort, 


Und 


- 874 Drittes Bub. 
unfre Seelen weide. Geift des Gebetö!| dem dein Wort nicht zu; Der gem 
Du wollft mid) ſtets Dadurch im Olauz= | fih erbaut... re 
ben ftärfen; Gib Befferung, Und Zuͤch⸗4. Ach bleib’ bei uns, Herr Zefi 
tigung Zu allen guten Werfen. . Chriſt, In dieſer Abendzeit, Und bi 

Ei mir dein Wort mit frend'=| e8 heitrer Morgen ift In feliger Ewig 
gem Muth Bor aller Welt befennen, |feit! 0 Chr. Friedr. Zeiler, 
Und auch in Angft und Zrübfalsgluth 0 Imfpeetör in Beuggen. | 
Es meine Tröftung nennen. Die letzte — us: MT; 
Noth Erfolgt im Tod; Laß mich auf en et. 
Jeſum trauen! Wer in der Welt Sein | Mel. Mein Herzens⸗Jeſu ꝛc. nd) 
Wort nur hält, Der wird den Tod 851. O Menſch, wie iſt dein Her 
nicht ſchauen! — Hab Achtung auf dein Leben} 

i Was tragt für Frucht dein Herzens‘ 

20, "1 RE U. JRRNEE DIR IOL DERONBEN. | feld? ns * der Reben f 
849. Mein Herz ift ſchon gewoͤhnet Denn aus der Frucht kennt man di] 3 
An Jeſu füßed Wort, Daß es darmnad) | Saat, Auch wer das Land befaet hat 
fich fehnet In jedem Stand und Ort. | Gott, oder der Verderber un 
Das Befte felbft auf Erden Labt meine | 2. Zft nun dein Herze gleich den 
Seele nicht; Es muß erft lieblich wer: | Weg, Und einer: harten Straße, DA 
den Durch das, was Jefus fpriht. Jauf dem breiten Lafterfteg Die Voge 

2. Wann id vom Schlaf’ erſtehe, ziehn zum Fraße? Ach, prüfe-dich! € N 
Such’ ich dein Wort herfür, Und wann | ift fein Scherz! Steht's alfo um dein 
ich fchlafen gehe, Sp nehm ich's auch armes Herz, So bift du zu beweinem | 
mit mir. Mir efelt am Befuche, Der] . 3. Iſt auch dein Herz von Fe fen: 
nur die Zeit verkürzt, Und auch an eir) art, Verhärter durch die Sünden, Sr 

| 
| 
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nem Buche, Das nicht fein Wort gez | ift der Same fchlecht verwahrt An 
wuͤrzt. ſjgolchen Felſengruͤnden. Ein Felſenſten 
3. Im Trinken und im Eſſen, Sm hat keinen Saft; Drum hat der Same 
Umgang, und allein, Bleibt es mir uns | feine Kraft, Zu ſproſſen und zu reifen. 
sergeffen, Es muß die Würze feyn.| 4 Oft iſt das Herz auch dornenvon 
Wenn ich was Bitt res koſte, Und wenn Mit Sorgen angefuͤllet; Oft lebet ee 
die Seele krank, So wird es mir zum | in Reichthum wohl; Da wird 5 
Troſte, Daß Jeſus Galle tranf. oerhuͤllet, Fa, fie erſticket ganz und gar 
4. Herr! laͤſſiſt du mich erkranken, Und wird nicht einmal offenbar; DO 
Sey dein Wort meine Ruh’; Aus dem | wehe folchen Seelen! Rp 
fprich in Gedanken Durch deinen Seift| 5. Doc ift auch) noch mand) gutes 
mir zu! Und unter deinen Worten Geh’ | Land Auf diefer Welt zu finden, DASS 
mir die Seele aus. : Wie füß wird’ | Gott, dem Herrn, allein befannt, In 
werden dorten In deines Vaters Haus! | 


ftilfen Herzensgründen, Da Same, 
M. pH, Er. Hiller. 


den Gott eingelegt, Noch hundertfaͤlt g 
Früchte tragt; D das find ſel'ge Here 
Ja J——— 
850. O Herr, verſammelt find wir | : 6. Wer Ohren hat, der höre doch 
Hier, Wie Kinder um ein Licht, Zu hoͤ⸗ | Und prüfe fich ohn Heucheln, Sp lang 
ven, was dein Wort von dir Zuunfern | ed heute heißer noch; Hier darf fi 
Herzen fpricht. keiner fchmeicheln. Die Zeit vergeht, 

2. D gib uns, wie der £ydia, *) Ein | das Ende naht; Fällt auf Fein gutes 
offnes Herz und Ohr, Und fey du bei| Land die Saat, Sp mußt du ewig 
und ſelber da; Dring' durch's vers | fterben. YA: % 2 
ſchloſſ'ne Thor. rer 7 Herr Jeſu, laß mein Herze ſeyn 

3. Wir wollen hören vede du Durch | Zerfnivfcht und wohl zerſchlagen, Das 
deines Mundes Lauf!‘ Di Tchließeft | mit der Same dring’ hinein; Dann 

* we aß ihn Fruͤchte tragen, Die mir in 
| | Himmel folgen nach, Daß ich fie finde! 


Mel. un fich der Tag geendet ır. 


) Ap. Geſch. a6, dh, 


* 
* 
I. 
— 



























ſendeſt. 


Mel. Hüter! wird die Nacht der Stuben, . 
| iv 52. O wie iſt des Wortes Lehre, 
‚Die ich höre, Herr, aus deinem Mund, 
Eforein! Deiner Heiligkeit Befehle Gehn 
der Seele Bis zum. tiefften Grund hin- 

ein. 

2. Sn den bloßen äußern Werfen 

| KRIL zu merken, Was den Schein nur 

geben kann; Aber damit deinen Willen 

F u erfüllen, Wird noch weit nicht g’ nug 

Igethan. 

3. Selbft des Herzens tiefſtes Dich: 

"ten. Soll fid) richten, Wie es dein Ge: 
et befiehlt. Deiner Augen Blige fin- 








d Da ſchon Suͤnden, Wo das Herz 
Hin Lüften ſpielt. | 
4 Boͤſe MWerfe nicht nur daten: 
4 ‚Sondern haſſen, Lautet an uns dein 
j Geheiß; Wer nad) dem Gebot will le— 
ben, Der muß freben, Rein zu feyn, 
mit heil'gem Fleiß. 
5. Siehft du, daß die frommften 
i | Seelen Hier noch fehlen, Mache doch 
{| ‚den Borfaß rein, Daf fie deinen Wil- 
' N len wollen, Wie fie follen, Unverrückt 
1; \gehorfam ſeyn. 
6, Dein Geſetz, Herr, laßt uns ſe— 
J en Und verſtehen Unfre Grundverdorz 
| it, Daß wir fuchen uns zu heilen, 
Ohn' Verweilen, Durch des Sohn’s 
B Gerechtigkeit. 
Te Jeſu, ſieh mein Unvermoͤgen! 
Be * n Segen, Deine Huld heilt mich 
| al SJa, allein durch dein Verſuͤhnen 
* gruͤnen, Und gerecht und ſelig 
Die 
F Halt mich feft in deiner Gnade, 
Daß ic ich grade Nichte meinen Lauf zu 
r; In den Wegen des Gebotes Meiz 
F 5 Gottes Leite meinen Wandel hier! 
+ Mei, Schmüde did), o liebe Seele, 
858. Prediger der füßen Lehre, Die 
ich mit Erftaunen höre! Großer Arzt 
der Menfchenkinder, Du Evangelift der 
, Sünder, Du Prophet des neuen Bun- 
des — Laß die Worte deines Mundes, 
- Deine Stimme an die Heerden Mir zu 
Geiſt und Leben werden! 


2 ‘Deiner Meisheit fenbarung 


| 


Mache mir zur Herzensnahrung! Sende 





Vom Worte Gottes. 
—7 Wenn du die Schnitter deines Geiſtes Treiben, Mir dein Mort 


Laurent. Laurentii, 


| mic) tröften, lehren, Heil und Krafte 


















375 





ins Herz zu fchreiben. Dieß nur kann 


mir gewähren; Dieß nur kann vom 
ew’gen Leben Mir gewiffe Nachricht‘ 
geben. 

3. Herr, dein Wort ift allgewaltig, 
Wunderbar und mannichfaltig. Es ent— 
decket meine Blöße, Meiner Sünden 
Meng’ und Größe; Es erquidet nad) 
dem Weinen, Macht die Sonne wieder 
fcheinen, Schlägt den Stolz und Zwei: 
fel nieder, Und erhebt zum Himmel 
wieder. 

4. Diefem Worte will ich trauen, 
Und darauf beftändig ſchauen; Sonſt 
iſt doc) Fein Licht vorhanden, Fremde 
Lehre macht zu Schanden. Dein Ges 
‚| feß nur, deine Gnade Leiter mich auf 
rechtem Pfade. Herr, mein Glauben 
und mein Lieben Hat den Grund: „Es 
ſteht geſchrieben!“ 

5. Lehre mich dein Wort betrachten, 
—* Begierde darauf achten; Lehre 
mich's im Geiſt ha Laß es mir 
zu Herzen gehen ache, daß ich's 
froͤhlich glaube, Keinen Zweifel mir 
erlaube, Daß ich's mit Gehorſam ehre, 
Und fonft Feine Stimme höre. 

6. Laß mic) deine Worte effen, Deine 
Lehren nie vergeffen, Deine Wahrheit 
nicht zerrütten, Keine Kraft davon 
verfchütten, Felt an der Verheißung 
bleiben, Die Gebote willig treiben, 
Keinen Schritt vom Worte weichen, 
Deines Weges Ziel erreichen. 

7. Was die Welt befennt und leh— 
vet, Was mein Herz erdenft und ehret, 
Was der bofe Geift erdichter, Wird 
von Gottes Wort gerichtet. Weg mit 
euch, ihr falfchen Geifter! Mir ges 
nügt an Einem Meifter; „som alleine 
darf ich glauben; Sein Wort foll mir 
niemand rauben. 

8. Selig, felig find die Seelen, Die 
ſich fonft Fein Licht erwählen, Als al- 
lein das Wort des Lebens! Diefe glau: 
ben nicht vergebens, Meil fie Gottes 
Rath ergründen, Und fein Her 
Worte finden. O, ein unfchäßbares 
Wiſſen! Andre Weisheit kann ich miffen, 

%9, Licht und Kraft und Muth und 
Byube, Wahrer Troft im tiefften Leis 


de, Schuß vor allerlei Gefahren, Und 
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Ten 
ein ewiges Bewahren: Das find die: | So ließ, mit Ehrfurcht lies, Mit Luſt 
ſes Wortes Früchte ; Alles Andre wird | und mit‘ Vertraun. Und mit dem from 


























3 e, Alles Andre muß vergehen: |men Ernft, In Gott dich zu erbau'n. | 
Otte Wort bleibt ewig ftehen. 3. Sprid) gläubig: Herr, vor denn m 
‚A  Wottersdorf. | Fch meine Hände falte, Gib, daß ic 
dein Gebot Für dein Wort ewig * 
Mel. Liebſier Jeſu, wir find hier. Und laß mich deinen Rath Im Geift: d 


854. Sagt, was hat dieweite Melt, — verſtehn, Die Wunder am Geſeh, 
Das dem Worte Gottes gleicher? Was) Am Wort vom Kreuze fehn. nl 
F ind Ehre, Luft und Geld? Rauch, der| 4 Er, aller Wahrheit Gott, Kann 
den Mind entweichet. Doch, wenn dich nicht irren laſſen; Lies, Chriß 
rd' und Himmel ſtuͤrzen: Nichts kann | fein heilig Bud), Lies oft, du We 
Gottes Wort verfürzen, faffen, So viel dein Herz verlang 
2. Dich. erreicht Fein Erdenpreis, | Gott iſt's, der Weisheit gibt, Wen 
Theures Mort, von Gott gegeben! | man fie redlich fucht, Sewiſenham 
Größtes hat fein Himmelskreis; Du, | liebt. | 
o Mort, bift Geift und Leben, Troft| 5. Kies, frei von Leidenfchaft, U 
der Armen, Kraft der Schwachen, | ledig von Gefchäften, Und Tamm 
Kannft auf ewig felig machen. nen Geift Mit allen feinen Kräften. 
3. Kebenswort! was gibt, wie du, | Der befte Theil des Tags, Des Moı 
Licht und Weisheit, Heil und Gnade? | gens Heiterkeit, Und dann der Tag 
In Bedrangniß Seelenruh', Muth auf | des Herin, Der ſey der Schrift g i 
bangem Dornenpfade? Was fein Men: | weiht. 
ſchenwitz ergründet, Wird in div ans| 6. Ruͤhrt dich ein tiefes Wort, € 50 
hell verfündet. en ruf e8 Dir zum Gluͤcke Des Tags 0 oft 
4. Wort voll Gottesfraft! durch Dich | in dein Herz, Im Stillen oft zuruͤcke 
Wird das Herz ſi ich aufgeſchloſſen, Und Empfinde feinen Geift, Und ftärfe did 
ein Feld eröffnet fih, Wo dem Himmel) durch ihn Sm wahren —— 9 
Ernten ſproſſen. Keiner Weisheit Fann | Das Gute zu vollziehn. 
gelingen, Was du hilfft in Kraft volle | 7. Des Herrn Gebot zu thun, Dazı 
bringen. ve find wir auf Erden. Thu‘, was Did 
5. Selig, die an Gottes Wort Kindlich | Schrift gebeut, Dann wirft du i ind 
Geift und Herz erquicen, Und vom | werden, Die Lehre fey von Gott, Die 
Baum, der nie verdorrt, Blätter der | dir verfündigt ift, Und dann das Mo 
Gefundheit pflüden, Und in feinen | verfiehn, Dem du gehorfam bift. 
MWeisheitsgränden Immer neue Shäge| 8. Spricht fie geheimnißvoll, Se 
finden! laß dich dieß nicht‘ fchredfen. in 
6. Lehre mich, du Geiſt des Herrn, | endlicher Verſtand Kann Gott nie 
Gottes Wort vor Allen lieben, Und, | ganz entdecken. Gott bleibt unendlich 
son Trotz und Zweifel fern, Mid) nad) | hoch; Wenn er fich dir erklärt, f 
feiner Vorſchrift üben, Daß es all | glaube, was er ſpricht, Nicht, 2m 
mein Thun vegiere, Daß es mich zum | dein Witz begehrt. 
Himmel führe! Garve. 9. Sich ſeines ſchwachen Lichts B 
Gottes Licht nicht ſchaͤmen, Iſt Ruhm 
und die Vernunft Alsdann gefange 
nehmen, Menn Gott fich offenbart 
Iſt der Gefchöpfe Pflicht, Und weife 
Demuth it's, Das glauben, oo 
ſpricht. 
10. Drum laſſe dich, o Ehriſt Durd ) 
feine Zweifel Fränfen. Hier bift d 
Kind, doc) dort Wird Gott mehr Lich 
div ſchenken; Dort waͤchst mit deinem 
Gluͤck Dein Licht in Ewigfeit; Dort 





Mel. HD Gott, du frommer Öntt.. 


855. Soll dein verderbtes Herz Zur 
—— geneſen, Chriſt, ſo verſaͤume 
t, Das Wort des Herrn zu leſen; 
onke, daß dieß Wort Das Heil der 
ganzen Welt, Den Rath) der Seligkeit, | 
1; Geift aus Gott enthält. 
. Merf auf, als ob dir Gott, Dein 
FE gerufen haͤtte; Merf auf, als gb 
er felbft Zu dir vom Himmel red'te, 
































die Zeit des Sa, Und hier des 
laubens Zeit. 

11. Verehre ftets die Schrift; Und 
fiehft du Dunfelheiten, So (af dic) 
einen Freund, Der mehr als du 
fieht, leiten. Ein forfchender Verftand, 
Derfich der Schrift geweiht, Ein ange: 
fochtnes Herz Hebt manche Dunfelbeit. 
412% Halt feit an Gottes Wort! Es 
iſt dein Glück aufErden, ‘Und wird, fo 
wahr Gott ift, Dein Gluͤck im Himmel 
werden. Verachte,chriftlich groß, Des 
Bibelfeindes Spott; Die Lehre, die er 
ſchmaͤht, Bleibt doch das Wort aus 


nn — 
km 
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Gott! G. F. Geilert. 
Met. Gott des Gimmels und der Erden ꝛc. 
856. Theures Wort aus Gottes 


Munde, Das mir lauter Segen trägt! 
Did) allein hab’ ich zum Grunde Mei: 
ner Seligkeit gelegt; In dir treff' ich 
Alles an, Was zu Gort mid) führen 
\ Fann. 
2. Will ich einen Vorfchmad haben 
Von den Freuden jener Welt, Bift du, 
meinen Geift zu laben Mir zur Nah: 
| rung dargeftellt; Lebensbrod, das find" 
| ich bier, Xebenswafler beutft du mir. 
3. Du, mein höchites Gut auf Erz 
den, Dringe tief im mich hinein! Laß 
6 täglich weifer werden Durch der 
Ben hellen Schein, Bis die Seele 
Inget Srucht, Wie fie mein Erlofer 


En. Heil ger Geift, der Gottes Worte 
In mein Herz lebendig pragt! Lehre 
mic) an jedem £ Drte, Bis mein Glaube 
recht erwägt, Welche Schaͤtze Gottes 
BR Durch fein Wort mir zugefandt. 
5. Schließ die innerften Gedanken 
Mir ins Wort des Lebens ein; Lehre 
mich in deinen Schranfen Kindlich und 
gelaffen ſeyn, Daß ich ftill und unge- 
ſtoͤrt Höre, was die Salbung lehrt. 
6. Mache mich zu einem Acker, Der 
‚die Frucht nicht fchuldig bleibt; Mache 
meine Augen wader, Wenn dein Fine 
ger in mir schreibt, Daß es bis auf 
jenen Tag Unauslöfchlich bleiben mag. 
7. Was ic) lefe, Laß mich merken; 
M 18 du lehreft, laß mich. thun. Mird 
dein Wort den Glauben ftärfen, Laß es 
nicht dabei beruhn, Sondern gib, daf 
e dabei: Auch durch Liebe thätig fen. 


I. Bom Worte Gottes. 
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8. Hilf, daß alle meine Wege Nur 
nad) Gottes Worten gehn; W 
hier zum Grunde lege, Muͤſſe wie ein 
Felfen ftehn, Der in jedem Sturm der 
Melt Mich erheber und erhält. - 

9. Laß dein Wort mir einen Spiegel‘ 
Jenes ew'gen Lebens ſeyn! Drüd' es 
als ein Gnadenfiegel, Göttlid) mir ins 
Herz hinein, Bis ic), was ich hier ges 
glaubt, Schaue mit gefröntem H 

Benj. Sch 
RE 


Mels Meine Seele ſehnet ſich. . x 


857. Trener Heiland, wir find hier 
In der Andacht Stille; Unfre Sinne 
und Begier Lenke fanft dein Wille! 
Deines Wortes heller Schein Strahl’ 
in. unfer Herz hinein, Uns mit Licht 
erfülle 

2. Kehr', o Jeſu, beiuns ein! Komm 
in unfre Mitte! Molleft unfer Lehrer 
feyn! Hör — Bitte! Dei⸗ 
nes Wortes ſtille Kraft, Sie, die neue 
Menſchen ſchafft, eHerz und Sitte. 

3. Von dir lernen möchten wir Dei— 
ner Sanftmuth Milde; Möchten äh: 
‚| lich werden dir, Deinem Demuthsbilde, 

einer ftillen Thätigkeit, Deiner ars 
men Niedvigkeit, Deines Wohlthuns 
Milde. 

4. Zeige deines Mortes Kraft An 
uns armen Weſen! Zeige, wie es uns 
umfchafft, Kranke macht genefen! Se: 
fir, dein allmaͤchtig s Wort Fahr in uns 
zu ſiegen fort, Bis wir ganz geneſen! 

5. D, wie felig iſt es, dir Kindlich 
zu vertrauen! Unerfchüttert fönnen wir 
Aufdich, Felfen, bauen. Herr, wir glau⸗ 
ben in der Zeit, Bis die ſel ge Ewigkeit 
Uns erhebt zum Schauen. 


Zeller in Beuggen. 


" Mel. Sollt' es gleich bisweilen ıc. 


858. Treuer Meifter, deine Worte 


ı Sind die rechte Himmelspforte; Deine 


Lehren find der Pfad, Der uns- führt 
zu Gottes Stadt. 

2. D wie felig, wer dich. höret,; Wer 
von die will feyn gelehret, Wer in De: 
muth jede Stumd’ Horcht. auf deinen 
treuen Mund! 

3. Herr, dein Hort: mir „nicht vers 
hehle! Rede laut zu meiner Seele, Hilf 
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ihr halten bis zum Tod Deiner Liebe | 3 
Machtgebott 

4. Hilf mir mich im Lieben üben, Und 
Gott über e lieben ; Lehr’ den Naͤch⸗ 
fen innigli ch Mich auch lieben, gleich 
wie mich. 

5. Laß mich, Jeſu, dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; Geuß 
mir deine Sanftmuth ein, Laß mid 
en in Einfalt feyn. 

6. Alfo wird Fein Feind mid) binden, 
Alfo werd’ ich Ruhe finden, Alfo werd’ 
ich in der Zeit Weiſe für die Ewigfeit. 


Mel. Wie fhon leucht't uns d. M. ıc. 


859. Werd himmliſch Licht ie, 
das der Welt So herrlich ftrahlt, fo 
mild erhellt Den dunkeln Pfad durch's 
Leben? Es ift das Wort des Herin, das 
Licht, Don Gott gefendet, das uns nicht 
In Finfterniß laßt fehweben. Seine 
Reine Ew’ge Wahrheit Strahl in Klar: 
heit, Dir, o Erde, Daß der Herr ver— 
herrlicht werde! 

2. Was führt uns hin zum hbchſten 
Gut? Was gibt zum Guten Kraft und 
Muth, Und reinigt uns von Suͤnden? 
Es iſt des Lebens Wort allein; Dieß 
lehrt uns treu und ſtandhaft feyn, Und 
fröhlich überwinden. Heiluns ! Laßt 
und Fröhlich. ftreiten, Und verbrei- 
ten Gottes Lehre, Daß ſich Jeſu Reich 
vermehre! 

3. Wo gquillt dem Herzen Troft und 
Ruh’? Mo ftrömt ihm ſel'ge Hoffnung 
zu, Und hoher Gpttesfrieden? Das ift 
des Heilands theures Wort; Das führt 
zur Seligfeit uns dort, Und tröfter uns 
hienieden. Diefen Süßen Quell der 
Freuden Soll fein Leiden, — Diefen 
Glauben Keine Macht der Welt uns 
rauben! E. A. Döring. 

Mel. Wach“ auf, mein Herz ıc. 


860. Wer Ohren hat, der höre Die 
reine Gotteslehre, In Geift und Kraft 
verfündigt Durch den, der uns entz 
fündigt! 

2. Aus Gottes Wort erfahre, Wie 
Gott fi) offenbaret Dem, der ihn fucht 
und glaubet, Und in der Liebe bleiber. 

3. Mir miffen ‚Kinder werden! Die 
Meisheit diefer Erden Kann nicht vor 
Gott beftehen Auf ihren ftolgen Höhen. 

* Nicht nur der aa der Weiſen, 
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des Vaters bift, 




















Die Einfalt ſoll Gott preiſen; Den 
Bloͤden und den — Will er ſich 
een a 


6. Ein Grundftein ift geleget,. Der | 
das Gebäude träger: Chriftns, der i 
Meg, das Leben, Der Meinftod, — ! 
wir die Reben. | 

7. D, laß an ihm uns bleiben, Auf | 
daß wir Blüthen treiben, Von ihm die 
Kraft empfangen, Mit edler Frucht zu | 
prangen! 


Mel, Mir nad, Spricht Chriſtus ze. 
861. Wie ernfilich firafeft du das | 
Harz, Mein Heiland, das dich haffer! 
D wie iſt's dir ein bitt'rer Schmerz, | 
Wenn man dein Wort nicht faſſet! 
Denn wer es flieht und haͤlt fuͤr — 
Der ſinket in den andern Tod. 

2: Laß meinen Sinn aus Gott nur 
ſeyn, So druͤckt ſich dem Gemuͤthe Auch 
leicht dein Wort mit Freuden ein; Es 
ſchmecket Gottes Güte, Und fühlt, wie 
du, Herr Jeſu Chrift, In jedem Wort- 


3. Regt ſich von Lügen was in mir, 
So tilg’ e8 ſchnell im Grunde, Daß ich 
nichts Falfches thu' vor div Mit Herzen 
oder Munde; Mach’, Herr, mich allem 
Heucheln feind, Wenn es aud) noch fo 
zierlich fcheint ! | 

4. Du Freundlichfter! wie lockeſt 
du Sogar auch deine Feinde, Und res } 
deft ihnen liebreich zu, Als waͤren's 
deine Freunde, Um fienur ausdem Haß 
zu ziehn! Ach, Menfchen, warum haft | 
ihr ihn? | 

5. Hört, wie der ‚Heiland felber #5 
ſchwoͤrt, Daß der den Tod nicht ſehe, 
Der ſich mit feinem Wortenährt! Drum | 





ic) zu Jeſu flehe: Dein Wort fey mir, Ph 
wie Don üb, Meil du felbft in dem #1 
Worte b 

6. ch * feſt mich an dein Wort Ft 
Im Leben und im Sterben, Bisich ges Ir 
lange an den Ort, Wo wir mit Jefu FH 
erben. Dann fieheriman es offenbar, En 
Was ehmals in dem Worte war. RK 

7. Dein: „wahrlich! wahrlich !’4 - fr 


tröfter mich Und ftärfer mir den Glau⸗ 


v | 1 


N 


| den.’ Wie felig iſt, wen ewiglich Der 

Tod dir nicht kann vauben! Herr, laß 

in meiner Zodeöpein Dein Wort mir 
ew ges Leben feyn! 

I 8 8 Ich ſchwoͤre aller Feindfchaft ab, 
\ Und laffe gern mich lieben, Will dic) 
auch nicht bis in mein Grab Mit Fre- 

vel mehr betrüben. Was fich von Feind» 

ſchaft in mir regt, Das fey in deinen 
Tod gelegt. 
‚9 So nimm mid) hin, dein Eigen- 
thum, Zum ewigen Erbarmen! Um: 
faſſe mic) zu deinem Ruhm, DO Herr, 
ib mit deinen Armen! Dein Geift, dein 

' Blut, dein theures Wort, Das helfe 

mir zum Himmel fort! 





| Mel. Ralet will ich dir geben. | 
| 862. Wie Schafe froͤhlich weiden, 
So weidet ſich mein Geiſt In deines 
Wortes Freuden, Das mich mit Manna 
ſpeist. Wenn ich’3 oft nicht verftehe, 
1 Weil ich zu blöde bin, Dann gib, Herr, 
aus der Hoͤhe Dein Licht in meinen Sinn! 
22. Wie jener auf dem Wagen Vom 
IE Lamme Gottes lad, So laß mic) leſend 
if fragen: Glaub’ und verfteh' ich das? 
| Wie dort einft auf den Wege Der Zün- 
ger Herz entbrannt: So mach' aud) 
mein Herz rege Durch himmlifchen 
Verſtand. 
3 Laß deines Wortes Kräfte Mich 
immer mehr erfreun; Laß es mein 
Hauptgeſchaͤfte Zu allen Zeiten ſeyn! 
Stets will ich’S wiederholen, So wird 
mir täglich füß, Sowohl,’ was Gott 
befohlen, Als, was er mir verhieß. 

) €, ©, Woltersdorf. 
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Mel. Es iſt das Heil und kommen ꝛtc. 


863. Wie ſelig iſt das Volk des 
| Herin, Daß er es felber Iehret! Wie 
ſagt er ung fo herzlich gern, Was Fried’ 
| und Heil gewähret! Geſetz und Evan: 
‚| gelium Erzählt uns beides feinen Ruhm, 
‚| Und leuchtet unfern Seelen. 

12 Wie manches Volk, wie manches 
| Land Liegt noc) in Finſterniſſen, Die, 
was der Herr an uns gewandt, Nicht 
hören und nicht wiffen! So danfe doch, 
wer danken kann, Und bete Den mit 
Jauchzen an, Der uns fein Licht ge: 
| geben! — Aa 


8 . Erwache, Volt, und ſchlafe nicht, 
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Die Wohlthat iſt zu theuer! Veraͤchter 
frißt das Zorngericht, Und ſtraft mit 
ew'gem Feuer. Wer ſeine Seele retten 
will, Der ſey begierig, ſanft und ſtill, 
Und lerne gleich den Kindern. 

4. Wer Ohren hat, der hoͤre zu, 
Mer fieht, fey treu im Leſen; Goͤnnt 
euren Herzen Teine Ruh’, Bis ihr 
durchs Wort genefen, Bis alle Sün- 
dennacht entflieht, Sa, bis der Glaube 
Jeſum fieht, Undfeine Gnade ſchmecket. 

5. Mer fo das Wort zu Herzen faßt, 
Und feine Seele weider, Dem wird die 
Sündenluft zur Laft, Daß er fie flieht 
und meidet. Er kennt und fucht das 
höchfte Gut, Und was er felber glaubt 
und thut, Das lehrt er feine Kinder. 

6. Er fchärft es ihren Seelen ein; 
Sein Mund fließt davon über; Ihm 
wird des Wortes Gnadenfchein Se lan= 
ger, defto lieber. Am Zag, wenn er Die 
Arbeit thut, Und wenn die Hand am 
Abend ruht, Iſt Jeſus feine Rede. 

‚7. Zur Nacht, bis ihn der Schlaf 
umfäht, Und wenn er wacht am Mor: 
gen, Iſt Jeſus fein Gefprach, Gebet, 
Sein Suchen und fein Sorgen. Das 
fingt er feinem Haufe vor, Und dffnet 
liebend ihm das Ohr, Zu hören und zu 
lernen. | | 

8. So bleibt er Jeſu Wort getreu, 
Davon fein Glaube lebet; Es wird ihm 
taͤglich füß und neu, Ein Schaß, der 
ihn erhebet, Ein Freudenlicht, das bei 
ihm bleibt, Ein Leben Gottes, das ihn 
treibt, Dem Heiland zu gefallen. 

8 Mein Vater, Gib mir folchen 
Sinn, Gib mir den wahren Glauben! 
Und laß mir, der ich fündig bin, Nicht 


dieſes Kleinod rauben. Ach, ſchuͤtte dei- 


sen Segen aus, Daß durch dein Wort 
mein ganzes Haus Sm Glauben felig 
werde! E. ©, Woltersdorf. 


Mel, Ach Goͤtt vom Simmel ꝛtc. 
864. Wir Menſchen ſind zu dem, o 
Gott, Was geiſtlich iſt, untuͤchtig; 
Dein Weſen, Wille und Gebot Iſt viel 
zu hoch und wichtig. Wir wiſſens und 
verſtehens nicht, Wenn uns dein gött- 
lich Wort und Licht Den Weg zu Dir 
nicht zeiget. N * 
2. Drum find vor Zeiten ausgeſandt 
Propheten, deine Knechte; Sie mach⸗ 


— 


an” 
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ten Deinem Volk befannt: 3 Dein Heilund 


deine Rechte, Zum Letzten iſt dein lieber 
Sohn, O Vaͤter, von des Himmels.) 


ekommen⸗ uns zu lehren. 
ſolches Heil ſey, Herr, * 
preist! Laß es ung «niemand rauben, 
Und gib uns deinen guten. Geift, Daß 
wir dem Morte glauben, Und es be— 
wehren jederzeit Mit Sanftmuth, Lieb’ 
und Freudigfeit, Als thenre Gottesgabe. 
4. Hilf, daß der loſen Zweifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende; Wer dich 
verachtet, großer Gott, Der nimmt ein 
ſchrecklich Ende. Gib ſelbſt zu deinem 
Zeugniß Kraft, Daß deine Lehre in 
uns haft‘, Und veichlich bei ung wohne. 
5. Der. Sam’ am Wege wird fofort 
Vom Teufel weggenommen; Auf Fels 
und Steinen kann das Wort Niemals 
zum Wurzeln kommen; Und wenn es 
unter Dornen fällt Der Sor g und Wol⸗ 
luſt dieferBelt, Sp muß es bald erfticken. 
6. Ach, hilf, Herr! daß wir werden 
aieich Dem reichen guten Lande, Und 
an des Geiſtes Kraͤften reich In jedem 
Amt und Stande! Daß wir Frucht 
bringen. in-Geduld, - Bewahren deine 


Thron‘ | 





Lehr’ und Huld Snfeinen, guten Herzen. |. 


7 Erdffue Herr, uns Ohr und Herz, 
Dein Zeugniß recht zu faſſen, Daß wir's 
in Freuden und im Schmerz Nicht aus 
dem Herzen laſſen. Laß uns nicht Hoͤrer 
nur allein, Nein, Thaͤter auch des 
Wortes ſeyn, Frucht hundertfaͤltig 
— 

Dein Wort laß allerwegen ſeyn 
Die Leuchte unfrer Füße, Daß feine 
Kraft und milden Schein Geift, Sinn 
und He genieße; Daß es und gebe 
Troſt in Roth, Und feliglih uns aus 
dem Tod Zum ew' gen Leben führe. 

9. Laß fich dein Wort zu deiner Ehr‘, 
Gott Dater, weit ausbreiten! Hilf, 
Jeſu, Daß uns deine Lehr' Erleuchten 
mög und leiten! O heil ger Geiſt, dein 
goͤttlich Wort Laß in uns wirken fort 
und. fort. Troſt, Hoffnung, Lieb’ und 
Glauben! Juſt. Gefeniuss, 


Mm ie Wi zie ſoll ic J empfangen, 


865.- Sa dem, der Jeſum m 


Und veffen Himmelswort! Nie, nie 


‚wird. der betruͤbet Von Satans Lift 
amd Werd. Wo Jeſus ſich befindet, Da 


J * a 1 
7 
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ſtehet Alles wohl; Wer ſich auf Se 
‚gründet, Der, Iebet. lebensvoll. 

2. Bift du vielleicht. verivret, Suhk 
Ruhe hier und dort? ‚Hat dich die Welt 
verwirret? Komm, hier ift Gottes Wort! 
Das wird dir Flarlich weifen Die rechte 
Lebensbahn,. Darauf du müffeft reifen, 
Wenn du willft himmelan. | 
3. Bift du vlelleicht betruͤbet, Und 
wirſt du fort und fort Durch Kreuz und 
Noth geuͤbet? Komm, hier iſt Gottes 
Wort! Dieß wird dein. Herz erquicken, 
Daß, wenn gleich HOW und Welt Did) 
wollten unterdruͤcken, Du doc) beban 
das Feldd. 

4. Haft du dich laffı en blenden, Sucht 
Licht am dunfeln Ort, Und irreft aller 
Enden? Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Dieß macht, daß auch die Blinden Zum 
wahren Lebensfteg Sid) wieder Fonuen | 
finden Bon ihrem finftern eg. | 

5: Und wirft du auch geführer Sm | 
Geift durch einen Ort, WonurderXod 
vegieret? Komm, hier ift Gottes Wort! 
Damit wirft du befiegen Die ie 
Seelennoth, Und nimmermehr erliegen 
Den Ießten Feind, dem Tod 
6: Hilf, Jeſu! daß ich liebe. Dem I 
jeligmachend Wort, Und ftets darin 
mich übe; Hilf, o mein Geelenhort, 
Daß ich's in meinem Herzen Bewahr' 
durch Deine Huld; Damit in Kreuz und 
Schmerzen Es Frucht bring’ in Geduld! II 


Anna Sophia, Landgrafin von Helen... 
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ger. Sefu, meine Freude! ale 


866. Wort aus Gottes Munde, 
Wort vom Friedensbunde, Evangelium! 
Brunngquell ew’ger Freuden! Troft in 
allen Leiden, Unſer hoͤchſter Ruhm! 
Gotteskraft, Die Glauben ſchafft, Suͤ— 
Be Botſchaft, uns zum Leben Von dem 
Herrn gegeben! 

2. Was ſein hoͤchſter Wille In der 
Gnaden Fülle Vor der Welt verſehn, 
as der Opfer Schatten Vorgebildet 
hatten, Das.ift num geſchehn. Gottes 
Rath Wird nun zur That, Iſt in Jeſu 
Ja und Amen; Preis fey feinem Namen! - 

2. Alles ift vollendet; Uns iſt ‚zuges 
wendet Freie Gnad' und Huld. Jeſus 
iſt geftorben, Jeſus hat erworben Til⸗ 
gung unſrer Schuld. Jeſus thront Bei 






f Ion, und lohnt Allen, die ſich ihm etz 
14) eier Nun mie ew gem Leben. 


3 4 Uns in Sünden Todten, Machen 
ni Boten, rad Leben Fund. Hehr 
Geiſt und 





N — rare 
5Kommt/ NEN Te Die 
" in bittern Schmerzen Das Gefetz zer: 
3 ſchlug! Kommt zu deſſen Gnaden, Der, 
fuͤr euch beladen, Alle Schmerzen trug! 
i Jeſu Blut —— euern en, * 


Ka ‚Mei  Meintösernend, Jeſu ꝛc.. 
= 

| 867. Der: ‚Herr iſt mein getreuer 
| Hirt, Der mid) im Worte weidet. Er 


‚von der Heerde ſcheidet. Er führer mid) 
mit feiner Hand, Und heiligt felbft dazu 
den Stand Der Hirten'und der Lehrer. 
2Der Herr berief unmittelbar In 
alten Bundeszeiten Der heiligen Pro— 
pheten Schaar, Sein Volk zurecht zu 
— Durch dieſer Maͤnner Schrift 
und Mund Entdeckte Gott den Gnaden⸗ 
vbund, Und ließ von Chriſto zeugen. 
3. Als Jeſus nun fich eingeftellt, 
Erwählt er ſich die Zwolfe, Und fchickte 
fie in alle Welt, Als Laͤmmer unter 


Statt 5 Die Menf chentreuermahnet hat: 
Laßt euch mit Gott verſoͤhnen! 

4. Gott waͤhlet noch von Jahr zu 
Jahr Nach ſeinem Sinn ſich Hirten, 
Und ſendet fie noch immerdar Den Suͤn— 
dern und Verirrten; Die lehren uns 
noch fort und fort Des Allerhoͤchſten 
theures Wort, Das in der Schrift ver— 
j fafer 


Die Kirche zu vermehren; Durch Lehre, 
Straf’ und Unterricht Durch Zuchtund 
Troſt zu lehren, Wie auch die heiligen 
Sacrament' Im feſten Glauben bis 
ans End’ Den Menfchen mitzutheilen. 
6. Einkehrerift ein Ackermann, Und 
Gottes Wort fein Samen, Ein Waͤch— 
ter, der nicht fchlafen kann; Er führt 


Vom Stande der Prediger. 


EI. Bon Stande der Prediger. .n 


ruft das Schäf, das ſich verirrt, Und |: 


Woͤlfe; Durch welche Gott, an Ehrifti 
I Laß alle Hoͤrer Thaͤter ſeyn, Als Chriſti 
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iſt hier, der euch geliebet/ Und ‚die 
Schuld vergieber. | 

6. Diefer Grund beftehet; Wenn die 
Melt vergeher, Fallt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, So foll mein 
Pertrauen Evangeliſch ſeyn. Auch will 
ur Nun würdiglich" In der Kraft, die 
mir gegeben, Evangeliſch leben. 

7NFeſu, deine Staͤrke Schaffet dieſe 
Werke; Stehe du mir bei! Nichts ſoll 
und nun fcheiden; Hilf, daß auch mein 
Leiden Evangeliſch fey! Laß auch mid) 
Dereinſt auf dich, Als ein Kind, mit 
dir zu Dur — ſterben. 


Eornel. — 
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den: Vateinſach er if ein Sheilk 
ind ein ı Dirt, Ein Engel, der gefender 
wird, Ja, ein Haushalter Gottes. 
7 Erhalt uns, Herr! dein theures 
Wort Su unverfälfchter Lehre, "Und 
rüfte felbft noch immerfort, Zu deines 
Namens Ehre, Getreue Streiter Ehrifti 
aus; Bewahre dein geweihtes Haus, 
Und’ die daffelbe bauen. 

8. Laß deine Knechte deinen Ruhm 
In Lehr" und Leben preifen, Daß fie das 
wahre Chriftenehum Auch mit der That 
beweifen; Damit des Wortes thenre 
Kraft, Die uns allein das Leben fchafft, 
Fa 2* verlaͤſtert werde. 

. Herr, lad' uns durch die Boten 
* Und wed’ uns aus dem Schlafe! 


fromme Schafe; Daß alle treue Lehrer 
fih, Und die fie hören, Herr, durch 
dic) Dort ewig felig machen ! | 


Mel. D — Chriſt, mein ſchoͤnſies Licht. 


368. D Vu, Jeſu, biſt das Licht allein, 
Und heißeſt unſer Meiſter. O Geiſt, du 


klarer Himmelsſchein, Du prüfft und 
Das ift vornehmlich ihre Pflicht, 


lehrft die Geiſter! Herr, zeig' uns ſtets 
gewiſſe Bahn! Behit' uns vor Ver— 
jtörern, Falſchen Lehrern, Bor eitelm, 
ſtolzem Wahn, deines Worts Ver— 
kehrern. 

2. Was uns EB deinem Wort ver- 
lot, Iſt lauter arges Trügen. Der 
Irrthum, der fich felbft verftoct, Sucht 
Andre zu belügen. Dein Feind hat fei= 


x “ A. 
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nen erften Mord An Adam ‚angefangen, 
Ihn zu fangen‘ Durch ein verkehrtes 
Wort; Das iſt Die Lift der Schlangen. 
Herr, nur dein Wort der Gnade 
kaun Die bangen Seelen tröften. Es 
reißt e ntzwei.der Sünde Bann, Und 
fordert die Erlösten, Bei falſchen Leh⸗ 
rern iſt kein Grund, Kein wahrer T Troſt 
zu finden Fuͤr die Sünden, Um in der 
Todesſtund' Ein Herz deraut zu 
gründen. | 

4. Sie reden ſtotz und ihr Gedicht 

Der Hoffart iſt nur Suͤnde; Sie ſchmaͤ⸗ 
hen, was entgegenfpricht, Sie folgen 
jedem Winde, Und fahren dennod) hoc) 
einher Bei ihrem eiteln Dichten. An 
den Früchten Lehr’ ung fie Fennen, Herr! 
Darnach wirft du fe richten. 7° 

5. Laß, Dater, uns dein theures 
Wort - Mit treuem Fleiß bewahren! 
Dein Wort, dein Geift ift unfer Hort 
In allen Weltgefahren. Ach, gib ung 
ein behutfam Herz, Die Noth nicht zu 
verlachen! Lehr uns wachen, Daß. wir 
nicht eiteln Scherz Aus deinem Worte 
machen. 

6. Gib uns durch, deinen Geift Vers 
ftand, Die Geifter wohl zu prüfen! 
Manch finft'rer Geiſt ift nicht befannt, 
Und hat geheime Tiefen: Nur wer zu 
Jeſu Kreuze weist, Und ganz in Ein- 






« » 


falelehret, Ihn verehret, Iſt ein wahr⸗ 


haft'ger Geiſt, Der Seelen dir bekehret. 
7. Herr Zebaoth, verwirf uns nicht 


Bei unſerm boͤſen Weſen! Es leuchte 


uns dein Angeſicht, So werden wir ge⸗ 
neſen. Schirm’ uns, fo wollen wir nicht 


mehr, Der Wahrheit widerftreben! Uns 


fer Leben Soll Dank und Preis. und 


Ehr' Nur deinem Namen geben ! 
Ph. Fr. Hiller, 
Mel, Sch ruf zu dir, verr Jeſu Chriſt. 


869. Erhdre großer Gott, erhoͤt, 
Warum wir zu din fchreien ! € gilt 
nicht Reichthum, Gut und Ehr'; 
fann uns nicht erfreuen; Der Seelen: 

eil, das höchfte- Gut; Wollſt du uns 
nicht verſagen! Herr, wir klagen, Daß 
unſer Herz und Muth Beinah begiunt 
zu os 


. Der Hölle Reich ſtuͤrmt auf uns 


vr ur falfcher Lehrer J Irren, Dein 
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zu ver verwirren. Der beil’ge gahran wid | 
ein Spott, Es. hoͤhnen die Veraͤchter 
Gottes Waͤchter Sey du, o treuer 


Wort Zu unſerm Beſten lernen? Wie 


Dieß 


Gott, Ihr ſi tegender Verfechter! 
3. Wie würden wir dein heifges 






fonnten wir des Satans Mord Von 
unſrer Seel’ entfernen," Wenn deiner Jh 
Boten treuer Mund Uns nicht mehr ı 
follte lehren, Noch wir hören, Wie du a 
een? Deinem Bund. ‚au fürchten und zu 
ehren? 

4. Du frommer Gott! den Helen 
Schein, Den ums dein Wort gefendet, 
Laß nimmer bei uns dunkel feyn, Noch 
von uns weggewendet! Dein Wort iſt 
unſer Lebenslicht, Auf das wir kindlich 





ſchauen, Voll Vertraueun; Hilf uns die ja 


Zuverficht Auf diefen Grundftein bauen! 1" 
5. Die Lehrer, die du reichlich haft. 
Mit Segen auögefchmäcet, Und, daß | 
die Seelen finden Raft,. Zu Önaden | 
ausgeſchicket, Die halt, o Herr, beixeie 
ner Lehr, Daß fie dein Haus zurichten, 
Und ohn' Dichten Uns dir je mehr und 
mehr Zu deinem -Dienft-verpflichten,. 
6. Verleih‘, ums deiie Gnad', Herr | 
Chrift, Daß deine Lehre bleibe, Und 
jeder, der noch ſicher iſt, Sie in das N 
Herz ſich ſchreibe; ‚Gib, daß die Lehrer 
nicht allein Das reine Wort vorbringen, | 
Sondern ringen, Vorbilder uns zu feynz 
Dann wird ihr Thun gelingen, = 
7. Gib aud), Daß, wo man Ketzerei | 
Und. falfchen Tand vorträger, Dein 






Fee, werd’ geleget; Daun wird man 1 
alfenthalben fehn Die: Frucht von deis W 
nem Samen; Deinen Namen Laßdurd 
die Welt er gehn, Dein Reich zufdrdern! 
Amen ! | 


Mel. Ach bleib’ bei und, Herr Jeſu Chriſt. 
(Gebet eines Predigerg.) | 
870. Her Jeſu, meine Zuverficht! 
Steh’ du mir bei, verlaß mich nicht! 
Star! mich, mein Herr, im diefer 
Stund', Regier' mir Einne, Herz und 
Mund. | 
2. Erdffne Herr, der Herzen Thür’, W 
Zeuch alle Hörer ſelbſt zu dir, Gib deii⸗ 
nem Donner Kraft und Macht, Und 
tilg’ in uns der Sünden Nacht. IR 
3. Hilf, daß mein. Mund dein Lob M 


J 

II 
P} 

| 6 


Vom Stande der Prediger, 
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u Keine ! ib mir und deiner Chriften- 
heit Troſt, Fried’ und Freud’ im heil⸗ 


gen Geiſt, Bis deine Kirche dort dich 
! | preist! 


N Eigene Melodie. 


"871: Der, zeig mir ſtets die vechte 
Spur! Wenn die Vernunft fucht eigne 
Pfade, Und widerftreber deiner Önade, 
So folg' ich deinem Willen nur. 
2. Gebeut, o Herr, und lehre mich 
Nur immer. dein Gebot recht Fennen; 
N Laß mich von heil’gem Eifer brennen, 
| Für nichts zu leben, als für dich. 
| 3. Verfünd’gen will ic) nur dein 
’ —— Mit eigner Weisheit mich nicht 
ſten, Dein Kreuz zu tragen ſtets 
ii ruͤſten, * treulich OR fort 
‚und fort. 

4. Und ruhen wi ich, wenn du ruhſt, 
Nur wirken, wenn dein hoher Wille 
| Mich winft aus meiner dunfeln Stille, 
Nur gut if, was du willft und thuft. 


7 Jung Stilling. 















3J ML Gott * — in * Welt, 
972. Lobet Sort mit vollem Mund, 
Danket ihm von Herzensgrund, Denn 
;E zu Zion jagt der Herr; Sieh, dir geb’ 
Lich Prediger! 

2. D du werthe Himmelsgab'! Au⸗ 

PD Ber dir iſt, was ich Hab’, Nichts zu 
FE achten; Gottes Wort Iſt allein mein 
Troſt und Hoit! 
3 Menn dieß in den Ohren Flingt 
Und in unfre Herzen dringt, Dann er: 
quickt uns deffen Schall Durch den 
pen Gnadenhall. 

4. Hört, ihr Völker, höret an, Mas 
das Machtwort Gottes kann! Seine 

‚Stimme reißt mit Macht Aus der 

Sund und Todesnacht! 

5. Ei, fo komm, du Heilwort — 

Mach uns armeSuͤnder fromm! Dring' 
‚Hin unſre Herzen ein, Mach uns heilig, 
euſch und rein! 

6. Herr! erhalt die Behrer-Schaar, 
Gib, daß fie uns immerdar Predige 
dein Gnadenwort, Straf und troͤſte 
fort und fort. 

7. Herr, mach' aller Orten kund 
Be der treuen Lehrer Mund Deine 
sahrheit, ob die Welt Sich auch oft 


Mieten! 






genug. 


8. Miß den Segen täglich bei Ihrer 
Menfchenfifcherei; Laß fie thun noch 
manchen Zug, Bis du ſprichſt: es iſt 


Mel; - Freu dich ſehr, — 
873. O Herr Jeſu, großer Meifter! 
Gib mir Weisheit, Rath und Mund 
Wider alle ftolzen Geifter, Deinen Ruhm 
zu machen fund! Hilf mir lehren Got- 
tes Wort Frei an allen End’ und Ort; 
Gib mir, was du mir verheißen, Daß 
ich treu fey, ohne Gleißen. 

2. Sind doch wir's nicht, die da Ich: 
ren, Sondern deines Vaters Geiſt, 
Der ſich durch) uns laͤſſet hoͤren, Den 
wir bitten allermeift, Daß er ung mit 
Kraft anthu’, Daß dein Tod und Ster— 
bensruh Möge vielen Seelen frommen, 
Daß fie gläubig zu dir kommen. 

3. Ach du edler Geift des Herren, 

Gott, mit Bater und denn Sohn Glei— 
cher Majeftät und Ehren, Und von glei- 
chen hohem Thron! Der du uns ge: 
führer haft: Hinzu der Propheten Laft, 
Und vertrauet die Gemeine, Die fich 
Gott erfauft alleine: 
A Laß uns nicht vor Arbeit grauen, 
Laß uns auch erſchrecken nicht, Wenn 
wir in der Welt hier ſchauen Suͤnder— 
zorn und falſches Licht! Daͤmpf es, 
Herr! vertilg' es gar, Und nimm dei⸗ 
ner Knechte wahr, Daß wir treulich md= 
gen walten, Deinen Geift und Schirm 
behalten. 

5. Full’ uns früh’ —— Gnade, 
Gib uns einen tapfern Muth, Daß 
nicht jemand auf ſich lade Irgend eines 
Chriſten Blut, Sondern ſie mit großem 
Fleiß, Gott zu Ehren, dir zum Preis, 
Reiß' aus Satans finſtern Schlingen, 
Selig ſie zu Dir. zu bringen. 


Eigene Melodie. 


874. Ruft getroſt, ihr Mächter- 
ſtimmen! Ruft gerroft und fchonernicht; 
EhHriftus will ein Zeugniß haben! 
Wenn's die Prediger vergraben, Ach 
das ift ein groß Gericht! Ruft getroft, 
ihr Waͤchterſtimmen; Rufet laut, und 
fchonet nicht! | 

2. Wahrlich! Steine müßten reden, 
Wenn der Mund der Priefter fehweigt. R 
Fa, die Felfen diefer Erden — J— Pr 





— 
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e —— Wenn kein Menſch Auf dich no und. die größte af, N | 
reist, Wahrlich, Steine | Die uns belaftete.fo fehwer, ‚Geworfen || 
en, Wenn der Mund der | in das Gnadenmeer! 







Darum auf, ihr Kinder Gottes! 
Bitter: um Elias Geift! Wollt ihr euch 
nad) Ehriftus nennen, So müßt ihr‘ 
ihn frei befennen, Daß fein Name wird 





gepreist. Darum auf, ihr Knechte Got— 
tes, Bittet um Elias Geift! er 
4. Seyd ihr Stimmen in der Wüfte, 


Spverweistdie Welt aufs Wort; Führt: 
die Kranken und Gefunden Zu des Heiz 


lands. Blut und Wunden, Alsdem einz⸗ 
gen Gnadenhort. Seyd ihr Stimmen in 
der Wuͤſte, Nun, ſo weist die Welt aufs 


Borsli Goßners S she 
Mer. Wer nur Biden fieben Gott, Ic, —* 
975.: Ei Her, ich fol dein 


Werk verrichten, Und fühl. mic) oft fo, 
arm und todt Drum wolleft du mid). 


unterrichten, Und gnädig helfen meiner 
Nor Wirkft du im mir,idann treib’ 
ich vecht Dein Werk als, ein getreuer 
Knecht. 

2. Du wilft, Herr, ich. foll Andre 
lehren; Drum lehr' mid) lernen erſt von 
dir, Daß fie nicht mid), daß fie dich 


hören, Und jelig werden einft mit mir. 
‚Zu deinen Füßen feß’ ich mich, 


Das 

befte Theil nennft vu ja dit > 
3. Dieß befte Theil muß ich recht 
kennen, Wenn ich's will Andern preifen 
an. Zc muß, foll ich dich Eraftig nen— 
nen, Selbſt wifl ſen, was mein Heiland 
kaun, Muß fündig feyn und Elein und 
arm, Doc) felig, und von Liebe warm. 
4. Dieß werd’ id) nur zu deinem; Fuͤ⸗ 


‚Ben. Seh’ ich dir kindlich ins: Geficht, 


So muß id) ganz in Dank: zerfließen, 
Und mid) beftrahlt ein goͤttlich Licht; 
Ich fühle, wie der Vater liebt, Daf 
er den Sohn und Geift uns gibt. 

5. Und ſolch Gefuͤhl in meinem Her: 


zen Spricht ſich dann durch die Lippen 
aus; Ich nenne dann bei Freud‘ und 


Schmerzen, Am Krankmbett, in Got— 
te8 Haus, Den Heiland, der vom Him⸗ 
mel kam, Und unſer Elend auf ſich 


* 


Herr, laß mich täglich tief em⸗ 


Me Wie hoch du uns geliebet, haft, 
Daß du das Heer von unſern Suͤnd n 


ſchmeicheln Um. eine Hand. voll Geld 





Anna inne | 
j | 
Eu} 





Mel, Zeuch meinen Sein ꝛc. II 


876. So ich, aus Furcht vor 
Menfchenfindern, Des Geiftes Trieb 
in mir verhindern, Und nicht, bei ſo 
viel Heuchelſchein, Ein treuer Zeuge | 
Jeſu fen? u — N 
2. Sellt” ic) des. Hdehften Wort ver⸗ | 
ſchweigen, Und nicht den Sünder offen 
zeigen, Daß der der Hoͤll ſutgegeng 
Der zwiſchen Gott und Welt ſich theilt? 
3. Solit' ic) vor falfchen Chriſten 


heucheln, Und glaubenslofen Spötternl] N 










M 


und Korn; Um su entgehn ber Devicenf, 
Zorn? 
4. Sollte ich die Bauen felig pre n, 
Die weder Geiſt noch Kraft. beweifen,) 
Die unbeftändig wie der Wind, 
doch nur Feinde Gottes ſind? 
5. Solit' ih Die Gottes Kinder nen⸗ 
J Die weder Gott noch Chriſtum N 
fennen, Die bei der Wahrheit hellem Mn 
Schein Doch bleiben: blind: und todt RZ 
wie Stein? 
6. Wer find fie denn, die Kid vr 
laffen, Und mid). alö eim Fegopfer bafl 


‚fen? Wer find fie, die fo bitterlich Ih 


Herz verſtellen gegen mich? 

7. Es ſind nur Menſchen, die mi 
Suͤnden Und Todesſtricken ſich umwin 
den, Ein Nichts, ein Gras, ein arımet m 


at 


‚Heu,. Ein Dampf und leicht "april, 


Spreu. 

8. So hoc) fie find in ihrem Sinne 
Sp werden fie doc) endlich inne, Daf 
all ihr Thun zur Hole faͤhrt, Und bien 
nur Furze Stunden währt. - u 

9, Wer bin ich denn, dem; 2 ven) e 
ſchmaͤhen? Iſts denn auf mich null, 
angefehen 2, Iſt's Gott nicht, der mich | 
reden heißt, Und treibt mich nicht ſei 
werther Geiſt? 

10. Weß iſt das Amt, das ich bie, hi 
trage 2, Wer fordert's, daß ich's ihnef ; 
fage? Iſt's nicht des großem, Gotte m 
Mund, Der fid) durch mich thut ihne den 
fund? { & 11 | 08 

| R 


A 


# 


1 ſollte mich mein Gott‘; ni 
firmen, Wenn ſie —— 





en 


| d 
1 ‚mich ftürmen? Will feine Huld in aller 
17 /Pein Mir nicht ein füßes Labfal feyn ? 
E12. Du kennft mich ja, du Menfchen- 
huͤter, Daß mir's nicht um die ſchnoͤden 
‚Güter Zu thun, noch um die Gunft der 
‚Welt, Die Viele ſchwer gefangen hält! 
„E13. Die Liebe Ehrifti, die mich drin= 
get, Die iſt's, die mich im Geifte zwin= 
ih get, Mit Rufen, Locken, Bitten, Flehn 
an Der Menfchen Seelen nachzugehn. 
14. Darüber will ich gerne leiden, 
Nicht Kreuz, nicht Zorn und Schmad) 
HE vermeiden; Sey du mir nur bei Men: 
u efeoeı Nicht ſchrecklich, du getreuer 
"Gott! 
F 15. Hier ift mein Blut, mein armes 
U Reben! Soll ich's bei deinem Wort hin- 
seben: Ja, Herr! dein Will gefcheh' 
Man mir, Bring’ nur dadurch viel Srucht 
herfuͤr! 
— | 16. Ich weiß, dein Wort wird end- 
MM lich fiegen, Das finftre Reich muß un: 
FE terliegen, Den Sieg wird man in kur⸗ 
zem ſehn, Sollt's auch durch Märt'ver: 
blut geſchehn. 














114. Ad), ſtaͤrke mich, mein ſtarker 


| Retter, Damit in jedem Trübfalswets 
ter Mein Zeugniß feſt und freudig ſey! 
Es iſt gewagt; Gott ſteh' mir bei! 
J. J. Winkler. 
ver 
ha | Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinem ꝛc. 


#877. Wer ift, der's dankbarlich be= 
denkt, Wenn Gott uns treue Lehrer 
I ſchenkt? Und der ſich zum Gebet er: 
M weckt, Wenn uns die Noth der Seelen 
fhredt? 


2. Wer forgt dafür, und macht den 
I Schluß, Daß Gotr fie felber fenden 
Fr muß? Mer ift, der Deffen Beiftand 


preist, Der aller Herzen Meifter heißt? 
N 3. Heildem, den Zefus felbft erwaͤbhlt, 


- Dem er die Schafe zugezaͤhlt, Daß er 


— 
=; 
— 


durch Gottes Geiſt ein Hirt, Ein Fuͤh— 
INT ver, Zeug’ und Lehrer wird! 
na» 4. Ein folder Zeuge fagt und lehrt, 


I Was er gefehen und gehört; Erfahrung 
iſt der Rede Grund, Und Weisheit fül- 


N fer feinen Mund. 
ihn 5. Wer Jeſum Ehriftum felber Fennt, 


- 
y 


| 5 daß es Wahrheit ſey. 
26. Ein ſolcher Zeuge zeigt 
La Knapp’d geiftl, Liederbuch, 








MU. Vom Stande der Prediger. 


MM Und Feinen fremden Heiland nennt, 
m Dem fallen fromme Herzen bei, Und 
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Mit Fingern auf die Himmeldfpur ; 
Ein folcher gehet felber mit, Und ſegnet 
jeden Schritt und Tritt. 

7. Er warnet treu vor Satans Liſt, 
Und weifet, wo ein Abweg ift, Ermah⸗ 
net, forget, bittet, treibt, Und leitet, 
was dahinten bleibt. Ä 

8. Er pflegt des Kranfen mit Ge- 
duld, Und trägt des Schwachen Laſt 
und Schuld, Und laßt die andern, wo 
— gehn, Friedfertig auf ſein Vorbild 
ehn. 

9. Wohl dem, der's ſtets mit Dank bes 
denkt, Wenn Gott uns treue Lehrer 
ſchenkt! O Herr, gib uns ſolch lieblich 
Loos In Gnaden; denn die Ernt' iſt 
groß! | 


Mel, Konmt her zu mir, fpricht ꝛc. 


878. Wer ift wie Gott von Rath 
und That, Der fic) fo hoch gefeßer hat, 
Und auf das Niedre fieher? Die ftille 
Demuth zu erhöhn, Ja, in ein elend 
Herzzu gehn, Iſt er mit Luft bemüber. 

2. Er hat in feinem Gnadenreich 
Die Ehrenftellen zwar nicht gleidy Den 
Ständen wollen ſetzen; Doc) will fie 
feine Onadenhand Durch Demuth und 
der Liebe Band Verbinden und ergögen. 

3. O Gotk, gib treue Obrigkeit, Die 
deiner Ehre fen bereit Auf ihrem Stuhl 
zu dienen, Die Sanftmuth übe beim 
Gericht Und ihrer Macht mißbrauche 
nicht; Dann wird der Friede grünen! 

4. Der Kivchendiener fchönfte Zier, 
Die reine Lehre, Herr, fey dir Zu 
treuem Schuß ergeben !Xaß deine Knech— 
te jehn auf dich, Vor Zanfund Hoffart 
hüten fich, Und als Vorbilder leben. 

5. Gib auch, Herr Jeſtt. mir Ge— 
duld Nach deiner großen Gnad' und 
Huld In meinem heiligen Stande! So 
bin ich werth genug gemadyr, Wenn 
mic) auch diefe Welt veracht't; In dir 
ift Feine Schande. 

6. Die größte Ehre willft du fchon” 
In deinem Reich auf deinem Thron Mir 
ewiglich bejcheiden, Ach, gib mir nur 
Beſtaͤndigkeit In allen Mühen, Leid 


und Streit, Und nimm mid) auf mit 
Freuden! i — 
ie ir 


u 
X 
Mel, Gerr Jeſu Chriſt. 
9 


mt nun, Herr Jeſu 
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Chriſt, Mein Flehn hinaufgedrungen, 

Der du der rechte Meifter bift Der 
Geiſter und der Zungen! Ach! Flöß' 
mir deine Weisheit ein Yet, da ich 
fi oll ein Zeuge feyn! Ertheil mir Kraft 
aus deiner Hoͤh', Daß ic) befteh', Und 
Alles wohl von Statten geh. . 

2. Komm, färfe mein Gedächtniß 
wohl, Dap mir Fein Wort entfalle! 
Mein Herz fen feſt und freudenvoll, 
Daß es nicht Angftlich walle. Gib, 
daß ic) unerfchrocken fey, Und doch der: 
meffen nicht dabei, So uͤbereile ich mich 
nicht, And chu’ im Fichte Mach deittes 
Geiſtes heil’ger Pflicht. | 

3. Ich weiß wohl, daß ich von Na— 
tur Ein Armer bin, garblöde; Kaum, 
daß ich Menfchen fehe nur, Entfällt 
mir bald die Rede. Ach! oft entfinkt 
mir Herz und Muth, Oft zittert das 
erſchrockne Blut, Daß ich faft nicht 
weiß, wo ich bin In meinem Sinn, 
och auf das Ziel kann deuten hin. 

4. Drum fleh’ ih, Herr, um deinen 
Geiſt; Send' mir ihn aus der Höhe, 
Daß er, der unfer Tröfter heißt, Mir 
fräftiglich beiftehe. 
und Scheue fern, Er heil ge mich für 
dich, den Herrn, Dangt ich, Deiner 
Gaben voll, Fein ernft und wohl WVoll- 
bringe, was ich fchaffen fol. 

Mer. May ih Unhluͤck nicht ꝛc. 
380. Zu Gott allen Hab" ich's ge: 
ſtellt; Wie's ihm Fefaͤllt, Drein will 
ich mid) ergeben, Von ihm laff’ ich in 
feiner Noth, Eriftmenm Gott Im Tode 


”» BEE Von der 


Met. Dir, dit, Jehobah, will ich ingen. Jer weiden fol, Durch feinen Dienft des 
881. Dich, Jeſu, preifen unfre Lie | wahren Glaubens voll. 


der, Dich, Herr, der feine Kirche ſtets 


regiert, Du gabſt uns einen Hirten |ftärke, Erhalt in ihm den frommen Hir⸗ 
| tenfinn, Daß er in feinem Ant und 


wieder, Du haft ihn diefer Heerde zu: 
geführt. Heil uns, daß du fo treu Die 
Deinen liebft, Und fromme Hirten deiner 
Heerde sth! ner 

2. Sept "ir dieſem deinem Knech⸗ 
te, Mach offenbar durch ihn dein theures 
Wort, Dein Licht und deine heil'gen 
Rechte, Und, wie du lohnſt den Deinen 
hier und dort; So wird Die Heerde, 2 
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‚geläutert werden, 


Er treibe Furcht 


|miv gib, Daß ich dich Tieb” Und fürchte‘ 


j 
| Die auf mich Halt? Gott iſt mein Hort, | | 


gehe ſtets auf dich allein. 


dringen Des Lebens Worte, die fein 
Mund ums lehrt; So werden wir viel 






⸗ 


wie im Leben, Der Menſchen Macht 
Jh wertig arbt; Bei Gott ich Beib, 
Mag’ Gut und Leib; Er kaun mivz | 
tDIEDEL Gebet, wann 11774 STR | yEmue 
2. Wenn gleich die Welt mich Hafer 
fehr Ob reiner Lehr’, Und will mich dee | 
son führen: Muß fie Gott's Wort doch | 
faffen ftahn, Und FeinnDant han, Er 
kann ihr'm Trotz wohl fteuren, Gott ift | 
mit mir, Hilft file und für, — r 
ift fein, Er weiß allein Das Werk Hinz | 
aus zu führen. | N 
3. Drum wird er mich verlaffen nicht, | 
Nach feiner Pflicht , Er kann mich wohl 
behuͤten; Viel Wohlthat hat er mir de | 
zeigt; Sein Wort nicht leugt, Er iſt 
ein Duell der Güte, Hält bei mir rt | 
Mich nicht verläßt, In Angft und Noth, 
In Kreuz und Tod; Zu ihm fteht mein | 
Gemüthe. | N 
4. Sein's Worte will ich mich ehe | 
meh an, Davon nicht lan, So langi | 
leb auf Erden, Damit der reinen Lehre | 
Schag Bon MenfihenG'fi “ Moͤg recht 
Menſchlich Gedicht 
Beſtehet nicht; Gott's Wort allein ie 
hellen Schen, Und zeigt das ew'ge 
3 
5. So hilf mir min, Herr Jeſu Chrifi, 
Zu aller Srift, Und laß mir’s wohl ge= | 
lingen! Dein's Geiftes Gnad' und Kraft | 









vor allen Dingen. Was kann die Welt, | 


Sein ewigs Wort Daswird mit Macht | 
durchdringen! 


Herzog Chriftinit von Sachen, 
Predigerweibe. " 


3. Verleih ihm Muth und Geiftes- 


Werke Seh’ unvertwandt, Herr, aufdein 
Vorbild Hin! Ihn rühre weder Men- 
fchengunft noch Dram, Sein Hoffen 


4. Verleih, daß tief ins Herz uns 


rüchte bringen, So wird durch ihn 
4 























dein göttlich Reich geehrt. Sey hier, 
op Herr, fein Schild und großer Lohn, 
Dort 'preif’ er dich, ſammt uns, vor 
deinem Thron! Sam. Ehrift. Gottlieb Alfter, 
| 45% geb. 1762. T 


| * Met. ‚Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 
882. Erhdre gnaͤdig unſer Flehen 
Fuͤr deinen Knecht, den dit uns zuge 
ſandt; Staͤrk ihn mir Kraft ans dei- 
ten Höhen, Und räft ihn aus zu feinem 
fine and Stand; Durch deinen Geif 
nur wird er recht belehrt, Und feines 
Glaubens Züverficht gemeßtt. | 

. 2: 3u feinem Säen, Pflanzen, Bien 
Gib dein Gedeihn, o Herr, von oben 
her, Und laß ihn — ſchauen, 
Zu unſerm Heil und deines Namens 
I Ehr’z; Was er verkuͤndiget aus deinem 
Wort, Das bleib' und wirke bei uns 
je Ma ek | 
3. Bernahı' Thin diefe ganze Heerde, 
Die feiner Hirtentreu' du willſt ver- 
train, Daß Keiner je Herloreh werde, 
| Daß Alle dort dein Antlig ewig ſchaun; 
Laß deine Weisheit reichlich auf ihm 
ruhn, So wird ein leuchtend Vorbild 
\ uns fein Thun. 
4. DeinWort in feinem Munde glei: 
che Dem Strom, der jeden Widerftand 
zelb ; Vor feiner ernften Rede weiche, 
Mas gegen Gottes Wahrheit ſich em⸗ 
port; Sie fey ein Schwert, das in die 
Herzen drütgt, Und die Verſtockten auch 
zur Buße Bringt. | 
3,5. Verleih’ ihm deines Geiftes Waf⸗ 
fen, Dem Sport und. Drohn der Welt 
zu widerſtehn; ‚Und wenn er unſer Heil 
ſoll ſchaffen, Laß ihn auf, Lohn und 
Menſchengunſt nicht ſehn. Gib, wenn 
er lehrt, ihm. Gotteskraft und Licht, 
B Und wenn er tröfter, fefte Zuverficht: 


de, Laß feinen Eitigang hier gefegnet 
ſeyn! Leit’ ferner ihn auf ebnein Pfade 
Und laß fein Werk zu deineht Ruhm ge- 
deihn. 
dich getauft, 
ns dir erkauft! 


Mel. AMebſter Jeſu, wir ſind Hier ꝛc. 


TEE. Von der Weedigerweibe. 












6. Wohlan, wir bau'n auf deine Gna⸗ſter 


mit uns, Herr! wir find auf 
"ir Deinem Blur haft du 


I 8883. Her, hier ftehet uuſer Hirt, 
Unm fein Amt nun anzutreten, Darin er 
uns meiden wird; Höre fein und unſer 


s8r 


Beten; Sein Geber, uns recht zu Teh- 

ven, Unfer Slehn, ihn recht zu hören. 
2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 

Das Verwundete zu heilen, Den Ver- 





irrten nachzugehn, Den Betrübten zu- 
zueilen, Frevler Heilfar zu erfchredfen, 


Und die Trägen zu erwedfen. 

3. Deinen Beift vom Himmelsthron 
Laß durch ifn uns unterweiſen, Daß 
wir dich und deinen Schn Stets durd) 
Wort und MWändel preifen, Und im 
Diener die Gemeine Sich mit dir, 9 
Herr, vereine. 

4. Ruf’ ihm zu: fo Hab nun Acht 
Auf dich felbit und auf die Heerde! Daß, 
wenn er für Andre wacht, Er nicht felbft 
verwerflid) werde, Und wir flets an 
feinen Werfen Seiner Rede Salbung 
merken. 

5. Legt er einmal in das Grab Le⸗— 
bensfatt die müden Glieder, Und da— 
mir den Hirtenſtab Nach vollbrachter 
Arbeitnieder; Ach, fo gib ihm dort zum 
Lohne, Erzhirt, deine Ehrenkrone! 


Mer. Diwiefelig feyd ihr doc, ihr Frommen. 
884 O Herr Feſu, Höchfter Him- 
melslehrer, Treuer Hirt, erbarmender 
Befehrer, Zahl uns auf Erden Auch 
zu deinen lieben, frommen Heerden! 

2. Gib dem Hirten, den du uns ge— 

geben, Deines Geiſtes Kraft, dein gött- 
(ic) Leben, Daß erverfünde, Was uns 
dringet in’des Herzens Gründe: 
3. Laß dein Licht dDurchleuchten fein 
Gemuͤthe, Daß er deiner Mahrheit 
Schatz behüte, Und wohl vertheile, Was 
uns warne, tröfte, ftraf’ und heile. 

4, Altes, Neues, Milch und ftarfe 
Speife Reich er uns, zum Himmel- 
teiche weile, Zeig” ihm, o Meifter, 
Stets im Licht den Unterſchied der Gei- 


er! 

5. Hilfihmfelbft die ſchmale Straße 
gehen, Und zum Vorbild feiner Heerde 
stehen; Laß treue Liebe In ihm Bren- 
nen durch der Gnade Triebe. J 

6. Herr, wir wollen ſeine Stimme 
hören, Und fein Werk an ums treulie- 
bend ehren; Das Hilf uns allen, Uns 
zum Heil, und dir zum Wohlgefallen. 

7. Hilf uns heut den Bund im Him- 
mel ſchließen, Dann wird Fried’ und 

Segen ſich Mu... Laß es gefchehen, 

— * 
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Daß dein Knecht mög’ ew’ge Früchte 
fehen! _ 


Mel Wie ihön leucht't uns der Morgenftern. . 
889. SD Iefu, Herr der Herrlichkeit, 
Du König deiner Chriftenheit, Du Hirte 
Deiner Heerde! 
[dste Welt, Regierft fie, wie es dir ge— 
fallt, Sorgit, daß fie felig werde. Von 


dir Sind wir Auch erwählet, Zuges. 


zahlet Den Erldsten, "Die du fegnen 
willft und tröften. ; 

2. O wohl dem Volke, das du Liebft, 
Und dem du treue Hirten gibft, Die es 
zum Himmel führen! Die auf- des Le— 
bens rechter Bahn Nach deinem Vor: 
bild gehn voran, Und deine Lehre zie= 
ven! Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden Mit 
den Hirten felig werden. 

3. Wir nehmen hier von deiner Hand 
Den kehrer, den du uns gefandt; Herr, 
fegne fein Gefchäfte! Die Seelen, die 
Jich ihm vertraun, Durch Lehr' und Le— 
ben zu erbaun, Gib Weisheit ihm und 


Kräfte. Maͤchtig Steh’ ihm Stets zur | 


IV. Für Studenten der Theologie. 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


386. Jeſum will ich lieben, Der fich 
mir verfchrieben,  Ewig mein zu feyn. 
Seine heil’ge Güte. Senkt in mein Ge— 
müthe Reine Weisheit ein. Daift Kraft 
Und Wiffenfchaft, Wenn ich feine füße 
Liebe Unverdroffen übe. 

2. Rennen Andre grade. Fort auf 
breitem Pfade: Bald doch werd’ ich 
jehn, Wie der Sünder Wege Ohne Ge: 
fu Pflege In den Abgrund gehn. Dar: 
um du, D Quell der Ruh, Jeſu, bleibe 
du mein Führer, Meines Laufs Regie: 
ver! 
3. Herr, dein reines Weſen, Das ift 
auserlefen, Herrlich, rein und gut. Du 
nur führft mich helle Zur lebend’gen 
Duelle, Wo die Weisheit ruht. Wer 
dich ehrt, Der wird gelehrt, Nicht für's 
arme Weltgetümmel, Nein, für Gottes 
Himmel. 

4. Beſſer it's, dich wiffen, Und viel 


Andres miffen, Das die Welt ung beut. | Meifter; Gib ung Unterricht, Daß wir! 





Du fiehft auf die er— 


Scheint, Laß unfern Lehrer, unfern$reund 





Seite, Daß erftreite, Bet’ und wache, 
Sid) und Andre felig mache. %:B 

4. Herr! deinen Geift laß auf ihm | 
ruhn, Lehr ihn“ fein Amt mit Freuden | 
thun, Schaff' weg, was ihn betrübet! | 
Gib, wenn er deine Wahrheit lehrt, 
Uns ſtets ein Herz, das folgfam hört, | 
Und fich im Guten übet. Stärke Lehrer 
Und Gemeine; Laß fie deine Treue fez | 
hen, Und auf deinen Wegen geben, - 

5. Wann einft dein großer Tag erz | 












Uns dir entgegen führen! Die Seelen | 
find ihm zugezäahlt! O gib, daß dort 
ihm feine fehlt! Laß Feine ihn verlie— 
ven! Vor dir, Richter, Wird der Lehrer " 
Und der Hörer Fauchzend ftehen, Und j 
zu deiner Freud’ eingehen. J 
6. Sey uns geſegnet, Knecht des 
Herrn! Du kommſt im Namen unſers 
Herrn, In Jeſu Chriſti Namen. DT 

reich uns deine Freundeshand! Fuͤhr 
uns zum ew'gen Vaterland! Gott mit 
dir! Amen! Amen! Segne, Vater," 
Diefe Stunde! Laß dem Bunde Treu 
uns leben, Bis wir uns zu dir erheben, 
3. D. E, Bidel,. N 


| 
| 










Beſſer iſt's, die Gaben Deiner Liebe 
haben, Als die Eitelkeit. Wenn ich dich! 
Nur ewiglich In dem Herzen kann umz' 
faffen, Will ic) Alles laſſen. | 


5. Denn du bift der Schöpfer, Und 
des Thones Töpfer, Der mid) tüchrig‘ 
macht; Du haft mir im Herzen Deiner 
Liebe Kerzen Gnädig angefacht. Und! 
ic) weiß, Du willft mit Fleiß Deinen) 
heil'gen Gnadenwillen Auch in mir er⸗ 
füllen. | h na 

6. Alles, was auf Erden Gurt ges] 
nanmt mag werden, Stroͤmt, o Herr, 
von dir. In dir, heil ges Wefen, Kann 
der Geift genefen, Selig für. und für!! 
Gib, o gib Uns deinen Trieb, Daß wir) 
alles Denken, Dichten Nur auf Fefum 
richten ! | 

7. Weiß ich in dem Sinne Nicht, | 
was ich beginne, Sp verlaß mic) nicht! 
Du bift Herr der Geifter, Du bift unſer 
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J 
387. 
Glanz der Herrlichkeit! 
dir erleſen Als Glied der Chriſtenheit. 


W 
» 
x 
IE 


‚dir Gedeihen hier, Und dir einft als 


| ) gute Reben Lebensfrüchte geben. 


Den Gott will ich nicht laffen. 
SI) Gott, du reines efen, Du 


F Mel. 


So gib mir aud) den Sinn Zu Ehrifti 
‚reiner Tugend, Und zähme meine Ju— 


gend, Wenn id) zu ficher bin. 


2. Erhalte mich in Schranken Vor 


. aller böfen Luft, Regiere die Gedanken 
ı In meiner jungen Bruft! Und mahne 
mid: „esnaht Ein Tag, da mußt du 
geben Antwort für all dein Leben! — 
" Dann Heil dem fchmalen Pfad! 
3. Laß mic) nicht thöricht werden, 
Noch nad) Verbotnem fehn! 


Laß mir 
in den Geberden, Herr, Feine Wolluft 


ſtehn! Das Fleiſch und Blut verwest! 
F Heil dem, der noch bei Zeiten Für Jeſu 
; Ewigfeiten Sm Geifte Feufch genest! 


4. D König Zefu, lenfe Mein Herz 
zu diefem Schluß, Daß ich im Geift 
bedenfe, Wie ich doch fterben muß! Du 


L 
| haft den Tod beſiegt In Gottes Kraft 
and Tugend; Indeß viel arme Jugend 


F Sm andern Tode liegt. 





5. Sie haben dein vergeffen, Auf den 
fie doch getauft, Gefoffen und gefreffen, 
Und dich ums Fleifch verkauft. O arm | 
Studententhum, Das mit Verderben 


V. Bom chriftlichen Schulamte. 
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endet, Weil es zuvor gefchändet Des 
ew'gen Königs Ruhm! 
6. Da wird mand) flolzer Schreier 


Nach Waffertropfen fehrein; Da wird 


ein Weltbefreier Ein armer Sklave feyn. 


Du haft mich | Herr, hilf mir, von der Welt Mich Eraf- 


tig zu befreien, Denn Feiner kann ge— 
deihen, Der fich zu dir nicht halt! — 

7. Halt’ meinen Leib in Ehren, In 
Zucht und Heiligkeit, Laß mid) Fein’n 
Trug verfehren Bis auf die. rechte Zeit ; 
Und fegne mic) alddann, Wenn eine 
fromme Seele, Die ich mit dir erwähle, 
Nach Haus ich führen kann. 

8. Doc) lenfe meine Sinnen Zuvor 
aufs ernfte Ziel, Wie ich mein Brod ge- 
winnen, Die Meinen nähren will; 
Dann führ' mid) gnadig hin Zu einem 
frommen Kinde, Bei dem ich Labfal 
finde, Wann ich in Arbeit bin. 

9. Laß mich fie treulich lieben, Die 
mich von Herzen meint, In Freud’ und 
in Betrüben, Die mit mir lacht und 
weint, Die fih in Alles ſchickt, Und 
die an meinem Ende, Wenn ich den 
Lauf vollende, Die Augen zu mir drückt. 

10. Herr, wollt mein Lernen wen— 
den, Mie dir's gefällig ift! Woll'ſt Al— 
[es freudig enden, Weil du mein Vater 
bift. O Hilf, daß an der Gruft Sch 
meiner Jugend froͤhlich Gedenk', und 
ſcheide ſelig, Wann mir dein Wille ruft! 


V. Vom chriſtlichen Schulamte. 


Mel. Ad, was ſoll ich Suͤnder machen? 
888. Jeſu! der du ſelbſt vor Zeiten 
Sn der Schule haft gelehrt, Und den | 


Lehrſtand hoch geehrt: Mich auch woll: 
teſt du bereiten, Daß ich, deiner Liebe 
voll, Deine Kammer weiden foll. 


2. O, wie liebeft du die Jugend! 


Rufſt ihr, daß fie inniglich Frühe ſuch' 


und finde dich, Und fich üb’ in aller Tu— 
gend! Denn auch ihr erwarb dein Blut 
Aller Himmel Ehr' und Gut. 

3. Deines Herzens edle Gabe Sind 


die zarten Pflanzen hier; Gib mir, daß 


id) für und für Sie auf meinem Herzen 
habe, Und mit Treue fpat und früh 
Sie zu deinem Preis erzieh'! 

4, Jeſus Chriſtus! bir mein Flehen, 
Das ich leg vor deinen Thron! Komm, 


/ 


s 


1 


o fomme, Gottes Sohn, Mir im Amte 
beizuftehen, Das du mir als heil’ge 
Laſt Gnaͤdig aufgeleget haft! . 

5. Segne meine faure Mühe, Meine 
Hand und meinen Mund; Segne mein 
geringes Pfund, Daß ich dir mit Nuß 
erziehe Jede Seele, groß und Fein, Die 
dein Eigenthum fol ſeyn. 

6. Hilf, daß ich in meinem Leben 
Ein lebendig Vorbild fey, Und in deiner 
Furcht mich ſcheu', Ihnen Aergerniß 
zu geben, Daß ein Mühlftein werde 
nicht Einft mein. Lohn im Weltgericht. 

7. Herr, was ift doc) unfer Wifjen ? 
Mas ift unfer Aller Kunft? Nichts als 
armer Nebeldunft, Wenn wir nicht zus 
gleich befliffen Und darinnen find geübt, 
Daß dich unfre Seele liebt. 
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8. Jeſum lieben, das bringt Ehre, | den mir. ber Bein, Wenn mein Heiland. || 
Sehmmigkeit iſt eine Krom, Die uns iſt mein Freun | 
führt zu Gottes Thron, Frommſeyn ift| 18. Muß ch in Verachtung leben | 
die beſte Lehre! O mein Gott, wenn ich Kommt die Armuth auch dazu, Weiß | 
bin dein, Dann. nur, fann ich Lehrer | ich. doch gewiß, daß du Denen wirft dem IF: 
eyn! Himmel geben, Die, Bl Treue, pflegten | 
9. Laß mich nicht auf Seibeöpjlegf dir. Deine Lammerheerde hier. ai 
Meine Arbeit richten ein; Laß mich Feiz| 19. D daß. meine. Seel‘ «3 lerne | 
nen Mierhling feyn, Der, im — „Treue Lehrer werden dort ich des, || 
todt und träge, Seine Arbeit, um, Ge: | em’gen Königs Wort Leuchten ı wie, des | 
nuß Richtet ein mit Ueberdruß. Himmels Sterne! Laß in jenen Ster⸗ 
10. Gib, daß ich mein Amt verrichte, | nenreih'n Einſt auch mich erfunden fena} | 
Wie du mir gebpten haft, Laß mich J 


ſcheuen keine Laſt Bei dem Blick auf Mel, Vom vimmel hoch da komm ich het. 
ew'ge Früchte, Die ein.Sieger wonne: | 889. Wie felig ift der. Lehrer St d, 
voll Droben bei Dir. ernten ſoll. Der Lehrer, die von Gott geſandt, 

11. Wer für dich die Laͤmmer pfleget, der Beweis, daß ſie es find, Sich in = Ä 
Wird dort oben Sieger fenn! Wer. nur | hend’ geht Briefen find tu 9: 
zielt: auf Ehrenfchein, Und fie haßt,| 2, Ein folcher forget früh und fpät, 
vereitelt, ſchlaͤget, Wird einft Streiche| Wie es um feine Kinder feht. Sie find ) 
gung empfahn, Und als Miethling aus⸗ ein goͤttliches Geſchenk, Drum bleibt 
gethan, er ihrer eingedent, Mi 

12. Hilf, daß ich mich fill, befcheide,| 3. Er betet für fie allezeit, Und zwar | 
Wenn's nicht geht nach. meinem Sinn, | in, Herzensfrendigkeit. Er forgt, er ſey 
Und, wenn ich aud) zornig bin, Lieber auch, wo er fen, Und danket feinem Gott 
in der Sanftmuth, leide, Als daß ich| dabei. 
mit. vauhem Stab Schlage Geiftes- 4 Er dankt für ibkep.@laubensftand,] 
blüthen ab. Für der Gemeinfchaft Liebesband, Und 

13. Gib, daß ich der. Kinder Sünden daß Gott fie. fo wohl bedacht, Und glei: | 
Möge mit Erbarmen fehn, Weil der| cher Gnade theilhaft macht. 
Eltern SündenwehnSich fpoftanihnen| 5, Er iſt der guten Zuverficht, Daß | | 
finden, Und der Bater oft verfehlt, Was | Gott das aͤngezuͤnd te Licht, Den Glau⸗ 
mid) an dem Kinde quält. bensdocht, der einmal glimmt, In feine | 

14.. Aber hilf, Herr, daß id) fteure | Sorg' und Pflege nimmt. 

Ernſtlich aller Sünden- Brut, Wie ein) 6. Und weil er ſie i im Herzen. trägt, | 
weifer Vater thut, Und darinnen nie= | Und mit der zärt'ften Liebe hegt, Sof 
mals feire, Daß du mit, dem Eli nicht hat fein Herz auch bald geſpuͤrt, Wie 
Einſt ich. forderſt vor Gericht. Gott ſe ein Werk des Heils vollführt. 

15. Pflanze. felber in die. Zugend| 7. Wie ſtatk ein Mutterherz verlan 1“ 
Zucht, Gehorſam, Frommigfeit, Got= | Und an den fleinen Kindern bangt, | 
tesfurdht, Belcheidenpeit, Und wo fonft | fteht des treuen Lehrers Sinn Nad) mE 
noch eine Tugend; Jeſus Chriftus, | nen Geifteskindern hin. | 
u) mit mir Deine. Kinder ſelbſt zu 8.6 weiß von feine: Ruh‘ ne Rat | 
dir! Er. trägt mit N der oe en. a 

Kacht | 



























Be N 


16. Laß im Frieden ſtets mich leben, | 
Und nicht, mit der armen Welt Um Ge⸗ 
nuß, um Ehr und Geld Mich in a, 
und. Zwietracht geben! Iſt bei dir mein. 
Lohn beftellt, So verfchmerz ich leicht, 
die Welt. 

17. Dringt des Undanks Haß und 
Neiden Auch in, meine Wohnung ein, 
Laß mich fanft, geduldig ſeyn, Und mit 
dir im Glauben keiten, Was mag ſcha⸗ 


Nochigf, das, Fe fe. | 
10. Heil, dem „der un * „Big Ih, 
Nach * und Inyteem —* Hort, | 


MR» Colin, — 
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1. Heil dem, deß Leben weit und 
Mit Früchten der- Gerechtigkeit 
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Eigene Melodie, 


8 galt ein neues Leben. 


m mn — 
De ne 


Wverlorn in Stunden ift, 


„mel foll er erben. 


Der Glaub’ das Wort betrachtet, Des 
Bundes Pfand, des Blutes Schein Bom 


in ihm die rothe Fluth Von Ehrifti Blut 
gefärbet, Die allen Schaden machet 
Don Adam her geerbet, Und die 


Mel. Lobe den ‚Herren, den mächtigen König. 


891. Spriften, durch Taufe dem 
heiligen Geifte geweihet! Laßt uns ihn 
Toben, den Tıöfke, der Herzen erfreuct! 
Hoch ift fein Thron! Er, Gott wie Va: 
—* und Sohn, Iſt's, der uns Frieden 


— 


verleihet. | 

2. Wir wären alle, wie unfre Urpäter, 
noch Heiden, Wuͤßten nod) nichts von 
des Heilandes feligen Freuden, Glänzte 
uns nicht, Göttlicher Tröfter, dein Licht, 
Uns ald Erlöste zu weiden, | 
8, Vater im Himmel! wenn irdifche 
Vaͤter ſich freuen, lebenden Kindern, 
was 8 und erquickt, zu verleihen, 
Water, ſo gib, Uns deinen Geiſt, und 















890. Chriſt, unſer Herr, zum Jor— 
dan kam, Nach ſeines Vaters Willen; 
Die TZauf' er von Johannes nahm, Al 
Recht fo zu erfüllen; Da wollt er ftif: 
ten uns ein Bad, Zu wachen uns von 
Suͤnden, Ertränfen auch den bittern 
| a Durchs Blut der heil gen Wunden; 


2. Die Fünger heißt der Herre Ehrift: 
Geht hin, all! Welt zu lehren, Daß fie 
Sie foll zur 
6 Buß’ fich Fehren! Wer glauber und fich 
taufen läßt, Soll dadurd) felig werden; 
Ein neugeborner Menſch er heißt, Der 
‚nicht mehr Fann verderben; Den Him— 


3. Das Aug’ hier Waffer fieht allein, 


Lamm, für ung geſchlachtet; Er fchaut 


VE. Bon der beiligen Taufe. 


den Trieb, Dir Leib uno Seele zu wei- 
hen! Er 

4. Heiliger Geift! o fo Lehre ung Se: 
fum erkennen! Hilf uns dem Lafter ent= 
fliehen, für Tugend entbrennen, Folg— 
fam zu feyn, Komm, unfer Herz zu er: 
freun, Nicht bloß uns Ehriften zu nen= 
nen! 

5. Zreib' uns, was Angftet, dein gü- 
tigften Vater zuflagen! Laß uns bei 
zögernder Hülfe nicht muthlo8 verzagen! 
Fuͤhr uns im Glück Zu dem Erbarmer 
zuruͤck, Freudigen Danf ihm zu fagen! 

Benj. Friedr. Schmieder. 


Mel. 30, Tag des Hertn, du follft ıc. 
892. E rhalt' ung, Jeſu, in der Gna⸗ 
de, Durch die man deines Heils geneußt, 
Und die im heil'gen Waſſerbade Dein 
Bundes-Siegel uns verheißt; Durch 
die wir dir fchon hier auf Erden Ein 
angenehmes Opfer werden, Und die 
dem Chriften ewig bleibt, Weil fie ihn, 
Herr, div einverleibt. 

2. Wie läffet der doch deine Liebe 
Und ihre Siegel aus der Acht, Der 
Zaufe, Heil und Önadentriebe In ſei— 
nem Leben fruchtlos macht! Was hilft 
eö einem Zaufgenoffen, Daß man mit 
Maffer ihn begofien, Wenn nicht dein 
Geift die Seele tauft, Die du mit dei— 
nem Blut erfauft? — 

3. Wie Mancher hat die Tauf' em— 
pfangen, Und weiß doch leider nicht 
warum! Er will mit deinem Namen 


prangen, Und lebet noch im Heiden— 


thum. Er will ein Neugeborner heißen, 
Und ſich doch keiner Suͤnd' entreißen; 
Er trotzt auf Gottes Ebenbild, Und iſt 
mit Satans Werk erfuͤllt. 

4. Ergreif und tauf doch unſre Herz 


ie Mit deines Geiftes Zeuerkraft, Die 


ie, wenn auch mit bittern Schmerzen, 


Drittes 
Nach deinem Bilde nen erfchafft! Laß 
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und dich und uns felbft erkennen, Daß | Mich dir zum Dienft verbunden; Drum) 
wir nicht ins Verderben rennen; Don |gib, daß Feine Mifferhat In mir werd 


eitler Lüfte Tyrannei Mac)’ unfre See- 
len mächtig frei! 

5. Was wir im Taufgelübde ſchwoͤ⸗ 
ven, Und fchuldig find au) ohneSchwur, 
Das laß uns ftetd im Geifte hören, Und 
in der innerften Natur: Daß ja durch 
feinen Reiz der Sünde Dein Bund aus’ 

. amfern Sinnen ſchwinde, Damit er in 
Erfüllung geh’, Und feft in aller Pruͤ— 
fung fie.  ° 

6. Vergib, was wir in unferm Leben 
Se wider diefen Bund verübt, Weil du 
Dich für uns hingegeben, Und uns bis 
in den Zod geliebt! Verleih' uns im— 
mer Licht und Krafte Zu unfrer Heiliz 
gung Gefchäfte, Und prag’ auf uns in 
diefer Zeit Das Siegel zu der Ewig— 
feit! 


Merl. Esift das Heil und fommen her, 


893. ©ott Vater, Sohn und heil’ 
ger Geift, Du Gott von hoher Güte! 
Sey jeßt und immerdar gepreist Mit 
danfbarem Gemüthe, Daß du aus un: 
verdienter Gnad' Mich durch Das heil'ge 
Waſſerbad Bon Sünden abgewafchen. 

2. Herr Jeſu Ehrift! dein theures 
Blur Waͤſcht mich von meinen Sünden; 
Kraft deffen macht die Wafferfluth Den 
ſchweren Fluch verfchwinden, Den ich 
hab’ von Natur verſchuld't, Und fett 
mich in des Vaters Huld, Die Adam 
hat verloren. 

3. O heiliger Geift, id) danfe dir 
Fuͤr dieſe edle Gabe, Daß ic) nun felig- 
lich in mir Dein Fräftig Zeugniß habe, 
Dadurch ich meinen Schöpfer kann Ge= 
troft und freudig rufen an, Und fagen: 
Abba, Bater! ! 2 

4. Weil in der Tauf' auch Jeſus 
. Ehrift Bon mir ift angezogen, Sp hilf, 
daß durch des Satans Lift Ich nimmer 
werd betrogen. Denn die nun Gottes 
Tempel find, Die bleiben vor dem boͤ⸗ 
fen Feind In deiner Gnade ficher. 

5. O Herr, an diefe Mürdigkeit, 
Die du mir wollteft fchenfen, Laß jeto 
mic) und allezeit Don ganzer Seele den 
fen, Daß ich dadurd) ein Herze fall", 


And immer mich Darauf verlaff', Daß | Kein Gotteskind, Fein Chrift, 


du mir Gnad' verſprochen. 


Buch. 
6. Ich hab’ auch bei dem Waſſerbad 
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herrfchend funden. Gib, daß für deine 
Guͤt' und Treu Ich den Gehorfam ſtets 
erneu', Den ic) dir angelobet. - 1 

7. Herr, fo ich was aus Schwach. 
heit thu', Das wollft du mir verzeihen, 
Und mir ed ja nicht rechnen zu; | 
Beiftand auch verleihen, Daß ich an 
dir beftändig bleib‘, Bis du die Seele 
von dem Leib Hinauf zu dir wirft neh 
men. "nn Ä ) 

Mel, Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
394. Hochgelobter Gottesgeiſt, Deu 
du auf der Fluth geſchwebet! Was die 
weite Welt uns weist, Das ift auch 
durch dich belebet. Alles wird durch 
dich vegieret, Was nun Erd’ und Him⸗ 
mel zieret. a | 

2. Heil'ger Geift! du ſchwebſt auch! 
da, Wo man nody mit Waffer taufet; 
Du bift uns mit Gnaden nah, Die des 
Mittlers Blut erfaufer; Wo der Taufe 
Brunn gefloffen, Da wirft du auf und 
gegoffen. KEN N 

3. Heil’ger Geift! du Haft gefchaffi 
Daß die Tauf' und nen geboren; Di 
verleihft uns neue Kraft, Die wir find 
für Gott erforen, Taufeſt und mit Feu'n 
auf Erden, Daß wir geiftlich, hmm 
liſch werden. — 

4. Tauſend Dank ſey dir gejagt 
Daß du mich fo hoch begnadet; Wenn 
die Suͤnd' und auch verklagt, Haft du 
uns doch rein gebadet, Bleibſt auch trem 
in unfren Herzen, Und vertreibft uns 
alle Schmerzen. 

5. Schwebe nun in unferm Sinn, 
Treib' uns ſtets zu guten Dingen. Neige 
Herz und Geiſt dahin, Daß wir uns gen 
Himmel ſchwingen, Und die arge Welt 
verfehmähen, Bis wir Gott mit Freu— 
den fehen! *. M. Joh. Neunhertz. 
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Merl. BD Bott, du rommer Gott. 4 
895. Sch bin al8 Chrift getauft; 
Mir ift viel Heil gegeben; Dadurch foll! 
ih indir, Mein — ewig leben; 
Dieß iſt der Taufe Ziel; Wer dieſes 
hier vergißt, Der iſt nicht auserwaͤhlt | 





In vi 
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2.30 Din getaut auf did 










noch Theil Am Dienft der Sünde ha= 

En Du biſt's, der für mic) ftarb, 

Du ftandeft wieder auf; Drum foll dir 
ſeyn geweiht Mein ganzer Lebenslauf. 
3. Ich bin getauft auf dich; Wie 
‚groß ift diefe Ehre! Zu Gottes Kind 
erwaͤhlt, Bekenner deiner Lehre; Davon 
fol j it, Ganz ohne falfchen 


Ein helles Zeugniß feyn. 

4. Sch bin getauft, um num Den al: 
‚ten Sinn zu rödten, Und Jeſu nad): 
zugehn Sn allen Erdennöthen. Er will 
mein Führer feyn; Hilf, Väter, Sohn 
und Geift, Daß man ed an mir feh', 
Was Kraft der Taufe heißt! 

5. Durd) fie bin ich geweiht Schon 
Au hier zum ew’gen Leben; Drum haft du, 
ı Heiland! mir Den heil’gen Geift ge= 
geben. Er ruhe ſtets aufmir, Er ſey 
mein Unterpfand! So komm' ich einft 
gewiß Ins rechte Vaterland. 
6. Ich bin getauft, nun foll Die 
=) ganze Welt es wiffen, Sch lebe nicht 
"I wie fie Dahin in Finfterniffen! Mir 
gibt die Taufe Kraft, Daß ich durch 
ſtetes Flehn Nun jedem GSeelenfeind 
Kann Eräftig widerftehn. 

7. Ich bin getauft; nun foll Sich 
fein Gedanke regen, Der mein erneutes 
I Herz Zur Sünde kann bewegen. Ach, 
die geheimfte Luft Und auch den fein- 
ften Reiz Laß beften mich fogleich, 
Herr Jeſu, an dein Kreuz! 
8. Dieß ift der hohe Bund; DO wär 
er nie gebrochen! Wie oft, ach, hielt ich 

niht, Was ich dir oft verfprochen! 
Doch haft du, Gnädiger, Mich wieder 
aufgewedt, Und meinen Lichtsberuf 
Im Geift mir aufgededt. 

9. Sp fchenfe du mir Kraft Und 
Treue bis zum Ende! So breite über 
mich, Herr, deine Segenshände! Dam 
bleib’ ich freudenvoll Auf diefer fel’gen 
Bahn, Und komm' einft in der Stadt 
Des ew'gen Friedens am. CH. FR. Forſter. 


— ee 





Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 
896. Ich bin getauft auf deinen 
Namen, Gott Vater, Sohn und heil‘; 
A F Geiſt; Ich bin zu deinem 
Samen, Zum Bo 


VI. Bon der heiligen Taufe. 
a ee ee 5 ee RE LEE 
nen Tod begraben. Wie darf ich, Herr, heißt; Ich bin in Chriftum eingefenft, 


ae 
‚das bir geheiligt |nichte Gutes war in mir, Das du 
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Ich bin mit feinem Geift befchenft. 

2. Du haft zu deinem Kind und Er= 
ben, Mein lieber Vater, mic) erklärt; 
Du haft die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt, Du 
willft in aller Noth und Pein, D guter 
Geift, mein Tröfter feyn. 

3. Doch hab’ ich dir auch Furcht und 
Liebe, Gehorfam zugefagt und Treu’; 
Ich habe dir aus reinem Triebe Gelobt, 
daß ich dein eigen fen; Hingegen fagt' 
ich bis zum Grab Des Satans fchnd- 
den Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf deiner 
Seite Bleibt diefer Bund wohl ewig 
ftehn: Wenn aber ich ihn überfchreite, 
Sp laß mich nicht verloren gehn. Wenn 
ich ſchon einen Fall gethan, So nimm 
dein Kind doc) gnädig an! 

5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs 
Neue Leib, Seel’ und Geift zum Opfer 
hin. Erwecke mic) zu neuer Treue, Und 
bilde mich nad) deinem Sinn. Es fey 
in mix, fein Tropfen Blut, Der nicht, 
Herr, deinen Willen thut! 

6. Meich, weich, du Fürft der Fin- 
fterniffe! Ich bleibe mit dir unvermengt. 
Sch bin ein Sündenfind, doch wiffe, 
Auch mit des Mittlers Blut befprengt! 
Weich', eitle Melt! du Sünde, weich! 
Gott hört es: ich entfage euch. 

7. Laß diefen Vorfag nimmer wan⸗ 
fen, Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geift! Halt! mich in deines Bundes 
Schranfen, Bis mich dein Wille fer: 
ben heißt; So leb' ich dir, fo fterb' ic) 
dir, So lob' ich dort dich für und für. 


- Dr. Joh. Jac. Rambadı. 


Mel. hrift, unfer Herr, zum Jordan kam, 


897. D Schöpfer, als ich Feinen 
Rath Konnt' für mein Elend finden, 
Hat mic) erneut dein Waflerbad Von 
allem Gräu’l der Sünden, Da du, o 
Bater, Sohn und Geift,- Durd) Ehrifti 
theures Zeichen Sp gnadenreich und 
Flärlich weif’ft, Es fey nichts zu ver- 
gleichen Mit deiner Gnad' und Liebe. 
2. Denn willig und von Herzenss 
grund Haft du, als ich gekommen, 
Mic) in den ew'gen Gnadenbund Zur 
Kindfchaft angenemmen. O Gott, 





394 4 Dritt 





haͤtt ſt mögen faſſen; Doch hat die Liebe Son | 
ſich in div. Herab zu mir gelaffen, Den |898. D Seele, laß dir fagen, 


Bund mit mir zu fliften. 

3. Dadurch) bin ic) num alö ein Kind 
- Berfichert deiner, Gnaden; Was fc) 
yon Schwachheit an mir find't, Das 
ſoll mir nimmer ſchaden. Den Geift der 
Kindfchaft gibft du mir, Und wenn ic) 
vor dic) trete, Wenn ich mein Herz auf: 
thu' vor. dir, Und zuverfichtlic) bete, 
Sp werd’ ich ftets erhoͤret. 

4. Dafür erkannt ich auch die Pflicht, 
Sch woll' ein gut Gewiflen Und eines 
wahre Glaubens Licht Zu hegen ſeyn 
befliffen; Dich, Vater, Sohn und Geift, 
allzeit Für meinen Gott erkennen, Und 
ſammt der werthen Chriftenheit Mit 
Ehrerbietung nennen Als ein’gen Herrn 
und Vater. . 

5. Dem böfen Feind hab’ ich entfagt 
Und allen feinen Werfen, Und Diefer 
Bund, der ihn verjagt, Kann gegen. ihn 
mich ſtaͤrken; Sch, bin, o Gott! dein 
Tempel nun, Und wieder neu geboren, 
Daß ich mag vechte Werke thun, Wozu 
ich bin erforen, Wie mir dein Wort be: 
fohlen. | 
6 Sterb’ ich dem alten Menfchen 
ab, Sp wird der neue leben; Sch will, 
der Sünde bis zum Grab Mit dir zu 
widerftreben, Dem Guten treulich han: 
gen an, Ausrichten deinen Willen, Mit 
Fleiß und Sorge denfen dran, Daß 
Jeſu ich im Stillen Zur Ehr’ und Freu: 
De werde. 

7. Gott Vater, Sohn und, Geift, 
verleih', Daß id) feft. an dich glaube, 
Mich meines Taufbunds täglich freu’, 
Und, drinn beftandig bleibe; Daß ich 
des Teufels Werke haſſ', Die boöfen 
Lüfte daͤmpfe, Das Gute thu’ oh’ Un— 
terlaß, Treu bis ans Ende Fampfe, 
Und dort dein Reich ererbe! 


VE. Lieder bei Tanfen der Kinder. | 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßt 1 
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Erfuͤll' an ihm, was du verheiß'ft, Gott] | 
Harmherziger, laß deiner) Vater, Sohm und heil ger Gift! 1 
Gngde: Japt diefes Rind Empfohlen| 2. 

fen, Das wir im heil'gen Wallerbade| dieſes Kindeg, treuer 
Nach deines Sohns Befehl dir weihm;| bleib! es-fters ergeben, 































Mel, _ Bon Gott will ih nicht laſen. 


bift auf den getauft, Der Dich in ſe 
nen Tagen Durch Blut und Tod er 
fauft! Will der Vernunft hiebei Da 
Merk verächtlich ſcheinen, So ſollſt d 
doch) nicht meinen, Daß es was Kleine 


fey. EN gi 
2. Gott bat dir Heil verheißen 
Wann haft du das bedacht? Laͤßt fie] 
der Bund zerreißen, Den er mit dir ge 
macht? Wo ift dein Ehrenfleid? Bei 
gebung aller Suͤnden? Wo ift die Spi 
zu finden Bon Heil und Seligkeit? 
3. Wo ift die Kraft zum Guten 
Wie wird darnach geftrebt? Iſt G N | 
be zu vermutbhen, Wo man faft heid 
nifch lebt? Ach, ad), dev Sünde Mad) 
Hat unfern Grund vergiftet, Daß 
nur Unheil ftifter! Doch nimmft du 
4. Gott ftehet in der Mitte, Und 
doch unbekannt. Wer har al’ ſein 
Tritte Zum Leben hingewandt? Wil 
find von ihm entfernt; Wie felten, weg" 
ſich mühet, Daß er zurüde ſiehet, Un 
ihn erkennen lernt! | X 
5. Drum richtet doch mit Buße, DE 
ihr noch nicht gethban, Des Fromme 
Heilands Fuße Den Weg, und mail 
ihm Bahn! Der König ift bereit, Zu 
euch zurück zu Fehren, Wenn ihr nut 
wollet hören, Und ihm gehorfam ſeyd. 
6. Er will mit Feuer taufen Nach 
feiner Eigenſchaft; Shr follet freudig?" 
laufen In feines Geiftes Kraft, Wen 
er euch Sich verbind’t, Und durch I 
felbft getrieben, Zum Glauben und zum 
Lieben Euch Zung’ und Herz entzuͤndt 
7. D Seele, laß dir fagen! Du biſſ 
auf den getauft, Der dich in feinen) 
Tagen Durch Blut und Tod erfauft 
Will der Vernunft hiebei Solch Wert) | 
verächtlich fcheinen, So wiffen doch did 
Seinen, Daß es ihr Kleinod ſey. 


| 
| 
Beben Auch 
Dir fen und 
Sep du mit ihn 


2. Regiere nun das agent | 
Gott! 






















| 


f Gluͤck und, 
frechter Ba 
nenn! | 

ap uns die Wohlthat recht er 
fen, Die und Die Taufe zugewandt, 
d nie, o Herr, den Bund vergeſſen, 
er uns ſo feſt mit dir verband; Uns 
Te ſtaͤkk zu neuer Treu', Daß über 
2 bein Friede ſey! 


— 
2 


th; Ach, fuͤhr es ſelbſt 


n, Nimm es zuletzt mit 


Mm ‚Ber nur den lieben Gott läßt ıc. 
* N: var’? 


Art Wir bringen’S, wie du felbft be= 
ru fegneft es, Herr Jeſu Chrift, So 
Fahr du unfer Heiland bift. 

#1 2. Durd) Diefes Siegel deiner Gnade 
Bird jedes Recht der Ehriften fein. Du 
Jeiheſt es in Diefem Bade Zu deinem 
Find und Erben ein. Heilihm, erkennt 
3 einft den Werth Des Gluͤcks, daß 
P dir angehört! | 

#3. Was ift der Menfch, deß du ge: 
Jenkeſt? Des Menfchen Kind, daß du 
s ehrſt? Daß du fo großes Heil ihm 
Phenteit, Ihm deine Güter al’ ge- 
paͤhrſt? Was iſts? ein Staub, ein 
Michts vor dir! Doch deine Huld währt 
9— \ und für! Chriſt. Fr. Neander. 
4 9 L. Berr Jeſu Chriſt, dich zu und wend'. 
‚BO. Dir, Vater aller Kinder, dir 
Mins deiner Kinder bringen wir, Das 
Fine Chriftin div gebar, Zum Cigen: 
thum und Opfer dar. 

il 2. Mad) es vom Sündenfluche los, 
„Nimm's auf in der Gemeine Schooß ; 
Qurch Geift und Waſſer weih' es ein, 
Dem Menichenfohne gleich zu fepn. 
fi Wir legen’s hier in deine Hand; 


m 


j 


ib ihm der Taufe theures Pfand; 
ad)’ es durch deine Huld und Treu’ 
Dom angebdrnen Jammer frei. 

4 Und wie du heut’ es ganz erneuft, 
So laß durch deinen heil gen Geift Cs 
inft gerecht und keuſch und vein Zum 
Drei deines Namens feyn. 

5. 8 Ihau im Leiten Augenblick 
| Auf diefen Gnadenbund zurüd, Durch 
‚ den. es nun in Jeſu Chrift Ein Erbe 

Rapater, 


deines Reiches ift, 
1 i ! 


. 
j 


2 


t 


| Ve. Lieder bei Taufen der Rinder. 
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Mel Mir nad), ſpricht Chriſtus. 


02. Setauft bift du, geliebteg 
Kind, Auf Jeſu Tod und Namen, Ge: 
wafchen ganz von Schuld und Suͤnd', 
Ganz Gottes; Amen! Amen! So tritt 
nun fröhlich deine Bahn Durd) dieſes 
Pilgerleben an! — | 

2. Das höchfte Gut ift jetzt dein 
Zbeil, Drum foll’fein Gut dir fehlen; 
In Ehrifto liegt dein ganzes Heil, Das 
ſchenkt ev unfern Seelen ; Und was dir 
in.der Zeit gebricht, Das ſchenkt er dir; 
drum forge nicht. j 

3 Du liegft in treuer Vaterhand, 
Die-gab dic) feinem Sohne, Die ſchenkt 
die and) den Geift zum Pfand, Daß er 
dein Herz bewohne, Daß ohne Ziel und 


ohne Zeit Dein fey die Gottesherrlich- 


feit. | | 
4. Du wareft fein, eh’ diefe Welt, 
Die dic) umgibt, geworden; Er hat die 
Engel dir beftellt, Und zahlt dic) zu dem 
Orden, Der auserwahlt, durch Chriftt 
Blut Soll berrlic) werden, ewig gut. 
5. Drum, liebes Kindlein, freue dich! 
Dein Gluͤck ift nicht zu nennen; O ler= 
ne früh, lern’ ewiglich Es tief im Geiſt 
erfennen! Es lehre did) des Geiftes 
Schein Sn Gott und Ehrifto felig feyn! 


Anna Schlatter. 


Mel. Zefu, deine Ballon. 


903. Sefu, du haft und erfauft Und 
für ung gelitten. Wir, auf deinen Tod 
getauft, Nah'n zu dir mit Bitten: 
Nimm die neugeborne Kind Auf in 
deine Gnade, Mac ed frei von Tod 
und Sund In dem Wafferbade. 

2. Eltern, Pathen, Freunde flehn 
Für fein Heil zum Throne; ‚Höre gna= 
dig diefes Slehn, Vater, in dem Sohne! 
Laß uns bei der Zaufe hier Dankbar 
deß gedenken, Daß du Allen willft bei 
dir Himmelsfreuden fchenken. 


Johann Gottfried Schöner. 


Eigene Melodie, 
904. Liebſter Jeſu, hier find wir, 
Deinem Worte nachzuleben ; Diefes 
Kindlein kommt zu dir, Weil du deu 
Befehl gegeben, Fruͤhe fie zu dir zu 
weifen, Denen du bein Reich verheißen, 
2. Herr, daß du fein Heiland ſeyſt, 


Tonet und in Herz und Ohren; Wer 
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Durch Waſſer und durch Geift Nicht 
zuvor ift neu geboren, Wird von dir 
nicht aufgenommen, Wird in Gottes 
Reid) nicht kommen. 

3. Nun, fo eilen wir zu dir; Nimm 
dieß Pfand von unfern Armen, Zritt 
mit deinem Glanz herfür, Und erzeige 
dein Erbarmen, Daß es hier dein Kind 
auf Erden Und im Himmel möge wer: 
den! 

4. Mache Licht aus Dunkelheit, 
Kroͤne liebend es mit Gnade, Daß ihm 
feine Sündigfeit Und der Fürft der Welt 
nicht ſchade; Laß durch deines Geiftes 
Wehen Neugefchaffen e8 erftehen. 
5. Hirte, nimm dein Schäflein an, 
Haupt, mad)’ es zu deinem Gliede; 
Meifter, zeig’ ihm deine Bahn, Friede- 
‚fürft, fein fey dein Friede! Weinſtock, 
hilf, daß diefe Rebe Stets im Glauben 
Did) umgebe. 

6. Nun, wir legen an dein Herz, 
Was von Herzen ift gegangen; Fuͤhr 
die Seufzer himmelwärts, Und erfülle 
Das Verlangen! Fa, den Namen, den 
wir geben, Schreib ins Lebensbuch 
zum Leben! Schmolte. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 


908. Preis dir, o Vater, und o 
Sohn! Preis dir, o Geiſt, von Gottes 
Thron Reichlich zu uns gekommen! 
D du, der ewig ift und war, Haft die= 
fes Kind zur felgen Schanr In dir 
. jest Aufgenommen. Segnend Halt’ es 
Ungefchieden Don dem Frieden, Bon 
der Gnade, Auf des Lebens ernſtem 
Pfade! 

2. O Jeſu, praͤg' ihm ſelbſt dein 
Bild, So goͤttlich rein, ſo himmliſch 
mild, Tief in die zarte Seele! Zu dei— 
nem Reich haft du's erfauft, Auf dei: 
nen Bund iſt s nun getauft, Daß es 
nur dich erwähle. Frühe ziehe All fein 
Streben In dein Leben, In dein Ster— 
ben; Laß es deinen Sieg ererben! 

3. MWohlihm! der reichften Lieb’ und 
Macht Iſt es num dankend dargebracht; 
Es ruht in treuen Händen. O Retter 
der verlornen Welt! Was dir dein Va⸗ 


A 


































ter zugejtellt, Wie ſchoͤn mußt vw] 
vollenden! Laß der Liebe — 
nen Und die Thraͤnen Zu dir drin 
Bis wir's in die Heimath bringen! 
M. Gottlob Chriſtian Kern, Profeſſor, und Ye " 
in. Dürrmen,. hi 


Mel, Jeſud, meine Zuverſicht. 


906. Zu dir, Vater, beten wir Fi 
dieß Kind auf unfern Armen; lebe 
voll Vertrau'n zu div, Du wollſt fein g 
dich erbarmen. Es ift dein und I 
durch dich, Schuß’ und fegn’ es var N 
lich! 

2. Schwach und hülflos liegt 4 
Sey du ſeine Kraft und Staͤrke! 
ihm huldreich immer nah, Daß es dein 
Huͤlfe merke, Wenn auf ſeiner Lebens 
bahn Es ſich felbft nicht leiten Fann. | 

3. Gott! es ward zu feinem Heil Fi 
der Ehriftenheit geboren; Zu der 
ſten Erb’ und Theil Haft du felbft ed 
auserforen; Zu der Chriften Seligker 
Meihet es die Zaufe heut. 4 

4. Segne, Vater, diefes Kind, daſ 
es dich von Herzen ehre, Daß es, Jeſ 
gleich geſinnt, Nur auf deine Stimi i | 
höre, Und, der Taufe Bund getrenäi 
Folgſam deinem Geiſte ſey. 

5. Stärf' es unter Luft und Schmerz 
Unter Arbeit und Befchwerde, Gib, daf 
rein und fromm fein Herz, Und fein 8) 
ben fruchtbar werde; Fuͤhr es einft zu ] 
Himmel ein, Laß es ewig felig ſeynd 


IE. 


Mel. Was Ott thut, dad ift wohlgethan . 
Einem Taͤufling am Begraͤbnißtage feinen 
| Mutter. 5 


907. Ay! über deiner Mutter Grat 
Wirſt du dem Herrn getaufet! Doch er, 
der dir dein Leben gab, Hat fie und did, 
erfaufet. Sie ift daheim; Du bift ein 
Keim, Aus ihrem Tod entfproffen, mi 
Thränen reich begoffen. 

2. Du bift verwaist und nicht verz 
waist; Fehlt dir die Mutterpflege, Se 
führt nun Vater, Sohn und Beift Dich) 
felbft auf ew’gen Wege. Sein Friede 
fey Dir täglich neu, Bis fid) vor ihm! 
die Seinen J Im Himmelsglanz vereinen! 


| “ii Knapp. 
—* A 


























Mel. ES if nicht fehwer, ein Eprift ꝛc. 


308. Bleibt, Schaͤflein, bleibt! 
erlaſſet nicht Den guten Hirten, dem 
hr end) ergeben! So bitten wir, und 
fehm durch Chriſti Blut, Denn unfer 
erz wünfcht euch das ew’ge Leben. 
So ruft der Herr, weil ihn die Liebe 
reibt: Bleibt, Schäflein, bleibt! 
2. O Lämmer, bleibt! gedenkt an 
enen Tag, Da ihr es ihm vor allem 
Bolf verfprochen! Er Elopfte an, und 
‚at durch manchen Schlag In Liebes: 
raft das harte Herz zerbrochen. Ihr 
(agtet weinend: „Jeſum nehm’ ic) 
an!’ O denkt daran! 
3, Er hat's gehört, was euer Mund 
hefagt: „Ich will an Jeſum glauben, 
Feſum lieben.” Er war zugegen, als 
man eud) gefragt, Und hat das Ja: 
wort in fein Buch gefchrieben, Er wei- 
her Alles, was man euch gelehrt; Er 
hat's gehört. | 
14. D laßt ihn nicht! Ihr habt euch 
g'nug gewehrt, Und euren Heiland lan: 
Zuge warten laffen. Wie lange hat er 
Schon das Herz begehrt! Wie hat er ſich 
‚bemüht, euch recht zu fafjen! Wie fehn: 
lich fuchte euch fein Angefiht! O laßt 
ihn nicht ! | | 
5. Bedenkt ed doch, wie oft er ange: 
MElopft, Wie oft er euch vergeblich nad): 
Fgegangen! Wie fündlich habt ihr Herz 
und Ohr verftopft! Was hat's gekoftet, 
eh’ er euch gefangen! Wie lange flohet 
ihr fein fanftes Zoch! Bedenkt es doch! 
6. Er nimmt euch an, fo fündig, wie 
ihr feyd, Mit aller Ohnmacht, allen 
N euren Banden! Bringt gar nichts mir; 
4) denn Alles ift bereit! Bei ihm iſt Gnade, 
1 Licht und Kraft vorhanden. O kommt 
4 doc) nur, ein jedes wie e8 Fann! Er 
nimmt eud) an. 
7. Er pfleget euch; er gibt getreu- 
ih Acht, Was euch gebricht, und was 
4 eim jedes brauchet. Das Kranke wird 
4 von ihm gefund gemacht, Wenn er’s 
in ‚feine Lebensquelle tauchet; 
" Schwächften ift er doppelt gnadenreich. 
Er pfleget eud). Ä 
8. Ihr habt es gut, o glaubet es ge: 
wiß! So lang er euch als feine Schafe 
kennet. D wohl euch, wenn ftatt Sün- 
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VII. Bon der Confirmation. ” 
VII. Bon der Eonfirmation. 


Dem. 
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den -Finfternig Im Herzen Glaube, 
Fried’ und Freude brennet! Dann feyd 
ihe auch im Tode wohlgemuth. Ihr 
habt es gut. | 

9. Er läßt euch nichtz das hat er 
felbft gefagt: Nichts foll fie mir aus 
meinen Händen reißen. Und wenn euch 
Luft und Furcht in Schrecken jagt, Will 
ſelber er ein Retter feyn und heißen. 
Mer nur mit Vorfaß nicht den Bund 
zerbricht, Den läßt er nicht. BR 

10. So dringt nun ein, hört nicht zw 


bitten auf, Bis ihr es wißt: ich babe 


Gnade funden! Könnt ihr fonft nichts, 
fo feht zum Kreuz hinauf, Sa, blickt im 
Geift in feine offnen Wunden. Sein 
Wort lockt alle Sünder dahinein. So 
dringt nun ein! | 

11. Ad), wehe euch! ihr wäret dop— 
pelt todt, Wenn ihr euch nun aus fei- 
nen Haͤnden riſſet! Ihr häufer euch den 
Zorn und ew’ge Noch, Wenn ihr das 
Mort verachtet, das ihr wiſſet. Gott 
ift an Strafen, wie an Gnaden- reich, 
Ach, wehe euch! 

12. O Jeſus, nein, laß du es ja nicht 
zu, Daß fie ſich Div aus deinen Händen 
winden! Laß ihnen doch im Herzen Feine 
Ruh’, Als wenn fie ſich in deiner Liebe 
finden! Soll Eines denn davon verlo- 
ven feyn? O Jeſu, nein! 

13. Bleibt, Kindlein, bleibt, o geht 
doch nicht zurück! Ihr feyd fein Ruhm, 
und eures Lehrers Krone! Was wäre 
das ihm für ein Jammerblick, Wenn 
er einft Fame ohne euch zum Sohne, Der 
euch, wenn ihr ihn haßt, zur Linken 
treibt! Bleibt, Kindlein, bleibt! 

14. Er wartet ſchon, er fchließt die 
Thüren auf; Er reicht euch feine Hände 
weit entgegen. Er lockt euch mild! o 
feht doch hoch hinauf! Ihr fteht zur 
Rechten. Hört ihr nicht den Segen? 
Ach, eilet muthig bis vor feinen Thron! 
Er wartet fchon. *8 

15. So bleibt nun, bleibt! o bleibt 
in Ewigkeit, Und laßt euch nichts von 


ſeiner Liebe trennen! Das ew'ge Leben 


iſt fuͤr euch bereit, Die aber weichen, 
werden ewig brennen. O ſehet, wie euch 
Fluch und Segen treibt! Bleibt, Kind— 
lein, bleibt! Woltersdorf. 


— 
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909. Die hier vor deinem Antlig 
ftehn, Sind Jeſu Chriſti Glieder: Blick 

wein vereint wir für ſie flehn, Erbai- 
mend auf uns nieder; Gib ihnen, Va⸗ 


ter, Sohn und Geiſt, Das Gute, Dasın 


dein Wort verheißt, Im Leben und im 
Sterben! 

2. Sie Eeniten, Vater, deinen Sohn 
Und ſeine heil'gen Lehren; Iſt Freüde, 
Gott, vor deinem Thron, Wenn ſie dir 
angehoͤren: Laß groß auch unſre Freude 
ſeyn, Da dieſe Seelen dir ſich weihn, 
Dir ewig treu zu bleiben! 

3. Lacht ihnen bei dem edeln Kauf 
Die falfche Weltientgegen, Hilf dann 
den ſchwachen Herzen auf; Und wenn 
ſich Luͤſte regen, Laß ſie hinauf zu Jeſu 
ſehn, Die Welt mit ihrer Luſt ver: 
ſchmaͤhn, Beharren bis ans Ende, 

4, Zeig, Herr, ven Lohn der Ewig— 
feit Von fern den theuren Seelen, Die 
dich für ihre Lebenszeit Zum Troft und 
Führer wahlen, Die dir ſich ganz zum 
Dienſte weihn; Laß ewig ſie die Dei⸗ 
nen ſeyn⸗ Vollende fie i im Glauben! 

Then. SE Sippel; 


Mer. "Dir, die, Jehobah⸗ will ich N 


910. Dirrm ge Trelie zu geloben, 
Sind wir verſammelt hier im Heilig: 
thum; Das Herz, zu dir, o Hert, er: 
hoben, Bringt Dir gerührt Anbetung, 
Preis und Ruhm: O Heiland, nimm 
dich unfrer Schwachheit an, Führ uns 
zum Licht, leit und auf ebner Bahn! 

2. Mir haben deinen Ruf vernom⸗ 
men, Du ludſt zu wir voll Sreundlich- 
feit uns ein; Mir Sehnſucht find wir 
mm gekommen, Und flehen: Herr, 
mach’ unfre Herzen rein! Schenk! Ins 
des Glaubens hohe Zuverficht, Und 
mi nicht von uns dein Angeficht. 

Wir find auf did), o Herr, ge 

— Du nahmſt uns ſchon als zarte 
Kinder anz Da haſt fo theuer uns er— 
kaufet, Als einſt dein Blut am bittern 
Kreuze rann. Wir glauben dir: du 
biſt auch jetzt nicht Fer, Und hoͤreſt 
unſer ſchwaches Flehen ger. 

4. Div ſchmuͤcken heut ſich unſre 
Herzen; Zeuch ein, du König voller 


Herrlichkeit! Don Erdenfreudem Erden- 
ſchmerzen Zeuch uns hinauf zum Glanz 
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der Ewigkeit. Nimm unſer —— dB 
bringen es Dir dar; Wir opfern es dil 
felbjt jeßt am 





















ſchworen, Gleich uns, gerührt, an de 


bald verloren, As Ihn umringte be 
Verſucher Schaar; Ja, ohm Geht 
that er der. Trene Schwitr, Dri 
blieb davon im Herzen Feine Sk 


de, Meich’ nicht von ung, wenn un N 
Verfuchung naht! Erhaite uns in d 
nem Bunde, Laß uns iin Glauben« 
des Lebens Pfad; Dann ſtehn wire 
verflärt vor deinem Thron, Und 
men hin der Treue felgen Lohn. J 


911. Da biſt getauft; o Hertlic 
keit! Gott hat dich aufgerioitimen; % 9 
groß iſt deine Seligkeit, 
ſchon gekommen! Wohl dir, wenn 
dein Glaube faßt! O Kindlein, 
was du haft! 


Anberkotnen Zahl Der Seiten. 
zahlet, 
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Altar. 
5. Zwar Mandyer hat dir Tran), de 


nem Hochaltar, "Und detimoch ding € 


6. Wir flehen, Herr, in dieſer Stun 


Langbe 


* 
f k 


Mel Mir nach, fpricht Chriftus, 1 1 


Zu der 


2. Gott Hat nad) feiner holden Bat 
In Chrifto dich erwaͤhlet, Und dich D 





Daß du gehörft ins Vaten 
Haus; Drum treibt dich auch 2 
Feind hinaus. 

3. Du biſt in Jeſu Tod getauft, Hi 
fo mit ihm begraben, Zu ſeinen Eigen 
thum erkauft, Geſchmuͤckt mit feine 
Gaben. O Halte dieſe Gnade feſt, un 
weih' ihn Deiner Jahre Reit! 

4. Da dich der reine Ontteägel 
Zum Tenipel hat geweihet, Daß ma 
dich ſeine Wohnung heißt, Deß 9 
der Himmel freuet: So ſchließe dieſe 
Tempel zu, Daß er nur in dir woh | 
und ruh'! 

5. Es ſteht Dir feſt des Hoch 
Grund, Und wird niemals gebrochet 
Drum halte du auch deinen Band, U— 
was du ihm ver —729 Dung 
dic) ihiit, o, welch ein Gluͤck! Dr 
gr dein Jaͤwort nie zmiüch, 

Du bift getauft; d laß dieß Mo 
Beflinde in Dir fihalfeh; Es trei 
dich zum Guten fort, Mit Jeſu m 
zu walfen.. Auf ewig ſeys dein Trö 


er Tr I = DT — 
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| 
| 
| 
| 





































nd Ruhm: Ich bin des Heilmds 
genthum! 


„Mel. Jeſu,, meine Freude. 


v 


telft! O, mit welchem Segen Tritt 
Er mir entgegen, Er, das HerlderWelt!; 
Fwigimein Mill Jeſus ſeyn, Will mid) 
chirmen, heil’gen, zieren, Undzum Va⸗ 
jer führen. 

2. Seele, ftehe file! Blick' in diefe 
Fülle Seiner Freu lichkeit‘ Frage 
oehl, und prüfe Dich in jeder Tiefe: 

Bin ich auch bereit? Sehnt mein Herz 
Ä Sich bimmelhvarts, Son, wenn er nım 
ommt zum Segnen, Duͤrſtend zu be— 
je nen? 
Ach, nur wer ſich fehner, Mer, 
* Tand entwoͤhnet, 


hen feiner Klarheit Voller Gnaden- 
R un, Halber Sinn Bringt nicht. Ge- 
I winn; Laues Flehen und Verlangen 
ann Fein Heil empfangen. 

ke Wirf hinweg bei Zeiten Sünden, 
Fitelkeiten, Meide Stolz und Spiel. 
„Reinheit gilt's erwerben, Himmel gilt's 
Sererben, Jeſus ift das Ziel! Nicht war 
er Bon unten herz Sieh, er thront zu 
| et erhoben; Suche, 28, was 
ben! 

| 8* Gib ihm Herz und Haͤnde; ‚Sag 
ihm: bis zum Ende Geb’ ich, Herr, ſie 
dir! Dir bin ich erkaufet, Und auf dich 
getaufet; Weiche nie von mir! Halte 
Imich, So halt! ich dich! Sey mein 


uFrieden! 


18 ene, Daß er meine fey. . 
sohn! MeinSchild und Kohn, Derdu 
ich Hypo ah Hilf mir ihn er⸗ 


eben! A. Knapp 
f ‚ER 


u Met. D wie ſelig ſind die Seelen ıc.. 
1913. Jeſus Chriſtus! dein Erbar⸗ 
| e Schließe auch mich Schwachen, 
Arten In dem Bund der Gnade ehr! 
Du bift Heiland aller Sünder, Du der 
ſochſte Freund der yes Darum bin 
ewig dein. - 
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. Du gibft mir durd) deine Leiden 
— und heil' ge Freuden, 
Machit auch mich von Sünden reim, 
Du willft felber für mich ſtreiten, Durch 





312. Meitge Gnadenſtunde, Die ‚den Geift mich zubereiten, Daß ich kann 
‚ur neuen Bunde Vor den Herrn mich | dein Jünger ſeyn. 


3. Ach, jo hör’ mein fehnlich Bitten: 
Throne mir im Herzen mitten! Bleib’, 
Herr, ewiglich bei mir! Doc) du mußt 
auch dieß mic) lehren, Ganzmein Herz 
zu div befehven, Und erhalten mich in 
dir. 

4. Wie ein Schifflein aufden Wogen, 
Werd' ich her und hin gezogen Von der 
Luft und Furcht der Welt Dann nar 
fuch' ich treu und feſte Dich, Herr, und 
in dir das Beſte, Wenn dein ſtarker 
Arm mich haͤlt. 

5. Jeſu! ja, Du liebſt die Deinen, 


Ihn begehret Siehſt ihr Sehnen, hoͤrſt ihr Weinen, 


Laß auch 
mich dieß Gluͤck genießen, Gib, daß 
mich zu deinen Fuͤßen Stets das beſte 
Theil erfreu'! Anna Schlatter. 


Mel. % schön leuchtt uns der Morgenſtern. 


314. Lobſingt dem Hetrn mit Herz 
und Mind! Gefchloffen bat er feinen 
Bund Mir uns, den Bund der Gnade; 
Uns zuiernen'n anGeiftund Sinn, Gab 
er fich ſelbſt zum Opfer hin; Gebeilt ift 
unfer Schade. Selig, Selig, Wen im 
Innern Gottes Zeugniß Nimmer feh- 
let: „Dich auch hab' ich mir erwaͤhlet!“ 
2 Sie ſteht, die Kirche Gottes ſteht; 
Und ſeine Wahrheit nie vergeht, Wie 
auch) die Feinde toben: An welche er 


Gott, fewallt hienieden Meine Seel |fein Blut gewandt, Diefchügt er mit 
1 allmaͤcht'ger Hand; Er lebt, ein Herr— 
Ä 6 "Heil ge Gnadenftunden! Mir auch ſcher, droben. Laßt uns Glauben Und 
Lift gewunden Dort ein Kranz der Tre’; |befennen, Nie uns trennen Von dem 
er nun auf's Neue Gilt es Glauben, | Treuen, Keine Schmach, Fein Leiden 
Gottes ſcheuen! 


3. Geh’ auf, du heller Morgenftern, 
In allen Herzen, nah und fer, Daß 
jeder dich erfennel Daß deine ganze 
Chriſtenheit In Lieb’ und Glaubens- 
einigkeit Und heil'gem ‚Eifer brenne! 
Schöpfer! Retter! Dein Erbarmen 
Gab uns Armen Neues Leben; Leben 
woll'ſt du Allen geben! 

4. Den Erdkreis deckte dunkle Nacht; 
Da haſt vu, Herr, das Licht. gebracht, 
Und alle Schatten floheir. In deinem 


1 


400 \ 


milden Angeficht Erglanzt uns auch des 
Vaters Ficht, Nun Fennen wir den Ho⸗ 
hen. Danf dir, Jeſu! Durd) dich find 
wir Seine Kinder: Gnad' und Frieden 
Haft du reichlicy uns befchieden. 
5. Heiluns! ung fieldas ſchoͤne Loos, 
Geboren in der Kirche Schooß, Dir 
früh geweiht zu werden; Wir lernten, 
daß du, Jeſus Ehrift, Auch unſer Herr 
und Heiland biſt, Ein ſichrer Hort auf 
Erden; Deine Lehre Drang zum Her: 
zen, Hob die Herzen, Und in Klarheit 
Strahlt uns nun die ew'ge Wahrheit. 
6. Wer an ihn glaubt, hat ew’ges 









Heil, An ihm und feinen Gütern Theil; | Gott! Heiliger Gott, Lehrer und Troͤ— 
Er ift des Himmels Erbe. Mach' uns| fter! Dreieiniger-Gott! Hilf und 


im Glauben feft, Herr! Er werde ftets 
lebendiger, Daß alle Suͤnd' ung fterbe. 
Herr des Lebens, Lehr’ ung ftreben, Dir 

zu leben, Dir zu fterben! Mad)’ uns zu 
* Himmels Erben! Dr. Johannes Geibel. 


Mel. Straf’ mich nicht in deinem Zorn. 


915. Segne, Vater, Sohn und 


Geiſt, Uns und dieſe Kinder! Ohne dich 


find fie verwaist, Und verlorne Sünder. 
Seierlih Müffe fih Dir nun Jedes 
weihen, Und den Bund erneuen! 

2. Jeſus Chrift, wir find ja.dein, 
Dir mit Blur erkaufet; Laß uns in dir 
felig feyn, Mit dem Geiſt getaufet! 
Laß uns dir Fuͤr und fuͤr, Herr, ſchon 
hier auf Erden Ganz geheiligt werden! 

3. Allen gibſt du gern dein Licht, 
Das uns führt zum Leben ; O du wirft, 
wir zweifeln nicht, Es auch) ihnen ge- 

ben; Mache neu, Ewig treu, Die bier 
vor dir ftehen! Sefu, hör! ihr Flehen! 


Mel, Mitten wir im Leben find. 


916. Stärk uns, Mittler! dein find 
"wir! Sieh, wir Alle flehen: Laß, laß, 
o Barmherziger, Uns dein Antlitz ſe— 
hen! Wach uͤber unſre Seelen! Hier 
ſtehn wir, und geloben dir: Herr, dein 


Eigenthum ſind wir! Heiliger Schoͤ— 


pfer, Gott! Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröͤſter! 
Dreieiniger Gott! Laß uns nie vergef- 
fen, Deinem Bunde treu zu ſeyn! Er⸗ 
dich unſer! 
| Ach, wie Viele ſchwuren hie, Treu 
Ri. dir len Aber treulos Ließen fie 
er Lieb’ erfalten! Verderben ward 
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noch nicht nach dir verlangen, Sünder | 


ihr Ende, Herr, ſchuͤtze ung vor &i 
heit! Dir nur fey das Herz I | 
Heiliger Schoͤ hpfet, Gott! Heiliger | 
Mittler, Gott! Heiliger Gott, Lehrer | 
und Tröfter! Dreieiniger Gott! Leit' 
uns, deine Kinder, Daß wir nicht ver= 
Ioren gehn! Erbarm’ dich unfer! 
3. Lockt und nun die arge Welt Zu 
der Fugend Lüften, Dann, Herr, wollt | 
du uns mit Kraft Aus der Höhe rüften, | 
Sey mächtig in uns Schwachen! Zum | 
Kampf mit Satan, Fleiſch und Blur | 
Gib uns Geifteskraft und Muth. Heiz 
liger Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, | 


— — 
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reich ſtreiten Wider aller Bee 
Erbarm did) unfer! | 
4. Laß auch in der legten Norh Uns | 
dein Antlig fchauen, Und auf deinen | 
bittern Tod Unfre Hoffnung bauen, | 
Laß uns im Frieden fahren, Geſchwi⸗ | 
fter, Eltern allzugleich Nimm auf in | 
dein Freudenreich! Heiliger Schöpfer, | 
Gott! Heiliger Mittler, Gott! Heilie 
ger Gott, Lehrer und Zrdfter! Drei | 
einiger Gott! Sieh" in Gnaden nieder! 
Erhöre deiner Kinder Flehn! Erbarm 
dich unfer ! B. Münter, 





Mel. ‚Liebiier Jeſu, wir find bier. 


917. Zreuer Hirte, wir find hier, 
Deiner Stimme zuzuhdren, Uns aus 
deinem Wort von dir Alle laffen zu bes | 
lehren, Dir die Kinder hinzugeben, | 
many dir nur wollen leben. — 

.Dein Geiſt, der uns Leben ſchafft, 
Wolle feinen reichen Segen, Blauben, | 
Liebe, Leben, Kraft In die zarten Herzen | 
legen, Daß die Früchte diejer Stunden | 
Einf im Himmel fey'n erfunden! | 

3. Stärfe, was noch übrig ift Von 
der Taufe früher Gnade; Und wie du | 
gewachfen bift, Wie an Alter, fo an) 
Gnade, Sp woll’ft du zu deinen Ehren‘ 
Unfrer Kinder Gnade mehren. 

4. Her, ach), welche deinen Bund 
‚Bisher fündlich übertreten, Doch dir's 
nun mit Herz und Mund Heute haben 
abgebeten, Und ſich dir aufs Heu’ erge: | 
ben, Die erhalt’ zum ew’gen Leben! | 

5. Triffft du todte Herzen an, Die | 






auf der breiten Bahn, Die noch an der 















Beta — Die Ze und lock 
auf's Neue, iehe fie nad) deiner Trene! 
6. Auc) die Alten laffe nicht Traͤg 
dieß heilige erk anfehen! Lehre ſie 
nach ihrer 
flehen, Und mit Vorbild, Wort und 
Werken Sie zu deinem Dienft betärfen. 
7. Glib, daß alle wir hiebei Ernftlich, 
Her, vor dir und prüfen, Ob, wie lang, 
mit weldyer Treu’ Wir den Weg des Le⸗ 
bens liefen? Oder ob wirnoch in Sün- 
den Uns hinabgefunken finden? 

8. Gib, Herr, wenn an deinem Tag 
Du wirft ſtrenge Rechnung halten, Daß 
SE in’ untergehen mag Bon den Jungen 
| den Alten; Gib, daß wir noch einft 
dor oben, Ueber diefen Tag dich loben! 


"Mel. Werde after: nein Gemüthe. 


918. Unvergeptich fol die Stunde 
Ewig unfern Herzen feyn; Stärf' ung, 
Vater, unferm Bunde Bis zum Tode 
tren zu jeyn! Sinn und Merk und Wan⸗ 
del richt' Aufdienun befchworne Pflicht; 
Hilf, daß weder Luft noch Leiden Uns 
von deiner Liebe fcheiden! 

2. Ja, wir wollen uns ergeben Dir, 
oGott, und nicht der Welt, Und in un⸗ 
ferm ganzen Leben Freudig thun, was 
dir gefaͤllt. Wer hier ſaͤet in der Zeit, 
Erntet einſt in Ewigkeit; Drum, ſo laß 
uns wacker laufen, uͤnfre Zeit wohl aus⸗ 
zukaufen. 

3. Jeſu, hilf, weil in der — 
Leicht der Menſch verirren kann, Laß 
in Gottesfurcht und Tugend Uns er— 
wählen deine Bahn! Laß uns drauf be= 
ne gehn, Und aufdich, o Hirte, fehn, 

Daß wir hier mir deinen Heerden Schon 
‚in Hoffnung Erben werden! | 
ER Mel. Hier liegt men Ein. 

19. Verſammelt euch zum guten 
Hirten, Der euch mit Gnade will bewir⸗ 


y 


Herrn! Er locket 
2. Der breite 


derben; Bedenkt Bay: 
i: ferben? DO "Kinder, fagt, wo wollt 
bin? Zu Zefa NY euern Sinn! 
3. Gefegnet find die Herzenöthränen, 
Die ſich nad) Zefu Gnade fehnen! Klagt 
ihm; zufammen eure Noth, Und gebt 
euch hin in in Tod! 


Knapp’3. geiſtl ederbuch. 


von nah und fern. 
führt zum Ver: 
Warum wollt 


icht Für die Kinder zu dir] 


‚| Himmel hin, Wenn wir unſern Bun 


then, Ihr — das Wort des | 


zon der Eonfirmation. 





4. D, daß doch keins verſchloſſen 
bliebe; 9, daß — euch Alle trie= 
be! Der Geift, der euch vertveten fan, 
Flamm euch zur. Siebe Jeſu an! 

5. Wie wird ſich feine Seele freuen, 
Rein jedes ruft: Mich ſoll's nicht 
reuen, Daß ic) dein Schaͤflein ewig bin! 
— So gebt euch ihm mit Freuden hin! 

6. Laßt euch nicht reizen, noch ver— 
ftioden, Wann euch die Welt wird 
freundlich locken; Folgt nicht dem gro— 
Ben Haufen nach), Und kehrt euch nicht 
an —F Schmach. 

. Nicht wie die Welt, in Luft und 
Scheizen, Nein, vor dem Herrn, mit 
reinem Herzen, Habt euch einander 
herzlich lieb, Das ift des heil gen ‚Sei: 
ftes Trieb. 

8. Ihr ſollt euch nicht zufrieden geben 
In eurem kuͤnft'gen Gang und Leben, 
Wenn Eins von Jeſu ſich verliert, Bis 
daß ihr's wieder hingefuͤhrt. 

- 9, Erhalte deiner Laͤmmer Leben, 
Das Leben, das dein Geift gegeben! Ja, 
bleib’ in ihnen, treuer Hirt, Bis man fie 
droben hauen, wird! 

€, 6, HE, 


— 
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Mel, ESeelenbraͤuti aamı ic, 


920. Don des. Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, Deinen Geift, 
den Geiſt der Be Gib und Kraft 
zum heil'gen Werke, Dir und ganz zu 
weihn, Ewig dein zu ſeyn. Ä 

2. Mach! uns felbit bereit, Gib uns 
Freudigkeit, Unfern Glauben zu bekeu⸗ 
nen, Und dich unſern Herrn zu nennen, 


Deſſen theures Blut Floß ke ans 2. 


‚gut. 
3. Richte Herz und Sinn 








erneuern, Und geruͤhrt vor dir I 
theuern, Deine Bahn zu sehn ae 
luſt zu verfhmähn. F 
4. Wenn wir betend nahn, & en zu | 
eimpfahn, Wolleſt du auf unfre Bitten 
Uns mit Gnade aͤberſchuͤtten; Licht und 
N und Ruh’ Ströme danıı und zu. 
. Gib auch, daß dein Geift, Wie 
den Wort verheiße, Unaufldslidy uns 
vereine Mit, der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dorf dich Steh nd dein Lob 
J 2 CTamuel Matot, 


- 
- 
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— Wachet auf! — Stimme a 

AU Irene. un 
921. Pi dir, Todesüberwinder! 
Stehn an dem Sabbath diefe Kinder; 
Ihr Lobgeſang ſey dir gebracht! Freus 


dig gehn fie dir entgegen, Weil du der 


Liebe reichften Segen. Den Kinderfeelen 
zugedacht. Dein Auge fieht fie hier Im 


Jugendſchmuck vor dir Knien und beten. 
Herr! fie find dein; Laß ihre "ER. Dit 


andein Herz geleget feyn. 
Chor der Kinder, 
Fri iedefuͤrſt! ich ‚ward sh 


ah erften 2 Tag, als ic) geboren, Zu dei⸗ 


nem, er gen Gnadenkind; Du gabft mir 
des inimels Gaben, Weil wir wichts | f 
Sur al 
loren find. O Jeſu, meine Ruh'! Ich 
greife fteudig zu Nach den Gaben, & 
du mir heut Zur Seligkeit Durch, dein 
Erbach haft erneut. 

3, Laß dich halten und uͤnfaſſen! Ich 


will dich eiwig nicht verlaffen, Verlag | 


auch dur mich ewig nicht! Schüße mid) | e 
or Welt und Suͤnde, Und öffenbare 
deinem Finde Dein gnadenvolles Anges 
ſicht; Auf daß ich Tag für Zag In 
dir mich freuen mag,, Still und heilig, 
. Und mic) dein Mund Zu jeder Stump‘ | 
Erinn re an den Liebesbund. ale 


Stehe auch: 


DIR er, Fefus, teile Juverſicht 16 


938. 4 Sort, vor. dem, Fein DIN 
NE 


39 Sieh, wir find ‚geborne ® 
Der, 

ur des Zornes Kinder; Großer Gott, 
; ech Als ein Sandentind ‚vor | 






Aber 


fi ch nicht will Sünder. ı nennen; 


dir ift angenehm, Wer die Stunden will 


BETSIWEN, a du ung, en Bet li 







di Kan Bi doc) in mir, 
Zaufendmal, Herr, beug’ich mich 

Ueber. meine Wort’ und Werke; Den 

das Boͤſe reger fich, Eh' ich feinen Aus⸗ 


922. Wir flehn um deine Gnade; 


eigen haben, Und ohne dic) ber 


— VIII. Von der Beichte. 


von der Buße.) 


in verdorbenes Gefchlecht, Von | 


it Rei Wohlheit it in dem, Der 


ren mit dem Geiſte 
Fleiſch bleibt 
fall ich ſchon nie cht bin 
Wunden bin. 

8. Gott, —2 hettdu, Was 
ich ſelbſt an mir nicht che! Doch, dit 


IR, die Enden 
Bin Hair num, befehrt zu 


IR, 


Hella Deittes Daß. | x 





4 Don Pr 77 Seelen! 
muß Des rechten Wegs derfehlen, Wenn | 
meine Seele von dh Y gebt; arm ih | 

Glaub b. | 


mir Licht und Stärke, U 

muth zum Su ee, Zum Ring det 
Wachen und Gebet, Bis ich den Pilger: 
ftand Im ew gen Vaterland Selig en | 
de, Und du, o Sohn, Der Treue Lohn | 





Mit AR son Be Guadenthron! | 


A. Knapp "4 \ 


el Ach bleibe mit — Gnade, 1% 
* find wir ohne dich; Leit' ung au 
Hi Pfade, Und ſchůtz uns maͤch⸗ 


” op flehn um deine Wapıheit In 
) I unfers, Irrthums Nacht; Durch dich 
nur wird und Klarheit In unſern Geiſt 
Bd, 1 a 
3. Wir flehn um deinen Frieden; Die 
—5 — bringt uns Angſt; Dein hi 
1. ing beſchieden De du am Kr 15 


nalt.. 
u. Dr flehn ut 'ne Stärke; a 
weißt, wie ſchwach wir find; Zu fe 
ale Werke Hilf jedem fchwachen Kind. 
5. Mir fleht um deinen Segen Zum 
Heilgen Bundestag; Gib, —9 auf dei⸗ 
nen Wegen Dit Jedes folgen Mn 


bruch merke. D, dan angſtet kan Hein 


4 


hHerz, Und mich nagt ein ſtiller RR er 
5. ich fühle bitt're Noth, D D 


im Grund verdorben. Denn die Sind | 


ft noch nicht todt; Bin ic) ihr gleich ab: 
geftorben. Sa, bis in mein Grab hinein, 
Werd' ic) noch ein Sünder feyn. 

6. Ach, mein Glaube ift fo matt, nd 


mein Beten iſt fo ſchwaͤchlich; Ich bi 
bald des Liebens ſatt, Und zum Leide 
‚zu gemaͤchlich; Singen, Zweifel, Furcht 


und Pein Keißen m iv. die Hoffnung ein. 

‚7. Zorn und Ehrſucht, Geiz und 

| Neid, ‚Ungeduld und eigner Wille 
kreit; Denn d 

als ſtille, Daß ich, 

&ten ohne 














7 I N, Se ich 
en g’ ich, daß te 
ereäht, un 


fr et — ſbſt, 






Wolleſt du auch in vergeben 
\ mich in Jeſu li — auch durch 
Jeſum leben; Deines So nes Blut 

allein Mi Mache mich & son Stmideh tem. 
| 218: Re ſelbſtn mein Hz dir zu, 
Git mir eine wahre Reue, Wahren 
Glauben winte bu 


Drin ich dir gehn am bit. 

11. Mache mir dein Wort recht up: 
‚Gott vergibt dir alle Suͤnde!“ "Mache 
mir daB. Se gadıp, DAB ich Frieden 

bei dir finde. Wenn du Suͤnden hier ef⸗— 

a, Bteibt s auch in deht Hinume 

feſt. (Ai 

12. Rap dem Ebangelium Tief‘ mir 

in die Seele ish ‚Daß ich deine 

Gnade Ruhm Kann mit frohe 

Befingen, Und im Glauben danken fantı, 

Daß mein Gott Mir wohlgethau 

— —— drich Siller,, 


— * Bott ER fende deinem ze. - 


924. Ihr almen Suͤnder, kommt zu 
Hauf, Kolumt eilig, Form und macht 
euch auf, Mübfelig und beladen! Hier 
dffnet ſich des Mittlers Herz Für Alte, 
die in Ren” und Schmerz Erkennen ih⸗ 
ven Schade. 


an! Drum fomm!dein Bi will und 
kann Much retten dic) , en Arien; 
Komm weinend, Form in wahrer Buy, 
Und Fall im Öfnuber ihm zu Sup, ‚Er 
wird fich dein &t Barmen. 


. Schaf, das ſich von ihm berivrt ? Er 
ſucht es ag n;, Er laͤſſet neun 
und neun m mindeni Einen 
— ai zu Veupf fäı 


| Sp ſucht der treue Jeſus 

h * Scha tt, das verloren iſt, Bis 
daß er’s hat 5 Ad, laß dich 
> finden, liebe 2 ! Zhn, ihn hinfort 
4 rm Fuͤhrer wͤhl! un ſind die Gna⸗ 


komm' muͤhſelig, arm und bloß, Ad ch, 
laß mich Gnade finden! Ich bin ein 


vB Bei te. 


Der nur Haut auf 
| deine Treue, "Einen ſtillen ‚Kindesftuun, 


Geiſtes Staͤrk 
der Seelen. 


2. Es heißt: er nimmt die Suͤnder 


3. Verlaͤſſet wohlein guter Hit Das 


if Hit |\ | 


u Si em Lieb iſt roß! Ich 





hi ich erirtt; Ach, — 
Bun, berwirrt Pt Strict 
den. 


ar 





Hy Pte Ak 7 
Me Het, daß id) von dir 


— in zum Abglund ſchier! Ach, 


du laß mich — Zu deiner Heer⸗ 


de Anm mich am; Und mach mie frei 
vbn Fluch und Bann), Dieß iſt mein 
Herzbegehren. 

er "tus mich bein Schäfletn ewig ſeyn/ 
Seh du mein treuer Hirt allein Im Le⸗ 
ben und im Sterben; Laß mich vom 


eiteln ker Ausgehn, und mich 


als Gottes 
bewerbai. 
8. Ich will von nun an ſagen ab 
Der Sündenluft bis inmein Grab, Und 
in denn neuen Leben, In heiliger Gereih: 
tigkeit Dir dienen noch die Furze Zeit, 
Die mir zum Hal gegeben, 
nich in deine Gnade ei, 


‚Nur um dein! Reid) 


9, Schlie u 
Und laß mich ficher bei dir feyn, Nicht 
Mind | wi 


tederum zu fehlen, Bewahre mic) 
vor Suͤndenwerk, Und gib mir deines 
u ER und uf 


M * ins Herzend Sefu ıe. 


925. Sudep du dort im Himmels: 


faal Dich, ew'ge Liebe, fchürzeft, Und - 


Deinem Dorf das Freuden mahl Mit 
Segenshänden wuͤrzeſt, Gehn wir hie- 
nieden zum Altar, Und wiffen, daB Du 
deine Schaar Auf Erden nicht verkuͤrzeſt. 
2. Dort waltet nur Vollfonmmenheit 
Und ewig neue Freude; Hier ſtehn wir 
noch in Suͤndigkeit Und mannigfachem 
Leide; Doch heilt dein liebevolles Herz 
Gern guch der aͤrmſten Seele Sch 
Und UN ihr volle Meide.., 
3.. Zu die ben, Herr, gehdr auch 
Den feine Sünden drücken; Ich 
fie, und PR, auf did) Nur tiefbekim- 
mert blicken; Gebeugt von großer 
Schuldenlaſt, Will kaum ein ſolch un⸗ 
wuͤrd'ger Gaſt zu deinem Mahl ſich 
ſchicken, 
kit. x a nehm' * Arme her, 
zu zählen meine Stunden? Sie liegen 
vor mirals ein Meer, Das Eh kann 








ergründen: Gelechter Herr, du haſt das 
Recht, Dem traͤgen ungetreuen Knecht 
Verdammutß anzufinden! 

ſieh * dein Geſetz, 


404 | 
Mich fchuldigt mein Gewiſſen, Daß ich 





der, Sünde feines Ne Noch nie mir 
Ernſt zerriffen, Daß ich auf s ew'ge Ziel 
zu ſehn, Und auf den Kreuzesweg zu 


gehn, Nie treulich mich befliffen;, 


6. Was hab’ ich nun, getrener Gott! 
Was hat mein Herz gewonnen ? Manch | dich ruft. zu feinem Mahl, Sit fo reich || 
| an Huld und Güte, Daß er Seelen | 
gern erfreut,, Die ihr Sündenelend reut. | 


fegensreiches Morgenroth Iſt nußlos 


mir verronnen! Hatt' ich. geflohn der. 
Lüfte Spiel, Wohl koͤnnt ich ſeyn am 
ſchoͤnen Ziel; — Nun hab' ich kaum be⸗ | der. Et! © 
durch eigne Wahl Nicht für Segen 


gonnen. 


7. Vergib es, Herr, betgib es mir, 
Nimm an das Slehn der Reue! ‚Hell 


» 


ftehet vor den Augendir, Was meinen 
Geift erneue; Ohnmaͤchtig bin ich von 
Natur, — Herr, meine Hülfe heißer 
nur: Barmherzigkeit und Irene! 
8. Die Treue, die auf Golgatha Auch 
mich, mit Gott verfühnet, Die fterbend 
auf den Sünder ſah, Der Zorn und Tod 
verdienet; Die Treue, die nie fchläft 
noch ruht, In deren kicht, in deren Hut 
Neu meine Seele grünet. — 
9. Hilf mir, du Ewigtreuer, hilf! 


Erbarme dich des Kranken; Und laß 


mich nimmer wie ein Schilf Matt hin 


und wieder ſchwanken! Tief gruͤnde 


mich in dich hinein, So will ich's dir, 
ja dir allein, In Ewigkeit verdanken! 

10. Tief ſchreib' es in mein armes 
Herz, Wenn ich der Staͤtte nahe, Und 
dort die Frucht von deinem Schmerz Im 
heil'gen Mahl empfahe: Daß deine 
Hand nur ein Gemüth, Arm, glaubig, 
ftill und reudurchglünt, Mit Freund: 
lichkeit umfahe. = % 

11. D, laß dein Mahl gleich einem 
Born In meine Seele quillen! Laß es 
Vermeſſenheit und Zorn, Und alle Plage 


ftillen, Ertränfen Hoffart, Geiz und 
Neid, Mit Liebe mich und Guͤtigkeit 


Und Slaubensmuth erfüllen. 

12. Laß esden Meinen, Herr, und 
mir Zur großen Kraft gereihen, Da: 
- mit als trene Pilger wir Vom fchmalen 
Pfad nicht weichen, Und, wenn die legte 
Stunde naht, Im Blick auf deine Frie— 
densftadt Zum fanften Schlaf er: 


bleichen. U. Knapp. 
BER 
Mm l. Jeſus meine Juverficht, 


926. Prüfe dich, d Seele, wohl, 
Prüfe dich mit ernften Blicken, Wenn 


ER in. 
bes Milers Mahldich fol Mit lebend 
gem Tro 4 


nicht vor dem Herin erfcheinen; 
‚dem Ausfag zwar gereinigt, Bleibft du 


gem, Zroft erquiden! Wer's genießt, 
AnD prüft fh Miche, Spt und” ern | 
ſich's zum Gericht. Bi | 
‚2, „Kommen follft du nicht mit Qual, 
Richt mit zitterndem Gemüthe. Der 


3.. Aber heilig ift das Mahl, Heilig 
der, zu dem du nahejt! Sieh, daß du 


Fluch empfaheft! Denf, was dir dieß 


Mahl verfpricht, Aber auch an beine | 


Pflicht! 


4. Dich von Suͤnden zu befrein, at 
der Herr ſich toͤdten laſſen; Und du | 
wollteſt fie nicht ſcheun, Sie nicht ernftz 


lich fliehn und haſſen? Ach, durch feine 


Gnade flieh', Meide und beftreite fie! } 

-5. Liebe, die ſich thätig zeigt, Soll ! 
hier in den Herzen fließen. Zreue Seelen ' 
Fonnen leicht Segensvoll dieß Mahl ges | 


nießen, Denn fie feufzen, neu und rein, 
Und von Kiebe voll zu feyu. y 

6. ft, o Seele, dieß dein Sinn, Dieß 
dein Vorſatz und Beftreben? Willft du 


jede Sünde fliehn? Sehuft du dich, dem 


Herrn zu leben? Sehnft du dich, von 
Suͤnden rein, Und wieer gefinnt zu feyn ? 
7. Iſt dir deine Befferung Ein wahr 
haftiges Geſchaͤfte? Fleheſt du zur Heiz 
ligung Um Gedeihen, Luft und Kräfte? 
Willſt du Lieben, wie der Herr? Feinden 
gern verzeihn, wieer? 4 
8. Iſt dieß fo? dann wird fein Mahl 


Selig deinen Geiſt erquicken, Dann mit , 


milden Gnadenſtrahl Bird dein Heiland 
dich anblicken; Und du ſchmeckſt ſein 
Wort ſchon hier: „Ich in dir, und du 
in mir!“ Esbb.. 2. Wis. 
Met, Schmücke dich, © liebe Seele. 


927. Seele, haft du wohlermwogen, 
Wie dich Gott zu fich gezogen ? Seele, 
kannſt du ganz ermeffen, , Wie du treulos 
Den vergeffen, Der ſich Huldreid) dir ver- 
bunden, Um zu heilen deine Wunden ? 
Ach, wie viel haft du verbrochen, Seit 
er einft Dich rein gefprochen ! 

2. Du gehöreft zu den Neunen, Die 
on 


doc) ihm nicht vereinigte! O zuruͤck, 


— 
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IX. Bon heiligen Abendmahl. 
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verlaffend! Er erhebt dich aus dem 


Staube, Rettet dar drum glaube! 
' glaube! 


3. Halte Sefunm im Gedaͤchtniß! 
Hat er doch, dir zum Vermaͤchtniß, 
Sich in jenen Tod gegeben, Der dein 


‚ Heil iſt und dein Leben! Sprid) nur: 


Jeſu, ja, ich bleibe Dein fortan mit 


Seel’ und Leibe! Ewig. ſollen Freud 


und Leiden Mich von dir nicht wieder 


ſcheiden! 


4. Herr, mein Heiland, Troſt und 


| Leben, Weinftod aller guten Reben! 
Welche Geiſtesſeligkeiten Willſt du mir 


auch jetzt bereiten! Meine Unruh' willſt 


du ſtillen, Mich mit Kraft und Muth 

‚ erfüllen, Mit der Seele Trank und 

Speiſe, Mir zur Stärkung, dir. zum 
sd 


. Der vom Himmel du gekommen, 
steif und Blut einft angenommen, 


- Daß du möchteftfchon auf Erden Mei: 
nes Geiſtes Nahrung werden: D wie 
gnaͤdig, freundlich, milde Schau' ich 
dich im Kreuzesbilde! Faß mich deine 


Liebe ſchmecken, Neue Lieb' in mir zu 
wecken! 
6. In der Fülle deiner Freuden Soll 


ſich meine Seele, weiden; Muth und 


ihn feft umfaffend, gIhn nie wieder fo | Kraft im 1 Kampf mit Sünden Kann in 


deinem Mahl ich finden. O wie fühl 
ic) fel’ges Leben. Tief mein ganzes 


| Herz durchbeben! Iſt in dunkeln Er- 


dengründen. Solch ein Himmel ſchon 
zu — 

Koͤnnt' ich innig doch dir danken, 
me ich niemals wieder wanfen! 
Hilf mir, daß mich nintmer, nimmer 
Blende ſchnoͤder Luͤſte Schimmer; Daß 
ich, feſt mit dir verbuͤndet, Und auf 
dich, den Fels, gegründet, Sanz mid) 
in dein Bild geftalte, Treu und feft an 
dir mich halte! 

8. Dich nur hab’ ich mir erforen ! 
Mär’ ich nur erft neu geboren! Möcht' 
ic) ftets zu dir nur eilen, Deffen Wun⸗ 
den Alles heilen! Daß dein Geift mich 
immer führte, Denken, Reden, Thun 
regierte! D, wie würd’ ic) deinen Wil: 
[en Biel vollfomm'ner dann erfüllen! 

9. Heut aud) fomm mit deinem 
Segen Zröftend, ftärfend mir entgegen! 
Fuͤhr' auf fteiler Himmelöleiter Heut 
mid) eine Stufe weiter! Stärke meine 
Glaubenshände, Daß ic) treu ‚fen bis 
ans Ende! Unfer Bund fol ewig waͤh⸗ 
ren; Ewig wirft du mich verklaͤren. 

K. U. Döring, 


EX. Vom heiligen Abendmahl. 
(Rieder vor und bei dem Genuß des heiligen Abendmahls.) 


Mel. Ich dank' dir ſchon durch ꝛc. 


deine Treu' und Gabe! Hilf, daß durch 


928. Als Jeſus Chriſtus in der dieſe Speif’ und Trank Auch ich das 


Nacht, Darin er ward verrathen, Auf Leben habe! 
unſer aller Heil bedacht, Daſſelbe 


erſtatten: 

2. Da nahm er über Tifch das Brod, 
Und brach's mit feinen Handen, Sah 
auf gen Himmel, dankte Gott, Sein 
en wollt’ er vollenden. 

3, „Mehnt hin und eßt, das ift mein 
Leib, Der für euch wird g geben, Daß 
ihr in mir, ic) in euch bleib’, Und habt 
das ew'ge Leben.” 

4. Dann nahm er aud) den Kelch 
mit Wein, Sprach drüber feinen Se— 
gen: „Das ift mein Blut, gedenket mein, 
Vergoſſen euretwegen.“ 

5. O Jeſu, dir ſey ewig Dank Fur 


Joh. Heermann. 
yo. ‘ u 


% * 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen zu’ 


929. Auf, die ihr euch Chriſten nen⸗ 
net, Kommt, und betet Fefum an! 
Kommt, o Freunde, und bekennet: Wir, 
wir find ihm unterthan! Freuet euch, 
die ihr ihm liebet, Der fein Fleifch zur 
Speife giebet Und fein Sc zum Le⸗ 
benstrank; Auf⸗ und opfert frohen 


Dank! in 


2. Kommt, ihr Großen mit Ben Klei⸗ 
nen, Wer da veich, wer zag iſt! 
Alle duͤrfen hier erfcheinen Bei dem 
Tiſch, den Jeſus Ehriſt Einſt im Te⸗ 
ſtament errichtet/ Wo er heilig uns 


Sp 
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3. Hier bü id, Jeſu! ſieh, ich Armer 


1) 


1 
ich Dir zu geben? Was forderft du von 





ww 





Br Met. 


J rechen Dieß heilige Verſprechen; Es 


komme nie-aus meinem Sinn! - 


FR Damit ich en AN bliebe, Rayınft 
Dich meiner Seele 


1 hr ‚mit ew’ger Liebe, 
a —— als ich, verftche, Mehr, 
ai eiß umd flehe, . Haft dur, — 
fü Ye mt 





geth han... 





des Grabes Nacht; Du haft durch 
| beine Leiden Die Hoffnung ew'ger Freu— 
den Sn meinem Herzen angefacht. 
4. O Leben alter Leben! Was hab’ 


ı mir? Du willſt, daß meine Seele Nur 
dich zum Fuͤhrer waͤhle; O Herr, mit 


Freuden folg‘, ich, dir! 


5. Ju manchen ſtillen Stunden Bat 
"fon mein Herz,empfunden, Wie viel 


es dir verdankt. Nun ftärke feine Trier 
be, & daß in ihm die Liebe Zu dir, 


Erlöfer, „nimmer. wankt! 


ich, hienieden, wallen,; Du bift mein 


treuer Hirt... Iu. dir will ich mich hal⸗ 


ten, Bis einft mein Leib.erfalten, Und 
in dem Grabe ruhen wird. 

. Sp oft ich deiner Treue Bei dei⸗ 
nem. Mahl mid freue, Sol dieß mein 
Vorſatz ſeyn: Ich will dich nie betruͤ⸗ 
ben, Wie du 8 Bruͤder lieben, Und 

ernftlich jede Suͤnde ſcheun. 

8. Zu, welchen Seligfeiten Wirft du, 
o Herr, mich leiten, Bleib’ ich mit dir 
oereint! Ich werde zu bir kommen Mit 
allen deinen Frommen, Wann au, dein 
großer, Tag erfcheint! .d 


Die, dit, Sepopah, weil, ich. , 


933. Das, Abendmahl ift zuberei- 
tet, Zum ſeligen und ewigen; Genuß ; 
Es wird den Gäften angedeutet, Wie 
Chriſti Knecht fie; alle rufen muß: 
Kommt! jetzo iſt des Abendmahles 
Zeit, Wer halfen flieht, verdirbt i in 
Ewigkeit!“ 

2.8 Menfchen, laſſet Alles ſben, 


Entſchuldiget und ſaͤumt euch länger | 


Zi Kommt, laßt uns zu derMahl: 
ben, Wo es an feinem wahren Gut | 
Was Be Dani ‚tange| 


nicht, 
FAR 







PTR irKh 14 


‚haft du gerungen, Se | 
mich den N ezwungen, Verſcheucht 


6. Nach deinem Wohlgefallen. Will 
— Bar 


tenmale Liebevoll zur Speiſe weih 


Komm’. als, dein Amer, fündig, matt 
und blind, Doch weiß ich auch: du, 
mein, Erbarmer, Nimmt alle deine 
Säfte, wie je find. Sie. mögen noch ſo 
krank und ſuͤndig ſeyn: Du lad fie 
doch zu deinem Nachtmahl ein. 

4. Wie du mich, treufter Herr, willft 
haben, Wie ich olffeyn, ſo mache Tel: 
ber mich! Ich duͤrſte nur nad) deinen 

Gaben, 8 arm ich bin, ſo blind und 


kuͤmmerlich. OJeſus, bin ich auch dein 


aͤrmſter Gaſt, So bin ich's ‚doch, den 
du gerufen haft! , 
5. Du felber mußt mich alfo leiden, 


Wie du's au deinen Gäften gerne ftehft. 


| Nie bin ich; ich will's gerne leiden, 
Wenn du mir all mein Eigenes entzichft, 
Wenn mir dein Blut der Sünden Jam— 
mer ftillt,, Und mit Gerechtigkeit inich 
ganz umhüllt. 

6. Es iſt nd Raum in dieſen Stun— 
den, Zu dir mit aller meiner Noth zu 

— hat Rath ge- 
unden, Auch mich ‚an deinen Gnaden— 
tifch zu ziehn,. An dem man deine Dim: 
melögaben ißt, Und wo du ſelbſt die 
allergroͤßte biſt. 

7. Lob, Preis und Dank ſey dir ge: 
ſungen, Daß auch ic) Armer ‚mit, ge- 
rufen bin! Ach, ift dein Ruf an mid) 
gelungen, So nimm mich div in ew'ger 
Liebe hin! Dann mehr ich einft beim 
großen Abendmahl, Zu deinem Preis, 
der Auserwählten Zahl! 


Mel. Mies iſt an Gotted Segen. 


934. Deinem Heiland, deinem Leh- 


rer, Deinem Hirten und Ernährer, 
‚[3ion, ſtimm ein Loblied an! Preif' 


nach Kräften feine Wuͤrde, Da fein 
Lobſpruch, Feine Zierde Seinen Werth 
erreichen kann. 

2. Laßt uns heut das Brod ae, 


Und den Keld), den er zum Leben Ster: 


bend feinen Juͤngern beut; Da € 


x bei 
dem Abendmahle Ihnen ſich zi z 






3. ‚Laut fol unfer Lob erfchallen, 
Und das Heyzin-Freuden wallen; Denn 


‚der Tag hat.fich genaht, Da der Herr 

‚zum Ziſch der Gnaden Seine Glaͤubi⸗ 

J die Dur ‚geladen ,; PM als ah bereitet 
Gb chin date 





‚4. Statt des unvollkommen Alten, 
Statt des Opferlamms erhalten Wir 
ein neues Sacrament. Seht, der Wahr⸗ 
heit muß das Zeichen, Wie die Nacht 
dem Lichte, weichen; ‚Nacht und Schat- 
ten > ud zu End‘. 1 

. Was von Jeſu dort gefchehen, 
AN wir fo, wie er, begeben, Mahnet 


Nach der Vorſchrift feiner 
Weihen wir ihm Wein und 


verehren 
Lehren, 
Brod. 


Und mit ew'gem Himmelsgute Naͤhret 
uns hier Brod und Wein; Ja, es will 
uns als die Seinen Segensreich mit 
ihm „vereinen; Er will ſelber in uns 
ſeyn. 

7. Alle hat der Herr aus Gnaden 
Zum Genuffe eingeladen, Allen bietet 
er fich dar. Jeder, fol das Heil em⸗ 

pfangen, Wenn mit Glauben und Ver: 
Den Er herantritt zum Altar. 

8. Gute fommen, Boͤſe Fommen, 
Doch es kann nicht beiden frommen; 
Zwiefach wirft der Kelch‘, das Brod: 
Boͤſen wird es Straf und Holle, Gu⸗ 
ten. ihres Heiles Quelle, ‚Diefen Leben, 
jenen od. 

9. Ehriften, feht Die Hinmelsfpeife, 
Deren auf der Pilgerreife Diefes Les 
bens wir uns freun! Sehet hier das 
Brod der Kinder, Der Gerechten, nicht 
der Sünder, Die des Herren Tiſch ent⸗ 
weihn! 

10. Guter Hirt, du wahre Speife, 
Lebensquell, ftärf' uns zur Reife. In 
des Himmels ſel ges Reid)! Nähr' uns 
hier im Thränenthale, Ruf’ uns dert 
zum Hochzeitmahle, Mach’ und deinen 
Heil’gen gleich. Thomas v. Nauine. 


Mel Dias ich tauſend Zungen hätte. 


333. Dem König, welcher Blut ımd 
Leben Dem Leben feiner Volker weiht, 
Dem König, werde Preis gegeben! Er: 
ſein Xob der Ewigkeit! Singt 
under, die er thut, Doc über 
alles ruhmt fein Blut! 

2. Den König hat mein Herz ge 
funden, Wo anders, als auf 84 
tha? Da floß mein Heil aus ſei 
Wunden, Auch mich, auch mich er⸗ 








ben! Mein ganzes Herz ergießet ſich ' | 


Als Streiter und als Unterthan. 
uns an feinen Tod. Um ihn wirdig zu 


‚ae verfläre dich! So halt’ ich hier N 
6. Doc) mit feinem Leib und Blutelf 


936. Die finſt're ‚Gruft, in die di — 





O ſel'ge Frucht des Kreugesſtammes! 


| Laffet uns mit Jeſu gern Auf dem Lei: 
en |Denswege gehen, 




















(d8t' er 7— urn J gab er ſein Leben en | 
dar, Der ich won feinen Feinden war. | 

3. Wem anders follt' ic) mich er je: | 
ben? ONönig, der am Kreuz erblich, 


Hier. opfr ich Dir mein Blut und Lee 






Dir ſchwoͤr ich zu der Krenzesfahn, | 


4. O gib dein Manna mir zu effen? | 
Dein Lebenswaſſer tränfe mich! D Taf 
mic) deiner nie vergeffen, In meinem 


ı Abendmahl, 


Und dort einft in 
dem "Himmelsfant. 


F. Gottl. Süorterbnorfe | 


Mel. Mir find ein Eihen chum des Lamms. 9 2 


fantft, Erwarb uns ew'ge Lichtgemäz | 
her; Du reichft uns nun als Freuden 
becher Den Kelch der Leiden, den du 1 
—* ki 
. Es war der bittre Kelch des Zorne, 4 
uk du für Zormesfinder Leerteft; Du 
fchaffteft uns,. was du entbehrteft, Den 
Sabetrunf des Freudenborns. Ki 

3. Das Brod der Trübfal aßeſt du, 
Daß. wir genden Brod der Freuden; 
Du richteteft durch Todesleiden Den 
Tiſch des Lebens Suͤndern Asch 

4. Nun ftehen Hi ‘um dich herum, 
Erzpriefter ! du ware unſertwegen Zum 
Opfer; deines Opfers Segen Bring 
felbft nun ans dem Heiligthum! | 

B» Tritt jelbft herzu, und brich das 
Brod, Den reinen Leib, den du zum | 
Reben Der find’ gen Melt haft hinge: 
geben ; Full uns mit Kraft aus deis 
nem Tod! | 

6. Erwärm' das Herz, mach's Auge | 
heit! Ach fill das Dürfen unfers | 
Mundes Durch Sättigung. am Blut 
des Bundes ! Laß ſtromen den lebend⸗ 24 
nr Du N | 

7. Dithenrer Leib, koſtbares Blur! 


9 Vorgenuß vom Mahl des Lammes! | 
Fließt, Thränen! lodre, heil — | 
——— 


Mei ‚Ste menſchen sahen — 134 


937. Die wir am Altare ſtehen⸗ 





nachwandeln um: 
ſerm Herrn. Keitiet noch Tan ohne Leis 
4 









FI den Zum Genuß de r Hin 
Wandelt froh die Dorne 
ſie führt nad) Kanaan. & 
2. Pilger, die hienieden wallen, Blei— 


nbahn! Denn 


— — 


koͤnnen leichtlich fallen; Darum gilt 
es: bet' und wach'! O ſey nüchtern, 
daß die Seele Nichts betaͤube, binde, 
quaͤle; Wache in der Pruͤfungszeit, 
Sen zum Beten ftets bereit! 
3. Nicht nur wachen, nein, aud) 
fampfen Müffen wir in diefer Welt, 
Und den Reiz des Bofen dämpfen. Je— 
ſus Ehriftusift der Held, Welcher felbft 
fuͤr ung gerungen, Und der Feinde Truß 
bezwungen; Er hilft ftreiten, und auf 
„Streit Folgt Triumph und Herrlichkeit. 
* Nie, Kaiſer, Pred. in Hof. 





—V 
Mel. Ein Laͤmmlein geht. 


938. Du, Herr, haſt aus Barm— 
herzigkeit Zum Denkmal deiner Gna— 
den Das ganze Volk der Chriſtenheit 
Erbarmend eingeladen. Du rufſt: Muͤh⸗ 
ſel'ge, kommt zu mir! Du, Weltverſoͤh⸗ 
ner, ja zu dir Komm ich auch heut, 
ein Sünder. Verftoß’ von Deinem An- 
geſicht, Verftoß mich, o mein Heiland, 
nicht Vom Erbtheil deiner Kinder. 
2. Zwar meiner Miffethat ift mehr, 
Mehr als ich kann erzählen. Sie drüdt 
mich; Herr, ich zittre fehr Vor Unruh' 
meiner Seelen. Meltrichter, ach) im 
Zorne nicht, Im Zorne geh’ nicht ins 
Gericht Mit mir, Gott, reich an Güte! 
Du kennſt, was ich nicht recht gethan; 
Erbarmer! fieh mein Herz auch an, 
Mein reuiges Gemüthe. 

3. Es feufzt um Troft, und angjtet 
fih, Gebuͤckt vor dir im Staube. Auf 
mein Berdienft nicht, nur auf dich, Er: 
föfer, hofft mein Glaube. Gebeugte 
willſt du nicht verfhmähn, Verfprichft 
den Schwachen beizuſtehn, Die nach 
Errettung ſchmachten. Stets bleibſt du 
deinem Worte treu, Und wirft ein glaͤu— 
big Herz voll Reu, Aud) meines, nicht 
verachten. - 

4. Mein Gott! regiere Fünftig mic), 
Das ich vorfichtig handle, Und heilig, 
‚voll Bertraun auf. dich, Nach deinem 
Rathe wandle. Gib, daß, durch deines 
Geiftes Huld, In Lieb‘, im Glauben, 
in Geduld Ich dir auf Erden lebe, Bis 

» 


% 





melsfreuden 4— 
unſterblich, Engeln gleich 


ben zu dem Guten ſchwach, Und wir | 


ic) dereinft in deinem Reich erklärt, 
Did), eiwigs 


‚Sid. Koͤhler. 


veim erhebe.. 
Mel, Herr Jeſu Ehriſt, du höchſtes Gut. 


939. Du Lebensbrod, Herr Jeſu 
Chriſt, Mag dich ein Suͤnder haben, 
Der nad) dent Himmel hungrig iſt, Und 
ſich an dir will laben? So bitt’ ich dich 
demuͤthiglich, Du wolleſt recht bereiten 
mich, Daß ich deß würdig werde. 

- 2. Auf grüner Aue wolleft du, Herr, 
diefen Tag mich leiten, Den frifchen 
Waſſern führen zu, Den Tiſch für mich 
bereiten. Ich bin zwar fündig, matt 
und franf; Doch laß mid) deinen Gna— 
dentranf Aus deinem Kelche fchmecken! 

3. Du heilig füßes Himmelsbrod! 
Ich will mich deiner freuen, Und in der 
MWüfte meiner Noth Nach dir nur find: 
lich fchreien. Dein Unjchuldsfleid bes 
decke mich, Auf daß id) möge würdig- 
lich An deiner Tafel fißen. 

4. Zilg’ allen Haß und Bitterkeit 
Fortan aus meinem Herzen; Laß Fam: 
pfen mich den guten Streit, Nie mit 
der Sünde fcherzen. Und ob ich Uebels 
viel gethan, Fang ich ein göttlich Xeben 
an, Wenn du dich met erbarmeft. 

5. Sch bin ein krankgebornes Kind; 
Laß deine Hand mich heilen! Erleuchte 
mich, denn ich bin blind; Traͤg bin ich, 
hilf mir eilen! Ich bin verdammt, er— 
barme dich! Ich bin verloren, ſuche 
mich, Und ſtille meinen Jammer! 

6. Wenn dein Vermaͤchtniß in mir 
bleibt, So mag die Hoͤlle hadern; Dein 
Leib iſt meinem einverleibt, Dein Blut 
rinnt mir in Adern. Ich bleib' in dir, 
du bleibſt in mir; Drum wirſt du, Le— 
bensfuͤrſt, mit dir Mich zur Vollen— 
dung fuͤhren. 


Mel. Ach, was ſoll ih Suͤnder machen. 


940. Edles Mahl, von Gott berei: 
tet, Das die matten Seelen weidet, 
Speife der Unfterblichkeit! Ach, wie 
fchmachtet vor Verlangen Meine Seele, 
zu empfangen Solche Speife jederzeit! 

2. Gott, ‚von. dent wir alle Gaben, 
Alles Heil zu hoffen haben, Ruft zur 


Mahlzeit alle Welt; Hier ift, was das 
Herz ergoͤtzet, Was den Geift in Ruhe 


feet, Hier ift Alles wohl beſtellt! 


/ 
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8. Hier ‚wid Manna zugemeſſen, | ih en hatte An des Lich mah- 
Edler als,die Engel effen; Dein herr: (e5 Heil, . ÄRA RERIUD: 


Yicher Genuß! Himmelsbrod foll uns. 
auf Erden Jetzo ſchon gefpendet wer— 
den, Reichlich und im. Ueberfluß. 

4. Habe Acht mit. großem Fleiße 
Auf den Tranf und auf die Speife, Die, 
dieß Liebesimahl gewährt! Aller dunkle 
Dpferfchatten, Den die Väter hoffend 
hatten, Wird in ihm zu Licht verflärt. 

5. Sieh den Schautiſch und die 
Lade, Weber ihr den Thron der Gnade, | 
Sieh. dein ewig Opferlamm! Was fie 
ſchauten, ift dein eigen, Chriſtus will) 


„3 Ei Sry Hr und Eins Grete Ka | 
uns, auch in Chr Le feyn, Daß wir 


LE > 


4 — DS Zn 





J 
J 
| 


Kelch wird uns auch.gegeben,, Und wir 


fih näher neigen, Und ift felbft dein: 
Bräutigam. N —— ki 
6. Diefes iſt's, was Gott uns fchenfet, 
Wenn er fpeifet, wenn er tränfet Uns 
mit Korn und Rebenblut; Mit den 


finnlihen Geftalten "Gibt fein unficht-. 


—— Uns zugleich das hoͤchſte 
jut. 
7. Laß mich, Herr, dein Lieben ſchme— 
den, Laß es Leben in mir weden, Laß 
mich voller Ölauben feyn! Der du felbft 
dich mir befchieden, Gib mir mit Dem 
Brode Frieden, Geiſteskraͤfte mit dem 
Wein! RR ale 
8. Gib mir täglich ſolche Speife, 
Daß in ihrer Kraft ich reife Sicher 
durch Dieß Pilgerthal; Deffne ſtets den 
Mund der Seele, Dat fie Dich, zur 
Nahrung wähle, Sey's in Freuden, 
ſey's in Dual! da al 

9, Sa, mein ganzes Erdenleben Sey 
dem Geber hingegeben,. Ihm nur weih' 
ic Herz und Sinn; Mit ihm will ich 
endlich fterben, Und des Glaubens End’ 
ererben; Tod, fo Dift du mein Gewinn! 


Mel, Alle Menfchen müſſen fterben. 


941. Sin Brod fpeifet ung zum Le⸗ 
ben Hier in unſres Vaters Haus; Ein 


trinken alle draus Zur Vereinigung der 
‚Herzen, Daß wir ſo in, Freud’. und 
—— Zum gemeinen Wohlergehn 
Vor des Herren Antlitz ſtehn. 
Alſo ſahen ſich als Bruͤder Einſt 
te erſten Chriſten an; Und als Eines 
Hauptes Glieder Waren fie fich zuges 
than, Stets, einander treu zu lieben, 
Keinen, jemald zu betruͤben, Der, mit 












fehen Fonne, Daß ihr auch die Meinen 
ſeyd; Liebet euch) in Freud’ und Leid! 


5. Wohl! wir wollen uns vereinen 
Bei dem Tiſch, den Jeſus deckt, Treu 
mit jedem es zu meinen, Und, durch 
Jeſu Geift erweckt, Denen helfen, wel: 
che leiden, Arme fpeifen, tranfen, Eleiz | 
den, Gerne dienen Jedermann, Wie | 


der. Herr an uns gethan. 


6. Saffet ung in Chrifto bleiben, An | 


dem treuen Oberhaupt, Uns aufs neue 
ihm verfchreiben, Daß ein jeder, wel: 
cher glaubt, Gegen andre es beweife 
Mit der That, und Gott zum Preife, 
Was des Herrn Mund uns gebot : Uns 
zu lieben bis zum Tod! | 


\ 


ie, Kaifer, Pred. in her. 


Met. Alle Menfehen muͤſſen fterben ıc, 


942. Feiert nun das Mahl der Gna⸗ | 


den; Seht, der Tiſch ift ſchon gedeckt! 
Kommet; alle find geladen! ber 
Freunde, feyd erweckt, Ehrfurchtsvoll 
vor Gott zu ftehen, Und vereint zu 
ihm zu flehen, Daß er möge Herz und 
Sinn Ganz auf Jeſum lenken hin! 
2. Laßt uns beten: Gott der Liebe, 


| Schaff’ in uns ein reines Herz! Heil ge 


alfe feine Triebe, Richt’ es vollig him: 
melwaͤrts! Laß uns deinen Geift er 
neuen, Chriſti Nachtmahl recht zu 
feiern, Daß, wir durch die Salbung 
vein, Seine würd'gen Gaͤſte feyn! 

3. Kommt, und hört mit heil ger 
Stilfe Jetzt des Heilands Teſtament; 
Sehet, was fein leßter Wille Uns, als 
Erben, zuerkenntz Jeſus, als er. ward 
verrathen In der Macht, gedacht‘ in 
Guaden Noch der Seinen; Brod und 
Wein Nahm ex, beides. einzuweihn. 


i 
| 
| 


ar 










EX. Vom heiligen; Abendmahl. 


4. Als er das Gebet gefprocen, 
Sprach er: „.eBt, De Me mein Leib, 
Welcher wird fůr euch gebrochen; Sorgt, 
daß mein Gedaͤchtniß bleib’! Und er 
ſprach auch: trinkt vom Blute Der 
Verſohnung; euch zu Gute Stift ic) 
diefes Mahl; und Theil Nehmet all! 
‚ an diefem Heil!’ A 

I 5. Eich, wir Inie'n. vor dir, dem 
Lamme, Heiland, der du unfre Schuld 
Blutend an des Kreuzes Stamme Haft 
“getragen mit Geduld! Du haft, dic) 





(mer kann es faſſen?) ©ott zum Opfer 


überlaffen; Noch im Tode floß dein 
Blut Uns und aller Welt zu gut! 

6. Ehrifte, du Lamm Gottes, höre, 
Was wir flehn vor dem Altar! Mir 
serfünd'gen deine Ehre; Lamm, das 
einft erwürget war, Und nun herrichet 
mit dem Vater, Unfer Mittler und Be- 
rather! Laß jest mit dem Brod und 
Wein Leib und Blut vereinigt feyn! 

7. Tretet noch einmal zufanımen, 
Betet, wie der Herr gebeut: Vater! 
beil’ge deinen Namen! Zeig uns deine 
Freundlichkeit! Laß dein Guadenreidh 
auf Erden Herrlicdy ausgebreitet wer— 
den! Jeſu Geift laß auf uns ruhn, 
Daß wir deinen Willen thun! 

8. Speil’ und tränf' uns, deine Kin: 
der, Gib uns jegt das Lebensbrod. 
Wir find Ale vor dir Sünder; Aber 
denk an Jeſu Ted, Und vergib, wie wir 
vergeben; Laß uns dir zum Preife Ie- 
ben; Steh" und in Verſuchung bei, 
Und mach’ uns vom Boͤſen frei! 

Nic. Kaifer, Prediger in Gof. 


Mel. 


Alle Menſchen muͤſſen fierben. 
943. F 


reu' dich, Seele, rühm' und 
preife, Chriſtus ſey dein Lobgejang! 
Wahrlih, wahrlich, eine Speije Iſt 
fein Leib, jein Blut ein Trank! Jener 
Leib, der für dein Leben Ward zum 
Opfer hingegeben! Jenes Blut auf 
Golgatha, Das der Richter fließen fab. 

2. Alerheiligftes des Sohnes! Su 
dein Licht hin will ich gehn, Will im 
Glanz des Gnadenthrones Um einewig 
Leben flehn. Ich will eſſen, ich will triu⸗ 
fen, Ganz im jene Ruh' verfinken, 
Drinn des Himmels Erbe ruht, Dem 

3. Das vor und Fein Vorhang des 





des Richters Throne 
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ey, Mlerbeiligfes des Sons, ‚Klar- 
beit Chriſti, die nicht fchredet, Sauf⸗ 
ter Glanz des Gnadenthrons! Fa, dir 
nah ich, dank und preiſe, Wahrlich, 
meiner Seele Speiſe Iſt ſein Fleiſch, 
ſein Blut ihr Trank, Heilung dem, 
der matt und krank. 

4. Ich will euch in Felien grabeu, 
Morte meiner Zuverficht; Meine Seele 
follt ihr laben, Wenn mein Herz im 
Zode bricht. Knien will ich und nieder: 
fallen, Euch in frommer Demuth lal- 
len; Aber in der Sieger Chor Jauchz 
ich euch zu Gott empor. —D 

5. Gott, Jehovah, er, der lebet, Der 
von Ewigkeiten war, Iſt's, durch den 
der Mittler lebet, Ewig, ehe Tag und 
Jahr. Ihn und ſeiner Gottheit Fuͤlle 
Sehn wir in der Menſchheit Huͤlle, 
Und ſein Leben ſoll auch mein Ewig 
in dem Sohne ſeyn. 

6. Immer wunderbar im Geben, 
Gibſt du, Herr der Herrlichkeit, Mir, 
dem Todeserben, Leben, Leben und Un: 
fterblichkeit. Mich, der ich verweſen 
werde, Weckſt du wieder aus der Erde, 
Daß ich Ahnlich dir und frei - Von dem 
andern Tode fen. . 

7. Nicht nur, daß ich ewig lebe, 
Sondern auch mit dir vereint, Herr, 
dir. Ahnlich, mich erhebe Zu dem Ficht, 
das droben fcheint. Dank, erlöste Seel, 
und preifet Wahrlich, Chriftus tt Die 
Speife, Die durch ihre Segensmacht 
Sterbliche unfterblih macht! 

8. Sch, vereinigt mit dem Sohne, 
Komme nicht in fein Gericht, Höre vor 
Der Verdam— 
mung Donner nicht. In den Wolken 
wird er fommen, Und dann jauchzen 
feine Frommen, Freuen fich des Heiles, 
rein, Heilig durch fein Blut zu feyn. ı 

9. Preis dem Herrn erlöster Sünder! 
Sing' ihm, wonnevolle Schaar! Kraft 
ift er, und Ueberwinder, Rath ift er, 
und wunderbar. Er, der todt wat, iſt 
im Leben, Und aud) ich foll mit ihm 
leben. Er, der feyn wird, ift und war, 
Bleibet mein unwandelbar. _Stopüst, 







Mel. Alle Menſchen müffen — —— 
944. Freuet euch, als Jeſu Gäfte, 
Chriſten, tretet vor den ‚Herrn! Laber 
euch vor ihm aufs beſte; Eßt und 


412 h "Drittes Büch, 
trinft! Er ſieht es gern. Jeſus iſts Tod/ Und dich e aus aler Roth. 





der uns erquicket; Cr belebet und ent: 
zücet Hier mit Lebensbrod und Wein, 
= will felber in uns jeyn. 
. Kommt, Geliebte, hier umſtrah— 

Rt. Uns des Heilands Freundlichkeit! 
Aus des Dei Höhn erfchallet Fer 
nes Wort: es ift bereit! Daß uns ſei— 
ne Gnadengaben In der‘ Zeit ſchon 
himmliſch laben, Und er, unſer Seelen: | 3 
freund, Innigſt fich mit uns vereint. 

de Jeſus ſprach auch zu den Seinen: 
Meinen Frieden laſſ' ich euch! Wenn 
wir nun vor ihm erfcheinen, Iſt er uns 
auch friedensreich. Freuet euch! o fel'ge 
Stunde, Wenn aus feinem holden Mun- | 7 
de Friede und fein Sreudengeift Hier 
auf jeine Gäfte fleußt! 

4. Sa, du bift der Deinen Freude, 
Du unfchulo’ges Gotteslamm! Gibſt 
uns Fried' und Freud' im Leide, Als 
der Seelen Braͤutigam, Freude uͤber 
Miterlöste, Fried’ und Freude an dem 
Feſte, Wo wir Gottes Wunder fehn, 
Die in ı Eiwigfeit beftehn. 

5. Ja, den Vorſ chmack jener Wonne, 
Wo der Auserwaͤhlten Schaar Jener 
Glanz der Gnadenſonne Einſt umleuch— 
tet immerdar, Solches finden hier die 
Frommen, Wenn ſie zu dem Tiſche 
kommen, Wo ſie Jeſus neu belebt, 
Und das Herz in ſich erhebt! 

6. Blicket auf! denn lieblich Weſen 
Zeigt ſich nach dem Jammerthal, Dort, 
wo Leib und Seel geneſen Bei dem 
großen Abendmahl, Wo fich unfer 
Kampf in Palmen, Unfer Klagelied in 
Pfalmen, Unfre Angft i in Sreude fehrt, 
Die dann ewig, ewig waͤhrt! 


Nicolaus Kaiſer, Prediger in Hof. 
x— 


Mel. Es ift das Heil und kommen her. 
949. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt, Den Heiland, der auf Erden 
Vom Thron des Himmels kommen iſt, 
Dein Bruder hier zu werden. Vergiß 
nicht, daß er dir zu gut Hat angenom⸗ 
men Fleiſch und Blut! Dank' ihm fuͤr 
dieſe Liebe. 

2. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, 


Der für did) hat gelitten; Da er am] 


Kreuz geftorben ift, Hat er dir Heil er- 
firitten, Beſieget hat er Suͤnd' und 







hervorgegangen iſt! Mit ihm biſt du 





Dan ihm für Diefe Siebe. 
3. Halt’im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt 
Der aus des Todes Banden Als He 


erftanden,; Das Leben hat er wieder | 
bracht, Und uns gerecht vor Gott gez 
macht. Dank’ ihm. für dieſe Liebe. 

4. Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der nach den Leidenszeiten Gen Him⸗ 
mel aufgefahren iſt, Die Stätte zu be⸗ 

iten; Da bu ſoilſt bleiben allezeit, 

1d fchauen feine Herrlichkeit. Dank 
ihm für diefe Liebe. 

5. Halt’ im Gedachtniß Jeſum — | 
Der einft wird wieder fommen, Zu rich- 
ten, \ was auf Erden ift, Die Böfen und | 
die Frommen; O ſorge, Daß du dann 4 
beftehft, Und mit ihm in fein Reich 
eingehft, Ihm ewiglicd) zu danken. 

6. Gib, Jeſu, daß id) dich fortan 
Mit wahrem Glauben faffe, Und nie, 
was du an mir gethan, Aus meinem 
Herzen laffe, Daß deffen ich in alfer 
North Mid) tröften mög’, und durch den 
Zod Zu dir ind Leben dringe. 

Eyriacus ———— 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen ſierben. 
946. Neil! Uns ſteht der Tiſch des 
Lebens Zn der Kirche ſtets gedeckt; 
Aber leider, oft vergebens; Diele blei— 
ben unerwect! Ach, ein großer, fichrer 
Haufe Mißbraucht Nachtmahl, Beicht' 
und Taufe, Und ein Andrer glaubt es 
nicht, Was der Mund des Hochften 
fpriht! 

2. Diele zwar find eingeladen, Wen— 

den aber Lügen vor, Bleiben fern vom 
Mahl der Gnaden, Das uns Chriftus 
Tauserfor. Weh' dem, der ſolch Heil 
nicht fchaget, Noch zum Tiſch fich 
danfbar jeßet, Wo der Herr die Seinen 
labt, Und mit feinem Geift begabt! 

3. Ach! bedenkt es, ihr DVerächter 
Einer folchen Seligfeit! Die ihr diefes 
Mahl wohl ſchlechter Schäßt, als Din- 
ge diefer Zeit! Die ſich Jeſu Tifch nicht 
nahen, Nod) fein Fleiſch und Blut em⸗ 
pfahen, Finden ewig feinen Theil An 
dem theu'r erworbnen Heil. 

4. Seht, noch laßt der Herr uns 
laden, Euch auch, die ihr ihn wohl 


ſchmaͤht; O fo kommt zum Mahl der 




















ihn alfe Himmel | i 
t deffen Fuß Sid) nd) Alles beugen 


ment, 





Bis er einft in Herrlichkeit, | 
Richter, kommt; erſchrecken Werdet 


Deinen armen. Gaſt! 


HK. Vom heiligen Abendmahl. 





} ers Fürchtet Chriſti Majeftät, 


elchen Gott z Hexen erhoben, Daß 
oben; Er iſt's, unter 
muß! 

nd»; Chriſten, haltet feſt am Glauben, 
Bis der Herr kommt zum Gericht; Laßt 


\ uch nichts die Krone vauben ; Bleibet 
treu und wanfet nicht! . Shrükus,, der 
zur Rechten figet, Iſt's, der feine Kir- 


he fchüßet, Der. fein Wort und Sacras 
? erhält bis an das End’! 





6. J Ja, 


ihn, die in der Zeit, Ihn nicht glaͤubig 
Aufgenonmen ! Aber freuet euch „ihr 


Srommen! Sehet, euer Freund ift da! 


Jauchzet ihm: Hallelujah ! 


Nikolaus Kalſer, Prediger in Hof, 


Mer, Alles ift an Gottes Exgen. 


947. Heil ger Tiſch, den Jeſus de⸗ 
cket, Der mich troͤſtet, und erſchrecket! 


Was erreget ſich in mir! Ach, ich ſehe 
vor mir ſchweben Fluch und Segen, 


Tod. und Leben; Hol und Himmel ſeh' 
ich hier! 

2. Doch ich komme, Brunn der Gna— 
den, Weil du felber mich. geladen. Labe 
Ziere mich. mit 
weißer Seide, Mit dem fchonen Ehren: 
kleide, Das du felbjt erworben haſt! 

3. Freund, von Zaufenden erkoren, 
Suche, mid) „ ich. bin verloren ;.. Leite 
mich, ich bin verirrt; Loͤſe mich, ic) bin 
gebunden, Heile mich, ich bin voll 
Wunden, Weide mich, o.treuer Hirt! 

4. Speife mid), den Hunger quälet, 


Traͤnke mid), den Durft entſeelet, Rette 


mich, ich bin in Noth! Sey mein Licht, 


ich bin betruͤbet, Freund, den meine 
Seele liebet, Sey mein Leben! ich bin 


todt. 


5. Nun, ich werfe meinte Glieder Und |. 


mein Herz vor dir. darnieder! ! Ach, ver⸗ 

wirf mich Armen nicht! Rede nicht mit 

mir im Grimme, Höre meiner 6 

Sſimnie/ Wenn ſie —5 die Wolken 
t! 


vi 

a Heil ger keib, ſeh mir willommen 
Der mein Kreuz auf ſich genommen) 
Sey gefegnet, heil'ges Blut! Lebens 
wafler, Brod des Lebens, Trank’ mich, 


den Tiſch wird er, hier decken, 
Als der. 
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ſpeiſ' mich nicht vergebens! Bleibe du 
mein —— Gut! Salomo Frank, 


ö— — LT N. 





Met. Herr Jeſu Chrift, wahr'r Menſch und Gott, 


948. Herr! der. du als ein ſtlles 
Lamm, Am martervollen Kreuzes ſtamm 
Zur Tilgung meiner Suͤndenlaſt Fuͤr 
mich auch dich geopfert haſt! 

2. Hier feir ich deinen Mittlerg- 
Zod, Hier nahrft du mic) mit Him- 
melöbrod, Hier iſt das. unſchaͤtzbare 
Gut, Das du mir gibſt: dein Leib und 
Blut. 

3. O Liebe! welcher Feine gleicht; 
D Wunder! das Fein Sinn erreicht; 
Wie unbegreiflich, und doc) wahr! Du 
fagft es, und dein Wort iſt Far. 

4. O Jeſus! hilf. mir, daß ich. ja 
Mit tiefſter Ehrfurcht zu dir nah‘; DO 
Herr. ' mein Mund empfahe nicht Des 
Lebens Speiſe zum Gericht! .. 

5. Hilf, daß mühfelig und befehwert 
Mein glaub’ges Herz darnad) begehrt, 
Der Wohlthat ganze Groß’ ermißt, Und 
Deiner Kiebe nie vergißt! | 

6. Hier deinen liebevollen Tod Ver 
Findigen, iſt dein Gebot: Hilf, daß ich 
ibn als vor. mir (eh), Auch ſein Ge— 
heimniß wohl verſteh'! 

7. Den Fluch, den hier mein Buͤrge 
trug, Die Wunden, die auch ich dir 
ſchlug, Die Segen, die du, als du 
ſtarbſt, Durch deinen Tod auch mir er⸗ 
warbſt. 

8. Mein Herr und Gott! ich glaub’ 
an did), Und weiß gewiß: du fegueft 
mic, Wenn wir mit Glauben dir uns 
nahn, Willft:du voll Onaden uns um⸗ 
fahn. 

I. 36 Erd’ und. Aſche bin's nicht 
werth, Daß ſo viel Heit mir widerfaͤhrt; 
Du willſt, Erhabner! nicht verfchmaͤhn 
zu. meinem Herzen einzugehn. 

10. Mein Herz ſteht offen: richte 
du, Dirs ſelbſt zu Deiner Wohnung zu: 
Wirf alte Kajter ganz hinaus, Schmuͤck 
es mit deinen Gaben aus. EN | 

11. Du fommft; gefegnet ſeyſt dur 
mir! Dur bleibt, in mir, und ich in Dir; 
Ich end’ in dir einſt meinen Lauf ,- ‚Du 
weckt mic) von den Todten auf. 

12. O wie ſo großen Segen gibt 
Dein Leib und Blut dem, der dich liebt! 
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33 der Erloͤſung durch dein Blut, 
Auch von Erlaſſung unſrer Schuld, 
Und —* und geſchenkter Huld. 


ich feine Sreundlichkeit. 
15. Wie brünftig dn, mein Jeſu! 


liebſt Bezeugt das Mand, das Dil 
mir gibſt. Nichts’ fcheide ferner dich 


und mich ! 
did): 


Du liebeſt mich, ich liebe 


ſal druͤckt; Verſchmaͤchtet Leib und See: 
le mir, Doc lieh" ich di, und bleih 
an Dir. 

17. Auch ſtaett mich Biere Mahlts 


Kraft Auf meiner ganzen Pilgerſchaft, 


Den Feinden ſtark zu widerſtehn, Die 
mil nad) meiner Selle ſtehn. 


18. Es ſteuert allein Stolz und Neid, 


Verknuͤpft zu Lieb’ und Einigkeit, Gibt 
Troſt, der nie das Herz verlaͤßt, Und 
macht den guten Vorſaßz feſt. 
IK Nun, Jeſu! Für" ihn ſelbſt zur 
That, Und leite mich’ had) deinem Rat; 
ES bring’ id) in’ gelaff’ner Ruh ‚Die 


Tage meiner Wallfahrt zu. 


20. Und wenn dir mich, du Lebens 
fürft, Zur Seligkeit vollenden wirft, 
Ergdtzt mit Freuden ohne Zahl Mich 
york, dein ev’ * ———— 

IN. J—— 


it NIE TIER ‚in 


Mel. — auf, ſo vuft die Stimme nt 


949. Herr, du blickſt im meine SEE, | 
Du Fenneft alle meine Fehle, — Sie 
liegen offen vor Dir da; Statt zu kla⸗ 
gen, laß mich Tobeit, "nd dir für‘ & 
icbeöproben YAufeürnien ein Hallelu⸗ 
jah! 
Bir freudenlos "Sure Palmen, _ Die 

uͤnbe war Mir immerdar. I Noth 
und Elend offenbar. El 


De Buch · * 


Ihm its ein lass der — Ein 
Siegel der Gerechtigkeit. NER | 
* 13. Es uͤberzeugt in Zwelfelmh 





| Und nimmer mich 
14. Ach wie jo reich ergießet ſich 
Hier meines Gottes Lieb’ in mich! Hier 
ſchau' ich feine Mildigkeit, Hier ſchmeck 


lle führe mich! u a, Knap 
Zu Tange ſchon verſchloß Die] 


RR 





bin ih F oh aller T Tran 






| Befleckung Und dankend ſieht 


Kieb" entgluͤht, Hinauf zum nad 
mein Gemüth. Ai, 
3% Moͤcht ich dieß auf ewi faß 
erſchtecken In en; A 
wuͤreſt du von mir entfernt! "DO an dei: 
ner Gottesgnade Hat auf dem dunkeln 
Glaubenspfade Noch nie der Pilgrim 
ausgelernt! In deinem Lichte mir 
Sehn wir des’ Friedens Spur Helle 
Lanze, Und irren nicht, Mit diefem | 


icht Erleuchte, Herr, mein Angefiht! | 


4 Werd“ ich nun darhiederfinken, 


Des neuen Bundes Kelch zu ——— 4 
16. Dich, Herr! dich lieb’ ich unver⸗ 
ruͤckt, Wenn Weltluſt lockt, wenn Truͤb⸗ 


Dann ſteh' im Geiſte du vor mit, 9 g 
mich dann nach langem Gramen Das Mi 
hohe Friedenswort vernehmen: U 
deine Schuld erlaff* ich dir!” ce KR 

leuchte ſauft und mild Dein heil ges 4 
Todesbild In ‚die Seele; Der Lüfte 
Reiz, Stolz, Haß und Geiz, Vertilge 
drin dein Blut und Kreuz. \ 

5, Wie die Pflanze ſich erhebt, Warm 
fie der Morgenthau belebet, Werd’ ich 
erftehen neubelebt, 
Verlangen Dich, meinen Stetenfteime, 
umfangen, Der gnädig ſich mit ht 
vermaͤhlt; Denn wer did), Herr er⸗ 
keunt,  Deß Seel! und Geift entbrennt 
Fir der Liebe; Dem ift die Welt Hin⸗ 
fort ‚vergällt, — Du biſt's, du A 
zu dein dr Hall an ı | 

6. Jenes Mahls will fa nee, 
Da du vom neuen Weinſtock traͤuken 
Dein Volk, und mit ihm trinken wirft; 
5 was wird man dort erfahre, Wenn | 
num nach allen Edenjahren Zu Tiſche 
der Lebensfuͤrſt! Um ihn die Se⸗ 

shim! Die heilige Schaar bei ihm, | 
Ervig, ewig! Dort, hoff auch ich Zu | 
ſchauen did, — Dotthin, v Ser 


Mel. Freu' dich ſehr, v meine Seele, 


950. Hem du haſt fuͤr alle Sit 
Eihen veichen Tiſch gedeckt, Wo dem 
Brod die armen Kinder Het zu Fred’ 


2. Nber du, o mein‘ —* Si und Liebe weckt. Hier erfchein’ ich * 


gnadenvoller, treuet, "IS die⸗ 
ai elß das Ariel verdamint Wae 
mich Jahre lang gedrücket, Das wid, 
He du mich aligeblicket, Im Augen: 


tech‘ huewegheflammt Du — ſo 


ein Gaſt, Welchen du geladen | 

Fr mich nicht mit falſchem Heizen D * 

u? große Kuld derftherzen! wer 
2. Höre: mic), 8 Herr der" ‚Güte! 

Miche rich vom Eitlen frei, Daß voll 


"Mer! in ſelig em | 





⸗ 






dir heilig ſey. Nur zu dir ſteht mein 
—— Lehr mich glaͤubig auf dich 
ſchaun, Und laß deinen Tiſch auf Er— 
den Mir des — Vorſchmack wer⸗ 
den. 
3: Gnadenvolt willft du mir ſchenken 
Deinen Leib, dein theures Blut. Drum 
ſo laß mich wohl bedenken, Was hier 
deine Liebe thut, Und verleihe, Bel we 
nicht: Ef’ und trinke zum Gericht, W 


Abendmahl, willft geben. 

4. Mirfe heilige Gedanken In der 
| Seele, die dich ehrt. Halte die Ver: 
nunft in Schranken, Wenn mic) Furcht 

SH Zweifel ſtoͤrt. Fuͤhl ich immer 

Suͤnden-Noth, So erquicke mich dieß 
Blod, Dieſer Kelch mit deinem Blute; 
Denn es floß auch mir zu gute. 
5. Ohne dich iſt ja Fein Leben; Gib 
mir neue Lebenskraft! Sch bin mit Se: 
fahr umgeben; Du bift's, der mir Hülfe 
ſchafft. Arm am Geiſt, komm' ich zu 
dir; Laß dein Abendmahl auch mir, 
Bei jo mancher Laft auf Erden, Herr, 
zu großer Stärkung werden. 

6. Laß mic) deine Liebe ſchmecken 

Und die Güter jener Welt. Oder wenn 
ja Furcht und Schreden Mic dabei 
noch überfällt: So verleipe mir dein 
Blut Einen rechten Freudenmuth, Daß 
ich meinen Troft im Glauben Mir durd) 
niemand laſſe rauben. 
— Tief will ich": 3 zu Herzen faffen, 
Daß dein Tod mein Leben tft; Keimen 
meiner Brüder haſſen, Der mit mir Ein 
Brod genießt; Deiner willich mid) er: 
fteun, Bis ich werde ber dir ſeyn, Und 
die Fülle deiner Gaben, Meinen Gott, 
und Alles haben! Keimen, 


- Mel, Wachet auf) ruft und die Stimmel 


951. Ken, dur wollt ung vorberei⸗ 
ten Zu deines Mahles Seligkeiten, 
Sey mitten unter und, o Gott! Laß 
ans, Leben zu eipfahen, Mir glaubens- 
vollem Herzen nahen, Und ſprich uns 
frei von Suͤnd' und Tod. Wir find, o 
Jeſu, dein; Dein [aß uns ewig ſeyn! 
Amen! Amen! Anbetung dir! Gib 
uns, wie hier, Einſt dort dei Abend: 
mal bei dir! ge 

2. Nehmt und eßt zum ew gen Leben 


IX. Vom Heltigen Abendmahl. 


E mein Gemuͤthe Und mein Herz| Das Brod, das euch der Herr will ge⸗ 


du doch zum Heil und Leben Mir gr 
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ben; Die Gnade Jeſu ſey mit euch! 
Nehmt und trinkt zum ew’ge Lebe 
Den Kelch des Heils auch euch 9 
ben; Ererbt, ertingt des Mit ers 
Reich! Wacht! eure Seele ſey Bis in 
den Tod getreu! Amen, Amen! Der 
Weg ift ſchmal, Klein iſt die Zahl, Die 
dort eingeht zum Wendmahl! 

F. ©. tor. 


Mel, Schmiüde dich, v liebe Seite. 


952. Herr! ich falle vor dir —— 
Danke dit, und finge Lieder Dir, » 
Zilger meiner Sünden! Wer Tann the 
Lieb’ ergründen ? Meine Schulden wilfft 
du decken, Willſt mich Todten aufer⸗ 
wecken, FREIE ein ewig feliges Leben 
Mir, wenn ich dir glaube, geben: 

2. Nun, fo fey der Bund eineuet, 
Ganz ſey dir mein Herz geweihet! Mir 
du hier gelebt, zu leben, "Will ich 
täglich mic) ‚beftreben. Dir‘ gelob' BE 
deine Glieder, Alle Menfcyen, meine 


Brüder, Immer mit den veinften Trie⸗ 


ben, Immer, wie mid) felbft, zu oa 
3. Ich gelobe dir von Herzen, Met- 
ner Sundern Noth und Schmerzen Täg- 
(ich bruderlich zu lindern, Elend, wo 
ich kann, zu mindern. Sch gelobe dir 
mit Freuden, Auch das Unrecht ſtill zu 
leiden ; Ungednldig nie zu Klagen, An 
niemals zu verzagen. 


Was du haſſeſt, will ich after, 


San; von dir mich leiten laſſen, "Nie 
mit Vorſatz dich betrüben, ee, was 
du liebeit, lieben. Zwar ich kenne meine 
Schwäche, Jeſu, da id) dieß verſpreche; 
Morgen hab' ich oft gebrochen, Was 
ich heute dir. verfprochen. 

5. Darım hilf du mir, und flärke 
Mich zu jedem guten Werke! Korn, 


und eile, mich vom Böfen, Das ich 


thun will, zu erlöfen; Hilf dent erften 
Reiz der Sünden, Kräftig durch 
uͤberwinden! Laß mich ihre 
ſchrecken, Und der Unfepuld landen 
ſchmecken. 

6. Laß mich deine Treu' Men 
Deiner Liebe nie vergeffen; La Mr 


will ich ab vom Guten, Herr, d ah fi eh pr 


am, Kreuze bfuten! Liebe ſchlug d 
deine Wunden; Das foll mic) in Dune 
keln Stunden, Menn mic) Angft und 


n 


"3 


im 5 


a 
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Zipeifel — Mir erhabnem Troſt 


| erquicken, 


„Gib, daß ich und alle Ehriften 
Uns, auf deine Zukunft rüften, Daß, 
wenn heut’ dein Tag jchon kaͤme, Kei⸗ 
ner, Herr, vor dir ſich ſchaͤme! Großes 
Abendmahl der Frommen, 
Heils, wann wirſt du kommen, Daß 
wir mit der Engel Choͤren, ORT Dich 
fehn und ewig ehren? J. C. Lavater. 


Mel. Wie leuchtet uns der Mor genfiern, 


953. Herr Jeſu, dir ſey Preis und 
Dank Fuͤr dieſe Seelenſpeiſ und Trank, 
Damit du uns begabet Mit ſeiner 
Kraft kommt uns zu gut Im Brod und 
Wein dein Leib und Blut, Daß unſer 
Herz ſich labet. Jeſus Chriſtus! Laß 
uns ſtreben, Dir zu leben, Dir zu 
wallen, Dir in allem zu gefallen! 

2. Du kehreſt, o Immanuel, Heut' 
ſelber ein in unſrer Seel‘, Um Wohnung 
da zu finden; Drum und ein folcyes 
Herz verleih‘, Das von der Weltluſt 
ledig ſey, Von Eitelkeit und Suͤnden. 
Bleibe! Treibe Unſre Sinnen Und Ber 
ginnen, Daß wir trachten, Was nicht 
dein iſt, zu verachten. | 

3. Ad, Herr! laß uns doch nehmen 


nicht Dein theures Nachtmahl zum 


Gericht, Ein jeder wohl bedenke, Daß 
Diefes heil’ge Lebensbrod Soll ftillen 
unfers Herzens Noth; Der Fels des 
Heils uns traͤnke. Zuͤchtig, Tuͤchtig, 
Dich dort oben Einſt zu loben, Laß 
uns werden, Weil wir wandeln hier 


J Erden. 


. daß wir jener Seligkei Er: 
Kin: möchten allezeit Su Machen 
und Vertrauen, Bis; wir aus dieſem 
Jammerthal Eingehen in des Himmels 
Saal, Da wir Gott werden ſchauen! 


Da wir Voll Zier Auf das Befte Uns 


als Säfte Werden fetzen, Und an dei⸗ 
nem Tiſch ergoͤtzen. 

5. Das gib du uns von deinem 
Thron, O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! 
Gib's durch dein bitter Leiden, Dieß 
muͤſſ uns ſtets zum Antrieb feyn, Daß 
wir uns freun i in dir allein, Und alles 
Boͤſe meiden. Amen, Amen! Hilf uns 
kaͤmpfen, Hilf uns dämpfen Alle Sün- 


den; — uns froͤhlich uͤberwinden! 


Bernhard von Derſchau— 
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Mer. Mer nur den lieben Gott IA 


** 


954. Herr Zefu! hier find deine |) 
Brüder, Die Liebe an einander hält; 


Wir haben hier als deine Glieder ‚Dein 
heil’ ges Abendmahl beftellt, Wir wol 
len dein Gedächtniß preifen, Und dei: 

nem Namen Dank erweifen. J— 


2. Wir bitten dich, o Herr, zuſam⸗ 
men: Erweck' in uns den heil'gen Trieb, || 
Daß wir durch deines Geiftes Flammen 
Sm Slauben ftehn und in der Kieb‘, 

Und ohne Furcht und Fnechtifch Schi 
© Aus deiner Fülle Gnade nehmen! | 


. Wie du beim Abendmahl gefpros | 
ar Verkündigen wir deinen Tod. 
Wie du's beim legten Mahl gebrochen, | 
Sp brechen wir das heil'ge DBrod. Laß I 
zur Vergebung aller Stunden Uns feine 
Xebensfraft empfinden! 


4. Laß uns mit deinem Leib und | 
Blute, O Lebensfürft, genähret feyn! | 
Reich uns, als Bild vom höchften Gute, ' 
Das heil'ge Brod, den heiligen Wein; | 
Und laß uns dieſe theuren Gaben Zum | 
Pfand des ew’gen Lebens haben. | 

5. Und wie wir deinen Leib genießen, | | 
Wie uns dein Blut Genefung gibt, Sp | 
fol dein Geift und ganz durchfließen, 
Daß jede Seele treu dich liebt, Dap 
jedes Glied an deinem Leibe Mit dir im 
Geift vereinigt bleibe. 

6. Wie wir von Einem Brode effen, | 
Und Alle trinken Einen Wein, So laß | 
uns nimmermehr vergeſſen, Daß Alle | 
follen Eines ſeyn Daß Alle, die dein | 
heißen wollen, In deinem Geift fi ich | 
lieben follen. | 

7. Herr Jeſu, nimm ung hier im Le⸗ 
AR "Sau; hin zum Eigenthume dir! 
Mir wollen uns nur dir ergeben. Mit 
voller, inniger Begier. Wer har in 
Sreuden und in Schmerzen Wie du, 
ein Necht an unfre Herzen? 

8. Sp wollen wir ald dein befennen 
Uns bier an deinem Liebesmahl, Mit 
Allen, die nad) dir fi) nennen, Uns | 
rechnen zu der —— Die, frei 
durch dich von Tod und Sünden, Die 
Wunder deiner Huld verfünden. 

9. So fünnen wir ung def br? 
Daß du, o großer Lebensfürft, Mit 
und das Abendmahl von — 
deinem Reiche halten wirſt; Da wollen 
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als hier, erweifen. 


\ 


IX’. 


Vom heiligen Abendmahl. 
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wir dich ewig preifen, Und höhern Dank, 
J. J. Rambach. Weraͤnderty. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


955. Herr Jeſu, wahres Leben! Du 
haft dich in den Tod Für uns dahin 
gegeben, Und uns erlöst aus Noth, 


Daß durch dein bittres Leiden Uns zu 


den Himmelöfreuden Der Weg fey wohl: 
bereit't. 

2. Dein heil'ger Leib fol Speife Für 
deine Sünder ſeyn; Du ſchenkſt uns 
gleicher Weife Dein theures Blut im 
Wein, Daß uns Fein Zod foll fchaden; 
Das iſt der Tiſch der Gnaden, Dendu 
bereitet haft. 

3. Da haft du aufgerichter Den 


neuen Gnadenbund, Der unfern Zwie— 


ſpalt ſchlichtet, Da werden wir geſund. 
Hier kann ein Chriſt nun finden Ver: 


gebung feiner Sünden Und reine Se: 
ligkeit. 


4. Ach, ſieh! wir armen Suͤnder, 
Die wir vor dir nichts ſeyn, Als eitel 
Todeskinder, Wir treten zu dir ein; 
Bon dir, dem Lebensbronnen, Kommt 
Heil und Zroft geronnen, Drum fon: 


' men wir zu dir. 


5. Wir bitten deine Güte, Waſch' 
uns vom Fluche rein, Und läutre das 
Gemüthe, Damit wir heilig feyn, Und 
Sreiheit von den Sünden Fortan im 
Geift empfinden Durch deines Todes 
Kraft. s 

6. Du wolleft, Herr, erquicken Das 
Herz mit Sreudigfeit, Wolft es zum 
Himmel rücden Aus allem Sündenleid; 
In Glaub’ und Hoffnung gründen, Und 


ganz mit dir verbinden In Lieb’ und 


Kindesfinn. 
7. Du wollt in uns vermehren Des 
Geiftes edle Frucht, Daß wir von dem 


uns Fehren, Was fonft die Welt nur 
fucht, Die ganz im Argen lieget, Und 
ſich und die betrüget, Die ihr find zu— 


getban. 





Vater, Sohn und Geift! Hilf, daß ic) 
einft jie mehre, Dort, wo dein Vol 
dich preist, Wann du im Himmelsfaale 
Beim ew'gen Abendmahle Dereinft die 
Deinen fpeif ft. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


956. Meute darf's ein Suͤnder was 
gen, Zum gerechten Gott zu gehn; 
Nunmehr darf er nicht verzagen: Die 
Verſoͤhnung iſt geſchehn; Zefus gibt 
ſein Fleiſch zur Speiſe, Und zum Trank 
ſein theures Blut; O geheimnißreiche 
Weiſe, Alles, Alles uns zu gut! 

2. Iſt ein Suͤnder hart beladen, 
Druͤcket ihn die ſchwere Schuld: Hier 
iſt Heilung fuͤr den Schaden, Hier er— 
langt er freie Huld. Reuen ihn. nur 
feine Suͤnden, Iſt fein Fall ihm herz— 
lich leid: Hier foll er Vergebung finden, 
Unfchuld und Gerechtigkeit. 

3. Kommt denn ohne Furcht und 
Schrecken! Jeſus ruft eud) felbit ber: 
ein; Seyd ihr voller Sündenfleden: 
Diefes Blut macht hellund rein. Kommt 
zu Gottes Sohn, und eilet, Wenn ihr 
euer Elend kennt! Hier it, der eud) 
Zroft ertbeilee, Und jich euer eigen 
nennt. Kb. 

4. Nun fo komm' auch ich im Ölau= 
ben, Weil ich voller Sünden bin; Dei: 
ne Huld wird mir erlauben, Daß ich zu 
dir trete hin. . Doch mir ehrfurchtsvol: 
lem Herzen Seh’ id) deinen Tiſch be— 
reit, Denn hier laßt es ſich nicht ſcher⸗ 
zen; Es betrifft die Ewigkeit. 

5. Herr, vernimm mein heißes Fle— 
hen: Laß mich dod) nicht zum Gericht 
Zum Altar der Gnade gehen; Gib mir 
Buß’ und Glaubenslicht! Richt‘ ein 
herzliches Verlangen In dem Geift aus 
Gnaden an; Zeig’ mir, wie ich bin ge: 
fangen, Und befreiet werden kann. 

6. Lehre mich, dir würdig danken 
Für den felgen Liebesrath,, - Der dic) 
für mich Armen, Kranken In den Tod 
getrieben hat; Daß mir diejes Liebes- 


8. Nun, Sefu, Freund des Lebens !| zeichen Stets in dem Gedaͤchtniß bleibr, 


Mir glauben allerfeirs: 


ewig, ewig bleibt! 


9. Dir, Heiland, fen die Ehre, Dir, 


Knapp's geiftl, Liederbuch, 


Dein Blut 
kann nicht vergebens Gefloffen feyn am 
Kreuz! D hilf und voll Verlangen, 
Daraus das Heil empfangen, Das 


Und mich bis einft zum Erbleichen 
Nichts, als Gegenliebe treibt. 


M. S. Riegerin, geb. Meidenfee. 


Mel. Mer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


957. Hier bin ic), Jeſu, zu erfül- 
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len, Was du in deiner Leidensnacht 
Nach deinem guadenvollen Willen Zur 9 
Pflicht und Wohlthat mir gemacht. 
GBerleih' zur Uebung dieſer Pflicht Mir 
deines Geiſtes Kraft und Licht. 

2. Bewundernd denk' ich an die Liebe, 

Mit der du unſer Heil bedacht. Wie 

ſtark ſind deines Mitleids Triebe, ei 
dich bis an das Kreuz gebracht“ D, 
gib von Deinem Zodesfchmerz Jetzt 
neuen Eindruck in mein Herz! 
3. Nie will ich mich des Mahles 
ſchaͤmen, Das, Jeſu, deine Liebe preist; 
Mit frohem Herzen Antheil nehmen, 
Wo man Verehrung dir erweist. Den 
heil gen Eifer floͤß mir ein, Ein Zeuge 
deiner Huld zu feyn. 

4. Es werde dann für mein Gewilfen 
Dein Mahl ein tröftend Unterpfand, 
DaB ich, der Suͤndenſchuld entriffen, 
Durd) did) bei Gott Vergebung fand; 
&o freuer meine Seele ſich Zu deinem 
Heil, und preifet dich. 

5. Doc) laß mich aud) die Sünde 
fcheuen, Für welche du, did) opfernd, 
ſtarbſt; Durch ſchnoͤden Mißbrauch nie 
entweihen, Was du ſo theuer mir er— 
warbft. Nie führe mic) zur Sicherheit 
Der Troſt, den mir dein Tod verleiht. 

6. Ich übergebe mich aufs Neue, 
Mein treuer Heiland, jeßt an dic). Ich 
fchwdre dir den Eid der Treue Bor 
deinem Tiſche feierlich. - Div will ich 
ewig eigen ſeyn; Du ftarbft für mich, 
drum bin id). dein. 

7. Gleich dir will ich den Nächften 
lieben, Und wenn er ftrauchelnd was 
verſieht, Verfüpnlichkeit und Sanft— 
muth üben; Nie komm' e3 mir aus dem 
Gemüth, Welch eine ſchwere Schulden: 
laſt Du mir aus Huld erlaffen haft. 

8 Es ftärke ſich in mir der Glaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, Und daß 
einft aus des Grabes Staube M ich dei: 
ner Allmacht Ruf erhebt, Wann du, o 
großer Lebensfürft, In Herrlichkeit er⸗ 
ſcheinen wirſt. 

9. Hier lieg' ich, Herr, zu deinen 
Fuͤßen Mit Dank und Lob, Gebet und 
Flehn; Laß neue Gnade auf mich flie⸗ 
Ben; Mein Heiland, laß es doch ges 
ſchehn, Daß mir zur Stärkung meiner 
Treu’ Dein Abendmahl gefegnet fey. 

David Bruhn, 





Drittes Buch. 


Bon deiner Liebe fcheide. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


8. Nier komm’ id) —— Zu A 
wi großen Onaden, Mein Heiland, || 
Jeſu Ehrift! Doc) fchen’ ich mich mir III 
Beten Bor dich —— Weil 
meine Suͤnde maͤchtig iſt. 

2. Ich bin ein armer Suͤnder, Wie 
alle Menſchenkinder, Geſtehe meine 
Suͤnd'; Und weil ic) überfchritten, So || 
hilf mir, Jeſu, bitten, Daß ich beim 4 
Dater Gnade find. 

3. Sch will num wiederfehren; Hilf 
allem Unfall wehren, Vergib mir alle | 
Schuld! Du bift für mid) geftorben, || 
Haft mir das Heil erworben, Drum || 
habe mit mir noch Geduld. a 

4. In deinen blut’gen Wunden Wird 
einzig Heil gefunden, Dadurch werd” 
ich getroͤſtt; Hilf mir in deinem Na⸗ 
men, D Zefu, ſprich das Amen! Sprich: N 
‚‚Sünder, du bift ganz erlöst!” ! 

5. Drauf will id nun empfangen | 
Mit glaubigem Verlangen, Den wahr 
ven Leib und Blut, Die du für mich ges | 
geben, Laß fie mir feyn zum Leben, 
Und meiner Seele ewig’s Gut! 





Met, FE freut euch lieben Ehriften 2 2C, 


359. Ich komme als ein armer Gaft, 
D Herr, zu deinem Tiſche, Den bu für 
mid) bereitet haft, Daß er mein Herz 
erfrifche, Und wenn mein Sehnen ift 
geftillt, DaB aud) der Dank, der mich 
erfüllt, In Aller Danf fi) mifhe. 

2. Du felber fprichft in deinem Mortk 
Sc) bin das Brod zum Leben! Dieß 
Brod treibt auch den Hunger fort, Den 
fonft nichts mochte heben; Ich bin der | 
Zranf, wer glaubt an mich), Dem will 
ich jeßt und ewiglich Der Labung Fülle 
geben. - 7 

3. Ach, führe mich, du treuer Hirt, 
Auf deine Himmelsauen; Jh gehe 
troftlo8 und verirrt, Wenn ich dic) nicht 
Fann fchauen. Laß ftrömen deine Gütige 
feit, Die du für Alle haltft bereit, So 
Deiner Huld vertrauen. 

4. Herr, mit Verlangen fuch’ ich dic) 
Auf deiner grüinen Weide; Dein Lebens⸗ 
manna fpeife mich Zum Tofti in allem 
Leide. Es tranfe mid) dein theures 
Blut, Daß mich kein eitles Erdengut 


5. Wie fich des matten Mandrers 


| IX‘ 
Herz Der frifchen Duelle freuet, So 


' werd’ ich von der Seele Schmerz In 
' deinem Mahl befreit. Du linderft 
' meiner Sünden Pein, Du flößeft deinen 
Troſt mir ein, So bin ich ganz erneuet. | 
6. Bor allem aber wirf in mir Den 
Ernſt wahrhafter Reue, Auf daß mein 
Herz fich für und für Vor aller Sünde 
ſcheue. Fach' in mir, Herr, den Glaus: 
ben an, Der dein Verdienft ergreifen 
kann, Damit mein Geift fich freue. 

7. Entzuͤnd' in Andacht mein Ge: 
muͤth, Daß von der Welt ich laffe, Und 
deine Bruderlieb' und Guͤt' In diefer 
Speiſe falle; Daß durch dein Lieben 
Lieb' in mir Zu meinem Nächften wachf' 
‚ herfür, Ich auch den Feind nicht haffe. 
8 So fomm nun, treuer Seelen: 
freund, Laß in mein Herz dich ſchlie— 
Ben! Mit dir bin ich num ganz vereint, 
- Ic) will von. Seinem wiffen, Als nur 
von dir, o Gotteslamm, Der du auch 
mid) am Krenzesftamm Aus Noch und 
- Tod gerifjen. 

9. O liebfter Heiland, habe Danf 
- Für deine Gnadengaben, Für deine 
Speife, deinen Trank, Die mich er: 
quicker haben! Mit Himmelsgütern 







ewiglich In deinem Reiche laben. 
Dr. Zuflus Sieber. 
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| 
Mei. Ein Laͤmmlein gebt und trägt ıc. 


960. Ich komme, Herr, und fuche 
dich, Mühfelig und beladen; Gott, mein 
Erbarmer, würd’ge mic) Des Wunders 
deiner Gnaden. Sych liege hier vor dei— 
nem Thron, Sohn Gottes und des 
‚Menfchen Sohn, Mic) deiner zu ge: 
tröften; Ich fühle meiner Suͤnden Muͤh', 
Ich ſuche Ruh’, und finde fie Im Glau⸗ 
ben der Erldsten. 
2. Dich bet’ ich zuverfichtlich an, 
Du bift das Heil’der Sünder; Du haft 


die Handfchrift abgethan, Und wir find | 


Gottes Kinder. Ich denk' am deines 
Leidens Macht, Und an dein Wort: 
„Es ift vollbracht!” Du haft mein 
Heil verdienetz; Dir haft für mich dich 
ftellt; Gott war in dir, und hat 

die Welt Zn dir mit ſich verfühner. 
3. So freue dich, mein Herz, in mir! 


Bom heiligen Abendmahl. 
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feinem Tifhe bier Di Gnad’ um 
Gnade finden. Du rufft, und er erhört 
dich fchon, Spricht liebreih: „Sey 
getroft, mein Sohn! Die Schuld ift dir 
vergeben; Dur bift im meinen Tod ge— 
tauft, Und du wirft mir, der dich er: 
fauft, Von ganzem Herzen leben.‘ 

4. „Dein ift das Glüc der Selig: 
keit; Bewahr' es hier im Ölauben, Und 
laß durch Feine Sicherheit Dir deine 
Krone rauben; Sieh, ic) vereine mich 
mit dir, Sch bin der Weinſtock, bleib’ 
an mir, So wirft du Früchte bringen. 
Ich helfe dir, ich ftarke dich, Und durch 
die Liebe gegen mic) Wird dir der Steg 
gelingen.‘ 

5. Ja, Herr, mein Glüc ift dein Ge: 
bot, Ich will es treu erfüllen; Ich 
bitre dich durch deinen Tod Um Kraft 
und vollen Willen. Laß mich von nun 
an würdig feyn, Mein ganzes Herz 
dir, Herr, zuweihn, Und deinen Tod 
zu preifen. Laß mich den Ernſt der 
Heiligung Durch eine wahre Beflferung 
Mir und der Welt beweifen. Gellert. 





Mel, Es it gewißlid) an der Zeit, 


961. Jch preife dich, o Herr, mein 


wirft du mich, O Lebensfürft, einſt Heil, Für deine Todesleiden! Hab’ ich 


an ihren Früchten Theil, Was fehlt 
dann meinen Freuden? Aus Liebe ftarbft 
du auch für mid), O gib, daß meine 
Seele fi) Deß ewig freuen möge! 

2. Wie kann mein Geift durch deinen 
Tod So hohen Segen finden! Erlöfung 
aus der Todesnoth, Vergebung aller 
Sünden, Gewiffensruh', zur Beff’rung 
Kraft, Das haft du, Herr, auch mir 
verfchafft, Da du am Kreuze ftarbeft. 

3. Dein Mahl ift mir ein Unterpfand 
Bon diefer großen Güte. Wie viel hafi 
du an mic) gewandt! D jtärfe mein 
Gemuͤthe Zum gläubigen Vertrau'n auf 
dich, Daß ich, fo lang’ ich lebe, mich 
An deine Gnade halte. J 

4. Ich fühle, Herr, voll Reu' und 
Schmerz, Die Bürde meiner Sünden. 
Laß mein, vor dir gebengtes Herz Den 
großen Troft empfinden: Daß du aus 
großer Vaterhuld Auch mir Vergebung 
meiner Schuld Auf Buße haft erwor— 
ben. di Rn 8: 

5. Der Troft, den mir dein Tod ver— 


Er tilger deine Sünden, Und läßr an|fchafft, Werd’ ewig mir zum Segen. 
27 * 
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Er ftärfe mic) mit neuer Kraft Auf] O mein Verföhner, Preis und Dank 


allen meinen Wegen, Nur das zu thun, 
was dir gefallt, Und alle Furcht und 
Luft der Welt Mit dir zu überwinden. 


Dur Wort und Werke bringen. 


6. Wohl dem, der deinem Geiſte 


nicht Sich zum Gerichte luͤget, Noch 


6. Die Liebe, die du mir erzeigt, Iſt ſich in eitler Zuverſicht, Mit Vorfag | 


gar nicht zu ermeffen. O! made felbft | felbft betrüger! 
durch Gott erneut, Die Hoffnung feiz |) 
ner GSeligfeit Bei deinem Bundesz | 
mable. | 


mein Herz geneigt, Sie nimmer zu ver: 
geſſen; Daß ich aus achter Gegentreu’ 
Dir bis zum Tod ergeben fen, Und dir 
zu Ehren lebe. 

7. Laß, Jeſu, deiner Leiden Frucht 
Mir ſtets vor Augen ſchweben! Nimm 
weg, was mid) zu hindern fucht, Für 
deinen Ruhm zu leben, Nur auf dein 
Vorbild ——— Nur deinen fchma- 
len Pfad zu gehn, Der uns zum Him— 
mel fuͤhret. 

8. Zum ew'gen Leben haſt du dich 
Fuͤr mich dahin gegeben. Dein Abend— 
mahl erwecke mich, Mit Ernſt darnach 
zu ſtreben. Herr! mache mich dazu ge— 
ſchickt, Und werd' ich einſt der Welt 
entruͤckt, So fey dein Tod mein Leben. 


a l. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


962. Ich will den Bund mit mei— 
nem Herrn Bei ſeinem Mahl erneuen; 
Ich will, von Weltgeſchaͤften fern, Mich 
ſeines Todes freuen. O Tag, wie heilig 
biſt du mir! Rein ſoll ſich meine Seel' 
an dir Zu meinem Gott erheben. 

2. Gewohnheit fuͤhre mich nicht hin, 
Noch frecher Wahn der Suͤnde, Daß 
auch ein laſterhafter Sinn Schon da— 
durch Gnade finde. Nein! mache mid), 
mein Heiland, frei Vom Lajter und von 
Heuchelei, Selbft von der Luft zur 
Sünde! 

3. Bekennen will ich's dffentlich, 
Dein Sterben ſey mein Leben. Dir, 
mein Erlöfer, hab’ ich mid) Zum Eigen: 
thum ergeben. So lang‘ ich lebe, will 
ich dein Und deiner Liebe mich erfreun, 
Noch fterbend ihrer troͤſten. 

4. Demuͤthig laß mich meine Schuld 
Vor meinem Gott geſtehen, Durch dich 
verſichert ſeiner Huld, Zu ihm um 


An dein unheilig's Leben! 


Wohl ihm, er ſtaͤrkt, 


7. Stets, o mein Herz, erinnre dich |) 
Für deine || 
Schuld hat Jeſus fih Zum Opfer bins | 
egeben. Was bift du dem, der jo dich. || 
iebt, Der voller Huld ſich jelbft dir. ) 
gibt, Für ſolche Huld nicht ſchuldig? 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
963. Ich will, mein Jeſu, dich Und 
deinen Tod bekennen. O laß mein ganz 
zes Herz Von Lieb’ und Dank. entbrenz 
nen! Ich komme glaubensvol, Mich 
deinem Tiſch zu nah'n, Will neuen | 
Troft und Kraft, Und Heiligung em⸗ | 
yfah'n. 4 


2. Herr, dieſe Güter find Mein in⸗ 


niges Verlangen; O möcht ich ſie doch 
ſtets In größerm Maaß empfangen! | 
O naͤhme doch der Trieb Mich immer 
ſtaͤrker ein, Für deine Lieb und Treu 
Dein eigen ganz zu ſeyn! 
3. Aus Liebe kamſt du, Herr, Und 
haft dein theures Leben Für meine Se: N: 
ligfeit Zum Opfer bingegeben, Du | 
kamſt und fchaffteft mir Dieß unſchaͤtz⸗ 
bare Gut, Gabft fiir mid) deinen Leib, 
Bergoffeft mir dein Blut. 4 
4. Sollt' ich dich denn dafuͤr Nicht 


wieder herzlich lieben, Und mich un-⸗ 


ausgefeßt Dir zu gefallen üben, Wie | 
es dein Vater will, Der fo in dir mid) 
liebt, Daß er Durch dich mir gern Al 


meine Schuld vergibt? 


5. Herr, dir will ich forthin Mich 1 


und mein ganzes Leben, Und alles, was 
id) bin, 


Zum Opfer wieder geben. 
Nimm, mein Erlöfer, mid) Zum Eigen: 


thume hin, Der id) fo theuer bir Zum | 


Gnade flehen! Laß mich mit freudigem | Dienft erfaufet bin! 


Vertrau'n, Nach deinem Kreuz, o Jeſu, 
ſchaun, Vergebung froͤhlich hoffen! 
5. 


6. Laß wahre Liebe mich An meinem 
Naͤchſten uͤben, Und wie du mich i 


Ich müffe, jeder Sünde feind, |liebt, Auch meine Feinde lieben. Wir A 





Dich über. Alles lieben, Und ernftlich | alle find ja, Herr, Zu Einem Leib ge- 
mich, mit dir vereint, In guten Werken |tauft, Und Alle durch dein Blut Zu | 
üben. . Sch muͤſſe dir mein Lebenlang, | deinem Dienft erkauft. 











— — 


Haupt, In Ewigkeit gedeihn! 


Mel. OGott, du frommer Gott ꝛc. 


pfahen; Ach, ſtaͤrke mich, mein Gott! 
Ach, weiche nicht von mir, Daß ich im 
Glauben komm', Und wohlgefalle dir! 
2. Vertreib' aus meiner Bruft Die 
' Jündlichen Gedanken; Laß deinen gu— 
ten Geift Bon meinem Geift nicht wan⸗ 
Zen, Daß mein Verlangen nur Geh' 


dir fey, Ob ich auf Erden bin. 


meiner Andacht fidren; Laß Freud’ und 


| Lieb’ umfafle dich. 

4. Ach, Heilige mein Herz! Ach, 

heilige die Sinnen! Nimm Geijt und 
“Seele ein, Und wohne felbit darinnen; 
Mad)’ all mein Inneres Ganz heilig, 
{don und rein, Und laß es immerdar 
Dein Haus und Tempel feyn. 

5. Erwede du in mir Die vechte 
Seelenftille, Daraus dein Friede mir 
Und wahre Andacht quille, Darin ich 
ſchmecken mög’, Herr, deine Freundlic)- 
Feit, Und deiner Gegenwart Erhabne 
Suͤßigkeit. 

6. Und hab' ich deinen Leib Wahr: 
haftig nun genoffen, Hat auch dein 
theures Blut, Das du für mid) ver: 
goffen, Mich inniglich erquickt, So 
bleib’ auch ftets in mir, Daß id) ver- 
einigt bleib" In Ewigkeit mit dir. 

7. D laß die Heiligung, Die in mir 
angefangen, Zum großen Wachsthum 
nun Don Tag zu Tag gelangen, Daß 
ich nur wandeln mög’ Auf deiner fchma= 
len Bahn, Und einft im Tode fahr! Er- 
ldſet himmelan! Freſenius Communb. 


Bi 
Mel Ehmüde dich, o Liebe ıc, 


965. Jeſu, Freund der Menfchen: 
finder, Heiland der verlornen Sünder, 


IX. Vom heiligen Abendmahl. 


7. Wir trinfen Einen Kelch, Dein 

heilig Blut, und eſſen Auch nur von 
Einem Brod; Das laß und nie vergef: 
fen! Laß und nur Einen Leib, Und 
deine Glieder ſeyn, Und an dir, unferm 


964. Ich will zum Liebesmahl In 
Andacht nun mic) nahen, Und Jeſu 
' Leib und Blut Zu meinem Troſt em: 


nad) dem Himmel hin, Und droben bei 
3. Laß ja nichts Eitles mid) In 
Wonne nur. Von dir die Seele hören; 


Ja, bete du in mir, Mein Gott, ent: 
zuͤnde mid), Daß ich, mit dir vereint, In 
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Der zur Sühnung unfrer Schulden 
Kreuzesſchmach hat wollen dulden! 
er Fann faflen das Erbarmen, Das 
du trägeft mit und Armen? — In der 
Schaar erlöster Brüder Fall! ich dan— 
Fend vor dir nieder. 

2. Sa, aud) mir ftromt Heil und Se⸗ 
gen, Herr, aus deiner Full’ entgegen; 
In dem Elend meiner Sünden Soll bei 
dir ich Hülfe finden: Meine Schulden 
wilft du deden, Mich. befrein von 
Furcht und Schreden, MWillft ein ewig 
jel’ges Leben Als des Glaubens Frucht 
mir geben. 

3. Mid), den Zweifelnden, den 
Schwachen, Willſt du feft im Glauben 
machen, Ladeft mid) zu deinem Tiſche, 
Daß mein Herz fich hier erfrifche. So 
gewiß ich Wein genoffen, Sit dein Blut 
für mid) gefloffen; So gewiß ich Brod 
empfangen, Soll ich Heil in dir. er— 
langen. | 

4. Ja, du fommit, did) mit den Dei- 
nen In dem Nachtmahl zu vereinen. 
Du, der Weinftod , gibft den Reben 
Muth und Kraft zum neuen. Leben. 
Durch did) muß es mir gelingen, Rei— 
che, gute Frucht zu bringen, Und durch 
Frömmigkeit zu zeigen, Daß ich ganz: 
lic) fen dein eigen. | 

5. Nun, fo fen der Bund erneuet, _ 
Und mein Herz dir ganz geweihet! Auf 
dein Vorbild will ich jehen, Und dir 
nad), mein Heiland, gehen. Was du 
bafleft, will ich haflen, Stets von dir 
mich leiten laffen; Was du liebeft, will _ 
ich lieben, Nie durch) Untreu’ dich be— 
trüben. | 

6. Doch ich kenne meine Schwäde; 
Schwer ift, was ich Dir. verfprede. 
Werd’ ich dir auch Glauben halten, 
Und im Guten nie erfalten? O, fteh' 
du mir bei, und ftarfe Mic) zu jedem 
guten Werke! Hilf, daß ich die Luft 
zur Sünde Durd) dich Fraftig über: 
winde! | 

7. Gib, daß ich und alle Ehriften 
Sich auf deine Zukunft rüften, Daß, 
wenn heut‘ der Tag fchon Fame, Kei— 
nen, Herr, dein Blick beſchaͤme. Schaff' 
ein neues Herz den Sündern, Mache 
fie zu Gottes Kindern, Die dir leben, 
leiden, fterben, Deine Herrlichkeit zu 
erben. 


i | 
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8. Großes Abendmahl der Frommen, 

Tag des Heils, wann wirft du fommen, 

Daß wir init der Engel Choͤren, Herr, 

dich ſchau'n und ewig ehren ? Hallelu: 

jah, welche Freuden Sind die Fruͤchte 

deiner Leiden! Danket, danket, from: 

me Herzen, Ewig ihm für feine 
Schmeizen! Lavater. 


Eigene Melodie. 


966. Jeſus Chriſtus, unſer Hei: 
land, Der von uns den Gotteszorm 
wandte‘, Durch das bitter Leiden fein 
Half er uns aus der Höllenpein. 

2. Daß wir nimmer dep vergeffen, 
Gab er uns fein'n Leib zu effen, Ders 
börgen im Brod fo Flein, Und zu trin: 
fen ſein Blut im Mein. 

3, Mer fich will zu dem Tifch ma⸗ 
den, Der hab’ wohl Acht auf fein’ Sa: 
hen! Mer unwuͤrdig hinzugeht, Fuͤr 
das Leben den Tod empfaͤht. 

4. Du ſollt Gott den Vater preiſen, 


Daß er dich ſo wohl wollt' fpeifen, Und 


für deine Miffethat In den Tod fein’n 
Sohn geben hat. 

5. Du follt gläuben und nicht wan⸗ 
ken, Daß es ſey ein Speif der Kran: 
fen, Deren Herz von Sünden fehwer, 
Und vor Angft ift betruͤbet fehr. 

6. Solch' groß' Gnad' und Barm— 
herzigkeit Sucht ein Herz in großer 
Arbeit. Iſt dir wohl, ſo bleib' davon, 
Daß du nicht kriegeſt boͤſen Lohn. 

7. Er ſpricht ſelber: Kommt, ihr 
Armen, Laßt mid) über end) erbarmen; 
Kein Arzt ift dem Starken noth, Sein’ 
Kunft wird an ihm gar ein Spott. 

8. BE ft du dir was konnt erwer— 
ben, Was durft' ich denn fuͤr dich ſter⸗ 
ben? Dieſer Tiſch auch dir nicht gilt, 
So du ſelber dir helfen willt. 

9. Glaubſt du das von Herzens— 
grunde, Und bekenneſt mit dem Mun—⸗ 
de, So bift du vecht wohl geſchickt, Und 
die Speif‘ deine Seel' erquickt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht aus⸗ 
bleiben, Deinen Naͤchſten ſollt du lie: 
ben, Daß er dein genießen kann, Wie 
dein Gott an Dir hat gethan. 

Dr M. Luther, nach Johann Hub. 


Mel, Alle Menfchen midfen fterben, 


967. Jeſus iſt's, der auf dem Throne 


Drittes Buch. 


Hoch zur Rechten Gottes fit, Mit der | 
Foniglichen Krone, 
mächtig ſchuͤtzt; Er, dem felbft die | 
EhHerubinen Mit verdeckten Antlig die | 
nen, Führt, da er erhöht ift, Runden 
Namen Jeſus ‚Ehrift! | 
2. Alle, die im Himmel wohnen, 
Und was Auf der Erde lebt, Die ver- 
ſchiednen Nationen, Und was in dem 
Abgrund ſchwebt, Sollen fich vor Ihm 
nun beugen, Und Anbetung Ihm bes 
zeugen; Ihn har Gott zum Herrn ers | 
höht, Ihm gebührt die Majeftät! 
3. Auf, ihr Ehriften, und befennet 
Hier vor Jeſu Tiſch vereint, 
Namen, der fic) nennet (welche Gina: 
de!) unfern Freund! Auf, und beugt N 
vor ihm die Kniee, Sprechet: o Erld« | 
fer, fiehe, Die dir gern find he | 
Beten Dich mit Freuden an! | 
4. Laßt uns Jeſu Worten NR 
Sie gewähren Heil und Licht! Nicht 
die Melt foll fie uns ranben, Was fe 
anch dagegen fpricht, Nein, Die wir 
ins Ehriften nennen, Wollen freudie 
ſie befennen, Schworen bei dem Tiſch 
des Herrn: Sch gehorche froh und gern. |]? 
5. Mie die Chriſten in Gefahren I 
Siegreich Fampften bis aufs Blut, 
Wie fie treu und ftandhaft waren Fi 
der Gnade fel’gem Muth: O fo werdet 


treu erfunden Fhr aud) in Verſuchungs⸗ | | 
Jeſus ruft, wenn Satan | 


ftunden! 
droht: Seyd getreu bis in den Tod! 

6. Ehriften, prüft die Liebestriebe 
Gegen Den, der uns geliebt, Und ſich 


uns aus freier Liebe Selbſt hier zum J 


Genuſſe gibt! Jeſu, in den Tod getrie⸗ 


ben Hat dich deine Huld; wir lieben 


Dich, o Heiland, wiederum, Und wir 
find dein Eigenthbum! 


7. Naͤhr' im deinem Liebesmahle, | 
Jeſu! durch dein Fleiſch und Blut Unfre 
Liebe, laß uns Alle Fühlen deine Liebes⸗- 
gluth! Laß fie werden ausgegoſſen Ue— 
ber deine Tifchgenoffen; Deine Lieb‘ 
erweck' uns hier, Dich zu lieben: fue 
und fuͤr! 


8. Wir geloben, wir verſchreiben Dir 

uns, o Immanuel, Dein zu ſeyn und 
dein zu bleiben Immerdar m t Leib und 
Seel’! Olaf, wenn wir einſt erblaſſen, 
Noch mit Liebe dich umfaffen, Uud mit 


Und die Seinen || 


Seinen 
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si N aller Seh gen Schaar Bald dich fchauen| 9. D reinige des Herzens Triebe! 
un immerdar! Nicol. Kaifer, Pred. in Son | Ach, wer von uns iſt rein vor dir? 
Wer Glaubens voll, wer voll von Lie- 
pP er. Se von unendlichem Erbarmen. be? Du weiß ft, als Sünder kommen 
968.5 In deinem Namen, Quell der| wir, Doch mit dem Tindlichen Ent: 
Gnaden, Herr, vor dein Auge treten) ſchluß: Nein ſey der heilige Genuß! 

wir, Mit Scham und Schwachheit) 10. D Liebe! Liebe! Dir ergeben, 
ſchwer beladen, Und ſuchen Grad" und | Sey unfre Seel’ auf'3 neue dir! Dir 
Kraft bei dir! Es neigt fih unfer Anz | laß uns folgen, dienen, leben; Um Ernft 
geſicht; Es ruft das Herz: Verwirf| und Eifer flehen wir! O bleibe ſtets mit 
‚ ins nicht! | uns: vereint, Bis deiner Herrlichkeit 

2: »D du, für uns einſt hingegeben! erſcheint! Lavater. 
Bon uns vergeſſen, o wie oft! Das 
‚ Herz kannſt dur zu dir erheben, Auf den 
die müde Seele hofft! Mit Demuth 
flehen wir did) an: Nah’ BE dich, die 
dir fi) nahn! | 
83 Gib uns die Thorheit * Sin: 
den, Und deiner Liebe Todesſchmerz, 
Und deine Freunde: zu empfinden, Wenn 
div fich naht des Simes Herz. D 
nahten wir nur herzlich dir, Wie viel⸗ 
fach ſelig waͤren wir! 

4. Die letzte deiner Lebensnaͤchte, 
Die auf dich haͤufte Pein auf Pen, Mit 
heißer Todesangft dich ſchwaͤchte, Lafi, 
Her, uns unvergeßlich feynz Ad), un: 
vergeßlich jene Hulo, Womit du trugſt 
* Menſchen Schuld! 

6. Uhl unvergeßlich jene Treue, 
Dieiftiftete der Liebe Mahl, Damit ſich 
dein die Nachwelt freue, Und al die zu ſeyn. 

Deinen ohne Zahl. O mache diefer) 4 Er wills thun. Spuͤrt ihr feinen 

Bi Auch heate deine Liebe | Segenstritt? Freundlich naht er un— 

kla I ferne Kreife, Bringt uns Himmels- 

gäter mit, Lebenstrant und Lebens: 
jpeife. Seht, wie feine Hand euch Se— 
gen ſtroͤmt! Kommt und nehmtbn © 
K. B. Garve. 




















Mel. Fahre fort, Zion, fahre fort. 


969. Komm herein, Haupt der Dei: 
nen, komm herein! Sprid) den Frieden 
Deines Mundes Ueber uns, wir harren 
dein. Komm, du Stifter unfers.Buns 
des, Halte ſelbſt mir deiner Glieder 
Zahl Abendmahl! 

2. Weihe felbit, Weib), und brich 
dein Lebensbrod Uns zum innern Gei— 
ſtesleben, Weil du opfernd in den Tod 
Deinen Leib für uns gegeben. Staͤrk 
uns, daß der. Geift, vom — frei, 
Himmliſch ſey. 

3.0 Lebensfürft! Komm, aus Bine 
Segensfluth Unſern Seelendurft zu 
ſtillen, Weil dein heil ges Opferblut 
Willig floß um unſertwillen; Gib ı ung 
Kraft, dir bis ing Grab hinein. Treu 


6. Gekrenzigter zu deinem Kreuze 

Slieht unſre Deniuth, unfer Muth. Es 
ſchwinde Leichtſinn, fliehn die Reize 
Des Laſters vor dem reinen Blut, Das 
aus der Unſchuld Wunden quillt, Und 
uns mit Troſt und Kraft erfuͤllt! 
7. O koͤnnten wir am Kreuz dic) je: 
hen, Ach, Ichmachtend, blutend, dul: 
dend dich! Dich höven zu dem Vater 
flehen:  Bergib? — Mein Gott, vers 
laͤſfſſt du mich? Dich ſehn in deiner 
Todesnacht, Dort, wie du —* > 
iſt vollbracht? 5 

80 Nimm hin die Nacht von * 
Bucken Ammann den Herzen Trocken⸗ 


Mel. Schmuͤcke dich ;;o liebe Seele. 
970. Komm; mein Herz, in Jeſu 
Leiden Dich zu laben und zu weiden! 
Stille hier dein ſehnlich Dürften Un 
dem Mahl des Lebensfuͤrſten. Daß ich 
einen Heiland habe, Und in ſeinem 
Heil mic) abe, "Und in fein Verdienſt 
mich kleide: Das iſt meines Herzens 
Freude. Je 

2, Zivar hab ich es alte Tage, 


heit," Und‘ zeig" dem weinenden Ent:| Wenn ich Sehnſucht nad) ihm trage 
zücen Bande; liche Bart erzigkeit, Er iſt auf der Himmelsteiſe Täglich 
Wie d Kreuz dein Ha eneigt, meine Scelönfveife: Daß ich einen Heiz 


Und uns dein oo er * ton | hand Habe, Bleibt mein Alles bis zum 


“ 
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Grabe, Und ich mag nichts Andres 
wiſſen, Als ſein theures Heil genießen. 

3. Dennoch will id) mit Verlangen 
Auch fein Abendmahl empfangen. Hier 
darf Seel’ und Leib ihn effen, Und jo 
kann ich's nicht vergeflen: Daß id) ei= 
nen Heiland habe, Der am Kreuz und 
in dem — — —* ſein Wort mir ſagt 
und ſchreibet, Mein Erlöfer war und 
bleibet. 

4. Ad), wie werd’ ich. oft fo müde! 
Wie entweicht der füße Friede! Suͤnd' 
und Welt kann mic) verwunden, Wenn 
mir diefes Licht entfchivunden: Daß ich 
einen Heiland habe, Der mit feinem 
Hirtenftabe, Sauft und mild und voll 
Vergeben, Mir nichts ift, als Heil und 
eben. 

5. D ich Armer, ich Verlorner, Ich 
in Sünden fchon Geborner! Was wollt 
ich vom Trofte willen, Wäre dieß mir 
mweggerifien: Daß ich einen Heiland 
habe, Deffen Blut mich Suͤnder labe! 
— Beſſer war! es, nie geboren, Als 
dieß theure Wort verloren! 

6. Sey geſegnet, ew'ge Liebe, Daß 
du mir aus treuem Triebe, Da das 
Mißtrau'n mich vergiftet, Solch ein 
Denkmal ſelbſt geſtiftet: Daß ich einen M 
Heiland habe, Der gekreuzigt ſank zu 
Grabe, Daß er meinen Tod bezwaͤnge, 
Und in ſeinen Sieg verfchlänge. 

7. Heil'ges Brod, ſey mir gefegnet! 
Weil Er mir mit dir begegnet, Deffen 
heil'’ge Todeswunden Die Erlöfung mir 
— Daß ich einen Heiland habe, 
Der erblaßt und todt im Grabe Auch 
fuͤr meine Schuld gelegen, Will ich 
ſchmecken und erwaͤgen. 

8. Heil'ger Wein, ſey mir geſegnet! 
Weil mir Der mit dir begegnet, Deſſen 
Blut mich laͤſſet finden Die Vergebung 
aller Suͤnden. Daß ich einen Heiland 
habe, Der die arme Seele labe: Soll 
mich dieſes nicht erguicen, Und mein 
Herz mit Wonne ſchmuͤcken? 

9. Er befichlt’3, mich: fatt zu effen, 
Meines Elends zu vergeflenz Er— ‚ger 
beut's, mich fatt zu trinken, Und in 
Sreude zu verſinken: Daß ich.einen Heiz 
land. habe, Der fich.felbft zur Opfer: 


‚ gabe, Fa, zur Nahrung und zum Leben 


Mir aus ew'ger Huld gegeben! ..; 
410. Gott! was brauch' ich mehr zu 


J 





wiſſen? Ja, was will ich mehr genie⸗ 
Sen? Wer kann nun mein Heil ermeſ⸗ 
jen? Werd’ id) Das nur nie-vergeffen: | 
Daß ic) einen Heiland habe! J 
frei vom Tod und Grabe. Aenn mic, 
Suͤnd' und Hölle fchreden,. So wird \ 
mid) mein Heiland Decken. | 


11. Ja, mein Heiland, den ich neh: 


me, Weil ich mich nicht Fnechtifch ſchaͤ⸗ 
me! „Nehmet hin!’ fo rufſt du Allen, 
Darum foll es laut erfchallen: Daß ich, 
einen Heiland habe, Und an ihm mich | 
muthig labe. Troß den Feinden ‚die 
mic) haffen, Will ich mich nicht ftören 
laſſen. | 
12. Will hinfort mic) etwas quälen, | 
Oder wird mir etivas fehlen, Oderwird | 
die Kraft zerrinnen: So will id) mid) 
Daß ich einen Heiland 
Der vom Kripplein: bis zum | 
Grabe, Bis zum Thron, wo man ihn | 
ehret, Mir, dem — zugehoͤret. 


nur beſinnen, 
habe, 


Woltersdorf. 


Mel. Alle Menfchen müffen fierben, 


971. Kommt, ihr Kranken! kommt, 


ihr Armen, Nehmt: an Jeſu Gnade 
Theil! Er vergibt, und aus Erbarmen | 
Und | 


Macht er euch von Sünden heil, 
er reicht beim Abendmahle Die mit 
vergeßt den Schmerz! 
für's kranke Herz! 


fen Hülf ertheilen; Denn dazu warft 


du nun erhöhet bift, Und das Herz und 


Chriſt! Fa, zu uns, die vor dir ftehen, 
Und vereint um Gnade flehen, ı Kaffe 
deinen heiligen Mund Freundlich * 
chen: ſeyd geſund! 

4. Aber hilf zugleich den Schtöarhen! 


Suͤndenweſen Kanuſt nur du das Herz 
erldjen, Daß es rein und. Rue —* 
nem Gott geheiligt fen. 0 © 







| 


Blut gefüllte Schaale Und er ſpricht: 
Trinket Troſt 


2. Seufzet: Jeſu, Freund der See: 
len, Stehe uns in Önaden an! Nimm | 
die Schmerzen, die uns: quälen, Die | 
fonft niemand ftillen fann; Nimm fie 
hin! du Fannitfie Heilen Und dem Kran: 


du bereit Schon in deiner Niedrigkeit. | 
3. D fo laß nun Gnade fließen, Da | 


das Gewiffen Heiler du, Herr Jeſu 


Du Fannfb den, der fraftlos ift, Dur) 
dein Blut auch ftarker machen, Du ale 
lein, o Jeſu Chriſt! Von dem’ bitrern 
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5. Komm denn, heil'ges Blut, und 
walle Auch in unfern Herzen auf! Gib 
uns ew'ges Leben! Alle Stärke du 
zum guten Lauf, Den der Preis des Le⸗ 
bens kroͤnet, Wenn, mit Gott und 
Welt verfühnet, Nun. der Ehrift zum 
Himmel dringt, Und der Herr ihm 
freundlich winkt. 

6. Auch zum Wachsthum gibt den 
Ehriften Hier der Tiſch, zu dem fie 
gehn, Kraft und Stärke, fich zu rüften 
Und im Kampfe zu beftehn, Daß wir 
immer mit den Fahren Durd) die Gnade 
mehr erfahren, Und daß, wer in Ehrifto 
lebt, Waͤchst, und fich zu Gott erhebt. 

7. Bleibt nicht Kinder, werdet Manz 
ner, Wachſ't an ihm, dem Ober: 


haupt! Chriften, zeigt euch als Beken⸗ 


ner Unfers Heilands! Wer da glaubt, 
Der nimmt zu in allen Stüden, Laͤßt 
auch heil'gen Eifer blicfen Ueberall für 
Chriſti Ruhm; Er ift ja fein Eigenthum. 


Nicol, Kaifer , Prediger in Sof. 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen jterben, 
972, Laßt uns hier an heil’ger 
Stelle Gläubig flehen: Gottes Geift! 
Du, du bift der Weisheit Quelle; Du 
belebeft und erfreuft! Komm bet Sefu 
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des Vaters Willen Als Sohn gehorfam 
zu erfüllen, Nimmt er ihn, wie der Va— 
ter gab. Er gibt fich für uns hin; Er— 
löste, Lieber ihn! DO Lamm Gottes, 
Das Sünde trug! Wer dankt genug, 
Daß Gott den Hirten für uns ſchlug? 

3. Er tritt dem Tod entgegen, Laßt 
Mörderhände an ſich legen, Ruft laut: 
„Ich bin's!“ zieht Bande an. Er will 
fein felbft nicht fchonen, Will nicht der 
Engel Legionen, Zeigt, daß er mächtig 
heilen kanu; Verlieret aud) nicht eins 
Der Schafe, läffet keins. Guter Hirte! 
Du gibft dic) Hin, Daß wir entfliehn, 
Nimm uns zum ewigen Gewinn! 

4. Er ftellt fi) dar geduldig, Will 
gern für uns des Todes fehuldig, Ein 
Laͤſt'rer, ein Verbrecher feyn. Er ftehet 
vor Gerichte Mit angefpie'nem Ange: 
fihte, Und fagt zu feiner Klage: nein! 
Das war des VatersNath. Du trugft 
die Miffethat, Edler Dulder! Wir dan: 
fen dir, Wir leben dir, Dir leiden 
und dir fterben wir. " 

5. Man flagt ihn an vor Heiden, 
Meil er am Holz des Kreuzes leiden, 
Den Sklaventod erdulden will. Er läßt 
ſich hart verflagen, Will nichts zu ſei— 
ner Rettung fagen, Und fchweiget zur 


Gnadenmahle, Als die Salbung, auf| Verwund'rung ftill. O unbegreiflic) 


uns Alle; Heilige du Herz und Seel’ 
Ehrifto, dem Immanuel! 

2. Geiſt der Kindfchaft und der Lie— 
be! Sey und aud) das Unterpfand, 
Daß wir, wenn wir deinem Triebe Fol- 
gen, unfern Gnadenftand Wohl bewah- 
ven bis and Ende; O verjiegle und 
sollende Uns in diefer Gnadenzeit Zu 
des Himmels Herrlichkeit! 


Nieslaus Kaifer, Prediger in Hof, 


Mel, Wachet auf, ruft und ıc. 


973. Man foll den Tod verkünden, 
Den Opfertod für unfre Sünden, Den 
unfer Herr und Heiland ftarb. O möcht‘ 
es und gelingen, Die theure Liebe zu be- 
fingen, Die Suͤndern ew’ges Heil er: 
warb, Die Liebe, die ihn drang Zu 
feinem Martergang! Geift des Soh— 
nes! Verklaͤr' uns dann, WAS er ge: 
than, Zuͤnd' feine Liebe im uns an! 

2. Er bittet unter Thränen, Den 
Leidenskelch, mir heißem Schnen Und 
Blutfchweiß bitter er ihn ab, Und doch 


_ 


Thun! Der Glaube redet nun, Stiller 
Heiland! So rede dann, Wer glauben 
kann! Du haft den Mund uns aufge: 
than. 

6. Er duldet Todesfchmerzen An al- 
len Gliedern und im Herzen, Ruft end: 
lich aus: Es ift vollbracht! Die Sünde 
ift zernichtet, Der Gottheit Wille aus- 
gerichtet, Ein ew’ges Teſtament ge— 
macht. Nun fehlet gar nichts mehr, 
Was zu vollenden war... Großer Jeſu! 
Wer glauben kann, Der betet an; Das 
Heil ift dein, Du haſt's gethan. 

7. Er eilet nun zum Ende, Und ruft 
vol Kraft: „In deine Hande Befehl 


ih, Vater, meinen Geiſt!“ Er läßt 


fein Haupt fich neigen, Sein freies 
Sterben anzuzeigen, Als der, der die 
Berfohnung heißt. Indem dein Aug’ 
div bricht, Wird unfer Tod zunicht', O 
Verſoͤhner! Es fpreche mir Dein Geift 
einft für: „Herr! meinen Geift befehl 
ich dir 

8. Herr Jeſu! ſey gepriefen Zur 
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Alles, was du uns erwiefen Im geben, 
Leiden und im Tod! An allen deinen 


Gaben Laß allzeit uns Gemeinfhaft 


haben, Und rette uns aus aller North, 
Laß uns im Glauben ſtehn, Bis wir 


Gib, Jeſu Ehrift, Daß, wo du bift, 
Mas er dir gab, and) bei dir ift! 
Ph. Fr Hiller, 


Mel. Mer nur den lieben Gott, 


974. Mein Zefu, der du vor dem 
Scheiden In deiner leiten Trauernacht, 
Uns haſt die Fruͤchte deiner Leiden Im 
Mahl des neuen Bunds vermacht: Es 
preiſen glaͤubige Gemuͤther Dich, Stif⸗ 
ter dieſer hohen Güter. 

2. So oft wirdiefes Mahl genießen, 
Mird dein Gedachtuiß bei und neu, 
Und neue Lebensftröme fließen Uns zu 
von deiner Lieb’ und Treu’; Dein Blut, 
Dein Tod und deine Schmerzen Erz 
neuern ſich in unſern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden Gewiſſen 
Verſiegelt deiner Gnade Bund; Daß 
unſer Schuldbrief ſey zerriſſen, Thuſ 
du in dieſem Mahle kund; Verſicherſt 
uns, daß unſre Sünden. In deinem 
Zod Vergebung finden. 

4. Das Band wird inniger gefchlun 

gen, Das dich und unszufammenfügt; 
Die Liebe, die uns ſchon durchdrungen, 
Fuͤhlt, wie fie neues Leben kriegt; Wir 
werden neu in folchen Stunden Mit Dir 
zu Einem Geift verbumden. 
5. Dieß Brod kann wahre Nahrung 
geben, Dieß Blut erquicket unf ern Geiſt. 
Es mehrt fich unſer inn’ves Leben, 
Wenn unfer Glaube dich geneußt; Wir 
fühlen ‚neue Kraft und Stärke In uns 
ſerm Kampf und Glaubenswerke. 

6. Wir treten in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, Wir 
wollen Alf in ſolchem Stande Ein Herz 
und Eine Seele feyn; Der Geift muß 
mehr zufammenfließen,, Da wir Ein 
Fleiſch und Blut genießen. ‘ 

7» Dein Leib ſoll uns zum Pfande a 


nen, Daß unfer Fleiſch, fo ſchwachheit⸗ 


voll, Einſt herrlich aus dem Staube 
gruͤnen, Und unverweslich werden tel; b 
Daß du uns wirft ein ewig Leben Fu 
himmlifcher Verklärung geben iu 

8. O theurer, Herr, folch edle Gaben 





| Haft du in dieſes Mahl gelegt! Dawir 


dich felbft zur Speife haben, Wie wohl 
ift unfer Geiſt gepflegt! Dieß Mahl it 


unter allenı Leiden Ein wahrer Vor— 
ſchmack jener Freuden. 
dich herrlich fehn, Sohn des Vaters! |- 


9. Div ſey Rob, Ehr und Preis ge: 
jungen! Ja, folche Liebe, heiß und rein, 
Verdient, daß aller Engel Zungen Zu 


ihrem Lob gefchäftig feyn! Einft wollen 
wir, zu div erhoben, Bon Angeficht did) | 
ewig loben! 


Dr. Joh. Jac. Rambach. 


Mel. D wie felig find, die Seelen, 


975. Si Sin Ne eu 
men Will aud) ich, o Heiland, kommen 


Zu des neuen Bundes Mahl. Alle ' 
Chriſten find geladen; Reicher König, 
deiner Önaden Iſt fein Maaß und Feine, | 


Zahl. 

2. O welch große Stligfeiten AN 
du, Mittler, uns bereiten! Seele, freu 
dic) feiner Huld ! Wenn dic) Suͤnd und 


Elend druͤcken: Gott ift hier, dich zu 


erquicken; Jeſus tilgt auch Deine 
Schub! 

3. Darf ich, Herr, ic) Sandet na⸗ 
hen, Deine Gnade zu empfahen, Ich 
der nichts, als Fluch verdient? Ja, 


auch mir biſt du geſtorben, Leben haſt 


du mir erworben, Mich durch deinen 


Tod berſuͤhnt! 

4. Den Gedanken darf ich wagen, 
Darfihn laut voll Freuden fagen: Sch 
foll Eins mit Jeſu ſeyn! Um mir Gnade 
zu erwerben, Wolter für mich Sünder 
fterben ; Jeſus and, fein Heil ift mein! 

5. Mer num glaubt, wird nicht ver⸗ 
loren, Er wird wein und nen geborenz 
Droben ift fein Vaterland. Freuet 
euch, erloͤste Suͤnder! Gott iſt Vater, 
wir ſind Kinder; Hier ie der Erlöfung 
Pfand! Hrn 

6. Pfand von, Chriſti Top und Leben! 


Menn, wir Ihm, nicht uns mehr leben, 


Siegel unsern Seligkeit! Aber Siegel 
des Gerichtes, Wenn wir fliehn deu 
Weg des Lichti 3. Wenn uns noch Ri 


‚Sünde freut 


7. Seele, denk' an. deine Wuͤrde Unp, 
drückt dich des Leidens Buͤrde, Denk’ 
an deinen großen: Kohn! Kaͤmpfe wider 


jede Suͤnde, Streite männlich, über: 
| winde! Dene Meone wartet ſchon⸗ 


Foh. Caſp. Lavater 
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Mer. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 

976. Nehmt das Pfand der theuren 
Gnaden, Daß auch ihr verſoͤhnet ſeyd! 
Dem ſoll nicht die Suͤnde ſchaden, Der 
fie fliehet und bereut: Gott vergibt, 
und deſſen tröften Beim Altar ſich die 
 Erlösfen. Gott, den Ehriftus ums 
verfühnt, Iſt es, der mit Gnade Frönt! 

2. Auch die Sünde ift vergeben, Die 
die Frommen noch betrübt, Dem, der 
will im Glauben leben, Und das Boͤſe 
nimmer uͤbt. Gott bleibt fein verfohnter 
Bater Und ein gnädiger Berather, 
Weil der Mittler Zefus Chriſt . Der 
Vertreter bei ihm iſt! 

3. Fleher täglich nur in Reue Um 
Vergebung eurer Schuld; Chriften, 
zeiget rechte Treue, Dann’ hat Gott 
mit und Geduld! Er gibt Gnade, daß 
wir fampfen Und den Reiz zur Sünde 
dämpfen, Und er ftarft dazu den Muth 
Durch des neuen Bundes Blut. 

Nicolaus Kaifer, Prediger in Hof, 


Mel. Befehl du deine Wege. 
971. Nicht wuͤrdig bin ich Armer, 
Mich deinem Tiſch zu nahn! Du aber 
ſiehſt, Erbarmer, Mein Sehnen gnaͤdig 
an. Ich glaube deinem Worte: Ver— 
gebung iſt bei dir, Und offen ſteht die 
Pforte Der Seligfeit auch mir! 

2. Dein Leib, der hingegeben Für 
uns als Opferift; Dein Blut, das uns 
zumfeben Und zurBerfühnung fließt, — 
Hilf, daß fie Luft und Stärke Zur Tus 
gend mir verleihn, Zu jedem guten 
Werke Für mich ein Antrieb fey'n. 

3. Dir ſeufz ich, anzuhangen, Er: 
barmer, dir allein; Nur du follft mein 
Verlangen, Mein Ein und Alles feyn, 
Mein Vorbild in der Freude, In Ue— 
bung jeder Pflicht, Mein Troͤſter, 
wenn ich leide,. Und wenn mein Auge 
bricht. | | 


Mel. Alle Menjchen muͤſſen ſierben. 
9718. Niemand lernet Jeſum ken⸗ 
nen, Wie er ſey nach Gottes Rath, 
Noch auch ſeinen Herrn ihn nennen, 
Wenn er nicht die Salbung hat. Got: 
tes Geift muß uns verflären, Daß wir 
ihn, als Mittler, ehren, Welcher uns 
Pen bei Gott Und errettet aus der 

oth. 


2. Welch ein Segen! Laßt uns def- 
fen, Chriften, hier von Herzen freu'n, 
Wo mir vor dem Hochften effen, Daf 
wir Alle werden rein! Selig, wen fein 
Geift belehret! Selig, wer fein Zeug- 
niß höret, Weiß und glaubt, daß Jeſus 
Ehrift Haupt und Herder Kirche ift! 

3. Jeſus iſt's, den Gott erhöhet, 
Den er hat zum Herrn erflärt, Der da 
herricht ; fein Thron beſtehet; Selig, 
felig, wer ihn ehrt, Der ihn fennt, der 
da vegieret, Der das Gnadenſcepter 
führet, Daß fein Volk von Sünden 
frei, Gluͤcklich und gefegnet fen! 

4. Jeſus hat den Geift verheißen, 
Um in feinem Licht zu ſehn, Was die 
Klugen, was die Weifen Diefer Welt 
fonft nicht verſtehn. Sein Geiſt iſt's, 
der von ihm zeuget, Und: das Herz zu 
Ehrifto neiget, Daß es ſich ihm ganz 
ergibt, Und ihm über Alles liebt! 

5. Chriftus ift der Herr! Wir beu- 
gen Uns vor dir bei diefem Mahl, Dir 
Anbetung zu bezeugen; Gib uns Deines 
Geiftes Strahl! Du erleuchteft düftre 
Seelen, Wenn fie dich zum Meijter 
wählen; Ja, du bift das Licht der 
Melt Dem, der deine Worte halt. 

6. Mehr’ und fegne die Erfenntniß, 
Heiland, durch den heiligen Geift! 
Durch ihn oͤffne das Verftandniß, Daß 
wir, was dein Wort uns weist, Immer 
deutlicher verftehen Und den Weg des 
Lebens gehen: Du gingft felbft auf ihm 
voran, Daß man dir nachwandeln kann. 
7 Dein Geiſt zeugt von. dir: erwor⸗ 
ben Habeſt du Gerechtigkeit, Da du 
biſt fuͤr uns geſtorben; Dich verehren 
wir erfreut, Dich, den Todesüberwin- 
dei, Dich, das Heil der Welt, der Sün: 
deri" Jeſu! durch dein Blut und Tod 
Merden wir gerecht vor Gott! 

8. Jeſu! daß wir murhig ringen, 
N: als deine Streiter ftehn, Durd) den 
Tod zum Leben dringen; Wird dein 
Werk an uns erhoͤhn⸗ Dein Leib und 
dein Blut gibt Stärke Zur Vollbrin— 


gung guter Werke; Was nody fehler, » 


machſt du gut, ‚Heiland, durch dein 
Mittlerblut! | 

9. Sa, du bift ung, wenn wir Fam 
pfen, Zur Erlöfung auch geſchenkt; Du 
hilfft ſiegen, du hilfft daͤmpfen Alles, 
was die Deinen Franke; Du bift, wenn 
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wir Trübfal leiden, Und wenn wir im|cheft das Verirrte, Du Liebeft arme | 
Tode fcheiden, Unfre Ruh’. Dein Geift | Sünder, Wie deine lieben Kinder, ı 
der Kraft Zeugt es, der das Leben| 2. Ich hatte mid) verirret, In Süns |) 
Schafft! . Nicotaus Kaifer, Prediger in Hop | den ganz verwirret, Doc) haft du mid) || 
gefunden Und tröftlic) losgebunden. ; 

3. Bon Sünden loszukommen, Haft I 
du mid) aufgenommen Und, wie ein! 
Bater pfleget, In deinen Schooß ge⸗ 
leget. | 
4. Hab’ ich dich gleich betrüber, Haft | 
du mich doch  geliebet, Mir meine || 
Schuld geſchenket. Und mic mit Zroft 
getränket. | 

5. O Jeſu, wahres Leben! Du 
haft dich mir gegeben, Und in mein | 
Herz geſetzet Auch Seel! und Geiſt er- 


botzet. 

. Mit deinem Leib und Blute, Dem 
— * Gnadengute, Haſt du mich 
jetzt genaͤhret, Und dich in mir) vers 
klaͤret. | 
7. Des Abgrunds Heer erichridet, 7 
Weil du mich felbft erquicket, Und meine 
Sündenwunden Sp Eraftig haft verz 
bunden. 

8. Nun geh’ ich nicht verloren, Denn 
ich bin neu geboren, Der Himmel fteht 
mir offen; Nun hab’ ich Heil zu hoffen. 

9. O Jeſu, ſey gepreifet, Daß du 
mich fo gefpeifet, Daß ic) für. mein 
Berderben Nun foll das Leben erben! 

10. Ich danke dir, und bitte: Ne: 
giere meine Schritte, Daß ich von dei: 
nem Wege Niemals verivren möge. | 

11. Durd) deinen Geift mid) führe, 
Daß ich Dich ‚nicht verliere, Daß ich 
mich dir zu liebe In guten Werfen übe. 

12. Hilf, Daß mid) diefe Speife Zu 
dir. gen Himmel weife, Daß ich an dei: 
nem Leibe Ein fel'ges Gliedmaß bleibe. 


Mel. Nun danket alle Gott, 
981. SD wundergroße Treu‘, O ho: 
hes Werf der Gnaden! Zch, der ich 
Aſch' und Staub, Erfcheine hier gela= 
den Beim fonigliden Mahl, Bei deiz 
nem Tiſch, Herr Chrift! Mo du die 
Nahrung felbft Und Lebensfpeife bift. 
2. Ich komm, o Herr! zu dir; Du 

ehreft meine Seele, Dein lieber Gaft zu 
ſeyn, Daß mid) dein Herz erwähle. 
Sp wird fie Dir vertraut, Du gibft dic) 
ihr zum Pfand, Und zeigeft ihr, wie 
viel Du auf ihr Heil BE: 





















Mel. Die Seele Ehrifii heil'ge mid). 


979. D Jeſu Ehrifte, Gottes Lamm, 
Der du aus Lieb" am Kreuzesftamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlaft Den 
fchwerften Tod erdulder haft! | 

2. Sc) komm' zu deinem Abendmahl, 
Gebeugt durch manchen GSündenfall; 
Doch meines Herzens Zuverficht Steht, 
Herr, zu dir. Berwirf mid) nicht! 

3. Du bift der Arzt, der Seelen heilt, 
Den Reuerfüllten Troft ertheilt, Und 
zur rechtichaffnen Heiligkeit Den 
Schwachen Muth und Kraft verleiht. 

4. Darum, Herr Sefu, bitt? ich dich: 
Bon meinen Sünden heile mich. Mach’ 
in mir das Gewiffenrein, Und laß mich 
aanz dein eigen feyn. 

5. Erleuchte durch dein Wort mein 
Herz, Und richt es zu Dir himmel- 
waͤrts, Daß glaubensvoll und dank— 
barlich Ich deiner Lieb' erinnre mid). 

6. Gib, daß ich's mir zum Heile 
thu‘, Zur Foͤrd'rung meiner Seelenruh, 
Zur Stärkung in der Heiligung, Und 
wahrer Lebensbefferung. 

7. Gib mir, was meiner Seele nüßt, 
Und mic) vor dem Werderben: ſchuͤtzt. 
Du biſt mein Heil, laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben fuͤr und fuͤr. 

8 Du biſt s, der Gutes in uns 
ſchafft, Ach, ſtaͤrke mich dazu mit Kr aft, 
Damit ich gluͤcklich Welt und Sind’ 
Im Glauben an dic) überwind. 

9. Dein’ freue meine Seele: fich! 
Mein ganzes Leben preife dich! Den 
guten Vorſatz, den ich hier Erneu re- 
mache feft in mir. 

10. Gib, daß ich treu jey meiner 
Pflicht, Und mich nach deinem Willen 
richt; Sp bring’ id) chriſtlich und in 
Ruh Auf Erden meine Tage zu; 

11. Bis du mid), o du Lebensfürfk, 
In deinen Himmel nehmen wirft, Daß 
ich dann bei direwiglich An deiner Güte 
freue mic). Joh. Heermann. 


Mel. Wach auf, mein Herz, und finge, 


980. O Zefn, treuer Hirte! Du fus 

















nichtet; Du bift von Lieb’ entbrannt, 


t 
wirret; Du bift die Wahrheit felbft; 
tl Ich glaube dennod) nicht; Du meinft 
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Menfchenfreund, nad) deiner Güte! 
Ah, wie pfleg’ ich oft mit Thränen 
Mid) nad) deinem Mahl zu fehnen! 
Ach, wie pfleget mic) zu dürften Nach 
dem Trank des Lebensfürften! Min- 
fche ftets, daß meine Seele Sid) durch 
dich mit Gott vermähle. 

5. Herr, ich freue mich mit Beben, 
Daß du mir dich felbft willft ‘geben, 
Mir dein Leben zu gewähren, Und mid) 
mit dir felbft zu nahren. Unerforfchlicy 
heil'ge Weife! Wunderbare. Seelen- 
fpeife! O wer darf fich unterwinden, 
Dieß Geheimniß zu ergeuinden? 

6. Nein, Vernunft, hier mußr du 
weichen, Kanuſt das Wunder nicht er= 
reichen; Wie dieß Brod nie wird ver- 
zehret, Ob es gleich viel Taufend naͤh— 
vet; Und daß mit dem Saft der Reben 
Uns wird Ehrifti Blut gegeben! O der 
großen Heimlichkeiten, Die nur Gottes 
Geift kann deuten! 

7. Jeſu, meine Lebensfonne, Jeſu, 
meine Freud’ und Wonne! Du, du biſt's, 
den ich erwähle, Lebensquell und Heil 
der Seele! Hier fall! ich zu deinen Fu: 
Ben: Laß mid) würdiglich genießen 
Diefe deine Himmelsfpeife, Mir zum 
Heil und dir zum Preiſe! 

8. Herr, e8 hat dein treues Lieben 
Did) vom Himmel her getrieben, Daß 
du willig haft dein Leben In den Tod 
für uns gegeben; Daß du haft ganz 
unverdroffen, Herr! dein Blut für uns 
vergoffen, Das uns jeßt kann kraͤftig 
tränfen, Deiner Liebe zu gedenken, 

9. Jeſu, wahres Brod des Lebens ! 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens, Oder 
gar zumeinem Schaden Sey zu deinem 
Deinem Seelenfreund entgegen, Der Tiſch geladen. Laß mich durch dieß 
mit feinen Gnadengaben Nun dein arz | Seeleneffen Deine Liebe recht ermeffen, 
mes Herz will Iaben. Deffn’ ihm ſchnell Daß ic) einft, wie jeßt auf Erden, Mög’ 
die Geiftespforten! Sprich zu ihm mit dein Gaft im Himmel werden. ; 
frohen Worten: Komm! ich will dich Joh. Frant. 
mit Verlangen Als den liebſten Gaſt 
empfangen! Mel, Schwing' zu deinem Gott did) auf. 

3. Zwar in Kaufung edler Waaren | 953° Seele! dene an jene Nacht, 
Pflege man fonft fein Gold zu fparen; | Drinnen der verrathen, Der die Suͤn— 
Doch für feine theuern Gaben Will er | der felig macht Von den Mifferhaten. 
irdifch Gut nicht haben. In der Berge | Denke, was er uns zuletzt Noch zuruͤck 
tiefften Gründen Iſt Fein folcher Schat | gelaffen, Das die Seelen höchft ergoͤtzt, 
zu finden, Den man koͤnnt' ald Zahlung | Die ihn gläubig faffen. 
veichen Für dieß Kleinod fonder gleichen. | 2. Jeſus aß das Ofterlamm In den 

4. Ad), wie hungert mein Gemüthe, | Abendftunden, Drauferan des Kreuzes 





3. O lieblich bift du, Herr! Ich 
ſchnoͤde zugerichtet! Du bift des Him⸗ 
mels Herr, Ich bin durch Schuld ver- 















Ich bin fo todt und Falt; Dur bift die 
Freiheit felbft, Jh in des Tods Ge: 
walt. 

4. Du bift der Weg, das Licht, Sch 
blind und ganz verirret;z Du bift der 
Freuden Meer, Ich trocken und ver: 


es herzlich gut, Sch bin's, der Treue 
bricht! 

5. Sehr herrlich bift du, Herr! Ich 
als ein Wurm veradhtet; Der Brunn 
des Heils bift diß Ich durftig und ver: 
ſchmachtet; Du bift der Lebensfürft; 
Mein Thum verdient den Tod; Du bift 
das Manna felbft, Mir fehlt das Le: 
bensbrod. 

6. Nun ftille mich, o Herr, Und 
fomm mit Heil gegangen! Bin ich's 
gleich würdig nicht, So trag’ ich doc) 
Verlangen. Komm! ich bin dir zu 
Dienft! Mein Herz will deine feyn! 
O weih' es deinem Geift Zum ew'gen 
Zempel ein! | 


Sn eigner Melodie, 


982. Schmuͤcke dich, o liebe Seele, 
Laß die dunkle Suͤndenhoͤhle! Komm 
ans helle Licht gegangen, Fange herrlich 
an zu prangen! Denn der Herr, voll 
Heilund Gnaden, Will zu feinem Tiſch 
dic) laden; Der den Himmel kann ver: 
walten, Will jest Wohnung in dir 
halten. 

2. Eil, wie Gottverlobte pflegen, 
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Stamm Uns der Schuld entbunden, 
Hilf, o Gotteslamm! daß ich Deiner 
nie vergeffe, Und dein Sleifch oft wür- 
Diglich, Mir zum Leben, eff. 

3. Jeſus, als er durch den Tod Sei— 
nen Lauf wollt’ enden, Nahm mit Danf 
und brach das Brod Mit den heil'gen 
Händen. Laß mich denken deiner Treu’, 
Die nicht auszufprechen, Und dem 
Nächften auc) dabei Brod im Hunger 
brechen ! 

4. „Eßt! das ift mein Leib, für 
euch In den Tod gegeben!’ Sprach 


er; blinder Zweifel, weich! Glaube) 


wirft dasLeben! Hilf, Herr Jeſu, daß 
ich mic) Auf dein Wort nur gründe, 
Und den Zweifel ritterlich Dadurch 
überwinde ! “ 

5. Jeſus gab die Lebensfluth Seinen 
Tiſchgenoſſen; „Trinkt,“ fprach er, 
‚das ift mein Blut, Das für euch ver— 
goſſen!“ Gib den thenern Lebensfaft, 
Jeſu, mir zu trinken, Wenn mir Leben, 
Muth und Kraft In der Angft ent: 
finfen! 

6. Heiland, der mein Herz ergoßt, 
Der du dieſes Effen, Diefes Trinken 
eingefegt, Dein nicht zu vergeffen! Hilf, 
daß ich mit Lob und Dank An dein Lei: 
den denfe, Und mich, wenn ich geiftlich 
frank, In dein Blur verfenfe. 

7. Jeſu! laß durch deine Qual, 
Durd) dein Blutvergießen, Dein hoch— 
theures Abendmahl Wuͤrdig mich ge: 
nießen; Laß mir's heut’ und allezeit, 
Herr, zum Leben nügen, Und bei dir 
in Ewigfeit Mich zu Zifche fißen ! 


Mel. Alle Menihen müfen fterben. 


984. Seht, Geliebte, fich ergießen 
Unferd neuen Bundes Blur! Seht es 
beim Altare fließen, Uns und aller 
Welt zu gut. Wenn wir die Verföhnung 
feiern, Laſſet uns den Bund erneuern! 
Denn auf Jeſu Tod getauft, Sind wir, 
die fein Blut erfauft. 

2. Laßt uns unfern Gott anbeten, 
Ihn, den Vater, Sohn und Geift, Wenn 
wir zum Altare treten, Und bedenken: 
Er verheißt: „Allen, die fich mir er- 
geben, Und zu meiner Ehre leben, Und 
mein Auge Eindlich fcheun, Will ich 
ftetö ein Vater ſeyn!“ 


uns hehr und Heilig ſeyn; Wohl denn! | | 


laßt uns hier zufammen Uns als Bun: 
desfinder freu'n; Laßt uns die Gefelk | 
[haft meiden, Die bei ihren fchnöden || 
Freuden Scherzt mit dem, was heilig 
ift; Deffen ſchaͤmet fich der Chrift! 

4. Gott befiehlt uns, ihn zu ehren | 
Deffentlid) in dem Verein Derer, die 
fein Zeugniß hören; Gerne gehen aus 
und ein In dem Haufe, wo er fegnet 
Und den Seinigen begegnet. Wer nicht 
feiner auch begehrt, Der wirdnicht von 
ihm geehrt. | 
5. Gott gebeut, daß wir im Stilfer "| 
Defterd aud) zu ihm uns nahn, Daß | 


wir flehn nach feinem Willen, Gnad’ 


um Önade zu empfahn®Dag wir wahre 
Andacht üben, Und ihn über Alles Kies | 


ben; Daß wir auch im Stillen gem | 


Halten an dem treuen Herrn. 

6. Gott verlangt, vor ihm zu wans 
deln, Wie es ihn gefällig ift. Du folft 
denken, reden, handeln Als Getaufter, ' 
und als Ehrift. Die mit ihm im Bunde | 
ftehen, Chriſten, laßt uns darauf fes 
hen, Daß ein jeder von und treu Eine 
Neb’ am Weinſtock fey! 

7. Lernet Gottes Groß’ empfinden, 
Lernet thun, was er gebeut, Daß wir 
uns nicht unterwinden, Etwas in der 
Prüfungszeir Wider ihn und das Ge: 
wiffen Zu beginnen, nein, befliffen Sei— 
ner Wege mehr und mehr, Fordern fei: 
nes Namens Ehr’! | 

Nicolaus Kaiſer, Prediger im Hof, 


Mel, Erſcheine alen Muserwählten, 


985. Sieh, Zefus kommt mit Heil 
und Segen, D Seele, dir von felbft 
entgegen, Er fegnet für did) Brod und 
Wein, Fa, er will felbft dein Manna 
feyn. 

2. Hier muß mein Herz erftaunend 
ftehen, Anbetend feine Liebe fehen, Die 
ſich in foldyer Größe zeigt, Und alles 
Denken überfteigt. 

3. Du felbft willft mir ein Mahl be: 
reiten Won Lebenöbrod und Wein der 
Freuden, Du felbft mit deinem Leib 
Blur Bift diefes Mahl, o höchftes 

ut! | 

4. Nun, GSeelenfreund, du willft es | 
haben, Drum komm' ich aud), mein 


3. Gottes Ehre, Ehrifti Namen Soll | Herz zu laden; Dein theures Wort be- 








. Herz zu dir. 

5. Todtkranken haft du dich zum Les 

ben, Zum Arzt, zum Licht und Heil ge- 

geben; Weil ich denn auch ein folcyer 

} Bin, Sp nimm mich, mein Erbarmer, 
hin! 


6. Das Slaubenslicht in mir ent- 
zuͤnde, Daß ich mid) ganz mit dir ver= 
binde, Und leb’ in deiner Liebe Kraft, 
Die allezeit mir Troft verfchafft. 

7. Dein Brod ift mir die rechte 
Speiſe, In deren Kraft ich fröhlich 
' reife Durch diefes Lebens Ehr’ und 
Schmach, Und geh’ nur dir, mein Hei- 
' fand, nad). 

8 Dein herber Tod joll mir im Le— 
ben Bor Augen und im Herzen fchwe: 
ben; Das foll mich Fraftig bis ins Grab 
' Bon aller Sünde ziehen ab. 

9. So laß dein Lieben feft mic) grün 
- den, Und unauflöslich dir verbinden, 
Bis ich durch deine Gnadenwahl Ein: 
geh' zum ew’gen Abendmahl! 





Mel Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


986. Sieh’ uns, deine Gäfte, nahen, 
Das Mahlder Liebe zu empfahen, Das 
Himmelskraft den Seelen reicht! Wolle 
G'nuͤg' und ew’ges Leben Willſt du in 
deiner Lieb’ uns geben, Der Feine Lieb’ 
auf Erden gleicht. Gabſt du nicht uns 
zu gut Dahin dein Fleiſch und Blur? 
Du Erbarmer! Dank, Dank fey dir, 
O Jeſu, hier Und einft beim Himmels- 
mahl dafür! 

2. Hoffnungsvoll, auf deinen Wegen, 
Gehn wir der Herrlichkeit entgegen, Die 
du uns dort bereiterhaft, Und in Kraft 
der Geiftesfpeife Traͤgt jeder gern zu 
Deinem Preiſe Dein fanftes Joch, die 
leichte Laft. So führ' uns deine Hand 
Bis in das Vaterland. Dort vereinigt 
Uns allzumal Im Hochzeitfanl Das 
große Himmelsabendmahl. 

Karl Bernhard Garve. 


Mei. Befus meine Iuveriicht. 


987. Tag, den mir der Herr ge: 
macht! Sey gefegnet, Tag der Freude! 
Du erhellft des Kummers Nacht Und 
erquickeft mich im Leide, Heil und Le— 
ben fchenfft du mir; Herr, wie dank ich 
dir dafür! 


| EX. Vom heiligen Abendmahl. 
| zeugt es mir, Und macht mirMuthund| 2. Widerfpenftig deinem Ruf, Hab’ 
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ich dich, mein Gott, betrübet, Dich, der 
mich zum Glüd erfchuf, Und mich ftets 
fo treu geliebet. Ich verdiene Straf’ 
und Tod, Den du Suͤndern angedroht. 

3. Doc) nimmft du, Erbarmer, mic) 
Mieder auf zu deinem Kinde; Du ver- 
giffeft vaͤterlich Meines Undanfs, mei: 
ner Sünde, Gibft durch deiner Die— 
ner Hand Mir der Gnade Unter: 
pfand. | 

4. Tag der Monne, heilig Mahl, 
Ewig will ich dein gedenken. Meines 
Jeſu Todesqual Soll mir Troft im kei- 
den fchenfen, Und mein Leben folf allein 
Ihm von nun an heilig feyn. 


Mel, Mache dich, mein Geiſt, bereit, 


988. Tretet Her zum Tiſch des 
Hern, Jeſu Tifhgenoffen; Halter 
eure Herzengern Ihm nun aufgefchlof- 
fen! Betet, wacht, Nehmt in Acht, 
Mas euch Gott will geben Zu dem 
ew’gen Leben! 

2. Kommt in wahrer Reu’ und-Leid 
Leber eure Enden; Demuth und Gott⸗ 
feligfeit Laffer bei euch finden, Suchet 
Gnad', Hülf' und Rath; Laßt euch 
zeitig heilen, Eh die Strafen eilen. 

3. Kommt herbei, fchon angerhan 
Mir dem Glaubensfleide! Soldye Säfte 
nimmt Gott an Zu der Hochzeitfreude, 
Nehmt die Speiſ', Gleicherweiſ' Trinkt 
fein Blur, vergoffen, Jeſu Tifchge- 
noffen! 

4. Wenn ihr würdig eſſ't und trinkt 
Don dem Brod und Weine, Solche 
Sacrament eud) bringt. Lebenstroft al- 
leine. Danket Gott, Liebr in North, 
Lebt als fromme Kinder, Werder nicht - 
mehr Sünder, 

5. Jeſu, Jeſu, höchftes Gut, König 
aller Frommen! Laß doch deinen Leib 
und Blut In mein Herze fommen! 
Segne mich! Das bitt ih, Herr, in 
deinem Namen, Hochgelobet; Amen, 


Mel. Jeſu, du mein liebfied Leben, 


989. Treuer Hirte deiner Schafe, 
Der vom Himmelzu uns Fam, Und die 
Schuld, die North und Strafe Aller 
Sünder auf fih nahm: Ad), was bin 
ich Staub und Erde, Daß du mich fo 
herzlich Tiebft, Und dich mir zu eigen 


- 


$ 





gibſt, Nur daß ich pi — \ 


fu! Dank dafür. 

2. Treu den Deinen bis ans Ende, |% 
Haft du in der Leidensnacht Uns im 
neuen Teftamente Deinen Leib, dein 
Blut vermadt. Du haft uns ein Mahl 
gegeben, Das uns lauter Segen bringt; 
Denn wer glaubig ißt und trinft, Der 
bat ſchon das ew’ge Leben, Den erfchre- 
cket dein Gericht, Sünde, Tod und 
Hölle nicht. s 

3. Herr, du haft auch mic) geladen; 
Sehnſuchtsvoll ftel! ich) mid) ein, Um 
am Tiſche deiner Gnaden Würdiglic) 
dein Gaft zu ſeyn. Zwar erfchreckt mid) 
mein Gewiſſ en, Deine Rechte ſtellen mir 
Meiner Suͤnden Graͤuel für; ; Dod) in 
meinen Kümmerniffen Hält dein Wort 
. ven Troft mir für: „Sünder, fommet 
her zu mir!” 

4. Arm, mühfelig und beladen, Werf' 
ich mic) vor deinen Thron. Heil’, ad) 
heile meinen Schaden, Du getreuer 
Menfchenfohn! Du bift uns zum Arzt 
gegeben, Die Geneſung von der Qual 
Kiegt in deinem Abendmahl; Diefes ift 
die Koft zum Leben; Diefer Trank, dieß 
heil'ge Blut Macht mein Boͤſes wieder 
gut. 

5. O wie froͤhlich kann ich eſſen, Da 
du mir ſo freundlich biſt, Da die Miſſe— 
that vergeſſen, Und die Schuld getilget 
iſt! Kann ich gleich es nicht ergruͤnden, 
Aergert ſich dein Feind daran, Wie man 
dich genießen kann, Sucht er Zweifel 
hier zu finden: Dieß bewegt und ſchreckt 
mich nicht! Du biſt meine Zuverſicht. 

6. Nun, Herr Jeſu, ſey willkommen! 
Zeuch mir reine Kleider au, Daß id) in 
der Zahl der Frommen Mürdig dic) 
genießen kann. Du wirft dic) mit mir 
vermählen; O ic) will dir treuer feyn! 
Nichts foll unjern Bund entweihn. 
Nimm mich, o du Freund der Seelen, 
Einft aus diefem Erdenthal Auf zum 
ew'gen Hochzeitmahl! Pf. Gib. 

% 


Mel. Schmüde dic), o liebe Seele. 


ID. Troſt und Huͤlfe aller Armen, 
Herr voll Gnade, voll Erbarmen! Je: 
fu, Sreund verföhnter Sünder, Sreude 
aller Gottesfinder! Meil du mir Die 
Tafel PAR 9 Und dazu die Luft erwe⸗ 


Si — 2 ſo will ich mit den Deinen | 
Ewig, ewig bring’ ich din, D Herr Je | 


Sreudenvoll vor dir erfcheinen. 

2. Heilig ift das Gnadenzeichen, || 
Das mir deine Hand will reichen, | 
Wuͤrdig, daß ich wohl bedenke, Was || 
und dieß Geheimniß ſchenke; Denn |) 
wer koͤnnte Groͤß'res haben, Als dich 
ſelbſt, Herr aller Gaben? Was kann 
zu dem rechten Leben Uns wohl beff're 
Nahrung geben? 1 

3. Ach! bereite du mid) Schwachen, | 
Deinen Geift laß in mir wachen, Daß 
mir Licht und Kraft und Frieden Werd’ 
an deinem Tiſch befchieden. Laß mein | 
Herz mit flillem Beten Zu der hoben | 
Mahlzeit treten, Herrſche über die Ges | 
danken, Halte fie in deinen Schranfen! | 

4. Komm, Herr, in mid), Licht des 
Rebens, Daß ich s nehme nicht verge⸗ 
bens! Komm mit neuer Geiftesftärke, 
Zur Vollbringung guter Werke. Nahe | 
dic), o Herr voll Güte, Bei dem Effen | 
dem Gemüthe, Salbe mich mit neuen \ 
Gaben, Die mit Kraft und Troft mich | 
laben. | 

5. Bleibe denn mit mir verbunden; || 
Laß aus deinen Mittlerswunden Stets 
mir neuen Segen fließen; Laß mid) 
deine Huld umſchließen. Will fich von | 
den alten Sünden, Mich zu fällen, | 
noch was finden, Dann laß deines | 
Blutes Leben Mir zum Siegen Stärke | 
geben. | 

6..©0 joll mir dein Mahl der Liebe | 
Stets zu einem neuen Triebe Des Ger | 
horfams Fräftig bleiben, Und in mir | 
die Luft vertreiben, Die dich, Seelen: | 
freund, betrübet, Der du mid) jo hoch 
geliebet. Brod vom Himmel, Trank | 
von oben, Dann wird Mund und That | 
dich Toben ! | 


Mer. Freu’ dich fehr, o meine Seele, 


991. Wolter Ehrfurcht, Dank und 
Freuden Komm ich, Herr, auf dein Ge= | 
bot, Und gedenk' an deine Keiden Und | 
an deinen Kreuzestod. Mittler, der du 
für uns ftarbft, Und und ew’ges Heil | 
erwarbft, Komm mit deines Todes | 
Segen Meiner Seele jeßt entgegen! | 

2. Nimmer konnt’ id) Onade finden | 
Vor des Heil gen Angefiht; Du nur I 
tilgeft meine Sünden, Und befreift mid) | 


vom Gericht. Und die Mahl aus dei- | 








R 1 Form Iſt mic ftets ein neues Pfand, 
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| auf Gottes Gnade bauen. 
| 


i Hin zu deinem Tiſche nahn! Laß mid) 
| diefes Brod des Lebens Nicht mir zum 
| Gericht empfahn! Nein, dieß Mahl er: 


1 
mid) je von dir Fann feheiden. 


— 


Macht der Suͤnde Als dein Juͤnger 


und Erbarmen. 


meiner nicht vergeſſet.“ 


EX. Vom heiligen Abendmahl. | 483 


— 
de ich rein und ſuͤß, Daß Chriſtus 
Daß mein Herz darf mit Vertrauen Feſt kam vom Paradies, Und ſich ins Grab 
geſtrecket! Geht hin! Seht ihn, Wie er 
liebet! Was er giebet, Wie er Suͤnder 
Werden heißet Gottes Kinder! 

4. Meiler mid) denn fo herzlich liebt, 
Und für mid) Fleiſch und Blut hingibt, 
Willich auch ihm mich ſchenken; Mein 
ganzes Herz, das foll allein Für ihn 
zur Wohnung offen feyn, Und ftets an 
ihn gedenken; Sein Fleiſch Macht feufch 
Meine Glieder ; Liebe Brüder, Laßt ung 
lieben, Und in feiner Lieb’ uns üben! 

5. Mein Herr! ich bin dir einverleibt, 
Sp daß mein Herz dein Gliedmaß bleibt, 
Sollt' ic) gleich heute fterben; Ich habe 
ja das Liebespfand, Von meines treuen 
Bruders Hand Das Himmelreidy zu 
erben; Dein Blut Macht Muth, Ab— 
zufcheiden, Und mit Freuden Heim zu 
gehen, Dich von AUngeficht zu ſehen. 

6. Komm, wann du willft, Imma— 
nmel! Komm, fomm, und hole meine 
Seel’, Die dich umfaßt und kennet! 
Did), Jeſum halt ic) für und für, Daß 
mich von deiner Lieb’ und dir Kein Tod 
und Teufel trenner! Ich weiß Den 
Preis, Und die Wonne, Wann, o Sonne, 
Du wirft geben Mir dort oben ew’ges 
Reben! 


Met. Allein Gott in der boͤh ſey Ehr'. 


993. Wie heilig iſt die Staͤtte hier, 
Wo ich voll Andacht ſtehe! Sie iſt des 
Himmels Pforte mir, Den ich jetzt of— 
fen ſehe. O Lebensthor, o Tiſch des 
Herrn! Vom Himmel bin ich nicht mehr 
fern, Und fuͤhle Gottes Naͤhe. 

2. Wie heilig iſt dieß Lebensbrod, 
Dieß theure Gnadenzeichen, DBor dem 
des Herzens Angft und Noth Und alle 
Dualen weichen! . O Brod, das meine 
Seele nährt, O Manna, das mir Gott 
gewährt, Dich will id) jet genießen. 

3. Wie heilig ift doch diefer Trank, 
Der mein Verlangen ftillet, Der mein 
Gemuͤth mit Lob und Danf Und heil’: 
ger Freud’ erfuͤllet! O Lebenstranf, o 
heil'ged Blut, Das, einft gefloffen mir 
zu gut, Dich will ich jet empfangen. 

4. Weld) Glück und welch ein Ruhm 

3. Herr Jeſu! diefer Gnadentifch iſt mein, Welch Heil hab ich gefunden ! 
Macht unfre matten Seelen friſch. Ad) | Mein Jeſus Eehret bei mir ein, Mit ihm 
Ehriften, feht und fchmeder; Wie ift | werd’ ich verbunden, Wie ift mein Herz 

Knappes geiſtl. Liederbuch, 28 | 






























3. Jeſu, laß mich nicht vergebens 


wecke mich, Inniger zu lieben dich, Und 
mit heil'gem Ernſt zu meiden, Was 


4. Dieſen Vorfaß, den ich falle, 
Präge tief dem Herzen ein, Daß id) 
nimmer von dir laffe, Keinem folg', als 
. dir allein. Ziehe ſelbſt mid) ganz zu dir; 
Deine Gnade fey mit mir, daß id) alle 


überwinde. 

5. Sollt ich Desmandh wieder fehlen, 
Woll'ſt du mir zur Seite ſtehn; Sollt' 
ic) falihe Wege wählen, Eile dann, 
mir nachzugehn. Suche den Verirrten 
auf, Lenk zur Buße meinenLauf, Daß 
id) in des Waters Armen Gnade finde 


6. Herr, ich will dir ewig danken, 
Daß du fo barmherzig bift, Daß aud), 
wenn wir Schwache wanfen, Du der 
Deinen Stärke bift. Dir, der feinen je 
verläßt, Dir vertrau' ic) froh und feſt; 
Du wirft mic) ſtets gnaͤdig leiten, Und 
zum Himmel zubereiten. 

B. Münter, 


Mel. Wie leuchtet uns der Morgenftern. 


992. Wie freundlich muß mein 
Heiland feyn, Daß er mir feinen Gna— 
denfchein Und Gottesfrieden ſchicket! 
Ach, treuer Herr, du hochftes Gut ! Das 
Himmels-Brod, dein Fleiſch und Blut, 
em. innigft mid) erquicker! Sefu, Nur 
Haft das Leben Mir gegeben , Deine 
F en Haben Ruhe mir gefunden. 
Eud), Engel, nahm mein Jeſus 
nit An ſich, der nur zum Sünder 
ſpricht: „Ich bin dein Bruder worden; | 
Mein Fleifch und Blut foll Zeuge ſeyn, 
Wie ich dein Heil von Herzen mein'; 
Ich bin in deinem Orden; Kommt her,“ 
Ruft er, „Meine Sünder! ! Kommtals|t 
Kinder! Nehme und effet, Daß ihr 
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ſo freudenvoll, Daß ich in Jefu leben 
fol, Und er in mir will leben! 
5. D- wär doc) aud) mein Herz ges 
weiht Zu eitter heil'gen Stätte, . Damit 
- Der Herr der Herrlichkeit An mir Ges 
fallen hatte! O wäre doc) mein Herz 
der Ort, An welchem Jeſus fort und 
fort Aus Gnaden Wohnung machte! 
6. Mein Jeſu, Fomm und heil’ge 
mic)! Was fündlich ift, vertreibe, Da— 
mit ic) nun und ewiglich Dein Tempel 
jey und bleibe! Bon dir ſey ganz mein 
Herz erfüllt; Far, laß dein heilig 
Ebenbild Beftindig an mir leuchten. 
7. Nun, du haft himmliſch mid) er⸗ 
quickt, Du haſt dich mir gegeben; In 
dir, der mich ſo hoch begluͤckt, Will ich 
nun ſtuͤndlich leben. Laß mich, mein 
Heiland, allezeit, Von nun an bis in 
Ewigkeit Mit dir vereinigt bleiben! 


Berl, Geſ. B. 





Mel Aillein Gott in der Hoͤhl. 
994. Wie Heilig ift doch diefer Ort, 
Mo ich mit Ehrfurcht ftehe! Iſt diefes 
nicht die Lebenspfort', Die ich bier of: 
fen fehe? O Tifch des Herrn! O Him: 
melsthor! Ich trete hocherfreut hervor, 
Und kniee glaͤubig nieder. 

2. Wie heilig iſt dieß Lebensbrod, 
Das hier mein Geiſt erblicket, Das 
meine Seel’ nad) Angſt und Noth Ge— 
heimnißvoll erquicket! O füße Speif’, 
o Himmelsbrod! O Lebensmanna, das 
mir Gott An feinem Altar reichet! 

3. Wie heilig ift doch biefer Trank, 
Den ich allpier empfahe, Zu dem ich 
mich mit Lob und Danf Im Glauben 
freudig nahe! O Seelentranf, o heilig 
Blut! Du meiner Seele höchfies Sur! 
Hier komm’ ich, dich zunehmen. 

4. So nehm’ ich, heil'ge Speife, di) 
Mit andachtsvollem Herzen; O heil ger 
Zranf, erquicke mich, Und ftille meine 
Schmerzen! Wie wird und ift mir doc) 
fo wohl, Daß ich in Jeſu leben fol, 
Und mic) in ihm erfreuen! 

5. O welch ein Ruhm und Glüd für 
mich! Ich bin mit Gott verbunden, Er 
fommt zu mir, und fo hab’ ich Mein 
ervig Heil gefunden. Mein Jeſus Fehrt 
ſelbſt bei mir ein, Mill meiner Seele| 
Bräutigam ſeyn, Und fich mit mir vers 
maͤhlen. 


Drittes Buch. 


6. Ach, moͤcht' ich doch ganz heilig 
ſeyn Ein Herz, ganz frei von Sünde, 
Damit, wenn Jeſus gehet ein, Er reine |) 
Wohnung finde! Ach, wär’ mein Herz | 
der veinfte Ort, In welchem Jeſus for 
und fort In Gnaden bleiben möchtet 4 

.Doch, fehlt mir die Vollkommen⸗ 
heit, Die Gott allein ergöger, So wird. 
durdy Gottes Heiligfeit Doc) alles reich |) 
erfeget. Drum, Heiland, komm und || 


vein’ge mich, Damit id) Durch dich wir: I 


diglich Dieß Sacrament empfange! | 
8. Komm, heilige mic), daB Herz | 
und Seift Dein Wohnhaus ewig blei⸗ 
ben! Was du noch Arges in mir weiß ſt 
Kannſt du allein vertreiben. Bereite 
mich, ganz wie du willt, Und laß dein 
heilig Ebenbild Beſtaͤndig an mir leuch⸗ | 
ten. | 
9. Dir, Gott, fey Dank, deß Gui 
keit Mich heute fo gelabet! Gepriefen 
fen, der mich erfreut, Und felbft mit 7 
jic) begabet, Nun, Höchiter, log mid 
allezeit Von nun an bis in Ewigkeit | 
Mit dir vereinigt bleiben! | 


\ 


Met. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 
395. Wie Herrlich ift das Abend- 
mahl, Das einft im heil'gen Oſterſaal 
Der Heiland eingefeger ! „Eßt meinen 
Leib! nehmt, trinftmein Blur!” Sprad) 
er; feht, was die Liebe thut, Wie hoch 
fie uns ergöger! Eſſet, Meffer Sein 
Erbarmen, Ob uns Armen Wohl der: 
gleichen Jemand anders koͤnne reichen? 

2. Nein! diefen Leib bat Gottes 
Sohn, Als er verließ den Himmels: 
thron, Bon uns erſt angenommen, Er 
hielt ihn götelid) feufch und rein, Drum 
ift als Opfer er allein Für uns an’y 
Kreuz gekommen. Heilig, Heilig St 


der Eine Goͤttlich Reine! Nehmt 


effer! Fleht, daß ihr Sein nicht ver- 
geffer ! 

3. Sein Blur ift unfers Bundes 
Blut, Und macht den Seelenfchaden 
gut; Er hat ed und vermacher. Auf 
dieß Blut bauer er den Bund, Durh 
welchen Geift und Sinn und Mund 
zum Leben auferwachet. Trinfet! Sin: 
fet In den Frieden, Der die Müpden 
Süß erquicket, Und uns hin zum Vater 
ruͤcket! 

4. Hier eſſen, trinken wir uns fatt, 





— 
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Bis unfer Be Genuͤge hat; Wir fal⸗ 
len ihm zu Füßen, Und wollen ihn, das 
| Gotteslamm, Das für und hing am 
Kreuzesſtamm, Von Herzensgrund ge⸗ 
nießen. Zeuch mich Zn dich, Ewige 
Liebe! Gib mir Triebe, Dir zu danken, 
Nimmermehr von dir zu wanken! 
5. Ich pruͤfe mich, ſo gut ich kann, 
Und nehm’ es froh in Demuthan, Was | 
mir Dein Öeift bezeuger! Ich finde mich 
des Todes werth, Doc) ift aud) ew'ge 
Huld beſcheert Der Seele, die ſich beu— 
get. Nimm hin Herz, Sinn! Leib und 
Leben Sey ergeben Dir, o Fuͤhrer! 
Bleibe ewig mein Regierer! 
6.So macht mich, Herr, dein Gna— 
| dentifch Auf's nen’ im Glauben ſtark 
‚ and friſch, Zum ew gen Ziel zu dringen. 
Wo find’ id) in der armen Zeit Solch 
‚ Leben, folche Herrlichkeit? Hinweg von 
eiteln Dingen! Betet! Trerer Hin zum 
Sohne, Zu dem Throne, Seiner Gna— 
‚ den! Alle find wir eingeladen! 





Mel. Wie fell ich dich empfangen ? 


996, ie könne ich Sein vergeffen, 
Der mein noch nie vergaß? Wie feine 
Lieb ermeffen, Dadurch mein Herz ges 
nas? Ich lag in birtern Schmerzen: 
Er fümmt, und macht mid) frei, Und 
ſtets quillt aus dem Herzen Ihm neue 

Lieb’ und Treu’. 

2. Wie follr ich ihn nicht lieben, Der 
mir fo hold ſich zeigt? Wie jemals ihn 
betrüben, Der fo zu mir jich neigt? 
Mas follich, als ihn loben, Ihn lieben 
und umfahn, Den man ans Kreuz ge: | D 
hoben, Eh er ging himmelan? 
> 3. Ich darf, ich darf ihn lieben, Der 

. mir aus Todesnacht, Von meinem 
Schmerz getrieben, Unjterblichkeit ge: 

icht; Der noch zur legten Stunde 
Mir reiche die treue Hand, Daß mich 
‚ fein Feind verwunde Im Lauf zum 
Heimathland. 

4. Er gibt zum heiligen Pfande Mir 
ſelbſt ſein Fleiſch und Blut, Hebt mich 
aus Nacht und Schande, Fuͤllt mich 
mit Himmelömuth, Will felber in mir 
ehronen Mit füßem Gnadenfchein; 
Sollt' id) bei ihm nicht wohnen? In 
ihm nicht felig fenn? ? 

5. Bei $reuden und bei Schmerzen 
Durchleuchte mid) dein Bild, Mie du, 





IX’. Bom beiligen Abendmahl. 


ee 
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v Hetz der Herzen, Geblutet haft fo 
mild! Mein Lieben und mein „Hoffen, 
Mein Dulden weih' ich dir; Laß mir 
die Heimath offen Und dein Herz für 





und für! M. Gottlob Shriftian Kern, 
Harrer in Dürrmen;. 
Mei. Meim’s Herzens Jeſu 0: 


997. Wir unausfprechlich gut bift 
du, D Heiland, den wir preifen! Du 
haft uns Heil und d Seelenruh Erworben 
und verheißen. Im Nachtmahl liegt ſo 
viel bereit; Die Freuden einer Ewigkeit 
Sind da für uns geftifter. 

2. Die Hungrigen verfhmachten 
nicht, Das Gute fließt in —— 
Die Armen finden Troſt und Licht; Du, 
Geber, heiß'ſt fie nehmen, Wenn Je⸗ 
mand glaͤubig niederſinkt, Recht zuver⸗ 
ſichtlich ißt und trinkt, So freut ſich 
deine Liebe. 

3. Dein Leib im Brod, dein Blut 
im Wein Erinnert an dein Leiden; Das 
Feuer deiner TZodespein, Dein Kampf 
bis zum DVerfcheiden, Dein überftand’- 
ner heißer Schmerz Zieht unfre Blicke 
in dein Herz; Da ruhen nun die Muͤ⸗ 
dei. 

4. Dur liebft! Wer dieſen Stahl be: 
merkt, Dem fcheint die rechte Sonne. 
Die Speife, welche nähre und ftärkt, 
Iſt deiner Liebe Wonne. Wer dieß Ge- 
heimniß recht verfteht, Auf den Ge: 
winn zum Nachtmahl gebt, Den — 
du recht erquicken. 

5. Du laͤß'ſt der Seelen teine leen 

Die nach Vergebung duͤrſten; Die 
Schwachen fühlen immer mehr -Die 
Krafr vom Lebensfürften; Und wer 
fein Herz nur offen hat, Den machft du 
jelig, machſt ihn fatt, Er gebt vom 
eg über. 

6, Yaß uns bei jedem Nachtmahl 
laut, Herr, deinen Tod verkuͤnden, Bis 
unſer Aug in Klarheit ſchaut Den 
Buͤrgen fuͤr die Suͤnden. Da ſingt in 
einer neuen Welt Die große Schaar, 
die Niemand zahlt, Das Lob von dei⸗— 


ner Liebe, Joh. Gottfr. Schöner, 
Mel. Alte Menſchen müͤſſen ſterben. 
998. Wohl uns, die das Vorrecht 


haben, Sich mir Jeſu Leib und Blut 
Auch im Sterben hoch zulaben! Sreun- 
28 
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Deitts Bad. 









de, ſchaͤtzet dieſes Gut! Es beruhigt! [tus bleibet unfer Leben, Und der Top | | 


unjre Herzen Noch in bittern Todes— 
ſchmerzen; Unſre Seele wird erquidt, 
Und in ihrem Gott entzüct! 

2. Da erbffnet fich der Himmel; Du 
ſiehſt Jeſu Herrlichkeit, Und entfagft 


ift uns Gewinn! Zefus lebt, und wir, 
als Glieder Seines Leibes, leben wie- 
der, Wenn wir fterben; Jeſus sieht, 
Als das Haupt, nad) fic) das Glied! 

5. Freut euch deß; und laßt ung 


dem Weltgerämmel, Biftzur Heimfahrt |fehnen, Aufgelöf’t und da zu feyn, | 


froh bereit. Jeſus bleibt, wenn wir 
einft liegen In den legten Todeszügen, 
Und das Aug’ erlöfchend bricht, Den: 
noch unfre Zuverficht ! | 

3. Willſt du nun den Tod noch 
fheuen, Da du glaubft an Jeſum 
Ehrift? Defjen laßt ung fterbend freuen, 
Daß er der Erlöfer ift, Der uns, wenn 
wir mit ihm fterben, Machen will zu 
Himmelserben; Deffen, daß Er für ung 
ftarb, Und das Leben uns erwarb ! 

4. Die ſich fterbend ihm ergeben, 


Sprechen mit getroftem Sinn: Chri⸗ 


Wo nad) ausgeweinten Thränen Wir | 
in Gott uns ewig freun, Wo wir Pi | 
ger diefer Erden Ewig mit ihm leben 
werden; Wo wir ewig find verklärt, 
Wo fein Leid die Freude ſtoͤrt. 

6. Ehriften! bringt dem Heiland 
Ehre, Singer hier, im höbern Tonz | 
Hallelugah! jauchzt ihr. Chore Jeſu 
Ehrifto, Gottes Sohn! Er hat unfern 
Tod bezwungen, Und ihn in den Sieg 
verfchlungen; Sein ift alle, Kraft und 
Macht; Jauchzet ihm! er hat's volle | 
bracht! Nic. Kaifer, Pred. in Sof. 


IX’. Vom heiligen Abendmahl. 
Lieder nach dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 


999, Dank, ewig Dank ſey deiner 
Liebe, Erhöhter Mittler, Jeſu Ehrift! 
Gib, daß ich deinen Willen übe, ‘Der 
du für mid) geftorben bift; Und laß die 
Grdße deiner Pein Mir immer in Ge: 
danken feyn. | 

2. Wie kann ich dich) genug erheben, 
Sch, der ic) Zorn und Tod verdient? 
Sch fol nicht fterben, fondern leben, 
Weil du mid) felbft mit Gott verfühnt. 
Du, der Öerechte, ftarbft für mich; Wie 
preif’ ih, Herr, wie preif’ ich dich ! 

3. Heil mir! mir ward das Brod 
gebrochen; Sch trank, Herr, deines 
Bundes Wein; Vol Freude hab’ ich 
dir verfprochen, Dir, treufter Jeſu, 
treu zu feyn. Ich ſchwoͤr' ed nun noch 
einmal dir! Schenfdu nur deine Önade 
mir! ' 
4, Laß, Herr, mic) dankbar fters 
ermeffen Die mir zu gut getragne Laſt, 
Und deiner Liebe nie vergeffen, Die du 
an mir bewiefen haft; Laß meinen 
Glauben thätig feyn, Und mir zum 
Guten Kraft verleihn. A 

5. Hilf mir das Bdfe überwinden, 
Und ftarfe mic) zu jeder Pflicht; Ber 


wahre mich vor neuen Sünden, Verlaß 
mich in Verſuchung nicht; Und dein 
für mid) vergoff'nes Blut Schenk' mit 
im Zodesfampfe Muth. 

6. So foll denn weder Spott nod) 
Keiden, Noch Ehre, Out und Luft der 
Melt, Mi), Herr, von deiner Kiebe 
fcheiden, Die jelbjt im Tode mid) ers | 
halt. Du biſt und bleibeft ewig mein; 
O laß mic) deiner wuͤrdig feyn! 


5 8, Ravater, 


Mel. Alle Menfchen müffen fierben, 


1000. Danket, danket Gott mit Freu: 
den, Danfet ihm mit Herz und Mund! 
Macht die großen Seligfeiten Diefes 
heil'gen Mahles Fund, Was der Herr 
für Gnade ſchenket, Da er felbft uns 
ſpeiſ't und tranfer; Danket ihm vor 
dem Altar, Daß er uns fo freundlich 
war! 

2. Ja, wir preifen Gottes Güte, 
Denn fie wahrer ewiglich! O es freut 
fi) das Gemüthe, Daß der Herr fo 
gnadig ſich Gegen uns aud) jest er= 
wiefen; Immerdar fey Er gepriefen; 
Groß ift feine Huld und Treu; Sie 
war dieſes Mal auch nen ! | 









' deiner 
 Schallet deines Namens Ruhm! 
Geift, bereite Uns zur Herrlichkeit und 


leitte Uns zu feinem Frieden! a! 
Amen! fpreht: Hallelujah! 


— — 





Eigener Melodie. 


ı 1001. Gott fey gelobet und gebene= 


‚ feinem Fleiſche und mit feinem Blute! 
Das gib uns, Herr Gott, zu gute! 
Kyrie eleifon! Herr durch deinen hei- 


es Herr, aus allerNoth! Kyrie elei- 
on! 
2. Der heilige Leichnam ift für uns 
gegeben Zum Tod, daß wir dadurd) 
leben. Nicht größre Güte Fonnte er 
uns fehenfen, Dabei wir fein fol’n ge— 
denken. Kyrie eleifon! Herr! dein Lieb' 
fo groß did) gezwungen hat, Daß dein 
Blut an uns groß Wunder that, Und 
bezahle unfre Schuld, Daß uns Gott 
ift worden hold. Kyrie eleifon. 

3. Gott geb’ uns allen feiner Gnade 
Segen, Daß wir gehn auf feinen We: 
gen Zu rechter Lieb’ und brüderlicher 
Treue, Daß uns die Speiſ' nicht ge: 
reue. Kyrie eleifon! Herr! deinen heil⸗ 
gen Geift uns immer laß, Der uns geb’ 
zu halten vechte Maaß', Daß deine 
arme Chriftenheit Leb' in Fried und 
Einigkeit. Kyrie eleifon. Dr. M. Luther. 


Mel. Zefu, meine Freude ıc. 


1002. Ich bin nun genefen, Weil ich 
bin gewefen Meines Zefu Saft; Er 
‚bat weggenommen, Ald ich zu ihm 
fommen, Meine Sündenlaft; Hat mein 
Herz Von-allem Schmerz Durd) fein 
Abendmahl befreit, Und mid) ganz 
erneuet. 

2.36 bin nun vergnüget, Kein 


IX’ Vom heiligen Abendmahl. 


03. Heilig, heilig, heilig werde, Gott, | Feind mic) befieget, Jeſus ift nun 
. dein Nam’ ung mehr und mehr! Alle: Ä 

Himmel ſammt derErde Zeugen laut von 
einer Ehr'! Dir, Herr, fingen Sera— 
phyhinen Dreimal: Heilig, — die dir 
' dienen! Droben in dem Heiligthum 


‚4. Gott, der Herr und Vater, fegne 

Uns in feinem lieben Sohn! Und der 
' Herr, der Heiland, fegne Uns von ſei— 
nem Önadenthron! Und der Herr, der 





Nie, Kaifer, Pred in Hof. 


deiet, Der uns felber hat gefpeifer Mit 


ligen Leichnam, Der von deiner Mutter 
Maria Fam, Und das heilige Blut, Hilf 
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mein; Ich kann mit ihm prangen, Sch 
hab’ ihn empfangen Heut! im Brod 
und Wein. Er wohnt mir Im Herzen 
hier; Ewig will ich ihn umfaflen, Und 
ihn nimmer laffen. 

3. Ich bin num zufrieden, Und wir 
find gefchieden, Sch und du, o Welt! 
Was aud) in dir wäre, MWolluft, Gold 
und Ehre, Mir nicht mehr gefällt; 
Deine Freud’ Iſt Eitelfeit; Deine 
Pracht und deine Schäge Sind nur 
Seelennege. 

4. Sc) bin nun genähret, Und fehr 
hod) geehret, Ich bin Gottes Kind, 
Das einmal mit Freuden, Nad) erlitt‘: 
nem Leiden, Dort den Himmel find’t! 
Da mein Geift Das Manna fpeist, 
Das uns hier noch ift verborgen Bis 
zum ew'gen Morgen. 

5. Ich bin num ergößet, Weil mid) 
Jeſus ſetzet In fein Ehrenreich; Heil! 
wenn er mich Schwachen Dermaleinſt 
wird machen Seinen Engeln gleich! 
Wenn mein Lohn Wird ſeyn die Kron', 
Die nicht ſterbend kann verwelken, Wie 
die Roſen, Nelken. 

6. Ich bin nun entzuͤcket, Und der 
Welt entruͤcket, Himmliſch wird mein 
Sinn; Herr, mein Geiſteswille Wird 
nicht eher ſtille, Bis ich bei dir bin! 
Drum, mein Heil, Ach, komm' in Eil', 
Und laß bald in deinen Haͤnden Selig 
mich vollenden! M. Fr. Chriſtian Heider. 


I \ 
Mel, Nun ob’ mein’ Seel den Herren, 
1003. Sc preife dich von Herzen, 
D du, mein Heiland Jeſu Chrift, Daß 
mit fo großen Schmerzen Du aud) für 
mich geftorben bift! Haft deinen Leib 
gegeben Sn fo viel Schmach und Spott, 
Daß ich dadurch das Leben Erhalte 
für den Tod; Du haft dein Blut ver- 
goffen Für alle meine Sind’; Es ift 
herabgefloffen Auf mich jet unver 
dient. 

2. Mir diejes zu bewähren, Haft du 
mich wunderfam gefpeist, Da du auf 
mein Begehren Mich effen dich und 
trinken heiß'ſt. Dein Leib, der hat ge— 
tragen Den großen Sündenfluh, Der 
alle a geichlagen Nach des Geſetzes 
Spruch; Dann hat mic) füß getraͤnket 
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Leben fchenfer, Der Seele hoͤchſtes Gut! 


3. Bon Herzensgrund erfrene 
> der Sinadenherrlichkeit, Weit ich 
mit Schmerz berene Der Sinden Scha⸗ 
den, Schmach und Leid. Ich traue dem 
Verſprechen, Das du mir haſt gethau: 
Du wolleſt nimmer raͤchen, Was mir 
hängt Schlimmes an. Sag’ ich nur ab 
den Sünden Und allem Weltfinn ab, 
Laͤſſ'ſt du den Fluch nicht finden! € 
liegt in deinem Grab. 

4. Laß deinen Geift mich lenken, O 
treuer Heiland, Jeſu — Und mir 
ſein Troſtlicht ſchenken, Daß alles das, 
was in mir iſt, Dich und den Vater 
liebe Für ſolche Wundertreu', Den 
Naͤchſten nicht betruͤbe, Nein, ihm ein 
Bruder ſey, Ihm treulich Gut's er— 
weiſe, Mit Haͤnden, Mund und Sinn, 
Dich ſammt dem Vater preiſe, Bis ich 
im Himmel bin. 


Ds 
Mel. Wie foll ich dich empfangen ? 


1004. Ich weiß, ich kann nicht fter= 
ben; Gott ruht in meiner Bruſt; Ich 
fol das Leben erben, Das ift mir klar 
bewußt. Ich hab’ es uͤberkommen, Das 
ew’ge Gnadengut, Als ic) den Kelch 
genommen, Gefüllt mit feinem Blut. 

2. Das war der Kelch des Bundes, 
Der nun ımd nimmer bricht; Das war 
Das Wort des Mundes, Der Leben mir 
verfpricht. Ich weiß, ich muß zerftäu- 
ben, Sey's morgen oder heut’; 
in ihm werd' ich bleiben In alle Ewig— 
feit. 

3. Doc) wie es zZugegangen, Das 
weiß ich freilich nicht; Von Licht ward 
ich umfangen, Und in mir ward es 
Licht. Ich weiß, an wen ich gläube, 
Wenn alles ſchwindet hin, Weiß, daß 
ich in ihn bleibe, Und ewig bei ihm 


bin. Sein. Schuͤtze, Reg. Secret. in Stettin. 


Ich und 


Mel. 


1005. Jeſu, meine Freude! 


Jeſu, meine Freude ꝛc. 


du, wir beide Sind nunmehr vereint. 


Weg iſt alle Suͤnde; Mir, als ſeinem 
Kinde, Nahet Gott als Freund. Denn 
dein Blut Macht Alles gut. Diep umd 
deines Leibes Leben Haft du mir geges 
ben. | 

2. Jeſu, meine Wonne! "Gottes 


Drittes Buch. 


nur — fügen, Das gefällt auch mir. U 


Dod) 


Gnadenfontie —* nun um mich. 
Nun ift mein Gewiſſen Aus der 
geriffen, Und erguicker fich. Ad, | 
doch, Daß vielmal noch Mich dein | 
Nachtmahl fpeif’ und tränfe, Me | 
dein gedenfe! | 

3, Jeſu, du mein Leben! Du bteiöf | 
mir gegeben, Denn dein Wort ver | 
ſpricht s! Wennich dic) nur habe, Dich, 
du thenre Gabe! Meiter willich nichts. 
Du bift mein, Und ich bin dein. Ach! 
ic) kann den Troft der Seelen Nicht 
genug erzaͤhlen. 

4. Jeſu, meine Liebe! Nichts if 
das mic) trübe Oper traurig macht. | 
Deine füße Güte Labet mein Semüche, | 
Daß das Herz mir lacht. Auch Fein 
Kreuz, Kein Sündenreiz, Keine Selig: || 
Feit, Fein Leiden, Wird ung ferner | 
gern — 

Jeſu, mein Vergnuͤgen! Was or | 









Wie du mich vegiereft, Wie du nur mich | 
führeft, Alſo folg' fe dir. Geht's in | 
Roth, Fa, inden Tod, Mill ich den: | 
noch bei dir haften, Und dich laſſen 
walten. | 

6. Jeſu, du mein&egen! Nichts joll 
mich bewegen, Was der Welt gefällt. 
Ob fie Gold und Schäße, Oder Strick 
und Nee Mir vor Augen ftellt: Den- 
noch) ſoll Kein Weh und Wohl, Auch 
fein Teufel mir den Glauben, Der dich | 
rd vauben. 

. Jeſu, meine Krone! Ach, vor 
deihlem Throne Werd’ ich ewig ftehn. 
Wird's denn nicht bald werden, Dap 
ich von der Erden Darf zum Himmel \ 
gehn? Schleuß den Lauf, Und nimm 
mich auf Zu dem ew'gen Abendmahle | 
Dort im Freudenfaale! Erdm. Neumeifter. | 


Mel, Allein Gptt in der HöH’ ſey Chr’. 


1006. O Zeſu, dir fey ewig Dank | 
Für deine Treu’ und Gaben! Ach, laß 
durch diefe Speif' und Tranf Mid) | 
auch das Leben haben; Sen mir will | 
fommen, edler Gaſt, Der du mich nicht | 
verfehmäher Haft! Mie foll ich dire | 
pin ? | | 
: Herr Jeſu Chrift! du kannſt als | 
hin Mir Geiſt und Seele laben Nım | 
bin ich dein, und du bift mein Mitals | 
len deinen Gaben. Ich hab, was Stind’ 


IX’. Bon heiligen Abendmahl. 
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und Tod beftegt, 

der nie verfiegt, 

| yuiller. © 

3 3. Raß mich auch ewig fern in dir; 
Laß dir allein mich leben, Und bleib du 
ewig auch in mir! Mein Heil, du wirft 

mirs geben, Daß ich durd) diefe Speiſ 
und Tranf Genefe, der ich matt und 

krank, Nur dir hinfort zu dienen. 


Dr. J. Dlearius. 


Den Gnadenquell, 
Mo Troft und Leben 


Mel. Non Sott will ich nicht laſſen. 


1007. D Jeſu, mein Verlangen, 
Was thuſt du mir zu gut! Ich habe 
nun empfangen Dein eigen Fleiſch und 
Blut. Def freut fid) Leib’ und Seel’; 

ı Sch bin jegt wieder deine, Und du bift 
auch der meine, D mein Immanuel! 
2. Das Opfer unjrer Sünden Wird 
| mir zur Speif’ und Tranf. Nun werd’ 
ich Hülfe finden, Wenn mein Gewiffen 
krank. Ich babe Jeſum bier, Den kann 
mir Niemand nehmen; Die Hoͤlle muß 
ſich ſchaͤmen, Der Tod bat nichts an 
mir. 

3. O weldye hohe Freude, Mir Gott 

serbunden ſeyn! Sch weiß von. feinem 
Leide, Mich ſchrecket keine Pein. Ja, 
nehmet alles hin, Im Himmel und auf 
"Erden! Ich werde ſelig werden, Weil 
ic in Jeſu bin. 
4. Hier ift von feiner Liebe Das al: 
lerbefte Pfand, Das er aus eignem 
Triebe Mir Armem zugewandt. Hier 
ift mein Löfegeld; Hier ift mein Brod 
des Lebens, Das eff ich nicht verge- 
bens; Den Tifch hat Gott beſtellt. 

5. Ich preije dich von Herzen, Mein 
Heiland und mein Gott, Für alle deine 
Schmerzen, Für deinen bittern Tod. 
Hab’ Danf, erwürgtes Lamm, Daß 
du, was ich verfchuldet, So willig haft 
erduldet An Deines Kreuzes Stamm! 

6. An dich will ich gevenfen, So 
lang’ ich denken kann. Die Welt fann 


mir nichts ſchenken, Ihr Glück ift nur 


ein Wahn. Mein Heil und Schirm biſt 
du, Darum ich meine Seele In deine 
Huld befehle; Darin iſt meine Ruh'! 


Mm el, Wach’ auf, mein ser, und finges- 


1008. D Jeſu, meine MWonne, 


- Du, meine Seelen-Sonne, Du Freund: 


lichfter auf Erden, Laß mich dir danf- 


bar werden! 


2. Wie Fann ich g'nugſam fchäßen 
Dieß himmliſche Ergößen, Und dieje 
tbeuren Gaben, Die mid) geftärfet ba- 
2. 

. Wie foll ich g'nug dir danken, O 
F daß du mich Kranken Geſpeiſet 
und getraͤnket, Ja, ſelbſt dich mir ge— 
ſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen Für 
alle deine Schmerzen, Für deine Schläg' 
und Wunden, Die du für mich em: 
— 

5. Dir dank' ich für dein Leiden, Den 
Urſprung meiner Freuden; Dir dank 
ich fuͤr dein Sehnen, Und heiß vergofl'ne 
Thraͤnen. 

6. Div dank ich fuͤr dein Lieben, Das 
ftandhaft ift geblieben; Dir dank' ich 
für dein Sterben, Das mich dein Reich 
läßt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein Gemuͤthe 
Dein uͤbergroße Güte, Das theure 
Pfand der Gnaden Tilgt allen meinen 
Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht vergeſſen, 
Mie du mir zugemeflen Die wahre 
Himmelsfpeife, Daß mein Gemüth 
dich preife! 

9. Du wolleft doc) die Sünde, Die 
ich noch in mir finde, Aus meinem Her: 
zen treiben, Und Fräftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich losgezählee Don 


Sünden, und vermähler Mit dir, mein 


liebftes Leben ; Was Fannft du Werthres 
geben? 
11. Laß, Liebſter, meine Seele Doch 


ſtets in dieſer Hoͤhle Des Leibes mit 
Verlangen An deiner Liebe hangen! 


12. Laß mich die Suͤnde meiden, 
Laß mich geduldig leiden, Laß mich mit 
Andacht beten, Und von der Welt ab— 
treten! 

13. Im Handeln, Wandeln, Eſſen 


Laß nimmer mid) vergeſſen, Wie herr: 


lich ich begluͤcket, 
der! 

14. Nun kann ich nicht verderben! 
D'rauf will ic) felig fterben, Und freu 
dig auferftehen, O Jeſu, dich zu fehen! 


J. Riſt. 


Wie felig ich erqui⸗ 
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Mel. Valet will ich dir geben. 


1009. Preist, Leib und Seele, 
preifet, Was Jeſus mirgefchenft ! 
wohl bin ich gejpeifet! Wie wohl bin 
ich getraͤnkt Die Gnade macht mir 
Muth! Die Sünden find vergeben; 
Ich fühle nun das Leben Bon Chriſti 
Leib und Blut. 

R: Welch Heil hab' ich genoſſen! 
Das reine Opferlamm, Das einft für 
mich durchftoßen Dahing am Kreuzes 
ſtamm; Das Blut von Gottes Sohn, 
Das rein macht von den Suͤnden; Wo 
ſoll ich Worte finden Zu meinem Ju⸗ 
—— 

. Dir. werf’ ic) mic) zu Füßen, 
Mein Herr und mein Gott, hin; Die 
Frendenthranen fließen, Weil ich in 
Gnaden bin. Ich fing’ Hallelujah! Sch 


habe mehr gefunden, Als Thomas, der. 


die Wunden Mit frohen Augen fah. 

4. So bift du denn mein Xeben, Das 
in mir mächtig bleibt; 
mir gegeben, Bin ic) dir einverleibt. 
Für folde Speif’ und Trank, Was 
Tann ich, Herr, Dir geben? Nichts hab' 
ich, als mein Leben, Mein Herz und 
meinen Dank. 

5. Mein Leben ſoll dir eigen, Mein 
Herz dir heilig ſeyn; Mein Dank ſoll 
taͤglich zeigen, Ich ſey auf ewig dein. 
Dein bin ich! nimm mich hin! Und 
bin ich gar zu wenig, So haſt du doch, 
mein Koͤnig, Mich ganz, ſo arm ich 
bin. 

6. O laß in allen Dingen Durch die— 
ſes Mahles Kraft Mich Chriſti Liebe 
dringen Auf meiner Pilgrimfchaft. geb’ 
id), jo leb' ich dir, Dem, der für mid) 
geftorben, Der mid) mit Blut erwor— 
ben, Und lebe nicht mehr mir. 

7. Und fiel’ icy bei dem Wallen, (Ad), 
es gefchehe nicht ) So blicke nad) dem 
Fallen Mir in das Angeſicht, Wie du 
ſahſt Petrum an, Daß du, nach) Scham 
und Weinen, Mir wieder Fannft erfchei: 
nen, Lind ich dich lieben kann. | 

8. Mach’ meinte Liebe brünftig Durch 
Kraft von deinem Blut, Den Feinden 


Drittes Buch. 


Weil du dich 
gebung unfrer Sünden; Schen® uns 


janft und günftig, Den Menfchen hold | 
und gut, Den Ehriften aud) in North |) 

[Boll ungefärbter Triebe, Und gegen 

dich, du Liebe, Noch harter, als der 
Zod. | —4 

9. Laß mir vor meinem Ende Dein 
Mahl noch kraͤftig ſeyn, Und nimm in 
deine Haͤnde Alsdann die Seele ein, 
Bis Leib und Seel’ vereint Im Schmuck 
verflärter Glieder, Beim Jauchzen 
neuer Lieder, Bei deinem Mahl erfcheint. 
Ph. Fr 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


1010. Segne uns, wie du verhei⸗ | 
ßen, Zeig’ dein freundlich Angeſicht; 


Wir, die deinen Namen preiſen, Laſſen 


dich, Herr Jeſu, nicht, Bis dein Segen || 
fid) ergießet, Und in unfre Herzen fliese | 
Betz Segne uns, Herr Jeſu Chrift, 
Da, wo dein Gedächtniß fan 

2. Segne uns, und laß ung finden 
Die. vor dem Altare ſtehn, Die Ver⸗ 


Gnad' und Wohlergehn! Laß hier dei⸗ 
nes Geiſtes Gaben Unſre durſt'gen See⸗ 
len laben; Segne uns in dieſer Zeit, 
Segn' uns fuͤr die Ewigkeit! 
Nicolaus Kaiſer, Prediger in Hof. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


1011. Wie kann und fol ich dich 
Genug, o Zefu, preifen, Daß duim |: 
Abendinahl So füß mid) wollteft ſpei⸗ | 
fen? Du flößeft mir dein Blut In 
mein betrübtes Herz, Und linderft mir 
dadurd) Der Seele tiefen Schmerz. 

2. Du haft die ſchwere Schuld Der 
Sünden mir verziehen! Du haft Bes 
fcheidenheit Und Andacht mir verliehen; 
Mit Glauben haft du mid) Erleuchter 
und gefhmückt, Und meine matte Seel’ 
In ihrer Angft erquickt. | 

3. D du, mein höchftes Gut, Du | 
meines Lebens Leben! . Der du dich fel- 
ber mir Zum Eigenthum gegeben! O, 
ſey und bleibe mein! Ja, ſey und bleib' 
in mir, Und laß mich ewiglich Verblei— 
ben auch in dir! 















— 


— —— 





"1012. 
I Hochfte ruft Dich wieder, 
dich, bring’ deine Glaubenslieder; Sag‘ | 
Lob und Dank dem, der dich diefe Nacht 
So vaͤterlich und treulid) hat bewacht. 












F 
Er Fon N 
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— 


fruͤhe Herz und Hand; 


dir hab' 


IX. Bon heiligen Abendmahl. 
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EX. Von heiligen Abendmahl. 


—4 
Am Morgen und Abend, 


und für Kranke. 


(S. auch Morgen: und Abendlieder.) 


Morgenlied eines Communicanten. 


Mel. Der Tag ift hin, mein Jeſu. 
ach’ auf, mein Herz! der 
E rmuntre 


2. Er iſt dein Gott, ihm haſt du dich 
ergeben, Durch ihn, in ihm, vor ihm 


mußt du nun leben; So ſchwinge dich 


denn gaͤnzlich zu ihm hin, Er und ſein 
Geiſt nur bleibe dir im Sinn. | 
3. D heilige Luft, o friedenvolle 
Stunden! Sch bin mit dir, Jehovah, 


‚ felbft verbunden; An diefem Morgen 


fchließ' ich neun den Bund, Und opfre 
mic) div ganz mit Herz und Mund. 
4. Wie wohl ift mir, mein Gott, in 


dem ich habe, Was meinem Geifte fehlt 
' an guter Gabe! Hier bin ich reich, weil 
deine Gnade mir Stets offen ſteht; 
drum fomm’ ich mit Begier. 


5. Zu dir komm' id), dem Kleinod id) 


nachjage, Sch lieb’ und lobe did), und 


Nach dir, Herr, heb' ic) 
Was ich em— 
— iſt dir allein bekanm. 

. Mein Fels, mein Heil, mein Hort 
2. mein Erretter, Mein Schild, mein 
Licht, du ftarfer Schlangentreter! In 
ich ein ewig Priefterthun, 
Darum verfündige ich deinen Ruhm. 

7. Wie gerne will ich) mic) bei dir 


mir entfage; 


- verweilen! Aus deinem Schooße will 


id) nimmer eilen; O theurer Heiland! 
wem du biſt befannt, Der haͤlt ſich feſt 
an deine Allmachtshand. 

8. Die fuͤhret mich auf allen deinen 
Wegen, Sie bleibt ob mir, muß ich 
mich niederlegen; Ermuntert mich, und 
hebt mich wieder auf, Staͤrkt freund— 
lich mich in meinem Pilgerlauf. 

9. Sie ſchuͤtzet mich, und weiß mich 
zu bewahren Trotz aller Welt, trotz al: 
ler Teufel Schaaren, Sie wendet alle 
Noth zu meinem Schutz; ; Drum biet' 
ich muthig allen Feinden Trutz. 

10. Ich bin's gewiß, o Herr! durch 


deine Wunden Wird Luͤge, Mißtrau'n, 
Zweifel uͤberwunden. Wem dieß Ge— 
heimniß hell im Geiſt gemacht, Gewiß, 
der wandelt nimmer in der Nacht. 

11. Zu deinem Ruhm will ich es 
nicht verſchweigen, Ich will getroſt vor 
aller Welt bezeugen, Daß deine Gnad' 
und deine freie Macht Mich, der der 
Hölle werth, zu ſich gebracht. 

12. So lobet ihn, ihr Engel, ſinget, 
ſinget Hallelujah! Mein Geiſt zu euch 
ſich ſchwinget! Heilig, heilig, heilig iſt 
unſer Gott! Ja, heilig iſt der große 
Zebaoth! 

13. Ach moͤchte ich auch heilig, hei— 
lig werden! Ihn heiligen, jo lang’ idy 
leb’ auf Erden, Weil er mich hat in’s 
Heiligthum geführt, Und meinen Geift 
durd) feinen Geift gerührt! 

14. Nun diefem Geift will ich mich 
übergeben, Heut’ diefen Tag und durch 
mein ganzesLeben! OJeſu! laß, kraft 
deines Bluts allein, In Gnaden diefes 
Sa und Amen feyn! Terfieegen. 


Abendlied nach der Communion. 
Mel. Nom Simmel Hoch, da komm’ ich her. 


1013. Wer kann fo freudensol, 
wie ich, Anjegt zu Bette legen fich ? 
Gottlob! id) habe das erlangt, Wor— 


nach fo herzlich mich verlangt. 


2. Mein Herr ift bei mir eingefehrt, 
Es flammt in mir fein Opferhberd, Er 
ift in mir, mein Heil und Liht, Sch 
hab’, ich halt’, ich laſſ' ihn nicht. 

3. Sch bin voll Wonne, voller Troft, 
Ich effe reine Himmelsfoft, Des Mitt: 
lers Keib, des Mittlers Blut; Darüber _ 
— mein Herz und Muth. 

. Mein Freund, du bift mein und 
* dein, Ohn' Ende foll die Liebe ſeyn; 
Mein Herz ift froͤhlich über dic), Und 
lobt und preist dich ewiglid). 

5. Ich habe deine Lieb’ erfannt, Die 
—— Blut an mich gewandt, Mich 
mit dir ſelbſt geſpeist, getraͤnkt, Und 
Leben mir dadurch geſchenkt. 

6. Die Lieb’ iſt, Jeſu, dein Panier, 
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unter fchlaf’ und wach' ich wohl, Und 
bin der fchonften Freuden voll. 

7. D füße Luft ohn alles Leid! 
Nimm hin mein Herz voll Dankbarkeit, 
Nimm Seel’ und Leib, nimm hin, was 
mein! Sch will nur Fefu eigen feyn. 

8. Mit diefer Freud’ ic) fchlafen geh); 
Mein Aug’ und Herz auf dich nurjeh'! 
Bleib’ in mir auch um Mitternacht! 
Ich ſchlafe, doch mein Herze wacht. 

9. In dein Erbarmen leg' ich mich, 
Ich nehme mir zur Decke dich; Hilf, 
daß mich nichts im ſtillen Zelt Auf— 
wecke, bis es dir gefaͤllt! 

10. Ich ſchlafe, Herr; nun wache 
du, Und wehe mir Erbarmen zu. Ich 


bin umfaſſet nur von dir, O halte mich, 


D bleib’ in mir! 


Abendlied eines Mrahlen am Communion— 
ag. 

Mel. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 
1014. Auch dieſer Tag iſt nun 
vollbracht, Den mir der Herr zu gut 
gemacht; Es iſt mir worden heut' zu 
Theil Mein Jeſus, aller Menſchen Heil. 

2. Bricht gleich herein die finſtre 
Nacht, Die alle 3 Dinge dunkel madıt, 
Bleibt doc) erhellt mein Geift und Sinn; 
— ich von Herzen froͤhlich bin. 

Dem Kranken iſt die Nacht zu 
— Sie macht ihm oftmals angſt und 
bang; Wo Jeſus iſt, das treue Herz, 
Verkuͤrzt ſich Klage, Furcht und 
Schmerz. 

4. Mo Jeſus ift, wohnt wahre Luft, 
Er lindert die gedrüdte Bruft; Er 
macht, daß alle Herzenspein Uns muß 
fo füß als Manna feyn. 

5. D treuer Sefu, bleib’ bei mir, 
Heut‘ diefe Nacht und für und für! 
Denn wenn die lehte Nacht bricht ein, 
Mußt du mir feft im Herzen feyn. 

6. Bleib’ bis zu jenem frohen Tag, 
Den feine Nacht verdunfeln mag, Da 


ich Dir beffer danken Fann; Hier nimm 


nein armes Danfen an! 
7. So fchlafen meine Augen ein, 


2 : 
X. 
Mel. Erhalt' ums, »bere, bei deinen Wort. 


1016. Aa bleib bei uns, 


Drittes Bu. 


I und Obhut uͤber mir; Dar: Menn fie der Schmerz laßt ruhig ſeyn; 
Das Herz iſt dann bei dir im Cicht, | 


Herr 


”) 


Mein Jeſu, der dur fchläfeft nicht. 


Für Branie. | 4 


Mel. Ver nur den lieben Gott läßt walten, 


1015. Ach, koͤnnt ich mit der Kir: | 


che Gliedern PVereint, o Jeſu, Dich 


hoͤhn, Und freudevoll mit meinen 5 | 


dern, Herr, deines Todes Mahl begehn! 

Wie traurig, daß zu dieſer Pflicht Es 

* an Kraͤften mir gebricht! 3 
. Ac) hier, wo id) im Stillen bere, 


Geniep ich nur dein Mahl allein; Dod, 


Herr, ich weiß: an jeder Stätte Haft 
du verheißen, nah zu ſeyn; Mo nur 
der Glaube fenfzt und weint, Da biſt 
du, großer Menſchenfreund! 

3. Um Troſt iſt meinem Herzen ban⸗ 
ge, Ich ſuche, Herr, dein Angefichtz 
Wie lange jchon, ad) Gott, wie lange 
Ruf' ich, und du erhörft mich nicht! 
Ach, jtarfe bei des Feibes Schmerz Mein 
banges und werzagtes Herz! 

4. Vielleicht, o Herr, erquickt mich 


heute Zum legten Mal dein Leib und 
Noch einmgl gib dem Herzen 


Blut; 
Freude, Und der verzagten Seele Muth. 





Noch einmal fleh' id): Höre mih! Am | 


Rand des Grabes höre mid) ! 

5. Laß das Gedächtnif deiner Lei- 
den Mir Schwachen Troft und Kraft 
verleihn; Laß es die Quelle fel'ger Freu: 
den, 
feyn. 


6. Ich fehe ſchon den Himmel offen, 
Ich fuͤhle meine Seligkeit! Was kannſt 
du, Seele, Groͤßres hoffen, Als was 
dir hier dein Gott verleiht? Umringt 
mich auch der Leiden Heer, Mein Herz 
erbebet nun nicht mehr. 

7. Erſcheint der Tod mit ſeinen 
Schrecken, Ich bin getroſt und zage 
nicht: Vom Tode wirſt du mich er⸗ 
wecken, — Ich komme nicht in das 
Gericht. Ich bin getroft: dein Leib 
und Blut Gibt auch im Tode felgen 
Muth. 


Bon der chriftlichen Kirche. 


Jeſu Chrift, Weil es nun Abend 
worden ift! Dein göttlich Mort, das 


Und jenes Lebens Vorſchmack | 
Dein Leiden, dein Berfohnungs: | 
tod Erquicke mid) in meiner Noth.- 


— — — — — 
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* Licht 
nicht. 

2. In dieſer letzten böfen Zeit Ver⸗ 
leih' uns, Herr, Beftändigkeit, 
wir dein Wort und Sacrament Rein 


I Auf diefer Erd’ ift Feine Ruh‘! 
) Seften, Rotten, Schwärmerer Auf: 
) heben ihre Stimme frei. 


Dabei erhalt! uns lieber Herr, 


101%. Ach Gott, 
ſieh darein, Und laß dich deß erbarmen! 


— 


Daß 


bis an unſer End’. 
3. Herr Jeſu, hilf, dein’ Kirch! er: 
halt‘, Wir find gar ficher, trag’ und 


falt; Gib Glüd und Heil zu deinem 
| Wort, Damit e8 fchall an allem Ort. 


4. Erhalt’ uns nur bei deinem Wort, 
Und wehr' des Teufels Trug und Mord; 
Gib. deiner Kirche Gnad' und Huld, 


| Fried, Einigkeit, Muth und Geduld. 


5. Ach Gott! es geht gar übel zu, 
Piel 


6. Den ftolzen Geiftern wehre doch, 


Die mit Gewalt fich heben hoch, Und 
bringen ſtets was Neues ber, 
ſchen deine vechte Lehr". 


Zu Aa 


7. Die Sach’ und Ehr’, Herr Feſu 
Chriſt, Nicht unſer, ſondern dein ja iſt; 
Darum ſo ſteh' den Deinen bei, Erhalt' 
uns bis zum Ende treu! 

8. Dein Wort iſt unſers Herzens 
Trutz, Und deiner Kirche wahrer Schutz; 
Daß 
wir nichts Andres ſuchen mehr. 

9. Gib, daß wir glauben deinem 
Wort, Und dann im Frieden fahren 
fort, Von hinnen aus dem Jammer⸗ 
thal Zu dir in Deinen Himmelsfaal! 


Dr. Nifvlaus Selneder. 


In eigner Melodie. 


Pf. 12.) 
- som Himmel 


Mie wenig find der Heil'gen dein! Ber: 
laffen find wir Armen! Dein Wort man 
nicht laßt haben wahr, Der Glaub! ift 
auch erlofchen gar Bei allen Menfchen: 
kindern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, Was 
eigner Wit erfindet, Ihr Herz nicht 
eines Sinnes ift, In Gottes Wort 
gegründet; Der wählet dieß, der Andre 
das, Sie trennen uns ohn' alle Maaß, 
Und gleißen ſchoͤn von außen. 

3. Gott wol’ ausrotten Alle gar, 
Die falſchen Schein uns lehren ; Dazu 


x. Bon der chriſtlichen Kirche. 


Laß ja bei uns ausloͤſchen wer will's uns wehren? Wir haben 
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Recht und Macht allein, Was wir 
ſetzen, das gilt gemein, Wer iſt, der uns 
ſoll meiſtern? 

4. Darum ſpricht Gott: ich muß 
auf ſeyn, Die Armen find verftöret, 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, Ich 
hab’ ihr’ Klag' erhöret. Mein heilfam 
Wort fol auf dem Plan Getroft und 
frifch fie greifen an, Und feyn die Kraft 
der Armen, 

5. Das Silber Burhe Feu'r fieben- 
mal Bewährt, wird lauter fundenz An 
Gottes Mort man warten fol Dep- 
gleichen alle Stunden. Es will durchs 
Kreuz bewahret feyn, Da wird erfannt 
fein’ Kraft und Schein, Und leucht't 
ftark in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, bewahren 
rein, Bor diefen arg'n Befchlechte, Und 
laß uns dir befohlen feyn, Daß fich’s 
in uns nicht flechte. Der gottlof' Hauf“- 
umber fich find't, Wo diefe ofen Leute 
find In deinem Volk erhaben. 

Dr. Martin Puther, 


Mel. Es iſt gewißblich an per Zeit, 


1018. Ach Gott, wie ſicher ſchlum— 
mern wir, Vergeſſen Hol’ und Him- 
mel! Man merft auf Feinen Ruf von 
dir; Nur irdifches Getuͤmmel Be— 
rauſcht den Geiſt, verderbt die Zeit; 
Man lacht bei Tod und Ewigkeit. Er— 
wer’ uns, o Herr Jeſu! 

2. Saft beugt der Sünder Feiner mehr 
Sein Knie vor Deinem Throne. Der 
Elugen Sünder ftolzes Heer Spricht 
Hohn dir, Gottes Sohne. Die Volker 
machen's ihnen nach, Und ftürzen fich 
in Suͤnd' und Schmach; Ach, bring‘ 
uns zum Befinnen! i 

3. Im ganzen, theuren Gnadenjahr 
Ermahnen treue Wächter, Und auf ihr 


Wort merkt aus der Schaar Sp felten 


ein Gerechter. Gewohnt des Worts, 
das Strafe droht, Haͤuft man ſich la— 
chend Zorn und Nothʒ Hilf, daß wir 
uns noch retten! 

4. Stolz herrſchet, Geiz und Sicher- 
heit, D Herr, in taufend Knechten; 
Sind Viele, die mit Nedlichkeit Der 
Heerde Wohl bevachten? Des Heils un- 
kundig, reden fie Bon Gottes Wort, und 


ihr’ Zung ftolz offenbar Spricht: troß! halten 's mie; — ihre gay 


Schelten finfen: 
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5. Ach, wie verheert fteht Gottes 
Stadt, Die ihren Gott nicht Fenner! 
Die Gottes Sohn zum König hat, Von 
dem fie Doch fich trennet! Der golöne 
Leuchter brenner zwar, Doch ſchwaͤch— 
ic); endlich wirft du gar Ihn von der 
Stelle ftoßen. | 


6. Rüft, Herr, zur Ehre deines |. 


Worts Der Fürften Macht auf Erden! 
Laß die Regenten jeden Orts Im Eifer 
brennend werden! Zier' Könige mit 


Chriſtenthum! Did) Fennen, fey der 
Großen Ruhm, Der Glanz um ihre 
Thronen! 


7. Auf, Friedensboten, ſtaͤrket euch, 
Im Ernſt fuͤr Gottes Sache! Auf, 
bauet am verfallnen Reich! Nah' iſt 
des Hoͤchſten Rache! Herr, ſchaffe ih— 
rem Amt Gedeihn! Dein Wort ſoll 
Geiſt und Leben ſeyn, Voll Geiſt mach' 
deine Lehrer! 

8. Hilf deinem Volk, Herr Jeſu 
Chriſt, Und mehre deine Glieder! Was 
todt, verirrt und ſicher iſt, Beleb' und 
ſuche wieder! Hoͤrt ja der große Haufe 
nicht, So rett' nur aus dem Straf— 
gericht Die, welche treu beharren! 

Joh. Gottfr. Schöner. 


Mel. Ss iſt das Heil uns ꝛtc. 
1019. Ach Bater, der die arge Melt 
In feinem Sohn geliebet, Der, was er 
zufagt, treulid) hält, Und ſtets Erbar— 
men über! Sieh gnädig an die Chriften- 


heit, Die du in dieſer Pilgerzeit Dir 


aus den Menfchen ſammelſt. 

2. Du willft fie, als dein Eigenthum, 
Hier rein, dort herrlich machen. Sie ift 
dein Volk, du bift ihr Ruhm, Du willft 
fie felbft bewachen. Du Eleine Heerde, 
hoffe ftill! Getroft! es ift des Vaters 
Mill, Das Neid) dir zu befcheiden. 

3. Es ift doch Ehriftus unfer Heil! 
So viel nur an ihn glauben, Die haben 
an ihm ihren Theil, Den Satan nicht 
foll rauben. Von ihm fließt Troft und 
Leben zu, Erquickung, Segen, Schuß 
und Ruh’ Und alle Gnadenfuͤlle. 

4. Vergeht die Welt mit ihrem Heer 
Durd) ihres Herrichers Winken, Wenn 
Berge mitten in das Meer Bor Gottes 
So fällt doch feine 
Kirche nie, — Der Herr erhält und fchü: 
get fie, Drum wird fie ewig bleiben! 


Drittes Buch. 


Es 


5. So ftarf uns denn, Herr, unfer 
Gott, Bei Chrifti Kreuzesfahnen! | 
Mach’ aller Feinde Macht zu Spott; | 
Hilf deinen Unterthanen! Troͤſt uns 
mit deiner Gegenwart; Mad) ung, 
wenn die Verfolgung hart, Zu deineß || 
Namens Zeugen. ' 

6. Laß uns in froher Glaubenskraft 
Dich ehren, fürchten, lieben, Und eine || 
gute Nitterfchaft Für deine Wahrheit | 
üben! Und Eofter’8 denn auc) Blut und || 
Gut, Laß uns dein Wort, felbft mit 
dem Blut, Vor aller Welt befennen. 

7. Steht fchon die Kirche hier im! 
Streit, Wo taufend Feinde toben, Wird U 
fie doch einft zur Herrlichkeit, Als im 
Triumph, erhoben. Ach, nimm denn | 
uns aud) aus dem Krieg, Schenf ung || 
auch, wie den Andern, Sieg, Die jeßt | 
ſchon Kronen tragen! 

8. Wann Menfchen und der Engel 
Chor Einft eine Kirche werden, Dann | 
fteigt dein herrlich Lob empor, Voll⸗ 
fommner, als auf Erden. Komm, Jeſu, 
bald, wir bitten dih! Laß uns, die 
Deinen, ewiglich, Bei dir im Himmel | 
wohnen, 



















Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 


1020. Auf Leiden folgt nach Furz I, 
zem Streit Sieg und Triumph voll I, 
Herrlichkeit! So fingt die Fleine Heerde, 
Die bald der allertreufte Hirt Mit gros | 
Ber Kraft erlöfen wird Don jeglicher ' | 
Befchwerde. | 
2. Ihr, feine Schäflein, gehet fort! 
Es rufet euch das ew’ge Wort Mit der 
befannten Stimme: Folgt mir auf | 
meinem engen Pfad, Und fucdht in Des ' 
muth meine Gnad’; Ich ſchuͤtz' euch 
vor dem Grimme. | 
3. Die Welt, die raſ't bis an ihr Ziel, 7; 
Und fammelt ihrer Sünden piel; Co 1, 
Iaffet fie nur fammeln: Man wird bald #, 
fehn die hohe Pracht Erniedrigt und | 
zu nicht gemacht Durch Kinder, die | 
noch ſtammeln. “| 
4. Ihr Kinder, feyd nur wohlgemuth! 
Denn Gott, der große Wunder thut, 
Hat fi) fhon aufgemachet. Ich bin 
der Herr, Immanuel, Sch gehe her vor 
Sfrael, Auf, auf, vom Schlaf er: 
wacher! ; 
5. Bewaffnet euch mit meinem Sinn, 





















Oh 
—9 


Werke! 


Hoͤllengeiſtern. 


Durch meine Allmachtshaͤnde; 
Leiden waͤhret kurze Zeit, 
Triumph der Herrlichkeit Nimmt es 


1 J 2 
Deter Lackmann. 


ein herrlid) Ende. 





Mel. Herzliebjter Sefu, was haft zc. 


| 
T 1021. Chriſte, du Beiſtand deiner 
Kreuzgemeine, Eile, mit Huͤlf' und 
Rettung uns erſcheine; Steure den 
Feinden, ihre Blutgedichte Mache zu 
nichte. 
22. Streite doch ſelber für uns, deine 

Kinder; Wehre dem Teufel, ſeine 
Macht verhinder'; Alles, was kaͤm— 
pfet wider deine Glieder, Stuͤrze dar— 
nieder. 
3. Sriede bei Kirch' und Echulen uns 
beſcheere, Friede zugleich dem Regiment 
verehre; Friede dem Herzen, Friede 
dem Gewifjen Gib zu genießen. 

4. Alfo wird zeitlidy deine Gut’ ers 
‚ hoben, Alfo wird ewig und ohn' Ende 
loben Did), o du Wächter deiner armen 
Heerde, Himmel und Erde. 


Matthaͤus Apelles von Löwenftern. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


| 1022. Dein Reich Fomme, deffen 
König, Gott, dein Eingeborner ift! 
Mac)’ ihm Alles unterthbanig, Was 
ihm noch entgegen ift. Es kommt nicht 
mit Etolz.und Prangen, Nicht mit 
Außerlichem Schein; In dem Herzen 
mir Verlangen Will es aufgerichterfeyn. 
2. Dieß Reid) ift ein Reich der Liebe, 
In ihm herrfcher Fried’ und Freud’, Zn 
des heil'gen Geiftes Triebe Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Es fommt nicht mit 
Weltgeberden, Denn es ift ein Himmel: 
reich; Alle Reiche diefer Erden Kom— 
men dieſem Reid) nicht gleich. 


*. Von der chriſtlichen Kirche. 


Nehmt meinen Lebensodem hin, Um— 
guͤrtet euch mit Staͤrke; Die ihr begehrt 
des Lebens Kron', Stellt nahe euch um 
meinen Thron, Und thut des Glaubens 


6. Der Glaube bricht durch Stahl 
und Stein, Er faßt die Allmacht in ſich 
‚ein, Wer will euch übermeiftern? Wer 
ſich an mich alleine halt, Der troget 
kuͤhn der ganzen Welt Sammt allen 


7. Sa, ſchaut in Einfalt nur auf 
mich, Ich führ’ die Meinen wunderlid) 
Das 
Und im 
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3. Aber alle dieſe Reiche Beugt es 
unter feinen Fuß, Daß einft Alles die- 
fem Reiche Unterthänig werden muß. 
O fo komm' denn, und verweile, Reich 
des Himmels, länger nicht! Komm auf 
Erden, komm und eile! Kreis des Erd— 
veichs, werde Licht! 

4. Selbſtſucht mit dem Teufels— 
throne Müffe ganzlich untergehn, Und 
das Reich von deinem Sohne, Vater, 
ewiglich beſtehn! Denn fein Reich ift 
auch das deine; Außer ihm befteher 
Feind, Und was dein ift, das ift feine, 














Wie im Himmel, fo auch hier! Großer 
Friedensgott, erfülle Deinen Willen 
aud) an mir! Meinem Cigenwiller 
wehre! Gib nicht, was mein Wählen 
ift, Sondern was zu deiner Ehre Tau— 
get, und für Jeſum Chrift! 

6. Du erfennft mein Wohlund Wehe 
Belfer, als ich's Armer kann. Nicht, 
was ic) will, Herr, gefchehe, Sondern, 
was du fangeft an. Was nicht gut ift, 
Fannft du hindern; Du willft nicht des 
Enders Tod; Nun fo gid, o Herr, 
uns Suͤndern, Was zur GSeligfeit uns 
Noth! 

7. Das iſt ja dein guter Wille, Daß 
der Suͤnder leben ſoll; Nun ſo mach' 
uns aus der Fuͤlle Deiner Gnade lebens— 
voll, Daß nicht Einer uͤbrig bleibe, 
Der in dieſer Gnadenfriſt Nicht erfchein’ 
an Chrifti Leibe Als ein Glied, das 
heilig ift. 

Mel. Befiehl du deine Wege. 
1023. Der Herr ift der Begründer, 
Der Kirche Zuverſicht. Wir flehbn um 
Huͤlf' ald Kinder, Und er verfagt fie 
nicht. Laß alle Hafer toben, Laß finz 
fen Berg’ ins Meer: Der. Herr hat fie 
erhoben, Der Herr ift um fie her! 

2. Sie ift ein Feld im Meere, Es 
brauf't der Wogen Fluth. Doc) bricht 
fic), Gott zur Ehre, An diefem Fels die 
Wuth. Ob auch fchon oft auf Erden, 
In Nacht verhält, ihr Licht Schien 
ausgelofcht zu werden, Erloſch es den= 
noch nicht. | 

3. Gort ift in ihren Mauern, Erz 
baut auf Golgatha; Die Stadt des 


Herrn wird dauern, Die ihn dort bluten 


4 


Sein Reich, dein Reich, iſt nur Eins. 
5. Vater, es geſcheh' dein Wilke, 
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fah. Die Erde wird vergehen, Der 

Himmel nicht beſtehn; Die Kirche wird 

es ſehen, Und nicht mit ihm vergehn. 
4. Sie hat fchon viele Sünder, Doc) 


oft bedrängt durch Spott, Zu dir be: 


ehrt; viel Kinder Für dich geboren, 
Gott! Noch fpotten ihrer Viele, Sie 
aber achter’s nicht; Sie fhauer dort 
am Ziele Die Kron' und das Gericht. 
5. Schmaht immer, ſchmaͤht, ihr 
Spötter! Denn fruchtbar ift fie noch ; 
Der Herr ift ihr Erretter, Sie trium: 
phiret doch! Er wird den Kriegen 
ftenern, Die wider fie ihr führt; Sie 
wird ein Siegsfeft feiern, Das ew’ge 
Monn’ gebiert. 
Mel, Allein Gott in der Hoͤh' fen Chr 


Pf. 46.) 


1024. De Herr ift unſre Zuvers 
ſicht Auch in den höchfien Noithen; 


Wenn en uns Hülf' und Troft verfpricht, 
Kann uns Fein Unfall toͤdten. Sa, foll 


die Welt zu Grunde gehn, Sp koͤnnen 


wir anf Gott beftehn, Und feiner Macht 
vertrauen. 

2. Drum haben wir den beften Muth, 
Das Meer mag immer wallen; Die 
Berge mögen in der Fluth Zerberften 
and zerfallen. Denn Gottes auserwahlte 
Stadt, Die er in feinem Herzen-bat, 


Muß doch fein Iuftig bleiben. _ 


3. Da fließt manch ſchoͤner Strom 
heraus, Der feinen Sturm erreget; 
Sort bat auch hier fein liebes Haus 
Inmitten angeleget. Er wendet alles 
Ungemach, Und fieher allzeit früh dar— 
nad), Daß er uns nicht verfäume. 


4. Allein die Kinder dieſer Welt | wider dich hier toben ſoll; Vielleicht ift 
Bergehn in diefen Plagen, Und wenn 


ein Berg darnieder fallt, So müffen 


jie verzagen; Denn Jeſus, der die Enz | ſohnt, Sie, deren Spott Did) jet verz 
gel führe, Und feine Kirche treu re= hoͤhnt. 


giert, Steht nicht auf ihrer Seite. 

* 5. Kommt her, und denfer wohl dar: 
an, Was ihr fiir Thaten hoͤret! Wie 
leicht es Gott vollenden Fann, Wenn 
er ein Reich verfiöret. 


er bald zu Schanden, 


6. Er ruft uns aud) im Geifte zu: doch fo hienieden, Als droben, Eine. 


Ihr Lieben, ſeyd nur ftille! Was ich 


als Gott auf Erven thu', Das ift mein kannt, Und doc) einander gar nah' wer: 


w 


1025. Der Spötter Strom reißt 


Wer feinem | 1036. Die Kirche Chriſti, die er 
Schwert und Spieße traut, Und nur | geweiht Zu feinem Haufe, ift weir und 
auf Menfchenhülfe baut, Den macht breit In der/Welt zerfireuer, in Nord 


* 


Gnadenwille. Das Volk hat ſich von 
mir zerſtreut, Und ſpottet meiner Herz | 
lichkeit, Das werd’ ich nicht verfchonen, 
7. Run, Jeſus, der die Engel führer, 
Weiß neben uns zu Fampfen, Und der 
die Kirche wohl regiert, Kann alle 
Feinde dämpfen. Was er verhängt, | 
das mag gefchehn, Wirwollen auf das | 
Ende ſehn, Und feine Liebe preifen! 
j au 


Mel. Erhalt’ uns, Herr, bei deinem Wort, 4 





Diele fort, Erhalt' uns, Herr, beideiz 
nem Wort! So fünnen wir ung, Bas 
ter, dein Im Leben und im Tode freun.. | 

2. Ein Haufe Käftrer, unfer Gott, 
Wagt's, Deinen Sohn mit wilden | 
Spott, Den Sohn, den Mittler, ven 
zu ſchmaͤhn, Durch den die Himmel 
einft vergehn. 7 

3. Wer ſeyd ihr? eurer Küfte Raubt 
Jetzt lebender, bald todter Staub! Die 
ihr euch wider Gott empört, Und gar 
noch euren Srevel lehrt! EM 

4. Wißt, o ihr frechen Sünder, | 
wißt, Daß euer Geiſt doch ewig iftt | 
Der, den ihr hoͤhnt, verzeihet nicht, 
Wie einft am Kreuz, auch im Gericht. 

5. Ach, ihrer Lehre Peſt, o Ha, Hl 
Schleichr jetzo nicht im Finftern mehr! 
Am Mittag bricht fie frei hervor, Und 
hebt ihr tödtend Haupf empor. 

6. Drum ſchuͤtz uns du, Herr Jeſu 
Chriſt, Der du zur Rechten Gottes bift! 
Sey unfer Schild und ſtarke MWehrz 
Nichts ift vor dir der Spoͤtter Heer. 

7. Du haft von Ewigkeit gefehn, 
Wie lange nod) ihr Trotz beftehn Und 


nun ihr Maaß bald voll. 
8. Doch, Herr, auch ſie haſt du ver⸗ 


— — 


Gib, daß noch vor der Todes⸗ 
nacht Zur ernſten Neu’ ihr Herz er⸗ 
wacht Friedrich Gottlieb Klopſtock. 


Met, Mun,bitten wir ven beiligen Seit. 


und Eden, In Oft und Weft, und 
2. Die Glieder find fich meift under 


ne: Einer ift ihr Heiland, ihr 
Vater Einer, Ein Geift regiert fie, 
‚und ihrer Keiner Lebt mehr fic) felbft. 
3. Sie leben Dem, der fie mit Blut 
‚ erfanft, Und mir dem heiligen Geift ge= 
tauft; Und im wahren Glauben und 
treuer Liebe Gehn ihrer Hoffnung le— 
bend ge Triebe Aufs Ewige. 

4. Wie ſieht's mit ihrer Verſamm— 
lung aus? Hier ſind ſie Fremde, und 
nicht zu Haus; Unter ſo verſchiednen 
Religionen, Kirhenverfaflung und 
Secten wohnen Sie hie und da. 

5. Die ganz unumfchränfte Hand 
des Heren, Beforgt fie al’ in der Nah’ 
‚und Fern‘, Und zuweilen fammelt Er 
ſich auch Haufen, Die Er mit ſeinem 
Geiſt pflegt zu taufen Zu Einemkeib. 

6. Das werden Gemeinen des Lamms 
genennt, Worin das Feuer des Hei— 
lands brennt; Unſer Gottes-Lamm 
wohnet in der Mitten, Gnade und 
Wahrheit fuͤllt ſolche Huͤtten Und Fried' 
und Freud'. 

7. Mit ſolchen Kirchlein iſt unſre 
zeit Reichlich geſegnet; wir find er= 
freut Ueber Jeſu Gnade, und bitten: 
mehre Du Geift des Herrn, feine Gna— 
Penheere An Zahl und Kraft! 

BD? Aug. Gottlieb Spangenbers, 









Mei, Ale Menſchen muͤſſen ſterben. 

Pſalm 125.) 

1027. Die ſich auf den Herru vers 
laffen, Werden nie zu Grunde gehn; 
Heißt ein Herz fie freudig faffen! Denn 
fie bleiben fefte ftehn. Wie in ew’gen 
Himmelshdhen Gottes Stuhl bleibt 
herrlic) ftehen, Steht fein Volf und 
Eigenthum; Keine Weltmacht ftürzt 
fie um. 

2 Verge ſind umher gepflanzet, Wo 
Gott Salem gruͤnden will. So hat 
Gott ſein Volk umſchanzet; Feinde, 
ſeht's, und ſtehet ſtill! Feinde, feht's | 
mit heil gem Schauer! Gott wird ung 
zur feur'gen Mauer, Und er bleibt's in 
Ewigkeit. Feinde, ſeht's, und flieher 
weit! \ 

3. Nein, das Scepter der Tyrannen 
Drüdt uns in die Länge nicht. Bald 
‚wird fie der Herr verbannen, Der der 
Stolzen Arm zerbricht. Ja, das Häuf- 


x. Bon der &riftlichen Kirche. 
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Welt Feig und ſchwach hinuͤberfaͤllt. 

4. Stets ift 9 zum Schutz er⸗ 
boͤtig, Wo Verſu ung auf uns dringt. 
Wo den Schwachen Huͤlfe noͤthig, Wo 
der Glaube weint und ringt, O da eilet 
er zum Retten, Troͤſtet Herzen, ſpren— 
get Ketten, Bis der Schwaͤchſte auch 
als Held Sich dem Feind entgegen— 
ſtellt. 

5. Aber die den Herrn verlaſſen, Und 
ſich ihres Abfalls freun, Ihrer Vaͤter 
Lehre haſſen, Und den Goͤtzen Weih— 








zu verfechten, Daß es nicht zur argen 


rauch ſtreun, Die an Gottes Heil ver— 


zagen, Wird er donnernd von ſich jagen, 
Wie der Wind die Spreu verweht; 
Denn die Wahrheit nur beſteht. 


Joh. Ad. Lehmus. 


Mel, Nun bitten wir den Heiligen Geiſt. 
1028. Du Haupt und Herr deiner 
Ehriftgemein’! O laß fie Fraftig vor dir 
gedeihn; Laß dir ihre Seelen AU’ Tag’ 
und Stunden, Weil fie bei dir alles 
Heil gefunden, Befohlen feyn. 

2. O halte deine Hand über ihr! Laß 
Deine Kirche zu deiner Zier Immer 
fhöner werden, Und immer reiner, Und 
ihre Glieder in Demuth Eleiner, "Und 
feliger. 


. 


3. Laß dein Werk unter ung immer- 


fort, Und unfer Zeugniß vom Gnaden— 

wort Und von dem Verfohnen Im Se: 
gen gehen, Und deinen heiligen Namen 
‚erhöhen Vor aller Welt! 

—J Gemeine Gottes in deiner Kron’, 
D daß du ftündeft, bis Gortes Sohn 
Auf der ganzen Erde Verkuͤndigt wäre, 
Und daß du blieb’it feine Freud’ und 
Ehre, Bis daß er kommt! 

BE Halt feſt am Worte von feinen 
Tod, So hat's mit deinem Beſtehn 

nicht Noch: Wiſſe nie was Höh'res, 

Als ihn zu lieben, Und folge kindlich 
den Onadentrieben Des heil'gen Geift's. 

6. Thu’, was du thuft, ihm, als 
deinem Herrn; Wenn er dich züchtigr, 
erduld’ eö gern; Und wenn er did) eh— 
vet, So falle nieder, Gib ihm demüthig 
all’ Ehre wieder, Und Dank zugleich. 


7. Wenn du nun alfo fein eigen biſt, 


Wirſt du wohl bleiben, weil er es ift, 


lein der Gerechten Weiß er fiegreich | Deffen Tod und Leben, In allen ae 


Drittes 


Ien, 3a, vor Pi ganzen Gewalt der 
| SUR Dich ficher ftellt. 
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Sn eigener Melodie. 


1029. Erhalt' uns, Herr, bei dei— 
nem Wort, Und ſteure deiner Feinde 
Mord, Die Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, Stürzen wollen von feinem 
Thron. 

2. Beweif’ dein’ Macht, Herr Jeſu 
Ehrift, Der du Herr aller Herren bift! 
Beſchirm' dein’ arme Ehriftenheit, Daß 
jie dich lob' in Ewigfeit. 

3. Gott, heil’ger Geift, du Troͤſter 
werth, Gib Einen Sinn doch deiner 
Heerd'! Steh’ beit uns in der letzten 
Noth, Fuͤhr uns ins Leben aus dem 
Dr. Martin Luther. 


Met. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr’. 
1030. Es ſpricht der Unweifen 
Mund wohl: Den rechten Gott wir 
meinen; Doch ift ihr Herz Unglaubens 
voll, Mit That fie ihn verneinen. Ihr 
Weſen ift verderbet zwar, Vor Gott ift 
e8 ein Gräuel gar, Es thut ihr'r Feiner 
Gutes. | 

2. Gott felbft vom Himmel fah her— 
ab Auf aller Menfchen Kinder; Zu 
fchauen fie er fich begab, Ob er jemand 
möcht finden, Der ſein'n Verftand gez 
richtet hätt‘, Mit Ernft nad) Gottes 
Morten thät', Und fragt’ nach feinem 
Willen. 

3. Da war niemand auf rechter 
Bahn, Sie warn all! ausgefchritten. 
Ein jeder ging nad) feinem Wahn, Und 
hielt verlorne Sitten; Es thaͤt' ihr kei— 
ner dod) Fein Gut, Miewohl gar Viel’ 
betrog der Muth, Ihr Thun ſollt' Gott 
gefallen. 

4. Wie lange woll'n unwiffend feyn, 
Die folhe Müh' aufladen, Und freffen 
dafuͤr das Wolf mein, -Und nahr'n ſich 
mit fein’ mSchaden? E8 fteht ihr Trauen 
nicht auf Gott, Sie rufen ihn nicht in 
der Noth, Sie woll’'n fich felbft ver: 
ſorgen. 

5. Darum iſt ihr Herz nimmer ſtill, 
Und ‚feht allzeit in Surchten. bei 
den Frommen bleiben will, Dem fie 
mit Glaub’'n gehorchen. Ihr aber 

ſchmaͤht des Armen Rath, Und hoͤhnet 
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alles, was es 
Troft iſt en: — 
6. Meı U Sfrael, dem Yemen 


Zion Heil erlangen? Gott wird | 
fein's Volks erbarmen, Und N. | 
Gefangnen. Das wird er thun, durch 
feinen Sohn, Davon wird Jacob Won⸗ 
ne han, Und ar jich freuen. 

Dr. Martin guther,. | 


Mel. Mer nur den lieben Gott ꝛc. J | 


1031. Getreuer Gott! dein gnaͤ— 
dig Walten Verforgt und labt uns alle 
ſammt. Dein Will’ ift, mit ung haus: | 
zubalten Durch deiner Diener heilig | 
Amt. D welcher Gaben theures Gut 
Legit du durch fie in Herz und Muth! 

2. Wenn deine Lehren rein erfchallen | 
Durd) deiner Friedensboren Mund, 
Laß ihre Kraft auch auf mich fallen 
Bis in der Seele tiefften Grund; Ya, ! 
ſenke taͤglich mehr hinein, Und laß | 
mir's Geift und Leben feyn. 

3. Herr! fegne deiner Kinechte Merz | 
te; Regiere ſtets durch fie dein Haus, 
Und ruͤſte ſie mit Muth und Staͤrke Zum 
Kampfe mit den Feinden aus. Hilf, 
daß ein Jeder vor dir treu In Lehre, | 
Troft und Strafe fey. | 

4. Gib Segen auch zu unfrem Hören! | 
Erwecke den, der geiftlich todt. Der 
Gnadenbotichaft füge Lehren Sey'n 
unfer Labfal in der Noth; Und dein) 
Geſetze ſey die Kraft, Die Reu' und 
bittre Thraͤnen ſchafft. 

5. Wird endlich dann, o Herr der 
Schaaren, Das letzte Richterwort von 
dir Den Rath der Herzen offenbaren, 
So offenbare doch auch mir Dich, 
Seligmacher, als mein Heil, — Den) 
Himmel, als mein ewig Theil! | 


Mel. Mc, was foll ich Sünder machen. 


1032. Gott, du weißt in welchen 
Zeiten Deine liebe Kirche ſchwebt, Die 
nad) deinem Willen lebt; Wie das! 
Unfraut aller Seiten, Alles Orts, in 
jedem Stand Immermehr nimmt über 
hand. 

2. Ach, bei Hütern umd bei Schafen] 
Herrſcht in diefer legten Zeit Allzugroße 
Sicherheit; Und, indeß fie ſorglos 
fchlafen, Sä’t der Feind in. deine Saat 
gift, Verderben, Mord, Verrath. 
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Le 3. Hilf, daß deine Knechte wachen, 
ont nicht Unkraut, Suͤnd' und Schand’ 


ſelbſt in allen Sachen; Gib den Deinen 
fruͤh und ſpaͤt Muth und Weisheit und 
Gebet. | 
04. Faß uns deines Wortes Samen, 
Lehr und Leben halten rein, Und ein 
‚ reiner Weizen feyn, Daß wir deinem 
werthen Namen Dienen bier im diefer 
Zeit, Und in alle Gwigfeit. 

5. Wann dur endlich ſelbſt wirft kom— 
men, Wann die Ernte bricht herein, 
Sammle uns mir Freuden ein, Und 
laß uns mir allen Frommen Reif vor 
dir als Garben ſtehn, Froh did) Schauen 
und erhoͤhn! 


Mel. Gott, der Vater, wohn’ uns bei. 


1033. Gott und Vater ! wende 
dich, Dein Eigenthum zu fegnen! Laß 
uns Gnade mildiglic) Aus deinem Him— 
mel regnen. Handle nicht nach deiner 
Macht, Die uns für taufend Suͤnden 
Poll Eifers Fünnte finden, Und uns 
den Fluch verkünden; Gib, was du ung 
zuugedacht Durd) Chriſti Tod und Leben ; 
" Laß uns ohn’ Angft und Beben In ſei— 
"ner Liebe ſchweben; Das wird deines 
Namens Pracht Durch alle Welt er: 
heben. 

2. Jeſus Ehriftus, nahe dich, Dein 
Ehriftenvolf zu fegnen; Laß uns Gnade 
mildiglich. Aus deinem Herzen regnen. 
Laß dein heilig Angeſicht Hell auf uns 
Sünder bliden, Die Fluch und Schul: 
ven drücden; Laß und dein Wort er— 


ie X. Von der chriſtlichen Kirche. a 
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rer, 
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— — Biene! j n 
Mel. Zeuch mid), zeuch mich mit den Armen. 


1034. Großer Gott, ſieh doch von, 


f —*4 € i ’ ‘ EN . 
Ringsum nehmen überhand, Hilf uns| Himmel Deine Heerd’ erbarmend an, 


Wie in diefem Weltgetuͤimmel Sich 
kein Glied erretten kann! Viele, die 
ſich Chriſten nennen, Kann man kaum 
als Heiden kennen. iz 

2. Lügner wollen oft auf Erden, Wo 
der Wolf im Herzen iſt, Angeſehn als 
Hirten werden; Mächtig herrſcht der 
Widerchriſt; Fa, oft fucht der Fuͤrſt 
der Hölle, Wie er ſich als Engelftelle. 
3. Manche, die doch Andre lehren, 
Geben ſchnoͤdes Aergerniß, Wollen fich 
nicht felbft befehren, Eind der Wahr- 
heit nicht gewiß; Blinde führen oft die 
Blinden, Beide blind, den Weg zu finz 
den. al ER 

4. Einft erwacht, Herr, deine Nache 
Ueber dieß verkehrt Geſchlecht; ber 
jteb' zu deiner Sache, Schaffe doc) den 
Deinen Recht, Daß nicht auch die 
treuen Seelen Ihres Wegs zum Heil 
verfeblen. | 

5. Eteure doch des Satans Werken, 
Nimm dich deiner, Kinder an, Ihren 
Glauben zu beftärfen, Daß fie nichts 
verführen kann; Daß fie, frei von ſei— 
nen Striden, Sich am deiner Duld er: 
quicken. | 

6. Sende, wie in alten Tagen, Leh— 
die in ihrem Schooß Schwache 
Laͤmmer treulich tragen, Fromm die 
Kleinen ziehen groß. Gib nach deinem 
Herzen Hirten Allen Bloͤden und Ver— 
irrten. | 

7. Denen, die die Heerde weiden, 


quicken! Laß der Wahrheit Himmels- | Unverzagt, mit Fleiß und Treu’, Schein: 
licht Sic) bald auf allen Seiten, Auch ke deinen Geift der Freuden, Daß ihr 
auf die fernften Heiden Voll Gegend: | Thun voll Segens fey, Ruͤſtig ſtets 


mache verbreiten. O Herr Jeſu ſaͤume 
nicht Mit den Vollendungszeiten ! 

3. Heiliger Geift! oneige dich, Dein 
Heiligehum zu fegnen! Laß es Gnaden 
mildiglich Auf trocdne Seelen wanen. 
Zuͤcht'ge, leit uns,unfer Gott, Daß 








ſich die Suͤnder ſcheuen, Die Glaubigen 


dein Werk zu treiben, Und in Demuth 
feſt zu bleiben. | | | 

8. Laffe deiner Stimme Scallen 
Ueber deine Jeinde gehn, Daß, wenn 
alle Lügner fallen, Deine Freunde mu— 
thig ſtehn. Baͤume kennt man an den 
Fruͤchten, Und dein Wort wird Alles 


ſich freuen, Die Heiligen gedeihen, Alle) yichten. | 
durch dein Aufgebot Die kleinſten Sin | 9, Einft wirft du deu Aergerniſſen 
ven fließen, In heißer Andacht glüben, | Segen das gerechte Ziel; Dann wird 
Und rreu zu ſeyn fich muͤhen. Segne alles ausgeriffen, , Was. dem Fleiſche 
uns, Gott, unfer Gott! Laß deine) nur gefiel. Komm, erlofe, Herr, die 
Kirche blühen! ar F Sub. AR. Benmuß, | Deinen! Laß die Freiheit bald erſchei⸗ 
J rw e Rn nen! ’ IME, Niegerin, gebe Weiſſenſee. 
Knapp's geiſtl. Liederbuch. 29 
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0 Dei ; 

Mer. Mles it an Gottes Segen. | | ewiggute Hir A Da aus: ſo viel taufend | 
1039. Gloßer Hirte deinen Heer⸗ Heerden E Hottegheerde J | 
den Sn dem Himmel und auf Erden, Und um dich ji ie ſtellen IHR i 4 8 
Zreuer Heiland, Jeſu Chrift! Laß in | v. — 1 


diefen legten Zeiten Sid) dein Reich 
noch mehr verbreiten, Als bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. 

2. Laß es ſich, zu deinen Ehren, 
Kräftiglich in uns vermehren; Breite 
es von Haus zu. Haus, Uhter unfern 
Anverwandten, Unfern Freunden und 
Bekannten, Und in allen Ländern aus. 

3. Gib dich Allen zu erkennen, Die 


ſich darum Chriften nenuen, Weil fie) 


find auf did) getauft. Laß dein Mort 
aud) Fräftig wirken Unter Juden, Hei: 
den, Türken; Den du haſt auch fie er- 
kauft. 

4. Gib dazu von Jahr zu Jahren 
| Biel Evange enſchaaren, Treue Leh⸗ 
rer ohne Fehl, Die in Glauben, Wort 
und Leben Gründlich, kindlich Dir er- 
geben, Heiliger Gott Iſrael! 

5. Floͤße früh der zarten Jugend 
Ale Wiffenfchaft und Tugend Nur 
durch dein Erfenntniß ein; Gib ihr Le— 
ben, nicht nur Wiffen, Und behalt’ von 
Aergerniffen Lchrer mit den Schilern 
rein. 

6. Laß dein Wort die Sichern ſchre— 
den Und die Geiftlichtodten weden ; 
Stürz' die Selbftgerechtigkeit, Mach' 
die geiftig Blinden fehend, Mach' die 
geiftig Lahmen gehend, Mad’ Dir ſelbſt 
den Weg bereit. 

7. Schenke den Erweckten Gnade, 
Nicht zu ruhen, bis ihr Schade Recht 
entdeckt und fchmerzhaft iſt; Alsdann 
ziehe ſie zum Sohne, Daß vor ſeinem 
Gnadenthrone, Sie erquicke Jeſus 
Chriſt. 

8. Welchen ihre Schuld vergeben, 
Die laß fters im Glauben leben, Der 
viel Geiftesfrüchte bringt; Laß fie nie= 
mals ftille leben, Treibe fie ftets fort- 
zugehen, Bis ihr Geift die Kron' ers 
ige 

. Die am Ende fich befinden, De: 
J Hilf jelbft überwinden; Zeig’ dem 
Glauben jenen Lohn, Den du denen 


aufgehoben, Die nad) ausgeftandnen 


Proben —5 ſtehen vor dem Thron. 








| ihm 





fo ſammle deine Glieder ; 
A wieber Als der ſelige Jahr, Das du * ſchmerz⸗ 


Met. Einer iſt König, Smmanuel ſieget. ' 


1 


10386. Großer Immanuel, ſchaue — 


son oben Auf dein erldstes, erfaufte 
Geſchlecht; Sieh deiner Feinde vermeſ⸗ 
jenes Toben, Wie fie verkehren die 
Wahrheit, das Recht! Wie ſie noch im⸗ 


mer bekaͤmpfen den Glauben, Wollen | 


dein Wort und dic) ſelber und rauben! | 


. Seelen, die fonften mit Eifer ges | 


N Merden jest müde, und ſchla— 
fen faft ein; Scheine doch, ald wenn 
‚fie der Arge bezwungen, Und fie berückt, | 
zu Willen zu fepn. Menſchenfurcht 
pflegt man als Weisheit zu preijen, 
Lauigkeit fol nun Verläugnung gar U 
heißen, a 


geboren, Aber er ſtirbt, weil ihm Nah— 
rung gebricht; Lebt er auch, hat er Die 
Kraft Doch verloren, Voͤllig durchs | 
Sinftre zu dringen zum Licht. Alles 


wird irre, weil Argwohn regieret, Und 8 


aud) einfaltige Herzen verfuͤhret. 

4. Tief iſt in Trauer, die Kirche ver— 
ſenket, Die uns als geiſtliche Mutter 
gebiert, Tief durch die Trennung ſo 
Vieler gekraͤnket; Einheit im Geiſte ſich 
taͤglich verliert; Viele ſich ſcheiden und 
Viele ſich falten, Weil man die Liebe. 
fo laͤſſet erfalten. 

5. Lange, ach lange ſchon feufzen 
die Deinen, Daß man und Freiheit und 
Freudigkeit kraͤnkt, Mit div, o Heiland, 
e8 treulich zu meinen, Recht zu gebrau: 
chen, was du uns gefchenkt. Wolln 
wir Dir dienen in heiliger Stille, Sagt 
man, es fey das nur eigener Wille. 

6. Weil denn die Armen ſo jeufzen 
und ftöhnen, Wolleſt du, Jeſu, bald 
machen dich auf, Retten von Allen, 
die troßig uns höbnen, Und uns be 
wahren in unferem Lauf; Kraͤftig und 
freudig die Wahrheit zu lehren, Wolfft 
du uns fchenfen, dem Vater zu Ehren! 

7. , Sreudige Opfer alödann wird dir 

singen Nach dem Triumphe die, heiz: 


lige Schaar; Kiebliche Lieder dann wer: 


den erklingen, Wenn nun beginnet das 


— 


3. Oft wird in Herzen ein Glaube 





Zu 









N the ‚’ 
en ı wir um Huülfe beten, Verfagt er 
' feine Huͤlf' ihr nicht; 
| allen Orten Gefahren fie bedräun, Wenn, 
gleich der Holle Pforten Stets ihren 
| Kampf erneun, Wenn Macht und Lift 
, verbindet Eid) rüften gegen fie: Der d 
Herr, der fie gegründet, Den Herr ver= 


ſtuͤrme wilder Wogen Fluth : 





geshoͤhen Die feſtgebaute Stadt; Gott 
det hat. 


Sind auf des Glaubens Grund erhöht, 


X. Bon der cheiftlichen Kirche. 
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lichen HERE Deinen Erz) 
a 


fal verfprochen. 


\E hriſtian Andreas Bernſtein⸗ 


mel zum £ 


Pr 


Met, Nun op’, mein Eee, den. Herren. 


1037. Gott iſt ein Schuß in Noͤ⸗ 
Und ſeiner Kirche Zuverſicht; 


Wenn gleich an 





laͤßt ſie nie! 

2. Sie iſt ein Fels im Meere; Es 
Doch 
bricht ſich, Gott zur Ehre, An diefem 


Felſen ihre Wuth; Sie ift das Licht der 
Erden, Vom Himmel und gebracht, 


Das nicht verlöfcht Fanın werden In 
finftrer Mitternacht; Sie ift auf Ber 


läßt fie nicht vergehen, „Der fie gegrüns 


3.. Der Stadt geweihte Mauern 
Und darum wird fie dauern, Ob Erd 
und Himmel untergeht; Wann Alles 
wankt und weichet, Der Erde Bau zerz 
bricht, Wann fchauervoll erbleichet Der 
Sonne ſtrahlend Licht: Dann endlich 
wird vollfuͤhret, Was Gottes Rath er⸗ 
dacht; Die Kirche triumphiret Dann 
ob der Hoͤlle Macht. 

4. Bis dahin, wie viel Kinder, Die 
fuͤr den Himmel fie gebiert! Wie viel 
befehrte Sünder, Die jte zu ihrem Heiz 
land führt}, Ihr, Die ihr fie befrieget, 
Ihr fchaffet euch nur Pein; Zu ihr, Die 
doc) einſt ſieget, Geht bald im Glau— 
ben ein; Dann koͤnnt ihr noch entrinnen 
ar Abgrund, der euch daͤut, Koͤnnt 

ronen noch gewinnen In einem beſ— 
ſern Streit! 


Dr. J. A. Eramer, 


Met. Aus tiefer Rosh frei ich ic. 


1038. Herr, deine, Treue, iſt ſo 
groß, Daß wir uns wundern muͤſſen! 
Wir liegen vor dir arm und bloß Zu 
deinen Gnaden-Fuͤßen. Die Bosheit 
waͤhret immer fort, Und du bleibſt doch 
den treue Hort, Und: — nA nicht‘ 
verderben. . 
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* Die Suͤnden nehmen uͤberhand; 
Du ſieheſt felbſt die Schmerzen; Die 
Wunden ſind dir wohl bekanut Der 
ſehr verkehrten Herzen. Die Schulden 
nehmen taͤglich zu; Es haben weder 
Raſt noch Ruh, Die dir den Ruͤcken 
FeONeN: 
- Dein Auge ftehet wider die, © 
Ki Wege fehlen, Und in dem ga 
Leben hie Den Frummen Weg erwaͤh en, 
Und fuchen in dem Sündenwuft Zu bü 
Ben ihre Sleifchesluft, Nach — 
derbten Willen. N 

4. Die Creatur entfehet ſich, Und 
ſeufzet frei zu werden, Sie wartet und 
thut aͤngſtiglich; Der Himmel und die 
Erden, Die deiner Finger Werke find, 
Und was ſich in denfelben find't, Ber n 
weinen ſolch Verderben. 

5. Mir hoffen dennoch feſt zu dir, 
Du werdeft uns erhoͤren; Wir flehen, 
o Gott, für und für, Du wolleft doch 
befehren Die ſuͤndenvolle, blinde Welt, 
Die ſich für fo gluͤckſelig halt, De fie 
zur Hölle eilet. 

6. Erbarme dich, o treuer Gott, Der 
du die Welt geliebet, Die Welt, die 
ganz in Stunden todt, In Serthum dic) 
betrübet, Gib deinen werthen Worte 
Kraft, Daß es in folchen Herzen haft’, 
Die hart find, wie Die Felſen. 

7. Laß doc) die Welt erfennen nad 
Mit ihren blinden Kindern, Wie ſanft 
und augenehm dein Joch Den tiefer 
beugten, Sindern,.- Die: fühlen ihre. 
Suͤndenſchuld, Und wenden ſich zu dei⸗ 
ner a, Und deines Sohnes Wunden. 

„Die Heerde, die du Div erwählk, , 
Die Teße doch zum Segen, Und Schenke, 
was ihr annod) fehlt, zu gehn auf rech⸗ 
ten Wegen. Laß deine Treue, Aug’ und 
Hand Seyn deinen Gliedern wohl be⸗ 
fannt, Die deiner Guͤte trauen. 

9. Ein Pater und ein Hirte meint 
Es treulich mit den Seinen: Du biſt 
noch mehr der Suͤnder Freund, Du 
kaunſtis nicht boͤſe meinen: Drum 
trauen wir allein Rn N; Ad, leite 


„pein Rath 
ee wir ein ion. 





rn Be na auf, — Meg du 
9 en lohn inft deinem 
Bolt * Wir boften bald dein 


J— 


x 
— 


A 


‚Angeficht Zu * dort in deinem Licht, 
Da uns das Lamm wird weiden. 
Johann W ſeybenhenmn 


Mel, Zohruf' zu dit, Gerr Jeſu eng: 


1039. Her Gott, du haft ein 


Gnadenreich Durch Chriſtum aufge: 
richtet, Und dir durch Tauf' und Wort 
zugleich Ein Haͤuflein feſt verpflichtet; 
Das ſoll dein Erb’ und Kirchlein fepn, 
Bon Herzen fid) ergeben, Dir zu leben 
Nach all dem Willen dein, Dein Wort 
zu halten eben. 

2. Das ficht fehr an des Teufels 
Heer, Und will es gar verfchlingen ; 
Komm du mit deiner Hülf und Mehr, 
Daß ihm nichts mög’ gelingen! Zerftor' 
ſein Macht, du ſtarker Hort, Und alln, 
die fich bemühen Uns zu ziehen Von 
dir und deinem Dort, Verhindre folch 
- Bemühen. 

"3. Dein Reid) Koh uns mit gro: 


Ber Kraft, Und laut dein Wort erfchalle, 


Auch Feft in unfern Herzen haft, Daß 
dir dein Volk gefalle; Mit deinem Geift 
nicht von uns weich’, Der uns den 
Glauben mehre, Leit’ und lehre, Und 
durch das Gnadenreich Uns fuͤhr' ins 
Reich der Ehre. 


[4 
Mel, Allein Goͤtt in der Goͤh' fen Ehr'. 


1040. Herr Jeſu, aller Menfchen 
Hort! Durch deffen heilig theures Wort, 
Wir himmelan gelangen: Wir rühmen 
deine Guͤtigkeit, Die unter uns von al: 
ter Zeit So herrlich angefangen. 

2. Du, Herr, haft unfern Vätern 

fhon, Als du berabfamft von dem. 
Thron, Dein, Lebenswort gepredigt, 
Dein Wort, das unfre Seel’ erfreut 
Und uns voll Kraft und Herrlichkeit 
Vom Suͤndenfluch entledigt. 
3. Als aber nad) vollend'tem Lauf, 
Die Zeit war, daß du himmelauf Zum 
Mater follteft Fehren, Gabſt du, aus 
hochbedachtem Kath, Viel Zeugen, die 
an deiner Statt Dein Wort und ſollen 
lehren. 

4. Zuerft haft du dein an 
Verliehn den Juͤngern allefamımt, 
treulich zu verwalten ; Damit, wie 
es ausgeftrent, Dein Wort der min 
En dcht fordern und erhalten. 

Doch welche a ward je er: 


%- 


Drittes Bad. 


melsherrlichkeit Wird offenbaret pi: 


















dacht, Die — * nicht voll | 
bracht, Wenn fie dein Wort geredet! 
Mir Ruthen hat man fie geftäupt, Ge: | 
fteinigt, ausgefegt, enthäupt't, IJ 
jaͤmmerlich ertoͤdtet. | 
6. O Sreudigfeit! N Heldenmnh | 
Sie haben auch des Feuers Gluth, Und 
andre Pein erlitten, Und alfo, Jeſu 
dir zur Ehr', Und für die Wahrheit deiz 
ner Lehr” Bis auf das Blur geftritten. 
7. Man hat die Zeugen wild verjagt, | 
Mit raufendfachem Leid geplagt, Dem! 
Poͤbel ‚preisgegeben, Der Lowen und | 
der Bären Grimm, Und mit viel an⸗ 
dern Ungeftüm Vertilgt ans dieſem 
Leben: | 
8. Doch hat dein ewig theures Wort, | 
Auf ſolche Weiſe fort und fort Nur) 
täglich zugenommen, Go ging das) 
Wort von deinem Bund Nur jtärker) 
übers Erdenrund, ‚Zu keit ar beine 
Frommen. 


Daß du in deiner ſtarken Hatd Dei] | 
Kirche Zügel führeft, Und daß, troß | 
Feuer oder Schwert, Du feinen, den dir 
Gott befcheert, Aus deiner Hand ver⸗ 
liereſt. 

10. Nun, Herr! wie ſolches alezeit 
Mit hohem Dank die Chriſtenheit In 
ſel'gen Choͤren preiſet: Alſo erhalt' uns 
auch dein Wort, Du treuer Koͤnig, fort 
und fort, Das unſre Seelen ſpeiſet. 

11. Das Evangelium, das du In 
diefer Zeit mit ftiller Ruh Uns reichlich | | 
laͤſſeſt hoͤren, Das laß die Liebe gegen 
dich In allen Herzen gnaͤdiglich Mir | 
Gorteskraft vermehren. | 

12. Laß uns mir treuem Helden— 
muth Much, wenn es nöthig, Leib und | 
Blut Für deine Lehre wagen, Damit | 
die Nachwelt, dir zu Lob, Von unfers 
Glaubens Heldenprob’ Auch Fünftig | 
möge fagen. | 

13. O Herr, laß dir befohlen ſeyn 
Die Kirch’ und alle Lhriſten dein! Er— 
halte ſie auf Erden Im Krieg und Sieg, 
im Leid und Freud’, Bis dort die Hint- 


5 den. J— 





—* Ach — —2* 
1041. Hip; lieber Gott, wie große 
Noth Hat unfre Zeit betroffen! Ob uns‘ 

48 | 


? 


% Bon der chriftlichen Kirche. 458 
Scligkeit iſt nicht gering, Die er dir 
will ertheilen. «Mac! dich von deinen 
Sünden los, So will er dich in feinem 
Schooß Mit ſuͤßer Liebe tragen. 











gleich nichts als Ungluͤck droht, Will 
man doch's Befte hoffen: Man ſagt es 
allenthalben frei, Daß es ſo ſchlimm 
| mit uns nicht ſeyʒ „Wir find j ja Sue, 

ber En 

2. Die Menge lebt in Sünden J. 
und will ſich nicht bekehren; 2. thut 










Mit lauter Freud’ und Wonnez Er will 
in Dir mit Kraft aufgehn Als eine Le: 
bensfonne; Damm follit du freudig feine 
Bahn Fortlaufen und ſtets — 
Mit deinem Herzen ſteigen. 

11. O Menſch, o Menſch! was * 
meſt du, Dem Herrn dich zu ergeben? 
Dir findeſt doch ſonſt keine Ruh' Su 
deines Fleiſches Leben; Drum reiß das 
Suͤndenband entzwei, Laß Jeſum Chriſt 
dich machen rag. Sp follft du Le 
leben! 


beim Hören; Ceub * man 
Sonntag hat und Feſt, Ob man das 
Boͤſe gleich nicht laͤßt; Das ſoll Gott 
dienen heißen. 
3 we denket man, man kaun doch 
Wie Gottes Wort will, leben; 


gut und ** fein, Doch * man 
nicht vollkommen ſeyn, Wir ſind gar 


10. Sein Himmel ſoll div offen ſtehn 


ſchwache Menſchen.“ 
4. Zwar troͤſt't man ſich: 








ſelig werden? 
recht, So kannſt du dieß auch hoffen; 
zeige den Himmel offen; Doch hat dei 


' Wort zu leben. 
nicht, Daß man im ganzen Leben Sich 


niß fuͤhret. 

ner Für uns ft Ehrifti eig "Blut 
Zum Lofegeld gegeben, Doc) kommt es 
denen nicht zu gut, Die nach dem Flei— 
ſche leben. Wer hier der Sünde nicht 
‚ abftirbt Durch Chriſti Leiden, der ver— 
dirbt Und ſtirbt in ſeinen Suͤnden. 


Er wilf.mit Gnaden für und fe Dich 
reichlich übergießen. 


ring’! Er will die en; Die 









Chriſt iſt 
fuͤr mich — Das glaub' ich ja — ge— 
ſtorben, Hat mir durchs Leiden mildig— 
lich Die Seligkeitierworben, Den Him: 
mel durch fein Blut erfanft, So bin ich 
auch auf ihn ** Enke ich nicht 


. Fa, freilich, wenn dein Glaub‘ iſt 
Der macht allein vor Gott gerecht; Und 


Glaͤub' die Buß’ zum Grund, Er ſteht 
‚ mit Gott im feften Bund, Nad) feinem 
Reiches ftolze Ruh‘. 
6. Folgt diefes auf den Glauben 


nach des Herren Willen richt't, So ift 
der Glaub' nicht eben, Er ift ein Traum 
undfaliher Wahn, Da geht der Menſch 
auf breiter Bahn, Die zur Debann 


8. Drum, Sünder! widerftvebe nicht, 
Wenn dich der Vater siehet, Wenn ihm 
zu dir ſein Angeſicht ‚Sn heißer Liebe 


gluͤhet; Gewiß er meint es gut mit dir, "Mel. 


9. Nur feufze, flehe, kampf und 


Mel, Einsiji noth, ach. Herr, die Eine, 


1042. Hört, was Gott, den pre, 
gefprochen : D mein Volk, fo ſchwach 
und klein, Arm, zerſtreut, betruͤbt, zer— 
brochen, Ich will dein Erretter ſeyn! 
Ich Habe dir herrliche Haͤuſer gegründet! 
Bald ſchwindet die Truͤbſal, die. jet 
dic) umwindet, „Heil“ nennſt du die 
Mauern: alddanın um dich her, Dein 
Fubel verftummt in den Thoren: nicht 


mehr. 


2. Dann gleich, hellen Warjerflüffen 
Strönt dir Licht und Wonne zu, Denn 
der Herr laͤßt dich genießen: Seines 
Da werden das 


echt umd Der, Friede regieren, Und 


nimmer die felige Herrſchaft verlieren; 


Da wirft du nicht fühlen mehr Jammer 
und Kreuz, Noc) hören die feindliche 


‚Stimme des Streits. 


3. Nimmer finft dann deine Sonne, 
Nimmer wechfelt mehr dein Mond; 
Eines ew'gen Mittags Wonne Glänzt 
amftillen Horizont. Gott wird fich er= 
heben, und über dir fcheinen, Die Sterne 
der Nacht mit dem Tag zu vereinen; 
Der Herr wird dein Ruhm feyn, der 
nimmer zerbricht, Und Gott dein un 
— heiliges Licht! 


Aus dem Engliſchen, von A. Knapp. 


A 
Wie 8 iſt des Mttmächt: gen Guͤte. 


1043. Ich lobe Dich von ganzen 
Seelen, Daß du auf diefem Erdenkreis 


‚Dir wollteft eine Kirche wahlen Zu dei: 


nes Namens Lob und Preis; Wo Men⸗ 


— 


J 


N 


* 
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— 
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ſchen ſich — —— In — 2 


du, Herr, von ihren Sünden! Ourchs 
Blut des Sohnes macheſt rein. ® 
2. Du rufeſt auch noch heutzutage, 


—*8— jedermann erfcheinen ſollz Man 


hoͤrt noch immer deine Klage, Daß 
nicht dein Haus will werden voll; Deß⸗ 
wegen ſchickſt du anf Die Strafen: yezu |: 
laden alle, die man find; Du willſt 
auch die berufen laſſen Die blind und 
lahm und Kruͤppel find. 

3. (Du, Gott, haft dir aus: die 
Zungen Und Voͤlkern eine Kirch! erbaur, 
Darinnen wird’ dein Lob beſungen, Und 
deiner Öönade Kraft, geſchaut. Der 
Sohn iſt's, unter dem fie ftehen, Als 
‚ihrem Föniglichen Haupt, Er will durch 
ihre Mitte gehen, Mo man ihn liebend 
dient. und glaubt. 677 

ud hilfts 5— ſich auf Werte |. 
—— Weil doch kein Menſch vor 
Gott gerecht; Hier iſt nur Heil in Dem 
zu finden, Der für uns ward des Hoͤch⸗ 
ſten Knecht; Im Glauben muͤſſen wir 
empfangen, Was er durch Leiden uns 
beräit't; Im Glauben muͤſſen wir et⸗ 
langen Der Seelen Heil und Seligkeit. 

5. Gott, heilige uns zum neuen Rex 


ben, Daß wir auf deinen Wegen gehn; 


Und daß wir nach dem Guten ftreben, 
Und allen Lüften widerftehns 
wol die Wunden und die Flecken, Wo⸗ 
mit die Suͤnde uns gekraͤnkt, 


Gerechtigkeit bedecken, Die Chriſtus 


ans aus Gnaden ſchenkt! 

6. Erhalt! ums, Herr, im rechten 
Glauben Noch fernerhin bis an das 
End’; Ach/ laß uns nicht die Schäße 
sauber, Dein heilig Wort und Sacra— 


ment! Erfuͤll die Herzen deiner Chri⸗ 


fien Mir: Gnade, Segen, Fried‘ und 


Freud'; Woll'ſt fie durch Bruderliebe 
ruͤſten Zam Fteudenfeſt der Ewigkeit. 


M Samuel Örofete 


Mel. W Fe Sicht, du Städt der Heiden, 
1044: Jeſu, denke der REN 


Die du Dir erworben haft! Gib, daß 
bald der Tag erfcheine, ‚Der be, ber 






2. Sieh, es *5 Fe e 


veden draͤngen ſich heran; Lehre da Aſehen; Oft wird ein 


| Deinen reiten); Leite fie auf deiner IE: 
und Glauben eins zu ſeyn, Und die Bahn! Jenem h geg | 


1.3. Gib ven Müden neue "Sräfe 


Ach⸗ 
Mit der mut) 





son der Erden Ausgerottet werden?" 


ſem Unkraut wehren, Weil es faſt an 
















hen Ziel ente 
Daß fie erben deinen Segen. —F un 
Gib den Blöden friſchen Muth; To or ' 
ten fchenke Lebensfäfte,; Kalte zum 
an! mir: Gluth, Fuͤlle fie mit heiße 
Triebe Deiner'ewigreinen Liebel 

4. Wer befteht im harten ‚Streite, ! 
Jeſus Chriſtus, ohne dich? Mer d al 
weicht vom deiner Seite, Schlägt zum || 
Feind behende ſich; Nur dein Schild | 
fann uns bedecen⸗ Nur dein Lieben ! 
und erwecken #9 re 

5. Stehe, Fe in Zehbfetemetrend, 
Deiner Kirche gnädig nahlı Stürme | 
werden Demserfchmertern, Der fich | 
Fleiſchesluſt erſah; Mur bei dir if | 
fichre Weide, ringe — und ew 
Freude! 

6 Her, ——— dich ber Schwaz | 
chend; Bring’ und ſchirmend durchs be | 
richt, Lehr' uns beten, ehr’ uns was | 
chen, Stärf uns Allmit deinem Kicht, 
Daß wir durch der Erde Wehen Siege 
reich Dir entgegengehen! ea 

7. Borgelegtift Tod und Leben Diez | 
ſer blinden/ ſichern Welt; Aber du uur 
kannſt uns geben, Daß dein Volk dir 
Treue hält, Daß wir Heil and Friebe 
* Ara * unſre Seelen! 

17} — **— Rothe: 
7, ab 
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1045. Jeſu! deſſen gute Hand Gu⸗ 
ten Samen füer? Siehe, wie die. Welry | | 
dein Land, So voll Unkraut fteherb | 
Ueberall, Ohne Zanlı Iſt es aufge⸗ 
ſchoſſen Mit den guten Sproffen. 
2, Ach, das hat der Feind'gethan, 
Da die Leute fchliefen, Da fie nicht | 
zum Ndermann Um. Gedeihen riefen. 
Was iſt nun, Herr, zu thun? Soll es 


3. Sollen deine Knechte nicht Die: 


Raum gedricht Fuͤr die guten Aehreu— 
Die ſogar Zn Gefahr, Wenn das Un⸗ 
Sant bliebe, Daß es fie vertriebe? 
4. Nein, noch niet Tpricht unfer | 
Herr: : Raffet Beidesiftehen! Dennihr | 
— —* — Nicht, was gut ift, 
Haͤlmchen, Klein, 








X. Bon der chriftlichen Kirche. 


E Das euch. fehlecht geſchienen Noch als 
Weizen gruͤnen. 

5. Gottes Auge nimmt in‘ Acht Die⸗ 
Iſes rauts Menge, Die den Weizen 
Joft bracht In ein hart Gedraͤnge. 
Das, was gut, Wird die Hut Gottes 
— ee Und zur Reife bringen. 


| ‚Bof” und Gute follen gleih Bei 
* ſtehen,/ Nicht, als ob in Got⸗ 
tes Reich Boͤſes ſollt' beftehen, Und 


ob nicht Das Gericht Sundern nad) 
der Schwere! Zu verkuͤnden wäre; 

7. Nice, als ob die Obrigkeit Nicht 
beftrafen follte, Wenn man Lafter un 
gefcheut Bor ihr treiben wollte; Nur, 
daß fie Unkraut nie Guten Samen 
nenne, Gut für böf’ erkenne. 

8. Rein, der Herr will dieß Geſchlecht 
Mit Verſchonen tragen; Drum ſoll 
auch kein armer Knecht Mir dem 
Schwert drein ſchlagen. Leidenſchaft, 
Fleiſcheskraft Wird mit ihren Waffen 
Stets nur Boͤſes ſchaffen. 

9. Endlich, wann die Wartzeit aus, 
Wird die Ernte kommen; Dann vereint 
im Vaterhaus Jeſus feine Frommen; 
Was zur Friſt Unkraut iſt, Bindet er 
——— Fuͤr die ew'gen Flammen. 

Eh, K. L. v. Pfeil. 
— | 

Mel, Komm, Heiliger Seh, serr en, 
1046. Laßt uns zum Berge Gottes 
gehn, Und in dem Haus des Höchſten 
ſtehn! Laßt uns die ſchoͤne Kirche 
ſchauen, Die er auf einen Fels "will 
bauen, Die Kirche, die fo er gegruͤnd't, 
Daß fie nicht bebt im Wetterwind, Die 
Kirche, die auch nicht der Hoͤllen € 
pörte Pforten ſollen faͤllen. Halleluja an‘ 
Hallelujah! 

2. Sie ſteht fo herrlich ſchoͤn bereit 
In rechter Glaubens— Einigkeit; Sie 
iſt und bleibt vom Anbeginne In ei— 
ner Meinung, einem Sinne; nn 
folgt dem Hirten und dem Haupt, , 
fie von Anfang hat geglaubt ; Sie ir 
die Stadt, die, oft geftörer, — * nie 
ſich gegen ihn empoͤret. Hall. 

3. Schau, wie ſo heilig ihr —* 
Wie umderfälfcht ift ihre Lehr’! "Schau, | 
I wie viel taufend edler Seelen’ Dem 

Lamme Gottes fid) vermählen! Wie 
viel in ſtrenger Einſamkeit Verzehren 
ihre Lebens⸗Zeit! Schau, wie viel Tau⸗ 






ſend Blut und Habe Hingeben um des 


—— Gabe! Hall. Hall. 


. Schau, wie fo weit und groß ſie 
ri "Wie nirgends man von einer liest! 
Sie herrfcht bis zu den fernſten Mee⸗ 
ven, AU’ Voͤlker froh zu ihr ſich kehren. 
Was fie gebeut, ift fromm und rein, So 
helle, wie der Sonnenſchein: Zu jeder 
Zeit, an jedem Orte Glaubt man in 
gi dem Gottesworte. Hal. Hall. 

. Sie fteht auf der Apoftel Grund, 
* Gottes Schwur, und Chriſti Bund, 
Auf dem bewährten Fels und Steine, 
Den Gott, der Herr, gelegt alleine. Der 
heil’ge Geift, den er verſprach, Iſts 
der ſie fuͤhrt durch Ehr' und Schmach; 
Er laͤßt ſie nie in Irrthum fallen, Und 
hoͤret ihres Flehens Lallen. Hall. Hall. 

6. O Hear, laß mich auch einen 
Stein An deiner heiligen Kirche ſeyn! 
Laß mic) aufdiefes Felfens Hohen Ganz 
feft und unbeweglich ftehen! Treib' ab 
des Feindes Grimm und Lift, Womit 
er fid) auf ung vermißt! Bis wir, was 
du hier wollteft bauen, Im — 
ſchoͤn vollendet ſchauen. Hau.⸗ 


Bor den Märtyrern.) 


"Mel. Bo fi wohl ein ſuͤß'res Leben.‘ 


1047. Löwen, laßt euch wieder fir- 


den, Wie im erften Chriftenthum, " Die 
nichts konnte uͤberwinden! — Sehtnur 
an ihr Märtnrehun, Wien in Lieb' fie 
gluͤhten, Wie fie Feuer ſpruͤhten, Daß 
fich vor der Sterbenstuft Selbſt der 
Satan fürchten mußt‘! 

2. Zn Gefahren unerfehtoden, und 
von ſchnoͤden Luͤſten rein, Die zum Ei- 
teln Eonnten locken, War damals des 
Hern Gemein’; Ihr Sinn drang zum 
Himmel; Fern aus dem Getummel 
Mar erhoben Herz und Geift, . Suchre 
nicht, was zeitlich heißt. . 

3. Alle Dinge nach der Wahrheit, 
m | Und nad) Fleiſches meinung nicht, Ma: 
Ben gruͤndlich fle, voll Klarheit, Denn 
ihr Urtheil ftand im ii 
fat froͤhlich Waren ſie umd ſelig; Fern 
ar Menfehenfftanerer, ' Und von. Hhren 

Banden frei. 

Rn; Se fie verlachten 
— t fü r Vortheil m. Ehre 

wo rachten, Ehr 

— Tand und or: ‚Furcht w 
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rt. In der Zrüb- j 


—— 


hie" 
a. 


—124 


—6 nicht geſ ſcheuet! Erhats Leiden wohl 


— in, ihnen; Auf, die a 
buͤhnen Eptangen” fie mit Freudigkeit, 
Hielten mit den Thieren Streit‘. 

Rt pa ich, wie diefe waren, Mich 
befaͤnd auch in dem Stand! Laß nich 
doch im Grund, erfahren, Deine ftarfe 
—6 and, „Mein Gott, recht leben⸗ 

Sb ‚Daß ich beſtaͤndig, Bis zum 

N —3— deine Kraft Uebe gute Rit— 
terichaft! 

6. Ohne dich bin ich nicht uͤchtig, 
Irgend etwas Guts zu thun; Was da 
heiligz groß, und wichtig; Seh;,ich bloß 
auf dir beruhn, ner, Hert meine Hoff⸗ 
nung! Halte dein’ Verheißung; Hilf 
mir, Daß ich. als ein Held m den |Z 
Glauben halt das Feld! 
— Hib, daͤß ich mic. Geifl eswaffen 
Ami iR Ale —— And ja 















in, Die: en na * bald 
Das. Ziel,erve 
6 wohlan, nur fein ſtandhaftig! 
O ihr Bruͤder, tapfer drauf Kaßt uns 
folgen echt herzhaftig Jener Zeugen: 
wolfe Lauf! Nur den Leib kaſteiet, Und 


verdie ent, And Die Seel darunter gruͤnt. 
er 9 ‚Sort mit ‚jenen, Sim Der Gries 
chen, Denen Kreuß nur. Thorheit ijt! 
Dlaptanıs ; zuruͤck nicht frischen, Wenn 
ans; Kreuz ** Jeſus Chriſt! Fuͤgt euch 
dicht zuſcmmen, Wenn der ER RA 
famen Sich dem Glauben widerſetzt, 
Und das Schlachtſchwert guf uus wetzt! 
10... Gebe euc) in das, Leiden wacker! 
Mit, Dem, Blut der Märtyrer Mird gez 
duͤngt „Der, Kirchengcker; Dieſe Feuch— 
tung, hreibet, jehr 5. Alle Pflanzen ſproſ⸗ 
ſen, „Die davon begofien; D dann trägt 
er veichlic) Frucht, „Eine, feöne Garten, 
zucht 


„ai. Kon, beft zucht‘, p, ‚geldner Re | 


Kr ins, dein Erb", die. duͤrre Erd), 
- Dap-vir, Dir getreu ſeyn moͤgen, Und 
"nice achten Sen’t und, Schwert, Als 

n eben trunken, in dir verſunken. 
Maas dein. Kirch” an Glauben reich, 
Und das End dem Anfang, gleich 









au⸗ Mer WEexre Gott, Fein yäfte 


1048; , Mein Reich iſt Ha | 


biefer Welt!“ Sprichtg h 


ihm nur laufen. J 









ben. Wie kommt' 


gefaͤllt, Das Ae 
rufet hie, der andre 





Man vr 
Zeſus ni 
Geiftenah, Was finddie Sectenh 
2. Hier iſt ein Bild di 
Bild! Das jollen wir erhebe J 
Jeſus meinen Geiſt erfuͤllt, Dr 





ich dann darneben? Ihr Treiber, w ‘4 
beträgt. ihr euch, Mit eurem Eigens | 
meinen! Ihr meint, ihr habt ale 
lim das Reich , aa ſeyd ein bie 4— 


Keinen. 


36 Wer ſich ir im Geift *2* kehrt u 


Den wolle ihr irre machen; Wer nicht 


zu eurer Schaar gehört, Dem zahlt 3 
zuden Schwachen. Ber euch nur findet 


man den Grund, Der uns zum Heile 


+ Hat Jeſus nur bei euch fein Reich 
Sp enge eingeſchloſſen? Odenkets 


Huld gegeben: | re 


5. Sein Reich, dad umausfprechlich j 





ift, Wird ſich an euch nicht binden, D 
freie. Geiſt in Jeſu Ehrift Wird tauf nd 
oh euch. finden. Die Eigenheit geht er 


erwaͤhlen. 


Hat nicht das rechte Weſen; Er merket 





Das etwas will vor Andern ſeyn, * 
M — treibet. 


2m⸗ 


rn ’ 
— RT} Zei Chrif, ‚meins Lebens. 


HD. Jeſu Ehriſt du wahres 
cht, Erleuchte,, die Dich, Fennen nicht; 
Und; bringe ſie zu deiner, Heerd,, Daß 
ihre elauch ſelig werd’! TR: 

+28, Kaß Alle, die noch irre gehn, Die 
‚Klarheit: deines Wortes. ſehn. Auch die, 


—— 
8 Und was ſich ſonſt verirret hat 





⸗fuͤhret. So ruͤhmt ſich ver: Sectirer 
| Mund, Daman nur Hochmuth ſpuͤret. 


nicht! o beuget euch Bor andern Reichs⸗ 
genoſſen Ihr ſtehet nicht in Kraft ae 
lein, Sun Andern iſt auch Leben, Das 
ihnen ohne euern Schein Des Mittlers u 


vorbei, Und fucher ſolche Seelen, Die 
ohne Zauken und Geſchrei Die Frigleh R| 


6», Wer hoch in. eigner Meinung if, ” 








| 
| 
| 

| 


nicht des Satans. Lift, Und bindert fein | 
enejen. Der Sturmwind Gottes bläst 
darein, Daß alles Thun verſtaͤubet, 





— fg: heimlich noch ficht an * ——— 4 




































au eiheben, ? Da 























— it Gnad; Mach 
Bet) gaßfiea 


ar En das Gehör, Die 
— reden lehr', 
e ſagen frei, Mesihres 2er 


te, die da find verblend't, 
Bring her, die ſich von uns getrennt. 
Verſammle, die zerfirener gehn, Hilf 
Allen, die in Zweifeln ftehn. 
6: So werden ſie mit uns zugleid) 
Auf Erden und im Himmelreich, Hier 
itlicy und dort ewiglich, Für folche 
ade preifen Dich. 





Joh. Scermanut 


Mel. Liebſter Jeſu, du wirt kommen. 


1050. Pruͤfet alle falſchen Geiſter, 
Wie befohlen unſer Meiſter, Ob ſie ſind 
von Gott gelehret, Oder von der Welt 
bethoͤret. 

2. Pruͤfet fie an ihren Früchten, Pruͤ⸗ 
fer ſie an ihrem Richten, Prüfer fie an 
ihren Worten, Und am Thun an allen 

Drfen. 
 »3. Dann wird’es ſich bald erweifen, 
Daß ſie nur von außen gleißen, Und in- 
wendig Wolfen gleichen, Fromme 
Schafe zu bejchleichen. 

5 rn in wahrem Glauben fteher, 
| tufrichtig vor fich gehet, Der kann 
34 e Geiiter prüfen, Die in Blindheit 
ſich vertiefen. 

50 Sefu, ach, vertreib' die Wölfe! 
Deine Huld dem Schafen helfe, Daß 
ſich die von dir nicht trennen, Die dic) 
ſchon im Glauben kennen. 

6. Bring’ zurecht, was jid) verwir 
Und befehre, was noch irret, Daß Pr 
deine Heerde mehre, Uns zum Irofte, 
dir zur Ehre. 


j 
N 








A: 


Mel... Gerzlichiier Sein, was haft uw. 


s 1051. Schuͤtze die Deinen, die nach 

dir ſich nennen; Und did), o Jeſu, wor 
der Welt bekennen; Laß deinen Häns 
den, wie du Er verheißen⸗ Nichts ſie 
eutreißen gar) 

"2. Laß Beine Babrheit rein verfün: 

digt werden; Mach' ihre Siege herr: 
licher auf Erden Gib Muth und Weis⸗ 

- beit denen, die fie lehren, Dein Reich 
zu mehren. 
3. Eo lange noch die Deinen müffen 





Bon der cheifichen Kirche. 
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ſtreiten, Steh) ihnen, Hear, mit deiner 
Kraft zur Seiten, Und führ fie endlich 
aus dem Kampf reg Zum ew’ gen 
Frieden. St — 

4. Einſt —— wir mit den ver: 
Härten Schaaren, Die vor uns hier ger 
treue Kämpfer waren, Dich, der zur 
Rechten Gottes iſt erhoben, Auf * 
loben. gi 


Ara 


Mel. Befiehl du deine Wege, 


1052: Sie jauchzer doch mit Freu⸗ 
den, Die heil'ge Gottesſtadt, Die ſich 
durch Jeſu Leiden Vor nichts zu fuͤrch⸗ 
ten hat! Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Er hilft ihr fruͤh amd ſpaͤt; Das macht 
die Furcht — Und ſtaͤrket zum 
Gebet. A 
2. Laß Andre wankend fragen, Ob 
Gott ihr Vater ſey? Ein Chriſt Tann 
muthig jagen, Und ſchwoͤret noch da⸗ 
bei: „Ich babe Heil gefunden, Die 
Seligkeit ift mein; Durch meines Mitt: 
levs Wunden Geh! sch zum Himmel ein.“ 

3. Ein wahrer Ehrift iſt jelig, Der 
Chriftum recht erkenne, Der feine 
Schuld unzaͤhlig, "Und ſich werloren 
nennt, Der Alles flieht und haften, 
Mas nur dem Fleifch gefällt, Deere: 
ſum glaͤubig faſſet, Und über Alleshalt. 

4. Fa, ſelig find die Ehriften, Die 
ohne Falſch beftehn. D, daß es Alle 
wüpten, Die noch zur Hölle gehn! Wer 
iſt ſo veich und prächtig, So jchön, ver⸗ 
guügt und jatt, So froͤhlich, jtark und 
mächtig, Als wer den Glauben hat? 

5. Schon hier in diefem Leben Gruͤut 
feine Seligfeitz Was wird der Himmel 
geben? Da kommt die Erntezeit! Da 
ſchmeckt fein Herz vollkommen, Was 
bier nur Vorſchmack war, Und feirt 
mit allen Frommen Ein ew ges —— 
* 

Behalte, Melt, das Deine, Das 
ie dem Tod zerfalle! In Ehrifti Gna= 
denifcheine Durchwall' “ich dieje Melt. 
Mann alle Reichen darben, Wann Fürs: 
ften betteln gehn, Will ich mit Freudenz 
garben am . Thoren ſtehn! 


* Woltersdorf. 

* = gi ei Burg iſt 16, Pr 
10 ange Chriſtus ii 
t 


iſt, Wird’feine Kirche dauern, 


* 


A 


Himmel ſinken. 


EN 


Menfchenwik, noch Macht und Lift Zer: 
fidren ihre Mauern. Der ftarke Gottes: | zei 
fohn, Hoch auf des Vaters Thron, Der 
bleibt ihr Schu und Hort; Vor feinem 
Geift und Wort Fliehn alle PURE 
mädhte. HN 

2. Preis dir⸗ ‚du, Deiner Glieder 
Haupt, tod) währe deine Gnade! ‚So | 3 





lang’ an dich die Kirche glaubt, Ver— 
derbet fie fein Schade. Dank dir, Herr 


Jeſu Ehrift, Daß du noch bei ihr bift, 


Dein Licht und Recht ihr goͤnnſt, Sie 


noch zu ſegnen brennſt! Wohl uns des 
Segensfuͤr ſten! 

30 Mit deinem Wort, mit Ai 
Blut; Das. unanflöslich bindet, Haft 
du ihr Haus, trotz Sturm und. Fluth, 


Auf Felfengrund gegründet. Die Kirche: 


wählteft du Zum Sitze deiner Ruh'; 
Du ſchmuͤckteſt fie mit Heil, Gabſt iht 
zum Erb’ und Theil Die reichen Dim: 


ee 


D-fey und bleib’ ihr Schuß und 
— Zur Weltverſuchungsſtunde! Es 
ſchall' in ihr dein Kreuzeswort Mit 
Kraft aus Aller Munde. Erhalte dir 
zum Ruhm Auch unfer Heiligthum! 
Sein: Leuchter wanfe nicht, Mein 
brenne dir fein Licht, Bis Erd’ und 
KB, Garve. 


Melk Freu' wich fehr, o meine Seele, 
1054. Fieuer Hirte deiner Heerve, 
Bleibe deiner Kirche Schuß, Daß fie 
nicht erſchuͤttert werde Durch der Feinde 
Macht und Trug! Wenn fie uns ver— 
meſſen drohn, Dann hilf du uns, Got- 
tes Sohn, Daß ſie nicht dein Reich zer: 
foren ,. ı Und dein Erbtheil frech vers 
heeren. 

2. Du bift, Her, ja unfer König, 
Mir find dein mit Leib und Seel; 
Menſchenhuͤlf ift viel zu wenig One 
dich, Immanuel! Du bift’s, der fein 
Wolf bewacht, Und die Geiſter kraͤftig 
macht, Fuͤr dein wahres Wort zu kaͤm⸗ 


pfen Und den Widerchriſt zu daͤmpfen. 


3. Es gilt deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligthum, in 
deine Glaubenslehre, Deines Leide 
Kraft und Ruhm; Deiner Auserwäl L 
ten ‚Edaar Sieht ihr Kleinod in Ge⸗ 
fahr: Dazu dir, Herr, nicht 


Drittes Buch. 


Warſt du allezeit ihr Hort; Di biſts 
auch, ver fie beſchirmet, 
und immerfort. Sey auch der Verfol⸗ 



















ſawegen; — Deine Macht wirſt du “| 
zeigen! | 
4. Wo die Kirche Anarb Befküreueh, 


Hente nod) | 


gung viel, Du beftimmeft ihr das je | 
Du zerftreuft der Frevler Notten, | 
es wagen dein zu fpotten. _ | 1 

5. Staͤrke nur den ſchwachen Si J 
ben In der ſchweren Pruͤfungszeit, | 
Denn der Feind will uns berauben. Su || 
der Angft und Bloͤdigkeit. Manche | 
Seele wanfer, flieht, Aber deine Weise | 
heit fieht Deiner Treuen ſchwach Der: 
mögen, Und wird nicht zu viel aufs | 
legen. 1 
6. Herr, befehre deine Feinde, Daß 
fie folgen deinem Licht; Stärf im | 
Glauben die Gemeinde, Mehre ihre | | 
Zuverſicht; Nimm dich der Verirrten 
an, Fuͤhr' ſie auf die rechte Bahn; Die | 
ſich um ihr Heil betrügen, Führ Lu. 
Wahrheit von den Rügen. | 

7. Laß uns recht und redlich — | 
deln, Fliehen aud) den bofen Schein; 
Fromm in Tanbeneinfalt wandeln, Und 
doch klug wie Schlangen feyn; Mache 
du uns felbft bereit, Uns zu ſchicken in 
die Zeit; Gib uns Weisheit, Daß wir 
meiden, Ge durch eigne Schuld zu 
leiden. 

8. Laß uns beten, laß uns wachen, | 
Immer ftehn auf unfrer Hut! Sey du | 
mächtig in uns Schwachen ; Hilfſt du. 
ſo wird Alles gut! Jeſu, ftreite für ung 
hier, Und vertritt uns dort bei Dir, 
Daß wir deine Waffen führen, EG * | 

‚oben triumphirem! ©; \ 

Freiftau von Gersdorf. 







Mel. Gott fey Dank in aller Welt ꝛc. 


1055. Lriumphire, Gottes Stadt, 
Die: fein Sohn erbauet hat! Kirche 
Sefu, freue dich! ; Der i im Himmel ſchuͤ⸗ 
tzet dich. | 

2. Deine Feinde wuͤthen zwar! 
Zittre nicht, du Kleine Schaart "Denn 
der Herr der Herrlichkeit Machet deine | 
Gränzen weit. 1 

3. Nimmt der Bölfer Toben zu: Bi 
fie wüthen, ; leide dw, Xeide mit Ge: 
duld und Muth! no —— ik N 
dein Blut. | | 


rg 
e In — 


X. Von der chriſtlichen Kirche. 
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J * nn: Held Sn ſein ſauftes 
2 hr 
75. Bluͤh', o Kirche, Lehrerin 
in neue Welten hin! Lehre! denn‘ fie 
1] 1 Alle follen Chriſti ſeyn! 





t Dich verwirft, dich ſchmaͤht, der 





Nicht das Antlig Gottes ſehn. 

7. Ruͤhm' es! Singe: „Jeſus lebt! 

Jeſus, der mein Haupt erhebt; Der, 
wie fehr die Hoͤll auch tobt, Mich be: 
er feychochgelobt 114. 


8. Er fey angebeter! Er, Unſer Kr 


nig der umher Ruhe ſchafft, und, 
wenn es fürmt, 
ſchirmt. 
znedh 


Mei. 


J. AnGramer. 


* dungiehen meiner, Siebe. 


hen Durch die ganze Chriftenheit Laßt 


uns fchon von ferne jehen Deines Reiz 


ches "Herrlichkeit, Dem dein’ Wort 
wird) ausgefpender, Durch die gauze 
weite Welt, Milkionemveif’ verſendet 
Auf das große Ackerfeld. v) 
2. Bald wird’ diefer Same blühen; 
Und erwachſen hoch und hehr; Denn 

Evangeliſten ziehen Ueber Infeln, Land 
und Meer, Um die Saaten zu begie: 
Ben. — Geiftider Pfingften, komm her: 
ab, Laß uns Lebensftröme fließen, Daß 
die Erde Segen hbab’t u 

"a Sey gegruͤßt, du ew ger Morgen! 
Gottes Some; ſteig empor! Laßt, ihr 
Frommen, eure Sorgen, Schaut, der 
Tag bricht ſchon hervor! Hoher Berge 
—* gluͤhen Schon indem Verklaͤ— 

ugslicht, Und die Fruͤhlingsblumen 

| ie nt — forget Bun 


Mel. Der Tag ift pin, mein Jeſu ıc, 


1057. Wann wird der Tag, o gro- 


Ber Gott, anbrehen? Wann wirft du 


doch das Werde Licht!“ ausſprechen? 
Mann wird uns doch der helle Morgens 
ftern Aufgehn voll Gnad'und Wahꝛ heit 


von dem Herrn? rar 





Wer nicht glaubt und boshaft 
rd, Schrecklich wird er einft vergehn, 


Maͤchtig feine Kirche |: 


JJ 4. Deinen Feinden eilt er nach, Siegt mand dieſe Fiuſterniß Erlennen ob fie 
und raͤchet deine Sqhmach; Und all⸗ 


gleich nur zu gewiß. | 
3. Wie wiele meinen wohl im’ Sicht 


zu leben, Und Haben Dir ihr Harz dod) 
nie gegeben! ‚Sie wandeln ftets in Fin- 


ſterniß dahin, Und haſſ en * das Licht 
in ihrem Sinn. 
42 Soll) den das Richt pärgebens 
uns beleuchten? Soll denn Dein Del 
nicht unſre Lanıpen feuchten? Dew’ges 
Licht, Das jeßt zu diejer Zeit So helle 
ſchimmert, mach’ uns doc) bereit! 
5. Laß in der Einfalt uns dein Wort 
annehmen ‚Und willig uns zu deinem 
Kreuz bequemen; Es wird und kann 
ja nimmer anders ſeyn: Wir gehn zur 
Herrlichkeit durchs Kreuz nur ei 
6. Du wolleſt uns: in unſerm Glau— 
ben ſtaͤrken, Damit wir recht auf deine 


Wege merken, Wie in dem Kreuz die 
groͤßte Seligkeit Zu finden ſey in dieſer 
1056. Vater, deines" Griftes We 


Erdenzeit. 

7. Du bift getreu, du gibft den guten 
Willen, Du gibft aud) das Bollbringen 
und Erfüllen, Daß wir, ohn' Wanken, 
glaubig dir allein Anhangen, folgen 
und beftandig ſey'n. 

8. So wollen wir auch ftͤndlich— 
ohne Wanken Für deine Treu’ dich les 
ben und die danken, Und allem Bolt 
verfünden deine Macht, Daß du uns 
Blinde haft ans Licht gebracht. 

9. D laß dein Licht in aller: Welt 
aufgehen! Laß feinen Glanz ſich mehr 
und mehr erhöhen Zum Heil des Volkes, 
das im Finftern fißt, Und in des Todes 
Schatten Bir nichts a Ä 


Mel, Schwing Dich auf zu deinem ıc. 


1058. Was ihr thut, verfolgen 
nicht, Die fich Ehriften nennen, Und 
zum allgemeinen Heil Ehriftum treu 
befennen! Haben euch gleich Meinuns 
gen Hie und da gefchieden, O jo. u» 
deßwegen doch Liebe, Ruh' und 

2. Die ihr, was uns ——— 
Nicht begreifen moͤget, Und deßwegen 
Ketzerei Uns zu Schulden leget, Obrig⸗ 
keiten rege macht, Und das Volk ver— 
hetzet: Sagt, o ſaget, wer euch denn 
Auf den Richtſtuhl ſetzet? 


2. Die Dunkelheit hat * Geiſt 3. Gott, der uns Verſtand — 
erfuͤllet, Verſtand und Sinn find um Richtet alle Sachen , Die von) armen 
und um verhuͤllet; Doch will faft-hies | tig ver wicht auszumachen: 


R 





f 


er 


Drittes Buch. 


Ach wer — und will allhier In des ſchwere Klag! Ach was wird's ſeyn 


Glaubens Dingen Als ein Sünder den am juͤngſten Zagh J—— 


Pole Und die Seele zwingen? 


4. Sprid), o Welt! wo haſt du, gi 
denn Schaden oder Schande Von den |? 


‚armen, wenigen Stillen in dem Lande? 
Sollteft du fie nicht vielmehr Hegen 
umd befchirmen, Welche für dich mit 
Gebet Oft den Himmelftürmen? 

5. Schalfheit ift e8, Die, fich ſtets 
Mit dem Amte zieret, Und des Glau— 
bens Reinigfeit In dem Munde füh: 
vet, Während fie Gewiſſen preßt, Got: 
tes Volk: macht truͤbe, Und das Befte 
fahren läßt: Einfalt, Demuth, Liebe. 

6. Will die Henchelei ſich hier Mit 
* Macht bedecken: "DO fo wird fie, 
Herr, vor dir Furchtbar einſt erfchres |» 
Ken. Wer aus Gott und redlich iſt, 

lagt nicht Gottes Kinder, Nein, er 
ucht mit Jeſu Chriſt Liebevoll die J 
Suͤnder. | 


Klage der Kirche. 

Mel. Sch hab mein’ Sach Gott ꝛc. 
1059. Was iſt das Leben dieſer 
Melt, Das Manchem doch fo fehr gez]: 
fallt, Det fi) in Eitelkeit ergoßt, Und 
das nur ſchaͤtzt, Was mit der Welt 
vergeht zuletzt? 

2. Ein elend aͤmmerliches Ding! 
Wie ſchaͤtzt ein Frommer dich gering, 
Wenn er gedenkt an Salems Zelt, An 
jene Welt, Wo ihm die Wohnung iſt 
beſtellt! 

3. Es waͤhrt nur eine —kurze Zeit Die 
Pracht der Welt und ihre Freud; Gleich— 
wie der Nebel bald entſteht, Und bald 
vergeht, 
weht. 
4. Und lebet man nicht, wie die Melt, 
So ift den ‚Srommen hier beftellt Viel 
Elend, Trübfal, Angft und Noch, Und 
Thränenbrod Iſt ihre Speif ‚oft bis 
zum pas 

5. Man flieht auch wenig Gutes! 
aa; ‚Die Chriftenheit wird arm umd 
leer, Das Unglüd wächst und ſteht in 
Blüth’z Ein fromm’ Gemuͤth WBeint, 
wenn es das Verderben fteht. | 
06%. Das Feld der Kirche ſtehet Fahl; 

Es ift fo Klein der Heil'gen 3 

man fie Faum mehr finden mag; O 


* 


barm', 


So wird dieß Zeitliche ber: 


.%, 
„ * 


— Frommen ſind ein kleines 





Wahnglaub' hat die Welt bethoͤrt, 
Und wird — oft von den 
der Andre lehrt. | 

8.Ach Elend, welches Gott — 


bleiben immerdans 


9, So iſt die Welt, ſo bleibt fie aud), | 
Ein ſolcher Glaube ift im Brauch! Ber I, 


feinen Glauben’ rhätig weist, Derfelbe 
heißt Ein Heuchler⸗ der von außen 
gleißt, J 

10. Eo weit hat Satan es gebracht, 
Daß man die Froͤmmigkeit verlacht: 
Es gilt der außre Nam’ und Schein; 


Dabei allein "Meint man ein guter 


Ehrift zu ſeyn 7 . 

112 Das tft der: ‚Melt; verdammie 
Art, Die Belial mit Chriſto paart, Und 
leget Finſterniß und Licht Auf ein Ges 
wicht, "Will Jedem opfern feine Pflicht: 

12. So weit gekommen iſt's bis heut‘! 


Mir leben in der letzten Zeit, Da Gut 


heißt boͤs, und Bofesigut; Wer Arges 
thut, Meint oft, er habe Heldenmuth: 
13. Erbarm' dich auf dem Himmels: 
thron, O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! 
Dein Haͤuflein, das ſo laug veradht't, 
Schreit Tag und Nacht, Bis du be⸗ 
weiſeſt deine Madhtlı 

44. Mad) auf⸗ du Herrſcher er 
Melt, Sahr' nieder von dem Sternen: 
zelt, Zerftöre alle Taͤuſcherei Und Heuz 
chelei, Und mache Zions Kinder frei! 
15. 5a, mad)" uns bald in Gnaden 
los, Und führ' nnd allin Gottes Schooß, 
Da wir vom Elend‘ diefer Zeit ı Sind 
ganz befreit, Und loben dich in Ewig— 
keit! 


Mel. Es iſt das Seit J J Ger 


(P.,2.).. 


1060. Mas toben * faſt rk ' 


gleich In weiter Welt die Heiden? Die 
Fürften wollen Chrifti Reid) In ihrem 


Reich nicht leiden; Die Herren treten 


all zu Hauf', Sie lehnen wider Gott 


L, Daß fih auf, Und Den, dem er geſalbet. 
2. Sie wollen Chrifti fanftes. Joh 


sr. Der wahre Glaubegiltfaftnicht: | 


Daß wir am Glauben find fo } | 
arm! Es jpricht die Welt vom Glauben "| 
zwar, Doch will: fie: garı In Suͤnden I 













































| Und Teichte ea wicht tragen, Verwer⸗ 






fen es, und läfterns noch, Weil fie 
"nach Gott nicht fragen. Der aber in 
‘EB dem Hirt wohnt, Kacht ihrer, 


er's ihnen lohnt, Und ihren Hochmuth 
ſtrafet. 
3. Er wird im Zorn fie donnern an, 
In feinem Grimm fie ſchrecken; Er 
wird, was Bofes fie gethan, Bor aller 
Melt entdecken; Dann geht es ſchnell 2 
mit ihnen aus, Dann werden rufen fie 
voll Graus: Fallt über uns, ihr Berge! 
4. Gott hat gefegt in feinem Reich 
Den Sohn; den foll man hören! Ihm 
iſt kein Menfch an Hoheit gleich, An 
Herrlichkeit und Ehren. Ihm ruft er aus 
den Himmeln zu: Mein eingeborner 
Sohn biſt du! Heut hab’ ich dich ge— 
zeuget! 
5. Der Vater hat dem ev’ gen Sohn 
Geſchenkt die Voͤlker alle; Sein find 
BE sie, wo fich heb’ ein Thron, Und wo die 
Meerfluch walle. Jedweden ftolzen, 
hoben Kopf Zerfehmettert er wie einen 
Topf Mir feinem Eifenfcepter. 

6. Ihr Könige, fo kommet nun, Des 
Hoͤchſten Sohn zu kuͤſſen! Ihr Richter 
ſollt desgleichen thun, Fallt hin zu ſei— 
nen Fuͤßen! Danke ihm mir Furcht, und 
frener euch, Mit Demurh fein gewaltig 
Rn Und feinen Ruhm zu fordern, 

. Menn ihr die Zucht noch ferner 
haft, Und Ehriftum nicht lernt Fennen, 
Nicht ab vom böfen Mefen laßt, Wird 
ſchnell fein Zorn entbrennen MirSchre- 
en müßt ihr untergehn; Doc) froh 
und herrlich werden ſtehn, * ihm von 
Herzen trauen. 

8. Hilf, Jeſu, daß an * Ort 
Die Maͤchtigen auf Erden Gern hoͤren 
dein allmaͤchtig Wort Und fromm und 
glaͤubig werden. Erleucht' ſie Alle, daß 
ſie dir Im Land und Herzen Thor und 
Thuͤr Zu deinem Dienſt eroͤffnen! 


Mel. Eine veſte Burg ıc. 
1061. Wenn Chriſtus ſeine Kirche 
ſchuͤtzt, So mag die Hölle wuͤthen. Er, 
der zur Rechten Gottes fißt, Hat ‘acht, 


ihr. zu gebieten. Cri mit Hülfe nah; 
denn er gebeut, ſteht's da. Er fchüger 
inen Ruhm, : Und hält das Ehriften- 
Hölle wuͤthen. 

e Fuͤrſten auf dem 


m —— — — 
— — 1111 re — — — 


m; Mag doch die 
. Gott fieht h 


x Bon der chriſtlichen Nirche. 
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Thron Sich wider * empoͤren, Die 
den Geſalbten ſeinen Sohn, Nicht g laͤu⸗ 
big wollen ehren. Sie ſchaͤmen 4 des 





Worts, Des Heiland's, unfers Horts; 


Sein Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott, Doch 
ihrer lacher Gott. Sie mögen ſich em— 
pdren. 

3. Der Frevler mag die Wahrheit 
ſchmaͤhn, Uns kann er fie nicht rauben. 
Der Unchriſt mag ihr widerſtehn, Wir 
halten feſt am Glauben. Gelobt ſey 
Jeſus Chriſt! Wer hier ſein Juͤnger 
iſt, Sein Wort von Herzen haͤlt, Dem 
kann die ganze Welt Die Seligkeit 
nicht rauben. 

4. Auf, Chriſten, die ihr ihm ver— 
traut, Laßt euch kein Drohn erſchrecken! 
Der Gott, der von dem Himmelſchaut, 
Wird uns gewiß bedecken. Der Herr, 
Gott, Zebadth, Hält über fein Gebot, 
Gibt uns Geduld in Noth, Und Kraft 
und Muth im Tod; Was will uns 


dann erſchrecken? GE. F. Gellert. 
Mel. Br fomm doch ſelbſt zu mir. 
1062. Wenn es nad der Welt 


jollt' gehn, Blieb' Fein Chriſt auf Erden 
ſtehn, Alles, was dem Herrn geht, 
Wuͤrd' ertddter und zerſtoͤrt. 

2. Doc) weil Zefus bleibt der Hi, 
Wird es täglich herrlicher, Weil der 
Herr zur Rechten ſitzt, Sind die Seinen 
* beſchuͤtzt. 

.Aber wenn ſie Gottes Sohn Stuͤr— 
* er ſt vom hoͤchſten Thron, Dann 
wird's uͤbel mit uns ſtehn, Dann wird's 
graͤulich uns ergehn. 

4. Doch ich bin es ganz gewiß, Daß 
der Koͤnig Jeſus Chriſt Ewig ſitzen blei— 
ben wird, Und wird bleiben unſer Hirt. 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriit. 
(Jeſaia 26.) | 
1063. Wir Haben eine fefte Stadt, 
Don Gott felbit auferbauet, Die Heil 
und Troft zu Mauern bat, Auf die man 
ficher trauer. Macht auf die Thore in 
der Welt! Das Volk, das Ehrifti Glau— 
ben halt, Soll mit uns Einzug halten. 


2... Du hochgelobter Friedensfürft! 
Mas du uns haft verfprochen, Das 
weiß ich, ap du halten wirſt, Denn 


du haſt's mie gebrochen. 
deines u Hand, 


* Er 
s 
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Drittes Buch. 





uns 46 en! 
„a Du beugeft nach. der Erde zu, 3 Die) 
in der Höhe wohnen! Den folgen Sinn | 
5 — du, Die Armen zu verſcho⸗ 
neun; So daß ſich unterwerfen muß Der 
Sriedensboren ſchwachem Fuß, Was 
ſelig ſtrebt zu werden. —J— 

4. Der Auserwaͤhlten Weg iſt recht, 
Den ſie im Glauben gehen, Wenn ſie 
als deine treuen Knecht’ In Lieb' und 
Hoffnung ftehen. Wir warten auf dich, 





unfern Dort, Und haben Luft zu deinem: 


Wort Und deines Namens Ehre. 

5. D Herr, wie mande ftille Nacht, 
Begehric) dein von Herzen! Zu fchauen 
dich und deine Macht, Verlanget mid) 
mit Schmerzen, Weils dann erft wohl 
im Lande fteht, Wenn dein Wort uns 
gehindert geht In allem Stand und 
Weſen. 

6. Doch wenn den Gottvergeſſ'nen 
gleich Das Heil wird angeboten, Ders 
achten dennoch fie dein Rei, Und 
fcheun fich nicht zu fpotten. Dein Wort 
ift ihnen nicht bekannt; 


de gehen. 

7. Uns aber bringt du in dein Haus, 
Ins Fried: und Freudenleben; Und 
alles was wir richten aus, Wird ums 
von dir gegeben. Sind wir aud) jego 
nod) im Bann, Echaun wir dich Doc) 
im Glauben an, Und’ lieben deinen 
Namen. | 

3. Die todte, glaubensloſe Schaar, 
Die hat Fein ewig Leben; Dein Wort 
hat fie von Fahr zu Jahr Den Tode 
hingegeben. Du aber faͤhreſt immer: 
fort, Und Breiteft aus dein göttlich) 
Wort Bis an das End’ der Erde. 

9. Wenn North und Trübfal ſchwillt 
empor, So lehreſt du uns beten; Je 
mehr der Weltgrimm bricht hervor, Je 
mehr wir vor dich treten. Du ſchaͤrfeſt 
liebend dein Gericht, Damit wir mit 
den Suͤndern nicht Auf breitem Weg 
verderben. 


ſich aͤngſtt, Zum Sreudenanblic kom⸗ 





men? Wann wir eutſchlafen, wie vor— 
laͤngſt Entſchlafen alte Frommen! Dann 
wird, Her, deiner Todten N "Mit 


längft —5* Land Soll keine Masche m je 
| auferftehen. 


Drum achten 
ſie auf Menfchentand, Biẽ ſie zu Grun—⸗ 





neuen —* ewig klar, Zum Leben | 
hr: Todten, wachet 


7 11. Auf, auf i 
Die ihr liegt 


der Erden; Auf, 
auf, und ſammelt 


Himmelsfeld erbau', Und daß die Bod— 
ſen welken. 


12. Du rufſt: mein Volk, geh hin 


zur Ruh', Geh hin in deine Kammer, J 
Schließ' hinter dir die Thuͤre zu, Ver- 
birg Dich. vor dem Jammer! Es iſt ein F" 


kurzer Augenblick, Bis id) dir. meine 
Boten Shi", Zum Brautfaal dich zu 
führen! 

13. Der Herrift in den Höhn bereit; 
Urplöglich wird er Fomımen In großer 
Kraft und Herrlichkeit Zu Boͤſen und 
zu Frommen. Daun lohnt er dem, der 


Blut. An den Verderbern raͤchen. 


M el. Mein’ Herzens; Jeſu ar. 


bei uns hält, Wenn unfre Feinde toben, 
Und unfrer Sach’ er nicht zufällt Im 
Himmel hoch dort oben; Wenn er Is— 
raels Schuß nicht ift, Und felber bricht 
der Feinde Lift: So iſt's mit uns ver— 
WR 
2. Was Menfchenkraft und Witz an- 
faht, Soll billig uns nicht ſchrecken; 
Er ſitzet hoch in Majeſtaͤt, Wird ihren 
Rath aufdecken. Wenn ſie's aufs Klüg- 
ſte greifen an, Geht Gott doch eine 
andre Bahn, Es ftehtinfeinen Händen, 
3. Eie fahren hoch und wüthen fehr, 
Ihr Trotz iſt unermeffenz Auf unfern 
Fall ſteht ihr Begehr, Gott haben fie 


gehn, Nach Leib und Leben fie uns 
ſtehn; Deß wird ſich Gott erbarmen. 
4. Sie ſchmaͤhen uns. mit frechem 
Mund, Verlachen Shrifti Lehre; Sie 
thun, als wär" nur ihnen. fund Der 


der theure Name dein Muß ihrer Bosz 


I heit Dedel dem; Du in, es einmal 
10. Wann wird das Herz, das nunri 


Und wollen jeyu die Meifter; : Dach Brei y 
ſey Gott, er iſt bereit ſtͤzen faſche 


Geiſter. Zerreißen wird er bald ihr 


Ex 


euch zu Hauf, Ihr 
follt erlöfet werden! Dein Thau iſt, 
Herr, ein, Siegesthau, Daß ſich dein 


Gutesthut, Dann wird er feiner Knechte 


1064. Wo Gott, der Herr, nicht | 


vergefjen. Wie Meereswellen zornig, 


Weisheit, Licht und Ehre, Ach Gott! 





a 


u. 









Ne, Berrilgen all ihr Zruggefeß, 


nicht wehren. 









du, Die gaͤnzlich find verlaſſen! 2 

Gnadenthuͤr iſt nimmer zu; Das kann 

Vernunft nicht faſſen; Sie gibt verlo: 

ren alles gleih, Da doch dein Werk! s 

nadenreid) Durd) Zrübjal muß 
ge eihen. 

7. Die Feinde find in deiner Hand, 
Dazu all ihr’ Gedanken; Ihr Anfchlag 
| A dir wohl befannt; Hilf nur, daßwir 
nicht wanfen! Vernunft widerden lau: 
ben ficht, Aufs Kuͤnft'ge will fie trauen 

nicht, Da du wirft felber tröjten. 

8. Den Himmel haſt du und die Erd’, 
Herr, unfer Gott, gegründet; Dein 
Richt in uns fters heller werd’, Das 
Herz uns werd’ entzündet, In rechter 
Lieb, im Glauben vein, Bis an das 
End’ getreu zu ſeyn; Die Welt [aß immer 
murren. Dr. Juſtus Jonas. 













Mel. Jeſu! hilf ſiegen ꝛc. 
(Bi. 126.) 
1063. Zion, wann Gott dein Gefaͤng⸗ 
niß nun wendet, Werden wir glei) wie 
die Traͤumenden ſeyn; Ja, wenn der Herr 
Die fung nun ſendet, Werden wir 
— und ewig uns freun. Jubel 
rd tönen aus innerſtem Grunde, Pſal⸗ 
men erklingen aus froͤhlichem Munde. 
2. Sa, dann wird hoch unjre Stim= 
e ſich heben, Danfend ſich Ihwingen 
um Himmel hinan; Dann wird man 
gen im ewigen Leben: Großes bat 
Hort an und Armen gethan! Herrlicyes 
yat er gethan an uns allen! D’rum 
oll ein fröhliches Lob ibm erjchallen. 
3. Wend‘, o Barmberziger, unfer 
hefaͤngniß, Wie du vertrockneſt im Suͤ⸗ 
n das Meer! Lenfe und befj're der 
Seinen Verhaͤngniß, Denen die Laſten 
er Erde ſo ſchwer! Laß, wenn fie wei— 
und ängften fich follen, Doch ihre 
yänen vergeblich nicht rollen! 
ef Siehe, die hingehn mit Beten 
nd Meinen, Saͤen viel edelen Saamen 
15 Feld; Freudevoll werden fie endlich 
| ticpeinen, Danfend dem Herrn, der 
Seinen erhält; Goldene Garben 


| 









aitigte, ewig zufingen. 


X. Von der whriſtlichen aieche. 


| ‚Her, wie reichlich tröfteft 


‚werden jie bringen, Ihm, der ſie 
'gen, Keine Schmach, Fein S 


Ei. 


— —e— — — 





Me Srärtrsunp, ‚Mitrier TA 


10686. Zu uns, ‚komme, Herr, dein 


Reich! Sieh', ———— Toben 


auch die Voͤlker gleich, Will die Welt 
nicht ſehen. Laß uns dein Antlitz leuch⸗ 

ten! Wir bitten dich um deinen Geift, 
Den dein Wahrheitswortverheißt! Heiz 
liger, Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt- 


fer, Gotr! Heiliger, Gott, Lehrer und 


Tröfter! Dreieiniger Gott! Wolleſt 
nicht verlaffen Deine Armen, Kleinen 
hier! Erbarm did) unfer! 


2. D du Herzvoll Hirteutveu‘, Siebſt 


Verlorne irren! Laß die Feinde nicht 
aufs neu Dir dein Werk verwirren! 
Wach' uͤber unfre Seelen! Wir ſind mit 
theurem Blut erkauft, Und in deinen 
Tod getauft! Heiliger, Schöpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler, Gott! Heiliger, 
Gott, Lehrer und Tröfter! Dreieiniger 
Gott! Laß uns alle Feinde, Alle Lockun— 
gen der Welt Zn dir befiegen! 

3. Herrſcher über Meer und Land! 
Dein Werk nur zu treiben, Eng vers 


bunden, Hand in Hand, Div getreu 


zu bleiben, Das iſt's, was wir geloben! 


Wir ſtehen und verjprechen dir: Die 


nurdienen wollen wir! Heiliger, Schoͤ— 
pfer, Gott! Heiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Gott, Lehrer und Tröfter! 
Dreieiniger Gott! Laß uns Gnade fin: 
den! Auch in Finfternig und Tod Sey 
du uns Leben! 


An: Aporteltagen. 

Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 
1067. Heil den hohen Auserwähl- 
ten! Ewig thront der Sieger Chor! 
Heil den erften Auserwählten, Die der 
Mittler ficd) erfor, Denen er fein Wort 
vertraute, Und auf deren Fels er baute 
Seines Reiches Herrlichkeit, Seines 
Keiches Herrlichkeit! | 

2. Eingeweihtdurd Gottes Flanıme, 
Bol von Gottes Kraft und Licht, Zeu— 
gen fie vom ew’gen Lamme, Bon Ver: 
fühnung, vom Gericht. Gottes Geift, 
der fie belehrer, Ruͤſtet, führer fie, be- 
kehret Taufende durch ihren Ruf, Tau⸗ 
* * ihren Ruf. 

Maͤchtig ſchallt das Wort der 


— Wo der Geiſt der TRADE! 


e fchwei- 


ſpricht. Keine Drohung ma 
ericht, 


«“ 


9 


Leib; 


AA, 





Ketten, TREE Dul: 
den ſie mit lauter Freuden, Groß in 
* An fie befeelt, Groß in? Dem, der 


4. Alle Völker find geladen Zu des 
er —— Sieh‘, der Tag 


Ip 


4 7 a 
.. - XL, 
Eigene Melodie, 


1068. Huf, auf, mein Herz, und 
du, mein ganzer Sinn! Wirfallesheut‘, 
was Welt ift, von dir bin! Heut’ hat 
das Werk der Ehdpfung angefangen, 
Da diefer Welt das Licht iſt aufgegan: 
gen. 

2. Auf, auf, mein Herz, wirf alles 
Ird'ſche ab! Heut‘ iſt erſtanden Jeſus 
aus dem Grad; Heut bat er fein Er: 
loͤſungswerk vollendet; Heut' bat er 


auch den Geiſt herab geſendet. 


8. Dieß heil'ge Heut’ heißt dich auch 
heilig ſeyn; Der Herr will heute bei 
dir ziehen e ein. So ruhe du von Arbeit 
und von Suͤnden, Daß er in dir mdg' 
eine Wohnung finden. | 
4, Gott laͤſſet dir ſechs Tage für den 


Der ſiebente der Seele eigen 
bleib‘; Sie muß ja wohl von fieben eis 


nen haben, Daß fie ſich mög’ mit Him— 
melsſpeiſe laben. 

5. Viel Suͤnden gehn auf einer Woche 
Am Sonntag blick' zu deinem 
Gott hinauf, Sud) Chriſti Gnade, laß 
ſein Wort dich lehren, Wie du ihn in 
der Woche ſolleſt ehren. 

6. Sechs Tage dich Gott ſegnet, 
ſchuͤtzt und naͤhrt; Am Sonntag will er 
dankbar ſeyn geehrr; Der erſte Tag 
ſoll fuͤr die andern bitten, Daß Gott 
ne a mit Segen überfchütten. 

. Gott wöchentlich gibt fieben 
Tage dir; Gib einen du, den erften, 
ibm dafür. Der erſte wird die andern 
jechfe zieren, Wenn du von Ehrifto laj- 
feft dich regieren. 

8. Am erften du nach Gottes Neiche 
tracht', DAS die Melt die Andacht 
oft verlacht; Der Schad’ iſt ihr, dir aber 


wird's gedeihen, Gott wird dich jeguen, 


ſchirmen und erfreuen, 
9, An. . Tag’ hab! beine Luſt 
am Herrn, Des Herzens Wunſch wird 


Drittes Such. 


des Heils, der Gnaden —— 39 
juͤngten Strahl! Goͤtzentempel | 
nieder, Lichtund 
der, Wo der Boten 
ihr Friedensruf | hal. | - 


Von dem Sonntage. 


er dir geben gernz Befiehl Sort heute 
deine Weg’ und Sarben, Und hoff auf) 
ibn: er wird es lieblich machen. 


Zag, So machſt du dir die Woche vol⸗ 
ler Play 
er au) auf Erden, Wer ihn verhoͤhnt, 
ſoll auch vberachter werden. vl 


1069. Der Tag des Herrn kommt 
feierlich ,  Erlöfte Seele freue dich Im 
hellen Lichte wieder! Ihm geber anf 
der Sonnenbahn Jehova's Majeftät 
voran, Ihn ſegnen Engellieder. j 


vor! Schwing’ jehnend dich zu Gott, 
empor, Dem Erd und Himmel bien? 
Auch du. bift in dem Sohne fein; Ihm 
freudig Kuhn und Dank zu weibn, Fit 
dir fein Tag erichienen! 


ſchuf, Und folge willig feinem Ruf, 
Bor feinen 2 
die Suͤnder pflegt und liebt, Und ihnen 
Gnad' in Sohne gibt, In Demuth ans 
zubeten! | 


densbote Fund Des Himmels ſuͤße Leh⸗ 


ER Vi 



































ußtritt wallt, a 


. Wirft du ihmaber rauben feinen‘ 


Mer Gott verehrt, den ehrt! 


Lie. Sop, Heinr. Ealiſius⸗ 


Mel, Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 


2. Dring’ aus den Erdenſtaub here 


3, Fuͤhl's, daß er dich zum geben, 


Thron zu treten; Ihn, der 


4. Sein heil'ger Tempel dfiner fichs, 
Er warterdein! laß, Seele, dich Nicht 
ſchnoͤde Luft berhören! DO komm getroſt! 
aus feinem Mund Mache dir ein Fries 


ven. j 

5. Wirf hin der Eitelkeiten Zand! 
Mach’ mit dem Heiland dich befannt 
Ju andachtsvoller Stille; Komm, 
nimm mit allen Heil'gen Theil An 
Shrifti Wort und Lebensheil! . Das iſt 
des Vaters Wille. 

6. Doch, willſt du ihn im Licht ei uf 
jehn, So lerne wohl fein Wort verfte | 
Es thun, fen dein Geſchaͤfte. Was dir 
zur Heiligung gebricht, Derfagt dir 
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Kr. Bon dem Sonntage. 





ſeine Gnade nicht; Den Treuen gibt er|thie'n Und gottvergeff'nes Wefen Dein 
1 Kräfte. ;;; | Herz erfüllen, und entziehn Dem Beten 
7. Laß heut‘ von feinem Geifte dich [und dem Lefen! Wenn du, anftatt in 
Zu feinem Dienfte nisch Dich zücd)s | dic) zu gehn, Eilft in Gefellfchaft, dich 

tigen und leiten; Sey fleißig in der zu blähn, Wie bitter wird's dich reuen! 


Gnadenzeit, Did) auf die lange Ewig- 
feit Lebendig zu bereiten. 








desnacht Sein großer Sabbathtag er: 
wacht, Zu feiner Ruhe fommen, Und 


| Zrommen. 3.2. Baͤbler. 


* 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ze. 


ſchenkeſt uns dein Wort dazu, Uns 
himmliſch zu belehren, Dein Wort, das 
und zum Leben führt; Tief werde unfer 
Herz gerührt Durch diefe große Gnade! 

2. Das Wort aus deinem Munde 
zeigt Uns deinen ew'gen Segen, Lehrt, 
wie dein Herz fich zu uns neigt, Wenn 
‚wir. dir gehn entgegen, Wenn unfer 
. Herz, fern von der Welt, Sic) einzig 
nur an Jeſum halt, Den diefe Welt 
‚ nicht kennet. | 

3. Den Sonntag ordnete der Herr; 
Der Sinnenluft zu, wehren, Daß ans 
dachtsvoll und inniger Das Herz zu 
Gott wir Fehren; Damit wir treulic) 


uns ruhn, Vergebung dafür fuchen. 

4. Wie? dürfte dieſer Segenstag 
Don uns entweihet werden Durch wil- 
der Freude Feftgelag, Durch eitle Luft 
der Erden? Denkſt du, o Menfch, zu 
werden ſo Des Erpenlebens wirklich 
froh, Daß es dich nicht gereue ? 

5. Erſchrick, o Menſch, wenn dir 
dein Heil Geringer ift als. Spielen, 
Wenn dir der Tag des Heils ift feil Zu 
eitlen Luftgefühlen! Wenn du durch 

Reichtfinn blind zerftört Die Wahrheit, 
die du heut gehdrt, Wie bitter wird's 
dic) reuen! f 

6. Entfeße dich), wenn tanzen did) 
An diefem Tag’ bethörer, Wenn fo dein 
Wandeljämmerlich Den Tag des Herrn 


verliehn, Zur Sünde brauch'ſt, ftatt fie 
zu flichn! Wie bitter wird's dich reuen! 


— 


Knapp's geiſtl. Liederbuch, 


Buße thun, Die Suͤnd' nicht laſſen auf 


entehret! Wenn du, was dir zum Heil 


„7. Erſchrick, wenn Zeche und Luftpars 


5. Wohl darfſt du auch am Sonntag 
dih, Doch nur, im Herrn, erfreuen. 


8. Dann wirft du, wenn nach To= | Wenn du mit ihm recht inniglich ‚Den 


Bund fuchft zu erneuen; Wenn du mit 
Pfalmen ihm lobfingft, Ihm ganz dein 


dort nach treuer Pilgerfahrt In Ehrifti | Herzzum Opfer bringft: Das wird did) 
ſel'ger Gegenwart Miterben mit den | nie gereuen ! 


9. O Eehre denn in dic) hinein, Und 
fliey" die Sonntagsfünden! Du Fannft 
nur Freuden ohne Pein In Jeſu Nähe 


1070. Du gibft, o Herr! uns heute | finden. Lebt feine Lieb’ in unfrer Bruft, 
Ruh’, Um in uns einzufehren, Und | Dann fehmeden wir des Himmels Luft, 


Die ewig uns erfreuet. 


Merl. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 


1071. Gottesruhe, Sabbaͤthſtille, 
Komm herab vom Himmelsthron! 
Bring' uns reiner Andacht Fuͤlle In das 
Herz von Gottes Sohn! Lehr' uns hoͤ— 
ven, beten, fingen, Glaubig uns der 
Melt entfchwingen. | | 

2. Made himmlifch unfre Seelen; 
Dämpfe jede Leidenfchaftz Wenn uns 
Erdenforgen quälen, Geiſt des Herrn, 
fo. gib uns Kraft, Wahrheit, Leben, 
Licht und Staͤrke, Hinzufchaun auf 
Gottes Werke, 

3. Zieh’ des Zweifels dunkle Wolke 
Bon dem Geiftesaug' zurück! Jeſu, 
fchenfe deinem Volfe Zn dein Leiden 
einen Blick, Daß wir mit zu Grabe ge: 
hen, Und im Geift mit dir erftehen. 

‘4. Laß in heiligen Gefangen Uns 
verkünden deinen Ruhm; Laß fich Fei- 
nen Irrthum mengen Syn dein Evans 
gelium! Salbe, Herr, mit Geift den 
Lehrer, Offne Ohren gib dem Hörer. 

5. Laß und als des Himmels Erben 
Gläubig deinem Mahle nahn; Keiner 
müffe zum Verderben Deinen Leib, dein 
Blut empfahn; Die da fchlafen, Herr, 
erwece! Die dir widerftehn, erfchrede! 

6. Troͤſte, die mit fchwerem Herzen 


Still in deinem Tempel ſtehn; Sieh - 


herab auf ihre Schmerzen Und der 
ftummen Blicke Flehn; Wittwen, Wai⸗ 
ſen, Arme troͤſte, Pflege, Herr, ſie als 
Erldste! | 


7. Wenn wir unfre Hand’ erheben 
30 | \ 


= 
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Für den: Zürften, für das Fand, — der 
treuen ‘Bürger Leben, Fuͤr die Werke 
ee) — uͤr Jeſu Chriſti Glie⸗ 





* Wenn wir ſeufzen, wenn wir Wr 
ven Für der Franfen Chriften Qual, 
Die mit [chweren Seelennoͤthen Nieder: 
gehn zum Todesthalt Ach fo fomm, 
auf unfer Bitten Sie mit Gnade zu be: 
ſchůtten! 

9. Laß uns Alle hingelangen, Hin 
zu Div, o Lebensfürft, Wo du von der 
Deinen Wangen Alle Thränen trocknen 
wirt, Wo wir, frei von Schmerz und 
Mängeln, Sabbath feiern mit den En— 
geln. &h. Ferd, Schubart. 


Mel, Werde munter mein Gemuͤthe. 


1072. Freut euch herzlich, al ihr 
Srommen, Habet eure Luft am Herrn! 
Unfer Sabbath ift gefommen; Qreibet 
Gram und Sorgen fern! Weg mit aller 


Eitelkeit! Heilig fey uns diefe Zeit, Da| 


wir und zur Ruhe ſchicken, Unsi im Scht⸗ 
pfer zu erquicken. } 

2. Keine Zeit ift zu vergleichen 
ſem heil'gen Ruhetag. Alle Arbeit muß 
hier weichen, Daß Gott in uns ruhen 
mag. Er, der Ew'ge, will allein Heut 
in unfern Herzen ſeyn, Gie zu feiner 
Ruhſtatt haben, Und mit Himmels⸗ 
gütern laben. 

3, Drum, o ſelig, wer ſich freuet, 
In dem Hein, dem höchiten Gut! 
Dem's zu Luft und Troft gedeihet, Wenn 
er Gottes Willen ai Der da fuchet 
Gottes Reich! Denn mit diefem wilf 
zugleich Gott und alles Gute geben, 
Das da dient zu Kraft und Leben. 

4. Run fo ruhe, mein Gemüthe, 
Ruhe, Herz und Muth und Sinn! Ruh' 
in deines Gottes Güte, Ruh’, mein 
Alles, wasichbin! Laß aufdeinen Gott 
allein Deinen Trieb gerichtet feyn, Daß 
er dich nach feinem Willen Kann mit 
Freund’ und Ruh’ erfüllen. 

5. Laß dir ftets feyn angelegen, Heu 
in ſtiller? Ruhezeit Bei dir heilig zu er— 
wägen Jene Ruh und Herrlichkeit, Die 
im Himmel warter dein, Da dir 
wird Alles feyn, Und durch Chriſtum 


ewig geben Ruh’ und Bien, Sen und 


Leben. 


unſfre Seel anhı 


1074. 


Gott 





Liebſter Sefu) wir ſind bier 23) 


Mel, 


1073. Herr! der Tag ſoil vet | 


feyn, Den wir mit dir angeft 
| Dir und deinem | 


gen; 





Hören, Leſen Soil feyn unfer Thun und 
Weſen. 
2. Hierzu ſind wir ung eſchickt, 


nen ſelbſt nichts Gut's beginnen, Wenn 
uns nicht dein Geift entzüct, Und er⸗ 


leuchtet unfre Sinnen; Er muß felber 
die Gedanken Halten in der Andacht 
Schranken. 


3. O, jo mad)’ du mich bereit, —— 
zu beten, recht zu ſingen; Laß von ſchnd⸗ 


der Eitelkeit Nichts in meine See 


dringen; Laß mich keine Sorge kraͤnken, | 


Sondern ftets auf Andacht denken. 


Wenn ich im der Kirche fteh', Der 
ner "Waprheit Mair zu hören, Zeuch die 
Seele in die Hoͤh, Laß nichts meme 


Andacht ſtoͤren; Oeffne meines Herzens 


Pforte Durch den Donner deiner Worte | 
5. Gib auch deinen heil’gen Geift | 
Deinen Dienern, unfern Hirten, Di | 
ie 


mit dem, was himmliſch heißt, 
heut’ unſer Herz bewirthen; Breite aus 
durch ihre Lehre Deines großen Namens 


‚Ehre, 


6. Laß uns blig lebensmud’ Zu 
dem Himmelsſabbath fommen, Mowir 
mit dem neuen Pied Dir mit den erwähl- 
ten Frommen Und den heil’gen Cheru⸗ 
binen Ewig, ewig werden dienen. 


M. A. $ 8. Sahme. 
J— 


N 
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Met. Gelobet ſeyſi du, Jeſu Chriſt. 


Und hindert euch mir Arbeit nicht; 


Kommt vor des Hoͤchſten Angeficht! 


Hallelujah. 
2. Kommt her und fallt auf eure 
Knie Vor Gottes Majeſtaͤt allhie; 


Hier iſt ſein Heiligthum und Haus; 


Wer Suͤnde liebt, gehoͤrt hinaus, Hals 


lelijah. 
3. Die Stolzen — hin ſ ein Grimm 
Doch hört er gern der Armen Stimm’; 


O daͤrüm [obt ihn alleſammt, Und pflegt 
ein geiftlich Priefteramt! Hallelujah. 


4. Rühmt *unfers Gottes Meifter- 


that, Da er aus nichts erſchaffen hat 


allein Soll heut‘ h 
igen; Singen, Beren, 


Heut iſt des Herren Ruhe⸗ 
tag; Vergeſſet aller Sorg und Plag, 









Den Himmelumd die ganze Welt, Und 
was fie irgend in fich halt. Hallelujah. 
5. Und als er fiegenug geziert, Hat 
er den Menfchen drein geführt, Und 


heit und Verftand erfüllt. Hallelujah. 

6. Erkennt mit dankbarem Gemuͤth, 
\ Wie er allein durch feine Girl’ Uns täg: 
lich ſchuͤtzet und ernährt, Und taufend 
Ungluͤck von uns kehrt. Hallelujah. 

. 7. Denft auch, daß heut’ gefchehen 
iſt Die Auferſtehung Jeſu Ehrift, Da: 
durch die wahre Frendigfeit In aller 
Noth ung ift bereit. Hallelujah. 
8. Drum wollen wir begehn mit 
Fleiß Den Tag nad) rechter Ehriften 
Weiſ'; Wir wollen aufthun unfern 
ı Mund, Und fingen von des Herzens 
Grund: Hallelujah! 
9. O Gott! der du den Erdenkreis 
Erſchaffen haft zu deinem Preis, Und 
uns bewahrt fo mandyes Jahr In vie— 
ler Truͤbſal und Gefahr: Hallelujah. 
10. Hilf, daß wir alle deine Wert‘, 
Voll Weisheit, Güte, Kraft und Stärf, 
‚ Erkennen, und je mehr und mehr Aus: 
breiten deines Namens Ehr'! Halle: 
lujah. 5 
11. O liebſter Heiland, Jeſu Ehrift, 
Der du vom Zod erftanden bift, Nicht‘ 
unfre Herzen hin zu dir, Daß wir dir 
leben für und für! Hallelufah. 
12. Gib deiner Auferftehung Kraft, 
Daß diefer Troft im Herzen haft‘, Und 
wir uns drauf verlaffen feft, Wenn uns 
auch alle Welt verläßt. Hallelujah. 
13: O heil ger Geift, laß uns dein 
Wort So hören: heut und immerfort, 
Daß fih in uns durch deine Lehr’, 
Glaub’, Lieb und Hoffnung reichlich 
meh! Halleljah. · Muri 
14: Erleuchte uns, du wahres Licht, 
Entzenc und deind Gnade nicht; Al 
unfer Thun alfo regier', Daß wir Gott 
preifen für und für. Hallelujah. 

15. Gott Vater, Sohn und Geift, 
verleih', Daß diefer Tag’ dir heilig ſey, 
Wir auch die Sabbathsruh' und Freud’ 
Erlangen einft in Eivigfeit! Hallelujah 
EI WE N IT, TR, Selnekker. 

Anspmlk eMouu⸗ Ya Br 
an Mel, Wer nut deanitieben Gott läßt. 


1075. Mein Gert! du haft mich 


eingeladen, Drum komm' ich wor dein 
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ihn nach feinem Ebenbild Mit Weiss 
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Angeſicht; Ach wohne, Herr, bei’ mir 
in Gnaden, Und gib mir deines Geiftes 
Licht; Zieh Harz und Sinn allein zu 
dir, Und fen der Lehrer felbftin mir. 

2. Hier iſt der Ort, den du erwaͤhlet, 
Hier treff' ich deine Ehren an; Die 
Wunder werden hier erzahlet,' Die uns 
dein Rathſchluß aufgethan; Hier ift 
deim Feier und dein Herd, Mo him- 
melwärts das Opfer fahrt. 

3, Ah gib mir himmlifhe Gedan- 
fen, Weilich ſchon bier im Vorhof bin; 
Laß mich nicht in der Andacht wanfen, 
Und leuchte hell in meinem Sinn; Der 
Zweifelfey von mir verbannt, DerMelt- 
geift fern hinweggewandt. 

4. Mein Heiland, laß es wohlgelin- 
gen, Und fegne mir dein theures Wort, 
Daß e3 dir möge Früchte bringen Zu 
jeder Zeit, anjedem Ort. Mein Herz 
fey dir ein gutes Feld, In das der gute 
Saame fälle! | 

5. O ſegne Pflanzen und Begießen, 
Und gib den Lehrern deine Kraft, Daß 
fie das Wort zu theilen wiffen, Wie es 
am beften Nutzen ſchafft; Lehr' effen ung 
dein Himmelsbrod, Sp har die Seele 
feine Noth. 

6. Wohlan! fo rede, Herr, wir hoͤ— 
ren; Laß Feinen Feind, Fein Hindernig 
Uns in der ftillen Andacht flören, Daß 





es uns werde ganz gewiß: Wer dein 


Wort halt und glaubt an dich, Der 
ſchmeckt den Tod nicht ewiglich. 


Be Schmolte, 


In eigener Melodie, - 


Sa, Tag des Heren, du ſollſt 
mir heilig, Ein Fefttag meiner Seele 
feyn! Gleich jenen erften Chriften bei- 
lig, Will ich den Tag der Ruhe weihn. 
Weit weg von allen eiteln Dingen, Zum: 
Himmel fol mein Geift ſich fchiwingen. 
Froh feir' ich nrit der. Ehriftenheir Den - 
Sefttag der Unfterblichkeit. | 
2. 3a, mit den heiligen Gemeinen, 
Die heut vor deinen Antliß ftehn, Soll 
meine Seele fich vereinen, Herr, deine 
Liebe zu erhöhn! Wo ſich die Heiligen 
verfammeln, Will ich dein Lob mir 
Ehrfurcht ſtammeln. Dort fing ‚ich, in 
der Engel Chor Ein beff’res Lied zu 


ch dir empor. 


3. Mr dieſem Gott geweihten Orte 
"0 * * 
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Erſchallt der Gnade Stimme mir; Sch ſeyn, Und froh ihn dir zum Dienſt mid 
höre, Jeſu, deine Worte, Und ftille] weihn. 
feufzt mein Herz zu dir. Da wirft du] 2. Gib, daß ich mein Gemüth —9 
Leh Me mir und ZTröfter, Da kann ich | wahr", . Wann ich mit deiner Chriſten⸗ 
mich, ic) dein Erldster, Weltheiland, ſchaar Zu deines Hauſes Stätte. geh), 
deiner Siebe freun; Da lern' ich dir er⸗ Daß ich mit Ehrfurcht vor dir fteh‘. 
gebner feyn. 8. Erinn’re gnädig meinen Geift; 
4. Die Schriften Gottes ftill zu les | Daß du mir gegenwärtig feyft, Damit | 
ſen, Iſt heut' mein Gluͤck und meine ich deines Wortes Lehr! Mit Andacht 
Pflicht. Wie blind war’ id), allweifes | und mit Nugen hör". | 
Mefen, Verwaͤrf ich deinen Unterricht!! 4. Druͤck Alles tief ins Herz hinein, 
Nein, nein, mit einfaltwoller Seele Er⸗ Und laß mich nicht nur Hörer feyn. 
forfch’ ich, Vater, die Befehle, Die lau=‘ Steh’ mir mit deiner Gnade bei, Daß 
ter Licht und Leben find, Mit Dank ich des Wortes Thaͤter ſey. 2 
und Demuth als ein Kind. 5. Hilf, daß ic) deinen Ruhetag Zu | 
5. Und fammeln follft du in der meinem Segen feiern mag! Bewahr 
Stille, Mein Geift, vor deinem Schoͤ— mich v vor dem Geift der Welt, Die deir 
pfer dich! Da frage dich: was fucht | nen Tag verächtlich halt! 
mein Wille? Was quält und was erz| 6. Doc) laß mic) wicht dabei beftehn, | 
frenet mich? Da, da ergründe dein Be=! Dich nur am Sabbath zu erhöhn. Herr, | 
fireben! Waͤg' alle Reden! prüf’ dein| meine ganze Lebenszeit Sen deinem 
Leben! Da, Seele, wenn du redlich bift, | Dienft und Ruhm geweiht: 
Bergleiche dich mit Jeſu Chrift! 
6. Da, da vergiß nicht, deine Suͤn⸗ Mei. Du Geif des Herm der du | 
den, Die du vielleicht noch nie bereut, | 1078. SD Her, du Sonne der Ge | 
Mir tiefer Neue zu empfinden, Bis |rechtigkeit! In mir ift nichts, als lau= 
Sort dein fchmachtend Herz erfreut! |ter Dunkelheit. Komm doch, in mir, 
Da, da erwäg' des Vaters Güte, Da | was finfter, zuvertreiben, Und laß mich 
dank' mit Freuden, mein Gemuͤthe, Dem ſtets ein Kind des Lichtes bleiben! | 
Bater der Barmherzigkeit; Ja, tiefim| 2. Ad, geh’ in uns auch heute glaͤn-⸗ 
Staube dank ihm heut! zend auf, Und fordre deines Wortes- 
7. Und ferne ſoll von meinem Munz | Sonnenlauf! Leucht' uns beftandig vor 
de Heut’ jede eitle Rede feyn! Nein, | auf rechtem Gleife, Damit dein Tag | 
feine Gott beftimmte Stunde Will ic) Gintrechber Sonntag heiße! 
dem Tand. der Erde weihn. Ich will, o| 3. Du bift, o Herr, das Licht ber) 
Leidender, heut‘ eilen, Um deinen ganzen Welt, Dadurd) der Blinde fein 
Schmerz mit dir zutheilen; Denn Sab⸗- Geſicht erhält. Nun komm ic) Blinder, ) 
bathfei'r ift: Gutes thun, Und von der | hier zu deinem Lichte: Leucht' über mir 
Laſt des Eiteln ruhn. mit mildem Angefichte! \ 
8 O Tag des Herrn, du Tag. der| 4. Sch halt’, o Herr, mid) felber; ja | 
Monne, Du Tag des Segens für mein für blind, Sch halte mich nur für ein 
Herz! Beftrahle mic), o Lebensfonne, thöricht Kind. Bift du denn nun das 
So hebt mein Geift ſich himmelwaͤrts! Lebenslicht der Erde, Ach ſo verleih‘, 
Gott, fegne meine Andachtsſtille; Er⸗ daß ich auch helle werde! J 
fuͤll' mit deines Geiſtes Fülle, Mit dei/ 5. Ach, mache doch im Geiſte mir 
nes Angeſichtes Glanz Mich heut‘, o recht klar, Was mir bewußt von dir im 
Jeſus Ehriftus, ganz! Worte war! Laß feine Kraft im Herzen 
Johann Safpar Lavater. mich empfinden, Und dadurch Suͤnd 
und Truͤbſal überwinden! 

6. Ach zeige, wie du über meiner 
Mel. Erhalt und, Herr, bei deinem Wort. Laſt Ein friedevolles Angedenken haſt! 4 
1077. O Gott, du bift mein Preis | Lehr’ dein und deines Vaters Herz mih 
und Ruhm, Mein Herz fey ganz dein | Fennen, Daß ich ihn Abba, eu kann 

Eigenthum! Laß deinen Tag mie DE Heiland nennen!  -, 


— — 

















J 





7. Mein Ruhm, mein Wiſſen fey 
dein Kreuz und Blut, Wie dieß mich 
reinigt und mir Alles thut. Gieß in 
‚ mein Herz den Geift der wahren Liebe, 
' Daß mic) die Knechtesfurcht nicht mehr 

betrübe. - 9 

8. Praͤg' mir dein Amt und deinen 
Namen ein, Dadurch getroft in jeder 
Noth zu ſeyn; Gib foldye Weisheit, 
ſolche Glaubensgabe, Daß ic) darin 
das ew’ge Leben habe. | 
9, Ach, zeige mir, daß Liebe Leben 
ſey, Und lege mir den Geift der Demuth 
bei! Gib deine Lieb’, ad), gib mir Fried’ 
und Freude, Damit ich Alles Tiebend 
thu' und leide! 
10. Laß fommen bald die Zeit, da in 
der Welt Dein feligmachend Wort den 
Sieg behält, Daß dein’ Erfenntniß auf 
der ganzen Erde Mie Meereswellen ob 
den Tiefen werde! 

11. Sind wir als Lichtes Kinder 
noch fo blind, Wie blind find nicht, die 
son der Welt nur find! Ach, Finfterniß 
bedeckt den Kreis der Erden! Herr, laß 
es bald vor Abend lichte werden! 













Mel, Mein Salomo, dein freund!, 

1079. D füge Ruby), die du, Herr, 
‚ans erworben! Du gingeft für mid) in 
‚des Todes Nacht; Dadurch ward Got: 
‚tes Gnadenrath vollbracht, Und herge- 
‚ftellt, was Adams Fall verdorben. Du 
thatft am Krenz die müden Augen zu; 


2. Du Eonnteft nicht, o Held, im 
Grabe bleiben; Der Tod war todt, 
drum ftandft du wieder auf. Nun fie 
bet man der. Gnadenfonne Lauf Die 
Finfterniß des großen Falls vertreiben. 
Das ift dein Sieg, du Auferftandner 
du! O großer Sieg! o Quelle füßer Ruh'! 

3. Gott ſchuf die Welt; er ruhte 
nach ſechs Tagen; Ein göttlich Wohl 
nahm alle Weſen ein. Der Sabbath 
ſollt' ein ftetes Denkmal ſeyn; Doch 
nahm der Fall dieß füge Wohlbehagen;, 
Und fchloß die Thür’ des Paradiefes zu, 
Bis du erfchienft, o Quelle füßer Ruh’! 

4. Es ward durd) did) der Himmel 
Jaufgefchloffen, Und Gott gefiel der 
| n Schöpfung Werk, Dein Meifter- 
ück, der Gottheit Augenmerk! O gro: 


XL. Von dem Sonntage. 


Ich ward verſoͤhnt; o Quelle füßer Ruh'! 
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Der Glaube fchließt befchämt die Augen 
zu, Doc) faßt er dich, o Duelle füßer 
Ruh, RI RER. EN 

5. Herr/ Iehr! mich deinen Sabbath 
liebend feiern, Den großen Tag, der 
und zur Ruh” gebracht, Bis du mic) 


‚einft nach meiner Todesnacht Noch ein- 


mal wirft zur ew’gen Ruh’ erneuern; 
Dann wend' ich ewig dir mein Antlig 
zu, Erftandner Held, du Quelle füßer 
Ruh’! | IP 


Mel;  Liebfier Jeſu, du wirft kommen. 


1080. Sey aud mir, auch mir 
willfommen, Froher Fefttag aller Srom- 
men, Tag des Gegend und der Ruh’! 
Menſch und Vieh erguickeft du! 

2. Wallt zum Haufe Gottes, Bruͤ— 
der! Singt dem Vater Ehrifti Lieder! 
Freuet euch, daß Jeſus Ehrift Unfer 
Herr und Heiland ift! 

3. Laßt und Gottes heilige Lehren 
Andachtsvoll und Eindlich hören! Fühlt, 
wie uns der Vater liebt, Der im Sohn 
und Alles gibt. 

4. Ihr DBegnadigten, "Erlösten, 
Preist den Vater, danft dem beiten Al- 
ler Bäter, — dankt ihm laut, Ihm, der 
auf uns niederſchaut! 

5. hm, der nie von uns fich wandte, 
Uns den Sohn vom Himmel fandte, 
Und nach freiem Gnadenrath Sühnte 
unſre Mifferbat. 

6. Heute fey ein Tag der Wonne! 
Jeſus Ehriftus, unfre Sonne, Blick 
uns fanft und wärmend an! Freu' fich, 
wer fidy freuen kann! | 

7. Sel’ger Meifter, Iehr' uns leben, 
Immer froher nad) dir ftreben, Bitten, 
fuchen, Dir vertrau'n, Bis wir finden, 
bis wir fchau'n! Lavater. 


* 


Mel. Chriſt, unſer Herr, zun Jordan kam. 


1081. Sey ſtille, Welt, und laſſe 
mich Jetzt meinen Gott verehren! Sey 
ſtille, Suͤnd', und lege dich, Ich muß 
den Herren hoͤren! Sey ſtille, unge— 
duldig's Herz, Laß deinen Kummer ge: 
hen, Wirf Laft und Sorgen hinterwärts, 
Du follft vor Jeſu ſtehen, Den offnen 
Himmel fchauen. 

2. Wie ftille ift es nun, mein Gott! 
Nun ift ed Zeit, zu loben, Wie du er= 


8 Heil, das fich auf uns ergofjen! | höreft in der North, Wenn Sind’ und 
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nut find't Den allerliebften Vater, Der 
tilget Roth, ja, Tod und Suͤnd', Und ift 
N efte Rather In aller Angft und 
Mühe. Ä 
3. Ach, moͤcht' ich immer ftille ſeyn, 
In Zions Tempel wohnen! Ich gaͤbe 
ſolchen Gnadenſchein Nicht fuͤr die hoͤch⸗ 
ſten Kronen. Mein. Vater, gib, daß 
ſtets in mir Die ſtille Andacht bleibe, 
Und endlich aus der Welt mich führ‘, 
Daß ich mit Seel’ und Feibe Dich in 
der Stille lobe! Di. 8. E. Loͤſcher. 


„Mel. Nun danket alle Gott, 


1082. Seyd ſtille, Sinn und Geiſt, 
Und euch in Gott ergoͤtzet! Heut' iſt der 
Ruhetag, Den er ſelbſt eingeſetzet. Er 
will in ſtiller Furcht Und Lieb’ geehret 


den Fehren ein. 

2. Heut! iftder Tag des Heild, Das 

Wort des Herrn zu hoͤren; Heut ift es 

rechte Zeit, Ihn oͤffentlich zu ehren. 
Wer dieſes unterlaͤßt, Muthwillig 
bleibt davon, Verſaͤumt ſein eigen Heil, 
Und ehrt nicht Gottes Sohn. 

3. Ich will ins Gotteshaus Mit 
Gottes Kindern gehen; Ich willin reis 
nen Schmuck Bor feinem Altar ftehen; 
Mein Herz ſoll kindlichfroh In feinem 
Willen ruhn; Der Leib ſoll nur das 
Werk Der Noth und Liebe thun. * 

4. Komm heute in mein Herz, Du 


Koͤnig aller Frommen! Laß mit dir Se⸗ 
gen, Heil Und Seelenfrieden kommen!“ 
Die Sonne deiner Huld Kehr' heute bei 
mir ein, So wird mir diefer Tag Ein 


rechter Sonntag ſeyn! Dr. 8. €: 2öicher. 


I — 
nr * * 
I Mel, Wer nur den lieben Gott läßt xc. 


BE (Pi. 84.) | 
1083: Wie tieblich ift doch, Herr, 


die Stätte, Da deines Namens Ehre |' 


wohnt! D gib, Daß ich ſie gern betrete, 
Weil da dein Segen die belohnt, Die in 
des Glaubens Zuverſicht Gehn vor dein 
gnädig Angeficht. * | 
2. Wohl dem, der kommt zu deiner 
Hütte, Und dich mit ganzer Seele preist! 
Du horft fein Lob und feine Bitte, Und 
gibft ihm deinen guten Geift, Daß er 


hinfort auf ebner Bahn Unſtraͤflich vor 


dir wandeln kann. 


= Drittes Buch. ar 
Hölle toben; Wie alles Fleiſch an dir), 


ſcheinen, Dein Sabbath bring’ auch 


Fommen, Dem fehlt das wahre Heil! 


feſt; Wohl den, der fic) auf dic) ver- 
ſeyn, Wofern er foll bei uns In Gna— laͤßt! a 


the! Des Herren Tag bricht an; Gott 
zeiget feine Gute, Dieer an und gerhan. | 





* 























3. Dein Wort bleibt niemals ohne 
Segen, Wenn man's nur recht zu Her: 
zen faßt; Es ift ein Licht auf unfern || 
Wegen, Ein Troft für alle Noth und 
Laſt. Es gibt im Kampf uns Muth und || 
Kraft, Und ift ein Schwert, das Sieg 
verſchafft. AR Rit | 
4. » Gott, laß auch mir dein, Antlig |) 


mir Gewinn,, Wenn andachtsvoll ich | 
mit den Deinen Vor dir an heil'ger || 
Stättebin; Laß uns, o Vater, wie wir 
flehn, Das Licht in deinem Lichte fehm! | 

5. Sa, du bift Sonn’ und Schild den |) 
Frommen, Du, Herr, gibftihnen Gnad’ 
und Ehr'; Und wer nur erft zu Dir ges " 


nicht mehr. Was du verheißeft, fteher 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


1084. Wohlauf/ Herz und Gemu⸗ 


Meg, weg, was irdifch Heißt! Weich), | 
fleifchliches Beginnen, Weich, weltlich, 
fündlich Sinnen, Komm an, du Himz | 
melsgeift ! | | | 

2. Mein Gott, «hilf mir bedenken, | 
Wie heilig diefer Tag! Was fündlid), | 
hilf verfenfen, Damit ich ruhen mag; 
Erwede Luft in mir, Ihn chriſtlich zu 


gehen, Daß id) in Salems Hohen Einft 
ewig ruhen mag! er 

* Meir Schmuͤcke dich, liebe Seele 2 | 
1085. Zeige dich uns ohne Hille! 
Stroͤm' auf uns der Gnaden Fülle, Daß, 
o Herr, an deinem Tage Unſer Herz der 
Welt entſage! Daß wir uns zu dir er⸗ 
heben Durch die Macht, die Dir gege⸗ 


14 


h 

| — 

| xr. 
| 

’ 


1 ben; Dad Die glaubende, Gemeine Mit 
dem Vater ſich vereine. 






















der Erde ſchweren⸗ Buͤrden, Und das 
Heiz, der Sinn und- Mille Sanft, wie 
diefe Sab bathftille} ‚Daß aus: deines 
| Himmelshöpen Wir des Lichtes Anfang 
en, Das uns völlig einft verklaͤret, 
Bann der Sabbath ewig waͤhret. 
3. Mas ich ſtrahlen ſeh am Throne, 
Ft es nicht der Sieger Krone? Was 
von. dort. herab.i —68 Sind's nicht 
Ubenipinngsäßees — 5 tragen Be 


fr 


Mel. Die J— it de imdehr gen ꝛc. 


1086. eſchwertes Herz, leg' ab 
| die Sorgen, Erhebe dic), gebeugtes 
Haupt! Es kommt der angenehme 
Morgen, Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott: zu ruhen hat geboten, Und 
neu den Ruhetag geweiht, Weil Jeſus 
Ehriftus von den Todten Erſtanden ift 
zur Herrlichkeit. 

2 Auf, laß die Welt aus deinem 
Sinne, Dein irdiſch Werk muß ferne 
ſtehn! Du follft zu höherem Gewinne 
In deines Gottes Tempel gehn, Ihm 
zu bezahlen deine Pflichten, Froh zu 
vermehren feinen Ruhm, Sn tieffter 
Andacht zu verrichten Dein geiftlich 
Merk und Priefterthum. 

‚3. Mein Gott, ich bin vor dir erfchie: 
nen, Und,gebe auf dein Winfen Acht; 
Wie kann id) dir gefällig dienen, Wenn 
mic), dein Geift nicht tuͤchtig macht? 
Mie fol ich freudig. vor Dich. treten, 
Wenn er nicht ftillt der Sünden 
Schmerz? Und wie erhörlic) zu dir be= 
ten, Wenn- du, nicht lodft das blode 
Herz? 

4. Erkauft hat Jeſus mich fo theuer, 
Zu feinem Tempel mid) geweiht; Hier 
ſey dein Heerd, hier ſey dein Feuer, Die 
Fülle deiner Herrlichkeit! Laß mich auch 
jelbft dein Opfer werden ; Wend’ her zu 
mir dein Angeficht, Und zeuch mein 
Herz vom Staub der Erden In dei— 
nes Sabbaths Freudenlicht. 

5. Wenn ſich des Lebens Werktag 
- enden, So rub'; von allem Frohndienft 


- 


dem Sonntage. 


2. D,da wir entladen würden, Bon 


XP. Bm dem Sonntage: 





Die Palmen; Ihr Triumph erfchallt 
mit Pfalmen!. Herr, du felber woll'ft 
mic) weihen Zu dem opbatg deiner 
Treuen! | 

4. Herr, laf dein Berdienft bedecken 
Meiner Seele Schuld und Flecken, Daß 
ic) dort kann mit den Deinen Wuͤr— 
dig und geſchmuͤckt erfcheinen; Dort, 


; | wo du voll Huld und Gnaden Uns zu 


deinem Mahl geladen, Wo die Streiter 
nicht mehr ringen, Mo fie Siegeslieder 
fingen! F. ©. Klopſtock. 


(Sonntags⸗-Morgenlieder.) 


los, Mein Geiſt in deinen Vaterhaͤnden, 
Mein Leib in deiner Erde Schooß: Bis 
zu dem vollen Himmelsfrieden Dein 
Kind durch Chriſtum auferſteht, Und 
in dem Reich, das du beſchieden, Ein 
Lob dir ſingt, das nie vergeht. 


Mel. Du Geiſt des Heren ꝛc. 


1087. Du Gott des Lichts, vor 
dem des Tages Schein, Und diefer 
Sonne Pracht muß dunkel feyn! Du 
ſchickeſt fie, und Läffeft ihre Strahlen 
Den Erdenfreis mit goldnem Licht be- 
mablen. 

2. Send’ in mein Herz das wahre 
Licht der Welt, Das Ehriftus ift, das 
Heil, das du beftellt; Sp weicht die 
Nacht, fo wird das ew'ge Leben Mit 
heil'gen Flammen ſich in mir erheben. 

3. Herr, wirft du mir in deinem Sohn 
befannt, So wird mein Zod in Freiheit 
umgewandt, Sch werde los vom | 
das mid) drücer, Und innerlich ı 
Freud’ und Kraft gefhmücer. 

4. Drum lehre mic) ducch höher 
Geift im Wort! Befehremich, und bring’ 
mid) weiter fort ʒ Geleite mid) im Wan 
del auf der Erde, Daß ic) Dir glaub’ 
und dir gehorfam werde. 

5. Dann bricht mein Dank und Lob- 
lied hell herfür, Mein Dienft und Lauf 
ift angenehm vor dir; Herr Jeſu Chrift, 
fey dazu meine Sonne, Mein Morgens 
ftern, Gerechtigkeit und Wonnel 

6. Geh' im mir auf, erleucht' mic) 


472 





immerdar! Dein Flügel fen mir Wehre 
vor Gefahr! Zu ruhn in dir, das fey 
mein Werk im Leben, Und all mein 
Merk in deine Ruh' gegeben. 

7. Erwede mid) vom Schlaf der Si: 
cherheit, Und zeige mir die rechte Wir 
kenszeit. Was ich verricht', entfteh' aus 
deinen Kräften, Sp herrfcht Fein Tod 
in mir bei den Gefchäften. 

8. Mein Lebenszwec ſey nur auf dic) 
gericht't; Mein Heiland, leb' in mir, 


fonft Ieb’ ich nicht! Damit wir leben, | 


bift du auferftanden; D ziehe mich aus 
allen Todesbanden! 

9. Dein heil’ger Geift zier unſre Herz 
zen aus; Gib ihn darein, mad)‘ einen 
Tempel draus, Worin du lehrt, was 
wir verſtehn und wollen, Gedenken, 
thun und unterlaffen ſollen! 

10. Gib uns dein Wort, daß Trug 
und Heuchelei Von uns entfernt, und 
Wahrheit nahe fen, Daß uns dein Werk, 
wie dir's gefällt, gelinge, Und deine 
Kraft das Mollen ſtets vollbringe! 


Miel. Herr Jeſu Eprift, mein's ꝛc. 


1088. Duliebes Soinntanftmor gen: 
licht, Das meines Herzens Nacht durch⸗ 
bricht! Willkomm! Du haft aus Gras 
besuacht Mir meinen Heiland wieder: 
bradıt. 

2. Mein Schlaflied wäre Grabge— 
fang, Und jeder Morgenglode Klang 
War Schredensruf mir zum Gericht, 
Kr; ic) dich nicht, du theures Licht! 

. Dein purpurgolönes Morgenroth 
zöigk mir verfläart des Mittlers Tod, 
Deß Blut mid) macht von Sünden rein, 
Deß Leben weckt mein todt Gebein. 

J Er ihm geht himmelan mein 

Drum fieh ich froh vom Lager 


BE weiß, mich führet treue Hand‘ 


Auf fiherm Pfad durchs Pilgerland. 
5. Er fegnet, was mit ihm ich thu 


Schickt Freud' und Leid zum Heil mir 


zu, Schenkt mir, oft einſam, Troſt im 
Schmerz, Oft auch durch Frouager 
Chriſten Herz. 
6. Sein Geift iſt meines Geiſtes 
N 
That; Sein Borbild leuchtet mir 
—— Daß ich vom Ziel nicht irren 
kann. 
7. Drum weil ich auch hienieden 


Drittes 


Gibt Lieb’ und Muth und Kraft 





gern Im Dienfte meines guten Herrn, 


Den mir aus feines Grabes Nacht Der 
Sonntag einft hat wiederbraht. 

8. Doc), rufet mic) auf fein Gebot: 
Bon meinem Tagewerk der Tod: — 
Ich weiß, es geht zu füßer Raſt is 
diefes Lebens Muͤh' und Kaft. 

9. Und bricht der große Sonntag am: 
Der Schaar, die niemand. zählen kann, 


Sp ftellt mit der erftandnen Scyhaar 


Verſoͤhnt er mich dem Vater dar. 


10. Die Lieben alle, die vor mir, | 
Die nach mir gingen, Herr, zu dir, | 
Driüd’ ic dann an mein felig Herz, 


Geheilt von aller Wunden Schmerz. 
11. 


Auf ewig dic) im höhern Chor. 


12. Soldy Heil hat mir der Tag ges 
An-dem du bift vom Grab ers 
wacht; Drum foll er ganz, mein. Heiland, 
dein, Pur deinem Himmel heilig ſeyn; | 


bracht, 


13. Im ſtillen Haus dein, — auf 


der Flur, Im Schau’n der herrlichen 
Natur, Da, wo dein Wort im Tempel 
fhallt, Der Chriften Lob zum Himmel | 


wallt. 
14. Mo ich nur bin, will ich mich 
dein. Und deiner Werke nur mid) freun, 


— Und ift mein‘ Sonntagswerf voll- | 
bracht, Sey Du mein Traum in heiligen. | 


Nacht! 


Dr. Sonath. Friedr. Bahnmaler, 
Decan in Kirchheim u. To ı 


Mel Dom Simmel hoch, da fomm’ 1 


1089. Sottlob! der Sonntag fommt 


Dann preist mit Himmels: 
Harfenklang Der Seligen Zriumphe 
gefang, Die deine Gnade fih erfor, 





| 
herbei, Die Woche wird nun J— 


neu! Heut' hat mein Gott das Licht ge: 


madıt, 
bracht. 

2. Dieß ift der Tag, da Jeſus 
Chriſt BomTod für mic) erftanden ift, 
Und fchenft mir die Gerechtigkeit, Heil, 
Leben, Herzenstroft und Freud‘. 

3. Das ift der vechte Jubeltag, Dran 
man fich nicht ginug freuen mag, Da 
wir mit Gott verfühnet find, Daß nun 
ein Chrift heißt Gottes Kind. 

4. Here, führ' mid) durch dein ke⸗ 
benswort Hinauf zur Himmels-Ehren⸗ 
pfort'; Laß heilig leben mich autien Und 
dort dir danken für und für! 

5. Preis fey dem Vater und dem 


Und Zeus mir das Heil ges 


E x 


















. Sohn, Dem heil'gen Geift in einem 
Thron! Der heiligen Dreieinigkeit Sey 
ob durch Erd’ und Himmel weit! 


Wel. Gott ded Himmels und der Erdeni 


1090. Hallelujah! ſchoͤner Mor⸗ 
gen, Schöner, als man denken mag! 
Heute fühl’ ic) Feine Sorgen, Denn das 
iſt ein lieber Tag, Der durch feine Liebz | 3 
‚ lichkeit Mich im Innerſten erfreut. 

1. 72 Süßer Ruhetag der Seelen! Sonn: 

tag, der voll Lichtes ift! Helfer Tag in 
| dunfeln Höhlen! Zeit, die du gehetligt 
biſt! Stunde voller Seligkeit! Du ver— 
‚ treibft mir allesLeid! 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Guͤ— 
te, Recht als einen Morgenthau, Da 
| mein fehnendes Gemüthe Wandelt auf 
der grünen Au’, Wo mein Hirte fanft 
und ftill Mich fo frühe führen will! 
4. Ruhet nur, ihr Weltgefchäfte! 
Beſſ'res hab’ ich heut‘ zu thun; Denn 
ich brauch’ all’ meine Kräfte, Sin dem 
hoͤchſten Gott zu ruhn; Heut’ fchickt 
feine Arbeit fich, Als nur Gottes Werk, 
‚ für mid). 

5. Mie foll ich mich heute zieren, 
Daß ich Bott gefallen mag? Hoffart 
mag die Zeit verlieren Mir der Pracht 
an diefem Tag! Schmüde, Herr, mid) 
mit dem Kleid Göttlicher Gerechtigkeit! 

6. Ich will in der Andacht Stilfe 
Heute voller Sreude feyn; Denn da 
fanmle id) die ‚Fülle Aller Rebensgüter 

‚ Wenn meim Heiland meinen Geift 
dem Mort des Lebens fpeist. 

7. Herr, ermuntre meine Sinnen! 
Wirke felbft in meiner Bruft! Laß mic 
Lehr’ und Zroft gewinnen, Gib zu dei— 
ner Gnade Luft, Daß mir dein lebendig 
Wort Schall’ im Herzen immerfort! 

8. Segne deiner Knechte Lehren, 
Deffne felber ihren Mund. Mach’ mit 
Allen, die dich hören, Heute deinen 


wir flehn, Laß dein Amen uns durch: 
ehn! 

9. Gib, daß ich den Tag befchließe, 
' Wie er angefangen ift. Segne,- pflanze 
und begieße, Der du Herr des Sab- 


Tag Ewig Sabbath halten mag! 
. > Schmolte, 


w. Bon den Sonntage. 


Gnadenbund; Wenn wir fingen, wenn 


baths bift; Bis ich einft an deinen 
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Me k Ach mein Jeſu, fieh’ ıc. 
1091. Herr, es ift ein Tag erfchie: 
nen, Der mid) in den Himmel weist, 
Und an Gott gedenfen heißt; Darum 
fomm’ ic) dir zu dienen. Richte du ° 
mich felber zu, Daß ich deinen Millen 
thu'! 

2. Stille ſelbſt an dieſem Morgen 


Den verwirrten Lauf der Welt, Der 


uns hier gefangen haͤlt; Brich die 
Macht der eiteln Sorgen, daß ich heut‘, 
von Allem frei, Dir allein ergeben fey. 
3. Kleider find nur ſchlechte Sachen; 
Mer fein Thun auf diefe richt't, Der 
gefällt dem Heiland nicht. Du, mein 
Jeſu, Fannft es machen, Daß ich werde 
fhon und rein In den Augen Gottes 
eyn. 

A: Schmüde mich mit deinen Gaben, 
Zieh‘ mich an mit deiner Kraft, Die 
den neuen Menfchen fchafft! Ach, was 
Freude werd. ich haben, Wenn das 
Herz in meiner Bruft Sucht am Herren 
feine Luſt! 

5. Laß die Predigt wohl gelingen; 
Steh” aud) deinem Worte bei, Daß es 
in mir fräftig ſey; Unfer Beten, unfer 
Singen, Und was fonft noch wird ge= 
than, Siehe ſtets mit Gnaden an. 

6. Laß mich nicht in Suͤnde fallen, 
Laß mich heute nichts verfehn, Laß 
fein Unglück wo gefchehn! Lieber Ba- 


‚ter, hilf ans Allen, Dann wird freu: 


dig mein Geſang Dir am Abend fagen 
Danf. 


M el. „Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


1092. Mein Gott, die Sonne geht 
herfür! Sey du die Sonne felbft in mir, 
Die Sonne der Gerechtigkeit, Vertreib' 
der Sünden Dunkelheit. PN 

2. Mein erftes Opfer fey dein Ruhm, 
Mein Herz ſey ſelbſt dein Eigenthum. 
Ach, kehre gnaͤdig bei mir ein! Du 
mußt dir ſelbſt den Tempel weihn. 

3. Gib, daß ich meinen Gang be— 
wahr', Eh ich mit deiner Chriften- 
ſchaar Hinauf zum Gotteshauſe geh', 
Daß ich da heilig vor dir ſteh'. 

4. Bereite mir Herz, Mund und 
Hand, Und’ gib mir Weisheit und Vers 
ftand, Daß ich dein Wort mit Andacht 
hör’, Zu deines großen Namens Ehr'! 

5. Schreib’ Alles feſt in meinen 





Sinn, Daß ich nicht nur ein Hörer bin; 
Verleih' mir deine Kraft Sale De 
ich zugleich. ein Thater ſey. ' 


6. Hilf, daß ich dieſen ganzen Tag 
MM Leib und Seele feiern mag; Ber 








wahr! m 
eigen 


ich vor ber argen Welt, 
Ei bbath ſuͤndlich hält: 


J—— bei dir zu H 


Die | 
So geh’ ic) denn mit Freuden. Hin | | 


aufe bin; Mem | 


Herz iſt willig und bereit: Komm, heiz | 


lige Dreieinigfeit! . Benjamin Schmiolte. 


xt. Von dem Spnntage. (Eon Abendtieer.) 1 


— Mei,’ Nun ruhen Ntte Walder. 


1093. Der Sabbath, iſt vergan⸗ 
gen, Ich habe mein Verlangen Nach 
Herzenswunſch erfüllt; Gott hat mic) 
treu belehret, Mit Lebensbrod genähret, 
Und meiner Seele Durft,geftilt. 

2. Gott ruht durchs Wort im Herz 
zen, Drum leg’ ich ohne Schmerzen 
Aud) meinen Leib zur Ruh’ ʒ Sc fürchte 


feinen Schaden, Du ſiehſt auf mic) in | 


Gnaden; Mit dir ſchließ ich Die Augen 
au; 
3, Spdu vollkommnes Mefen! Mein 


Geift wird ganz genefen, Wenn ic) einft | . 


bei dir. bin; Sch wandle dann im Lichte 
Bor deinem Angeſichte, Und alle Noth 
iſt ewig hin. 

4. Wenn noch Bebrängte wachen, 
Sep. du die Kraft der Schwachen, Du, 
der für. Alle wacht; Bis endlich dort 
auch) ihnen Der Fuhetag. erfchienen, 
Der ihrer Angft ein Ende macht. 

5 Ich ſchlafe ganz in Sriehen, Denn 
mich beſchuͤtzt hienieden Ja deiner En- 
gel Heer. Mic) ftört Fein Weltgetüm- 
mel; Sch denf' an deinen Himmel. O 
wer * nur bald droben wär’! 

Benamin Schmolte. 


Mer. Wach' auf, mein Herz, und ſinge. 


1094. Der Tag iſt nun vergangen; 
Der Sonne goldnes Prangen Muß von 
der Nacht auf Erden Ragmehr verbor⸗ 
gen werden. 

2. Auf, du mein ganzes geben! Sey 
deinem Gott ergeben! ;, Erwaͤge feine 
Gnade, Auf deinem Sidenpfade! N 

3. Kein Tag wird je vergehen, Daß 
aus des Himmels Hoͤhen Sein vaͤter⸗ 
Lich Gemuͤthe Uns nicht, egwist viel 
Guͤte. 4 1 

Trank, Speil', und was, derglei⸗ 
chen, Pflegt er uns darzureichen; Er 


ſchuͤtzt uns und verfiget, 
und vergnuͤget. 
5. Er ift es, der une weiber, ‚Er iſt 
es, der uns kleidet, Und was wir noͤthig 
haben, Das ſchenken feine Gaben. 

‚6. Sein Wort, ‚das uns erquidet, 
Wenn Zrübfal und umſtricket, Pflegt 
uns zum Himmelsleben — heitre 
Kraft zu. geben. 

7. Sein Wort, das Gold un Scha⸗ 
tzen Unendlich vorzuſetzen, Das frucht⸗ 
bar iſt wie Regen, Gibt er mit vollem 
Segen. 


Was mißet | 


| 


8. Die Sacrament' imgleichen Laͤßt 


er ung Allen reichen, Den Glauben zu | 


entzünden, Und wurzelfeft zu gründen. 
9: Den Geift, der ung vegieret, Und 


ftets zum Glauben führet Mit allem | 


feinen Gaben, Laßt: er uns veichlich 
laben. 
10. O fel'ge Reicht humsfulle Wo⸗ 


mit dein Gnaden-Wille In ſo viel 


Liebesthaten Uns Suͤnder hat berathen! 4 


11. Sch foll jie billig merken, Die 


Andacht oft zu ſtaͤrken, Und in viel ſuͤ⸗ | 


pen ae Mit Herʒ und id Auge prei⸗ 
ſen. Wi 
4% Gottlob! wie ‚mein Verlangen, 


% 


El 


So. hab“ ich es empfangen: Ich bin mit 


deinen Frommen Zu deinem Haus ge— 


kommen. 


13. O was fuͤr Troft und Lehren 


dab‘ ich da Dürfen hören! Wie durft’ 


ich herrlich ſehen Die. Gottesdienfte 
gehen! .. 

ls Fur ſolche Himmelögüre Dankt, 
Herr, dir mein Gemuͤthe. Dein Thau 


hat mich befeuchtet; Dein Licht hat 


mich erleuchtet. 
15. Mein Gott, laß mir's gedeihen! 
Laß ſich mein Herz erfreuen; Laß mir 


in Zod und. Leben Troft und, Erquidung | 


geben. 
16. Hab’ ic) was unterlaffen, Feſt 











| in mein Herz zu kaffen; Hab’ ich den 
Tag entweihet: Duweißt, daß es mic) 


OJeſu, Kind mid) nenne! Laß nie mic) 
feyn verſtoßen Bon deinen Hausgenof- 
dem! 

\ © 18 Ich bleibe dir ergeben, So lang 
| * werde leben; Laß deinen Geiſt mich 
treiben, Sn Kefu feft zu bleiben. 

19. Geht aud) die Sonn’ itzt unter, 
Sp halte mic) doch munter, Dir, wenn 
fie neu erſchienen, Mit neuer Kraft zu 
dienen. 


Geift, Leib und Seele, Dein’ ew’ge Treu’ 
und Gute Mich. immerdar behüte. 

21. Bann fid) die Glieder legen, So 
laß den Geift dagegen. Stets wachen, 
beten, ringen, Und ſich zum Himmel 
fchwingen.- 

22. Dann fteig' ich nach den Zeiten 
Empor in Ewigfeiten, Zum Sabbath 
in der Hohe. 
ſchehe! 


Mel. Split’ es gleich bisweilen zc. 


Schweigen, Wann empor die Sterne 
ſteigen; Deinen Tag, in dir vollbracht, 
Krönet eine heil'ge Nacht. 


klein. 
3. Zwar in deinem Tempel ſchwei— 


Du, o Hüter, ſchlaͤfeſt nicht, Uebſt auch 
hier dein treu Gericht. 
4. D wie laut in diefer Stille, In 


Richter und mein Hort, Spricht in mir 
dein kraͤftig Wort! ı 

5. Rügend jede meiner Sünden, 
Lehrt's dein Waterherz mich finden, 
Spricht dem Neuevollen zu: Zage 
nicht, — mein Kind bift du! 
6. Drum am deines Tages ‚Ende 
Heb’ ich Tindlicy meine Hände Auf zu 
diefen ‚lichten Hoͤhn; Hoͤr, o Vater, 
‚hör! mein Flehn! 

7. Was id) bin und kann und habe, 
Iſt nur deinen Gnaden Gabe. Heilig 








Xu . Son de Dem Sonntage. 





zar Herr, dein Geſchoͤpf befenne! 


20. Indeſſen, Herr, befehle Ich dir | 


Hilf, daß es bald ges 


2. Alle Chore find verklungen, Die 
dein Lob, o Herr, gefungen; Stille flehn 
im Rämmerlein Deine Kinder groß und 


‚gen, Nun die Stimmen deiner Zeugen; 


des heil'gen Dunkels Hülle, Du mein | 
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fey dein Name mir, Ueberall, und für 
und für! | 

8. Nimm ihn hin des Kindes Wil⸗ 
Ion!’ Nur was du willſt, zu erfüllen, 
Deinem Reid) mich ‚ge zu weihn, 
Soll mein felig Tagwetk ſeyn! 

9. Daß ich kann in meinem Leben 
Kräftig wirken, fröhlich’ geben, Schenk 
mir Kraft zu aller Zeit, Segen und Ge⸗ 
nuͤgſamkeit. 

10. Herr, ic) hab’ non deinen Gaben 
Keine ja verdient zu haben. Ach, ver: 
gib mit Vaterhuld!  Schüße mich vor 
‚Ineuer Schuld! 

11. Lehr' mit Demuth mic) Ken; 
leben! Fuͤhr 








Bern mit Allen fviedlic 


haus allem Uebel: du. Mic). zu. deines 


Reiches Ruh’! 

12. Dein, nur. dein ift Macht und 
Stärke, Vater aller deiner Merfe! Sen 
von ung bier im der. Zeit, Hochgelobt 
in Ewigkeit! Dr. Bahnmaier, 


Mel, Herr Jeſu Ehrift, mein's Lebens Licht. 


1096. Mein Gott, die Sonne geht 


zur Ruh’! Mit dir ſchließ ich die Yugen 
zu; Doc) laß zuvor mic) Gnade fehn, 


1095. Lieblich iſt des Abends un höre meines Herzens Slehn. 


2. Sch lege mich in deinen Schooß : 
Ach, mach’ mid aller Sünden los! 
Für alles, was nicht wohlgethan, _ 
Nimm deines Sohnes Opfer an. 

8. Nimm du fein Blur für meine 
Schuld, Erneure Deine Vaterhuld⸗ 
Das Herz des Menſchen ſchlaͤft nur 
gut, Wenn es in deiner Gnade 4 
4. Du biſt der Waͤchter Iſrael; 


ſchuͤtze, Herr, mir Leib und Seel‘, ih 
bleibe auch der Meinen Schuß, Jed— 


wedem Feind zu Wehr und Truß. 

5. Und ſtoͤret etwas meine Run, 
So ruf’ mir deine Worte zu, Die wa: 
chend. mich fo oft erquickt, So werd' 
ich traͤumend auch beglüdt. 2 

6. Des Schlafes Bruder ift der Top, 
Bei dir macht ‚er mir Feine Noth ; Sch 
leb' und fterbe div allein, So ſchlaf' ich 
fanft und felig-ein. > 

7. Nun, Herz md Auge, ſchließ 
dich au! Der Herr hat: in mir, feine 
Ruh'; Im Schlaf fteh' auf der Stirne 
mir: Gott Vater, Sohn un — iſt 
hier! B. Schmolte. 


A476 





Mer. Nun fich der Tag geendet hat. 3) 


1037. Nun bricht die finftre Nacht 
herein, Des Tages Glanz iſt todt; Je⸗ 
doc), mein Herz, ſchlaf noch nicht ein, 
Geh', ſprich zuvor mit Gott! 

2. O Gott, du großer Herr der Welt, 
Den niemand fehen kann! Du fiehft ja 
mid) vom Himmelszelt; Hr auch 
mein Geufzen an! | 

3. Der Tag, den id) nunmehr voll- 
bracht, Der war befoiders dein; Drum |ı 
hätt’ er auch bis in die Nacht Mir fol: 
len heilig feyn. 

4. Dielleicht ift dieſes nicht gefchehn, 
Denn ic) bin Fleiſch und Blut, Und 

pfleg’ es öfters zu verfehn, Iſt gleic) 
der Wille gut. 

5. Nun fuch’ ich deinen Gnaden- 
thbron; Sich unfre Schuld nicht an, 
Und denke, daß dein lieber Sohn Für 
uns genug gethan. 

6. Schreib’ alles, was wir heut ges 
lehrt, In unfre Herzen ein, Und laffe 
Die, fo es gehört, Dir auch gehorfam 
ſeyn. 

7. Erhalte ferner noch dein Wort, 
Und thu’ uns immer wohl, Damit man 
ftetö an diefem Dit Dir diene, wie man 
foll. 

8. Indeſſen ſuch ich meine Ruh‘; 9 
Vater, fteh' mir bei, Und gib mir dei 
nen Engel zu,. Daß er mein Wächter 
ten. Ä 
9. Gib Allen eine gute Nacht, 


x. 


Drittes Buch. 


deiner Herrlichkeit Mein Sabbath ewig 


Die | Schlieft der Tod mein Auge zu. —J 
Bon Dem Gottesdienfte. (Lieder vor dem Gottes— 


- 


Heute treu gelebt, Und befj're den, der ’ 
unbedacht Hat wider Gott geftrebt. 

10. Wofern dir, Herr, mein Thum | 
gefällt, So hilf mir morgen auf, Daß. | 
id) mit Ehren in. der Welt Vollbringe | 
meinen Lauf" 

11. Und endlich führe, wann es zeit, | 
Mic) in den Himmel ein; Da wird in 


FE PERLE. u 






feyn. A Neumann. 
Mel. Ringe Verdi äh Gottes Gnade, 
1098. Sexy gepriefen noch am 


Abend Für. dein heilig theures Wort, 
Womit du fo koͤſtlich Iabend 3 Mid) er⸗ 
quicket heut, mein Hort! | 
2. Hell ließ'ſt du dein Licht mir ſchei⸗ a 
nen; Laß es leuchten immerdar, Daß 
ic) Fröhlich mit den Deinen Did) er⸗ 
kenne treu und wahr. Er 
3. Troft und Stärkung gabft du wie 
der, Vater, meinem Herzen heut’; Di 
erheben meine Lieder, Großer Gott, in. 
Ewigkeit! 4 
4. Laß mic) immer glauben, hoffen, 
Deinem Willen ftets getreu; Laß au | 
mir ein Pfortlein offen, Daß ich ewig 
bei dir ſey! 
5. Laß mich nimmer von dir weichen, 
O mein Heiland, Jeſus Ehrift! Laß 
mein Thun es ftetö bezeugen, Daß ich 
dein, du meine bift. | 
6. Boll von himmlifchen Gedanfen 
Geh’ ich nun, mein Gott, zur Ruh‘, | 
Will dir einftens auch noch danken, # 


Dtenfte.) 


Mel. Nun freut euch, Liebe Gprifieng’mein. 3, Hört heute fleißig Gottes Wort 
1099. ©egriefen fenft du, Jeſu |Mit Beten, Lefen, Singen; Lapt uns 
Ehrift, Daß nun der Tag erfchienen, |dem Herren fort und fort Der Lippen 
Der unfer füßer Ruhtag ift, Dem gro= Opfer bringen, Kommt, tretet hin zu 
Ben Gott zu dienen! Hinweg mit aller dem Altar, Und laſſet mit der frohen 
Eitelkeit! Hinweg mit Ungerechtigkeit! — Ein Sabbaths⸗Lied erſchallen. 
Laßt Haͤnde-Arbeit liegen. . An dieſem Tag iſt Jeſus Chriſt 

2. Laßt heute Herz, Gemuͤth und Tode auferſtanden, Und hat des 
Sinn, Dem Hoͤchſten ſeyn ergeben; boͤſen Feindes Liſt Hiedurch gemacht 
Legt das, was fleiſchlich, von euch hin, zu Schanden; Er hat dem Tode ſeine 
Dient Gott mit eurem Leben, Daß er Macht Genommen, und uns wieder: 
durch feines Geiftes Staͤrk "Hab in bracht Das Heil, das wir verloven. 
uns feiner Gnade Werf, Und fterig ” 5. DO Chriften, laßt uns gleicherweif' 
uns walte, Auch von der Sind’ aufſtehen⸗ Und 


' Wegen gehen, Damit wir droben im= 
merzu Die ewigsfüße Sabbathsruh' 
Im Himmelreich begehen! 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


IIOO. Herr, hier ſind wir, dich zu 
hoͤren; Oeffne unſer Herz und Ohr, Laß 
den Geiſt von innen lehren, Zeuch die 
Sinnen hoch empor, Daß ſie durch den 
Tand der Erden Nicht zerſtreut, zer— 
ſtdret werden; Halte du nur Allem ein, 
Was us will zur Hind’rung feyn. 

2. Rede jelbft in deinem Knechte, 
Ned’, o Herr, durch Mark und Bein! 
Laß von ihm’ mir deine Nechte Als 
durch. dich verfünder feyn,. So, als 
wenn du felber Fameft, Und mich in die 
Lehre nähmeft, Als wenn ich von dir 
allein Sollte nur gemeinet feyn. 

"3. Gib hier Jedem, was vonndthen, 
Wecke doch die Sichern auf; Komm, 
was fleifchlich, zu ertoͤdten; Staͤrk' und 
trdft im Kampf und Lauf, Was fo 
blöde, ſchwach und ſchuͤchtern. Mach 
auch die durd) Buße nüchtern, Die zu 
deinem Mahle gehn, Daß fie recht im 
Glauben jtehn, 

4. Laß uns, wie wir hier erfchienen, 
‚Endlich dort mit Freudigfeit Div im 
neuen Salem dienen Nach dein Kampfe 
diefer Zeit. Komm, uns mächtig zu be= 
reiten, Hilf und um die Krone ftreiten, 
Die dort ewig wonnevoll Deine Sieger 
ſchmuͤcken foll! 


















Mel, Tran auf Gott im allen Saucen, 


LIO L. Sefu, der du deine Liebe Laͤſ— 
feft durd) des Geiftes Triebe In Die 
Herzen ſich ergießen, Und im Glauben 
dich genießen: 

2. Wer Fann fagen und befchreiben, 
Mas es fen, in dir zu. bleiben, Dir im 
I Glauben anzuhangen, Did) in Liebe zu 
empfangen! 

3. Gib und Kraft, die Seligkeiten 
Deiner Liebe auszubreiten, Auch der 
Leiden und der Thranen Derer, die nach 
Dir fid) fehnen. 

4. D unendlich hohes Wefen, In 
dem wir allein. genefen, Mad)’ uns 
würdig, did) zu fehen, In den Himmel 
einzugehen! Ä | 2 
6. Daß, wenn wir. Dich freudig 


KEE. Bon dem Gottesdienfte. 


nun fortan mit allem Fleiß Auf guten | f hauen In den ſchoͤnen Himmelsauen, 
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Wir dir Hallelujah ſingen. — Hilf, 
Herr, laß es wohl gelingen! 


Joh. Dan. Herrnſchmid. 44726.) 


Eigene Melodie. 
1102. Her Jeſu Chriſt, dich zu 
uns wend’, Dein'n heil’gen Geift du zu 
uns fend’; Mit Lieb’ und Gnad' er uns 
regier’, Und uns den Weg zur Wahr- 
heit fuͤhr'. | | \ 

2. Thu’ auf den Mund zum: Lobe 
dein, Bereit’ das Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr’, ſtaͤrk den 
Verftand, Daß uns dein Nam’ werd‘ 
wohl befannt. / 

3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
„Heilig, heilig ift Gott der Herr!“ Und 
fhauen dich von Angeficht In ew'ger 
Freud und ſel'gem Licht. 

4. Ehr! fey dem Vater und dem 
Sohn, Dem heil’gen Geift in Einem 
Thron; Der heiligen Dreieinigfeit Sey 
Lob und Preis in Ewigkeit. 


Herzog Wilhelm IL. zu Eachfen : Weimar. 


Mel. Erhalt’ und, Herr, bei deinem Nort. 


1103. Herr, öffne meines Herzens 
Thür! Herr, zeucy mein Herz durchs 
Mort zu dir! Laß mich dein Wort be= 
wahren rein, Laß mid) dein Kind und 
Erbe feyn. 

2. Dein Wort bewegt des Herzens 
Grund, Dein Wort macht Feib und 
Seel gefund, Dein Wort ift’s, was 
mein Herz erfreut, Dein Wort gibt 
und Zroft Seligkeit. 

3. Ehr! fey dem Vater und dent 
Sohn, Dem heil'gen Geift. in Einem 
Thron, Der heiligen Dreieinigfeit Se 
Lob und Preis in. Ewigkeit. | 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hler. 


1104. Hoͤchſter Gott, wir danken 
dir, Daß du uns dein Wort gegeben! 
Gib uns deinen Geiſt, daß wir Es er— 
fuͤllen mit dem Leben; Gib dem Glau— 
ben Licht und Staͤrke, Daß er thaͤtig 
ſey im Werke. 
2. Unſer Gott und Vater du, Der 
uns lehret, was wir follen, Schenk uns. 
deine Gnad' darzu, in lebendig ganz 
3.8 Wollen! Gib zum Wollen das Voll⸗ 


* 


J 


» * 
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—— Laß dem sn den Sieg ge⸗ 
lingen. 

3. Gib ung, eh’ wir gehn nach Haus, 
Deinen Bätertichen © Segen; Breite deine 
Hände aus, Leite uns auf deinen We: 
gen, Laß uns hier im Frieden ſaͤen, 





BER in Klarheit uferſtegen 


RR Cheifie, du Belnand x ꝛc. 


1105" Sch freue mich, die Stätte 
zu begrüßen, Mo Dürftenden des Lebens 
Ströme fließen, Und wo. dein Heil von 
der. Erldsten zungen Froh wird be= 
fungen. 

u. Vergebens lockt die Welt zu ihren 
Freuden; Mein Geiſt ſoll ſich auf Got- 
tes Auen weiden; Sein heil'ges Wort, 
das ſeine Boten lehren, Das will ich 
hoͤren. 

3. Mit Andacht will. ich, Hoͤchſter, 
vor dich treten; Ich weiß, dir Tiebft, die 
findlidy zu dir beten; Der Thoren 
Glück, die fi) der Sünde freuen, Wirſt 
du zerftreuen. 

4. D laß auch heute deinen Geift 
mich lehren, Vom Weg, der dir miß— 
fallt, mic) abzufehren ; Regiere mich, 
daß meine ganze Seele zum Troſt dich 
waͤhle. 

5. Dein Tag ſey mir ein Denkmal 
deiner Guͤte, Er bring’ mir Heil, und 
lenke mein Gemüthe Auf jenen Troft, 
den uns dein Sohn erworben, ls er 
geftorben. 

6. Dich bet’ ich an, du Todesüber- 
winder, . Der du an Diefen Tag zum 
Heilder Sinder, Die fern von Gott in 


Todesſchatten faßen, Dein Grab ver⸗ 
Kanne, 


iſt ein Tag des 
Seile der Erde; Gib, dag er mir ein 
wahrer Sabbath werde, Lob fey, Erz 
löfer, Deinem großen Namen Auf ewig. 
Amen! ,.-, .M. Chr. Stumm, 


Dein N 


HE 


Mei ge nur den PR Gott ꝛtc. 


1106. Ich preiſe dich mit Herz und 


unde, Du Väter der Barmherzig⸗ 
* Daß du mich auch in dieſer Stunde 
deines Wortes Kraft erfreut. 

Sch habe wieder neues Licht Durch dei⸗ 


nes Geiſtes Unterricht. 


2. Das ift tin Schatz vor’ allen 
Schägen, "Den du mir huldvoll beige: 


% 


* 


Bi 


wort In unſere Herzen pflanzel 
















fegt. Drauf will ich mein — 
ſehen, Wenn ſich ein Zweifel bei mir | 
regt; Dieß Wort von deinem Gnaden⸗ 
bund Iſt ewig meines Lebens Grund. 
3. Du haft den Himmel und die 
Hölle Mir in dem Morte vorgefteltg 
Gib, daß ich mich zu dem gefelte, Wa 
mir gedeiht und dir gefällt, Und: Iente 
meinen fchwachen Sinn Durch deinen 
Geiſt zum Guten him.‘ | 
4. Laß diefen Samen Fruͤchte Irina 
gen! Mein Herz fey dir ein gutes Sandy || 
Es werde. mir vor. allen Dingen Die ” 
wahre Gottesfurcht befannt, Daß diefe | 
Welt: mich nicht. verführ', Und oT 
fein Irrthum mich berähr. | | 
5. So wird mir diefes Wort des ie | 
bens Bon Tag zu Tage thenrer ſeyn— 
Ich werde dann mich nicht vergebeng 
Dort auf das Buch des Lebens freum 
In welchem, wann die Welt vergeht J 


Mein Name eingeſchrieben ſteht. 
Mel. Sn dich hab iäyehoffet, Serk: 


1107: Komm, himmliſch Licht, di | 
heil'ger Geiſt, Der du ein Troſt de hi 
Menfchen heiß’ft, Mit deinem Gottes 
glanze! An diefem Ort Dein Lebens 


| 


| 


9 


2. Du biſt der Brunn, da Weisheit 
quillt, Die uns mit Geift und Kraft 
erfüllt, Ein Geber aller Gaben. Wer | 
eben will, "Muß deine Fuͤll Und dei⸗ 
nen Odem haben. 4 

3. Eroͤffne, Herr, zu dieſer Stund 
Uns Ohren, Di * Verſtand und Mund; | 
Dein göttlic) Fen’r uns fende, —9— 
uns nicht Noth, Noch ſelbſt der Tod I 
Vom wahren Glauben wende. . 

4. Für ſolche Wohlthat wollen wir 1 
Mit Herz und Mund lobfingen dir, Und 
dein uns täglich freuen, Bis uns dein 
Hauch Aus Grabern auch Zum ur n 
mel wird erneuen. % 


* bekannter Melodie. 9 


1108. Liebſter Jeſu, wir find hier, 
Dich und dein Wort anzuhdren; Lenke 
Sinnen und Begier Auf die füßen Him- \ 
melslchren, Daß die Heizen von der fi 
Erden Ganz zu dir gezogen werden 

2 Unfer Miffen nd Verſtand Iſt 
mit Finſterniß umhuͤllet, Wo nicht dei⸗ 
nes Geiſtes Hand Uns mit hellem Licht 


RT XI. Von dem Gottesdienfte. 





Darin; ‚Gutes wollen, thun und den- 
‚fen, Muß und deine Gnade fchenfen. 

E 3, O du Glanz der Herrlichkeit, Licht 
‚vom Licht, aus Gott geboren! Mach’ 
ms allefammt bereit, Deffne Herzen, 

E Mund und Ohren. Unfer Birten, Slehn 

und Singen Laß, Herr Sefu, wohl ge 

' lingen! Tobias Elausnitzer. 


| } 


Mel Mer nur den lieben Gott laͤßt ic. 


11109. Noch fing’ ich bier aus 

dunklen Fernen, Herr meines Lebens, 
dir mein Lied, Bis einft weit über alle 
‚Sternen Dich mein verflartes Auge 
' " ER Dann ſchallet dir im Jubelklang 
Mir allen Ser gen mein Gefang. 
2. Wohl mir! du fchaueft auf mich 
ieder, Steigt mein Gebet zu dir hin⸗ 
Jan; Du hoͤrſt den Dank der ſchwachen 
Lieder, Und nimmſt mein Flehen gnaͤ— 
Ddig an. Wenn ſich mein Herz zu dir er: 
hebt, Fuͤhl' ich mich neu von dir belebt. 
3. Froh wall’ ich hin mit meinen 
Brüdern Zu deines Tempels Heilige 
hum; Da ſchallt in dir geweihten Lie: 
| dern Des Dankes Stimme dir zum 
Ruhm, Und dan durchdringen meine 
ruft Empfindungen der reinften Luft. 
4. Die Kraft von deinen Himmels⸗ 
 Dlehren Durchdringt und heber meinen 
| Geift, Wenn er, vereint mit heiligen 
Chören, Gott, deinen großen Namen 
dreist, Anbetung dir und Ehre bringf, 
Und Fülle der Empfindung fingt. 
5. Zwar hab’ ich auch in ſtillen 
tunden, Wenn ich dir meine Freuden 
jang, Der Andacht Seligkeir empfim: 
den, Die durd) die frohe Seele drang; 
Mein Herz, wenn dir mein Lied erfcholl, 
Woard ſeliger Empfindung voll. 
NE 6. Do) höher ward mein Geift er- 
- > In meiner Miterlösten Schaar, 
Benin fie, gemeinfam dich zu loben, Im 
s Heiligtfum verfammelt war, Und in 
Begeift'rung ſich ihr Chor Zu deinem 
Throne ſchwang empor. 

7. Drum will ich mit den frommen 
Schaaren Zu deinem Tempel freudig 
gehn, Mo einſt auch die verfammelt |‘ 
4 varen, Die nun vor deinem Throne 

tepn. Sie ſchauten hier im dunfeln 
Wort; Bon Angefiht ſchau'n fie dic 
„Port. — Etlleſer Goitlieb Säfer. 
ih ns 
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Mei Alles iſt an ‚Gottes Segen. 


11 10. Sy Feſegnet, ſey —— 
men, O du Ruheſtatt der Sroimmen, 
Du geweihtes Gottes-Haus! Stärfer 
euch, ihr, "meine ‚Kräfte; Hefe ruht 
ihr vom Geſchaͤfte Einer ganzen Woche 
aus. 

* Kommt, ihr Chriften, eilt und 
tretet In den Tempel; finger! betet! 
Kobt den Herrn der Herrlichkeit! Traͤ⸗ 
ger Juͤngling, auf, und laufe Zum Al— 
tare, wo die Taufe Dich zum Ehriften 
—— 

3. Preiſe hoch Jehovah's Guͤte Mit 
eihenertem Gemüthe, An dem heiligen 
Altar! Schau ein ftrahlendes Exempel: 
Deinen Heiland in dem Tempel, Da 
er noch ein Knabe war! 

4. Hier erheben Gottes Ehre Kan— 
Orgel und Altäre! Hier erſchallt 
der Wahrheit Wott. Suͤnder, falte 
deine Haͤnde, Denn es zeugen ſelbſt die 
Waͤnde: D, wie heilig iſt der Ort! 

5. . Donner ſprechen ihre Stimme, 
Wanu der Herr in ſeinem Grimme Mit 
verſtockten Suͤndern ſpricht; Doch des 
Troſtes ſanfte Lehren Mifchen ftill ge: 
weinte Jahren Von des Frommen —* 
€ Ei 
£ Auch der Suͤndet darf nicht beben, 
De die Schuld wird ihm vergeben 
Wenn er wieder Buße thut. In des 
Lammes Hochzeitfaale Speif't man ums. 
im Abendmahle, ITranft man, uns mit 
Ehrifti Blut. 

7. Herr, der mif des Kleides Saume 
Alles im gewoͤlbten Raume Eines 
Chriſteutempels füllt! Sieh herab auf 
jede Zaͤhre, Die zu deines Liebens Ehre 
Hier in deinem Hauſe quillt! 

8. Laß mich in der Suͤnder Reihen 
Deine Tage nie entweihenz Führe mic) 
auf ebner Bahn; Bis ic) einft in jenen 


3el, 


Höhen Deinen großen Sabbath we | 


Und mit Engeln feiern Fam! 


Mel. Gott des Himmels und der Edi. | 
1111. Thut mir auf die ſchoͤne 
Pfotte, Fuͤhrt in Gottes Haus mich 
ein! Ach, wie wird an dieſem Otte 
Meine Seele froͤhlich ſe ä n! 
Gottes Angeficht, Hier iſt lauter Tro 
und Licht. 
2. Hear) ich bin zu dir gekommen; 


vd, 


Hier NE | 


! 


} 
* 


\ | —* Drittes Bud. ⸗ 
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Komme du nun auch zu mir! Wo du 
Wohnung haſt genommen, Iſt der 


Himmel hell vor mir. Zeuch in meinem 
Herzen ein, Laß es deinen Himmelfeyu! 
3. Laß in Furcht mic) vor dich tre— 
ten, Heilige mir Leib und Geiſt, Daß 
mein Singen und mein Beten Dir ein 
lieblich Opfer heißt. Heilige mir Mund 
— Ohr, Zeuch das Herz zu dir em⸗ 
ort 
r 4. Mache mich um guten Bande, 
Wann dein Saatforn auf mic) fällt, 


Gib mir Licht in dem Verftande, Und 


was mir wird vorgeftellt, Prage du 
dem Herzen ein; Laß es mir zur Frucht 
gedeihn. | 
. 5. Stärf in mir den fehwachen 

‚Glauben, Laß dein theures Kleinod 
mir Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets fuͤr; Ja, 
das ſey mein Morgenſtern, Der mich 
führet zu dem Herin! - 

6. Rede, Herr, fo will ich hören, 
Und dein Wille werd’ erfülft! Laß nichts 
meine Andacht ftören, Wann der Brunn 
Kr a Speife mich mit 

immels-Brod, Zröfte in aller 
Noth! 

7. Oeffne mir die Lebensauen, Daß 
mein Geiſt ſich weiden kann; Laß mir 
Heil vom N, thauen, "Zeige mir 
Die rechte Bahn Hier aus diefem Jam: 
‘ RR! Zu dem ew'gen Ehren: Saal. 
B. Schmolfe, 


Mel, D, dab doc bald dein Feuer brennte. 


% 1112. Wie heilig, Herr, ift diefe 
Stätte, Wie ſchoͤn und lieblich iſt das 
Haus, Da ich mit Danken vor dich 
trete, Und breite deinen Lobſpruch aus! 

2. Ach, daß ich immer ſollte ſtehen 
In deiner Wohnung, o mein Gott! Und 
da die Gottesdien ſehen, Vor dir, o 
Herr Gott Zebaoth! 

3. Gib, daß ich ewig in ir bleibe, 
Und bleib’ auch ewig du in mir, Daß 
ſtets dein guter Geift mid) treibe, Zum 
en —— ziehe fuͤr und fuͤr. 

Geuß deine Lieb' aus in mein 
Her ne! Wer liebt, der bleibt in deinem 
EG Mer dich verſchmaͤht, dem wird 
die Kerze Ehen, wann e1’8 einge 
—* 


Gib mir, mit jedermann zu leben 


In Einigkeit und ſtiller Ruh', Und fi 
das Boͤſe Gut's zu geben, Daß ich ke 
Leid dem Nächften thu'. 

6. Und wenn ich foll darüber J 
So gib mir Kraft und feſten Muth; 
Laß mich, mein Hort, nichts von du 
ſcheiden, Nicht” Xieb’ noch Leid, Auf | 
oder Ruh’. 

7. So wirft du ewig in mir wohnen, | 
Und id) aud) ewiglid) in dir; Du wirft] 
mich einft mit ſchͤnen Kronen Do t 
zieren, o du meine Zier! 


J 


Mel. Ver nur den lieben Gott läßt walten. a 


1113. Wie fon iſt's doch an ee 
nem Orte, Wo Gottes Licht und Recht 
ergeht! Wo man aus feinem Gnadem: 
worte Den Weg zum Leben recht ver: 
ſteht! D, daß das Herz fo fehlecht bes 
denft, Wie Gott fo hohe Wohltha 
ſchenkt! 

2. Kommt! unſers Gottes Wohige 
fallen Iſt's, daß ihm unſer Herz nicht | 
ſchweigt; Er läßt fein Wort nod) bei | 
uns fallen, Das uns die ew’gen Orc be 
den zeigt. Danft ihm, der uns fo mans 
ches Seft, Sp manchen Sonntag feier 
ir 

3. Ach bleib‘, o Hirt, bei deiner | 
Heerde! Steh', Vater, deinen Kindern 
bei, Daß unſer Haus nicht wuͤſte werde, 
Dein Segen ferner bei uns ſeyl Nimm, 
Höchfter, deiner Wahrheit Licht Togll 


| 


uns und unfern Kindern nicht. 


4. Und wenn wir treue Predigt “4 
ren, So mach' ihr ſelber freien Lauf; 
Nichts muͤſſ' uns in der Andacht ftorenz | 
Thu' die verfchloff'nen Herzen auf, Und! 
lehre uns durch Wort ung Geift, Was 
wahre Buß’ und Glauben heißt. 

5. Gib auch, daß wir dein Wort be⸗ 


Iwahren, Und nicht fo leicht vergeßlich 


fey'n; Laß uns die Kraft Davon erfah⸗ 
ven, Und ftreuft du deinen Samen ein, 
So mad)’ und gutem Lande gleich, An’ 
Früchten, dir zur Ehre, rei» 

6. Bekehr', o Herr, die falfchen Bez 
ter, Die Herzen, die noch hart ı und blind, 
Die Hörer, welche Feine Thäter, Die 
Thäter, die nur Heuchler find; Daß) 
Allen deines Wortes Kraft Ein neues 
Herz und Leben Haft! we ; 


da — nd 


> 


7* 


4 


ri | 
1% Mel. Nun danket Alle Gott. 
—I114. Gott, unſerm Gott ſey Lob 
Für feines Wortes Lehren! Den Suͤn⸗ 
‚dern ruft er zu, Sich ernftlich zu be= 
ehren; Betrübten gibt er Zroft, Den 
Schwachen Muth und Kraft, Und Luft 
zur Heiligung In ihrer Pilgrimfchaft. 
2. Er fegne nun fein Wort Durd) 
| feines Geiftes Stärke, Um Jeſu willen 
ſtets Zu Früchten guter Werke; Daß 
‚ unfer Glaube ihm Bis in den Tod ge: 
treu, Und immer thätiger Durch wahre 
Liebe ſey. 

3. Gib, treuer Gott, daß wir 
Dich kindlich fürchten mögen, Daheim 
und vor der Welt Auf allen unfern 
Megen; Dein Segen fey mit und, Den 
| uns dein Wort verheißt, Dein Fried’ 
in Ewigkeit, O Bater, Sohn und Geift! 







Mel. Nun danfet Alle Gott. 


1115. Nun bittet Aue Gore Mit 
Herzen, Mund und Handen, Daß er 
uns feinen Geift Vom Himmel wolle 
‚ fenden, Der bei uns bleibend fey Nach 
feinem theuern Wort, In Zeit und 
Ewigkeit, Hier, und an jedem Ort. 

2. Nun bitter Alle Gott, Daß er 
uns Sünder ſchone, Daß er uns nahe 
fen In Jeſu, feinem Sohne; Daß er 
die Kirche bau' Durch fein lebendig 
Wort, Und uns einft gebe Raum Bei 
feinen Engeln dort. * 
3. Ah ja, Herr, lehre uns, So 
find wir recht gelehrer! Ach, Herr, be= 
Tehre uns, So find wir recht befehret! 
Ad), Heiland! heile uns, So find wir 
ewig heil; Dein Blut fey unfer Troft, 
Dein Geift fey unfer Theil! 

4. Es fegne uns der Herr, Der Ur— 
quell aller Güter; Der ew'ge Arzt und 
Hort Sey unfer Hort und Hüter. Es 
leuchte über uns Sein Gnadenangeficht, 


N verlaſſ' uns nicht! 


Mel. Liebiter Jeſu, wir find Hier. 


Anapp's geifil, Liederbuch, 


XIR. Bon dem Gottesdienfie. 


3 \ 
KIT. Von dem Gottesdienfte. (Lieder nad) dem Gottes- 
— | dienfte.) 


Bott ſey hoch gepreifet, Der uns Gnad’ 
um Gnad' erweifet! 





Unfern Eingang gleiche 
unfer täglich Brod, Segne unfer Thun 
und Laffen, Segne uns mit felgen 
Sterben, Und mad)’ uns zu Himmels— 
erben! 


wir vor dir wandeln follen ; 
uns deine Kraft dazu; Gib zum Wiffen 





Sein Friede ruh' auf uns, Sein Geift 


‚1116. Nun Gott 206! es iſt voll- 
bradyt Singen, Beten, Kehren, Hören; 
Gott har Alles wohlgemaht, Drum 
laßt uns fein Lob vermehren! Unfer 
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2. Friedlich gehen wir nach Haus; 


Bleib’ bei uns, du theurer Segen! 
Führ’ uns ein und führ' ung aus, Heil’: 
ger Geiſt, auf Gottes Wegen! Segne 
ferner, ſchirme, 
zum guten Strei 


5 Gib uns Sieg 
e, 

3. Unfern — Ieane Gott! 
aßen; Segne 


M. Fartmann Schend. 


s 
Mel. LViebſter Sefu, wir find bier; 


1117. Unfer Bott, wir danken dir, 


Daß du uns dein Wort gegeben! Gib 


nun Gnade, daß auch wir Nach dem= 


felben heilig leben, Und den Glauben 


alfo ftärfe, Daß er thätig fey im Werke. 
2. Uns, o Vater, lehreft du, Wie 
Schenf 


auch das Wollen, Und zum Wollen das 


Vollbringen, Sp wird Alles wohl ge: 
lingen. { 


3. Gib ung, eh’ wir gehn nach Haus, 
Deinen väterlichen Segen, Breite deine 
Hände aus, Leite uns auf deinen We— 
gen; Laß uns hier im Gegen geben, 
Dort im Segen auferftehen. 


An einem Fefte der Orgelweihe, 
Mel. Wie ſchoͤn leucht’s und der Morgenfiern, 
1118. Wie toͤnſt du ſchoͤn, erhab— 
nes Spiel! Mein ganzer Geiſt, mein 
ganz Gefuͤhl Wird himmelan gezogen! 
Du flöteft, wie ein Fruͤhlingswald, So 


fanft und ſuͤß, und braufeft bald Wie 


ftolze Meereswogen, "Höher, Naͤher 
An die Kniee Gottes ziehe Fest und 
trage Mic) an jedem Sabbathtage! 
2. Verwandle ftetd in meiner Bruft 
Die fündige Begier und Luft In reines 
Himmelsfehnen! Starf meinen ſchwa⸗ 
chen Glaubensmuth, Und meine bittere 
Thränenfluch Verkehr' in Hoffnung 
thranen. Zone, Schöne Stimme, 
fließe, Und verfüße Meine Leiden, Uno 
verfläre meine Freuden ! | 
31 


ax 
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3:8 heil ger, Geift! möcht’ — — 
rein Mein Sdem, wie der Lufthauch 
ſeyn, Der dieſes Spiel erreget, Den 
nichts bewegt, als Gottes Ruhm! O 
fomme in dein Heiligtum, Geift, der 
die Welt beweget! Gehe, Wehe, Gott 
zu Ehren, Durch. die Röhren Meiner 
Zunge, Und bewege Herz und Zunge! 
4. Komm, heil ger Geift, zu uns her: 


+. MEER. 
— 


Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


11198. Aqch wie heilig iſt der Ort! 
Ach, wie ſelig iſt die Staͤtte! Hier, hier 
iſt des Himmels-Pfort'; Hier erhoͤret 
Gott Gebete; Hier erfchallt fein theu⸗ 


F 
Mel. 


res Wort; D wie heilig ift der Ort! 


2. Heil war in des Zöllners Haus, 
Weil er Ehriftum aufgenommen; Und 
bier rufer Jeſus aus: Selig find, die 
zu mir kommen! Deren Herzen nimmt 
er ein, Daß fie feine Tempel ſeyn. 

3. O welch Heil ift bis hieher Die: 
fem Haufe widerfahren! Wenn der Herr 
nicht bei uns waͤr', Der ſich uns will 
offenbaren: Woher haͤtten wir den Geiſt, 
Der den Weg zum Himmel weist? 

4. D wie lieblic), o wie ſchoͤn Sind 
des Herren Gottesdienfte! Laßt uns 
froh zu ihnen gehn, Hier erlangt man 
zum Gewinnfte Einen Schatz, der ewig 
währt, Den Fein Roft noch Raub ver— 
zehrt. 

5. Bleibe bei ung, liebfter Gaſt; 
Speif’ und gnädig mit dem Morte, Das 
du und gegeben haſt, Jeſu, ſtets an die- 
fem Orte! Laß die Kirche feſte ftehn, 


Bis die Welt wird untergehn! 


Mel. Macher I ruft uns die Stimme. 


4120. Der i im Heiligthum du woh⸗ 
neſt, Und uͤber Cherubinen throneſt, 
Jehovah, unſer ſtarker sg "Dein 
Stuhl ift der weite Himmel, Die Erde, 
deiner Füße Schemel, Umfchließet dich 
an. feinem Ort. Du hoch Erhabener! 
Allgegenwaͤrtiger! Schenk' und Gnade, 
Wenn bier zur Stund' Der Schwachen 
Mund Did) preist, du aller Freuden 
Grund! 

2. Bon dir waren wir gefchieben, 
Entflohen war dein hoher Frieden, Die 


EN 





Rirchweiblieder. 


In dir nun Gnad' empfahn, Treuer 


Tempel. 


Sey, Herr, dein Lob von uns beſungen, I. 




















ein, Un 1oB mich deinen = re 4 
Bis über meiner Leiche Die ;Drgel ein t 
das Amen ſingt, Und ſich die freje Seele 
ſchwingt Empor zu deinem Reiche 
Frdhlich, Selig Auf den ſchoͤnen Weh⸗ 
muthtoͤnen Laß ſie ſieigen Zu dem je 
gen Engelreigen! : j 

3 Wilhelm Meinhold, 

Pfarrer in Cremmin auf Uedem, I 


Erde ganz mit Fluch bedeckt. Da Hal 
guadig eine Hätte Du dir erbaut im 
unfrer Mitte, Als du den Sohn von! 
Zod erweckt. In dir wir mögen nahn, 
Heiland! Dein theures Blut Macht J, 
Alles gut, Es heiligt und nad) Sinn 
und Muth. w 
3. Du willft deiner Juͤnger Echa 
ren Dich aller Orten offenbaren, Erz) \ 
quickſt, erhebeſt ihren Sinn. Men) 
* nur in deinem Namen Zween oder, 
drei zufammen Famen, So bift du I | > 
nend mitten inn', Und bauft im neue 
Bund Auf der Apoftel Grund Gottes 
D mad)’ uns rein, Ein sole 
Stein An diefem Tempel auch zu feyn! 
4. Siehe, da ift Gottes Hütte, Wo) 
du erfcheinft in unfrer Mitte, Durd) | I 
deinen Geift, in deinem Wort! Wo ſich J | 
ſammeln deine Schaaren, Dein Wort 
treu hören und bewahren, Ein Gottesz | 
haus ift folder Ort; Wo du dir auch? N 
voll Gnad' Einweihſt im Waſſerbad 
Deine Kinder, Und ſtaͤrkſt fie all! Zur! 
Abendmahl Zum ang nag deinem J 
Freudenſaal. kr 
5. Auch dieß Haus haft du gegruͤn⸗ 
det, Daß da dein Name werd’ verkuͤn⸗ 
det, Und du dich hier uns offenbarft. 
Bilde hier Dir viele Kinder, Des Worz | | 
tes Thäter, Ueberwinder, Die du in | 
deinem Buch bewahrft. Dein ewig blei= 1 
bend Wort, Hier fchall' es fort und fort, Fi 
Rein und mächtig! Dieß Haus ift dein; N 
Weih' felbft e8 ein; Dein Wort, bein! ſ | 
Geiſt erhalt" e8 rein! | 
6. Nun denn, mit vereinten Zungen | 


N 


h 


f 


Der du fo viel an uns gethan! Du F" 
fchenfft Alles mit dem Sohne, * 


* 


Fi - 
euem K 
Staube beten wir did) an. Dreiein'ger 
Herr und Gott, Hilf uns aus aller 
North! Hoftanna! Bald fingen wir, 
Verklaͤrt vor dir, Im obern Tempel 
für und für. . 2 
| F M. Gottlob Baumann. 
Pfarrer in NRoringen in Wuͤrtemberg. 


I. Sey Lob und Ehr' dem Höchften Gut. 
1121. Deeiein'ger, heil ger, großer 
Sort, Sieh von des Himmels Höhen, 
Mie wir vor dir, Herr Zebaoth, Hier 
feftlich heute ftchen! Vernimm den 
Danf, hör! das Gebet, . Das heut’ zu 
deinem Throne geht Von diefer heiligen 
Stätte 
ı 2. Die. Väter weihten diefes Haus, 
D Höchiter, deinem Namen, Schmid“ 
>8 mit deinem Segen aus, Für und und 
unfern Samen; - Laß uns dein theures 
Gnadenwort An diefem dir geweihten 
Ort Allzeit in Frieden hören. 
‚ 3. Nimm an die Kinder, die wir hier 
Dir in der Taufe fchenfen; Laß reine 

ehr’ fich für und für In ihre Herzen 
enfen, Und hilf fie in der rechten Zucht 

u wahrer Glaubens-Kraft und Frucht 

[8 Himmelspflanzen ziehen. 

4. Hier beichter wir, Herr, unſre 
Sind’; O daß in wahrer Reue Ein 
eglicher fich dazu find’! Damit du ung 
Rufs neue Vergeben kaunſt die ſchwere 


ahapf Die Xebenätrone; Im] 
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Mer D Durchbrecher aller Bande. 


1122. Frieden, hohen Gottesfrie— 
den Haſt du, Herr, in deinem Wort 
Ueberfließend uns —125 Hier an 
dieſem Friedensort, Den du deinem 
hoben Namen Haft zur Wohnung hin— 
geftellt, Da zu fegnen deinen Samen, 
Der den Bund des Friedens hält. 

2. Aller Friede war gewichen, Noth 
nur der Sefallnen Loos, Gottes ſchoͤnes 
Bild verblichen, Das von Gnaden übers 
floß. Doch dem ewigen Erbarmen Bricht 
bei folcher Noth das Herz, Und in dei— 
nen Liebesarmen Findet Heilung unfer 
Schmerz. 

3. Sieh, dort fteigt Die Önadenfonne 
In dem hellften Glanz empor! Hohe, 
veine Himmelswonne Quillt aus dies 
fem Born hervor. Du haft dich dahin— 
gegeben, Frieden durdy dein Blut ge= 
macht, Und, verflärt zu neuem Leben, 
Licht in unfre Nacht gebracht ! 

4. Friedefürft! komm’ hier uns nahe, 
Tritt in unfre Mitt‘ herein! Hier mit _ 
deiner Huld umfahe Die verfühnete 
Gemein’; Und, daß maͤcht'gen Waffers 


ſtroͤmen Unfer Friede werde glei), Laß 


das hohe Wort vernehmen? Friede, 
Friede ſey mit euch! 
5. Des Geſetzes Donnerftimme Qud= 


le bier fein armes Herz, Das fich 


= 
des Fluches Grimme Ernſtlich ſehnet 


bimmelwarts. Thue folche müde See— 


Schuld, Und ſchenken deine Gnad' und | len Hier mit deinem Frieden an, Und 


uld In Chriſti Blut und Wunden. 
5. Hier ftellft du dich, o Heiland, 
‚bar, Und reichjt uns deine Gaben, 

Wenn fich beim heiligen Altar Die mü- 

ven Seelen laben. Ach gib, daß wir 
‚Dein Leib und Blut, Doc) nimmermehr 
‚mit frechem Much Uns zum Gericht 

mpfangen! 
1,6. Hier fegnen wir den Eh'jtand ein, 
‚And bitten für die Kranken; O [aß dir 
vohlgefaͤllig ſeyn AL unfer Flehn und 
anken! Erhöre, wenn wir jedenStand, 
‚Den König, Kirche, Schul und Land 
‚Dir, Gott, hier anbefehlen. 

‚7. Sa, fegne ferner diefes Haus, 
Das wir nach dir, Herr, nennen; Treib' 
les von den Herzen aus, Was uns 
i n dir will trennen; Tilg' Alles, was 
in: foren will, Damit wir ftets in heil’: 


| 
1 Still Hier als dein Volk dich loben. 


laß nie, was Noth ift, fehlen Pilgern 
auf der ſchmalen Bahn. 

6. Laß auch bier der Hallen eine Aır 
dem großen Tempel feyn, Den der 
neuen Bundsgemeine Dutch dein Blue 
du has" ein; Und wie fich in jenem 
alten Gottes Herrlichkeit ließ ſehn, 
So laß bier mit mächt'gem Walten 
Deines Geiſtes Odem wehn. 

7. Zeichne bier dir viele Namen In 
das Buch des Lebens ein, Die mit dem 
erwählten Samen Ihre Kleider machen 
rein; Die, von ewigen Verderben Frei- 
gemacht durch deine Hand, Dort als 
deines Reiches Erben Ewig blühn im. 
Heimathland. | J 

8. Dort miſcht nimmer, wie hienie— 
den, Mit der Ruhe ; Wir 
genießen ew'gen Frieden Dort bei dei— 
nem Sreudenmahl, Schauen aud), ges 

31 % h 


* 








484 


ziert mit Palmen, Dich, der uns fo hoc) 
erhob, Singen dann in ew'gen Pfal- 
men, Sefu, Sriedefürft, dein Lob! 
M. Gottlob Baumann, Pfarrer in Noyingen 
in Würtemb, geb, 1794, 





Mel. Wie fchön leucht't und der Morgenſtern. 


1123. Gott Vater, aller Dinge 
Grund! Gib deinen Vaternamen fund 
An dieſem heil'gen Orte! Wie lieblich 
ift Die Stätte hier! Die Herzen wallen 
anf zu dir! Hier ift des Himmels Pfor: 
te! Wohne, Throne Hier bei Sundern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heil'ge ung in deiner Wahrheit! 

2. Sohn Gottes, Herr der Herrliche 
feit! Dieß Gotteshaus ift dir geweiht; 
O laß dir's wohlgefallen! Hier fchalle 
dein lebendig Wort, Dein Segen walte 
fort und fort In diefen Friedenshallen! 
Einheit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angft und Schmerzen Tilg' in Gnaden; 
Heil’ uns ganz vom Sündenfchaden. 

3. Gott, heil'ger Geift, du werthed 
Licht, Wend' her dein göttlich Angeſicht, 
Daß wir erleuchtet werden! Geuß über 
uns und diefes Haus Did mit alls 
mächt'gen $lammen aus, Mad)’ himm⸗ 
lifch und auf Erden: Lehrer, Hörer, 
Kinder, Väter; Früher, fpater Geht's 
zum Sterben; Hilf uns Jeſu Neid) er: 
erben! 

4. Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und 
Preis Sey dir vom Kinde bid zum 


reis Für dieß dein Haus gefungen! 


Du haft’8 gefchentt und auferbaut, Dir 
iſt's geheiligt und vertraut Mit Herzen, 
Händen, Zungen. Ach hier Sind wir 
Noch in Hütten; Herr, wir bitten: 
Stell’ ung droben Sin den Tempel, dic) 
zu loben! A. Knapp. 1833. 


Mel. Ein ſeſte Burg iſt unſer Gott. 
1124. Her, deine Kirche danket 
dir! Noch wohnt dein Wort im Lande; 
Von deiner Gnade haben wir Noch deis 
nen Geift zum Pfande, Gib, daß neue 
Kraft Dein Wort in uns ſchafft; Wir 
der Macht und Fift Hilf uns, Herr Jes 
fu Ehrift, Uns, deines Leibes Gliedern. 

2. Eins, Herr, ift, was den From— 
men kraͤnkt: Daß unter deinen Ehriften 
Noch Mancher deiner nicht gedenkt In 

eines Irrthums Lüften, Spötter gehn 



























dahin In verfehrtem Sinn; Auch die ! 
Fleine Schaar, Die vor Dir offenba 
Hat wenig Lieb" und Glauben. | 
3. Und du, o Jeſu, bift fo treu; Ach, 
daß wir frömmer wären! Nun mad || 
die Herzen felber nen, Daß Alle ſich 
befehren! Schane mächtig drein, 24 | 
deiner Gemein’, Die du dir erbaut, Und | 
die auf dich vertraut, Um deines Nazi) 
mens willen! J 


immermehr dein Friedenswort Al Arge 
heit überwinden! Buß’ und Glauben 
gib, Und vechtfchaffne Kieb’; Wer an 
dich fich hält, Und ausgeht von der! 
Melt, Den wol’ft du gnädig ſtaͤrken. 

5. Herr, deine Kirche ftreitet noch; 
Hilf deiner Kirche fiegen!‘ Ob ſchwer 
der Kampf ift, muͤſſe doch Kein Kams | 
pfer unterliegen! Fang’ ein Neues an, I 
Daß auf ebner Bahn Deines Wortes | 
Licht Uns führ aus dem Gericht Zu 
deines Himmels Freuden! | 


Mel Liebfter Zefu, wir find bier. Fr 
1125. Jeſu, wir betreten heut' Dei⸗ 
nes Tempels heil'ge Schwelle; Hier 
ſey dir ein Lob bereit't, Hier ſey unſrer 
Freuden Quelle! Hier ſey viel Gebet 
und Flehen; Hier laß uns dein Antlitz 
ſehen! | N 

2. Gib und fegne, Herr, dein Wort! 
Segne du das Wort des Lebens, Daß 
e3 heil’ge diefen Ort, Und uns ſchalle 
nie vergebens. Oeffne ſelbſt uns Herz 
und Ohren; Laß uns werden neuge— 
boren! x 

3. Führe deine Kinder hier Ohne] 
Zahl zu deinem Bunde; Hilf, daß jieh‘ 
fich für und für Dir vertraun mit Herz 
und Munde. Don den Alten, von dem 
Jungen Sey hier ftet3 dein Lob be 


fungen. —* | 
Tiſch hier oft, Für 


4. Dede deinen 
bie Armen, für die Kranken; Stärke du 
fie unverhofft, Daß fe dir mit Freude 
danken! Bild’uns hier für's ew'ge Le 
ben, Dort dir Preis und Dank zu geben 1 





Met, Einf am Tag ded ZSorns, der ıc. | 
1126. Jeſus Chriſtus! Ueberwin— 
der Aller Noth der armen Suͤnder, 
Troͤſt' uns abgefallne Kinder! 


/ 






XI. Kirchweibhlieder. 
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dem Vater zu vereinen. 

3. Wolft, o Herr, der Traͤgheit 
ftenern, Uns durch deine Kraft erneuern, 
ı Daß wir deinen Tag recht feiern. 

4. Wollft uns aus des Himmels 
‚Höhen Mit dem heil'gen Geift durch— 
wehen, Daß wir in dir auferftehen. 
5. Was wir beten, was wir fingen, 
| Laß aus Herzensgrumde dringen, Und 
| von dir und Antwort bringen. 

6. Rede, Herr, wir wollen hören; 
Laß dein maͤchtig Wort abwehren, Was 
uns will die Andacht ſtoͤren. 

77. Wer noch ſchlaͤfet, den erwecke; 
Wem's noch Noth iſt, den erſchrecke; 
Unſer Aller Schuld bedecke. 

8. Komm, Herr Jeſu, zur Gemeine, 
| Die ja durch dein Blur die deine, Und 
mach’ fie dir felber reine. 

9. Komm, und in dein Reich uns 
trage, Daß an deinem großen Tage 
Keiner einſt vor dir verzage. 
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Mel, Alles iſt an Gottes Segen. 


| 1127. Komm, du goldnes Licht 
‚der Sonne! Komm, und bring uns dar 
mit Wonne Diefes Feftes fchone Zeit, 
Da wir hier, dem Herin zum Ruhme, In 
dem ſchoͤnen Heiligthume Sollen jauch— 
zen herzerfreut! 

2. Ja, du biſt ſchon nach Verlangen, 


laͤſſſſt ſehen uns den Schein, Da wir 
Gott mit Jubelweiſen Hoch zu loben 
und zu preiſen Alle ſollen fertig ſeyn! 
3. Drum n ihr werthen Chriftenfeelen! 
Treibt das Trauern, treibt das Quälen, 
Treibt die Sorgen von euch fort; Daß 
ihr mögt mit füßen Hallen Frohe Lieder 
laſſen ſchallen, Zu erhoͤhen unſern Hort! 
4. Kommt, und laßt uns dankend 
ſtehen, Zu des Hoͤchſten Thor eingehen, 
Bringt ihm einen Lobgeſang! Singt 
von ſeiner Gnad' und Treue, Die uns 
taͤglich hilft aufs neue, Lobt ihn euer 
Lebenlang! 
5. Sprecht mit und: Gott ſey ge— 
ehret, Der ſo gnaͤdig uns erhoͤret, Wenn 
wir beten früh und ſpat; Der fo vaͤter⸗ 
- lich uns Tiebet, Daß er täglich uns ver⸗ 
giebet Alte Sind und Miffethat! 


| 


22. Sieh uns hier vor dir erfcheinen, 
‚Uns im Glauben, als die Deinen, Mit! 1128. Lobt, ihr Frommen, nah und 


Schoͤnſtes Licht! uns aufgegangen, Und | 2 


Mei, Bun wir von Herjendgrund, 


fern, Lobet unſern Gott und Herrn, 
Der uns gnaͤdig hat bedacht Und zu 
feinem Volk gemacht! Aller Heil gen 
froher Mund Mache durch dieß ganze 
Rund Solche große Guͤte kund! 

. Mie viel tauſend gehn verlor 1, 
Die er nicht zum Volk erfor’ u! Uns 
hat er fo wohl bedacht Und zu feinem 
Haus gebracht; Aller Heil'gen var 
Mund ıc. 

3. Opfert ihm Preis, Ehr' und Kuh, 
Singer ihm im Heiligthum: Danfet 
ſtets dem trenen Hort Für fein uns ges 
fchenftes Wort! Aller Heil’gen ꝛc. 

4. Da die Finfterniß fo gar Dedt 
die arme Heidenfchaar, Hat bei uns 
fein Gnadenliht Alle Nacht gemacht 
zunicht. Aller Heiligen ıc. 

5. Da er fie im Todesthal Noch läßt 


irren faft zumal, Hat er uns die rechte 


Bahn Zu dem Leben fund gethan. Aller 
Heil'gen ꝛc. 

6. Jeſus iſt's, der uns regiert, Wie 
ein Hirt die Schafe fuͤhrt, Die er ſtets 
bei Tag und Nacht Wohl verſorget und 
bewacht. Aller Heil'gen ꝛc. 

7. Seines Himmels reiches Gut 
Labt und ſtaͤrkt uns Herz und Muth; 
Seel' und Leib wird ganz erquickt, 
Wenn er auf uns niederblickt. Aller 
Heil'gen ıc. 

8. Gib, o Zion, Preis dem Herrn, 
Deinem hellen Morgenſtern, Der als 
König herrſcht bei dir, Und dich ſchuͤtzet 
für und für! Aller Heil’gen ꝛc. 

9. Lobe Zion, deinen Gott, Unfern 
ftarfen Zebaoth, Der fammt deinen 


Kindern dich Hegt und fegnet ewiglich! 


Alter Heiligen froher Mund Mache 
durch dieß ganze Rund —— große 
Guͤte kund! | 


— 


Met. Serzliebiter Jeſu, was baft du 26, 
1129. DO Herr, vor dem fich Erd’ 
und Himmel beuget, Du, Gottes Sohn, 
von Ewigkeit gezeuget! Blick' auf der 
Deinen Flehn und Dankeslieder Huld— 
reich hernieder! 

2. Dieß Haus, o Herr, iſt deinem 
Dienſt geweihet; Hier ſchmecken deine 
Glaͤub'gen hocherfreuet Das Blut, den 





Leib, den du zu unſrem Leben Dahin⸗ 
gegeben. | 

3. Hier wirdin deinem heil'gen Wafs 
ſerbade Die Schuld getilgt, geheilt der 
Seelenſchade; Hier weihen wir, oTodes⸗ 
uͤberwinder, Dir unſre Kinder. 

4. Hier finden Kranke Heilung, Kraft 
die Muͤden, Die Blinden Licht, die 
Suͤnder Seelenfrieden; Hier athmen 
freier bei des Lebens Schmerzen Die 
wunden Herzen. 

5. Des Ew’gen Vorhof iſt an diefem 
Drte, Das Heiligthum des Herrn, des 
Himmels Pforte, Stets offen Allen, 
die dem ero'gen Leben Entgegenftreben. 

6. Mag bei der Stürme Wuͤthen 
Alles — Die Kirche ſteht, ein Fels 
in Ungewittern, Und bleibet bei der 
Hoͤlle wild'ſtem Trutze In Chriſti 
Schutze. | 

7. Drum freun wir uns der heiligen 
Tempelweihe, Und bitten: Herr, Al- 
gütiger, verleihe, Daß uns geleite dein 
mildreicher Segen Auf allen Wegen! 
8. Nichts raube uns des Herzens 
fronme Freude; Dft Fehre diefer Tag 
zuruͤck; oft weide Dein Volk, o Herr, 
fi an den Himmelögaben, Die hier 

‚und laben!- 

9. Lob und Anbetung töne dir, o 

Bater! Dir, Gottes Sohn, dir, Trdfter 
und Berather! Lehr' uns, dein Volf, 
durch alle Ewigfeiten Dein Lob aus: 
breiten! 

Uns den Rateinifchen, Im Eten Jahrhundert 
nach Ehrifto, oder früher, 


Met. Wie fchön leucht's und der Morgenfiern. 
1130. Steig auf, du Lied im 
höhern ( Chor! Ihr Herzen wallet mit 
empor In füßen Danfesweifen! Kommt, 


ihn, der feines Volks gedenft, Ihn, der, 


uns einen Tempel ſchenkt, Zu lieben 
und zu preifen! Heilig, Yalig: Singt 
dem Vater, Dem Berather! Singt 
dem Sohne! Singt dem Geiſt in Ei— 
nem Throne! 

2. O wie fo lieblich ſteht dieß Haus, 
Wo ſeine Hand uns ein und aus Mit 
Vaterhaͤnden leiter! Wo fein Wort uns 
zum Himmel weist, 





Du hoͤchſtes Gut, dich ſuchen * 


willen! Alle, Alle! Den, der lehret, 
Den, der hoͤret, Eltern, Kinder, zug | 
zu div, du Heil der Sünder! 


Einft wird ein Tag der En feyn, Dar⸗ 
an wir hier erfcheinen; 
verlaſſ' und nicht ! 
dort im Himmelslicht Uns rein um dich | 
Div, div Meihn wir Herz | 
Keins entrinne Deinem 
Händen! Herr, beginn’, und hilf volle 
N. Knapp. 


vereinen! 
und Sinne; 





Sein Abendmahl 
die Seele ſpeist, Sein Geiſt uns voll⸗ 
bereitet! Freut euch! Weiht euch Ihm, 


| treuen! Kapı erneuen Eure Bu 


3, a, du * uns, und wir in dir! 


Komm, unſt zu füllen! Von 
laß a n div mach, 
unfre Herzen eins, er deines Blutes 


4. Einft ſammelſt du die Garben BR 


D Sen, dann 


enden! 


el. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 
1131. Wir gepn in diefem Gottesz | du 
haus, VomHerrn geſegnet, ein und aus; 
Hier laͤßt er Heil verkuͤnden! Hier fallt | 
Hier zeigt er 
uns des Lebens Pfort‘, Und reinigt ung | 
Heilig, Heilig, Heilig 


fein heilig Gnadenwort, 


von Sünden. 
fingen Wir, und bringen Preis und 


Ehre Div, du Gott der Himmelöheere! | 

2. Hier wird Gerechtigkeit gelehrt, | 
Hier wird, o Herr, dein Reich gemehrt, 
Des Glaubens Licht entzünder,; Ges 
duld, Lieb’, Hoffnung, Weisheit, Zucht - 
Und alle gute Geiftesfrucht Wird hier 
Heilig, Heilig, 


Durch dich gegründet. 
Heilig fingen ꝛc. 


3. Wie mancher Ort ift ſchon zer⸗ 
ſtoͤrt, Mo vormals Gottes Wort ges 
lehrt! Die Kirchen find zerfallen; Ge= 
lobt fen Gott, der dieſes Haus Noch } 


treu bewahrt Fahr ein, Fahr aus, Ihm 


felbft zum MWohlgefallen! Heilig, Hei- 


fig, Heilig fingen ıc. , 


4. Herr, der du hier haft Feu'r und 


Heerd! Dein Name werd' allein geehrt, 
Durch unfre Wort’ und Thaten! Du 
haft gefagt, Herr Jeſu Chrift: Ich bin, 
wo man verfammelt ift,. 
Geiftes Gnaden. Heilig, Heilig ıc. 


5. D Vater. Chriſti! laß uns hier | 
Gefegnet, freudig für und für Vor dir | 
zufammen fommen! Bewahr' die Kirch’ 
und die Gemein‘, Und hilf den Lehrern | 
Und fromm feyn allen 


lehren rein, 












v zum Tempel wählen. | 


Dann wolft du ) 






Mit meines | 







| 


u 
1 
1 


1132. Wi 


1133. 
Jeſu Reich nachgeftelt, Groß Macht 
bekam, Digngen ein Finfterniß, Un: 
-glaub’ und 


.- 


vV. Neformationslieder. 
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Frommen! Bis wir Dort dir Heilig! 
© fingen, Und dir bringen Preis und 


Ehre. Amen, Herr der Himmelsheere! 


u er — >? 28 
Me Sey Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut. 
r fingen heute deinem 
Ruhm, Der Erd’ und Himmel füllet! 


J Wir ſind, o Herr, dein Eigenthum; Du 
haſt den Fluch geſtillet; 
Toͤnen heben wir Die Hand’ und Her⸗ 


Mir vollen 


= zen auf zu dir; Dich preifet die Ge- 
| meinde. | 


2. Dein Tempel fteht in voller Zier; 
Dir ift er heut’ geweiher. O Heiland, 
wohne gnäadig hier, Hilf uns, wenn Un⸗ 
glück dräuet! Lehr! uns dich gläubig 
beten an, Damit du auf der Pilger 
bahn Stets unfer Flehn erhöreft. 

3. Med hier die Sünder auf vom 
Tod; Erquicke die Betrübten; Sey du 
mit Huͤlf' in aller Noth, Stets nahe. 
den Geliebten, Die fich im Glauben Dir 
vertrau'n, Und ihre Hoffnung Eindlich 
bau'n Auf dich, den großen Retter! 


XIV. Neformationslieder. (Auch bei Ficchlichen Jubel⸗ 


feſten.) 


Eigene Melodie, 


Als einft der Fürft der Welt 


Mergerniß, Daß faft der 
Seelen Heil Ein Ende nahm. 
2. Blutig ward drob gefampft, Dod) 


| nicht der Feind gedämpft; Starf war 


fein Haus. Nun man verzaget war, 
Macht’ ſich Gott offenbar, Schickte zum 
großen Sieg Lutherum aus. 

3. „Sind ift die fehwerfte North, 
Sünde vergibt nur Gott Durch Zefu 
Tod I’ — Als er die Red’ gethan, Kam 


fie ein Schreien au, Schlugen an ihre 


Bruft, Preiferen Gotts 

4. Was da in Gottes Wort, Als im 
verbotnen Ort, Ungebraucht fund, 
Macht‘ er zur deutfchen Sad)‘; Und 

thaͤt's in deutfcher Sprach", Daß man's 
zur Waffe hatt‘, Maͤnniglich Fund. 

5. Wie es der Herr.gebot , Stellt‘ 
er den Keld) zum Brod Auf den Altar. 
Und daß es fo geſcheh', Scheut er fein 
irdiſch Weh, Denn der Herr war mit 
ihm In der Gefahr. 

6. Daß er nun überwand, Weit in 
dem deutichen Land, Weit in der Fern’: 
Daß das Wort wiederfam Won dem 
geduld’gen Lamm, Das der Welt Sün: 
de trug, Dankt heut‘ dem Herrin! 

7. Thut's Fund durd) froh Geläut', 
MWandelt im Feierkleid, Danfer und 
fleht; Fleht auch, daß Chrifti Sach' 
Gott euch zur eignen mach', Daß ihr 
einſt im Gericht Vor ihm beſteht! 

M. ES.Aug. Clett, Pfarrer in Dettingen u. Te, 4817. 
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Mel, Lin’ feite Burg iſt unjer Gott. 


1134, Als Gottes Kirche blind 
und krank Dalag in alten Zeiten, Sah 
man aus einem Klofter frank Herfür 
ein Mönchlein fchreiten; Auguſtiner— 
tracht, In fehr dunkler Nacht, Mit 
Licht uͤberkleid't; —* rief in große 
Weit'; Sein Spruch iſt dieß geweſen: 

2. „Da * dieſem Buch euch 
um, Und lehrt es auf den Gaſſen! Das 
iſt das Evangelium, So ſchnoͤde man 
verlaſſen. Dieſes feſte Wort Iſt der 
Seelen Hort; Vor des Feindes Draͤu'n 
Mag's Muth und Troſt verleihn, Ja, 
Erd’ in Himmel wandeln. F 

3. „Wohl ſchwebt ein Chrift hier 
ftets im Streit; Am Ende muß er fie: 
gen. Sein Wandel ift die Ewigkeit, 
Der Himmel fein Vergmügen. Der mit 
Waſſer tauft, Hat mit Blut erfauft, 
Laͤßt die Seinen nicht; Die Gnad' ift 
ihr Gericht, Macht fie zu Gotteös 
findern. | 

4. „Das nehmt für neue Botfche 
an! Die Welt liegt im Verderben; Mer 
fid) der Erd’ entreißen fann, Der foll 
den Himmel erben. Werk ift 
werth ; Glaube heißt das Schwert, Das 
die Hölle fällt Und auch die arge Welt; 
Doc muß er Kiebe bringen. 

5. Und als der Mann die Rede fagt‘, 
Zeigt’ er auf ein’ Gemeine, Wo's hell 
und freundlich wieder tagt; Die fei'rt 
mit Brod und Weine, Predigt Gottes 
Mort Scharf in Einem fort, — Dazu 
frommer Sang, Mebft vielem Neuen 
Hang Herab von feinen Orgeln. 


\ 


- Das Wiffen fordre Thun und Pflicht. 


Du aber, Mittler, Gottes Sohn, Kannft 
ihrem Troße wehren. Dein Thron be: 
ſtehet ewiglich; Vergebens wird ſich 
wider dich Die Macht der Hoͤlle ruͤſten. 





6. Sie las und betet fruͤh und ſpaͤt, 


Undeinfach war ihr Tempel; Der Geiſt, 


der durch die Herzen weht', Schuf eh— 


renwerth' Exempel. Klar ward der Ber: 


ftand, Warm die Bruderhand, Rein 
der Sitten Recht, : Und feft ftand Herr 
und Knecht Gefchieden und vereiner. 
7. Und Gotted MWohlgefallen war 
Mit diefen neuen Leuten. Die Lehre, 
„welche fie gebar, Durft' fich umher ver: 
breiten. - In die Altgemein' Auch ihr 


Licht ging ein; Litt nicht Sag und Ziel, 


Sie macht' der Fünger viel Bis zu den 
fernen Heiden. . Dr. J. F. v. Meyer. 


Mel. Erhalt’ und, Herr, bei deinem Wert. 


1135. Beſchirm' uns, Herr, dein 
veined Wort! E8 fchalle frei und maͤch— 
tig fort, Und fey der Völker Lobgefang 
Vom Aufgang bis zum Niedergang. 
2. Die Seifteseintracht mehre ſich; 
Durch Sinn und Thaten preife dic) 
Das Volk, das deine Rechte Fennt, Und 


Chriſtum feinen Heiland nennt. 


3. Der Fürften heil’ger Bruderbund 
Thu‘ Jeſu Heil der Erde fund, Und 
fichre Frieden, Lieb’ und Recht Uns und 
dem fpäteften Gefchlecht. 

4. Mit deinem Geifte falbe, Herr, 
Des ew'gen Heild Verfündiger, Daß 
fie in Lehr’ und Wandel rein, Stets 
treue Seelenhüter feyn. 

5. Die Meinung trenne Herzen nicht 5 


Sm Glauben reiche fih die Schaar Auch 
Tugend, Lieb’ und Demuth dar. 

6. Und unfreLämmer, jung und zart, 
Führ' auf die Weide guter Art, Wo 
volle Gnüg’ und Leben ift, Zum Kinder: 
freunde Jeſu Ehrift. | 
- 7. D weld) ein feliger Verein, Ein 
Hirt und Eine Heerde feyn! Laß, Herr, 
dieß große Heil uns fehn, Und Hand in 

Hand gen Himmel gehn! Mann. 


Mer. Gen Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 


1136. Die Keinde deines Kreuzes 
droh'n Dein Reich, Herr, zu zerftören; 


2. Dein Reich ift nicht von Diefer 


_ Welt, Kein Werk son Menfchenkindern; 


Drittes Buch. 





P 2 
Melt, 
Dein Erbe bleibt dir immerdar, Und 
wird ſelbſt Durch der Feinde Schaar Zu 
deinem Ruhm ſich mehren. J 


3. Du wolleſt deine Herrſchaft noch 
Auf Erden weit verbreiten, Und unter 
deinem fanften Joch Zum Heil die Bol= 
fer leiten! Vom Aufgang bis zum Nie: -) 
dergang Bring’ alle Welt dir Preis und ' 


Dank, Und glaub’ an deinen Namen! 


4. Auch deine Feinde, diedich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd fich empdren, Laß deiner‘! 
Gnade Wunder fehn, Daß fte ſich noch | 
Lehr’ fie mit und gen Him⸗ 
mel ſchau'n, Und unerfchüttert im Ver⸗ 


befehren! 


trau'n Auf deine Zukunft warten! 


5. Uns, deine Gläub’gen, wolleft du 


Feft in der Wahrheit gründen, Daß wir 


für unfre Seelen Ruh' Zu deiner Gnade: | 


finden! Mac)’ unfers Glaubens ung 
gewiß! Bor Irrthum und vor Finfters 
niß Bewahr' uns bis ans Ende. 


gefiht Die Menfchenkinder fammelft. 

7. Mit Freudigkeit erwarten Did), 
Herr, alle deine Frommen, Und freun 
des großen Tages fih, Da du wirft 
wieder fommen. 
Gottes Sohn, 


B. Muͤnter. 


Eigene Melodie. 


1137. 


iſt; Auf Erd'n ift nicht ſein's Gleichen. 


2. Mit unfrer Macht ift nichts ge⸗ 


than, Wir find gar bald verloren; Es 


Gott felbft hat erforen. Fragft du, wer 
der ift? 


Das Feld muß er behalten. 5 


3. Und wenn die Welt voll Teufel | 
war, Und wollt'n und gar verfchlingen, 


— 





> 


6. Dein Geift führ uns auf ebner” 
Bahn, Und heilige unfern Willen; So 
wird dein Volk, dir unterthban, Gern | 
dein Gefeß erfüllen, Bis du erfcheineft 1 
zum Gericht, Und dann vor deinem Anz 


Dann werden wir, o 
Den uns verheißnen | 
Gnadenlohn, Dein Himmelreid) „ er= | 
‚| erben. 









BE auch keine Macht der J 
Herr, feinen Fortgang hindern. | 


| 


| 





Sin’ fefte Burg ift unfer 
Gott, Ein’ gute Wehr und Waffen, Er | 
hilft uns frei aus aller North, Die uns | 
jet hat betroffen. Der alt’ böfe Feind, | 
Mit Ernft er's jet meint, Groß’ Macht 
und viel Lift Sein’ graufam' Rüftung | 


ftreit’t für uns der rechte Mann, Den | 


Er heißt Jeſus Ehrift, Der 
Herr Zebaoth, Und ift Fein andrer Gott; | 
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So ER und nicht fo fehr, Es 
foll uns doch gelingen. Der Fuͤrſt diefer 
| ie ſau'r er fich ftellt, Thut er 

und boch ichts; Das macht er iſt ge— 
richt't; Ein Mörtlein Fann ihn fällen. 

"4 2 Das Wort fie follen laffen ftahn, 

Und kein'n Danf dazu haben! Er iſt bei 
uns wohl auf dem Plan Mit feinem 
Geift und Gaben. Nehmen fie den Leib, 
Gut, Ehr’, Kind und Weib: Laß fahren 
dahin! Sie haben's Fein’n Gewinn; 
Das nr uns doch bleiben! 


Dr. Martin Luther. 








zuruͤck; Aber des Herrn Rath muß ewig 
beftehen, Ewiglich hilft er den Seinen 
zum Gluͤck. Hafer, o wagt nicht ver 
gebliche Schritten Gegen begleitet ve 
Gläubigen Tritte. 

7. Wollen's die Weifen am kluͤgſten —* 
beginnen: Faͤngt nicht die Weiſen der 
Herr in der Liſt? Immer noch ſiehet 
man Nebe fie fpinnen, Da dod) ihr 
Ne für fie felber nur iſt. Chriſtus ent⸗ 
reißt uns den ſchmaͤhlichen Banden, 
Wer ihm sertraut, der wird nimmer zu 
Schanden. 

8. Wer will dem Donner den Wider- 
ball wehren? Wer will der Sonne Lauf 
MWiderftand thun? So triumphiret der 
König der Ehren, AU feine Werfe, die 
fonnen nicht ruhn. Blitze verfenden 
fein Licht in die Lande, Donner zer: 
fchmettern die feindlichen Bande. 

9. Hier ift Immanuel vor feinem 
Heere, Der die Gemeinde ſich ſelber er— 
haͤlt! Er in der Mitten, als Mauer 
und Wehre, Bleibet bei uns bis ans 
Ende der Welt. Er iſt Derſelbige, 
geſtern und heute, Sa, bis in Ewigkeit 
mächtig im Streite! 




































Mel. Einer ift König, Immanuel fieget. 


1138. Einer bleist König, wenn 
Alles erlieget; Einer wird, leben, 
wenn Alles erftirbt: Jeſus, der Stars 
fe, der Alles befteget, Der uns das Erb: 
theil der Himmel erwirbt. Alles mag 
brechen, zerfallen % zerftäuben : Jeſu 
Erbarmung wird ewig doch bleiben. 

2. Amen! Sie bleibt uns auf ewig 
geſchenket! Spottet, ihr Feinde! wir 
bleiben doch ſtehn! Ob man uns haſſet, 
verfolget und kraͤnket, Ob uns auch 
mancherlei Glieder entgehn: Bleiben 
wir glaͤubig am Haupte nur hangen, 
Werden wir dennoch das Kleinod er— 
langen! 

3. Wird doch auf Menſchen nicht 
Hoffnung gebauet; Menſchen ſind ſterb⸗ 
lich, und fallen dahin. Jeſus iſt's, dem 
die Gemeinde vertrauet, Chriſtus, der 
Eckſtein, iſt unſer Gewinn. Wuͤthet und 
tobet, ihr Pforten der Hoͤllen! Koͤnnt 
ihr doch Jeſum, den Felſen, nicht faͤl— 
len! 

4. Jeſus hat Alles in maͤchtigen 
Händen, Herrſchet auch unter der feind⸗ 
lichen Schaar; Er, der fein Werk wollt' 
am Kreuze vollenden, Bietet noch im— 
mer fein Leben uns dar. Die uns hier 
wollen vertilgen, verftören, Muüffen 
das Heil uns nur fordern und mehren. 

5. Stuͤrmen auf und die Gewitter 
der Feinde, Dient's doch zur Gründung 
und fruchtbaren Zeit. Feſt auf dem 
Worte ſteht Jeſu Gemeinde, Und ſie 
gedeihet und bluͤhet im Streit. Weichet 
nicht! Jeſus iſt ſtets euch zur Seite; 
Glaͤubiges Kaͤmpfen erringet dasWeit 





Mel, Wie ſoll ich dich empfangen. 


1139. Erhalt' uns deine Lehre, 
Herr, zu der letzten Zeit! Erhalt' dein 
Reich, und mehre Stets deine Chriſten— 
heit; Erhalte feſten Glauben, Der 
Hoffnung hellen Strahl; Laß ı uns dein 
Wort nicht rauben In diefem % Sn 
thal! 
2. Erhalt dein’ Ehr' j und — 
Dem, was dir widerſpricht! Erleuchte 
und bekehre, Allwiſſend ew'ges Licht, 
Was dich noch nicht erkennet! Ent— 
decke doch der Welt, Der du dein Licht 
gegoͤnnet, Was einzig dir gefaͤllt! 
3. Erhalt', was du gebauet Und 
durch dein Blut erkauft; Was du dir 
ſelbſt vertrauet, Und was auf dich ges 
tauft. So viele Feinde flürmen Zu dei— 
ner Kirche Fall; Dur aber wollt fie 
fchirmen Als Hort und Feljenwall. 
4. Erhalte deine Schafe, Wenn be 
nen Wölfe nahn; Weck Schlaͤfer aus 
dem Schlafe Und Träumer aus dem. 
Mahn... Du Fenneft das Verirrte Und 
6. Höllifche Liſten, die müfjen verz | altfein Mißgeſchick; O Herr, du guna * 
gehen, Jeſus, er treibet den Anfchlag | Hirte, Fuͤhr' es zu dir zuruͤck! Rn 
4 Y ” —* 
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‘ 5. Erhalt! uns, Herr, dein Erbe, 
Dein werthes Heiligthum! Zerbrich, 
zerwirf, verderbe, Was wider deinen 


Ruhm! Laß dein Gefeß uns führen, 


Nächte! 


Sonn’ uns dein Himmelbrod; 


bis zum Tod! 


6. Erhalt’ und laß uns hören Dein 
Wort, das felig macht, Das Zeugniß 
Das Licht in finft'ver 
Nacht; Laß diefen Born uns tranfen 
Sm dürren Thal der Welt; Laß diefe 
Stimm’ uns lenken Hinauf zum ew'gen 


deiner Ehren, 


Zelt. 


frohen Segeln Einziehn zur Ewigkeit. 


Andreas Gryphius. 


Mel. Jeſus, meine Zuderſicht. 


1140. Gott iſt unſre Zuverſicht, 
Unſre Huͤlf' in großen Nothen! Darum 


fuͤrchten wir ſie nicht, Die den Leib nur 


moͤgen toͤdten. Heil uns, daß kein 
Schwert und Bann Freie Geiſter tod— 
ten kann! | 

2. Gott ift unfre Zuverficht!: Aus 
den bängften Finfterniffen Hat fein 
Wort, das ew’ge Licht, Unfre Väter: 
ſchaar geriffen. Heilige Jubellieder, 
ſchallt! Preist ver Wahrheit Allgewalt! 

3. Gott ift unfre Zuverſicht! Erd’ 
and Himmelmag vergehen: Jeſu Wort 
vergehet nicht; Seine Siegesfahnen 
wehen. Hochgelobt ſey Jeſus Ehrift! 
Selig, wer fein Zünger ift! 

4. Gott iſt unfre Zuvarfiht! Mag 
fich ftolz der Srrgeift regen: Deiner 
Wahrheit ew'ges Licht Halten wir ihm, 
Herr, entgegen. Ueber blinden Wahn 

| —* Trug Schwinget ſich des Geiſtes 
ug. 


ihr finſtern Lügenmächte! Chriſtus lebt, 
ſein Troſteslicht Leuchtet uns durch alle 
Hoffnung iſt des Chriſten 


Stab, Den zerbricht kein Tod, kein 






Grab N 
6. Gott iſt unfre Zuverficht! Fels 
des Heild, auf den wir bauen, Feft im 


Glauben, treu in Pflicht, Wollen wir 
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dir ewig trauen! Jeſus, unſre Zuver⸗ 


Laß 
Heiligkeit uns zieren, Und treu ſeyn 


7. Erhalt' in Sturm und Wellen 
Der Kirche heilig Schiff, Und laß es 
nicht zerſchellen An Sand und Felſen— 
riff; Daß wir nach deinen Regeln 
Durchſchiffen dieſe Zeit, Und einſt mit 


5. Gott iſt unfre Zuverſicht! Weicht, 


ſicht, Bleib auf ewig unſer Licht! 


Mel. Mie fihön leucht't und der Morgenfiern. J 
{ 


1141, Komm, komm, du Licht in 
Gottespracht, Den Tag, den uns der T) 
Herr gemacht, Mit deinem Glanz zu 
weihen! Wed’ auf, was fchläft in "I 
dunkler Haft! Zund’ an der rechten An= | 
dacht Kraft, Uns heil'gen Schmud zu 


feinen! Frühe Ziehe Uns nad) oben, 


Den zu loben, Der almächtig Sonnen 


lenket, groß und prachtig! 


2. O feht! in hellem Glanze fteht r 
Die Kirche Chrifti hoc) erhöhtz Fhr = 
Hoffen ift gefchehen. Viel Könige, Pro: 7 
pheten viel Sahn harrend auf nad) fol- 
chem Ziel, Und haben’s nicht gefehen.. 7) 
Selig, Selig, Die da fehen Auf den 7 
Höhen Und im Thale Lebenslicht von 


Gottes Strahle! 


3. Verdunkelt ftand des Herrn Al: 


tar, In Menfchentrug begraben war 
Das Wort aus Gottes Munde. 


nah des Aufgangs Stunde? Ginger, 
Bringet Morgenlieder Unferm Hüter! 
Er fehläft nimmer; Herrlich Fam des 
Aufgangs Schimmer! i 
4. Zu Gottes Helden drang der 
Schein: „Steht auf! ihr ſollt mein 
Rüftzeug ſeyn; Euch ruft des Neiches 
König! Da fchallt's: „Die Wahr: 
heit macht euch frei! Die Nacht ift hin, 
der Tag herbei!“ Und Zubel hallt viel= 
tönig. Herr, Herr! Ew’ger! Treu im 
Halten, Und im Walten Ueberfchwäng: 
lich! Gott, dein Licht ift unvergaͤnglich! 
5. Es flritt mit Macht die Finfter: 
niß; Die Erde bebt', der Vorhang rip, 
Da fiegt' das Licht vom Morgen. Jahr: 
hunderte find hingeflohn, Manch Neid) 
geftürzt und mancher Thron: Die Kir: 
che fteht geborgen. Jeſus Chriftus, 
Geftern, heute, Und in weite Ewigfet: 
ten! Eilt, fein Lob heut’ auszubreiten! 
6. Tag, den uns Gott erfcheinen 
läßt! Dich grüßt, in Lieb' und Glauben 


feft, Die heilige Gemeine, Die füm: 
pfend noch hienieden geht, Die trium— 
phirend droben ſteht; Es ift ja doch nur 
Eine! | 
Jauchzt, Verklärtei Jauchz', o Erde, 


Ein Wort, Ein Hort; 
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Wo 
bleibſt du, Licht vom Anbeginn? Ach, 
Hüter! iſt die Nacht bald hin? Iſt 
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. Seinem Prien : Heilig, Heilig, Heiz 


fig! ! Amen! J Friedr. © achſe, 
Sofprediger in Altenburg. 
— sa 1817. 
os, 
Mel. Herzliebfter Sefu, was haft du ıc. 


1142. Ras, o Herr Jeſu, laß dein 
Reich auf Erden Bei allen Sundern 
ausgebreitet werden! Schenk ihnen 
allen, deiner Leiden wegen, Sicht, Heil 
und Segen! 

2. Gib ihnen Gnade, hell dich zu 
erkennen, Daß ſie dich glaͤubig ihren 


Heiland nennen; Gib ihnen Eifer, dei— 


nen guten Willen Treu zu erfüllen. 

3. Mit Heiliger Andacht laß die 
Schrift fie ehren, Denn fie enthält der 
ew'gen Weisheit Lehren. Ein Sünder 
fuchet ohne fie vergebens Den Pfad des 
Lebens. 

4. Mehr’ allem Toben deiner Frechen 
Feinde: Warn’ vor des Irrthums Glei— 
Ben deine Freunde; Lehr’ wohl fie prüi= 
fen, daß fie falſche Freuden Klüglid) 
Hermeiden. 

5. Sey der Verirrten Licht in Fin: 
fterniffen, Weck' ernftlich auf ihr ſchla⸗ 
fendes Gewiffen, Damit aud) fie, wie 
wir, für ihre Sünden Noch Gnade 
finden. 

6. Befchirm’ uns mächtig mitten uns 
ter Böfen, Bis du von ihnen ganz und 
wirft erlöfen, Bis wir zur Schaar der 


fiegverflärten Frommen Frohlockend 
fommen, 
Mel. Wie ſoll ich dic) empfangen. 


1143. Lob' Gott getroft mit Sin: 
gen, Frohlock', du Ehriftenfchaar! Es 
Toll dir nicht mißlingen, Gott hilft dir 
immerdar. Obgleid) du hier mußt tra= 
gen Viel Miderwärtigkeit, Sollſt du 


doch nicht verzagen; Gott wendet all 


dein Leid. 

2. Er hat dich auserforen Und durd) 
fein Wort erbaut, Bei feinem Eid ge: 
fchworen, Daß du ihm bleidft berträut, 
Daß er will deiner pflegen In aller 
Angft und Noth, Und deine Feinde le— 
gen, Die fuchen deinen Tod. 

3. Kann eine Mutter laffen Auch je 
ihr eigen Kind? Wirft fie es auf die 
Gaſſen, Wo fremde Leute find? Und 
ob ſich's möcht‘ begeben, Daß fie fo 
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graͤulich fiel’: Gott ſchwoͤrt bei feinem 
geben, Daß er bleiben will! 

4. Wirft du es recht betrachten, Wie 
Gott ſo treu und gut, Sp wirft du we⸗ 
nig achten Der Feinde Uebermuth. Ste 
fügen ihrenvegen Dir Unfall zu und 
Leid; Doch Gott wird deiner pflegen 
In Zeit und Ewigkeit. 

5. Drum laß dic) nicht erfchreden, 
O gläaub’ge Ehriftenfchaar! Gott wird 
dir Half’ erwecken, Und ſelbſt dein neh⸗ 
men wahr. Er laͤſſet dir verkuͤnden, Wie 
theu'r er dich erlbsſt, Und wie er, troß 
den Suͤnden, Uns Arme nicht verftößt. 

6. Kommt, laffet Gott uns loben, 
Der fid) aus großer Gnad' In feinen 
nilden Gaben Zu uns fo herzlich naht! 
Er wird uns auch erhalten In Lieb’ und 
Einigkeit, Und freundlich ob uns wal- 
ten In Zeit und Ewigkeit. 


Boͤhmiſche Brüder, 1561. (Berändert.) 


Mer. * Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut. 


1144. Lobſi ingt in ſeinem Heilig— 
thum Denn Herrn, durch den wir leben! 
Er hat, zu feines Namens Ruhm, Sein 
Wort der Welt gegeben; Sein Wort, 
das Flug zum Himmel madıt, Hat 
unfer Gott ans Licht gebracht, Und 
wunderbar erhalten. | 

2. Es war mit Lüg’ und Unverſtand 
Die Chriſtenheit bedecket, Der theure 
Ruf ganz unbekannt, Der uns zur 
Buße weder; An Gnadentroft es fehr 
gebrach; Der Troft, den Eigennuß ver: 
ſprach, War Unheil und Verderben. 

3. Die Heil'gen Gottes ſeufzten laut: 
„Wann wird er ſich erbarmen? Wann 
kommt der Held, der Zion baut? Wann 
vettet er die Armen? Erlöfer, komm, 
denn es ift Zeit! Dein lautes Wort ift 
arg entweiht, Dein Sacrament zers 
riſſen!“ 

4. Der Herr erſchien, und gab ſein 
Wort Durch ſeine Knecht' uns wieder; 
Die Wahrheit trieb den Irrthum fort, 
Und ſchlug die Luͤgen nieder; Der Weg 
des Heils ward neu entdeckt; Das Licht 
im Finſtern aufgeſteckt, — Ein Wunder 
unſern Augen! 

5. Des Hoͤchſten Wort vergehet nicht 
Ob's Welt und Satan haſſen; Der Gott 
des Lichtes kann ſein Licht Bald wieder 
ſcheinen laſſen. Ein Werkzeug, von der 
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Melt verlacht, Kann alfe faliche gift 
and Macht, Wenn Gott gebeut, zer: 


ſtoͤren. 

6. Heil dir, der du Dein Volk ers 
fauft, Daß uns dein Licht erfreuer! Du 
haft das Unkraut ausgerauft, Und 
mächtig uns befreiet. Dein Evangelium 
erquict Die Herzen, die ihr Elend 
druͤckt, Bringe Sundern Gnad’ und 
Leben. 

7. Dein Evangelium behält Den 
Sieg, und lehrt uns fiegen; Denn 
deine Nechte, Herr der Welt, Laͤßt es 
nicht unterliegen. Dein Geift ſchreib' 
es in unſern Geift! Dann jagt fein Zeug: 
niß uns, du fenft — Chriſtum unſer 
Vater. 


Mel. 
1145. Noch iſt der Herr in ſeiner 
Stadt, Wiewohl ſie tauſend Luͤcken 
hat, Er, der ſein Zion hat erfreut, Und 
heute feine Kirch" erneut. 

2. Du halfeſt uns bekennen frei: 
Auf Erden und im Himmel ſey Richts, 
das den Suͤnder ſelig macht, Als, daß 
du hingſt am Kreuz verſchmacht't. 

3. Wir taufen noch, wie du gelehrt; 
Dein Abendmahl ſteht unverſehrt. Ach 
hilf uns, Herr, daß beider Kraft An 
uns die rechten Fruͤchte ſchafft! 

4. Laß uns von deinem Gnaden— 
thron Stets Gnad' empfangen, Gottes 
Sohn! Schmelz uns durch deine Lie— 
besgluth, Daß Zedes wahre Bußerhur! 

5. Dein hohes; heil'ges Abendmahl 
Mac)’ uns zu deiner Zünger Zahl, Und 
frei vom ewigen Gericht; Dein Tod 
bleib‘ unfre auperiehet, 

6. D Herr, dein Wort und Tefta: 
ment Behalt uns feit bis an das End’! 
Ja, hilf, daß alle Ehriftenheit Genieße 
deine Herrlichkeit. - 

7. Der Obrigkeit mit Ernft vertrau', 
Daß eifrig fie dein Reich erbau' , Nehm' 
Kirch’ und Schul’ in treue Hut, Und 
halt’ ob dem, was recht und gut, 

8. Zuͤnd' aud) die Bruderliche an, 
Das Feder helfe, wo er kann, Und ſcheue 
Gab’ und Arbeit nicht, Wenn's deiner 
Kirch' zu Nuß geſchicht. 

9. Dir aber, Herr,- und deiner 
Macht Sey ewig von und Dank ger 


Herr Jeſu Chriſt, wahr'r. 


bradıt. DO bleibe nod) in Deiner Stadt, 
Die dich allein zum Grundftein hat! 

10. Laß uns dein Erbtheil ewig fen 
Und eine heilige Gemein’! Hallelujah! 
Preis, Chr’ und Macht Sen heut und ° 
ewig dir gebracht! - €. ©. Woltersdorf. 


Mel. Nun danfet Alle Gott ıc. 


1146. Nun danfer Alle Gott, Und ’ 
bringet ihm die Ehre, . Der uns durch 
Chriftum gab Die theure Himmels 
lehre, Und rein ſie bingeftellt Durch 
den erfornen Mann Der vielen Tau— 
fenden Dadurch jo wohlgethan‘ 

2: Du ewig Gnaͤdiger! 
mit Vertrauen, Du werdeft ferner noch 
Die Mauern Zions bauen, Und was 
begonnen ward, So fordern fort und 
fort, Daß endlich alle Welt Sic) wein’ 
am reinen Wort. 


3. Mit Gnaden {hau herab Auf 


unfern Landesvater! Laß aud) die Kir- 
he jehn In ihm den Freund und Rather! 
Und der das theure Wort, Dein Wort 7 
verkünden foll, Dem ftrdm's von feinem 
Mund, Lichte, Eraft: nnd falbungssoll. 

4. Erhalt‘ dieß Heiligthum, Und in 
ihm reine Lehre, Auf daß auch hier bei 
uns Dein Himmelreich ſich mehre, Und 
Feder würdig ſey, Wann du ihn rufit 
von bier, Das ew'ge Jubelfeft Zu 
feiern dort bei dir! Fuida. 


Mel. Mas mein Gott will ꝛc. 


1147. O Herr, dein jeligmachend 
Mort Fit lang’ verdumfelt blieben, Da 
fie fat nichts an allem Ort, Als Mens 
ſchenſatzung trieben; Drauf bat. dein 
Mund Den Gnadenbund Aufs Neue 
Elar bezeuget, Und alle Macht, Die dic) 
veracht'r, Mit ftarfem Sieg gebeuget. 

2. Dir, Herr, ſey ewig Preis und 
Ehr', Daß wir zur Wahrheit fommen, 
Und dag du durch die reine Lehr! Die 
Blindheit weggenommen. Behuͤt' uns 
doch Vor'm argen Joch Der falichen 
Menjchenlehre, Die wiederum Dir 
nimmt den Ruhm; Erbarm’ dic) und 
erhöre! 

3. Hilf deiner Kirch in ihrer Noch, 
Und fey ihr ferner gnaͤdig; Mach’ uns 
von allem Trogund Spott DerWider- 
facher ledig; Den Glauben mehr’, Er: 
barm' dich Der'r, Die noch dein Wort 
v 
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verwirren, Aus Unverftand Sind abge- 
wandt, Und ins Verderben irre 

4. Was und gefagt dein eigner Mund, 
Dabei laß feft uns bleiben, Daß ung 
von diefem Glaubensgrund Kein Engel 
mögetreiben; Und ob mit Licht, Wer 
anders ſpricht, Sich ſtolz auch möge 
brüften: Es ift gewiß Nur Sinfterniß: 
Das wiffen deine Chriften, 

5; Geuß aus, o Jeſu, deinen Geiſt, 
Und ruͤſte neue Zeugen! Das Wort, 
das deine Gnade preist, 
bei uns ſchweigen; Und wer's veracht't: 
Laß deine Macht Sein hartes Herz be— 
zwingen, Daß deine Knecht! Behalten 
Recht, Und Lob und Preis dir bringen! 

6. Herr, deiner Kirche ftarfer Hort, 
Du wirft die nicht verlaffen, Die feft 


ing Herz dein wahres Wort Mit rech- 


tem Glauben faffen! Gib ihnen Theil 
Am ew’ gen Heil, Und laß fie nicht ver- 
derben; a, auch für mich, Herr, bite’ 
id) dich; Hilf mir nur felig fterben ! 


Paul Speratud, Mon Rud. Stier verändert.) 


Met. Ein’ feſte Burg iſt umfer Gott, 


1148. D Jeſu, einig wahres 
Haupt Der heiligen Gemeine, Die an 
dich, ihren Heiland, glaubt, Ja, nur au 
dich ‚alleine; Die auf dem Felfen fteht, 
Der nie untergeht, Wenn gleich die 
‚ganze Welt Zertrünmert und zerfällt: 
Erhoͤr', erbhör' uns, Jeſu! 

2. Laß deine Heerde insgemein, Die 
jich zu div befennet, Dir ferner anbes |3 
fohlen feyn! Erhalt uns unzertrennet; 
Zauf, Abendmahl und Wort Laß uns 
immerfort In erfter Reinigkeit Bis an 
den Schluß der Zeit Zu unſerm Troſte 
bleiben. 

3. Hilf, daß wir dir zu aller Zeit 
Mit reinem Herzen dienen! Laß uns | 
das Licht der — Das uns bis— 
her geſchienen, Laß in uns kraͤftig ſeyn 
Seinen hellen Schein, Der uͤnſern 
Glauben mehrt, Der Suͤnden Macht 
zerſtoͤrt, Und fromme Chriſten ſchaffet. 

4. Laß uns beim Evangelio Gut, 
Blut und Leben wagen, Mach' uns 
dadurch getroſt und froh, Das ſchwere 
Kreuz zu tragen. Gib uns Beſtaͤndig— 
keit, Daß uns Luft umd Leid Mon dir 
nicht fi eiden mag, Bis wir den Jubel: 
tag Bei dir im Himmel feiern. 


Laß nimmer 


| 


5. Auf unfers Landesvaters Haus 
Geuß von dem Gnadenthrone Den Se: 
gen deines Geiftes aus, Daß er im 
Frieden wohne! Gib ihm im Fried’ und 
Streit Weisheit, Herrlichkeit, "Zum 
Schrecken jedem Feind, Zum Segen je— 
dem Freund Und deinen ärmen Kindern. 

6. Erbarm' dich deiner Ehriftenheit, 
Permehre deine Heerde, Daß ſie durch 
deine Guͤtigkeit Im Geiſt vollendet 
werde! "Den Aergerniſſen wehr, Was 
dich haßt, bekehr'; Was ſich nicht 
beugt, zerbrich; Mach⸗ endlich ſeliglich 
2 unfvrer Noth ein Ende, " 

D großer Gott, wir bitten did) 
In deines Sohnes Namen: Erhoͤr', 
erhoͤr“ und gnädiglih, Gib unferm 
Slehn ein Amen! Willſt du uns Vater 
jeyn, Eind im Eohn wir dein, So 
halt’ uns, Herr, dein Wort, Damit wir 
hier und dort Darinnen triumphiren! 

Johann Menzer. 


Mel, Ein’ feſte Burg if unfer Gott. 


11149. Vereint euch, Glieder Chri⸗ 
ft, heut‘, Dem ihn Iobzufingen ! 

Ihm foll, wer fid) der Wahrheit freut, 
Des Danfes Opfer bringen. Des Wel— 
tenfonigs Ruhm Erfchall im Heilig: 
thum: Er führt im Zeitenlauf Sein 
helles Licht herauf. Bewundert fein 
Erbarmen! 

2. Wer Fan der ftolzen Uebermacht 
Des Wahns und Truges feuern? Und 
wer nach langer Geiſtesnacht Der 
Wahrheit Strahl erneuern? Das hat 
der Herr gethan! Geebnet ward die 
Bahn, Dem Heiland nachzugehn, Und 
feſt in Gott zu ſtehn. Erkennet ſeine 
Liebe! 

3. Eroͤffnen ließ er uns den Quell 
Der wahren Weisheit wieder. Sie ftrd- 
me denn fo rein und hell, Und nicht um- 
jonft hernieder! Vom Glaubenszwange 
fern, Verehrt im Geift den Herin! Ge— 
pränge will er nicht! Nur Teyd getreu 
der Pflicht; Erwiedert feine Liebe! 

4. Entfaget aller Finfternig In 
Werken und Gedanken! Der Glaube, 
feines Heild gewiß, Soll nie und nir- 
gends wanken. Die Himmelshoffnung 
ſey Von Stolz und Dinkel frei. Srelt 
Menfchenfagung nicht Dem gleich, 
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was Chriſtus ſpricht! Verehrt die Tauſendjaͤhriges Kirchenjubilaͤum. Bi 
Gnade Gottes! a Mel Macher auf, ruft uns ꝛc. A 

5. Wo wären wir, wenn wir hinfort LASL. Hallelujah! Preis und Eh 
Bon dir, Herr, uns entfernten ? Wenn re! Singt unfers Danfes frohe Chöre 
wir nicht Findlichtreu dein Wort Im Dem Vater der Barmherzigkeit, Der ” 
Geifte faſſen lernten? Zwar wir. verz | zum ew'gen Licht uns weckte, Als Dun— 
mögen nichts; Doch, Urquell alles | Eel einft die Volker deckte, Des Heiden: 
Lichts, Wir freu'n uns, daß dein Geift thumes finftre Zeit! Sie Fannten, ad! 
Die rechte Bahn und weist, Wir fuͤh- ihn nicht. Gott ſprach: „Es werde 
len deine Nahe! Richt!” Und es ward Licht. Sein Glanz 

6. Laß, Herr, uns weder Reiz noch erhellt Die dunkle Welt; Die Völker 
Spott Den Glauben je verleiden! knie'n und beten an. RR 
Uns foll Fein Weltgewinn von Gott) 2. Wahnund Aberglaube ſchwanden; 
Und Chriſto jemals ſcheiden. Sey der | Wo todte Gögenbilder ffanden, Steht 
Verſuchung viel: Uns winkt ein ew'ges der Erlösten Danfaltar. Hallelujah! 
Ziel. Auch in, Befümmerniß Iſt uns| Singt dem Retter, Vor dem verfankdie- 
der Sieg gewiß: Wir bau'n auf Jeſu | Schaar der Götter! Er heißer Rath, 
Treue. J. G. Trautſchold. | Kraft, Wunderbar! Der Sünde Macht 
‚erliegt, — Das Wort vom Anfang flegt, 
Jeſus Chriſtus! Derfelbe heut, ‚Und 
allezeit, Von nun an bis in Ewigfeit ! 

3. Nieder legt vor Gottes Throne 
Der Heidenkonig feine Krone, Und ſteht 
im ſchoͤnern Ölanze da; Jeſus hat auch 
ihn erkoren; Aus Waſſer und aus Geiſt 
geboren, Fuͤhlt er das Wunder, das 
geſchah. Heil ihm, er wird ein Chriſt, 
Ein Zeuge Gottes, iſt Durch die Taufe 
Dem Sohn geweiht! Die Herrlichkeit 
Des Herrn erſcheinet über ihm. 

4. Strahl von Gottes Angejichte! 
Die Voͤlker wandeln in dem Fichte, Das 
rings die Staunenden verklärt. Freudig 
tönen Lobgefänge, Und aus der Ferne 
naht die Menge, Die zu dem Heiland 
fich befehrt. Sie, die das Heil beglückt, 
— Der Name Ehriftifhmüct Jetzt die 
Heiden. Das Reid) des Herrn Waͤchst 
nah’ und fern, Und die Getauften loben 
Gott. 

5. Zaufend Jahre find vergangen, 
Seit wir das helle Licht empfangen, 
Des Himmeld Gluth, das Chriſten— 
thum.. Millionen find gefommen, Und 
je m Alle haben, Herr, vernommen Die Freu⸗ 
und Ehr’, — Das End’ ift Tod und |denbotfchaft, dir zum Ruhm. Ihr Sehe. 
Grauen; Doch wer. für Gott ſich ftellt Inen ward geftilll, — Der Born: der 
zur Wehr, Darf froh dem Hoͤchſten Wahrheit quillt Unverfiegbar! Hin ift 
trauen; Den armen Leib fie. mögen |die Nacht, — Was felig macht, Lehrt 
fahn, — „Dad Wort fie follen Laffen uns dein Evangelium! | 
ſtahn!“ Moller. 






































Mel, Mir nach, ſpricht Chriſtus. 


1150. Wo regt ſich noch ein guter 
Geiſt, Und will die Wahrheit ſehen, 
Wie ſie die Palmen an ſich reißt, Wie 
ihre Fahnen wehen? Herein! heut' iſt 
in Oſt und Weſt Das ſchoͤne Siegs— 
und Freudenfeſt. | r\ 

2. Die Welt war todt, Die Herzen 
arın, Der Streit war aufgegeben: Da 
kam die Gluth, da ward es warn, Da 
braust’ ein Sturm ind Leben, Der 
brach entzwei die Todten-Gruft, Weht' 
an die Bruſt mit Freiheitsluft. 

3. Einft fperrte Furcht der Ehriften 
Mund, Und, feiner wollt‘ fich ftellen; 
Da trat ein Held auf Selfengrund, Kein 
Wetter konnt ihn fallen, Er zog in 
Gottes Kraft einher, — „Und wenn 
die Welt voll Teufel wi!” 

4. Der Zweifel ſchlich durch Mark 
und Bein, Wollt! Gottes Werk zerfplitz 
tern; Da hob der Glaube ſtark und rein 
Sein Haupt aus Ungewittern. Er fiegt' 
und macht die Welt zu Spott; „Ein 
fefte Burg iſt unfer Gott!‘ 

5. Jetzt jagt man wohl nad) Gut 





6. Taufend Fahre hat bein Walten, 
Du Allerbarmer, uns erhalten Das 


— bLicht am dunkeln Pilgerort, Das uns 
m arm 7roſt und Frieden fchenfer! — Was ift 
* V — — 
* * y ® | —* * 
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der Menfch, daß fein gedenfer Der 


unergründlichtreue Hort ?! Sein Vater: 


' auge haut Auf Feden, der ihm traut. 
 Ew’gesLeben Nac) diefer Zeit Iſt dem 


bereit, der Jeſu feine Seele weiht. 
7. O, fo laßt uns treu bewahren 
Don taujend Fahr zu taufend Fahren, 


Womit und Gott gefegnet hat! Freu'n 


⸗ 


wir uns der lichten Klarheit! Sey'n 
Chriften wir in Geiſt und Wahrheit, 
Die wandeln auf des Heilands Pfad! 
Er führt, trog Welt und Spott, Hinz 
auf, hinauf zu Gott! Herr, erhalte 
Dein Gnadenwort Uns fort und fort, 
Bis wir im Licht Dich Schauen dort! 
Afchenfeld, Prediger in Flensburg. 


AV Bon Der Ausbreitung der Kirche Chriſti auf 


Erden, 
Allgemeine Miffionsskieder. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


1152. Auf des Himmels Wolken 


ihwebend, Zum Throne Gottes fich er= 
hebend, Sah Daniel den Menfchen- 
fohn, Der Jeſaja dort erfchienen, Wie 
ihn die hohen Seraphinen Anbete— 
ten vor feinem Thron. Das dreimal 
Heilig ſchallt Mit fchütternder Gewalt 


Durch die Stufen! Wie glänzt von 


Licht Sein Angefiht! Ihr Flammen: 
blick erträgt es nicht! 

2. Das ift Er, der eine Hütte Don 
Fleifch in feiner Sünder Mitte Erbar— 
mungsvoll fi) auferbaut; Der einft 
lag im Zodesftaube, Dep milde Klar: 
heit nun der Glaube Mit aufgedecktem 


Antlitz Schaut: Jeſus, der Brautigam, 


Das reine Gottesigmm, — Unfer Je— 
fus! Für alle Welt Als Siegesheld, 
Als Hoherpriefter dargeftelle! 


3. Alle Welt ift ihn gegeben, Daß, 


er den Frieden und das Leben Umfonft 


den Völkern geben foll. O wie ffrömet 


feine Quelle Seit taufend Jahren 9 
und helle, Und iſt doch unerſchoͤpft un 
voll! Zahllos und wunderbar Trank 
hier fchon eine Schaar; Eine groͤß're 
Iſt ungeſtillt; Zerftreut und wild 
Durdirret fie das Nachtgefild. 

4. Wirſt du fie, o Jeſus tränfen? 
Auch ihnen Lebenswaſſer ſchenken, Daß 
Leben aus dem Tod erbluͤht? Ach, 
kann unſers Mundes Stammeln Die 
Wilden in der Wuͤſte ſammeln, Wo 
Mord und Goͤtzenopfer gluͤht? Der 


Tod der Creatur Hört deine Stimme 


nur,  FZürft des Lebens! Rufſt du, fo 
nah'n Sie jchnell heran, Dein Heil 
und Leben zu empfahn. n. 


5. Fa, du rufſt und feigft hernie= 
der, Befucheft freundlich deine Brüder, 
Gehft ihnen nad) durch Wüftener'n! 
Mag dir Satan auch begegnen; Bor 
deinem Bligen, deinem Segnen Kann 
feines Bleibens nimmer feyn; Dann 
fühlt ein Menſch den Ruf Des Gottes, 
der ihn ſchuf; Und du ſenkeſt Den Sehn— 
ſuchts-Schmerz Tief in fein Herz: 
„zu meinem Schöpfer himmelwaͤrts.“ 

6. Himmelwäarts! — oheil'ges 
Sehnen! D felig, felig Alle, denen 
Solch Sehnenin Erfüllung ging! Die, 
zu dir emporgehoben, Did), ihren Gott 
und Retter, loben, Dereinft für fie am 
Holze hing! Manch heller Sreudenton 
Schalt auf zu deinem Thron; Immer 
ftärfer ertönt das Lid; Man hört 
und fieht, Wie Chriftus Alle zu fich 
zieht! | 

7. Und fo wirdes immer heller,. Ge— 
waltiger und lauter, fchnelfer Vom 
Niedergang zum Yufgang gehn! Wie 
dein Morgenroth nun ſchimmert, So 
wird, wann du die Nacht zertriimmert, 
Dein Tag in voller Klarheit: ftehn;z 
Wo Todesnacht einft war, Da wirft 
du wunderbar 
Nicht nur als Stern; Bon nah und 
fern Geht auf der Sonnenglanz des 
Herin! Pr 

8. Wenn fie dann erfteh'n, die Schaa= 
ven, Hinauf zu deinem Haufe fah— 
ven Im ewigſchoͤnen Prieſterſchmuck: 


Welch ein Jubel wird es werden! Wer 


litte da nicht gern Beſchwerden Und 
kurzer Glaubenszeiten Druck? Daß er 
an jenem Tag Siegprangend ſtehen 


mag Als ein Kaͤmpfer; Herr, Kraft 
— #F * 
— — 
Bir Ber 


Niederleuhten, — 


" 
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und Zeit Sey dir geweiht! Dir dienen 
wir in Ewigkeit! N A Anapp. 


Mel, Altes ift an Gottes Segen ze 


1153. Ehriſtus, Licht von Gott, 
erhelle Jedes Leben, jede Stelle, Wo 
es dunkel ift und wüft! Daß die Men: 
ſchen dich erkennen, Froh ſich deine 
Juͤnger nennen. Dann, Reich Gottes, 
ſey gegruͤßt! 

2. 5a, dieß Reich. des Kichts ent: 
hülle Sich in aller Kraft und Fülle 
Seiner ftillen Majeſtaͤt! Es verbreite 
Tich hienieden, Wie es dort, in Lieb’ und 
Frieden, Weit durch alle Himmel geht! 

3. Wenn um Alle, die auf Thronen 
Und in niedern Hütten wohnen, Sid) 
das freie Licht ergießt, Und wenn nicht 
mehr Zruggewalten Ueber freie Seelen 
fhalten, Dann, Reich Gottes, fen ge- 
grüßt! 

4. Wenn der Menſch den Menfchen 
findet, Wenn ein Bund fie All umwin⸗ 
det, Dendie fromme Eintracht fließt: 
Dann befchwort die wilden Triebe Ju 
der Menfchenbruft die Liebe, Dam, 
Be Gottes, fey gegrüßt! 

5. Daß fie mild einander fegnen, 

en Menfchen fich begegnen, Bau'n, 
"was müßig liegt und wuͤſt, Zähren 
trocknen und das Leben, Das da fiel, 
vom Fall erheben. Dann, chi Got: 
tes, fey gegrüßt! 

6. Nicht der Menfc) ſoll Gott will 
richten, Will die Spreu vom Korne 
ſichten; Nur Verzeih'n iſt Menſchen—⸗ 
pflicht! Sort durchfchaut das Herz; 
Er walte! Doch du, Menfchenfeele, 
halte Redlich mit dir felbft Gericht! 

Tr 
Pur durch Liebe, durch Derzeihen, 
Wird viel Unrecht abgebüpt. Recht 
hat Gott; der Menfch kann fehlen; 

Demuth wohn’ in allen Seelen: Dann, 
Reich Gottes, ſey gegrüßt! 

3. Wann das freie Necht. regieret, 

ann die Wahrheit triumphiret, 

ann die Menfchen, Kindern gleich, 
A an einen Altar treten, Einen 
Pater anzuberen; Dann, dann waltet 
—* Reich. 

9, Iſt ein frommer Menſch gefchies 
ihr Seht ihn nach! er ging im Fries 
den, Lebet dort and) noch mit euch. 
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Drittes Buch. 


Liebe ſoll die Seelen weihen; 





Und ſein Heimgang iſt ein War 
Bon dem einen Raum zum andern In 
dem großen Gottes var 
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Mel. Was mein 1 Gott will 2c, 


1154. Der, den man dur den 
Kreuzestod Gedachte auszurotten, Den | 
macht der große Lebensgott Zum Leben | 
aller Todten; Er nimmt das aus frei= 
wil’gem Trieb Gelaff’ne Leben wie- 
der; Was thun wir dafür Ihm zu lieb? 
Sp denfen feine Glieder, ) 

2. Die Sad’ ift des Gedankens 
werth: Er ftarb vom Drang der Liebe; 
Die Liebe hat Ihn fo verzehrt, Daß 
Ihm Fein Blutstropf bliebe; Die Liebe 
hat Ihn in die Gruft Des Grabes hin: 
geſtrecket; Der Liebe fanfte Lebensluft 
Hat Ihn vom Tod erweder. 

3. Er lebt, dieß ift das Loſungs— 
wort Der heiligen Gemeine, Ach! 
ruhte fie nicht fort und fort Auf dDiefem 
Selfenfteine; Sie hätte der ergrimmten | 
Macht, Den Höllenfinfterniffi en Und | 
der unſel gen Todesnacht Laͤngſt unter⸗ 
liegen muͤſſen. | 

4. Er aber.lebt, fo lebt fie 
auch, Undbleibetan Ihm hangen! Und 
wird von feinem Lebenshauch Durd)= 
wehet und Durchgangen. Go wahr Er 
an dem Kreuz gefchlacht't, Und wahr- 
lich nicht vergebens: So wahr ſchenkt 
Er uns auch die Macht Des auferwed: 
ten Lebens. Aug. Gottlieb Spangenberg, | | 





Mel. Maler will ich dir geben, 


L15». Der du zum Heil erfchienen 
Der allerärmften Welt, Und von den 
Sherubinen Zu Suͤndern dich gefellt; 

Den fie mit frechem Stolze Berhöhnt ! 

für feine Huld, Als du am dürren | 

Holze Verföhnteft ihre Schuld! | 
‚2. Damit wir Kinder würden, | 

Gingft du vom Vater aus, Nahmft 

auf dich unſre Bürden, Und bauteft uns 

ein Haus. Don Werften und von Suͤ— 
den, Von Morgen, ohne Zahl Sind 

Gaͤſte nun beſchieden Zu deinem Abend⸗ | 

mahl. | 

3: 5m ſchonen —— Von | 

allen de—— Fuͤhrſt du zu deiner 

Freude Di Volkerſchaaren ein, Und | 

welchen nichts verkuͤndigt, Kein HeilJ 


— — — >> ? 






\ verheißem'war, Die bringen num ent- 


fündigt Dir Preis und Ehre dar. 
4. Du haft dem aͤrmſten Sklaven, 


q Mo heiß die Sonne glüht, Wie deinen 
‚ andern Schafen, Zu Liebe dic) gemuͤht; 
Und ſelbſt den dden Norden, Den ew’: 
ges Eis bedruͤckt, Zu deines Himmels 
Pforten Erbarmend hingerüdt. 


5. Drum kann nicht Ruhe werden, 


‚ Bis deine Liebe fiegt, Bis diefer Kreis 
‚ der Erden Zu deinen Füßen liegt; 


Bis 
du im neuem Leben Die ausgeföhnte 


Welt Dem, derifie dir gegeben, Vor's 
Angeſicht geftellt. 


6. Und fiehe, taufend Fürften Mit 


| Bölkern ohne Licht, Steh'n in der Nacht, 


und dürften Nach deinem Angeficht 


Auch ſie haft du gegraben In deinen 
Prieſterſchild, Am Brunnquell ſie zu 
laben, Der dir vom Herzen quillt. 


7. Sp fprich dein göttlich: Werde! 


Laß deinen Odem wehn, Daß auf der 
finſtern Erde Die Todten auferftehn; 
' Daß, wo man Gößen fröhner, Und 
vor den Teufeln kniet, Ein willig Volk, 


verſohnet, Zu deinem Tempel zieht. 
8. Wirrufen, du willſt hoͤren; Wir 
faſſen, was du ſprichſt; Dein Wort 
muß fich bewähren, Womit du Feffeln 
bricht. Wie viele findzerbrochen! Wie 
viele ſind's noch nicht! O du, der's uns 
verjprochen, Werd’ aller Heiden Licht! 

HM, Knapp, 


Mel. Wie fchon iſt unfers Königs ıc. 


1156. Der Vater hat zum Schmer- 
zenslohn Der Welt gegeben Seinen 
Sohn, Daß diefer Erdfreis freudenvoll 
Die Kniee vor Ihm beugen foll; 
wer da lebt, lebt diefem Herrn allein, 
Und wer da ftirbe, fol Ihm aeftorben 
ſeyn. 

2. Des Sohnes Zepter iſt gerad', Es 
heißet Liebe, Friede, Gnad'; Holdſelig 
iſt fein frommer Mund, Sein Joch ift 
leicht, und fejt der Bund, Den Er am 
Kreuz der ganzen Welt zu gut Verſie— 
gelt hat ‚mie feinem theuern Blut. 

3. Ein ſichrer Weg ift aufgethau, 


Da auch der Thor nicht irren kann, — 
Davon nur Wei: 
an dem Kreuz zu Scha 


ſich verirrt, Die 


wird. Wer 
aber ihn gefunden, va Daß 
Gott wahrhaftig und die Liebe fey. 


Knapp’d geiftl, Liederbuch, 








Und 
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4. Die Zeugenwolfe ſtehet da, Mit 
feligem Hallelujah, Und Ehriftus fuͤh⸗ 
ret ihren Streit Heut, geſtern und in 
Ewigkeit; So lang die Erde dauert 
und das Meer, Sp laug befteht der 
Gottes = Zeugen Heer. 

5. Ein Theil iſt ſchon im Brautge⸗ 
wand Eingangen in das Vaterland, 
Zu Salems Burg, zu Gottes Lamm, 
Zum Glaubensvater Abraham, Und 
ruhet von der Arbeit in der Stadt, Die 
Gott zum Tempel und zur Sonne hat. 

6. Sie predigten von nah und fern 
Die Wunderthaten ihres Herrn; Sie 
luden zu der Gnade Schein Die Bruͤ⸗ 
der ſtill und freundlich ein, Und ließen 
oft den Acker und das Haus, Zu wan- 
dern über Meer und Land hinaus. 

7. Sie dienten willig ihrem Gott 
In Truͤbſal, Angſt und großem Spott, 
In Schlaͤgen, Aufruhr, enger Haft, 
Und kaͤmpften gute Ritterſchaft Im 
heil'gen Geiſte, und auf jeder Seit! Mit 
Waffen göttlicher Gerechtigkeit. 

8. Sie pilgerten durch Ehr' und 
Schmach, Als unerkannt, als arm und 
ſchwach, Als Traurige und Sterbende, 
Verfuͤhrer und Gezuͤchtigte: Und doch 
wahrhaftig, lebend und bekannt, * 
froh und reich, ein Segen fuͤr das La 

9. Derer die Welt nicht würdig war, 
Die frelle der Sohn dem Vater dar, 
Als Seine Krone, feinen Ruhm, Als 
Pfeiler in dem Heiligthum; Da fpiegelt 
ſich ſein wunderbares Licht In ihnen 
mit enthuͤlltem Angeſicht. 

10. Da wandeln fie in Majeſtaͤt, 
Und ernten ein, was fie geſaͤſt; Nu 
reuet jie Das Furze Leid Seht gegen 
folche Seligkeit, Wo fie das Lamm am 
Lebensquell erfrifcht, Und alle Thränen 
; von den Augen wifcht. 

11: Der Herr geht feinem Volk vors 
an, Und hat die Schranken — 
Wo jedem eine Krone winkt, Der ſelber 


ſich zum Opfer bri —J Und fuͤr die 
Bruͤder ſeinen ae 9 Ju ungefärb- 
tev Liebe laffen mag. 


12. Bom Aufgang bis zum Nies | 


vergang Erſchallt der Gnadenftimme 
Klang; Die Boten laden Gatteein, Des 
Sohnes Hochzeit bricht herein; Biel 


find berufen, Wenige erwählt, Die 


Wenigften zu Boten aufgeftellt. 
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13. D Liebe, die. du: und “erfehn, 
Mir deinen Zeugniß auszugehn! Gib 
uns zuvor, was du befteblit, Und dann 
gebiete, was du willft! Daß unfer 
Mund, wenn du ihn aufgethan, Zu 
deir em Preife freudig reden kann! 

14 Du Fennftder Heiden Maaß und 
Zeit, Dufchauft den Gang der Ehriftens 
heitz Sp, weide du, Herr Jeſu Ehrift! 
Die Heerde, die dein. Erbtheil- ift, 
Und trage uns und diefer Menfchheit 
Schmerz. Auf deinem hohenprieſter⸗ 
lichen Herz!“ MN Knapp. 


Mel, -Serufalem, du hechgebaute Stadt ꝛc. 
11857. Die Sanftmuth ſiegt! ja 
ſie gewinnt das Land, Beſitzt der Erde 
Rund! Wer Sanftmuth uͤbt, iſt Chriſto 
ſelbſt verwandt, Mit ihm in feſtem 
Bund! Laßt Menſchenkinder ſtreiten; 
Was frommt es ihnen? nichts! Nur 


Liebe wird geleiten Die Welt ins Reich. 


des Lichts. 

2. Nur Sanftmurh jiegt! die milde 
SreumdlichFeit, Gewinnt das, Heiden: 
herz ; Sie ſcheucht hinweg Zorn, Wuth, 
Heindfeligfeit,. Und Trog und Furcht 
und Schmerz! Was Fann zum Kampf 
dich rüften Mit Heidenfinſterniß? Die 
Liebe nur des Chriften! Der weicht 
je, der gewiß! 

3. Nur Sanftmuthfiegt! ihr Eprift: 
genoſſen, liebt, Die Brüder, liebt den 
Feind, Dem Vater gleich, der. Allen 
Gutes gibt! D feine, Sonne: fcheint 


Auch Böfen, ja, er regnet Auch, auf | 
finger Sieges⸗Lie der Dem Lamm auf 
‚Gottes Thron! Stimmt. frohin unfre 


ihr Feld herab. — Flucht auch der 
Heind: — o ſegnet, Wie Chrift ein 
Borbild gab! 

4. 3a, Sanftmuth ſiegt! die Kirche 
Ehriftifteht Auf Lieb' und Mild' alfein. 
Jemehr ſie liebt, jemehr wird ſie erhöht, 
Bis Alle gehn hinein. Bleibt fern von 
Hart und Haſſe; Hört Gottes. Licht 
und Recht: Der Ehriften Lieb’ umfaſſe 
Das menſchliche Gefchlecht! 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ıc 
1158. Du großer  Zions - König, 
Dem. Alles: unterthänig, Und überge: 
ben ift! Vor dem die Erd’ fich beuget, 
Dem ſich der Himmel neiget, Hör’ unſer 
Flehn, Herr Jeſu Ehrift! 
2. Vereint mit deinen Frommen, 


Will auch dieß Haͤuflein kommen Vor | 


deinen Önadenthren; Laß unfer ſchwa⸗— 


ches Lallen Dir, Vater, wohlgefallen, 


Und fegne uns ir deinem Sohn! 


3, Kommt, Schweftern, kommt ihr⸗ 


Brüder, Und fallt in Demuth’ nieder |) | 


Bor unfers Königs Stuhl! Jetzt iſt 


die Zeit der Gnadenz Wer hier niche 


wird entladen Vom Fluch, geht dort i ‘ 


zum Feuerpfuhl. 


4. Laß, Herr, dein Wort recht kraͤf— | 


tig, Und deinen Geiſt gefhäftig Im | 


unfern Herzen feynb Laß immer mehr | 
die Deinen Auf dic) nur ſich vereinen, 


Dur, Bruderliebe dic) erfreun! 





5; Die, Herr, nach dir fich nennen, 


Did) aber noch nicht. kennen, Erleucht 
mit deinem Mort: 
ten Heizen, Die Zeit nicht zu verfcherz 
zen Zum Seligwerden hier und dort! 

6. Trittunter deine Füße Das Reich 
der "Finfterniffe Zu Deines Namens 
Ruhm! Duschdring‘ der Heiden Herz 
zen, Zum Lohne deiner Schmerzen, Mit 
deinem Evangelium! 


7. Staͤrk, Heiland, deine. Knechte, 
Zu foͤrdern deine Rechte, Zu kaͤmpfen 


in Geduld; Gib allen Muth und Kraͤfte 
Zum großen Heilsgeſchaͤfte, Und labe 
ſie mit deiner Huld. | 

8. Ach höre unfer Steben, O Herr, 
und laß: gefshehen, Was unfer Herz be= 
gehrt, Daß bald die ganze Erde Dein 


Gottes: Tempel werde! Wer's glauben 7 


ann, dem wird's gewährt. 
9. Bereinigt euch, ihr Glieder, Und 


Chöre, Ihr großen Himmelsheere, Und 
lobt. den Vater und den Sohn!) 


Mel. Zefus, meine Auverficht rc. 
1159. Cine Herde und Ein. Hirt! 
Wie wirddanndirfeyn, o Erde, Wann 
fein Tag erfcheinen wird! Freue, dich, 
du ‚Feine Heerde; Mach! dich auf und 
werde Licht! Jeſus hält, was Er verz 
ſpricht. in 1 

2. Hüter! ift der Tag noch fern ? — 
Schon ergruͤnt es auf dem Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn Nahet 
daͤmmernd ſich den Heiden. Blinde 
Pilger flehn um Licht. Jeſus haͤlt, 
was Er verſpricht. u 


Merk auf die tode 






& 
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en Komm, 0 komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! Ach, 
wie manches Schaͤflein irrt Fern von 
dir und deiner Heerde! Kleine Heerde, 
zage nicht: Jeſus halt, was Er vers 
ſpricht! 

4. BA das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrorhes Helle, Und der 
Sohn der Wüfte Enie't Dürftend an 
der Lebens - Quelle; Ihn umleuchtet 
Morgenlicht. Jeſus haͤlt, was Er ver⸗ 
fpricht. 

5. Gräber ftehen aufgetban; Kauft, 
verdorrete Gebeine! Macht dem Bun 
des = Engel Bahn! Großer. Tag des 
Herrn, —5 Jeſus ruft: es werde 
Ann: Jeſus hält, was Ge verfpricht. 

6. 8 des Tags der Herrlichkeit! 
Jefus Chriftus, du Die Spune, Und 
auf Erden ‚weit, und ‚breit ‚Licht und 
Wahrheit, Fried’ und Wonne! Mad) 
dich, auf, es werde Licht! Jeſus en 
was Er verfpricht. Beginmeft du ſtill und geringe; Was 

N Dr. Flle Krummmacherſind wir Armen, Herr, vor div? Aber 
du wirft für uns. ftreiten, Und ung mit 

Met, Macher auf, mithnepie Stimme. deinen, Augen leiten; Auf deine Kraft 
1160. Siner iſt's, an den wir hanz | vertrauen wir. Dein Senfkorn, arm 
gen, Der für ung in den Tod gegangen, | und Klein, Wächst endlich ohne Schein 
Und ung erkauft mit ſeinem Blut. Doch zumBaume, Weil du, HerrChriſt, 
Unfre Leiber, unſre Herzen Gehören Sein Hüter bift, Dem es von Gott ver- 
dir, o Mann der Schmerzen, In dei⸗trauet ift. | A. Knapp. 
ner Liebe, ruht ſich's gut! Nimm uns 





Da währt die Freud‘, Heut, geftern 
und in Ewigkeit. 

4. Schau‘ auf deine Millionen, Die 
noch int Todesfchatten wohnen, Bon 
deinem Himmelveiche fern! Seit Jahr: 
taufenden ift ihnen ‚Kein Evangelium 
erichienen, Kein gnadenreiher Morgen: 
ftern. Glanz der Gerechtigkeit , Geh' 
auf, denn es ift Zeit! Komm, Herr 
Jeſu! Zeuch uns voran, Und mach ung 
Bahn, Gib. deine Thüren aufgethan. 

5. Deine Liebe, deine Wunden, Die 
uns ein ew'ges Heil erfunden, Dein 
treues. Herz, Das für ung fleht, Wols 
len wir, den Seelen preifen, Und auf 
dein Kreuz fo lange weifen, Bis es 
durch. ihre Herzen geht. Denn Fraftig 
ift dein Wort; Es richtet und. durch— 
bohrt Geift und Seele; Dein Soc) iſt 
füß, Dein Geift gewiß, Und. offen 
fteht Dein Paradies. 

6. Heiland‘; Deine größten Dinge 














Mel. ie eäroß iſ des Allmaͤchtgen Güte, 


1161. Einſtf fahren wir vom Vater⸗ 
lande Auf Schiffen. weit. ins Meer 
hinaus; Zertrennet ſind des Blutes 
Bande, Verlaffen fteht das Eltern: 
haus; In ſtiller Ruh’, wie beim Ge— 
tuͤmmel, Gibt uns nur Einer das Ge: 
leit, Vor dem der Abgrund und der 
Himmel Sich mit verhuͤlltem Antlit 
ſcheut. 

2. Geh es zum Leben oder Tode, 
Er. thue, was. Ihm wohlgefält } Mer 
Jeſu Chriſti treuer Bote, Der rechnet 
nicht auf dieſe Welt; Wenn wir uns 
taͤglich ihm; vermählen Wenn feine 
Hand uns wicht, verläßt, So. liegt der 
Anker unſrer Fee In ewiger Be: 
gruͤndung feſt. 

3. Werth Hit ein Ruf der ew gen 
Liebe, Wie ex belebend uns erflang, 
Befolgt zu es mit vollem Triebe, 
Bewahrt zu fan ein Lebenlang; Hier 

\ 


Deine Kinder! Berbirgung nicht, Das 
Gnadenlicht Bon deinen heil’gen An⸗ 
geſicht. 

2. Nicht wir haben dich erwaͤhlet; 
Du ſelbſt haſt unſre Zahl gezäblet, 
Nach deinemew'gen Önadenrath. Uufre 
Kraftift ſchwach und nichtig, Und kei— 
ner iſt zum Werke tuͤchtig, Der nicht von 
dir die Stärke bat. Drum brich den 
eignen Sinn, Denn Armuth iſt Gewinn 
Fuͤr den Himmel; Wer in ſich ſchwach, 
Folgt, Herr, dir nach, Und tagt mit 
Ehren deine Schmach. 

3. D Herr Zefu, Chr en⸗Konig! Die 
Ernt' iſt groß, der Schnitter wenig, 
Drum ſende treue Zeugen aus; Send’ 
auch uns hinaus in Gnaden, . Diel 
frohe Gäfte einzuladen Zum Mahl in 
deines Vaters Haus. Wobi dem, den 
deine Wahl Berufe zum Abendmahl 
Im Reich Gottes! Da ruht der Streit, 
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ward ein Herz noch nie betrogen, Wenn 
alle Hoffnung fonft zerrann; — Drum 
felig, wer daS Ziel erwogen, Bevor er 
feinen Weg begann! 

4. Zerſtreuet find der Brüder Kreife 
Weit über Land und Ocean, Doch blei: 
ben fie nach Einer Weife Dem großen 
Meifter unterthan. Wie Eine Sind’ 
und Ein Verderben Durch alle Men: 
fchenglieder fließt, So iſt's Ein Ringen 


und Ein Werben Für Ihn, der Aller 


Schuld gebüßt. 

5. O ſuͤß iſt's, fuͤr einander flehen, 
Vereinigt ſeyn in Gottes Sohn! Da 
blüht ein taͤglich Wiederſehen Den 
Geiſtern vor des Vaters Thron. Die 
Leiber nur getrennet ziehen, Und wel— 
fen in dem Thal der Zeit, Der Erden: 
jahre Schatten fliehen, Das Saatforn 
reift zur Ewigkeit. 

6. Bald wird die letzte Stunde 
ſchwinden, Der Heiland ruft fie fried— 


lich ein; Da werden fie fich wiederfins 
zum 
Dom 
Glauben dann zum Fichten Schau N, 


den, Und felig bei einander feyn. 
Zrinmphiren dann vom Leiden, 


Vom Thranenpfad zum Hausder Freu: 
den, Ans Wuͤſtenei'n zu-Edens Au'n! 


A. Knapp. 


Mel, Wie ſchoͤn leucht't ung der Morgenſtern. 
3 


1162. Einſt vief, der unfer Heil 
vollbracht: „Mir ift gegeben alle Macht 
Im Himmelund auf Erden! Geht hin, 
verkündet Gottes Ruhm, Der Melt 
nein Evangelium, Daß fie foll glaͤubig 


werden! “Lieblich, Maͤchtig Dringt zu. 


denen, Die's erſehnen, Gottes Klarheit 
Gottes Gnade, Gottes Wahrheit. 

2. Obwohl du dort im Himmels: 
licht Verklaͤret ſchwebſt, biſt du doch 
nicht, O Herr, von uns geſchieden. 
Du hemmſt der Feinde Liſt und Wuth, 


Hauchſt in die Deinen Glaubensmuth, 


Licht, Liebe, Leben, Frieden; Neigft 
dich Freundlich: Immer wieder Zu 


und nieder, Bund uns haltend, Treu 


dein Gnadenreich veriwaltend. 

3. Nah bift du, Herr der Herrliche 
keit! Schnell läuft dein Wort ; es ſtrah⸗ 
letweit ; Bald Fennen’s Alle, fe! Sie 
ſchau'n des Vaters Angeſicht, Und wal⸗ 
len ſtill im ſel'gen Licht Rings auf dem 


Erdenballe! Eine Reine Menſchen⸗ 


in die Heidenwelt, 





heerde Sieht die Erde; Dir, dem Ps 
ten, Folgen treu die Ba — 
F Doͤring. 


Mel. Mein Glaub? iſt meines Lebens Ruh. 


1162. Erhebe dich, du Volk des 
Herrn, So reich geweidet nah und fern 
An Strömen und auf Auen! Und blide 
Mo taufend Voͤl⸗ 
fer, unerhellt, Nach Licht und Leben 
hauen: Rings fteht die Wildnig duͤrr 
und kahl, Indeß du fehwelgft beim 


reichen Mahl. 


2. So weitdu fiehft, ein ddes Land; 
Der Pilger finft im heißen Sand, Und. | 
ſeufzt umſonſt nach Quellen; Es wogt 
ein ungeheures Meer Um ſtarre Felſen 
hin und her! Doch Sand ſind ſeine 
Wellen, Durch welchen, wenn der Sa: 
mum glüht, Geſchreckt das’ Schiff der | 
Wuͤſte *) flieht. — 

3. So ſteht vor dir die Heidenwelt, 
Ein wuͤſtes und verbranntes Feld, 


Gleich ausgeſtoch nem Raſen; Doch | 


mitten drin in friſchem Grün, Wien: 
ſeln in dem Meere, blühn Viel liebliche 
Dafen. Da weht der Palme hohes Raub, 
Da waffert Elims Quell den Staub. 

4. Und unter fchattenreichem Dad) 
Hörft du aus jeglichem Gemad) Des 
Dankes Lieder fchallen; Du ſiehſt in 
hellgewafch nem Kleid Zum Tempel 
der Gerechtigkeit Manch Haͤuflein froͤh⸗ 
lich wallen. Da ſteigt die Wuͤſte aus 
der Nacht In Carmels Schmuck und 
Sarons Pracht. 

5. Was macht das duͤrre Land zur 
Au/ Die reichgetraͤnkt vom Himmels- 
thau, In vollen Saaten wallet?ü — 
Steigt auf, Gebete, fort und fort, i 
Daß ihr im Heidenlande dort Als Se: 
gen niederfallet! Mas betend hier die 
Ehriften fan, Muß dort als Ernte auf⸗ 
etſteh n. 

6.Ach! hoͤrſt du es, mein armes 
Herz? Du blickſt fo oft noch erden- 
waͤrts, Biſt oft fo Falt und’ dürre; Und . 
follft den Heiden Segen leihn! Wie 
fommt denn Waller aus Geftein, Und 
Honig aus der Myrrhe? O laß vom 
Licht der ew'gen Hoͤhn Dich recht er⸗ 
leuchten und —V. ne 


”) Das Kameel. 








| 
| 
| av . 


noch in Wüften ſchmachtet! O fiehe! 


— 


Kr euzespein Nad) ihrem Heil getrad)= 
tet. Du zahlft ja unfrer Thranen Zahl; 
Denk aud) der deinigen zumal! 

8 Laß die Dafen fruchtbar feyn, 
Und täglich wachen ihre Reihn, Bis 
alle Wuͤſten bluͤhen. Dann wird die 
Erd’ ein Paradies, Das todte Meer 
wird hell und füß, Und aud) die Pole 
glühen; Dann fchaueft du Ein Chri= 
jtenheer- Bon Land zu Land, von Meer 
zu Meer. 
















Merl. Mie groß ift des Allmächt’gen Güte. 


1164. „E s liegt die Macht in mei- 
„nen Händen, Der Himmel und die 
„Erd ift mein! Sch will, bis ſich die 
„‚Zeitenenden, An jedem Tage bei euch 
„ſeyn!“ Des Kebensfürften Scheide: 
worte An feiner Boten erfte Schaar, 
Sie ftehn am feines Haufes Pforte, 
Ein hohes, feftes Säulenpaar. 

2. AufSeine Bürgfchaft ift gegrün- 
det. Des DVölkertempeld Heiligthum. 
Das Wort der Weihe: ‚Geht, ver= 
uͤndet Der Welt das Evangelium!“ 
Es ruht in der Verheißung Schooße — 

In Sefu Nähe, Jeſu Macht Ward der 

Bekehrung Werk, das große, Und wird 

noch heute fo vollbracht. 

3. Noch fteht dein Tempel unvoll: 
endet; Die Deinen, Heiland! bauten 
nicht; Da haft du nun dein Wort ge: 
fender, Und um den Abend wird es 
Licht. Und jedes Herz, Das dem ver— 
trauet, Was einft dein Mund verheis 
fen hat, Ermuntert fid), greift an und 

- bauet Mir Hand und Wort, Gebet 
und That. 

4. Es rief auch uns dein Werk zu— 
ſammen, Fuͤrſt Gottes, dem das Reich 
gehört! Mir feiern deinen großen Na= 
men In unfern Tagen neu verflärt. 
Vom YAufgang und vom Abend ſchwe— 





ben Uns Zauben mit dem Delblatt zu. 


Dein Wort ift jedem Volk gegeben, 
Und mit dem Worte fi egeft du! 


5. Wohlan, es muͤſſe dir gelingen 


In deinem blut'gen Schmud, o Held! 


- aß endlich dir dein Erbtheil bringen, 
Erkauft um theures Loͤſegeld! Brich 





7. Herr Jeſu! ſchau' von deinem 
Thron Herab auf jede Nation, Die 


fie gehören dein, Und du haft felbft in 


heißt! 
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deinen Boten neue Bahnen, Zieh f felbft 
mit ihnen aus und ein, Und fammle 
um des Kreuzes Fahnen Mit jedem 
Zage neue Reih'n. 

6. Du fiehft auf fernen Pilgerwegen 
Im Kampfe, deine Boten ſtehn. D, 
jedem einen eignen Segen Gewähre 
heut’ auf unfer Slehn! Und wo auf die- 
fem Erdenrunde Der Thranenfame ein- 
fam fällt, Da vaufche bald zur guten 
Stunde Ein volles, reiches Aehrenfeld! 

7. Wed überall in der. Gemeine 
Den Zeugen Muth, die ftarfe Treu’! 
Der Liebe großes Werk vereine Ge— 
trenntes und Zerriff nes neu. Auch 


unter uns haft du gefaet Ein Senfforn, 


noch entfproffet Faum; Doc) wo dein 
Lebensodem wehet, Da wächst das 
Keimlein fchnell zum Baum. 

3. Vollende, Herr, dein Werf auf \ 
Erden, Gieß aus in Strömen deinen 
Geift! Laß feiern deine Menfchenheerden 
Das Pfingftfeft, das dein Wort ver- 
Der Liebe Sternenband um— 
ſchlinge Die Herzen alle, fern und nah, 
Und die erloͤste Menſchheit ſinge Dir 
jubelnd ihr Hallelujah! 


(China's Nacht.) 

Mel. Die wir uns allhier ꝛc. 
1165. Fern im Often, an der Erde 
Granzen, Bon dem ftillen Meer um- 
wallt, Und von rings umthürmten 
Mauerfranzen Kingefchloffen, fremd 
und Falt Gegen alles, was von Abend 
ſtammet, Wo die helle Leuchte Chrifti 
flammet, Stehft du da geheimnißreich, 
Altes China, himmliſch Reid)! 

2. Seit Zahrtaufenden im alten 
Kreife Drehen deine Bilder ſich; Was 
gemachtiftnach der Väter Weife, Das 
allein ergoͤtzet dich. Rings umher auf 
allen grünen Höhen Sieht man deine 
Gögentempelftehen: Deiner Himmels: 
Fonigin Gibft du willig Alles-hin. 

3. Armes Volk, was dein Eonzfustfe 
predigt, Sind nur Worte ohne Kraft! 
Dadurd) wirft du nicht vom Flud) er: 
ledigt, Nicht durch Fo dem Tod ent- 
vafft. Auch die Weisheit deiner Mans 
darinen Schüßt did) nicht vor modern: 
den Ruinen; Was verfnöchert, wird 

u San Der Berwefung führer 

and, | x 
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Gluͤckes Sitzeſt du, ein Feind des 
Lichts; Hoffeſt noch, verzweiflungs⸗ 
vollen Buͤces Zu verſinken in das 
Nichts. Eirle Hoffnung! von Ver: 


nichtung träumen, Wo ein Gott in uns 


ermeſſ'nen Räumen - Alle Wefen fort 
und fort Traͤgt mit feinem Fraft’gen 
‚Wort! 

5. Nirgends fieht man Leben in dir 
fprießen ; Weit umher ein ddes Land !— 
Todte Flur, der Feine Quellen fließen, 
Dürr von trockenem Verftand! Statt, 
wo füße Lebenswaffer quilfen, Deinen 
alten, heißen Dürft zu ftillen, Trank'ſt 
du um fo gieriger Nur das Blut der 
Märtyrer. 

6. Wer wird dich, du Reid) des 
gold’nen Draden, Das die finftre 
Pacht bedeckt, Führen zu dem feligen 
Erwahen, Wenn dich Fefus nicht er: 
weckt? Wenn dein Kaifer feine hohen 


Pforten Stolz verfchließt den edlen 


Gottesiworten, Welches and're Wort 


und Licht Iſt's, das dann dir Heil ver—⸗ 


ſpricht? 

7. Sollen die dreihundert Millionen, 
Die dein weiter Kreis umſchließt, Ewig 
in den Todesſchatten wohnen, Wo kein 
grüner Halm erfprießt? Soll denn 
nie die alte Mauer fallen? Nie des Le— 
bens Meer fie überwallen? Iſt das 
Heil der ganzen Welt Nur für dich 
ul, aufgeftellt? 

. D erwache, altes Volk, erwache 
as der ftarren Winternacht! Eich, 


das Volk der heil’gen Engelwache Hat 


aufdeine Traume Acht! Wie wird nicht 
ihr lauter Jubel fteigen, Wann fich 
gläubig deine Schaaren beugen Vor 


Jehovah's ew'ger Pracht, Der die Völ- 


fer ſelig macht! Ch. ©. Barth, 


Mel. Gott fey Dank in aller Welt, 


euch! Näher Fommt das Himmelreich; 


Chriſti Evangelium Strahlt in neuem 
| Tod verfunfen MWölfer ohne Zahl; 


Glanz und Ruhm. 


2. Gottes eingeborner Sohn, Bon 
dem Kreuz erhöht zum Thron, Predigt 
nun gewaltiger fort Sein begluͤckend 


Himmelswort. 
3, Suͤnde weicht, ſammt ihrem 
Wahnz Licht und Glaube fiegt fortan, 
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4. Troſtlos An dein Sarge deines 





Da fein rt jetzt unverweilt Dutch, 4 


der Erde Völker eilt. 
4, Er, der nach des Vaters Rath 


Uns von Schuld erlöfet hat, Sey ger 


lobt, — er dieß Feſt Uns mit Freuden 
feiern a ßt! 

5. Jeſu, praͤge dich allein Tiefi in 
ufffie Herzen ein! Kindlich laß uns 
dir vertraun, Bis wir einft Dein Ant— 


litz ſchaun. 


6. Breite deine Wahrheit aus! Dring | 


in jedes Herz und Haus ! Hilf, daß bald 
die ganze Welt Steh’ von deinem Licht 
erhellt! C. A. Döring. 


Mel. Zefu, meine Freude! 


1167. Geiſt aus Gottes Hoͤhe! i 


Geift des Lebens, wehe Durch der Erde 


Flur! Laß den Frühling fcheinen, Laß 


die Reben weinen, Gegne die Natur. 
Deine Kraft, 
Bringe Meisheit, 

Todten Lebenswerke. 


die Siegel Am verſchloſſ'nen Bud. 


Laß die Welt Ihn finden, Der für ihre | 


Sünden Blutend ward ein Fluch ; Daß, 


durd) Ihn Verklaͤrt, ihr Sinn Allem 


Tand und Irrthum ſterbe, Und die Frei: 
heit erbe. Dr. Joh. Frieder, v. Meyer, 


Mel Sefu,, meine Freude, 


1168. Gottes Winde wehen, Got: 
tes Ströme gehen Zn den Deean; 
Wolken zieh'n und ferne Wandeln Sonn’ 
und Sterne Ihre Heldenbahn. Alſo 
fort Laͤuft Gottes Wort, Schneller, 

als der Wolfen Heere, Als der Strom 
der Meere. 

2. Durch der Erde Weiten Muß es 
fic) verbreiten Segnend, als ein Licht, 


Bis des Herrn Erkenntniß, Seines 
Heils Verſtaͤndniß Durch die Seelen 
bricht. 
1166. Freunde, Brüder, freuet 


Tief und hehr Iſt's Welten: 
meer, Voller foll die Gnade quillen, 
Alle Welt erfüllen. 

3. Siehſt du fünderrunfen Und im 


Siehft du auf den Höhen Gößenbilder 
ftehen, Gräuel in dem Thal: Dermal- 
eins Mird, hellen Scheins, Jeſu Heil 
die Berge hiönen, Und das Thal ver⸗ 


ſbhnen. 
4. Siehſt du auf die kleinen Einzel⸗ 


Die Wunder ſchafft, 
Muͤden Staͤrke, 


2. Gib dem Worte Flaͤgel, Loͤſe du i 


— 
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nen Gemeinen Fern im Often hin, Wo 
zerſtreute Pilger Für den Suͤndentilger 
Still ein Volk erziehn: Groß wird 
ſeyn, Was nun fo Fein; Aus dem 
Wölklein follen werden Maͤcht'ge Vol⸗ 
kerheerden. —J 

5. Hoͤrſt du noch die Rotten Blin— 
der Suͤnder ſpotten Ueber Chriſti Blut; 
Siehſt du ſeine Zeugen Leiden, ſterben, 
ſchweigen: Endlich wird's doch gut! 
Bald vergeht, Was Jeſum ſchmaͤht; 
Die ihm glauben, dulden, dienen, Wer: 
den ewig grünen. 

6. Laßt uns nicht ermatten Unter 
feinem Schatten, Unter feinem Thron! 
Wirket, weil ihr lebet, Betet, helft und 
gebet Fuͤr den Menſchenſohn! Jeſus 
lebt! Das Haupt erhebt, Bruͤder, die 
ihr ihn erkennet, Seinen Namen neunet! 
A. Knapp. 





Die Inſeln werden ihn verehren, Und 
opfern ihm mit voller Hand. Wann 
ſein Ruhm nun wird erklingen, So 
werden ihm viel Gaben bringen Die 
Koͤnige von Morgenland. Die Fuͤrſten 
allzumal, Auf Bergen und im Thal, 
Schaut, fie kommen Bon nahundfern, 
Und wollen gern Anbeten ihren großen 
Herrn! 

5. Er wird den Gefangtien retten, 
Der zu ihm fchreit in feinen Ketten, 
Und den, der feinen Helfer hat. Er 
wird gnadig feyn den Armen, Und der 
Geringen fi) erbarmen, Und ihnen bel: 
fen in der That. Der Herr wird ihre 
Seel, Als ihr Immanuel, Ledig ma- 
hen Garfchnell und bald Bon Feinds- 
gewalt Und aller Tuͤcke Hinterhalt. 

6. Er wird leben, er wird leben! 
Gold wird und Weihrauch ihm gegeben, 
Die Völker werden zu ihm flehn, Täg- 
lich wird man hoch ihr loben Auf Er- 
den; auf den Bergen droben Wird uͤp— 
pig das Getreide ſtehn; Da wird ſeyn 
Freud' und Wonn', Die Frucht wie 
Libanon Herrlich rauſchen! Wie fri— 
ſches Gruͤn An Hügeln hin, Wird dann 
das Volk des Hoͤchſten bluͤhn. 

7. Ewig wird ſein Name waͤhren, 
Und Kinder, ſonnengleich, gebaͤren, 
Die werden in ihm ſegnen ſich. Alles 
Volk wird hoch ihn preiſen, Und großes 
Lob dem Herrn erweiſen, Dem Gotte 
Zions ewiglich, Der Wunder thut 
allein, Sein Name muͤſſe ſeyn Hod)- 
gelobet; In Ewigkeit Sey ihm bereit 
In allen Welten Herrlichkeit! 





















| 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 
| 2 72) 
1169. Großer Gott in deinem 
‚Lichte! Gib hin dem Koͤnig dein Ge: 
‚richte, Und gib dein Recht des Königs 
Sohn; Daß er felbit dein Volk nun 
‚führe, Und in Gerechtigkeit vegiere, 
In feiner Pracht und ſchoͤnen Kron’; 
‚Und deine arine Knecht” Nım bringe 
‚zudem Recht. Berg’ und Hügel Laß 
Fried’ und Freud’, Gerechtigkeit Dem 
Volke bringen; es iſt Zeit. | 

.2. Er wird helfen den Elenden, Dem 
armen Volke Heil zuivenden, Und wird 
ihr Recht fehr hoch erhoͤh'n, Mird die 
Laͤſterer zerfidren; Man wird dich 
fürchten und did) ehren, So lange 
Sonn’ und Mond wird ſteh'n, — Von 
Kind zu Kindes Kind; Ganz Lieblich 
und gelind Wird er fahren, Dem Re— 
gen gleich, Der fegensreich Das trockne 
Erdreich machet weich. | 

3. Dann wird der Gerechte blühen, 
Der Friede wird das Land durchziehen, 
Bis daß der Mond wird ſeyn nicht mehr. 
Und er wird ein Herrſcher werden, Vom 
Waſſer bis zum End’ der Erden, Vom 
Morgen bis zum Abendmeer. Es wer⸗ 
den neigen ſich Vor ihm gar williglich 
Die in der Wuͤſte; Bor feiner Stimm 
Der Feinde Grimm Sic) legt, und 
leder Staub vor ihm. 
4, Auch die Fuͤrſten an den Meeren, 


Mel. Siiter! wird die Nacht ıc. 
1170. Großer Heiland! dein Er- 
barmen Gab uns Armen Mehr, als 
wir uns auserfehn. Ach, denk derer 
auc) in Ginaden, Die auf Pfaden In 
den Müften irre gehn! 

2. Chriften, die, ohn' dich zu kennen, 
Herr! dich nennen, Gibt's fo viele in 
der Melt; Ach, laß deinen Geift fie 
lehren, Dich zu ehren, Und zu thun, 
was dir gefällt! 

3. Zen! Du allein Fannft Leben 
Todten geben Durch die Stärke deiner 
Kraft. Du gibſt Wollen und Voll⸗ 
bringen Und Gelingen, Du biſt's, der 
das Gute ſchafft. 
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4. Ad), die Welt ift nod) voll Heiz | 
den! Sie zu weiden, Und zu andern 
ihren Sinn, Führe du durch deine 


Rechte: Irene Knechte Ueberall zu Seraphim, Mit der ſchwachen Mens 


ihnen hin! 


5. Meil vor Mofis Angefichte, Zum 


Gerichte Iſraels, die Dede hängt, Ach, | Ihn, Seraphim! 


ſo öffne feine Yugen, Daß fie taugen, 
Did) zu fehn, Der Heil ihm fchenft! 
6. Da fchon bei zwolfhundert Jah— 
ven Große Schaaren Muhamed hat 
irr' geführt: O fo laß dein Licht auf: 
gehen, Daß fie fehen, Wem allein der 
Ruhm gebührt! 

7. Noch find in dem. Todesfchlafe 
Viele Schafe, Die du einft verheißen 
haft Beizufügen deiner Heerde, Daß 
die Erde Frei werd’ von des Satans 
Laſt. 

8. Doch du willſt's! es wird gelin— 
gen; Man hoͤrt ſingen Schon in man— 
chem Heidenland: Jeſus iſt — ſingt's 
‚„‚Sott zu Ehren! — Herr der Herren! 
„Bir find Schafe Seiner Hand!“ 


Aus Goßners Sanımlung. 


Mel. Seelen: Bräutigam ıc. 


1171. Großer Suͤnderfreund! Du 
haſt uns vereint, Weil du aus verlor— 
nen Suͤndern Uns gemacht zu Gottes 
Kindern. Lob dir, Suͤnderfreund! Du 
haſt uns vereint. | 

2. Deine Lieb’ und Treu’ Zeiger ſich 
aufs neu; Wie dein Himmelreich fi) 
nahen Deine .erften Boten fahen, Sehen 
wir. aufs neu’ Strahlen deine Treu’! 

3. Heil und Leben ſchafft Deines 
MWortes Kraft Zuden, Türken, wilden 
Heiden! D wie viel mady’ft du der 
Freunden Da, wo deine Kraft Licht 
und Leben fchafft! 

4. Mit ung knieet ſchon, Herr, vor 
deinem Thron Auf des Indus heißem 
Strande Und des Nords beeistem Lande 
Mancher Schmerzenslohn, Theurer 
Menſchenſohn! 


5. Wenn dein Mund es ſpricht, Wird Zeit, Uns heißt ſein Nam': „die 
das Dunkle licht, Und der Hoͤlle Fuͤrſten Liebe,“ Der bleibt in Ewigkeit! 


beben, Wenn das neu entſtand'ne Le— 
ben, Deiner Gottheit Licht, Durch das 
Dunkel bricht. 


6. An dem Kreuzesſtamm, Theures 1173. Herr! als einſt dein Kampf 


Drittes Buch. 


una 
> J 
rungen. Lob dem Gotteslamm An dem 
Kreuzesſtamm! | 


7. Zauchzet, Cherubim! 
hen Chören Unfern großen Herrn zu || 
ehren! Singt Ihm, Cherubim! Lobt || 
8. Singt Hallelujahb Unfrem Je— 
hovah, Den wir glänzend fehen fommen || 
Zur Errettung Seiner $rommen! Sing | 
Halleluzah Unfrem Jehovah! ©) 
Tel. bie folk ic) Dich emmprannen Au L } N 


1172. Heil, Heildem groͤßtenSoh⸗ 
ne Des großen Davids, — Heil! Vom || 
Herrn gefalbt zum Throne, Ihm, 
dem Verheiß'nen, Heil! Er nimmt fein 
Reich auf Erden, Bricht Feffeln, tilgt 
die Schuld, Laͤßt frei Gefangne were || 
den, Und herrfcht mit heil’ger Huld. - 
‚2. Er fommt, gleih Regengüffen 
Aufs ausgedorrte Land; Lieb', Freud’ | 
und Hoffnung fprießen Gleich Blu— 
men, wo er ftand. Der Fried’, ale 
Herold, fchreiter Voran, fein Ruf ges 
beut; In vollen Bächen gleitet Ins || 
Thal Gerechtigkeit. | 
3. Ihm beugt fein Knie mit Freus 
den Arabiens Räuberfhwarm; Auf 
Aethiopiens Weiden Preist man des 
Rettrs Arm. Der Juſeln Schiffe 
bringen Des Weltmeers Echäge dar. 
Hort feinen Ruhm dort fingen Der 
Hindu's braune Schaar! 
4. Seht dort vor ihm fid) neigen 
Der Herrfcher ftolze Pracht! Die Vol- 
ker all fic) beugen Bor feiner heil’gen | 
Macht! — Wohin Fein Aar ſich ſchwin⸗ 
get, Der Taube Flug nidyt reicht, Da= 
bin Sein Walten dringet, Dem Feine | 
Herrichaft gleicht. | 
5. Allfegnend, allgejegnet Mächst 
ewig fort fein Ruhm; Kein Feind einft 
mehr begegnet, — AU find fein Eis 
genthum. — Feſt fteht fein Bund, 
und bliebe Nichts feft im Sturm der 
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Dr. Bahnmaier. (Aus dem Engliſchen.) 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Gotteslamm, - Halt du unfern Feind] geendet, ‚Dein Werk auf Erden nun, 
hezwungen, Und uns ew'ges Hril ers; vollendet, Vollbracht bes Vaters Wille 
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welt in. der Zeiten Lauf. 


war; Als dich, aus dem Tod zum Les 
ben Erftanden, nun mit Freudebeben 
Empfing der treuen Freunde Schaar: 


> Da riefit du, Herr der Melt; „Geht 


„bin in alle Welt; Allen Völkern Ver: 


= „Eindigt ihr Das Wort von Mir, 
' „And tauft auf meinen Namen fie!‘ 


2. Auf zum Water fuhrft du. — 


Kräfte Des Geiftes füllten zum Ge— 


äfte Nun deiner Boten Heldenbruft. 


Maͤchtig von des Jordans Strande 


Drang bald dein Wort durd) alle Lande, 
Und heil’ge Herzerneurungsluft. Hell 


ward des Blinden Blick; Er ſah mit 
heiterm Blick Aufzum Vater, Der durd) 
‚ den Sohn Don Seinem Thron Dem 
Sünder bot des Glaubens Lohn. 


3. Was, von deinem Geift getrieben, 
Die Boten thaten, fprachen, fchrieben, 
Hebt deine Borficht forgfam auf. Aus 
der reinen Strahlenquelle Schopft num 
bald mehr, bald minder helle Die Nach— 
Und aud) 
der fchwächfte Strahl Weckt Kraft, 
und ftillt die Qual Des Gewifjene. 
Mir Himmelsluft Füllt er die Bruft 
Deß, der mit treuem Aug’ ihn fucht. 

4. Daß du Millionen Sünder, Die 
nie dic) Fannten, und doch Kinder, Wie 
wir, durd) Jeſum Ehriftum find; Daß 
du, Vater, fie regiereft, Auf deinem 
Meg zum Himmel führeft: Deß 
freut fich dein begnadigt Kind. Doc 
fprachit du, Herr der Welt! „Geht 
„bin, in alle Welt; Allen Völkern 
„Verkuͤndigt ihr Das Wort von Mir; 
„Und tauft auf meinen Namen fie!“ 

5. Und wer deines Lichts ſich freuer, 
Kraft in fich fühlt, durch Dich erneuet, 


Theilt gern dem lieben Brudey mit; 


Gibt, was ihm der Herrgegeben, Frob, 
daß auf gleichem Weg zum Leben Er 
auch den Bruder zu fid) zieht. Dein 
Evangelium Iſt off'nes Heiligthum 
Allen Suͤndern. Hier fchaut der Ehrift, 
Eh er's genießt, Was, eh’ erwar, fein 
Gott ihm fchuf. » 

6. Dankt dem Herrn, der Muth und 
Staͤrke Den Boten gibt zum großen 
Werke; Er lebt noch, unſrer Vaͤter 
Gott! — Fern’ an Otaheiti's Zonen, 
Die Volker, die am Hindus wohnen, 
Das Kind am Pol, der Hottentott: 
Sie hören allzumal Des ſuͤßen Wortes 
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Schall: „Unſer Vater!‘ Und Luft 
und Kraft Zum Guten fchafft Dein 
füßes Wort allüberall. 

7. Bruderlieb’ und keuſche Sitte 
Dringt. in des rauhen Wilden Hütte, 
Der Mordftrahl finft aus feiner Hand. 
Dir, den Gott der Liebe, fallen Nicht 
Menfchenopfer mehr; & wallen Nicht 
Büßer mehr auf heißem Sand. Denn 
fühnend überall Zont deines Wortes 
Schall: „Gott ift Liebe!‘ Und wer 


Ihn liebt, — O, dem vergibt Der 


Herr, durch Ehriftum, feinen Sohn! 
8. Hallelugah! Preis und Ehre Dir, 
Dater aller deiner Heere, Vom Auf— 
gang bis zum Niedergang! Herr, fo 
lang’ aus unferm Munde Dein Wort 
noch fchallt, fo gib vem Bunde, Der es 
verkündigt, Kraft und Drang! Doc), 
wird einft Wahn und Tand, Gefaß 
von Menfchenhand Unfer Wirken: Zer- 
fchmett're dann, — D Herr! den Plan, 
Denn nur von Dir kommt unfer Heil. 

Dr. Bahrımaier. 


Mel. Mein Jejſu, dem die Serapbinen ıc. 


1174. Herr Jeſu, der du Friedens- 
boten Bei deiner Auffahrt haft beftellt, 
Dein Wort, Lebend'ger aus den Todten, 
Zu predigen in aller Welt: Mit feg- 
nendem Verheißungsworte Haft du die 
Erften ausgefandt; O fey auch gnaͤdig 
zugewandt Den Späten jest an ihrem 
Drte! Ä 

2. Seit du die Vollmacht haft ge- 
geben Aus der errungenen Gewalt, 
Iſt aud das Wort vom ew'gen Leben 
In vielen Landen ſchon erſchallt; Du 
bahnteft deiner Diener Tritten Diefchon 
gebroch'ne Siegesbahn; So rufen wir 
dich aud) nun an, Lamm Gottes, das 
für ung gelitten! 

3. Wir kennen dich, du Mieder- 
bringer! Uns fcheint dein helles Lebens— 
licht. Ach! aber deiner tragen Juͤn— 
ger Verſaͤumniß ſiehet fehwer und dicht 
Noch Finftenid und Todesſchatten 
Auf Millionen Seelen ruhn; Und dod) 
vergaßen fie zu thun, Wie fie Befehl 
empfangen hatten. 

4. O tilgenun, du Quell der Gna— 
den, DerEhriftenvölfer fchwere Schulb ! 
Sie follten dir die Gäfte laden, Du 


harrteſt fange in Geduld; Fuͤp Alle If 
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dein Blut: gefloſſen, Das Löfegeld der 
Welt bezahlt ; Erbarm' did) aller Hei- 
den bald, Die nod) von Satans Macht 
umſchloſſen! 
5. Preis dir! Wir ſeh'n des Reiches 
Kommen, Den Morgen nad) der langen 
Nacht; Preis dir, o Held, von allen 
Frommen! Diabift zum Helfen aufge= 
wacht! Du haft dein Hauflein ernft 
ermahnet, Zu zeugen frei nad) deinem 
- Wort, Und fchon erblüht an manchem 
Ort Dein Onadenlicht, eh’ man's 
geahnet. Pt 
6. Dir bifts, der mancher ftillen 
Seele Zu dieſer Zeit das Feuer wedt, 
Nach deinem heiligen Befehle Hinaus: 
zuziehn, wo Satan ſchreckt. O gürte 
deine Friedensboten Mit deiner Liebe 
ftarker Kraft, Und gib, daß reiche 
Früchte fchafft Dein Wort, Lebend’ger 
aus den Todten! 
7. Auch uns fach' an, du Geift des 
Lebens! Wir bitten did), erhöre uns! 
Wenn du uns fegneft, nicht vergebens 
Wird dann das Korn geringen Thuns 
Mit Glaubenshoffnung ausgeſaͤet; Gib 
guten Samen, Saͤemann, Der, bricht 
die große Ernte an, Vor dir in reifen 
Halmen ſtehet! 


| | Mer. Eins iſt noth, ach Herr, ze. 

1175. Her! wir fenden in die 
Ferne Deines Worts Verfünder aus; 
Dod) verfünden wir's auch gerne Selbft 
daheim im ftillen Haus. Es frommet 
nur wenig das Wirken ins Weite, Steht 


ihm nicht der Sinn für das Nahe zur. 


Seite, Thut nicht aud) das göttliche 
Streben ſich Fund In frommer Samilie 
heiligem Bund. . 

2. Herr! wir fpenden, doc) die Habe 
Wird uns erft von dir befcheertz Und 
nicht oft hat unfre Gabe Jenes Witt: 
wen-Scherfleins Werth; Ste wird erft 
durch Liebe zum Opfer geweihet, Mit 
der fid) das innerfte Mefen erneuet. 
Selbft Worte, gefprochen im Namen 
des Herrn, — Der Beifall des Hoc): 
jten ift folchen oft fern. 

3. Sammeln wir denn, oder fpen: 
ben: Nur in dir werd’ es gethan! Auf—⸗ 
trag iſt's von Deinen Haͤnden: Gläubig 
nehmen wir Ihn an, Mir fden und 
pllanzen, nur Du gibſt Gebeihen, And 









ertbnen. 
In den Höhen, Wie die Sterne, Leuch⸗ 
tend indes Himmels Fern 


Du nur kannſt Licht uns und Kraͤfte 


verleihen. Herr, mach' unſer Streben 


an Segnungen reich: So foͤrdern auch 
wir ſchon hienieden dein Reich! 2 

Mel, Wie fchön leucht't und der Morgenfterh, R 
1176. Hier ſtehen wir, von nah | 
und fern, In Einem Geiſt, vor Einem 
Herrn, Dereint zu Dank und Bitte, | 
O Jeſu, ſel'ge Majeſtaͤt! Gekreuzigt 
einſt, und nun erhoͤht, Tritt ein in unſte 
Mitte! Stimm an, Nimm an Unſre 
Lieder, Die wir wieder Vor dic) brin-⸗ 
gen, Deiner Liebe Thun zu fingen! | 

2. Was ein verborgnes Senfkorn 
war, Das breiteftdu von Jahr zu Fahr ! 


Nun aus mit mächt'gen Zweigen. ' Zu Hi 


Tauſenden erwaͤchſst dein Bund, Und" 
oͤffnet Herz und Hand und Mund, Für J 
Gottes Heil zu zeugen; Deinen Reinen 
Lebensſamen, Deinen Namen Durch 


die Weiten Aller Laͤnder auszubreiten. 


3. Dein iſt dieß Haus; du haſt's 


erbaut, Mit Segensblicken angefchaut, 
Gemehret und gefchirmet; Haft unfre 


Brüder ausgefandt, Und huͤteſt fie im 
fernen Land, Wo noch die Hoͤlle ftürz 
met; Leiden, Freuden Sind gemenget, 


Doc) es draͤnget Deine Wahrheit Sich 


hervor mit Sieges - Klarheit.. 

4. Dein ift die Welt, dein find auch 
wir, Und alle Voͤlker werden dir Einft 
noch zu Füßen fallen; Du weckſt fte 
aus der Todesruh’, Und führft Schon 
Erftlinge herzu Zu Salems heiligen 
Hallen; Spendeft, Sendeft Licht und 
Segen Allerwegen Deinen Freunden ; 
Herrfcheft unter deinen Feinden. 

5. Der Heiden Anbruch freut fich 
dein; Sanft indes Islams Gruft hin- 
ein Beginnt dein Hauch zuwehen; Und 
unter deinem Iſrael Toͤnt's durch Die 
Nacht: „Immanuel! Laß uns vom Tod 
erftehen! Schatten, Flieher! Mor: 
aenfonne, Steig’ in Wonne! Kreis der 
Erden, Lichte fol dein Antlig werden! 

6. Wir zählen unfrer Todten Zahl; 
Laß, Herr, dieß Herz im Pilgerthal An 
Trennung fich gewöhnen! Heil dem, 
der Seelen für Did) warb, Und fanft 
in Deinen Armenftarb! Da foll nur Lob 
DeineZengen Werden ftehen 
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"7. Dein find wir, dein in Ewigkeit; 
Drum wollen wir, du Held im Streit, 
An deinem Auge haͤngen. Wohlauf! 
mit Macht umguͤrte dich, Du Arm des 
Herrn! ſo werden ſich Die Voͤlker um 
dich drängen! Alsdann Wird man 
Froͤhlich fingen, Palmen fehwingen, 
Wenn man ſchauet, Wie Jehovah Zion 
* Knapp. 














Mer. O Durchbrecher aller En; 


hie 717. Mochgefegnet ſeyd ihr Bo: 
ten, Die der Herr ins ferne Land Zu 
den Blinden und den Todten Heil ver- 
kuͤndend ausgeſandt! Dringet weiter 
durch die truͤbe, Schreckenvolle Finſter⸗ 
niß! Euren Glauben, eure Liebe Kroͤnt 
‚der Here mit Sieg gewiß! 

| 2. Schwinget muthig in die Höhe 
Jeſu Chrifti Krenzesfahn, Daß die 
‚Heidenwelt Ihn fehe, Dem die Welten 
unterthan! Werdet aller Weltein Zei- 
hen Bon des Herren Majeftät, Daß 
e ſiegen muß, fie weichen, Sey es fr: 
‚her oder fpät. 

3. O ihr glaubensftarken Streiter, 
Ohne Kriegsgeraͤth und Schwert, 
Dringet nur erobernd weiter, Eures 
Herren iſt die Erd’! Der euch fandte, 
wird euch helfen, Euer König fteht euch 
bei; Ob aud Schafe unter Wolfen, 
Sollt ihr wandeln froh und frei. 

4. Siebe hat euch angetrieben, Fachte 
hell die Sehnſucht an, An den Bruͤdern 
auszuuͤben, Was der Herr an euch ge— 
than. Darum fuchtihr nicht das Eure, 
Sucht nit Ehre, Ruhm und Gut, 
Nein, ihr preifet nur das theure, Für 
die Welt vergoff'ne Blut. 

5. Traget denn die Schmach und 
Schande Von der Welt vergnuͤgt und 
gern; Freut euch, ſeht ihr alle Lande 
Voll der Herrlichkeit des Herrn! Freut 
euch, daß ihr auserkoren, Zeugen ſeines 


Thoren, Da der Koͤnig ziehet ein! 

6. Hoſianna! jubeln, ſingen Tau— 
ſende nach Nacht und Pein, Und die 
fernſten Volker dringen In das Him— 
melreich hinein; Und viel tauſend Kniee 
beugen Sic) vor Chriſto, Gottes Sohn; 
Und das iſt, ihr treuen Zeugen, Euver 

Arbeit füßer Lohn! Sputa. 


Siegs zu ſeyn, Daß ihr ſtehet an den 
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Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


1178. Huter! iſt die Nacht ver— 
ſchwunden? Huͤter! iſt die Nacht ſchier 
bin? Ach, wir zahlen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolfen blühn, Bis die 
Finfterniß entweichet, Bis der Sterne 
Schein erbleichet, Und der Sonne war: 
mer Strahl Leuchtet über Berg und 
Pet 

2. Seht ihr nicht der Berge Spißen 
Tauchen aus des Nebels Nacht ? Durch 
der dunfeln Wolfen Risen Bricht der 
Frühfchein an mit Macht. Mus der 
Zodesfchatten Höhle Reißt ſich man— 
che Heidenſeele Los, entſchleiert ihr Ge— 
ſicht Gottes wunderbarem Licht. 

3. O du Gott der Macht und Staͤrke! 
Sieh uns hier verwundert ſtehn Ueber 
deinem großen Werke, Das vor unſerm 
Blick geſchehn! Manches Thor haſt du 
entriegelt, Viele Seelen dir verſiegelt; 
Gabſt uns fuͤr das Heidenland Man- 
ches theure Unterpfand. 

4. Immer tiefer, immer weiter In 
das feindliche Gebiet Dringt das Haͤuf⸗ 
lein deiner Streiter, Dem voran dein 
Banner zieht. Wo wir's kaum ge— 
wagt zu hoffen, Stehn nun weit die 
Thüren offen ; Mühfam folgt der fchiwa= 
che Zritt Deinem raſchen Siegesichritt. 

5. Langſam und dur Schwierig: 
feiten Maren wir gewohnt zu gehn; 
Ploͤtzlich bricht in alle Weiten Deine 
Hand aus lichten Höhn. Staunend 
fehn wir dein Beginnen; Keine Zeit 
ifts, lang’ zu finnen. Geh’ voran! 
wir folgen nad), Wo dein Arm die 
Bahnen brad). 

6. Breiteftdu in unfern Tagen, Her, 
dein Werk noch weiter aus: Laß uns‘ 
muthig Steine tragen Zu dem großen 
Tempelhaus! Aber laß es unfern See: 
fen Nicht an tief'rer Gründung fehlen! 
Gib uns den Verläaugnungsfinn Nimm 
die Herzen völlig hin! 

7. Ach! wenn wir uns felber fuchen, 
Und nicht deine Ehr’ allein, Müßteft 
du uns nicht verfluchen? Könnte umfer 
Thun gedeihn? Scherf uns einen rei= 
nen Eifer; Mach’ uns lauterer und veis 
fer! Brich, des eignen Geiſtes Thun; 
Laß in Deinem Sinn uns ruhn! 

8. Welch! ein Segen wird erfprießen, 
Wenn wir gehn an deiner Hand} Wenn 
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uns deine Quellen fließen, ‚Grüner bald 

das dürre Land. Nationen aller Orten 
Stroͤmen her zu deinen Pforten, Fallen 

auf ihr Angeſicht, Jubeln laut im ew'⸗ 
| gen Licht! Chr. ©. Barth. 


Mel. Gott fey Dank in aller Wert. ' 


1179. Jeſu, bittend kommen wir 
Mit den Deinen jetzt zu dir: Hoͤr' auf 
unſer kindlich Flehn; Was wir bitten, 
laß geſchehn! 

2. Jeſu, ziehe bei uns ein, Laß uns 
ganz dein eigen ſeyn; Schenk' uns Als 
Ten deinen Geiſt, Den dein theures Wort 
verheißt. 

3. Med’ die todte Ehriftenheit Aus 
dem Schlaf der Sicherheit; Mache 
deinen Ruhm bekannt uͤeberall im gan⸗ 
zen Land. 

4. Laß dein Wort zu dieſer Zeit 
Kräftig fchallen weit und breit! Alleır 
Heiden werde Fund 3 Deiner Gnade Frie⸗ 
densbund. 

5. Thu’ der Völker Thuͤren auf; 
Deines Himmelreiches Lauf Hemme 
Feine Lift nod Macht; Schaffe Licht in 
Dunkler Nacht ! 

6. Gib den Boten Kraft und Muth, 

i Glaubenshoffnung, Liebesgluth; Laß 
viel Früchte deiner Gnad' Folgen ihrer 
T raͤnenſaat. 

. Zion, Danke deinem Herrn! Was 
d bitteft, thut er gern; Sa, er fommt 
mit feinem Reich! Was tft feinen Freu— 
den gleich? 


mM el, —— ſoll ich dich wohl loben. 


1180. Jeſu, Herr der Menſchen— 
herzen, Die du aus dem Sflavenband 
Dir erfampft mit taufend Schmerzen, 
Dis dein Athem ftille ftand! Du regierft 
nun auf dem Throne, Sammelft ein 
an deinem Lohne, Bis der letzte Geg— 
ner ſchweigt, 
beugt. 

2. Sieh uns heute hier verbunden, 
Deine Wunder zu erhöhn; Segne diefe 
heiligen Stunden, Laß den Geijt der 
Gnade wehn; ; Daß die Friedenspalmen 
ſproſſen Fu den Herzen der Genoffen, 
Und wir dir die Zweige fireun: Denn 
hu ziehft ala König ein. 


3 Sin bie Himmel nicht heweget, 


Drittes Buch. 


Bis das letzte Knie ſich 
Dort, wo die Sonn’ aufgehet, Und da, | 
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Wie du einſt verheißen haſt? ) AIſt di 
Erde nicht erreget, Ohne Ruh' und ohn | 
Raſt, Daß die Kriegesftimmen ichalleı 
Daß die alten Säulen fallen, Und del 
Völker Zorn entbrannt Sid) apa 
von Land. zu Sand? Fi 

4. Stürme braufen, Winde wehen | 
Daß der Selfen Haupt zerfchellt; Unter ff 
ird’fche Wetter gehen, Zitternd bebt. die 
ganze Welt; Feuerflammen ſieht ma | | 
fteigen, Her, von deiner Macht fil, 
zeugen: Alles diefes geht dahin; Dim) 
oHerr! bift nicht darin. «el 

5. In dem Säufeln fanft und fill u 
Hort man Deine Stimme gehn; 


T a 
laßt ſich Die reiche Fuͤlle Deiner Lieb⸗ 
lichkeiten ſehn. Da ertönet nad) den 
duͤſtern Zeiten uns dein troͤſtlich Fluͤ⸗ 


ſtern: Daß noch ſiebentauſend rein 
Bon des Abfalls Graͤuel fey'n. i | 
6. Führ' aud) uns mit unferm Werte, | 
Herr, auf deiner flillen Bahn! Deine 
Macht fey unfre Stärke, Jeder Schritt | 
mit dir gethan. In dem Stürmen, Be 
ben, Brennen Laß uns deine Naͤh er⸗ 
kennen, Doch im ſanften Saͤuſeln bald 
Zeige deine Lichtsgeſtalt! | 
7. Laß die ftillen Gnadendüfte Afri— | 
ka's Gebiet durchwehn, Und des Mor⸗ 
genlandes Lüfte Von der Peſtluft reiniz | 
gen: Daß die Kranken fi) erheben, I 
Daß die Todten wieder leben, Bis des IE 
Lichtes heilige Macht Ganz — 
die Suͤndennacht! Ehr. Gottl. Barth. 


| | 


| 
| 
| 
| 


Es ift das Geil und kommen ber. 


Mel. ' 
rat 113.) | 
1181. Sor, die ihr dient dem gro= 


Ben Gott dr Inſeln, Land und Mee— 
ven, Kommt Alle, fommt auf fein Ge⸗ 
bot, Ihn freudig zu verehren! Des] 
Herren Name fey allzeit Don nun an? 
bis in Ewigfeit Geruͤhmt und hoch ge⸗ 
priefen! 
2. An jedem Ort der ganzen Welt, 


wo fie ind Meer verfällt, Sey Gottes 
Lob erhöher! Der Heiden Macht ift viel | 
zu Fein; Sein Lob muß ausgebreitet | 
ſeyn, So weit der Himmel reichet. 

3. Wer ift, wie Gott, der große Held, 
Der ſich un hoch gefeher? Dem dab, | 
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vas niedrig iſt, gefällt, Daß er's viel 
hodher ſchaͤtzet, Als, was in Stolz und 
Prangen zieht, Weil er aufs Niedrige 
nur fiehe Im Himmel und auf Erden! 
4. Er ift’s, der Arme aus dem Koth 
Emporzuheben pfleget, Und den Elen= 
den in der Noth Durch feinen Beiftand 
heget; Er ordner ihnen Fürften zu Zu 
ihrer und des Landes Ruh, Die fein 
Volk kluͤglich weiden. 

5. Er ſchafft, daß, die unfruchtbar 
heißt, Im Hauſe froͤhlich lachet, Und 
feinen großen Namen preist, Der ſie 
| ſo fruchtbar machet. Drum lobt den 
Herren allezeit! Bleibt hier zu feinem 
Dienſt bereit, Bis er euch zu ſich rufet! 





1 Mel. Ein’ feſie Burg iſt unſer Gott. 
—1182. Sn Jeſu Namen laßt uns 
hin, Weit uͤber Land und Meere, Von 
Vaterland und Freunden ziehn, In ferne 
Bruͤderheere! Ihnen ſcheint das Licht 
Unſers Koͤnigs nicht! Sie kannten ihn 
noch nie! — Es beherrſchet fie Der 
Fuͤrſt der Sinfterniffe. 
2. Mit ihm zu fampfen, ziehen wir, 
Und er muß unterliegen; Der Morgen 
'graut, ift vor der Thür: Nacht, du 
wirft nicht mehr fiegen! Mit uns hin 
ins Feld Zieht der große Held, Unfer 
Sefus Ehrift; Der ewig Sieger” ift, 
Ber ihm find wir geborgen! 
"3. Er geht im Kampfe felbft voran, 
Und geht voran in Siegen; Er ftärfer 
uns auf unfrer Bahn, Laßt uns nicht 
unterliegen. Und Fein König lohnt, Der 
auf Erden thront, Und Fein König liebt, 
Was man ihm thut und gibt, Wie un: 
fer König, Ehriftus! | 
"4. Lohn! — welchen er den Seinen 
gibt, Did) hat in Pilgerftunden, Die 
Mühe, Kummer, Heimweh trübt, Kein 
Menfchenherz empfunden. O der Selig: 
keit, Wann, zur Erntezeit Das, was 
wir gefat, Auf goldnen Halmen fteht, 
Und dann der Herr der Ernte 
5. Uns hinführt zu der Brüderfchaar, 
Die er dur) uns zu retten. In feiner 
Huld entfchloffen war, Und fie, fo felig, 
ten, Danfen, daß er fie, Seht durch 
freMih” Von dem Tod zuruͤck, Zum 
Bi Heil und Glück Gezogen hat voll 
ae 9 REES" 
6. Mas gleicht dann unfrer Selig- 


— 


\ 
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keit! Sagt's laut: was koͤnnt' ihr glei— 
‚hen?! Wo fann, was Erd’ und Him— 
mel beut, Nod) etwas fie erreichen? O, 
fo laßt uns hin Zu den Heiden ziehn! 
Sich den Brüdern weihn, Werkzeug 
Gottes feyn, Dieß iſt der Ehriften 
Scönftes! 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ıc. 


1183. Immer noch ſtrahlſt du, er— 
leuchtende Liebe, durch Naͤchte, Lehreſt 
die Voͤlker der Erde dein Licht, deine 
Rechte. O daß doch bald Jegliche Men— 
ſchengeſtalt Dank und Verehrung dir 
braͤchte! 

2. Immer noch nahſt du, errettende 
Liebe, den Suͤndern, Rufeſt noch im⸗ 
mer: „Kehrt wieder!“ abtruͤnnigen 
Kindern; Suchſt, als der Hirt, Was 
ſich in Wuͤſten verirrt; Nichts kann im 
Suchen dich hindern. 

3. Immer noch ſtaͤrkſt du, allmaͤch— 
tige Liebe, die Seelen, Die mit der 
Suͤnd' und der Schwachheit noch kaͤm— 
pfend ſich quaͤlen; Heiligſt, erneuſt 
Durch den allmaͤchtigen Geiſt, Die dich 
zum Beiſtand erwaͤhlen. 

4. Immer noch willſt du, erziehende 
Liebe, den Garten, Den du gepflanzet, 
mit Sorgſamkeit pflegen und warten. 
Saͤume nur nicht! Führe bald Alle zum 
Licht! Siehe, wie lange fie harrten ! 

5. Immer noch laͤſſeſt du, feguende 
Liebe, die Saaten, Die wir im Ölauben 
geftreuet, gedeihn und gerathen. Hoͤr' 
unfer Flehn: Laß uns. die Ernte bald 
fehu, Früchte der gläubigen Thaten! 

6. Immer noch fuͤhrſt du, vollenden: 
de Liebe, zum Ziele! Ewig befeliger 
ftehen vor dir fchon fo Viele! O daß 
doc) treu Jegliche Seele dir fen! Leit’ 
uns doch Alle zum Ziele! 

Karl Aug. Döring, Pfarrer zu Elberfeld 


Mel. Gott ift getreu, er ſelbſt ıc 


1184. Kann Menſchenſinn in dei- 
ne Tiefe dringen, Du König, der zu 
Gottes Nechten ſitzt? Wir fehen dich 
dein Volk zufammenbringen, Und wie 
dein Arm die Fleine Heerde ſchuͤtzt. Wo 
ift ein Werk, wie deines, wunderbar? 
Ein Werk voll Demuth, und voll Ma— 
jeftät, Das ftill, verborgen auf der Erde 


Yu 
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geht, Umd Beh doch vor den Deinen lein triumphirt, Und ſchi 
himmliſch wahr? mit eherner Berfchanzung neh 2 | 
2. Des Himmels Fürften, Mächti- Feld, das Faum ein Blümlein ziert.) 
gen und Prieftern Wird deine mannigz | Hier lichteft du der Streiter volle Reit 
fache Weisheit fund, Wie du mit ar: | — SKraftvolles Leben welkt, ein oc | \ 
men, fündigen Gefehwiftern Aufrichteft | erblaßt; — Dort, wo ein Zeuge nur 
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und verſiegelſt deinen Bund; Dein Lie- | als Eranker Gaft Einkehrte, ſoll ein u 
ben und dein heiliges Gericht Gehn Tempelbau gedeihn. a N 
Hand in Hand durd) alle Zeiten fort; — |. 8. Die Wafferbäche lenkſt du, le nei 'F 
Der Ölaube ſtaunt, — wir ſchau'n im bie Herzen; Wer thut dir das, geheime } 
dunfeln Wort —, Doc) all dein Dunkel Weisheit, nach? Oft fieget erft der St 
führer nur zum Licht. Ä nach Kampf und. Schmerzen, Oft zung) | 
3. Sa, durch das Sterben führeft der jchnell ein Wort, das Armuth fpre | i 
du zum Leben, Zum Siege bringft du | Unbänd’ge. Thiere macht dein Wink —9 
Jeden, der ſich beugt; Und immer muͤſe zahm, Wie brachſt du manchem Feinde | 
ſen Schatten ſich erheben, Bevor dein ſchon den Sinn! ‚Zur Beute na 1 
Morgenfteru am Himmel ſteigt. Der | du die Starken hin, Und ſegnen muß, h 
. Schatten find in diefer Welt genug, Und | wer zu fluchen Fan. | 
viele Fluren liegen dd’ und kahl; Da| 9. Noch ift die Zeit der Wunder nit 
wird man froh an Einem Sonnenftrahl, vergangen; Dein Nam’ ift: Wunder 
Und jauchzt, wenn nur Ein Kornlein bar! du bift dir gleicht Nicht jeher f 
Fruͤchte trug. die im eignen Schimmer prangen, Das ! 
4. Du laffeft nicht die Ziele dir ver- zeigft du nur in deinem Kreuzesreich 
rücken, Kein Weiſer ſitzt in deinem ew'⸗ Noch faͤhret aus der Engel Wetterleucht Ar 
gen Rath; Du walteft felbft; nur hin | — Sieh, Sanherib mit ſeinem Heere 


naht, Und hoͤhnet er dein Vol au 
Ararat, Iſt morgen er vom | 


weggefcheucht! 
10. Das werden froh Die Deinen | 
bezeugen, Held Iſraels, daß du derſe 
ſeyſt; Mag deine Hand ſie zuchtigen 
und beugen: Sie bleiben doch Vor: 
fämpfer iſt dein Geift. Zu * Glanz 
gab deine Sonne ſchon; Wir wollen 
nicht zurück zur alten Nacht! Mer eine 
mal dich erfannt und deine 9 
Vertraut dir tauſendmal, ine | 
john! J i 
11. Zwar ſtammeln nur von deiner | 
Herrlichkeiten Kann unfer d, und 
ra 
] 


tennach erblicden Die Erdenfinder, was 
ihr Herrſcher that. Hier tft ein Land, — 
zur Ernte ſcheint es reif; Du gehſt vor= 
über, weifeft zur Geduld; Dort tuft 
man: Mitternacht! — imd deine Huld 
Umzieht die Höhn mit morgenvothem 
Streif. 

5. O Feuerauge, das die Welt durch: 
ſchauet, Das aller Geifter Heimlichkeit 
erkennt! Wie manches Herz, drauf 
Menſchenmeinung bauet, Iſt morſch 
vor dir, und ohne Fundament! Du 
rufſt, was nicht ift, waͤhlſt, wen nie— 
mand ſucht; Da gehn Geringe vor, — 
das fchwaͤchſi⸗ Reis In deinem Wein— 
berg gruͤnet dir zum Preis, Und traͤgt 
oft mehr, als hohe Baͤume, Frucht. 

6. So ſendeſt du die Armen vor den 
Reichen, Daß unvermengt vom Stolze 
ſey dein Lob; Vor deinem Licht muß 
Menfchenglanz erbleichen, Und niedrig 
9 wen hin Frharwen Du nr 


| 





dennoch. bift du ‚groß! !. Und felig, we 
getreu durch Dieje Zeiten J ih Pier 
wallet, deines Reichs Genoß! Erfche 
auch Stüdwert unſerm Auge uun: % * 
wird die Welt an allen Enden dein, Unt 
offenbar am. Siegestage ſeyn, Daß t 
die Weiehei u up NAAR dein Thun 
6 m x 


all 


Met, Arte Menſchen mügfen erben, * ir 
| 1185. Kirche Ehrifki, breite, bref Fell! 
Deine Gränzen. weit hinaus! ‚Sehneal 
ie | Töchter dir zur Seite Wallen: gilt. 
«| deinem Haus... Preis ſey ewig —J 


I 






% 


oren! Kinder werden dir gebe: 
ie der Morgenröthe Ihau, | 3 
Traͤufelnd auf die Frühlingsan. 

I 2 Sieh,’ ſchon eilt die Schaar der 
Boten, Die du ausgefendet haft, Von 
"den Sindern, von den Tedten Abzu⸗ 
nehmen Schuld und Laſt! Selig, die 
du Schon erledigt! Kirche Chriſti, 1a, 
| man predigt Großes, Herrliches in dir! 
Wachſe, wachſe fuͤr und fuͤr! 

3. O aus allen Sprachen, Zungen 
Werde dir, Herr Zebaoth, Hallelujah 
jters gefungen : Lob dent treuen Bundes= 
‚Gott! Sammle dir aus allem Volke 
Eine lichte Zeugenwolke; Ach, daß Alle, 
nah amd fern, Lebten dir, dem bejten 
Herrn! K. A. Doͤring. 


Mel. Womit ſoll —— dich wohl loben. 


1186. König aller Koͤnigreiche! 
Herr, durch deine eigue Wahl! Wo ift 
Einer, der dir gleiche? Aller Heiden 
große Zahl Achreft du als Einen Tro⸗ 
pfen; Hoͤrſt doch jedes Herzens Klopfen, 
Aſſeſ das, was klein, gedeihn, Und 

das Große machſt du klein. 

2. Kerr! auch wir find arm und 
Kleine, Sind ein Senfforn deiner Hand, 
Das du noch im Abendſcheine Ausge— 
 fa’r ins Gartenland; Und mit viel Ge— 

bet begoffen, Iſt mauch Zweiglein auf: 
geſproſſen, Das den irren Vögelein 
Schatten gibt im Sonnenfchein. 

3. Mo die Strahlen fenfrecht fallen 
Auf das heiße; ndien, Sehn wir große 
Schaaren wallen Zu den Gögentempeht 
bin: Da beheben ſich die Zeugen, Die 
ihr Knie vordir nur beugen, Predigen 
von deinem Licht, Bis es durch Die 


Herzen bricht. 
ee ftehen auf der Wache Am 
Gebirg des Ararat, Treiben muthig 
deine Sache, Streu'n den Samen früb 
und fpat; Unter ihrer Feinde Stürmen 
Weiß fie deine Hand zu fchirmen, Bis, 
bald bin bald ber geweht, Ihre Arche | a 
ftille ſteht. | 
5. Wahre Freiheit zu verfünden Der 
befreiten Sklavenſchaar, Und Erlöfung 
von den Sünden Durchdas große Jubel: 
‚ Läffeft: du am ſturmentbrannten 
ern unfre Boten landen; Und Gui: 
—* du ihnen 


— 


nea's Kuͤſten hold, 
Wahrheitsgold. 
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6. Iſt die Pforte auch verriegelt, 
Die zu Habeſch's Kirchen fuͤhrt: Iſt 
dein Buͤndniß doch verſiege lt, Daß man 
nicht den Muth verliert. Cinſt wirft du 
mit tiefen Zügen Auch noch diefe 
Brachen pflügen, Und von deines Win- 
des Wehn Wird die nene Einat erftehn. 

7. So haft du dein Werk begonnen 
Durd das Senfkorn umfrer Hand; 
Bald im Scheine deiner Sonnen Bläht 
vielleicht dag dürre Land. Ach, du wol- 
left Deinen Segen Auf die ſchwache Ar- 
beit legen, Bis der Baum zum Himmel 
reicht, Bis die Wildniß Eden gleicht! 


Sr, ©. Barth. 


Mel. NE o komm, du Geift des Lebens, 
1187. Licht, das in wie Melt ge: 
fommer, Gonne voller Glanz und 


Pracht! Morgenftern, aus Gott ent- 
glommen, Treib’ hinweg die alte Nacht! 
Zeuch in deinen Wunderſchein Bald die 
ganze Welt hinein. 

2. Gib dem Wort, das von dir zeu— 
get, Einen allgewalr'gen Lanf, Daß 
noch manches Knie fich beuget, Sich 
noch manches ner thut auf, Eh" die 
Zeit erfüller ift, Wo du Tichteft, Jeſu 
Chriſt! 

3. Heile die zerbrochnen Herzen, 
Baue dir Jeruſalem, Und verbinde ihre 
Schmerzen; Laß, was vor dir ange— 
nehm, Durch der Bundesſ chriften Zucht 
Noch erbluͤhn zur ew'gen Frucht. 

4. Wo du ſprichſt da ınuf zergehen, 
Was der ſtarre Froft gebaut; Denn in 
deines Geiftes Wehen Witd es Iinde, 
ſchmilzt und thaut. Herr, thu’ auf a 
Mortes Thür, Ruf’ die Seelen al’ 3 
dir! 

5. Es fey Feine Sprach’ nod) Rede, 
Da man nicht die Stimme hört, Und 
fein Land fo fern und Dde, Wo nicht 
dein Gefeßbud) lehrt! Laß den hellen 
Freudenſchall Siegreich ausgehn über- 

all! 


6. Geh', du Braͤut'gam, aus der 
Kammer, Laufe deinen Heldenpfad! 
Strahle Troͤſtung — Jammer, Der 
die Welt umdunke O erleuchte! 
ew'ges Wort, Oſt und Weſt und Suͤd 
* Nord! 

.Komm, erquick auch unſre See⸗ 
Pille Mach die Augen bel und Klar, 
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Daß wir dich zum Lohn erwaͤhlen; Bor- 
den Stolzen uns bewahr’! Fa, laß dei— 
nen Himmelsfchein Unfres Fußes Leud)- 


te * Rud. Stier. 
ige Sefus, meine Zuverſicht. 
1188. Liebſter Jeſu! laß uns heut’ 


Deine Segensnäh’ empfinden; Mache 
unfer Herz bereit, Sich aufs neu Dir 
zu verbinden, Unfre Kräfte dir zu 
weihn, - Und den Weltſpott nicht zu 
ſcheun. 

2. Gib uns deinen Geiſt, o Herr, 
Daß die Dinge hier auf Erden Immer 
weiſer, richtiger So von uns gewuͤrdigt 
werden, Wie fie einſt dein Weltgericht & 


- Stellen wird ins helle Licht. 


der Erde Güter, flüchtig ; 


Melt Aus 5 Bruſt! 


3. Lehr' uns reichlich Samen ſtreun 
Auf den großen Tag der Garben, Dort 
mit Allen uns zu freun, Die dir lebten 
und dir ſtarben, Und mit Allen, die dein 
Wort Jetzt beſucht am dunkeln Ort. 

4. Deine Liebe ohne Maaß Dringe 
uns, waͤr's auch mit Leiden, Thaͤtig, 
ohne Unterlaß Fuͤr das Heil der armen 
Heiden, Jetzt, da laut ihr Elend ſchreit, 
Huch zu thun, was dic) erfreut. 

5. Kurz iſt unſre Lebenszeit, Und 
Darum ſey 
uns jedes „Heut“, Da wir ſaͤen koͤn— 
nen, wichtig. Was wir haben, koͤmmt 
von dir, Rechnung forderſt du dafuͤr. 

6. Herr, vergib und unfre Schuld, 


Da wir immer viel verfaumen! Mache | 


gut nach deiner Huld Unfer Muͤßiggehn 
umd Träumen; Wecke unfren Ernſt, 
und gib Neuen Glauben, neue Lieb'. 

7. Jeſus Chriſtus, Herr und Gott! 
Laß die Kraft der Wahrheit ſiegen! 
Einſt warſt du der Feinde Spott, 
Schienſt am Kreuz zu unterliegen, Doch 
du ſchwangſt als Gottes Sohn Bald 
dich auf zu deinem Thron. 

8. Dein iſt heute noch das Reich; 
Dir ift alle Macht gegeben. Jünger 
Jeſu, freuet euch! Mit ihm ſollt ihr 
ewig leben. Betet ihn als Koͤnig an! 
Ihm wird Alles Men 


Anna Schlatter, 


Groͤnlands Eisgefild! Und kehrt euch | 


"Me de ine meiner Seele Aufl. 


1189. r fingt dem Heiland aller 
Ehrt 
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Erquickung nie. 


















* 
ihn als Lebensfuͤrſt und Held, Und Die | 
net ne mit Luft. | 

Erfrenet euch in feinem Licht, ehr | 
Menfchen nah und fern, Und kommet 
vor das Angeficht Des Heilands, uns | 
ſers Heim! © | 

3. Ihr Ehriften, tretet fromm her⸗ | 
bei Zu enrem Sriedenshort, Und treis || 
bet Zorn und Zaͤnkerei Und Ba 
von euch fort! 

4. Du Jude, Kor mit veinenil 
Sohn Zum Nazarener her! Dort ſitzet 
Er auf Davids Thron! Bart! Feine \ 
Andern mehr! | 

5. Komm, Tuͤrke, laß den Maho⸗ 
met, Den falſchen Lehrer, ſtehn; Komm— 
Jeſu Chriſti Majeſtaͤt Und feine Huld | 
zu ehr | u 

. Du Araber, tritt froh heraus 
8 Deinem ſchwarzen Zelt, Und tik 
hinein in Gottes Haus, Und ſieh das 
Licht der Welt! J 

7. Tat ar, und du, Kirgife, — 
Zu Gottes Sohn heran; Er iſt's, der | 
la Krieger fromm Und felig machen | 
ann! 4 

Ach, Hinba wirf doch deinen 
Gott Ins Feuer keck hinein! Du ſollſt 
nicht mehr des Teufels Spott, Nein, | 
Ehrifti 3 Jünger feyn! 

9. Du große Snfulaner-Schaar.$ 
ftillen Deean, Bring’ alle iin | 
Gögen dar, Und tritt auf Jeſu Bahn! 

10. Du armer, blinder Neger du, | 
Bring’ deine Laft und Müp' Zum Heiz | 
land her! bei ihm ift Ruh’! "Da I 


11. Fa, alle Horden Afrika’, Bufche | N 
mann und Hottentott!“ Ihr feyd 
ein Erbe Jehovah's, — Cucprfipre der 
Sohn zu Gott! 

12. ‚Auch dir, du aller Stämme | 
Rings in Amerika, Legt Gottes Yuld 
und Gnadenwahl Den Heiland imig 
nah. Y 
13. Du Eskimo von Sabravdor/l 
Bei dir iſt's arm und Falt! So fomım 
zurrechten Sonn’ hervor, Zum Sünderz I} 
heiland bald! 1 

14. O hoͤret ſeine füße Stimm Auf) 








AM zu Jeſu hin, Er ruft euch ja ſo | 
‚mild, J 
15. Zu ihm, zur Sonne, wende ſich 

J 


\ | 
A 


1 


J 









—F in der Welt! O Menſchheit, Nacht zerſtreut er, Leben, Sieb und 
ziehen will er dic) Ins Himmels-Licht=) Wonne beut er. 


! gezelt! 


16. Es ſiege unſer Jeſus Chriſt! 


Sein Heil werd' Allen klar! Er bleibt 
derſelbe, der er iſt, Und der er ewig war. 


17. Er iſt der große Koͤnigsſohn, 
Und keiner iſt ihm gleich! Herr, zeuch 


uns All' zu deinem Thron, Zu deines 


Vaters Reid) ! 


Joh. Rothe, 


Mel,. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


1190. Macht euch auf! die Mor- 


genfonne Weckt die fchlummernde Na- 
tur! Einer neuen Schöpfung Wonne 


v1 Strahler auf die dunkle Flur. 


2. Lobt-den- Herrn! Es tagt, ihr 
Brüder! Ueber eud) geht auf der Herr. 
Euer Licht fommt, jingt ihm Lieder! 


| Und fein Glanz geht vor ıhm her. 


3. Schauer auf! O fehr fie fommen, 
Sich verfammeln aus der Fern’! Seht, 
die Heiden, — jauchzt ihr Frommen! — ! 
Mandeln in dem Licht des Herrn. 

4. Schauet auf! O welche Freuden! 
Eure Kinder fommen auch, — Söhne, 
Zöchter, nicht nur Heiden, — Und der 
Herr erzieht fie auch. 

5. Schauet auf! Wie an dem Him⸗ 
mel Goldne Wolfen fliehn daher! Tau— 
ben gleich et das Gewimmel Glaub’: 
ger Kinder uͤber's Meer, 

6. Lobt den Herrn! Preist feine 
Thaten! Fremde bauen Zion neu! Fuͤr— 
fen dienen, helfen, ratben! Könige ſind 
Jeſu treu! 

7. Lobt den Herrn! Er hat verhei— 







Ben, Gnaͤdig feinem Volk zu ſeyn; 
Seine Pflanzung ſoll es heißen, Ewig, 
k du Merk, gedeihn. 


. Wacht euch auf, dem Herrn zu Eh— 
ven, er es auszurichten weiß! Tau— 
fendfach foll fich vermehren Seiner 
Pflanzung Hleinftes Reis. 


Ehriſtian Friedr, Zeller, Infpector in Beuggen. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenfiern, 


1191. acht weit die Pforten in 
der Welt! Ein König iſt's, der Einzug 


- hält, Umglänzt von Gnad’ und Wahr: 
heit! Wer von der Sünde ſich gewandt, 
- Wer auf vom Zodesfchlafe fand, Der 


ſiehet feine Klarheit. Seht ihn Weir 


hin Herrlich fchreiten, Licht verbreiten; 1192, 


Knapp's geiftl, Liederbuch, 


* 





2. Es jauchzt um ihn die große - 
Schaar, Die lang’ in fchweren Feſſeln 
war; Erhat fie frei gegeben; Blind 
waren fie, und fehen num, Lahm waren 
fie, und gehen nun, Todt waren ſie, 
und leben! Koͤſtlich, Troͤſtlich Allen 
Kranken, Ohne Wanken, Ohne Schran- 
seh Walten feine Heilsgedanfen. 

Noch liegt vor ihm ſo tief und 
— Der Suͤnden ungeheures Heer, 
Das tauſend Voͤlker druͤcket; Um Rache 
ſchreit es auf zu Gott, Doc) leber Er, 
und hat die Noth Der Sünder anges 
blicket; Betet, Retter, Heilt und feg- 
net, Und begegnet Seinen Armen Als 
ein Heiland voll Erbarmen. ‘ 

4. Laͤngſt ift in feinem ew'gen Rath 
Für fie zu feinem Reich der Pfad Ges 
zeichnet und gebahnet 5 Ohnmaͤchtig 
droht der Feinde Hohn, Schnell ſteht 
in Herrlichkeit fein Thron, Wo niemand 
es geahmet. Gelig, Selig, Wer da 
trauet, Bis er ſchauet; ; Wer ſich muͤhet, 
Bis ſein Gott voruͤberziehet! 

5. Die ihr von Chriſti Hauſe ſeyd, 
Kommt, ſchließet nun mit Freudigkeit 
Den Bund in ſeinem Namen! Laßt uns 
auf ſeine Haͤnde ſchaun, An ſeinem 
Reiche muthig baun! Sein Wort iſt 
Fa und Amen. Flehet, Geber, Him— 
melserben Anzuwerben! Harret, rin— 
get! Jeſus ift ed, der euch dinger! 

6. D du, den unfre Sünde fchlug, 
Wann wird dod) deines Lob's genug 
Auf diefer Welt erſchallen? Wann wird 
der Voͤlker volle Zahl Im ungetruͤbten 
Sonnenſtrahl Zu deinem Tempel wal— 
len? Wo dich Freudig Alle kennen, 


Jeſus nennen, Dir geboren, Dir auf 


ewig zugeſchworen! 

7. Wir harren dein, du wirſt es thun, 
Dein Herz voll Liebe kann nicht ruhn, 
Bis Alles iſt vollendet; Die —* wird 


zum Paradies, Und bitire Quellen ſtroͤ⸗ 


men ſuͤß, Wenn du dein Wort geſendet. 
Zu dem Sturme Spricht du: Schweiz 






ge! Meer, v  Slammen, zuͤn⸗ 
der! Tempel Got ſey gegründet! 
EL U Bi; N 
Mel, Eins it noth, ach Her ꝛc. FR 
Nacht mit tauſendjaͤh 
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Schatten Dedt Die kLaͤnder fort und ſchen ſtill um (hattet, 


fort; Seltne Sterne, nur mit matten 
Strahlen ſchimmern da und dort. Dod) 
jenfeits der Wolfen, im Lande der Won— 
vo Da leuchten fo helle die himmli⸗ 

en Sonnen; Da ſtrahlt um den Thron 


nendlichen her In heiligen Slam 


* das glaͤſerne Meer. 

2. Tauſend Nationen wallen In der 
Finſterniß dahin, Ach, und niemand 
unter Allen Will ſie aus dem Dunkel 
ziehn! Doch droben vom Throne her 
blickt auf die Armen Ein vaͤterlich Auge 
mit mildem Erbarmen, Und gibt es 


dem Chriſten auf Erden ins Herz, Zu 


lindern den Blinden den brennenden 
Schmerz. 

3. Und die Knechte Chriſti ſchiffen 
Muthig hin auf wilder Fluth, Die ſich 
uͤber Felſenriffen Bricht mit ungeſtuͤ— 
mer Wuth; Sie ſehn ja am Steuer den 
himmliſchen Meiſter, Ihr Auge wird 
heller, die Hoffnung wird dreiſter: Laß 
branden die Wogen, ſein Friede iſt nah! 
Laß ſplittern die Maſten, der Retter iſt 
da! 

4. Wann fie dort aus Ufer ſteigen, 
Sehn fie, wie fid) auf den Hohn Schaan: 
ven vor den Gögen neigen, Und um 
Heil vergeblich flehn. Wie lange wird's 
währen, ‚bis über fie Alle Erhöht das 
Panier des Gefreuzigten walle? Dann 
fallen die blutigen Goͤtzen in Staub, 
Dann werden die Tempel Immanuels 
Raub. 

5. Noch ſteht duͤrr des Friedens⸗ 
fuͤrſten Unermeßliches Gefild, Und die 
Nationen duͤrſten Nach dem Born, der 
Leben quillt. Einſt werden ſie ſich zu 
dem Ewigen halten, Der dort in der 
Wuͤſte den Felſen geſpalten: Dann faͤllt 
auf die ode, vertrocknete Yu, Wie Stroͤ— 
me des Lebens, der himmlifche Than. 

6. Laßt uns Samen ftreun, ihr Brüs 
der, Bis die müde Hand erftarıt! 
Drüdt uns oft auch Sorge nieder, 
Wann wir lang auf Frucht geharıt; 
Einft fommt fie, die Zeit, da die Segen 
und traufen, "Die Nehren im ewigen 
Sonnenfchein reifen; Vergeblich ja 
wartet das thörichte Herz Auf Sarben 
on Ernte im ftürmifchen März. 

. Wenn aud) da und dort ermattet 
Einar fich zur Ruhe legt, Won Gebuͤ— 
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Fleiſch erkennet, Und ſein Heil und Le— 





Von der kuͤhlen | 
Gruft verdeckt: Die Jeſu gediener im || 
Arbeit und Kummer, Erwecket er maͤch⸗ 
tig dereinft aus dem Schlummer; ; Sie 
fehn ihre Garbeni im ewigen Licht, Und 
was fie geduldet, vergeblid) iſt's nicht. 
8. Nun fo fuͤll' uns denn, du Treuer, 
Deſſen Geiſt die Welt durchgeht, Heut' 
aufs new’ mit heil'gem Feuer, Welches 
dir entgegen weht! Laß Segen auf die, ) J 
die dein Ackerfeld bauen, O Herr, aus 
dem oberen Heiligthum thauen, Und 
ſtille der Herzen entbrannte Begier Nach 
Frucht ihrer Mi, nad) dem Hinmel, | {| 
nach dir! | ©. Chr. Barth. N 


Mel, Merde Licht, du Stadt der Heiden. 


1193. O der angenehmen Zeiten, 
Mo nur Gnad’ und Troft regiert, Wo 
man nichts als Freundlichkeiten An | 
dem holden Himmel fpürt, Und die 
Menfchen ftatt der Fehden Nur vom | 
edlen Frieden reden! 

2. Wenn e3 Gottes Zucht gelungen, 
Daß der Geift den Sieg erhält; Wenn 
die Strafen dDurchgedrungen, Und die 
Ruthe niederfaͤllt; Wenn die Miffethat ' 
vergeben, Und die Todten wieder leben! | 

3. Wenn man in den Wüfteneien 
Suͤße Lebensfruͤchte find't; Mo fih | 

| 
| 


u vr 
— 


ihres Gottes freuen, Die durch ihn er= | 
löfer find; — Hier ein Herold aufge— 
ftanden, Dort die Boten Gottes lan— 
den! — 

4. Himmelsfürften, Fonnt ihr blei⸗ 
ben, Dap ihr nicht hernieder fteigt, 
Menn wir jene Luft befchreiben, Die 
ſich einft auf Erden zeigt? Helft dem 
Hern zu allen Zeiten Weg' und ‚ebne J 
ah bereiten! 

5. Seht, wie Hinderniß und Fehler 
Unſers Gottes Fuͤßen weicht! Wenn er 
Bergen alle Thaͤler, Thaͤlern alle Berge 

gleicht! Wenn er, was noch hoͤckricht, 
—*5*8 — Und was ungleich, eben rich— 
tet. 

6. Seht die hohen Seligkeiten! Gott 
wird offenbar und licht. O der Herr⸗ 
lichFeit der Zeiten, Wenn der Mund 
des Höchften fpricht! Wenn ihn alles 





ben nenner! 


. 


= 


| | Stilfe,. Sey uns, Herr Jeſu, innig 


rt O Gott! es kommen deine 


biſt es, der Gebet erhoͤrt; Zu dir ſich 
eder Deter Eehrt.*) 





So ſind wir ganz dein Eigenthun, Und 
werden eifrig uns beftreben, Etwas zu 


 Feit!. 


Liebe Lobgefang. 


Ruhm und Ehr' Von einem bis zum 


Und wie fie deinen Namen ſchmaͤhn. 











BR Du geheit in den Garten ı 





geh’ aud) noch ſo weit: Dein bleibt die 
Macht und Herrlichkeit! 

10. Vor der Verfuͤhrung loſen Tuͤcken 
Beivahre deine Chriftenheit, Daß fie 
nicht laſſe fi) beruͤcken Zum Abfall 
durch den Geift der Zeit, Wo man durch 
Weisheit Diele Welt In Finfterniß und 
Thorheit fällt. 

11. Herr, laß es deinem Wort ge 
lingen Durd) deine große Gottes-Kraft, 
Daß es mög immer Früchte bringen 


Kinder Bor deinen hohen Gnadenthr on! 
Sieh gnaͤdig auf uns arme Suͤnder, 
In Jeſu Chriſto, deinem Sohn! Du 


2. Wie feierlich iſt dieſe Stunde, Fu 
der fo Viele weit und breit In Einem 
Geift, aus Einem Munde, Hier nah 
beifanımen, dort zerftreut, Doch Alle 


\ nur um Eines flehn: Daß Jeſu Reich | Zu deines Volkes Ritterfchaft, Zum 
ſich mög’ erhoͤhn! 

3. Das ift, o Gott! dein Gnaden⸗ 
| wille, Und es liegt deiner Ehre dran. 


Muth im Kampf in jedem Streit, Bis 
zu des Siegs Vollfommenheit! 

12. Verbinde ſelbſt, Herr! deine 
Frommen, Daß fie in Einem Geiſt ver— 
eint. Cinander immer näher fommen, 
Se mehr fi) nun verftärft der Feind. 
Groß it die Zahl von feinem Heer; 
Mit dir ift unfrer Kräfte mehr. 

13. Erhalte, Herr, die Mifjionen 
Im finſtern Oſt und Mittagsland, Da— 
mit den fernſten Nationen Dein Lieben 
werde bald bekannt; Sey deiner Zeugen 
Schild und Lohn! Schenf ihnen See— 
len, Gottes Sohn! 

14. Für das, was ihnen fchon. ge- 
lungen, Sey Ehre div und Danf ge- 
bracht! Dein Name fey von allen Zun— 
gen Und allen Bolfern groß gemacht! 
Er made hell die Erdenzeit, Wie er 
durchftrahlt die Ewigkeit ! 


So laß uns denn in heil'ger Stille De: 
müthig und vertrauend nahn, Und 
fend’ uns deinen Geift, Daß er Uns ke: 
ben fchaffe mehr und mehr! - 

4. Ach laß, Herr Jeſu! deine Liebe 
In unſre Herzen neu und rein Durch 
Deines Geiſtes heil’ge Triebe So reich⸗ 
lich ausgegoſſen ſeyn, Daß unſer jedes 
dir getreu, Ergeben und geheiligt ſey! 

5. Wird deine Liebe uns beleben, 


ſeyn zu deinem Ruhm, Der du in dei— 
ner Herrlichkeit Gelobet ſeyſt in Ewig— 


6. Sind einſam wir in heil ger 


nah, Und laß aus deiner Gnadenfuͤlle 
Uns nehmen Gnad' um Gnade da! Sey 
unſre Freude, unſre Ruh'; Sey unſer 
Eins und Alles — Du! 

7. 3a, die Öefellfchaft deiner From— 
men Sey eine Seele nur, ein Geift, 
Don deiner Liebe hingenommen, Die 
ſich in Bruderlieb' erweist, Verknuͤpft 
durch innern Herzensdrang Zu Einer 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn graͤmen? 


1195. Schaut das Ende treuer 
Zeugen, Wann ihr Haupt Siegumlaubt 
Darf zum Tod fich neigen; Schauet, 
wie fie frohlic) ſcheiden Himmelan! 
Sole, Bahn Lehrt für Ehriftun leiden. 

2. Sn des Deceanes Buchten, An 
dem Strand, Zu dem Sand, In der 
Berge Schluchten, Ferne, wo Die Loͤ— 
wen bruͤllen, Fern im Schnee Nord'- 
fcher Hoͤh! Schlummern ihre Hüllen. 

3 Gift ger Hauch und ſchwuͤle Luͤfte, 
Heiße Muͤh Spät und früh, Gruben 
ihnen Grüfte, Manche Blum’ ift hin— 
gefunken, Bald verblüht; Schnell ver- 
glüht Edle Febensfunfen. 

4. Hier in einfam ftilfen Klaufen, 
Mo Fein Freumd Sie beweint, Dort im 
Meeresbraufen; Hier in frommer Brü- 
der Mitte, Sanft umweht Vom Gebet, 
Sinkt die morfche Hütte, 

33 * 
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8. O möchte deinem großen Namen 
Anbetung feyn in aller Welt! O moͤch— 
teft du den Lebensfamen Ausftreu’n 
auf jedes Heidenfeld, Damit div toͤne 


andern Meer! 
9. Du weißeft deiner Seinde Toben, 


Herr! — deine Rechte ift erhoben, Das 
werden deine Feinde fehn; Ihr Toben 


— 





’ 


*) Di. 65. 
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5. Aber fieh’ das Auge ſchimmern! 
Sieh im Blic Himmelsglüc, Helden: 
wonne flimmern! Alfo ftirbt, wer felig 
endet, Wem vom Thron Gottes Sohn 

Engel zugefendet. 
6. Abgeſtreift ift von dem Herzen 
Tand und Welt; Ruhm und Geld Kie- 
Ben fich verfehmerzen. — (Eines nur 
ift treu geblieben, Ew’ ges Gut, Heil⸗ 
ge Gluth: Jeſus und fein Lieben. 

7. Eines haben fie gefunden, Eins 
erftrebt, Eins erlebt, Einem fich ver: 
bunden: Ihm zu leben, ihm zu fterben, 
Auszuziehn, Und für ihn Seelen anzu— 
werben, 

8. Und der Same ward geftreuet; 
Insgeheim Zreibt der Keim, Und die 
Saat gedeihet. D ein felig ftilles Hof: 
fen, Mann der Mai Kam herbei, Wann 
die Himmel troffen! 

9. Wann nad) Fangen Minterproben 
Seelenfich, Herr! für dic) Fruͤhlings⸗ 
haft erhoben; Wann ſie ſich der Suͤnd 
entrangen, Kein und frei, Mild und 
treu Sich in dir umfchlangen. 

10. Dann im Geijt der heiligen Se: 
ber, Unumhuͤllt, Siegerfüllt, Hob der 
Blick ſich höher, Sah dich ohne Kampf 
regieren, Und verflärt Auf der Erd’ 
Ewig triumphiren! 

11. Süßer Strahl aus jener v Höhe! 
Monn’ und Ruh’ Bieteft du Für ein 
kurzes Wehe; Selig, die bei deinen 
Gruͤßen Sanft und lind, Wie ein Kind, 

Ihre Augen ſchließen. 

12. Hin, wo ſich die Engel freuen, 
Sehen fie, Werden nie Ihren Gang 
bereuen; Dort umfängft fe deine Kin⸗ 


der Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Todesüberwinder! A. Knapp, 
Mel, Gott in der HöH’ fey Chr’ allein, 7 


1196. Schoͤn tönt der feftliche Ge— 
fang Sm vollen Brüderchore, Vom 
Herzen dringt der frohe Klang Zu man: 
chem offnen Ohre. Der Sorgen Bürde 
liegt beifeit, Und das Gemüthe freut 
fich Heut’ Der großen Gotteswunder. 

2. Doch, unfrer theuern BrüderSchaar 
— Der kiebe Abgefandte — Sind fie der 
Freude auch gewahr Im fernen Pilger: 
lande? Und liegt nicht über ihnen_her 
Des Tages Laſt und Hitze ſchwer, un 
Mangel und Entbehrung 


3. Wir blicken hin auf eure Reihn, 
Ihr duͤnngeſaͤſten Streiter! Im weiten |) 


Kreis fteht ihr allein, Der Kreis wird 'E 


täglich weiters Won Bagdad bis zum 
Senegal Erhebet fich der laute Schall 
Bon eurer Sriedensbotfchaft. 

4. Wir grüßen euch mit Innigkeit 
Don unferm großen Meifter, Und feg- 
nen eure Willigkeit Zum Dienft gefall’- 
ner Geifter! Erheber muthig eure 
Stimm’, Berühret von den Seraphim 
Mit Kohlen vom Altare! 

5. Sa, höre gnädig unfer Flehn, | 
Du König fondgr Gleichen ! Laß fortan 
über ihnen ftehn Dein gnaͤdig Friedens- 


zeichen! Die mit und gehn im Bruder⸗ 


band, Schenk ihnen indem fernen Land 
Heut "auch ein Feſt des Segens! | 

6. Laß fie empfinden, daß wir heut’ 
Vereinigt für fie flehen, Was uns hier 
deine Gnade beut, Laß ihnen nicht ent⸗ 
gehen; Daß fie mit neugeſtaͤrktem 
Sim Dir fammeln deines Tode Ger 
winn Im Land der Todesfchatten. | 

7. Bau’ deine Kirche, Herr, dir auf 
Auf Gräbern deiner Knechte, Und 
ſammle dir ein Volf zu Hauf Mit 
deiner ſtarken Rechte. Vom Tigris bis 
zum Sflavenland Werd’ dein erbarz | 
mend Herz befannt Bei allen Itationen. 

8. Einft an dem großen Erntetag 
Mird deine Macht fich zeigen, Und 


was in Grabesruhe lag, Verklärt aus } 


Gräbern fteigen: Dann werden Alle \ 
fehn auf dich, Und unfre Garben alle 
ſich, Herr, vor der deinen neigen! . 


Mel, Wachet auf! fo ruft die Stimme x. | a 
1197. Sehnſuchtsvoll und doch i 
vergebens Begehrt' am Ende feines tes I | 
bens Einft David, Gott ein Haus zu 7 


bau'n: Denn in Triegerifchen Zeiten 


Hatt' er gekämpft in blut'gen Streiten, 
Und feiner Feinde Macht zerhau'n. Erft 
König Salomo Ward diefer Ehre froh, 
Doch darf David Ihm Hülfe leihn, 
Und fammeln ein Biel Gold und Sil- 
ber, Holz und Stein. # 
2 Ach! auch unſre Herzen klagen: 


Wir leben in des Krieges Tagen, Es i 


braust der Sturm, es droht das 1 
Schwert. Ueberall, 0. Herr, find Feinde, 
Und deine ftreitende Gemeinde Schaut 
lange'nicht, was fie begehrt. E3 tobt 
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Das Lobgetdn' Zu deines Thrones ew'⸗ 


der Voͤlker Strom ; — Wo iſt dein großer 
gen Höhn! Ehr. ©, Barth. 


Dom, Da die Heerden Du alle einft 
Im Licht vereinſt, Drinn du mit ew'gem — 
Heil erſcheinſt? Mel. Zeuch mid), 5 mich mit den Armen, 
3. Noch zieht, wie zu Abrams Zeiten, 1198. Sie ift da, Die ſchoͤne Stun⸗ 
Dein Haͤuflein durch der Erde Weiten, | de, Welche zum Gebet vereint, Was 
2 - Und ruhet unter Zelten aus. Aber wann | auf diefem Erdenrunde Nach dem Reiz 
wird fie erfcheinen, Die fel’ge Zeit, nach che Gottes weint. Herr, Du wolleſt ung 
der wir weinen, Da Alle deckt dein heiz) erhören, Unfre Bitten uns gewähren. 
lig Haus? Die füße Friedenszeit, Ad) 2. Sind wir glei) noch ſchwache 
iſt fie denn noch weit? Iſt dein Ohr Kinder: Deine Gnade macht uns 
denn Taub unferm Schmerz, Dein Muth; Jeſu, du nimmſt an die Suͤn— 
Himmel Erz? D dffne dein erbarmend| der, Die da glauben an dein Blut, 
Herz! Die gebeugt dem — nahen, Um 
Sieh! zerſtreut iſt deine Heerde Vergebung zu empfahen. 
Na Oft an — ee der Erbe, 3. Nicht nur für uns felbft zu beten, 


Li ir vor dei Thron; Viele 
nd Jeuft nach deines Tempels Bau, Liegen wir vor deinem Thron; 
ne ee 8.all 2 —T Ye gibt es noch) zu vetten, Liebevoller Men: 


fchließe deine Nationen, Und fchüge fhenfohn! Viele, die in Satansbanden 


vor der Nächte Thau. Send’ einen Sa; | Schmachten ‚noch in’ allen Landen. 

lomo! Mach’ unfre Herzen froh Der|,. * „Groß Zr pi prachit 8 — „it 
Bereifung! Stell hoch und Kühn Die) ie Ernte x Herr, ofende Schnitter aus! 
Säulen hin, Und laß auf Erden Frie- Sammle, was der Feind entfernte, es 
den blühn! h fu, wieder in dein Haus, Daß doch 


5. Gib indeß in unfern Tagen, Daß bald die ganze Erde Deines Lichtes 


— A Tempel werde ! 
wir geduldig Steine tragen Zu deines — 


5. Zn den Laͤndern, wo dein Name 
Tempels Baugerüft. Wann auch oft| ai, ihr : 
der Feind uns flörte, Und wann wir Eine Wohnung fi geweiht, Neimt 


ß . Inoc) vieler Unkrautsfame, Don dem 
bau'n, die Hand am Schwerte: Wir 
wiffen, daß du nahe bift. Gib uns den DATRD UMUEFOEHIFUN „ee AEATS, gib 


Heldenmuth, Der in der Demuth ruht! na ee Samen: Einſtuß zu 
*3* 1] 2* rl? N a e — 
ee ue 
Schwachen wohl in Acht! mit neuen Gnaden aus! Lebenskraͤfte 
6. Herr, dein Wert ift groß und wich Be 9 ta * * Geif * 
6. ‚ | ich⸗ dein Haus. Laß uns deinen Geift ver— 
1 Ab PR In = = ls treten, Did) in Wahrheit anzubeten! 
nennt, Ob wir jet in Schwadhheit 
ftammeln, Erft noch das Baugeräthe 
fammeln, Und manchen Stein zum 
‚Fundament: Einft wölbt fid) doc) im 
Chor Die Kuppel hoc) empor, Fern: 
hin ftrahlend; Und ift's auch Flein, 
Mas wir dir weihn, Doc) kann es nicht 
verloren ſeyn. 

7. Aber wann dein Ruf erfchaller, 
Mann einft zu deinem Tempel wallet 
Der Nationen froher Zug: Was wird's 
> für ein Jubel werden! Dann hebt das 
Herz fi) von der Erden Und fchwingt 
fid) auf mit Adler Flug. Dann Se 































Mel. Meinen Jeſum laß ic. 


1199. Sich‘, cin weites Todten— 
feld, Voller dürrer Todtenbeine! Ach, 
Fein Sonnenftrahl erhellt Diefe Nacht 
mit frohem Scheine; Hüter! ift die 
Nacht bald hin? Wird dein Morgen 
bald erblühn? 

8. Blick' ich hin auf Iſrael, Iſt 
noch Alles faft erftorben! Ad), dein Volk, 
Immanuel, Das du div mit Blut ers 
worben, Sieh, wie blind, wie fern von 
dir! Wie ein Schlachtfeld liegt es hier! 

3. Schau’ ich deine Chriftenheit, 
Die, Herr, deinen Namen träger, Ach, 
was ſeh' ich weit und breit? Tauſend 


beim großen Mahl Auch wir mit in der 
Kräfte wild beweger, Wenige, die für 


Zahl Deiner Säfte, Und laſſen wehn 
” h | eh K 





Daß Jeſus König fey; Ihm dienen 
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dich glühn, Und in deinem Dienft fich | und braufe freudiglich, Daß Gott die 


muͤhn. 
4. Und die große Heidenwelt Iſt 
noch finſter und verdunkelt; Hie und da 
nur ſchwach erhellt; Lichtes Schimmer 
einzeln funkelt; Millionen ſind noch 
fern Bon dem Reiche meines Herrn! 
5. D wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen? Herr, 
du bift es, der da Fann Zu den Todten— 
beinen fagen: ‚‚Raufchet, regt und fü- 
get euch, Seyd ein Leib für Gottes 
eich 17 | 
6. Herr, fo fprich dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! Odem Gottes, 
wehe fort, Daß fi) Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder nen. Alles Alte 
geh vorbei! Zeller, Inſpector in Beuggen. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


(Pſ. 96.) 
1200. Singt unſerm Gott ein 
neues Lied, Lobſing' ihm, alle Welt! 
Und jede Seele ſey bemuͤht, Daß ſie 
ihm wohlgefaͤllt. 

2. Lobt feinen Namen Tag für Tag, 
Und prediget fein Heil, Dap alle Welt 
erkennen mag, Er fey der Frommen 
Theil. 

3, Erzählt den Heiden feine Ehr' 
Und große Wnunderthat; Sagt allen 
Voͤlkern ringsumher, Was er verrichtet 
hat. \ 

4 Er ift fehr groß, voll heil'ger 
Pracht, Mehr, als die Göken find; 
‚Er hat das Firmament gemacht, Doch 
fie find taub und blind. 
5. 68 geht fehr [yon und lieblich zu 
In feinem Heiligthum; O Schaar der 
Völker, bringe du Dem Herren Preis 
und Ruhm! 
6. Dankt feinem Namen für und für, 
Kniet hin vor feinem Zelt, Verehret ihn 
in feiner Zier, Es fürcht’ ihn alle Welt! 
7. Geht, fagt den Heiden allzumal, 


Voͤlker ohne Zahl, Ihm kommt Fein 
König bei. | 
8 Gein Neich ift wie die Welt fo 
weit, Und nie wird es geſchwaͤcht; Es 
bleibet bis in Ewigkeit, Und führt die 
Voͤlker recht. | 
9. Mohlauf, o Himmel, freue dich! 


Sen, Erde, nicht betruͤbt! Auf, Meer, 








Sünder Tiebt! 
10. Das Feld fey froͤhlich immer: 
dar, Und Alles, was drauf fteht; Der 


Wälder Freude fieht man klar, Die EN 


rühmend nie vergeht. 

11. Schaut auf, der Herr kommt 
zum Gericht, Fa, er erfcheinet ſchon; 
Er gibt der finftern Erde Licht und) 
Heil von feinem Thron. | 

12. Er richtet heilig Herin und 
Knecht Im weiten Kreis der Welt; 
Durch feine Wahrheit wird das Recht 
Auf Erden hergeftellt. 


Mel, Wie ſchoͤn Teucht’t uns der Morgenftern. 
1201. Singt unſerm Koͤnig Jeſus 
Chriſt, Daß er einſt Menſch geworden 
iſt, Am Kreuz für uns geſtorben! Daß 
er auf feines Vaters Thron Als Got: 


tes und des Menfchen Sohn Befchüßt, - \ 


was ererworben. Ihm, als König Al: 


let Dinge, IS geringe, Aller Enden "| | 


Die Erlöfung zu vollenden. J 

2. Gelobet ſey des Vaters Rath, 9 
Der uns das Heil geſchenket hat, Durch 
Chriſtum ihn zu finden; Der uns durch 
ſeinen Geiſt belehrt, Und uns durch 
Chriſti Tod beſcheert Vergebung aller 
Sünden. Preisſst ihn! Gebt ihm Alle 
Triebe Hin aus Liebe; Lernt erfüllen 
Seinen Rath mit treuem Willen. 

3. O wüßte doc) die ganze Melt, 
Welch Himmelsliht ein Herz erhellt, 
Das Jeſum Fennt und lieber! Es geht 
an Gottes Vaterhand Im Frieden 
durch dieß Pilgerland, Wenn aud) im 
Kreuz geübet. Endlich Fahrt es Aus 
dem Wehe In die Höhe, Freivon Suͤn— 
den, Licht und ew'ges Heil zu finden. 

4. Dieß frohe Evangelium Wird 
nun zu unfers Mittlers Ruhm Den 
Heiden aud) verkündet. Deß freut ſich 
unfer Herz und Sinn, Es ift ung ſeli— 
ger Gewinn, Daß Liebe uns verbündet. 
Kommt, die Scherflein Auch zu legen 
Zu dem Segen, Der den Heiden Brin— 
gen foll des Heilands Freuden! 

5. Gering und arm ift unfre Kraft; 
Wir bitten Dich, der Alles fhafft, | 
wolleft jie vermehren. Mach” Alle im | 
Gebete treu, Zeig’ deine Macht und 
Liebe neu Im Segnen und Erhdren! 





Du 


Dein Reich Siege! Licht und Lebew 


/ 













| | Wort du geben Allen denen, Die fi) 
N nach Erfenntniß fehnen. 
6. Her Jeſu, rüfte felber aus Die 
Boten, die da ziehn hinaus, Die Völker 
zu belehren! Sey ihnen Licht und Troft 
und Kraft; Durch deinen Geift, der 
. Alles ſchafft, Woll'ſt Suͤnder du be— 
kehren. Deine Liebe Ueberwinde Welt 
und Sünde, Daß die Erde Boll von 
deiner Klarheit werde! 
Anna Schlatter. 


| Mel. Gott fey Dank in te. 

1202. Sonne 
Leuchte hell zu unfrer Zeit! Zuͤnd' ein 
u Liebesfener an, Daß die Weit es fehen 
'B 
Jeſu! unfer Haupt allein, Mach’ 

Ä Mr Alle, groß und Fein, Durch dein 
I Evangelium Einig, herzlich, dir zum 
Ruhm! 

3: Sammle, großer Menfchenhirt, 
Alles, was ſich hat verirrt; Pflanz’ 
den Geift der Lieb’ uns ein, Laß uns 
ganz vereinigt feyn. 

4. Bind' zufammen Herz und Herz! 


pfe felbft durch deine Hand Das ge: 
weihte Bruderband. 

5. Laß die ganze Brüderfchaar Lie⸗ 
ben, loben immerdar, Eines Sinnes 
allezeit, Eins mit dir in Ewigkeit! 


Mel. Warum follt’ ich) mich, denn grämen, 
1203. Süß is, für ein ew'ges 
Leben Erdengut, Leib und Blut Jeſu 
hinzugeben; Pilger find wir noch hie— 
‚nieden, Droben hat Eine Stadt Uns 
der Herr befchieden. 

Zu Zaufend’ gehn zu ihren Thoren 


loren; Auch die Herrlichkeit der Heiz 
den Kommt, und wird Eingeführt In 
die Stadt der Freuden. 

3. Darumrufen fie dem Hüter : „Iſt 


er?“ Doc) getvoft! der ew'gen 
Glaͤnzt herein 


unfre 
Gnade Sonuenſchein 
| Auf die finftern Pfade. 
4. Unfre Brüder find gegangen Ue— 
ber's Meer, Meit umher, Haben an: 
gefangen; 'ae otfchaft ift verfün- 
det, Gottes | Macht Hat gewacht, 
gruen angezündet, * 


er ur 


: Gerechtigkeit, 


Ewig trenne uns Fein Schmerz; Knuͤ⸗ 


Selig ein, Werden ſeyn Ewig unver— 


die «lie 2 vollbracht ? Wo find. 
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5. Gnade weht au ihren Orten; 
Manches Herz, Hart wie Erz, Sf 
fchon weid) geworden. Denn das Wort 
von Ehrifti Leiden Kann allein Mark 
und Bein, Geift und Seele fcheiden. ' 

6. Das muß edle Srüchte tragen, 
Das erneut Unfre Freud’ In den bo- 
fen Tagen; Daß man darauf möge 
warten, Gibt uns Gott: Ohne Noth 
Keinen NRofengarten. 

7. Selig, wen von Welt und Sun 
den Chriftus reißt, Und ihn heißt Sei— 
nen Tod verfünden! Denn es ift die 
befte Gabe, Theuerwerth, Ihm be— 
ſcheert Mit dem Wanderſtabe. 

8. Selig, wer im Kampf beſtehet, 
Glauben haͤlt, Und ins Feld Guten 
Samen ſaͤet! Nach dem Weinen, nach 
dem Ringen Wird er nun Friedlich 
ruhn, Und viel Garben bringen. 

9, Sefu, füßes Licht. der ' Seele! 
Tritt herzu, Salb’ uns du mit dem Freu— 
dendle. Was du dir an uns erfehn, 
Was du willft, Und befiehlſt, Muͤſſe 
dir gefchehen. A. Knapp. 


Mel. Hör unſer Gebet, Geift des Hermıc 


1204. Tag, der Erleuchtung uns 
gebracht, Tag, den uns unfer Gott ge- 
macht, Mit Inbrunſt ſey von allen 
Zungen Zu Gottes ew’gem Preis be: 
jungen! Die Erde lag von Nacht um= 
huͤllt, Mit Wahn und GöGendienft er= 
füllt: Du haft den dicken Finſterniſſen 
Nach langer Nacht die Erd' entriſſen. 
Gelobt ſey Gott! gelobt ſey Gott! 

2. Singt Jeſu Dank! Er ward er— 
hoͤht Auf Gottes Thron voll Majeſtaͤt. 
Nun ſegnet gnaͤdig ſeine Juͤnger Der 
triumphirende Vollbringer; Er ſendet 
den verheißnen Geiſt Der Schaar der 
Zeugen, die ihn preistz Sie ſterben 
froh, zu feiner Ehre, Daß fich der Erd: 
freis zu ihm kehre. Gelobt ſey Gott! 
Gelobt ſey Gott! 

3. Geſandt von Jeſu, — *— ſie fern, 
Und ſammeln uͤber all dem Herrn, Selbſt 
aus Verfolgern, neue Juͤnger; Seht, 
Brüder, das iſt Gottes Finger! Um 
fonft beftürmt fie Grimm und Spott! 
Sie fiegen dennoch, ftarf durch Gott, 
Trotz alles Drohns, trotz alles Spot— 
tes, Und wirken große Thaten Gottes. 
Gelobt fey Gottl Gelobt ſey Gott! 


euch ! 


1 
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4. J Herr mit euch! der Herr mit 
Ihr bauet ihm ſein weites Reich. 

Nun Verse her Herr auch unter Hei- 
den, Und Völker dienen ihm mit Freu 
den. Nun. lernt die Welt, erhellt und 
frei Vom Joche der Abgdtterei, Den 
Yang verfannten Schöpfer Fennen, Sa, 
ihn Durch Chriftum Vater nennen. Ge: 


lobt fey Gott! Gelobt fey Gott! 


5 Auch uns hat dieſes Segens 
Kraft Zu der beglüdten Bürgerfchaft, 


Ju Sefu großes Reid) geführer! Mir 


—* preiſen ihn, von Dank geruͤhret. Herr, 
laß uns Alle wuͤrdig ſeyn, Uns dieſes 


hohen Gluͤcks zu freun! Laß deines 
Geiſtes milde Gaben Auch uns in rei⸗ 
cher Fuͤlle laben! Preis ſey dir, DE: i 
Preis ſey dir, Hart 


Mel. Jeſus Chriſtus herricht als ꝛc. 


1205. Treuer Heiland, voll Er: 
barmen! Höre, was wir, deine Armen, 


Uns in diefer Stund' erflehn! Schuͤtze 
deine Kirch' von oben, Daß ſie, trotz 
der Feinde Toben, Mog als Fels im 


Meere ſtehn! 


2. Laß den weiten Kreis der Erden 
Voll von deiner Ehre werden, Und dein 
Wort mit Macht ergehn! Sende im— 
mer neue Knechte, Die auf dein Geſetz 


und Rechte Maͤnnlich, wie auf Felſen, 


ſtehn! 
3. Die, ob alle Wetter ſtuͤrmen, 


Deiner Wahrheit Wort beſchirmen, 
Voller Geiſt- und Glaubenskraft; Die 
Aller Spoͤt⸗ 
ter Witz verlachen, Der fo großes Uns 


auf Zions Mauern wachen, 


heil ſchafft. 
4. Oeffne, Herr, der Heiden Augen, 


Daß ſie klar zu ſehen taugen Deines 
Sammle deine 
kleinen Heerden Aus dem Pilgerthal 


Wortes Herrlichkeit. 


auf Erden Zn dein Reid) der Seligkeit. 


5. Laſſe Zion herrlich grünen, Und 
in einem Geifte dienen Dir, für uns 
Daß wir unfern 


erwürgtes Lamm! 
Lauf vollbringen, Und am Ende froh; 


lich ſingen: : „Wir find o Braͤuti⸗ 


gaml⸗ 
7 
Mel. 
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verlieh ja 


Friete, ad) Friede, ach göttlicher Friede ⁊c. 
Vater der Menfchen, Be: 
hen ſcher der Welten "Ban ſchlaͤgt fie, 


dich, Herr! als den mächtigen Helden, 


Denn Zion harrt.fehnlich des herrlichen 
Theile. Ad), rufe dem Lichte, und laͤſſe 
die‘ Heiden Am Strom des lebendigen 


Waſſers ſich weiden! 


2. Finſterniß deckt noch die Volker 
der Erde; Den kleineren Theil nur er— 
leuchtet dein Licht. Jeſu! wir bitten, 
du Hirte der Heerde, Verſchmaͤh' 
unſre Bitte fuͤr Bruͤder doch nicht! 


Dein ge müffe auch ihnen erz | 
en zum Himmel die 


fcheinen, Und I 
Großen und Kleinen! 


SR Pinmertuphe müffe dort Satanas 
Ad), lange genug iſt's, daß er 


thronen; 
fie verführt! Ehriftus, der Herr, foll 


fein Erbtheil bewohnen, Das ihm, als ui 
Er 


dem Netter der. Völker, gebührt. 
herrfche als König in Herzen und Lan: 


den, Und mache. die Feinde ber Kirche 


zu Schanden! - 


4. Möchten doch Afrika's Ufer und 
Auen Sid) freuen der herrlichen Zus 
kunft des Herrn! Möchten doc) Sn: 
diens FSluren bald ſchauen Die Stunde 


des Heiles, den leuchtenden Stern! Sa, 
felbft aud) die wildefte Gegend,der Er⸗ 
den, Sie müffe ein: geiftliches Eden 
. werden! 


wartenden Ufern, und finget Den Voͤl— 


ben; 


Seele hier dringen, So denkt: „Gott 


warum nicht auch. ich?“ 


nur die * Sr ewig die re. 


4 
I 
* “ 
Kr 


Be 


Sprid) nur, o Herr! — und die 
Welt hört die Stimme; Sprid nur! 7 
— und es jubelt die Wildniß dein vob! 
Nimmermehr bebe die Welt vor dem 
Grimme Des hoͤlliſchen Feindes; der 
Sieger ſiegt ob! Es fliehen die Gößen, 
— das Licht iſt erfchienen, — Die 
Fülle der Heiden will Jeſu nun dienen. 
6. Trauet auf ihn, o ihr Brüder, 
und ſchwinget Nur furchtlos der heili— 
gen Wahrheit. Panier! Eilt zu den 


fern das Loblied Immanuels für! Ver: 
laffet auf immer die Heimath der Lie: 


Ruft glänbig zuruͤcken 
chen uns drüben!” 
7. Will auch ein Schwert hi die 


N: 
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en Himmel für mi — | 
Beugt euch die Bürde, fo möget ihr 
ſingen: „Trug er einſt das a eo 4— 
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Die mir will der Vater der Liebe be— 


al: 
| . Geht nun, ihr Boten des Fie⸗ 
manuels Namen dortan! Ruͤhmet das 
Blut, das die Menſchheit entſuͤndigt, 
Und das und erlöfet vom ewigen Bann! 
Ja , pflanzt und begießet die himmliſche 
4 Blume; Gott gibt das Gedeihen zum 
5 ewigen Ruhme! 
9, Sind dann die Mühen des Lebens 
vorüber, Und ruht ihr vom Kampfe 
‚der Liebe nun aus; Schlummern aud) 
wir dann zur Rupe hinüber, 
treffen euch an in Immanuels Haus: 
Dann, dann ift erfüllt das Erwarten 
and Sehnen; Wir ernten, was wir hier 
geſaͤet mit Thränen. / 
= 10. Freut euch, ihr Brüder! die 
Schaar der Erlösten, Die ihr im die 
7 Arme des Hirten geführt, Wie wird fie 
Toben! — (Soll das euch nicht troͤſten?) 
Wie wird fie dann fingen, wenu Gott 
triumphirt! Dann jauchzen Die Himmel: 
Iſt Gott nicht die Liebe?“ Der Erd: 
kreis erwiedert: „Die Liebe! die Liebe!“ 


Mel, Gott ſey Dank in aller Wert. 


‚1207. Malte, walte nah und fern, 
Algewaltig Wort des Herrn, Mo nur 
feiner Allmacht Ruf Menfchen fir den 
Himmel fhuf! 

Br: Wort vom Vater, der die Welt 
S huf, und in den Armen hält, Und 
ser Suͤnder Troft und Rath Zu uns 
ergefendet hat! 

Wort von des Erlöfers Huld, 
Dir der Erde fehwere Schuld Durch 
des heil’gen Todes That Ewig weg: 
genommen hat! 

4. \ Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel weist, Und 
durch, feine heilige Kraft Wollen und 
Bolldringen fchafft! 

5. Wort des Lebens, ftarf und rein, 
Alle Völker harren dein; Malte fort, 
bis aus der Nacht Alte Melt zum Tag 
‚erwacht! . 

76. Aufzur Ernt’ in alle t! Meitz It 
hin wogt das weite Feld; Klein ift noch 


e Schnitter Ba, Biel der Garben 

4 hr ä 
Brust) groß und gut, 
— un, Laß 


⸗ So 





— und kuͤndigt Das Heil i in Im⸗ 


Und | 
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die Völker allzumal Schauen deines 
Lichtes Strahl!" Dr Bahnmaier 


Merl. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. 


1208. Was reift fo mächtig Sinn 
und Herz? Was hebt die Blicke him: 
melwaͤrts? Wem fehallen die Geſaͤnge? 
Zu dir drangt ſich aus fernem Land, 
Vereinigte durd) des Glaubens Band, 
Dieß fröhliche Gedränge: Schöpfer! 
Heiland! Geift der Wahrheit! 
mit Klarheit Füllt die Erde, Daß ft 
glaub’ und ſelig werde. 

2. Ein Fuͤnklein klein, durch bh, 
entflammt, Haft du, o Vater, uns ges 
ſandt, Die Glaub' und Lieb' ——— 
Genaͤhrt durch dein belebend Wort, F 
es geglommen fort und fort, Und 
und dort gezuͤndet. Liebe, 
Fuͤgt zuſammen Alle Flammen, Laͤu— 
tert, reinigt, Bis in dir ſich Alles einigt. 

3. Herr, du gibſt Sieg, dich preiſen 
wir! Schon gluͤht der kalte Pol von dir, 
D Richt, das Allen fcheinet! Des Ne— 






Kr, 
* 


Glaube | 


gers Sklavenkette bricht, Dem Bolfa a, 
© 


Ganges ftrahlt dein gicht, Das 
Kaften einer. Blur’ge Goͤtzen Und Al- 
täre Sind im Meere Untergangen: 
Sieh’, der Wahrheit Tempel prangen" 
4. Des blut'gen Halbmonds Licht 
erbleicht Am hellen Oft, fein Schimmer 
weicht Dir, aller Voͤlker Sonne! Auch 
blickt mit reuiger Begier Ein Häuflein 
Jakobs, Herr, nach dir, Fühlt der Ver⸗ 
gebung Wonne. Sieh' der Heiden 
Fuͤll' ſich mehren, Sich bekehren! Licht 


der Erde, Ach, daß Juda ſelig werdet 


5. Full’, Geift des Herrn, die Dies 
ner all’, Durd) die des Lebenswor 8 
Schall In alle Welt fich dranget! T 
aus den Herzen Sind’ und ah. 


Zerſtoͤr des böfen Geiftes Plan, Der 


ſich ans Eitle Hänger! Einsuur Wolle, 
Dich nur wähle Jede Seele; Dir nur 
traue, Wer da hilft am großen Dane. 
6. Verzehr all’ Eigenheit und Sucht; 
Gemächlichfeit und Leidensflucht Tilg’ 
* o Mann der Schmerzen! All' Zwie⸗ 
ht, die der Hol entſtammt, DE 
amme, die vom Himmel flammt — 
gm in Aller Herzen! Daß durch 
Liebe, Ernft und Wahrheit Deiner 
Klarheit Voll die Erde, Und dein Reich 
vollendet werde, - Dr. Bahnmaier, 
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5 Mel. Beñehl du deine Wege, kraͤnklichem Gefühle Fliehn den Ver— 
” 120%. Wenn man der Kriegstrom: | läugnungsfchmerz? Auf! in die Tode!) 
peten ntflammendes Geton Durch |tengräber Ruf' nur ein einzig Mortr 
müde Lagerftätten Lautmahnend hört |„Sefus, der Schuldvergeber! 
ergehn: Da fieht mit trunfnen Sin | Das wirkt lebendig fort! Ki 
nen Der muth'ge ‚Krieger auf, Zu| 10. Drum, Herr, du Todbeſieger, 
werben, zu gewinnen Auf hellem Cie O rüfte du mich aus, Und fende mich, 
geslauf. als Krieger Zum ſchweren Kampf hinz' 
2. Wenn man von fernen Schäßen |aus! Dein Geift fey meine Rüftung, | 
Dem Kaufherrn Kunde bringt, Wie | Mein Panzer meine Macht, Dann iſt 
horcht er mit Ergogen! Jetzt eilt er des Feinds Verwuͤſtung Bald fieges: TE 
leichtbeſchwingt; Er rüftet feine Schif- | reich vollbracht ! | —4 
fe, Er ſtuͤrmet raſch dahin; Nicht] 11. Dann wird das Feld erbluͤhen 
Meer noch Felfenriffe Erfehrecken fei- ! Vom frifdyen Himmelsthau, Und Le= 
nen Sinn. ' benswafjer ziehen Hell durch die Srie= 
3. Mein Herz allein, das träge, |densau'! Dwonnevolles Ahnen, Wann 
- Bleibt ewig unbewegt, Wann ſich anch | du die ganze Schaar Einft rufft zu deiz 
wege Ein emſig Treiben regt. nen Fahnen! — Fa, Herr, mach’ bald | 
Hoͤrſt ou die lauten Klagen, Die tiefen | es wahr! Ehr. ©, Barth. 
Seufzer nicht? Was wilfft du faumen, | 
zagen, Wo ſolches Seufzen fpricht? 

4. Aus fernen Heidenlanden Toͤnt 

- jener Schmerzensruf, Dieweil fie Den 
nicht Fannten, Der ſie erlöst und fchuf! 
Laß Ehr' und Gut dahinten! Bring’ 
ihnen Jeſum Chrift, Der aud) für 
ihre Sünden Ein Hoherpriefter iſt! 

n- 5. Noch herrfcht in feinen Reichen 
Der blut’ge Juggernaut; Er hat fein 
Haus auf Leichen Entfeglich aufgebaut: 
Es knarren feine Rader Auf Menfchen- 
leibern hin, Und Kinder, Mütter, Vaͤ— 
ter Umjauchzen fchreiend ihn! 

6. Siehſt du die Flamme fchlagen 
Auflodernd in die Luft? Hörft du das 
tiefe Klagen, Das aus den Flammen 
ruft? — Auf ihres Gattenfeiche Muß 
das lebend'ge Weib Dem graufen 
Slammenreiche Hingeben ihren Leib! |fo viel Erbarmen, Verlornen nachzu— 

7. Hör’ ich nicht Kindeswimmern? | gehn? — Iſt's Einer von den Weifen, 
— Dort, wo durch Schilf und Rohr | Die Eunftreicy immerdar Sich und ihr 
Des Ganges Fluthen ſchimmern, Dort | Wiffen preifen? — Wo nimmt man 
tont der Laut hervor: — Iſt's moͤglich? Solche wahr? 
eine Mutfer Wirft mit graufamem) 4. Iſt's Einer von den Hohen, Der 
Sinn Dem Krokodil zum Futter Das | über Wolfen fliegt ?, Iſt's Einer von 

ind, das eigne, hin! den Frohen, Der ſich auf Blumen wiegt? 

— 8. O daß ich Thränen hätte Genug | Iſts Einer von den Helden, Die ihrem 

in meinem Haupt,. Zu weinen um die] Arm vertrau'n? — Wo hoͤrt man Sol- 
Stätte, Die Satan hat beraubt ! ni che melden? Wo mag man Solde J— 
einft in. holder Schöne Der Garten\fchaun? .*. 
Eden ftand, Da hört man Jammertoͤn 5. Sieh dort die armen Brüder, ‚Ges 
Yus einem blut'gen Land! Ting und ohne Schein! Sie ziehen hin 

9. Willſt du auf weichem Pfuͤhle und wieder, Und Inden Seelen ein; FL 
Noch ſchlummern armes Herz? Mit Verlaſſen ſteht die Huͤtte; Von Freund ] 


vi. 
f . 
























Mel, Befehl du deine Wege. 


1210. Wenn son den Geiſtlich— 
todten Sich Keiner ſelbſt erweckt, 
Wenn ohne Friedensboten Kein Herz 
den Frieden ſchmeckt, Wenn auf den 
eignen Pfaden Kein Suͤnder kommt zu 
Gott: Dann gilt es, einzuladen, Dann 
thut die Huͤlfe noth. 

8. Wenn. dort die Seel’ empfaͤhe, 
Nachdem fie hier gethban, Wenn, wer 
aufs Fleifch gefaet, Den Fluch nur 
ernten kann; Wenn dort mit Pein und | 
Feuer Ein Gott der Sünde droht: 
Dann gilt die Gnade thener, Dann 
thut die Hülfe noth. 

3. Mer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund ftehn? Wer hat 


N 


N Mitte, Da zeugen fie vom Herrn. 
76. Nicht, daß aus eignem Herzen 
) Der Trieb erblühet fey: Durch feine 
Todesſchmerzen Gab erft fie Ehriftus 
\ frei, Gab ihnen Geiftestriebe, Und 
was der Glaub’ empfäht, Das wird 
in ſtiller Liebe Auf Hoffnung ausgefä't. 
7. Was hat dort in den Muüften Des 
it! Heiden Sinn gebeugt, Daß er, befreit 
=) son Lüften, Vor Gott fich. preifend 
neigt? Daß, wo man fich gepeinigt, 
2) Mo Raub und Mord gefhehn, Ge— 
fhwifter nun vereinigt In Friedens: 
huͤtten ftehn 2 | 
8. Iſt's, was die Flugen Leute Aus 
dunkler Forfhung Schacht, Als neue 
Geiſtesbeute Von geftern, mitgebracht? 
TE Sfes, was alljahrlid) wechfelt, Von ei: 
telm Menfchenfinn Gefünftelt und ge: 
drechfelt ? — Seht auf die Früchte 
hin! 
9 Mas todt zur Welt geboren, Be: 
fieget nicht den Tod, Und was fich felbft 
# verloren, Führt Sünder nicht zu Gott. 
— Dein Sühnen, Fürft des Lebens, 
Dein Lieben und dein Geift, Das iſt's, 
was nie vergebens Ein treuer Zeuge 
preist! 
10. An Taufenden bewähret Als 
mächt'ge Gottesfraft, Die Sündengift 
verzehret Und neues Leben fchafft, Im 



























Tsd als Troft erprobet, Der nicht vers 
E ES läßt, — O Wort, ſey hochgelobet! 
m u bleibeft ewig feft! 


11: Verkuͤndet follft du werden Von 


| deiner Zeugen Mund; Erfchalle laut 
vl aufErden, Du Wort vom neuen Bund! 
Du ſchmuͤckeſt Ehrifti Garten Mit 
I Blumen, mild und hehr; — Nach fei- 
I nem Zeugniß warten Wir Feines An: 


dern mehr. 

12. O dring’ in alle Geifter, Du 
heil'ger Lebensduft! O führe fie zum 
Meiiter Aus tiefer Todtengruft! Ge: 
denkt der armen Schafe, Ihr Brüder, 
fuchet fie, Und wedet fie vom Schlafe! 
Immanuel ift hie! A. Knapp. 


. Wie leuchtet und der Morgenſtern. 





In 
et 


Chor Mit frohen Feierliedern? Es 


* 

















fund, 
Mund Das Wort von feinem Lichte ; 
Und wendet fich ein Sonnenjahr, Go 
glänzen auf dem Danfaltar Viel neue 
Lebensfrüchte: Neue, Treue Schwe— 
ftern, Brüder, Ehrifti Glieder, Hörer, 
Lehrer, 

Mehrer! 








Weßs iſt das Feſt? Zu wen 
mpor Schallt der Gemeinde heil'ger 


gilt des großen Königs Ruhm, Dem 


"KV. Bon der Ausbreitung der Kirche Ehriftiauf®rden. 523 


= und Eltern fern, In blinder Heiden | Priefter in dem Heiligthum, Dem 
Haupt von vielen Gliedern! Droben 
Loben Ihn, den Meifter, Reine Geiz: 
fter, Aber Suͤnder Preifen ihn als 
Gottes Kinder. 


2. „ann ich dereinft erhohet bin, 


Will ich fie Alle zu mir ziehn!‘ So 
hat fein Mund geſprochen; O füßes 
Licht, o fel'ges Wort! Das geht durch 
Erd’ und Himmel fort, Der Tag tft an= 
gebrochen! Zeuget! Beuget Euch, ihr 
Höhen! Inſeln, Seen, Länder, Mee— 
ve, Kinder Gottes, bringt ihm Ehre! 


3. Es thut'3 ein’ Tag dem andern 
Es tönt aus tanfendfachen 


Seines Reiches Ruhm und 


4. Und Saaten, für den Sohn ge: 


füt, Viel Licbesgaben, viel Gebet, 
Biel Wunder feiner Gnade; Und Hoff: 
nung, wo nicht Hoffnung fchien, In 
dürren Müften frifches Grün, Und neus , 
gebahnte Pfade; Hoftanna Davids 
Sohne Aufdem Throne! Sieggefrönet 
Jauchzt fein Volk, das er. verfühnet. 


5. Feſt fteht in Ewigkeit dein Thron! 
Sp fingen wir, o Gottes Sohn, Am 
Tage deiner Ehren; Weit ſtreckſt du 
von des Vaters Haus Das Scepter 
deines Reiches aus, Und Niemand wird 
dir's wehren! Machtvoll, Prachtvoll, 
Unabwendlicd Wird doch endlich, Herr, 
den Deinen Ganz dein hoher Rath er- 
fcheinen. 

6. Nicht Macht und Meisheit diefer 
Melt, Nicht, was dem Elugen Fleiſch 
gefällt, Das haft du nicht erkoren; 
Dein Lebenswert, dein Geift und Blut, 
Das iſt's, was alle Wunder thut, Was 
dir uns. neu geboren. Helle Quelle 
Ew’ger Wahrheit, Gieße Klarheit, 


Kraft und Milde In des Todes Nacht⸗ Je: 


gefilde! 

7. „Ich komme bald!’ — fo zeugeft 
du; D komm‘, und weck' aus todter 
Ruh', Die nocd) dein Heil nicht kennen! 
Daß Alle gläubig auferfiehn, Dem 
Bräutigam entgegen gehn, Daß alle 
Lampen brennen! Faß und: Laß uns, 
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Treue Hände Bis zum Ende Vor dir 
heben, Bis du Fommft, den Lohn zu 
geben! A. Knapp, 


Mei. ie fchön Teuchtet der Morgenitern. 
1212. ie groß, wie angebetet ift 
Dein Nam’, o Herrfcher, Jeſu Ehrift! 
Wie thener deinem Volke! Wie heil 
ward's im der Finfterniß Durch deine 
Lehre! wie zerrig, Wie floh des Irr—⸗ 
thums Wolke! Als du, Herr, Famft, 
Horten Taube, Und der Glaube Half 
den Kranken; Stumme fangen, dir zu 
Danfen. 

2. Nur Schwache waren’3, die dein 
Licht Werbreiteten, die Werfen nicht. 
Wo find fie? wo die Hohen? Und wo 
die Reichen? wo die Macht, Vor der 
des Gdgendienftes Nacht. Und ihre 
Schatten flohen? Macht nicht, Lift nicht, 
— Deine Gaben, Jeſu, haben Did) ver- 


klaͤret, Uns den Weg zu Gott gelehret. 


3. Wir werden deinen Ruhm erhoͤhn, 
Wir werden deinen Himmel fehn, Den 
Preis von deinen Leiden; Genießen, 

weil du für uns flarbft, Was du uns 
durch dein Blut erwarbft: Des beffern 
Lebens Freuden: Was find Menfchen, 
Daß auch Sünder Gottes Kinder Wer: 
den follen, Wenn an dic) fie glauben 
wollen! 

4. Du haft dich deiner Herrlichkeit 
Entaußert, eine Furze Zeit Fuͤr uns 
von Gott verlaffen; Und num, mit Preis 
und Ruhm gekrönt, Nun machſt du ſe— 
lig, die verfohnt Der Sünde Gränel 
baffen. Sundern Willft du Heil und 
Leben MWiedergeben; Richteft Alle, die 
nur wollen, auf vom Falle. 

- 5 Vom Aufgang bis zum Niederz 
gang Erfchallet dir der Lobgefang, Er: 
vetteter Gerechten. Unzählbar find die 
Schaaren fchon, Die gerne dir vor dei— 
nem Thron Ein würdig Loblied brad)= 
ten. Jeſus Ehriftus, Ihrer werden 
Stets auf Erden Mehr fich heben, 
Preis und Danf und Ruhm dir geben! 

6. Wie groß, wie angebeter ift Dein 
Name, Herricher, Zefus Chriſt! Wie 
herrlich bei den Deinen! Doch, führft 
du und zu deiner Ruh’, O, wie weit 
herrlicher wirft du Den Deinen dann er— 


feheinen! Ewig Muͤſſe Dir zur Ehre Siehſt du die Voͤlker ſchon gewendet Zu x 
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Himmel wiederhallen! 


— 

Ihrer Chöre Lob erſchallen, Durch die 
| 

Mel Mie groß iſt des Allmaͤchtgen Guͤte. | 
1213. Wie herrlich figeft du dort | 
oben Auf deinem Throne, Jeſus Ehrift, || 
Wo du, hoch über Seindestoben, Ein |) 
Priefter und ein König biſt! Unzählbar, 
wie der Sand am Meere, Stehn My— 
riaden Engelda, Und bringen dir durch " 


— rein EN 


alle Choͤre Ein feierndes Hallelujah! 

2. Da ſtehn mit ihnen Gottes Kinz | 
der, Verfohnt durd) deinen Todesgang, \ 
Und Sieger, weil ein Ueberwinder Fur 
fie hinauf zum Himmel "Drang ;- Da | 
wolbr fic) ein fmaragdner Bogen Zum 
Gnadenzeichen um den Thron, Daß 
Zorn und Tod hinabgezogen, Daß Gott ) 
uns liebt in feinem Sohn. | 

3. Du fchaueft hin durch alle Sons 
nen Allmaͤchtig mit dem Herrfcherblid‘ ; 
Und ſieh', es ftrahlen heil'ge MWonnen | 
Aus allen Welten dir zurück; Denn 
Seligkeit ift’S, dir zu dienen, Ein Bürz 
ger deines Reichs zu feyn. Seit du als 
Lamm im Thron erfchienen, Sind aller | 
Himmel Himmel dein! | 

4: Auch diefe Welt, wo du gelegen | 
Erwuͤrgt in ftillem Felfengradb; Da 
fchauft du mit dem treuften Segen, Mit 
zartlichftem Gefühl herab; Hier brach: 
teft du ein Volk zufammen, Als Herzog 
auf der Kreuzesbahn, Und facheft feine | 
Liebesflammen Mit götrlicher Erbars 
mung an. u 

5. Weitum zerftrenet in Gemeinden, 
MWallt noch dein Heerdlein durch Die 
Welt; Noc baut der Glaube deinen 
Freunden Mit Abraham ein Wander: 
zelt; Doc) überblickft du, was dir le: 
bet, Was himmlicch ift, mit Einem 
Mal, Und deines Geiftes Odem webet 
Fortfchaffend durd) das Erdenthal. 

6. Noch) liegt, die Nacht auf Natio: 
nen, Sie wiffen nicht von Deinem Heil; 
Noch fehlen viele Millionen Zu deines - 
Erbes vollem Theil. — Was iffs? 
mit blodem Auge fehen Wir große 
Nacht und wenig Tag, Indeß dein 
Arm in jenen Hohen Schon taufend 
Sonnen rüften mag! 

7. Was hier beginnt, ift dort voll: 
endet Vor deinem Auge; rein und Far 














Sin: 
| 
ung, 


| deinem himmlifchen Altar; 
ſchon den Bundestempel offen, Daran 
wir hier in Armuth bau'n; 








Siehſt 
ſchon, indeß wir ſaͤend hoffen, Die volle 


Ernt' auf Gottes Au'n. 


8. O du vor deſſen Feuerblicken Der 


| | Himmel und die Erde flieht! Bedarfit 


du, Herr, ein Schwert zu zuͤcken, Dir 
zu erkaͤmpfen dein Gebiet? Du Lebens— 
quell der Creaturen, Welch ein Gerin- 
ges iſt es dir, Zu ſchmuͤcken abgeſtorbne 
Fluren Mit ew'gen Lebens Frühlings: 
ier! 

9. Welch ein Geringes, Bahn zu 
brechen, Wo jet ein ungehobner Bann! 
Zu fchaffen, daß an Lebensbachen Das 
Heer der Wuͤſte trinken Fann; Zu wal- 
ten, daß den Kampf der Erde’ Noch) 
heut’ ein Siegestag befcheint, Daß 
triumphirend Eine Heerde Um Einen 
Hirten fid) vereint! 

10. Geftorben fcheineft du den Sun: 
den, Die taumelnd zum Verderben 
ziehn; Lebendig bift du deinen Kindern, 
Die unter deine Flügel fliehn, Triumph 
des Lebens ift: dir leben, Und deines 
Lebens Zeuge ſeyn; — D du, der Wol- 
len uns gegeben ,. Laß das Vollbringen 


auch gedeihn! 


11. Halt! und an deiner Hand, und 
gründe Uns feft hinein in dich und tief, 
Daß unfer Mund und Herz verfünde, 
Mir feyen dein lebend’ger Brief, Ge— 


ſchrieben an der Heiden Fülle, Des 


Geiftes und der Liebe voll: „Daß jeder 
Sünder ohne Hülle, Herr, deine alar: 
(hauen ſoll!“ 

A. Knapp, 


Mel. Ein’ feite — iſt unſer Gott, 


1214. Wir gehn auf ernſten Gang 
hinaus, Uns hat der Herr geladen; 
Wir bau'n,an einem Gotteshaus, Dem 
Zempel feiner Gnaden. Wohl liegt 
hier und dort Noch manch finftrer Ort; 
Doch, der am Kreuz erhoͤht, Nun 
triumphirend ſteht, Chriſt iſt mit uns; 


wir gehen! 


2. Wir ziehen raſch des Herren 
Gang, In deſſen Wehr wir ſtreiten; 


Zwar wird er manchen Pruͤfungsdrang, 


Dody Sieg uns auch bereiten. Der 
Fürft diefer Welt, Wie drohend er fich 


ftelle, Wir ftehen nimmer ftill; Der 
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Siehft| Geift weht, wo er will, Er fuͤhret uns, 


wir ziehen. 

3. Wohlan mit Gott und ham. 
Mort! Der ift auf unfern Wegen, Der 
tritt als Schirm umd ftarker Hort All⸗ 
nahend uns entgegen. Seinem Die 
geſchaart, Wohl von ihm verwal 
Fuͤhrt uns ſein Wort, ſein Licht, —3* Wo 
wir frei ins Geſicht Der frechen Babel 
ſchauen. 

4. Nicht fuͤrder ſoll der Trug be— 
ſtahn, Nicht Satans Spott und Lügen ;- 
Wir woll'n nicht weichen von dem Plan, 
Bis feine Gögen liegen. Sinken wir 
auc) hin, Palmen find Gewinn, Der 
Herr ift Held im Streit, Wohlan, 
wir find bereit, Er wird's vollführen. 
Amen. Earl Friedrich Stange, 

Pfarrer in Gerlingen in Württemberg. 






Mel, Allein Gott in der Hoͤh' fen Ehr. 


1215. ir find vereint, Herr Je— 
fu Ehrift, In deinem heil’gen Namen; 
Der Menfchenfohn allein du bift, Der 
füet guten -Samen. Der Acker ift die 
ganze Welt! O pflanze felbft im wüften 
Feld Dir deines Reiches Kinder ! 

2. Fa, Erftgeborner, ew'ger Fuͤrſt 
Der Könige auf Erden! Von allen Hei: 
den follft und wirft Du angebetet wer: 
den! Das glauben und drum on 
wir, Die du zum Werke rufft, von 
Auch unfrer Saat Gedeihen. 

3. Schon fproßt manch Sämlein, 
zart und ftill, Verſpricht einft vollen 
Weizen. Wir danken, und fold) Danfen 
will Alsdann zum Bitten reizen: Klein 
ift dein Garten noch zur Zeit, Die 
Wildniß vings fo oͤd' und weit, D- Heiz 
land, hilf uns weiter! P 

4. Gib und durch deines Geijtes 
Kraft, Herr Jeſu, beiße Liebe, Die 
Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, Daß 
fich ein jeder übe, Für ſich und Andre 
ftets zugleich Nach dem verheißnen Got: 
tesreich Vor allem Ding zu trachten. 

5. Was wird’s doch einft für Freude 
ſeyn, Wann deine Schnitter ernten, 
Und alle dann fi) ewig freu'n, Die 
dein zu harren lernten! Wir harren 
deiner; fliege du In deinen Gliedern, 
bis die Ruh" Für Gottes Volk er 
ſcheinet! * 


a" 
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* Met. 


Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 
3 die Friedensboten 


veld In finftre 
e En fe aus, Als ging es aus 
Welt En: Fern von dem reis 
Dort wird Bildes SE 






E otzen ai ihr Herz verwunden. 
2. Gelichter find die Anker fchon, 
Schrell fliegt das leichte Schiff davon, 
Im Wind die Segelwallen; Hell ftraplt 
die Hoffnung im Panier, Da braust 
die Woge mit Begier, Aufs Schifflein 
herzufallen: Doch am Ruder Gibt der 
Meijter, Der die Geifter All zufammen 
Macht zu Winden und zu Slammen. 

x Gehabt duch wohl, ihr Brüder 
dort! Behaltet nur den Herren an Bord, 
Sp kaunn es eudy nicht fehlen. Die 
Wellen branden wohl empor,  Einft 
wird doch euer freier Chor Des Ret— 
ters Macht erzählen, Und auch Die in 
Meerestiefen Einft entfchliefen, Wird 
man fehen, Aus demnaffen®rabe gehen. 

4. Bald fahrt der Nachen an das 
Laud, Schon ſtreckt am Ufer Freundes 
hand Den Pilgern fich entgegen. Erft 
ruht ihr von der langen Bahn, Dann 
‚geht die heiße Arbeit an Auf fteilen 
DSornenwegen. Doc man Kriegt zu 
- Eifenharten Menfchenarten Offne Th: 
ven, Wann fih Davids Schlüffel 
3 

. Und iſt das Tagewerk vollbracht, 
—* die Geduld denHelden macht, Dann 
legt ihr froh euch nieder. Gegruͤnet 
hat der Mandelftab; ES fiel des Se: 
gens Thau herab Auf manche dDürre 
Glieder. # Die mir Weinen Edlen Sa— 
men Tragen, fönnen Jauchzend fingen, 
Mann fre ihre Garben bringen. 
Chriſt. Gottl, Barth. 







Mel, Wachet auf, ruft und ıc, 


1217. Wo noch ſchwermuthvoll 


und bloͤde Des Wand'rers Aug auf 


‘ weiter Dede Durch Nacht und Todes⸗ 
ſchatten irrt, Da wird unter Palmen— 
hainen Die Stadt des Friedens einſt 
erſcheinen, Die Gottes Sohn erbauen 
wird. Bon ſchimmerndem Sapphir Legt 
er die Gründe hier; Thor und Fenſte 


Stehn allzumal Hell wie Krofiall Und 
* Rubinen, ohne Zahl. 

. Da will er als König wohne, | 
Und feiner Bürger Milfionen Sind um 
ihn her, verklärt im Herrn. Wandele 
(ofen Gottesfrieden Hat ihnen feine 
Huld befchieden, Drag und Gewalt 
find ewig fern; Denn durd) Gerechtig- 
keit Iſt dieſes Bolt bereit't; Kein Ver— 
derber Auf dunkler Bahn Kann hier 
fich nahn, — Der Herr wird fein Ger 
ſchlecht umfahn! 

3. Fraget nicht: wann wird’3 ges 
ichehen? Der feine Stunden fich er- 
fehen, Schafft eilends dieß zu ſeiner 
Zeit; Boten ſchickt er in die Runde, 
Zaß fie den Völkern bringen Kunde, 
Und fammeln, was verirrt, zerftreutz 
Nun gilt's, mit Freuden thun Sein 
Merk, und nimmer ruhn Bis zur Ernte; 
Weiß ift das Feld, — Weit ift die 
Melt, Und allgemein das Lofegeld. 

4. Daß der Friedensfürft fich frene, 
Daß feines Tempels Bau gedeihe, 
Gehn Zeugen über Land ımd Meer; 
Jeſus rief jte nicht vergebens, Sie pil- | 
gern mit dem Wort des Lebens Beiar: 
men Brüdern weit umher; Im heißen | 
Sonnenbrand Arbeitetihre Hand, Saͤ't 
und hoffet, Weil, der's verhieß, Einft 
dod) gewiß Ginerntet, was er pflanzen 
ließ. 

5. Und er läßt fie Früchte blicken! 
Mit Freudenthränen, mit Entzüden 
Ziehn feine Erftlinge heran, Heben aus 
dem Weltgetuͤmmel Herz, Haupt und 
Hände froh zum Himmel, Und preifen, 7 
was der Herr ‚gerban. Da fteht wohl 
manche Au Im hellen Morgenthau 
Lieblichprangendg Da ſchweigt der 
Schmerz, Da jauchzt das Herz Mit 
neuen Brüdern himmelwärts. 

6.. Aber in den tiefſten Tiefen Die 
Boten ſeines Heils zu pruͤfen, Heißt 
er auch harren, dulden, flehn, Laͤßt ſie 
Sturm und Woge faſſen, Laͤßt hungern, 
duͤrſten und erblaſſen, Und ſieglos auch 
vom Kampfplatz gehn, Daß einſt nah x 
allem Weh' Die Melt verwundernd ſeh' 
Auf Sein Walten, Wie Er’s bedacht, 
Und durch die Nacht Zum lichten Mor 
gen durchgebracht. 

7. Das bewahrt vor Gram und Kla⸗ 
gen; Wenn Viele ſpotten, fliehn und 


I ö j 













| zagen, So laßt uns ohne Wandel ftehn! 
hi [eng wer für Chriftum ftreiter, Aus— 
harret, baut und Bahn bereitet! Der 
wird in feinen Tempel gehn! Es nahet 
= Gottes Sohn, Mit ihm fein Heil und 
Lohn Allen Frommen; Er fchreibet dann 


Ffalt ihm gethan. 

8. Ewig wird dein Ruhm erſchallen, 
Wann du nach dieſen Proben allen Dein 
WVolk auf Erden ſammeln wirft; Denn 
was aus dem Tod geboren, Bleibt ewig 
feſt und unverloren; Das war dein 
Weg, oLebensfürft! So blid” aufdeine 
‚Welt! Dein Ar 's, der fie halt; 

Komm und fegne, Was im Gebet Fest 
\ vor dir fteht, Und was noch in der Irre 
geht. A. Knapp. 





Wacherauf, ruft uns die Stimme. 
oe 87. Palm.) 
Zion feſt gegruͤndet ſtehet 


Mel. 


1218. 


Mel. Sch dank dir ſchon ıc. 


1219. ch, nimm dich deines Vol- 
fes an, Du treuer Hirt der Deinen! 
Fuͤhr die ins lichte Canaan, Die nod) 
im Sinftern weinen. 

2. Dein Sfraelfennt dich noch nicht; 
Weck' bei ihm das Verlangen Nach 
dir, dem wahren Lebenslicht, Das längft 
uns aufgegangen. 

3. Hilf, Jeſu, daß wir nur in dir, | 
Dem rechten Licht, uns fonnen; Denn 
nur aus Önaden find ja wir Der Fin⸗ 
ſterniß entronnen. 

4. Du gibſt dich deinenBrüdern einft, 
Wie Fofeph, zu erkennen. O laß fie 
roch, eh’ duerfcheinft, Dich ihren Net 
ter nennen! 

5. Ad), möchten fie entzückt dich fehn, 
Den fie durchftochen haben, — Sich, 
ſtatt vor Schrecken zu vergehn, In dei— 
nem — laben! 


J 


Zum Segen an, Was Lieb' und Ein⸗ 


7 Hoc, auf dem heiligen Berge, feher! | Heil’gen Schaar, Gott preiſend, 
Und ihre Thore lieber Gott, Mehr als das Jubeljahr! 
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alles, was er liebet; Ja, Zion, daB. 
einft war betrübet, Fauchzt nun dem 
Herren Zebaoth. Zion, bi: Gottesftadt, 
Die er getröftet h Wunderdinge 
Werden in Dir, D choͤne Zier, Ge⸗ 
prediget nun fuͤr und für. eos 
2. Gott läßt feine Stimme ſchallen, 
Daß aller Goͤtzen Tempel fallen, Au» 
Voͤlker fehnfuchtsvol ihm nahn! 
dier und wilde Mohren Stehn taufend- 
fach fhon neu geboren, Und beten ihn 
als Kinder an. Mas einft von Sur 
art, MWirdliebend, mild undzartz ( 
ges Zion! Wie e reich bift du! —— 
met Ruh Und Freude dir und Leben zu! 
3. Stets wird manin deinen Pforten 
Bol Ruhms verkünden aller Orten: 
Der Herr, der Höchfte, bauer fie! Und 
Gott wird ausrufen laffen Bei allem 
Volk, auf allen Straßen: Steht auf, 
und kommt gen Zion fruͤh! Dort iſt daB 
beſte Theil, Dort bluͤht das ew'ge Heil! 
Ja, dort oben, Wo immerdar Der 
halt 


XV. Von der MHusbreitung Der —— Chriſti eu 
Erden. 


Miſſionslieder für Iſrael. 


Den Bruͤdern auch vergeben, Als hoch— 
erhoͤhter Lebensfuͤrſt Sie aus ee 
erheben. , 

7. Du bift fo gut! — 
Von goͤttlichem Erbarmen; Es trieb 
dich einſt des Mitleids Schmerz DER 
nieder zu uns Armen. 

8. Mie Fommft du den Verirrten 
doch So bruͤderlich entgegen! Dein 
Iſrael errett'ſt du noch Auf unerkannten 
en 

Jeſu, fegne gnaͤdig du, Was 
ns zu ——— Rettung In Schwach— 
heit wagen — du gibſt's zu —; Dir 
ſey dafuͤr Anbetung! 

10. Herr, laß uns auch im kuͤnft' gen 
Jahr Nicht deinen Beiſtand fehlen, 
Und mach' uns deine Wege klar, 2* 
wir nicht eigne wählen. 


11. Wenn uns der ende 


Fa, du, verfaufter Bruder, wirft dank Fränft, So laß uns NE ver —* 


* 


* 


I 


& 


Glanz vom Yufgang her. 
krank find Juda's Augen, Jeſu Strab- 


= 


Drittes Buch. 





gen, Mit Liebe, die nichts Arges denkt, 
ch dulden, hoffen, tragen! 

‚12. Herr, ſey mit Iſrael, o ſey Im 
neuen Jahr mit Allen! Laß bald dein 
Volk, vom Irrthum frei, Zum neuen 
Zion walten! 


Mel. O wie ſelig ſind die en. 


1220. Armes Zion, traurenimmer! 
- Ueber deiner Mauern Truͤmmer Glaͤnzt 
der Hoffnung ew'ges Licht. Berge wei: 


Daf binfort nicht länger habe Del 


nem Reiche unfer Thun! Nimm nach 
langem Widerſtreben Deiner Ehrijten 
Lieb’ und Leben Hin zum Dienfte J Sur | 
das nun. 

10. Komm, du Herzog. der Ger 


meine! Bundes-Engel, komm, vereine, 
Mas getrennt auf Erden wallt. Komm, 


dein Iſrael zu tröften; Lad’ auch uns 
zu feinen Feſten; Amen, fomm, Herr 
Jeſu, bald! 


chen, Hügel wanken, Doch Jehovah's 


Heils⸗Gedanken, Seine Worte wanken 
nicht. 

2. Trockne die verweinten Wangen! 
Jacobs Stern iſt aufgegangen, Gottes 
Bloͤd' und 


len einzuſaugen: Doch auch Blinde hei— 
er. 

3. Was die Seher dir verkuͤndet, 

Volk, dem Ewigen verbünder, Endlich 
folfft du folches fchaun! Bald in ange⸗ 
nehmer Stunde Wird zum neuen Frie— 
densbunde Sich dein Heil'ger dir ver⸗ 
traun. 
4. Ewig will ſich dir verloben, Der 
dir tauſend Liebesproben In der Zeiten 
Anfang gab. Deine Wuͤſte ſoll erbluͤhen, 
Sarons Roſen wieder gluͤhen Unter 
Seinem Hirtenſtab. 

5. Alte Gaben kehren wieder, Zion, 
dir; die Davidslieder Rauſchen neu 
wie Jordansfluth; Abrams Glaube, 
Moſes Treue, Joſua's Kraft lebt aufs 


Neue, Und Elias Gottes-Muth. 


6. O wie wirſt du Wonne weinen, 
* du erſt erkannt den Deinen, 
er zu Heiden ſich gewandt, Der die 


gleich der Wolke Tilgt, und 


em Erſtlingsvolke Stets noch winkt 


se treuer Hand! 
TR Davi 8 Sohn, du Wunderbarer! 


Mach’ es unfern Seelen klarer, Was 
dein Herz von und begehrt! Kann zu dei⸗ 
nes Thrones Stufen Iſrael ein Volk be⸗ 
rufen, Deiner, ach, wie es, nicht werth? 
Br 5 Kap Dir unfre Schuld befennen: 

laͤngſt nad) dir uns nennen, 
Haben lang |3 
zertreten, 
9 Bergib, Im⸗ 





— neues Sfrael, 
dein Volk gehoͤhnet, 
ſtatt ver oͤhnet —; 


PAR) 


Kalt 





m —5 
—— Tilg — gib neue Gna . 


* _ ” * 
P * a 


Mel. Balet will ich dir geben, 


1221. Der du das Volt vegieveft, 4 


























Das dein I Und uns wie 
Kammer führeft, * 


Sleifch Du warft, Und fprich dein gottz 


2. Laß deinen Fittig weben Auf dies 
fer finftern Welt, Und geuß des Geiftes 
Leben Ins große Zodtenfeld.” Halt 
Abraham die Treue, Mac)’ die Ge 
fangnen frei, Daß Sfrael ſich freue 
Und Jacob felig fey! 

3. Was hat mein Herz verdienet, 
Daß heut e8 dir gehört? Haft du es 
nicht verföhnet, Nachdem es fich em⸗ 
port? Sind wir dod) auch nur Sünder, 
Die du dem Zod geraubt! Sie find des 
Bundes Kinder, Du bift des Bundes 
Haupt. 

4, Sie haben dich verfehmähet, Sie 
haben Zorn um Zorn Auf ihren Pfad 
gefäet, Ja, indes Wortes Born. Doc 


Für deiner Wahrheit Wein, 
Wohlthat überhäuft, Dih an das 


fauft. Wie? konnt' auf Zions Höhen, 
Mo du das Reid) erwarbft, Der Liebe 


nicht ftarbft ? 


hoͤchſte Lieb’ entquelle Und wir ver= 
görtlicht ftehn. 


ivte, Jeſu Chriſt 
Sieh an die irre Heerde, Von deren 


lich Werde! Der du die Melt gebarft! 


unfer Thun, war's beſſer? Wir ſchenk⸗ J 
ten auch uns ein Vergiftetes Gewaͤſſer | 


5. Sie haben dich mit Plagen Für i 


Kreuz gefchlagen, In Todesnoth er⸗ | 


Kath gefchehen, Wenn, Mittler, du 


6. Es hat dein großes Dulden Erz 
Fampft des Vaters Huld; Du haft der 
Menfchen Schulden Getilgt durd) ihre 
Schuld. Den tiefften Gräu’lder Hölle, 
Der Menfch mußt ihn begehn, Daß 


7. Dein Sfraelerwede, Du, —— 9. 
Heiden Licht! Und ftrahle jonder Dede | 
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Ihm Kar ins Angefiht. Was fie ſich 


dein erwählt Gefchlecht ! 

- 8. Sofinfenalle Mauern, Und Br: | 
der find vertraut; So wird ein Salem 
dauern, Aus allem Volk erbaut; So 
wird Ein Leib nur leben, In ſeines 
Hauptes Schein, Ein Tempel ſich er⸗ 
ar A Und du fein Eckſtein ſeyn. 

J. F. v. Meyer. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 


1222. Dir, Herr Jeſu, Heil der 
Erden, Strömen unfre Seelen zu. Laß 
uns deine Zeugen werden, Rufen ohne 

Raſt und Ruh: „„Kommt, ihr ‚Herzen, 
arm und todt! Kommt zum füßen Le- 
| a Kommt, ihr Schmachten— 
„den, zur Quelle! Reichlich fließt fie, 
far und helle! “ 

2. Auf der Wuͤſte rauhen Pfaden 
Fuͤhrteſt du einſt Iſrael, Uebergoßeſt 
es mit Gnaden, Traͤnkteſt es am Fel— 
fenquell. Liebend, als wie deine Braut, 
Hatteft du es angefchaut, Hatteft Ueber— 
fluß und Frieden Unermeßlich ihm be— 
fchieden. 

3. Aber bald, von dir fich Fehrend, 
Stieß es von fich ———— Achtet' es 
nicht, ſich emporend, Daß der Herr 
ſein Erbtheil ſey; Und als du nun, Ju— 
da's Held, Kameſt in die arme Welt, 
Wollt' es dir mit Todesqualen Deine 
Liebeshuld bezahlen. 

4. Nun erträgt's feit langen Jahren 
Deines Eifers fchweren Drud; Wo 
find feiner Priefter Schaaren ? Mo fein 
Tempel? wo fein Schmuck? Seine 
Ehre liegt im Staub, Seine Madıt ift 
Zeindes- Raub, Finfter, jammıervoll 
verblendet, Irrt es, von dir abgewendet. 

5. Herr! wirftehn auf deiner Warte, 
Rufend : iſt die Nacht fihier Hin? Lang’ 
der Blick fchon thranend harıte: Soll 
das Morgenroth verziehn? Ach, wann 
leuchtet Zions Flur Deines Aufgangs | 3 
holde Spur? Wann wird Juda dir zu 
Füßen Huldigend den Saum dir füffen ? 

6. - Stille unfrer OBehnmuth lage! 
Lehr’ uns hoffen, harren, traun: Daß 
zur rechten Zeit es tage; 
dein Walten ſchaun. Mad’ 
den uns zum Pfeil, Der fters d 


Knapp’d geiftl, Liederbuch, 





V. Von der Ausbreitung der Kirche Ehriftiauf®rden. 
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Hand enteil, Und aus deinem Volt 


1: aufgeladen, Und du erfüllt nach Recht: vom Bunde Manches Herz zum Heil 
Dein Blut komm' jest in Gnaden Auf | 


kart et | Sophie ek 


M he Gott fey Dant in aller Wett. 


11223. Du, der einft von deinen 


Höhn Gnaͤdig auf dein Volk gefehn, 
Segnend unter ihm geweilt, Ihm zu 
Hülfe ſtets geeilt; 

2. Einer treuen Mutter gleich Es 
geführt, an Milde reich, Stark befchirmt 
vor Feindes Spott, Du, fein treuer 


| Bundes = Gott! 


3. Ad), dein Iſrael ift blind, Flieht 


wie ein entartet Kind, Scheut dein lies 
bes Angefiht, Kennt dich, feinen Ret= 


ter, nicht ! 

4. Herr, ad) Herr, wie lange ſchon 
Haßt es deinen hohen Sohn, Der, ein 
Morgenftern voll Pracht, Leuchten 
wollt’ in feine Nacht! Eu 

5. Gnädiger, Erbarmender! Davids 
Sprößling, vids Herr! Mache dei- 
r Iſrael Seine trüben Blicfe hell! 

6. Daß fie dein durchftochnes Herz 
Sehn voll tiefer Neue Schmerz, Wei— 
nend, betend dir ſich nahn Und Ber: 
ſoͤhnung dann empfahn. 

7. Sende deinen heiligen Geift, Der 
ihr Herz zum Kreuze weist, Dran dur, 
Herr, in Todesmüh' Hingſt, ein Fluch 
für uns und fie! 

8. Sammle liebend guter Hirt, 
Deine Schafe, weit verirrt; Nimm dich 
ſelbſt der Heerde an, Die fein Freinder 
weiden Fann! 4 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher ꝛc. 


1224. Du Hirte mit dem Wunder 
Rab, Der treu die Heerden le 
wiß du fchauft auf uns herab, 
haft uns Troſt bereitet. nr d 
du unſre Sehnſucht ſehn, 
zuzufuͤhren, Und unber 28 
Wie ſollt' es dich nieht rühren? 
2. Hienieden find der Völker viel, 
Die dein Erbarmen träger, Bereitet zu 
dem fel'gen Ziel, Mit Geiftesh 
wegetz Doc) ift von deiner 
Zahl Nur Eine auserwähler ; Nur Eines 
ift das Volk der Wahl, Bon Anfang dir 
vermäblet. 

ießift dein Volk, o Joſua! Aus 
biſt äh — Das du ſchon in 


“ n 2 










eelen 
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Ban, ee 


— 








der — 3 —— erko⸗ 
ren; Es ſoll, po au Si heilig Wort, 
Der Volker Segen werden; — Der 
Segen Fam, und fort und fort Iſt's 
noch zerftreut auf Erden. 

4. Es Fennet ſeinen Heiland nicht, 
Es weiß von keinem Koͤnig; Es hat 
kein Recht, es hat fein Licht, Und ſei⸗ 
ner Kraft iſt wenig. Die Harfen haͤn⸗ 
gen lautlos da, Stumm ſind die Freu— 
denlieder; An Waſſern Babylonia, Da 
ſitzt es weinend wieder. 

5. Das koͤnnt'ſt du ohn' Erbarmen 
ſehn? Muß nicht dein Herz entbrennen, 


Wenn fie in ihrem Elend gehn, Und |, 
deine Hand verfennen? Und die auf 


deinem Prieiterfchild In Edelſtein ge⸗ 
graben, Herr, du ihr Jammer— 
bild So ganz vergeſſen haben? 

6. Zwoͤlfmal zwoͤlftauſend lange 
ſchon Das Erſtlingslied dort ſingen, 
Und tauſendfach wie Donnerton Mit 
Harfenſtimmen klingen. Ach, aber 
Millionen ziehn, In tiefe Nacht begra- 
ben, Auf diefer Erde her und hin! 
Willſt du ſie nicht auch laben? ? 

7. Doc) ja, auf Perlenthoren ſtehn 
Die Namen fchon gefährieben. Jahr— 
taufende i im Wind verwehn; Nur nicht 
dein ewig Lieben! Einſt geht hervor 
aus feiner Gruft Dein Volk im hellen 


Scheine, Wann Serubabel wieder ruft: 


„Gluͤck zu dem erften Steine!“ 

8. Indeſſen laͤſſ'ſt du bie und da 
Dein Licht Schon Vielen ſtrahlen, Und 
edle Blüthen fern und nah Den kuͤnft⸗ 
gen Frühling mahlen. Wollſt einen 
Kranz auch uns verleipn! Wir wol: 
len gerne warten; Nur ſchenke unferm 
Werk Gedeihn, Und fegne Deinen 
Garten! Cyriſiian Gottlob Barth, 


1 * 
Met, Herr Jeſu! Gnadenſonne ic. 


rem. 31, 27 ff. 


1225. ——— 


Erbarmungsr 


icher Herr; 
wird nicht gebrochen, Und kehrt nicht 
wieder leer. Es fehlt dir nicht am 
Willen! Du kannſt es auch erfuͤllen, 
O du Wahrhaftiger! 

2. Was du an deinem Volke, Der 


Auswahl fchon gethan, Seit du aus 


jener Wolfe Dich feiner nahmeft au; 


Und was feit jo viel Fahren ui wir | 
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von Dir erfahren, Wie jeder fehen 
— 

. Das ſtaͤrket unſern Glauben, Er: 
he unſern Muth. Wir laſſen's 
uns nicht rauben, Nur du allein biſt 
gut. Nur du allein haͤltſt Treue, Er— 
barmſt dich ſtets aufs neue, Nach dei— 
ner Liebe Gluth. 

4. „Sieh“ — fprichft ou — „Tage 
nahen, Die Zeit eilt fchnell herbei! 
Da wird mein Wolf —— Der 
Gnaden vielerlei, Bis es, die duͤrre 
Heide, In eine fette Weide Ganz 
umgeſchagfen ſey. 

5. „Daun ſchließe ich mit ihnen Den 
neuen Gnadenbund; Mein Heil fol 
ihnen grünen, — Geredet hat's mein 
Mund; — Sie follen’s inne werden, 
Sa, überal auf Erden Wird die Erfül- 
kung Fun | | 

-6. „Mein Bund wird ewig ſtehen, —9— 
Und bluͤhen immerfort; Wird nimmer⸗ 
wehr vergehen, Wie jener alte dort. 
Der mußte ja veralten; Sie wollten 
ſich nicht halten An jenes Bundeswort. 
7.,„Ich mußte ſtets ſie zwingen, Ge: 
horſam mir zu ſeyn; D'rum konnt' es 
nicht gelingen, Sie ſegnend zu erfreun. 
Sie wollten mich nicht fennen, Da muß⸗ 
ten wir uns trennen; Sp blieben fie allein. 
8. „Nun aber follmur Gnade Aus - N 
ftatt des Rechts ergehn; Sc will auf 
neuem Pfade Sie mir zur Luft erfehn: IN 
Jetzt foll die Gnade fiegen, Ihr hartes I! 
Herz erliegen, Und um&rbarmmung flehn. 

9. „Durch ihn, den ich zum Bunde 7) 
Dem Volk einft einverleibt, Und deffen ” 
treuem Munde Es vormals nicht ge= DI) 
glaubt, Durch ihn, der felbft fein), 
Leben Verſdhnend dargegeben, Und ewig —4— 
Prieſter bleibt: N 

10.,Durch ihn will id) vergeben Des ‘ | 
Volkes Miſſethat, Sein jtetes Wider 
ſtreben; Das ift mein Gnadenrath. Ir 
Ins Meer willich verfenken, Und mim: Fu 
mermehr gedenken, Was es verfchuls It 
det hat. I 

11. „Da wird vor Scham zerſchmel⸗ 
zen Ihr Herz, fo hart wie Stein, Es Is, 
wird im Staub fich wälzen, Und nicht u ii 





mehr troßig feyn. Da wird ihr Sinn Mid 
und Wille, Geſchmeidig, fanft und ſtille, 1* 
In mir nur ſich erfreun. & 


12. „So werden ſie nun —* Und 
in 
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dann gegeben Erkenntniß und Verſtand; 

Ni ichts ſoll ſie mehr beruͤcken, Nichts 
Pi ihr Herz verſtricken, Denn fie find 
Gott verwandt. 

ı 13. Ich fchreibe meinen Willen In 

ihren neuen Sinn, Damit fie ihn er— 
R Men Mit Freuden immerhin. Sie 
‚werden jo mich preifen, Mein Volk ſeyn, 
‚und beweijen, Daß ich ihr Gott nun bin. 
14. ‚Da wird man nichts mehr hören 

Bon des Gefeßes Zwang, Kein Mann 
den Andern lehren Mit ungeftümen 
Drang: „Du mußt den Herrn erken— 
nen, In reiner Liebe brennen, Und 
zwar dein Lebenlang!“ 

1. „Nein! neues Licht erfuͤllet Sie 
Alle, Groß und Klein, Und neues Leben 
qu Aus mir in fie hinein. Sie 
erden mich umfaſſen, (Sie koͤnnen's 
& nicht laffen! ) Und ewig bei mir jeyn. 
16. Dieß.ift, o Herr, dein Wille! — 
" theures, werthes Wort! Erfuͤlle es, 
erfuͤlle O bald, getreuer Hort! Co wer: 
‚den dic) dann preifen Die Kinder mit 
pe Greifen, Und jauchzen hier und dort. 

- Mel, Simmelan, nur Simmelan ıc, 
226. Siner, ach nur Einer iſt's, 
Der die Welt geliebt! Brüder, Freunde, 
a, ihr wißt's, Wen ihr Fall betruͤbt. 
Fr ſtarb für fie! Er vergoß Sein theu— 
es Blut Mitten in der Feinde Wuth. 
Das faßt man nie! 
| 2. Starben wir für Iſrael? Haben 
wir gebüßt? Ale Schuld und jeden 
Fehl Buͤßte Jeſus Ehrift! Er ift der 
Held, Der des Todes Macht bezwang, 
Ind in heißen Schmerzen vang Um's 

Heil der Welt. — 
ve 3. Und doch ſchlaͤgt für Iſrael Unſer 
2 Herz fo warm! Könnt’ es heilen unfer 
„mel, Retten unfer Arm: Wer bliebe 
rag? Alle Kranken führten wir Mit 
ereinigter Begier Den Lebensweg. 

4. Und der Koͤnig Iſrgels Sollte 
ie verſchmaͤhn? Seine Liebe, treu wie 
Fels, Sollte ſaͤumig ſtehn? Wer trant’s 
m zu? Mer iftfo barmherzig ah, 
Bie der Mann von Golgatha ? ki 
ch, nicht du! 

5. Kann ein Mutterherz ihr Kind, Das 
ach Huͤlfe ſch 
s blind, Und vom ie er] 


"durch des Geiſtes Hand Wird ihnen Fann eg nicht. 


Regen 


reit, Je vergeſſen, wenn 
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Wenn Sein Volk aus 
tiefen Mehn Seufzt zu Seinen heil'gen 
Hoͤhn; — Seine Herze bricht! 

6. In die Sa: zeichnet er Seines 
Zions Bau, Ihrer Mauer heil ge Wehr 

Steht vor ihm genau Bei Tag und 
Nacht. Ueber Seines Volkes Heil 
Halt die Molf- und Feuerſaͤul Beſtaͤn— 
dig Wacht. 

7. Seines Blutes Gegen fließt 
Doc) auf dich herab, Iſrael! und Le— 
ben ſprießt Einft aus deinem Grab; 
Dann fteht ihr auf, Waller nach der 
heil’ gen Stadt, Welche ihn zum König 
hat, Ju frohem Lauf. 

8 Jeſu— laß die Stunde nahn, Da 
du fie erhöhft, Und auf lichter Sieges- 
bahn Mit den Deinen gehft Empor! 
empor! Dann erfchallt aus Aller benz 
Und erhebt jich himmelwaͤrts Ein Ju— 
bel: Eher! Y Ehr. ©. Bart. 


Ph 
Mel. Hey und Herz vereint zufammen. 


1227. Freude war auf Garmels 
Höhen Unter Iſraels Geſchlecht, Als 
es auf Elia's Flehen Siegen ſah Jeho⸗ 
vah's Recht. Feuer ließ der Herr er— 
ſcheinen, Das verzehrte den Altar, 
Holz und Opfer, fammt den Steinen 
Und dem Warfer ganz und gar. 

2. Maͤchtig fand Elias wieder, 
Baals Priefter waren todt; Alles Volk 
fiel danfend nieder, Pries den Einen 
wahren ®ott. Nunfann wieder Regen 
fallen Auf das ausgedorrte Land, Denn 
Jehovah's Gegen wallen, Wo Sein 
Name wird erkannt. 

2. „Geh' und ſchaue nach dem 
Meere!“ ſpricht zum Knaben der Pro- 
phet, „„Siebenmal dann wiederfehre, 
Und verfünde, wie es weht!” Er ins 
deſſen fleht m Beugen, Bis der Knabe 
vor ihm ſtand: „Eine Wolke ſah ich 
ſteigen, Klein, wie eine —— 
Hand. 

4. Und noch eh' man ſi 
Wird der Him 
Feuchte 





mel ſchwarz, wie Nacht; 
bendwinde wehen, Und der 
dmt mir Macht. O wie ſau— 
gen Die Gefitde, Gierig jeden Trop 






ein! O wie fieht man jetzt fo milde 
Das erftorbu e Grün Be Delhi 
5. Sind denn nicht die [ch nen Auen 


Irrgels ſchon laͤngſt. verdorrt? Alles 
34 


er verfehen, 


y 


. 
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Pflanzen, alles Bauen Iſt vergeblich 
fort und fort; Selten ſieht man eine 
Blume, Und noch ſeltner einen Baum; 
Waͤre doch zu Gottes Ruhme Ganz er: 
füllt der dde Raum! | 
6. Ach, der Himmel ift verfchloffen, 
Und vertrocnet ift der Saft! Nichts 
Tann aus der Erde fproffen, Weil dahin 
die Lebenskraft. Manna fehlt, das 
Brod ift theuer, Nichts gedeiht das 
ganze Jahr; Nirgends Waſſer, nir- 
gends Feuer, Weder Opfer noch) Altar. 
7. Laſſet uns die Kniee beugen, 
Glaͤubig, wie Elias, flehn! Seht ihr 
nicht ein Wölfchen fteigen? Hört ihr 
nicht die Winde wehn? Iſt das Wolf: 
chen im Beginnen Auch nur Elein, wie 
Mannes Hand, Doc) wird bald ein Re— 
gen rinnen, Der erfrifcht das duͤrre Land. 
8. Dann wird Joſephs Heimath 
blühen, Wie des Feldesfilie, Und nad) 
Zion wird es ziehen, Gottes Volk, das 
heilige; Dann wird Jeder Den erkennen, 
Der für fie am Kreuze ftarb, Jehovah 
Zidfenu*) nennen Den, der ihn mit 
Blut erwarb. 
9. D du Herr der irren Heerden, 
Komm herab von deinem Thron Mit 
‚dem Heer auf weißen Pferden, Komm 
mit dem Pofaunenton! Bring’ die taus 
fend Diademe, Die auf deinem Haupte 





blühn, Daß dein Sfrael fih fchame, 


Und dich preife auf den Knien! 
Chr. G. Barth. 


Mel. Gott iſt gegenwaͤrtig * 


1228. Großer Gott und König! 
Herr der Nationen, Die der Erde Kreis 
bewohnen! Längft haft du dem Volke, 
Das du auserforen, Die Verheißung 
zugefchworen: „Wie der Sand Am 
Meeresrand, Zahllos wie der Staub 
auf Erden, Soll es einft nod) werden.“ 

2. Und zu Abram fprachft Du? Blick 


hinauf zum Himmel, Sieh der Sterne 


dicht Gewimmel! Kann dein Auge zäh: 
len Ihre Millionen An des Firma 
mentes Zonen? Solch ein Heer, Vol 
Glanz und Ehr', Wie der Sterne lichte 
Heerden, Soll dein Volk noch werden! 

3. Mas iſt's nun geworden? Gro 
find feine Heere, Zahllos, wieder Sand 





#) Der Herr, unfere Gerechtigkeit, Ser. 28, 6+ 
: —* 
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ß ten dann ſich nimmer länger quälen. 




























am Meere; Aber hier zertreten, Und 
wie Sand geachtet, Liegt ed, der in) 
Dürre ſchmachtet; Dort wie Staub, | 
Der Wellen Raub, Und umhergeftreut!) 
von Winden, Muͤhſam aufzufinden. | 

4. Doc) wo foll ich fuchen Die ver⸗ 
heißnen Sterne? Fruchtlos forfch’) 
ich) nah und ferne. Ungezählte Heere 
Seh’ ich nirgends funfeln: Ah, fiel 
wandeln noch im Dunkeln! Unfre Nacht! 
Von ihrer Pracht Ganz erhellet zu er= 
blicken, O wie wird's erquicen! | 

5. Haft du nicht verfichert, Daß im) 
deinem Reiche Iſrael den Sternen glei⸗ 
che? Solldasnicht mehr gelten? Ma— 
cheft du zunichte Die Verheißung im! 
Gerichte? Nein, o nein! Das kann 
nicht feyn! Denndein feierlich Verſpre⸗ 
hen Kannft du nicht mehr brechen! 

6. Längft ift'S auf der Tafel Schon! 
gemalt gewefen, Daß es alle Wandrer 
lefen:*) „Die Verheißung wird noch 
‚Seiner Zeit erfüllet, Und das Sehnen‘ 
‚‚einft geftillet. Wenn vielleicht Sie 
„auch verzeucht; Harre nur! fie wird! 
moch kommen, Bleibt nicht aus den ; 
„Frommen!“ un 

7. Nun wir wollen barren! Du, 
Herr, wirft's verſehen, Und zu deinem | 
Worte ſtehen. Sammelt einſt der große | I 
Todes = Ueberwinder Auch die Aſche M 
deiner Kinder: O fo wird Der treue) 
Hirt Auch Sein Volk aus dem Verz 
wesen Noch zufammen lefen. | 

8. Und wie die Gerechten, Gleich dem’) 
Sternenfranze, Auferftehn in deinem‘ 
Glanze: Sp wird einft gewißlich, Zahle 
[08 ohne Gränzen, Sfrael in Strahlen! ' 
glänzen. Bis dahin Laß Herz und], 
Sinn Sih an deinen Worten halten, 
Melche nie veralten! Chr. G. Barth. 


2 


1) 


Mel. D wie felig fend ihr doch, ihr Frommen. 


1229. Herr, auf den fo viele Ju⸗ 
den hoffen! Iſt nicht längft ihr Wine‘ 
fchen eingetroffen? Du bift gefommen, 
Und haft unfreMenfchheit angenommen, 

2. O daß dich das arme Volk er— 
fennte, Und dich feinen Herrn und Heiz 


: en Mi 
land nennte! Die armen Seelen Muß—⸗ 


[Al 
3. Nimm von ihren Yugen doc) bie), 


Mh 
*, Hab, 2, 2. 
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E Dede! — Iſraels, dein Volk er⸗ reifen, Weiß im Erntekleid, Sem und 


wecke, Damit fie leben, Glauben, lie- Ham; — Nur Abraham Steht fein 


ben und dir Ehre geben! 


Volk in Wüften fchmachten, Und das 


4. Herr, erhöre das Gebet der Dei— * verachten. 


nen! Sieh für Iſrael uns ſeufzen, wei⸗ 


nen! Gib frei die Knechte, Mache fie 
zum findlichen Gefchlechte ! 

5. Wir find fill und warten drauf) Sterne Und dein Auge wacht. 
Fo mit Freuden; Du, der Gott der Juden 
I und der Heiden, Kennſt alle Herzen; 


Nimm fie hin zum Lohne deiner 
Schmerzen! 
Mel. Sefu, meine Freude. 


1230. Her, dein Volk erwede! 


Nimm die Mofisdede Von den Juden 
fort. 
es fich befehre. Zu dem Lebenswort. 
F Guter Hirt! Was fich verirrt, Bringe 


Sag’ dem ganzen Heere, Daß 


gnadenvoll herwieder; bald 


Komme 
hernieder! 

2. O der felgen Zeiten! Melche 
Herrlichkeiten Werden wir dann ſehn, 
Wann aus der Zerſtreuung Dein Volk 
zur Befreiung Wird nach Hauſe gehn! 


Ach, es iſt, Herr Jeſu Chriſt, Solch 
ein Wunder laͤngſt verheißen; Laß es 
bald fich mweifen! 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


1231. Herr der Himmelsheere! 


Aus dem tiefen Meere Deiner Gna— 
denfluthb Laß uns heute trinfen, Vor 
dir niederfinfen Mit erguidtem Muth! 
Deine Huld, Lieb" und Geduld Gib 
uns jeßt aud) zu erfahren, Wie in fruͤ⸗ 
hern Jahren. 

2. Froh das Auge ſiehet, Wie dein 
Weinberg bluͤhet Auf der Erde Raum; 
Aber abgehauen Muß es ſchmerzlich 
ſchauen Deinen Feigenbaum. Hinge: 
ſtreut Sind weit und breit Seine Zweige 
fammt den Blättern Von den Zornes— 
Wettern. 

3. Willſt du keinen wecken Und ins 
Erdreich ſtecken Als ein edles Reis, 
Das in dieſen T Tagen Fruͤchte moͤchte 
tragen, Dir zum ew'gen Preis? Daß 


. Das du auserwaͤhlet, Und dir zu— 
gegählet, Dein Volk liegt in Nacht. 
Doch in dunkler Ferne Leuchten deine 
3a, 
dein Mund That's Abram fund: „Wie 
die Sterne foll es werden, Wie der Sand 
auf Erden!“ 

6. Hör’ auf unfer Sehnen, Zähle 
unfre Thraͤnen Um dein Sfrael! Ach, 
es ift gebunden! Heile feine Wunden, 
Herr, mit Wein und Del. Brich den 
Stab Nicht vollends ab; Fache an den 
ſchwachen Funken, Eh’ fein Licht vers 
funfen. 

7. Laß, wie du verfprochen, Wenn 
der Bann gebrochen, Freiheit ihnen 
blühn; Unter Zubelpfalmen Und mit 
Siegespalmen Sie gen Zion ziehn! 
Licht und Recht Auf dein Gefchlecht 
Laß von deinem Priefterfchilde Strahz. 
len hell und milde! Chr. Gottiob Bartyı  - 


Mel. Die Gnade ſey mit Allen. 


1232. Herr, Gott, wir fuchen wie- 
der Dein gnädig Angeficht. Verſchmaͤh' 
die armen Lieder, Der Herzen Bitten 
nicht ! 

2. „Wo Zwei fich betend ein’gen, 
„Um was fie immer flehn‘’ Verhieß 
der Herr den Sein'gen, — „Für: 
„wahr, es foll geſchehn!“ 

3. Drum treten wir zufammen, Und 
flehen inniglich: Ach, über Jacobs Sa— 
men Erbarme, Heiliger, dich ! 

4. Wie einft in Babels Mauern 
Dein treuer Daniel Zn tiefem Bußes 
trauern Gefleht für Iſrael: 

5. So ſtehen wir und weinen: DO laß 
dein Morgenroty Ob Zacobs Hütten 
jcheinen Nach langer Nacht und Roth ! 

6. Wohl herber ift das Leiden, Das 
langft dieß Volk umfing, Als da an 
Babeld Weiden Die Zionsharfe hing. 

7. Doch dein iftdas Vergeben, Herr 


der Stamm Sich wunderfam Wie einft | der Barmherzigkeit! Du Fannft erneu'n 


Marons Stab verjünge, Fruͤcht und 


Bluͤthen bringe? 


zum Leben Aus finſtrem Todesleid. 
8. Jehovah, dein Erbarmen Iſt tief 


6. Iſt ja doch gekommen, Herr, für |wieMeeresgrund ; Du reichſt mit Liebes⸗ 


deine Frommen Die Erlöfungszeit: 


Bo die Segen träufen, Und. bie Felder 


armen Bis in des Abgrunds Schlund. 
9, * du in ihre Wolfe Und in 


w 
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nem Volke Durch MWüftenei und Fluth 

10. Dur wollſt noch einmal hoͤren 
Auf feinen Sammerfchrei, Sein Herz 
zu dir befehren Von aller Heuchelei! 

1. Du fprachft den Gottes - Segen 
Einft über Jacobs Haus; Ad), deines 
Namens wegen Tilg' ihn fein Brand⸗ 
mal aus! 

12. Erkenne deine Schafe, Und wie 
dein Mund verſprach, So geh der Vaͤ— 
ter Strafe Den Soͤhnen nimmer nach! 

13. Fuͤhr' ein zu Sriedens Hütten 


Zu deines Reiches. Oli Dein irrend. 


Volk, wir 27 Mir milden Gnaden: 
blick! 

14. Ihm leuchte deines Throͤnes |7 
Verborgne Herrlichkeit In des Marien— 
Sohnes Verklaͤrtem Pilgerkleid! 


15. Daß es, wie eine Seele, Zu) 


Seinen Füßen finft, Und Leben aus der 
Duelle, Dem Felfen Ehriftus, trinkt. 
16. Sprich: Amen! Herr; e8 werde 
Bald reif Das Erntefeld; D Hirte, 
Eine Heerde Erfuͤll' die ganze Welt! 


Mel, Wachet auf, ruft und die Stimme, 


12383. Her, vernimm mit Wohl: 
gefallen Der Deinen Flehn! Es ift ein 
Lallen, Doch fteigt es auf zu deinem 
Thron. Sefus, blick' auf uns hernie— 
der! Mir treiben deine Sache wieder ; 
Es gilt dein Volt, du Menfchenfohn! 
Iſraͤel liebſt du ja Gleich uns, — Hal: 
lelujah! Treuer Hirte! Ach! führ’ uns 
du Auch. Schafe zu, Für deine Heerd', 
Erbarmer du! 

2: Segne, Han, was wir ie begonnen! 


Laß ſich in deinem Kichte fonnen Das 


Volk, das mod) nicht ſchaut dein Licht, 
Jeſus Ehriftus, ad), erwecke Die Schla: 
fenden! die Mofes- Dede Nimm ab 
Bon Ihrem Angeſicht. Laß deine Luſt 
ſie ſchaun! Ja, kroͤne das Vertraun 
Bon uns Allen! Wir böten gern Von 
nah und fern Dir Seelen dar, dir un⸗ 
ſerm Herrn! 

3. Nimm auch an, nach deiner Weiſe, 
Die Erſtlinge aus unſerm Kreiſe; Herr, 
laß ſie wohlgedeihen dir! Llebebollet 


Freund der Suͤnder! Ach, pflege ſie als 


deine Kinder; Auf deine Gnade trauen 
wir; Laß uns geſegnet ſeyn! Gib un⸗ 
ferm Werk Gedeihn, Dir zum Preiſe! 


— 


Betten 5 Bus kön Et ww za 


des Feuers Gluth Einſt zogſt mit dei-| DO daß noch mehr Zu deiner Ehr Die 


: Pflanzen bluͤhten weit umher! 





‚Herr, und did) Inniglich Euchen, lie— 




















4. Jeſus! hoͤre noch die Bitte: Ach) 
weile ftets i in unfrer Mitte! Du weiß'ft 
ed, wir vermoͤgen nichts! Laß uns 
fies das Befte wählen, Lenk’ es zum 
Beſten, wenn wir fehlen, Gib —* 
uns, o du Quell des Lichts! Du kommſt! 
fo komme doch! Nur Iſrael fehlt nod), | 
Zu den Schaaren, Um deinen Thron, i 
DO Gottes Sohn, Dir zum verheißnen | 
Schmerzenslohn! Maria MaasinBafer | 


Mei Warum follt’ ich mich denn grämen. 


1234. Neit, wie tönt fo fanft und | 
milde Noch dein Wort Immerfort 
Durch die Weltgefilde! Sollnicht Juda 
auch erwäachen, Und zu dir Mit Begier 
Endlich ſich aufmachen? | 
2. Sieh’, wie deines Volkes Menge I 
Schwer gedrüdt, Tiefgebuͤckt Steht) ) 
im Weltgedraͤnge! Sieh der Tochter | 
Zion Schande! Ganz verirrt Und vers | 
wirt Schweift fie durch die Lande! 
3. Unter deines Fluches Laſten 
Schmachtet ſie; Ach, noch nie Kam's 
bei ihr zu Raſten. Denn 1 fie ift dahin | 
gegeben In die Noth, In den Tod, 
* Geiſt und Leben. 
.Davids Hütte liegt zerruͤttet Als | 

a Raub: Bon dem Staub RL ihr | 
Schmuck verfehiete. 


Ach! im Grund getfibret! 
5. Sie, einft Königin der Melten, | 
Liegt, nun da, Todesnah, Unter deinem 
Schelten. AU ihr Thum ift ihr miße | 
glücer, In das Grab Tief hinab Haft | 
on fie gedrücket. | 
6. Doch, beit Bundeswort bleibt 
nein: : Sim Gericht Soll fie nicht Ganz 
und gar vergehen: Haft du nicht den, 
Bund befehworen Abraham? Geinen 
Stamm Dir zum Volf erforen? ) 
7. Zuda muß ſich noch befehren, 


ben, ehren! Muß vor dir die Kniee beu= 
gen, Muß und wird, Treuſter Pitt, | 
Merden ganz dein eigen! 

8. Fa, du wirft's vom Todesgrauen 
Fuͤhren aus, Und ſein Haus Gnaͤdig 
wieder bauen; Wirſt ihm alle Schuld 
erlaſſen, Und hinfort Als fein NE 
Ewig es untfäffen, 
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9, Ach), wie lang" schon fließen Thraͤ⸗ 


nen! Herr, wie lang’ Und wie bang' 
' Dauert fchon dieß Sehnen! Deine 
Kuechte fehn den Jammer; 
fruͤh Bitten fie Dich in ſtilier Kammer: 
m 10. Herr, laß uns. die Zeit erbli— 

den! Wolle doch Endlic) noch Iſrael 
erquicken! Laß die Zorngewitter fliehen! 
Mach' gerecht Dein Geſchlecht! Laß 
es neu erbluͤhen! 

11. Mache Zions Tempelhallen Ju— 
belvoll! Dann, dann ſoll, Herr, dein 

vLob erſchallen! Was auf ewig todt ver⸗ 
bliebe, Deine Treu' — es neu, 
Selig in der Liebe! J. Rothe, 


Mel, Wor auf, ft uns die Stimme. 


1235. In Jehovah's ew'gem Rech: 
te Ließ er vom feinem treuen Knechte 
Ausſchreiben einen Seherſpruch: „Je⸗ 
„de Seele, die geſuͤndigt, Soll, eh’ ihr 
„Gnade wird verkuͤndigt, Verſuͤhnen 
‚ihrer Treue Bruch! Des Lebens 
Gabe quillt J Im Blutſtrom, und ſo ſtillt 
Mur ein Opfer Der Seele Noth, Hebt 
Fluch und Tod.“ — So will's der hohe 
Bundesgott! 

2. Iſrael gedenkt der Worte, Und 
opfert ſtets an heil gem Orte, Beſprengt 
mit Blut des Herrn Altar. Doch, wie 
kann der Thiere Leben Vollkommene 
Verſuͤhnung geben Für eine ganze Suͤn⸗ 
derfchaar? Drum fpricht das Wort des 
Herrn:  Harrt fein! er ift nicht fern, 
Euer Bürge! Auf ihm liegt ſchwer Der 
Suͤnden Heer; Vollkommne Suͤhnung 
bringt nur Er! 

3. Draußen, vor den heil'gen Thoren, 
MWirbt nun das Lamm, das Gott erko— 
ren, Und blutet an dem Kreuzaltar. 
Juda fieht die Wunden funfeln, Sieht 
ſich der Sonne Strahl verdunfeln, Doch 
bleibt fein Zrog unwandelbar. — War: 
um erfennft du nicht Dieß bleicdye An- 
geficht, Armes Zion? Warum voll 
Wuth Rufft du dieß Blut Zum Sc 
Dir, — Diefe Segensfluth? 

4. Ewig herrlich ift dein — 
Lamm Gottes! Dein erwaͤhlter Same 
Liegt dir zu Fuͤßen; — dein ſind wir! 
Wir ſind heil duicch deine Wunden! 
Ad), hatt’ auch Zuda dich gefunden! 
Sucht' es Verfühnung, Heil bei dir! 


Geuf 9 ſie deinen ri Daß Leben ifern, 


in fie fleußt ! Suche, fammle Dein Sf: 


vael Zum Gnadenquell, Verherrlichter 


Immanuel! SophieHerwig, inEßlingen. P1833 


Spät und 


M el, —9 Durchbrecher aller Bande. 


1236. Ifrael wird auch noch finden 
Seinen großen Davids-Sohn, Wird 
bereuen feine Sünden, Beugen fid) vor 
feinem Thron, : Die Gebeine werden 
leben, Die Ezechiekeinft fah. — Wenn 
Die Söhne Jacobs beben, ar ihr Arms 
der Joſeph da! | 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


1237. Meige dich zu uns hernieder, 
Herr Jeſu, nimm an unfre Lieder; Wir 
koͤnnen ohne dich nicht feyn! Es ertönt 
im unferm Kreife Ein froher Dank: nur 
dir zum Preife; Von dir kommt Segen 
und Gedeihn. D ziehe mächtiglich. Uns 
immer mehr an did), Ew’ge Liebe! Nur 
div geweiht Sey unſre Zeitz Nah ift 
das Reich der Herrlichkeit! 

2: Herr, noch fuchft du das Verlorne; 


Es gilt dein Volk auch, das erkorne, 


Dir längft erwählte Eigenthum. Jeſus 
Chriſtus! wecke, wecke Die Schlafen— 
den! ach, nimm die Decke Hinweg! es 
werde laut dein Ruhm, Wo man dich 
noch nicht kennt, Nicht Gott, Meſſias 
nennt! Herr, Erbarmer! Nimm auch 
davon Zum Schmerzenslohn Dein St 
rael, du Gottes: Sohn! 

5 

Mel. Maler will ich dir „geben. 

1238. D eu, fon nicht ferne Bon 
unferm Heinen Kreis! Wir fängen hier 
fd gerne Ein Wort zu deinem Preis: 
Mie du, o guter Hirte, Nach deinen 
Schafen ſiehſt, Und, wenn fich eins 
verirrte, Es wieder an Dich zichft. 

2. Auch die verlaff'ne Heerde, Die 
noch auf Steppen irrt, Zerſtreut auf 
deiner Erde, Suchft du, o treuer Hirt! 
Es fucht nicht deine Weide, Das arme 
Iſrael, Trinkt nicht zu deiner Freude 
—* dir, du !ebenöquell! 

3. Doch Ei 


genommen, Berläffeft fie auch nie. 


Wolf in feinem Grim —* Verſchlaͤn 


ern, — Doch deine Hirten⸗ 


ſie zwar 
Warnt ſtets; — du biſt nicht 


ſtimme 


a 


Te find gekommen; — 


Du felber fuchteft fie, Und haft fie * 


J 
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4. Laß fie dir nicht entreißen Aus finftern er erhellt Durch die nachts | 'f 
Deiner treuen Hand! — 


ſie weifen Auf grünes Weideland, Sie 
gehn im finftern Thale, Dod) rufft du 
fiir und für, Und winfft mit. hellem 
—J Sie immer neu zu dir. 

5. Laß Iſrael es faſſen, Wie du, ges 
trenfter Hirt, Dein Leben haft gelaffen, 
Für Schafe, die verirrt! — Ach, laß 
bald auf der Erden Nur Eine Heerde 
feyn! Du willft ihr Hirte werden; O 
führ fie du allein! M. Mans, 


Mel. Die wiruns allhier beifammen finden, 


1239. Treuer Herr, vor dem wir 
ſind vereinigt, Kehre gnaͤdig bei uns 
ein! O laß He und Mund von dir ge: 
reinigt, Unfer Thun gefegnet feyn! Je⸗ 
fu, Jeſu, es ift deine Sache! Du biſt's, 
ew'ge Fülle! wir find Schwache; Ma: 
che, was der Staub nicht Fann, Nimm 
dich unfers Werkes an! 

2. D fo fieh uns an, in deinem Na— 


men Nun um deinen Thron vereint! 


Mögeft du felbft jedes Herz entflammen, 
Daß 08. dich, ja dich nur meint! Daß, 
wenn wir für. Iſrael dich flehen, Wir 
allein auf deine Ehre fehen. — Iſrael 
dein Eigenthum, Werde, Jeſu, dir * 
Ruhm! 

3. Jeſu, laß dein Bundesvolk auf 
Erden Di), das Licht des Lebens, 
fehn! Mußte es doch fchon zum Denk: 
mal werden! Das, was du fprichit, 
muß gefhehn! Haft du ja bis jeßt 
deir. Wort gehalten: Deine Treue wird 
ſich neu geftalten! Du: hältft Jacob 
bald aufs neu" Das gegebne en der 
Zreu‘. 

4. Ach, nimm weg die dichte Moſes 
Dede, Sprich dein mächtig Hepha⸗ 
ta!“ Daß dein Volk des Waͤchters 
Stimme wecke, Die da ruft: der Herr 
iſt nah! Hilf, Herr, daß es ſich in dei— 
nem Lichte, Deuten kann die goͤttlichen 
Gerichte, Und die tief bewegte Zeit 
Mahnen hoͤrt: „macht euch be 
wär‘ 

5. Treuer Sefus! ſieh auch mit Er⸗ 
"Barmen, Auf die arme Chriſtenheit! 
Trage fie auf deinen Liebesarmen Durch 
den wilden Sturm der Zeit! Laß nod) 
deinen Leuchter fefte ftehen, Daß auch 
Iſrael den Oran kann fehen, Der. den 

»- 


erſcheint! 





Ey Jeſus, wirft | umhüllte Welt. - 

6. Deine Boten bringen dir mit Eiz | 
Du | 
wirft ja mit Iſrael nicht weilen, — Es 
muß aud) befehret feyn! 


len Noch der — ein; 


aus deinem alten Volke, Chriſtus, dir 


noch eine Zeugen-Wolke! Laß uns Alle | 


bald vereint Fauchzen, wann dein Tag 


Mel. Wahetsauf, ruft und die Stimme, 


1240. 


nüchtern um euch her, Und horcht! — 

es fpricht der Herr, Der Gott ‚Jacobs, 
Bon heil'gem Ort 
Ein Wort, das tönt durdy Himmel fort. 


2. Hoͤrt's: — „Mich jammert das 
„Verderben Von meinem Volk; — Shr 
Iſt Feine Salb in | 
„Gilead?! Oder ift Fein Arzt vorhan= | 
Warum denn ſchmachtet no 


‚laßt es fterben! 


„den? — 

„in Banden Die Tochter meiner Zions- 
„ſtadt?! Weh’ euch! ihr habt das Licht, 
„Und laßt es Jacob nicht Liebend leuch- 
„ten; Selbft Falt und todt, Vermehrt 
‚die Noth, Wer frevelnd ——* Ich 
„liebe Gott.“ 


3. Chriſten! laßt es uns erſchuͤttern- i 
Damit wir einft nicht müffen zittern, 
Wenn Iſrael uns dort verklagt! Denn 


der Richter Fennt die Lauen, Die Iſrael 


hier nur befchauen, Die aber nichts | 


für ihn gewagt. O, wer den Heiland 
fennt, Fürwahr, ein folcher brennt, 
Seiner Liebe Sich recht zu freun ‚ Sie 


auszuftreun Auch über Juda 8 Wuͤſte⸗ 


nein! 


Iſt alfo Falt, daß er nicht- über Der 
Liebe feliges Gebot: „Redet fremd: 
„lich, ihr Erlösten, Mit meinem Volt; 

„ihr follt es tröften; Sch bin fein treuer 


„Bundesgott, Der ihm vergeben hat 


„All' ſeine Miſſethat. Solches pre: 
„digt.“ — Auf, Brüder, auf! Des 
ginnt den Lauf, Und bringet Iſrael zu 
Hauf! 

5, Zeiget ihm in eurem geben, Daß 


4 
5* 


u 
» J * 
u ar 


Bilde aud) | 


M. Maas. - | 


Wachet auf, ihr Chriſten⸗ 

bruͤder! Wacht auf! ſeyd ihr des Hei⸗ 
lands Glieder; Erſteht von eurer Traͤg⸗ 
heit Sitz! Oeffnet euer Aug' dem Lichte, 
Entſtrahlt von deſſen Angeſichte, Dep +) 
Zukunft ſeyn wird wie der Blitzl Schaut 


Zu uns ein Wort, 


4. Wer, der ſeinen Heiland liebet, 
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| euch die Sünden find vergeben, Und 
daß ihr Gnad' empfangen habt. Lockt 


es mit des Mitleids Triebe, Beweist 


ihm thaͤtig Chrifti Liebe, An der ihr 
euer Herz gelabt; Und fleht um Glau— 
I) bensmuth, Um neue Liebesgluth Aus 
dem Urquell, In deffen Blut Das höd): 

| fe Gut, 


Der Seelen Seligfeit beruht. 
6. MiterlösteChriftenbrüder, Kommt, 


Jfallet flehend mit uns nieder In Des 





muth vor des Lammes Thron : — Jeſu! 


I du wollft dich erbarmen, "Des Würm- 
leins Jacobs, deines armen, Das dic 
4 nicht kennet, Gottesfohn! — O Hei- 


land! fchau herab In diefes ‚offne Grab, 
Ruf’: — „Erſtehet!“ — Fa, Kebens: 
fürft, Du kannſt, du wirft Auch — * 
wecken, dir zum Preis. 


Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Guͤte. 


1241. Wann ſchlaͤgt die angeneh⸗ 
me Stunde, Die jene Wonnezeit uns 
bringt, Da auch dein Volk vom alten 
Bunde Mit Freuden dir entgegenſingt? F 
Ach, nimm die Dede von den Augen 
Des Iſraels, das dir fo fern, Damit 
auch fie zu fehen taugen; Komm bald, 
Gefegneter des Herrn! 

2. Du fommft! das ahnen deine 
Kinder, Denn aller Heiden Glanz er: 
bleicht; Wie Viele Fommen ſchon als 
Siinder, Don deinem Gnadenwort er: 


weicht! Und ob auch, wo du längft ge: 


waltet, Sich Schaaren von dir wenden 
ab: Wir fehn doch, daß die Hand noch 
fchaltet, Die Todten winfte aus dem 
— 

Du koͤmmſt, Herr; die Aeonen 

se Die Mitternacht ift bald vorbei; 
Dann fchaffeft du mit wundervollen 
Erſchuͤtt'rungen das Alte neu. Du 
wirſt ja nimmernehr verlaͤugnen, Was 
du von Anbeginn erwaͤhlt; ; Du kommſt, 
dir's wieder zuzueignen, Daß es dein 
Friedenskuß beſeelt. 
4. Bewege denn dein altes Erbe, 
Und ſetz' es neu zum Segen ein, Damit 
es Völker für dic) werbe, Und vor dir 
diene treu und rein. O Wunder, nenn 
es nun, im Ölauben Von Mitternacht 
und Morgenland Ausziehend, von der 
Heinde Schnauben Errettet ift durch 
beine Hand! 


Mach' 


Gebraucht zu deines Reiches Bluͤhn; 
Wenn Iſrael fi Lebensſaͤfte Wird aus 
der Lebensquelle ziehn! Wie herrlich 
tönen dann die Pſalmen Zu dir, o Herr 
und Gott empor! ‚Rings grünen dann 
dir —— Und Hoſianna bricht 
hervor! 


Met. Gott des Himmels und der Erden, 


1242. „MP afferftröme will ich gie- 
„Ben — Spricht der Herr — „aufs 
„duͤrre Land; Kühlend follen Quellen 
„fließen In "der Wuͤſte heißem Sand, 
„Wo jetzt Wandrer ſchmachtend ziehn, 
„Sol ein Gottesgarten bluͤhn.“ 

2. Ach, noch iſt die Zeit der Duͤrre! 
Schwerer Fluch bedeckt das Land; Te 
vael geht in der Irre, Seine Kraft ift 
ausgebrannt. Wo der Blick aud) ſeh⸗ 
nend ſchweift, Spärlich faum ein 
Früchtlein reift! — 

3. Dennoch wird das Mort des 
Treuen Herrlich in Erfüllung gehn; 
Jauchzend werden dann ſich freuen, = 
Die jetzt fill mit Thränen fan, Wann 
der Segenöftrom des Herrn Alles fuͤllet 
nah und fern. 


4. Darum muthig ſtets, ihr Bruͤder! 


Eilet dem Verlornen nach! Sucht des 
Volkes Gottes Glieder Liebend auf in 
ihrer Schmach! Ladet ſie von Ber ans 
Thal Zu des Konigs Hochzeitmah 

5. Scheint e8 oft vergeblich Anher. 
Segenslofes Kämpfen eu, Denkt: 
auf rauhem Pfade ziehen Alle in dem 
Kreuzesreih! Dod) wer feinem König 
dient, Dem hat ftets ein Kranz gegrünt. 

6. Herr, erhöre ung, und fende Dei- 
nen heil! gen Geift uns zu, Der uns 
Muth im Kampfe fpende, Und in Trübs 
fal file Ruh’! Ja, wir wollen dir vers 
traun: Du wirft Zion wieder 
baun! S Soppte verwig . 


Mm el. Run zuben alfe Wälder. 


1243. Wenn wir uns sor dir. 


fammeln, Herr, flehend dir zu ſtam— 
meln, D Jeſus, Jehovah! So hoͤre 
unſre Bitte, Komm ſelbſt in unſre Mit⸗ 
te! Ach, ſey uns Allen innig nah! 

2. Herr, von der Liebe Schmerzen 
unfre armen Herzen Für Iſrael 


6. Wenn es die alten, edeln Kraͤfte erfüllt; Dein Bundesvolk auf Erden 
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Soll ja gewecket werden! — Noch 2 


ſchlaͤft's in Slafternfe gehüllt. 
3. Wenn Einzelne ficd) regen, Mußt 


Recht war ihm vertiaut, Schön fein | | N 


N Salem ihm gebaut. 
7. Und der Gnade erfter Strahl ' 


du fie felber pflegen, Bewahren vor der Neigte ſich in freier Wahl Zu dem traus 


Welt. Du nur Fannft Leben geben, Du, |ten Sohne hin; 


Sonne, wirft beleben Das nod) er⸗ 
ſtarrte Todtenfeld. 


Liebesbande lenkten 
ihn. 


4. Du, Jeſus, biſt's — Der | Der Erloͤſung Gottes-That, Ward ihm 
all' die Todtenbeine Mit Allmacht we | früh vor Allen kund, Mit ihm fprach 


Laß Deinen Odem wehen, 
O braͤche 


cken kanu! 
Daß Todte auferſtehen! 
bald dein Morgen an! 

5. Du, Her, du haſt's veifprochen, 


der Wahrheit Mund. 

9. Gottes Freunde, ſtark und groß, 
309 er auf in feinem Schooß; Selbſt 
der. Menfchheis höchfter Ruhm War 


| Haft nie dein Wort gebrochen! Du willft | fein heil'ges Eigenthum. 


am Schluß ‚der Zeit Dein Iſrael noch 


retten; Mach's frei von Irrthums 
Ketten, Und auf dein Kommen ‚Bald 
bereit! 

6. Gib, Jeſus, dich zu ta aß 
Iſrael dich nennen: Meffias! Got: 
teslamm, Das feine Schuld getra= 
gen, Gemartert und gefchlagen, Ge— 
opfert ward. am Kreuzesftamm. 

7. Herr! mad)’ dein Volk zu Suͤn— 
dern, Und dann al3 Deinen Kindern, 
Laß Huld für Recht ergehn! Daß fie | 
. — den fie durchftöchen, Deß Herz fuͤr 
fie gebrochen — Dich mit Entzuͤcken 
kommen ſehn! | M. Mans, 


Mel: Zefu, komm doch ſelbſt zu ꝛc. 


1244. We doch feufzt fo bang’ 
und ſchwer, Blickt fo, unftät, ſcheu um: 
ber, Mie ein Lamm, das ohne Hirt, 
In der Wüfte raftlos it? 

2. Keunft, du den verlornen Sohn? 
Bald zweiraufend Jahre ſchon Irrt er 
ohne Vaterland, Stets geaͤchtet, ſtets 
— 


Furchtbar hat mit Blitzes⸗ Licht 


dur fein bleiches Angefihr Eine un: 
fihtbare Hand Kains Zeichen hinge: 
bannt. 

4. Fernher, über Land und Meer, 
. Kam er friedenlös daher, Wie ein Irr— 


ftern, der die Bahn Nimmer wieder: 


finden Fann. 

5, Ach, nicht immer war es fol 
Seiner Jugend, hehr und froh, Doll 
von Gottes Freundlichkeit, Denkt er 
wohl mit Herzeleid. 

6. In des Morgenlandes Prach 
Iſt fein Leben einſt erwacht; Licht ud 
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10. Denn der Herv.der Herrlichkeit, 
Dertrug einſt dein Pilgerkleid; Eh' ihn 
unſer Herz erkannt, War er innig dir 
verwandt. | 

11. Wehe! du verfannteft ihn, 
MWirgteft ihn, und mußteft fliehn; 
Ziehft num elend und entftellt Durch 
die Falte, fremde Welt: 
+12. Endlos mußt du. fuchen gehn, 
Wartend des Verheißenen, Den duim 
der Mitternacht Deines Wahnſinns um⸗ 
gebracht. | 

13. Doch er lebt! und er allein Kann _ | 
und will dein Retter. feyn. Armer | 
Fremdling, halte nur Feſt an der Ver⸗ 
heißung Spur! 

14. Den.er längjt an deiner Statt 
Einnahm in die Gottes: Stadt, Sein 
erkaufter Heidenſohn, — Ach, dein 
Draͤnger lange ſchon, — 

15. Sendet zu des Retters Ohr Tau— 
ſend Bitten jetzt empor: Heile, o Barıns 
herzigkeit, Iſraels Zerriſſenheit! 

16. Wende ſeinen ſcheuen Blick End⸗ 
lich, Herr, zu dir zuruͤck, Daß dein Lie— 
ben, treu und heiß, Schmelze ſeines 
Herzens Eis! 

17. Loͤſch' das Kainszeichen aus, 
Nimm den Fluͤchtling in dein Haus! 
Redet deines Herzens Fluth Beſſer doch 
als Abels Blut! 

18. Nimm des Fruͤh⸗Geliebten wahr! 
Denn am blutigen Altar Buͤßteſt du 
auch feine Schuld, Herz voll Gnade 
und Geduld! 


19. Hoherprieſter Iſrgels Seine 


Hoffnung und fein Feld, In der ew'gen 


Hütte dort Sprich der Suͤhne groͤßtes 
Wort! 
20. Daß der Lang“ verlorne Sohn 


8. Und des Hoͤchſten Wunderrath, | Ni 





1) Raft uns glauben, bitten, flehn, 





* 
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Niederſinkt vor deinen Thron, Und, in 

tiefſter Bruſt befehtt, Seinem Für ften 
Treue ſchwoͤrt! 

A. Amen! ja, es wird geſchehn. 
Bis 
der Herr fein Friedensfeſt Erd’ und 

Himmel feiern laͤßt! 
| 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


1245. dir tief gebeugt liegſt du 
im Staube, O Ffrael, du Volk des 
Herrn! Dem Starken gabft du dich 
zum Raübe, Und triebft den Stärfern 
von dir fern; Nun liegft du da voll 
Todeswinden, Und niemand hat dich 
noch verbunden, Weil du deit rechten 
Arzt verſchmaͤht. Ach, laß dich loͤſen 
von den Ketten, D, Tochter Zions, laß 
did) retten, Weil nod) der Tag des 
Heils befteht! 

2. Vernimm aus deines Gottes 
Munde Die Stimme voller Gnad' und 
Huld: „Du wareft untreu meinem 
‚Bunde; Ich übe Treu’ und hab’ Ge— 
„duld. Kommt wieder, ihr verlornen 
„Schafe, Erwacht aus eurem Todes: 
„ſchlafe! Nehmt Leben hin aus meiner 
„Hand! Zum Leben ſeyd ihr ja berufen; 
„Ach, fommt an meines Thrones Stu⸗ 
„fen! Den Weg hab' ich euch felbft ge= 
„bahnt! 

3. Ich, id) bin euer Gott und Koͤ— 
nig; Sch halt’ euch niein Verheißungs⸗ 
„wort; Verlaſſen hab' ich euch ein we— 
„nig, Doch meine Gnade waͤhret fort. 
„Ich hab’ geſchworen: euch Zerſtreuten 
„Aus aller Volker fernen Weiten Zu 
„fammeln wieder in mein Reich. So 
‚‚bleibt denn langer nicht verblendet; 
„Wenn ihr zu meinem Heil euch wendet: 
„Wohl Jacobs Söhne, wohl dann euch! 

4. „Euch hab’ ich meinen Sohn ge: 
‚„‚geben: Für eure Sünden floß fein 
‚Blut; Um eure Mifferhat zu heben, 
„Litt er der Todesfchmerzen Gurt; An 
„eurer Statt ward er zum Bürgen, 
„Ließ gern fich wie ein Lamm engen 
„Bezahlend eurer Strafe Schuld.‘ 

Iſrael! verweil nicht langer, er 
werden deine Nächte bänger! Ver— 
ſchmaͤh nicht deines Könige Huld! 

5. Erftanden ift aus feinem Grabe 
Der Sohn des Höchften, Jeſus 
Ehrift; Und er geben ift die Gabe, 


Die uns durch ihn geworden it. So 
kommet denn, ihr Brüder, fommer! Er- 
greifer mit uns, was da frommet, Dieß 
Leben im fich einzuziehn; Kommt hin 
zum Kreuz des Eingebornen; Von dort 


aus nur ſtroͤmt uns Berlornen Die 


Kraft zum Glauben, ab, an Ihn! 

6. Komm Sfrael! ab komm, wir 
bitten: Licht, Leben, Heil und Selig- 
feit Hat Jeſus auch für dich erftritten ; 
Komm! Alles ift auüch dir bereit! Komm, 
laß in feinem heil gen Blute Dich wa— 
ſchen; laß mit Glaubensmuthe Dich 
fuͤllen, an dem heil'gen Born; Komm, 
fliehe hin zu ſeinen Wunden; Denn 
hier allein kannſt du geſunden, Und 
retten dich vorm ew'gen Zorn! 

7. 3a, treuer Hirte der Verlornen! 
An deinem Kreuze liegen wir, Und flehn 


für deine Auserfornen: Ach; zieh’ fie 


felber hin zu dir! Mir deiner Allmacht 
Gnadenzuge Zieh" fie empor aus ihrem 
Truge, Weil du ihr Kreuz getragen 
haft! Erhoͤr' uns! fegne Jacobs Erben! 


Laß feinen mehr hienieden fterben, Er 


habe denn dein Kreuz umfaßt! 
Sophie Krafft. 


Mel. VBalet will ich dir geben. 


1246. Wir feiern dieſe Stunde 
Bor dir, Herr Zebaoth, In bruͤder— 
lihem Bunde, DO Jeſu, Herr und Gott! 
Tritt felbft in unfre Mitte Heut’ wie— 


der fühlbar ein, Und laß auf unfre 


Bitte Den Frieden bei uns ſeyn! 

2. Blick’ auf dein Volk hernieder, 
Das in den Müften irrt; Sud)’ deine 
Schafe wieder, Du guter, treuer Hirt! 
Leit” fie auf grüne Auen, Wie du ums, 
Jeſu, führft! Uns mögen fie nicht traueit, 
Wenn du fie nicht berührft. 

3. Dein Bolf zu dir zulenfen, Wird 
fparfam uns zu Theil. Du woll ſt uns 
Mittel fchenfen, Du, unfer Licht und 
Heil! Laß nicht die Hande finfen Und 
zagend müßigruhn! Du darfit; ja, Herr, 
Be winken, Sp gibt es g'nug zu thun. 

4. Noch bift du vollErbarmen Ver: 
waisten zugethan; ie find es, ad), 
die Armen, So fern von Canaan! Ad), 
laß ihr Heil gelingen! Zeig’ uns den 
Weg dazu! Laß ihrer Viel und brin⸗ 
gen, D Herr, zu deiner Ruh. 
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Todtenfeldes FR Doc) diefer nicht] fie ewig zu verföhnen, Mit dem 
alleine, rme Aller dich! Bring’ | Schmerzensfeld) getauft; 
Mn merzenslohne Sie zuder) 9. König nun von Gottes Reichen, 
Blutgeme ! Laß fie vor deinem Thro⸗ Den die Brüder, ad), noch fliehn — 
ne er Jeſu freun. | Drangt ihr. Sammer. ohne Gleichen 


ah uns, deine Schwachen! 
86 koͤnnen nichts als flehn. Du kannſt 
uns tuͤchtig machen Durch deines Gei— 
ſtes Wehn. Haſt du uns ganz gereinigt, 
Brauchbar fuͤr deine Hand, So danken 
wir vereinigt Im hoͤhern Vaterland. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


1247. Zeig. in deiner heil'gen 
Schöne Did). deinem Volk, o Zefus! 
Frone Bald unfer hoffendes Vertraun: 
Daß, den fie ducchftochen haben, Dich, 
Dev ‚gefreuzigt ward, begraben, Sie 
ihren Retter liebend fhaun! Vereinigt 
fingen wir, Dann, Allverföhner, dir: 
Hallelujah! Won Ewigkeit Zu Ewig: 
feit Sey unfer Wirken dir geweiht! 
Zivnsharfe, Nr. 130. 


Mel. Seelenweide, meine Sreude, 


. 1248. Zitternd ſtanden Jacobs 
Kinder, Von dem Vaterhauſe fern, 
Alter Schuld bewußte Suͤnder, Um 
Aegyptens großen Herrn, 

2. Still bekennend: „Solches xei— 
den Haben wir an ihm verdient, Den 
wir einſt verkauft den Heiden, Deſſen 
Blut noch nicht geſuͤhnt!“ 

3. Doch in Joſephs großem Herzen 
Thront die Liebe hoch und hehr; Fuͤh— 
lend ihrer Reue Schmerzen, Wallt ſie 
über als ein Meer. 

4. Seine Thrane rinnt, — er breitet 
Treue Bıuderarme aus: „Ich bin Jo— 
feph! hergeleitet Euch zur Rettung, 
end) voraus.““ 

5. Dein feliges Erfennen! Suͤß iſts 
nun, die alte Schuld, Die beweinte, zu 
bekennen Solchem Herzen voller Huld! 

"6. Denn was Menſchen fündig tha— 
ten, Schuf der Herr in Segen um; 
Ihre Rettung war berathen Su des 
Himmels Heiligehum. 

7. Und aus Yungerönoth und Schan- 
be Führt er feine Brüder gebt; Sieh, 
er hat zum Segenölande, In fein ofen 
fie verfegt. 

8. Größter du von Jacobs Söhnen, 

i Du, von Brüdern einft verfauft! Ach, 


Brechen deines Zifches Brod, 
die armen Heimathlofen Krank in lan 
ger Hungersnoth. 


Nicht zu deinem Thron fie hin? ? 


10. Wann, o wann fchlägt deine 


Stunde, Da dein irres Iſrael Buͤßend | 
[haut in deine Wunde *), Und in ihr 
des Heiles Quell? 


11. Wir, die langft in deinem Goſen 
Sehn 


12. Deiner Liebe Friedenstaube: 


Beut das Delblatt ihnen an; Doc) wo 
ift der Brüder Glaube, Der dein Lieben 
faflen kann? 


13. Lieben müffen wir die Armen, 


Denn du trugft ihr Fleiſch und Blut, 
Und das ewige Erbarmen Kam von 
ihnen uns zu gut. 


14. Und wie muß das Herz dir glüs 


hen, Der du mehr ald Joſeph bift, 
Bald den Vorhang wegzuziehen Von 


dem unerfannten Ehrift! 
‚15. Dir ift ja die Macht gegeben; 


Hear, wann deine Stunde fchlägt, Wer: 


den deine Todten leben, Wird das 
Knochenfeld bewegt. 

16. Unferm Hoffen, unferm Bitten 
Gabſt du der Verheißung Wort. Strafe 
hat dein Volk gelitten, Doch dein Bund 
fteht fort und fort. | 

17. Held aus Jude, eile, eile, Gibin - 
deiner Brüder Herz Jene Buße, die zum 
Heile Führt durch tiefen,r einenSchmerz; 

18. Daß vor dem erwürgten Lamme 
Stumm fie fchlagen an die Bruft,, Und 
du Deines Herzens Flamme Nimmer 
langer bergen mußt; 

19. Daß es Sacobs Haus durch⸗ 
ſchalle: „Ich bin euer Bruder! bin 
Euer Schild!“ und daß ſie Alle Vor 
dem Hingegebnen knien! 

20. Schlage, Wiederſehens-Stunde! 
Friedefuͤrſt Immanuel, Eine bald im 
neuen Bunde Heidenvolf und Iſrael 

21. Und der Jubel beider Choͤre In 
dem Preisgeſang ertönt: „Hallelujah! 
Preis und Ehre Sey dem Lamm, das 
uns verſoͤhnt!“ 





*) Bad. 12, 19% 








XVI. Bon der Gemeinfchaft der Heiligen. 


Von der Gemeinfchaft Der Heilig 
Auch chriſtliche Vereinslieder.) 


xvi. 


Mel, Vater unſer im Himmelreich. 


1249. Ach fehet, welche Lieb’ und 
Gnad' Der Vater uns erzeiget hat, 
Der uns als Eigenthum erfennt, Uns 
Arme feine Kinder nennt, Und uns Un 
würdigen aus Huld Erläffer alle Sun: 
denfchuld! 

2. Dieß zwar verftehet nicht die 
Welt, Die uns für Gottes Feinde halt, 
Und haffet, ſchmaͤht, belegt mit Spott, 
Und meint, fie diene drinnen Gott; 
Denn fie erfennet®ott nicht recht, Drum 
fennt fte auch nicht fein Gefchled)t. 

3. Indeſſen Fann es ſchaden nicht, 
Daß uns die boͤſe Welt anfiht, Viel: 
mehr gedeiht es uns zu gut, Wir ftehn 
ja unter Gottes Hut, Und ‚rühmen ung 
aud) in der Pein, Daß wir des Hoͤch— 
ften Kinder fey'n. 

4. So jemand fluchet, ſegnen wir, 
Und tragen's Gott im Beten fuͤr, Daß 
er der Feind' Unwiſſenheit Vergebe nach 
Barmherzigkeit; Dieweil ein jedes Got= 
tes Kind Fit feinem Vater gleich ge— 
finnt. 

5. Wenn wir denn alfo Kreuz und 
Schmach Dem Sohne Gottes tragen 
nad), So find wir in ihm angenehm, 
Zu allem guten Werk bequem, Und 
werden ſchon in diefer Zeit Die Erben 
wahrer Geligfeit. 

6. Dann zeugt der heil'ge Geift mit 
Kraft Von unfrer Kindes: Erftlings- 
fhaft, Darin der neugeborne Geift 
Gott „Abba, lieber Vater“ heißt, Und 
fich in voller Zuverficht Zu ihm auf: 
ſchwinget in das Licht. 

7. Der Geift nimmt unfer aud) fic) 
> an, Wenn unfer Mund nicht beten kann, 
Vertritt uns heimlich alterbeft, Wenn 
unfer armes Herz gepreßt; Er macht, 
wenn feufzt der Seelengrund, Vor Gott 
den Einn der Seufzer fund. 

8. Durch ihn verachten wir die Welt, 
Und trachten nad) dem Himmels = Zelt, 
Das droben für uns fteht bereit, Zu 
wohnen da in Ewigfeit. Da wird die 


Hoffnung ganz erfüllt, Und unfer ſeh— 


nend Herz geftillt. 
F It denn fir uns der große Gott, 
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Was ſcheuen wir denn ned 
Iſt Gott für uns, der und losf 
Was Fann denn fonft noch ein Gericht ? 
Wer ift, der und vom Schöpfer trennt, 
Da Gott für uns in Liebe brennt? 

10. Es bleibt, daß Gott ift treu ge: 
finnt, Und daß wir Gottes Kinder find, 
Doch ift es noch erfchienen nicht, Was 
wir feyn werden hoch im Licht, Wann 
num der Vater offenbart, Was hier in 
Geift gebildet ward. 

11. Das aber wiſſen wir ih An 
juͤngſten T Tag erſcheinet dieß, Daß Got: 
tes Volk im obern Reich Aufglaͤnzt 
den heil'gen Engeln gleich), Da, wet 
hier war in Jeſu Ehrift, Ihn jauchzend 
ſchaun wird, wie er ift. 

12. D Vater! Preis und Ehre div, 
Daß du uns dieß verheißeft hier! Wit 
bitten, gib und deinen Geift, Der auf 
dem Pfad uns unterweist, Drauf wit 
als Kinder zu dir gehn, Und ewiglid 
vor dir beftehn! Dr. Heinrich Georg Neuß, 






Mel. O duLiebe meiner Liebe, * 


1250. Auf, du prieſterlich's Ge— 
ſchlechte, Das den Bund des Herrn 
bewahrt, Und ihr, unſers Gottes 
Knechte! Schaut auf eure Himmel— 
fahrt! Suchet doch nur das, was dro— 
ben! Es verdient's ja ganz allein, 
Sollt', ich das nach Würden loben, 
Muͤßt ich mehr als Engel feyn. 

2. Die ihr fonft die Harfen hinget 
An die Weiden Babylon, Nehmt fie 
wieder ab, und finget Zions Lied im 
Siegeston! Sollt' uns unfer Sammer 
hindern, Der ja nur zur Welt gehört? 
Uns, ein Volf aus Königskindern ? 
Mer ift, der die Freude fort? x 

3. Droben feht zur Rechten figen 
Jeſum Chriſt voll Glanz und Licht! 
Sehet feine Augen bligen Und fein 
Sonnen-Angefiht! A und DO, Anfang 
und Ende, Erſt- und Legter nennt er 
fih; Er beherrfcht die Hölenfchlünde, 
Als ein Sieger Foniglic). | 

4. Droben, und doch immer nahe, 
Mo ein Herz zu ihm ſich naht, Iſt er, 
den Johannes fahe, Der die ſieben 


> 


meinen 
Troͤſtet, fir 
Und giept 


benskr on’; . 


Sterne hat. Sg unter den Ge⸗ 


igt er fein Tempelhaus, 
ft, warnt, lobt die Seinen, 
Heift und Leben aus. 
ben, wenn wir überwinden, 
ird im Paradieſe fchon Sid) das Holz 

ebens finden Und die goldne Le— 
Himmlifh Manna, nene 
Namen, Die nur der weiß, der fie trägt, 
Gutes Zeugniß; dieß zufammen Wird 
Den Eiegern beigelegt. 

6. Droben find fie angefchrieben, Zn 
dem Lebensbucd des Herrn, Alle, die 
den Heiland lieben, Und bei alfer 
Schmach ſich gern Doc) nach feinem 
Namen nennen. Dieje ziert das weiße 
Kleid, Und er wird fie laut befennen 
Yuf dem Thron der Herrlichkeit. 

7. Droben fol in Salems Höhen, 
Mo der Tempel Gottes prangt, Als 
ein Grund und Pfeiler ftehen, Wer den 
Siegeskranz erlangt. Weſſen Streiter 
er geweien, Deſſen Name wird man 
hell Einſt auf ſeiner Stirne leſen: Zion! 
Gott! Immanuel! 

8. ER find unzaͤhl'ge Namen, 
Palmenträger, weiß gekleid't, Die aus 
großer Trübfal Famen, Und nun fingen 
ie erfvent: Heil ſey Gott und unfrem 

Lamme, Das in Gnaden uns enwählt, 
Und aus jedem Volk und Stamme Uns 
den Seinen zugezahlt! 

9. Droben ſchickt fich neu zu werden, 
Schon der weite Himmel an; Dann 
wird Himmel, Meer und Erden Als 
veraltet abgethan. Bald wird fie her— 






nieder fommen, Neu: Zerufalem, die 


Braut, Als die Konigsftadt der From: 
men, Die Gott ihnen felbft erbaut. 
10. Droben ruft er voll Verlangen: 
Höre, Braut, ich Fomme bald! Selig, 
wen, ihn zu empfangen, Schon das 
Herz entgegenwallt! Er wird nimmer 
lang verweilen, Und bringt feinen Lohn S 
mit ſich; Komm! dein Zion heißt Did) 
eilen! Meine Seel’ erwartet dich! 


Etadtpfarrer Steinhofer in Welzheim, 


Mel. Macher auf, ruft und die Stimme. 


1251. dringt dem Herren frohe 
Rieder! Es fchalle hier und droben wie— 
der; Wir find Gott angenehm gemacht! 
Durd) des Heilands Zod und Leiden 
Sind wir, die wir darin uns weiden, 





it Heil für F und Seel’ bedacht. 
ob, Preis und. Dank fey dir, Lamm 
Gottes, für und für! Hallelujahb Dem 
Menfhen- Sohn Auf Gottes Thron! 
Hallelujah dem Menfchenfohn! eu 
2. Hocgelobter Herr und König, | 
Dem alle Himmel unterthänig, Du ' 
bijt den Blöden zugerhan! Davon zeus 
gen auch wir Armen, Die fich zu dei— 
nem Lieb's-⸗Erbarmen Mit allem ihrem 
Elend nahn, Und dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du Menjch worden bift, Dankbar 
tonen: Du ward'ft gefchlacht'r, Du 
haſt's vollbracht, Und uns Gott ange⸗ 
Pepe gemacht! 
3. Preis und Dank fey dir gegeben, 
Du, unfer einig’ Herz und Leben! 2 Did) 
ruͤhm' ein jeder Adernfchlag Für dein 
Lieben und Erwählen, Das ſich erneut 
in unfern Seelen Auch heut’ an dieſem 
Gnaden=Tag. Der Bund, drinn wir fo 
ſchoͤn In dir vereinigt ſtehn, Iſt ge-⸗ 
gruͤndet Auf dich und dein Verdienſt 
allein; Drum wird er ewig bleibend 
Ion: 
. Amen! Ruhm, Dank, Preis und 
Ehre Sey dir von deinem Sünderheere, 
D Lamm, in Ewigfeit gebracht! Ewig 
haben deine Wunden Mir deinem Her: 
zen ung verbunden, Und dir zum Eigen- 
thum gemacht. Ach, nimm nun Herz 
und Hand Zum —3* Unterpfand, 
Daß wir bleiben, O Gottes Sohn, 
Dein Schmerzenslohn, Bis du uns 


ftellft vor deinen Thron! 
Herrnhut. Sefangb. 


Mel. D wie felig find die Seelen. 


1252. Brüder, öffnet doch dem 


Triebe Trener, zarter Bruderliebe 
Ganz und findlich euer Herz! Laßt die 
Leiden dieſer Erden Alle Tage groͤßer 
werden: Lindert Liebe nicht den 

Schmerz? 

2. Iſt ſie nicht des Bundes Siegel? 
Gibt fie nicht der Seele Flügel? 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth , Auch 
die ſtaͤrkſten Höllenferten? Liebe nur 
fann Seelen retten, Liebe nur gibt 
Kraft und Muth! 

3. giebt euch! ruft der Sohn der 
Liebe, Und erwägt es, welche Triebe 
Senkten mich in Zodesfchmerz ? Gab 
ich nicht mein Blut umd Leben? Bin 


o— 3 9er * 


nennen: Das erfuͤllet unfre Zeit, 
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4. Ja, verbindet euch zum Lieben, 


Taͤglich mein Gebot zu ben, Laßt's 
euch täglich heilig ſeyn! Hört ihr nicht, 


mit maͤcht gem Reize Jeden Iropfen 


Bluts vom Kreuze: „„Kindlein, liebt 


euch! liebt euch!“ ſchrei'n? 

5. Laßt die Welt am Zorn fich weis 
den, Laßt fie fchelten, haffen, neiden! 
Licht und Liebe bleibt ihr fern. Wird 
auch alles kalt und rrübe, O fo ringt 


I umd flebt um Liebe! Sie erhalt euch 


bei dem Herrn. "8 
6. Sucht in Liebe recht zu brennen! 


Daran fol die Welt erkennen Chrifti 
I Sium und Züngerfchaft. Liebe Fann für 

' Brüder leiden, Liebe lehrt das Boͤſe 
‚ meiden, Lieb’ ift ew'ge Lebenskraft! 


Mel, Alle Menſchen muͤſſen fterben. 


1253. Das iſt eine ſelge Stunde, 


Jeſu, da man dein gedenkt, Und ſich 
recht von Herzensgrunde Tief in dein 
Erbarmen ſenkt! Wahrlich! nichts als 
Jeſum kennen, Jeſum ſuchen, finden, 
Mit 
der hoͤchſten Seligkeit. | 

2. Zefu, deine Gnadenquelle Fließt 
fo gern ins Herz hinein. Deine Sonne 
fcheinet helle: Denn duwilljt genofjen 
ſeyn. Und bei aller Sehen opt: Iſt 
dein Wunſch und eruſter Wille: Daß 
man, weil dein Bruͤnnkein voll, Unauf— 
hoͤrlich ſchoͤpfen foll. 

3. Nun, fo woll ſſt auch dieſe Stunde 
Du in uflfver Mitte feyn. In dem 
Herzen, in dem Munde Leb’ und herr— 
fche du allein. Laß uns deiner nie ver- 
geffen! Wie Maria ftill gefeffen, Da 


jie deinen Mund gehört: Alſo mad) | 


uns eingefehrt! E. G. Woltersdorf. 


Mel. Mein Jeſu, dem die Seraphinen. 
1254. Dein Wort, o Herr! bringt 
uns zufammen, Daß wir in der Ge— 


- Mae 


ich Weinſtock, fend ihr Reben, O fol 2. Wie koͤſtlich iſt dieß Heil zu ſchaͤ— 
ſeyd Ein Geiſt, Ein Herz! 


Wer dir gehoͤret, darf ſich frei 


Gleich einem Kind in dir ergotzen, Und 


wächst im Geifte ſtets Dabei; Mit den 
Apofteln und Propheten, Mit allen 
Heiligen zugleih Darf er in deinem 
Gnadenreich Getroft in eine Reihe 
treten, | 

3. Ein Herz, das oft vom Herrn 
noch weicher, Und ſich der Sünde zus 
gefellt, Das nod) im Finjtern wankt 
und schleicher, Und jich noch zu den 
Zräbern hält: Das kann fol Wohl: 
jeyn nicht genießen! Mer aber an das 
Sherhaupt, An Ehriftum, inder Wahr- 
heit glaubt, Kann ſich auch an die 
Glieder schließen. 

4. Nur Kinder, die aus Gott gebo- 
ven, Die unter einem Haupte ſtehn, 
Die hat der Herr fich auserforen, Die 
laͤßt er Wunderliebe ſehn; Gemeine 
ſchaft mit dem Vater haben, Und mit 
dem Sohn im heil'gen Geiſt — Das 
iſt's, was ihre Seele ſpeist; Nur das 
Fann fie vollfommen laben! 

5. Das unfichtbare Haupt regieret, 
Die Glieder folgen feinem Zug, Mo 
Ehrifti Geift die Herzen führer, nt: 





deckt er Tand und Suͤndentrug, Zeigt, 


was den Glauben will verlegen, Wie 
Formelnkram und Grübelei Nur für 
Betrug und Sklaverei, Nicht für Ge— 
meinfchaft ift zu ſchaͤtzen. 

6. Der Ölaubensgrund, auf dem 
wir ftehen, Zt Ehriftus und fein theu— 
res Blut; Das einz'ge Heil, darauf 
wir ſehen, Iſt Chriftus, unfer höchites 
Gut; Sein Wort, die Regel, die wir 
Fennen, Zu jeder Zeit, an jedem Ort, — 
Das ift, was wir mit einem Wort 
Gemeinschaft und Gemeine nennen. 

7. Was iſt's doch für ein himmliſch 
Leben, Mit Vater, Sohn und heil'gem 
Geiſt In findlicher Gemeinfchaft fchwe- 
ben, Genießen das, was Gott geneußt! 
Mie flammen da die heiligen. Triebe ! 
Gott ſchuͤttet in fein heilig Haus Die 


meinfchaft ſtehn, Und allzumal die | ganze Gnadenfülle aus, — Da wohnet 
Lebensflammen Des Olaubens und der | Gott, die ew'ge Liebe! 


Liebe ſehn; 


Wir werden durc) "das ı 


3. Der Vater liebt und trägt die 


Wort der Gnaden Zu der Gemeinschaft Kinder, Und ſchenkt den Geift, der Abba 


al Scaar, Die droben fchaut dein 
nrlig Flar, Noch immer herzlich ein 


I geladen, 2 


ſchreit; Bil. Treue ſchmuͤckt 
die Sünder Mit ewiger Gerechtigkeit ; 


‚Der heilige Geift tritt mit dem Dele 


“ 


ae 


rer 
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Des Friedens und der Freud’ hinzu; 
Die Herzen ſchmecken Gottes Ruh’, 
Und Kraft durchdringet Leib und Seele. 

9. Die Kinder, die ſolch Manna ef- 
fen, Die ftehen auch für Einen Mann. 
Wagt fich der Feind an Eins vermeffen, 
Sobald greift er fie Alle an. Sie fal- 
len betend Gott zu Füßen, Und fiegen 
in des Herren Kraft; Sie wollen von 
der Bürgerfchaft Auch das geringite 
Glied nicht miffen. i 
10. Sie wallen mit verbundnen 
Herzen, Der Welt von innen unbekannt; 
Sie kennen Feine Trennungsfchmerzen; 
Eins reicht dem andern feine Hand. 


Sie wollen ſich mit Freuden dienen Mit) 


Herz und Auge, Hand und Fuß, Bis 
zu dem völligen Genuß Des großen 
Worts: „Ich bin in ihnen.“ 


Met, Nun fich der Tag geendet hat. 


1255. Der du noch in der legten 
Nacht, Eh’ du für uns erblaßt, Den 


‘ Deinen von der Liebe Macht Ins Herz 


geredet haft: 

2. Erinnre deine Fleine Schaar, Die 
fic) ſo leicht entzweit, Daß deine legte 
Sorge war: Der Glieder Einigkeit! . 


Graf Zinzendorf. 


Met. Herzliebſter Jeſu, was haſt ꝛc. 


1256. Des Herrn Geſetz verkuͤndet 
den Gemeinen, Sich hier in Lieb' und 
nn zu vereinen, Daß unter Einem 
Hirten Eine Heerde Verfammelt werde. 

2. Mir Einem Opfer find wir Gott 
erfaufet, Und dazu All auf Eines Tod 
getaufer, Daß jeder nun mit ernftem, 
heil'gem Triebe Den Nächften liebe. 

‚3. Die ja zu Einem Meifter fich be- 
fennen, Die darf Fein Streit um die 
Erfenntniß trennen; Die Herzen, die 
ſich Eines Heilands freuen, Kein Haß 
entzweien. 

4. Laßt uns wie Bruͤder bei einander 
wohnen, Und, irrt ein Bruder, ſeiner 
Schwachheit ſchonen; Denn uns ge— 
lingt nur durch vereinte Kraͤfte Des 
Herrn Geſchaͤfte. | 

5. Wer Gaben hat, der hat fie, Gott 
zu Preifen; Gie follen fid) zu Aller 
Wohl erweifen; Wer felbftgefällig ift, 
der ift nicht beſſer, Wär’ er auch größer, 
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6. Wer heller fieht, ſey ftärker auch) 
Liebe, Auf daß ſich gern der Schwa= 
che mit ihm übe, Zur rechten Freiheit) 
frei fich laffe leiten Ohn' alles Streiten.. 

7. Wie wir zuerft die Sonn’ im! 
Morgen fehen, Eh’ fie hinauffteigt zu 
des Mittags Höhen: Sofoll der Glanz, 
den Kinder Gottes zeigen, Stets höher 
fteigen. | 
‘8. So wollen wir in Liebe weiter! 
dringen, Und harren auf des Gottes— 
werfs Be 4 Daß unter Einem Hir— 


ten Eine Heerde Aus Allen werde. 
« * Na 7 


Mel. Bringt her, bringt her dem ꝛc. 
1257. Die Freud’ am Herrn iſt 
unfre Kraft und Stärke, Wir freuen!) 
uns in feinem Heil! Denn groß an ung! 
find" feine Liebeswerfe, Weil er ift! 
worden unfer Theil. 

2. Wir glauben, darum fingen wir! 
von Wahrheit, Von Gnade und Ge: 
rechtigkeit; Wir wandeln fort im Lichte 
feiner Klarheit, Und haben Frieden alles: 
zeit. r 

3. Die Feinde müffen alle. vor uns! 
fliehen, Dieweil der Herr mit und im 
Streit, Und uns die Waffenrüftung 
will anziehen; Er ftehet ſelbſt an unſrer 
Seit‘. ANNE | 

4. a ) nicht mehr von denen, | 
die da Schlafen, Noch trunfen find von F 
MWolluft mehr: - Drum laßt uns braus' 
hen unfre Geifteswaffen, Weil wir ges: 
zählt zu Gottes Heer! = 

5. Drum jauchzet fröhläh und er⸗ 
hebt ven Herren, Ihr Heiligen, im Heiz 
ligthbum, Und finger ihm zu Lob und: 
hohen Ehren, Die ihr nun ſeyd fein! 
Eigenthum! : 

6. Von nun an fey eudy alles viel zu‘ 
wenig, Was nicht gehört in Gottes 
Reich, Nichts, nichts, als loben eurer 
Gott und König, Werd’ fünftighin ges" 
hört von euch. Be 

7. So gehn wir alle jauchzend in den 
Reiben, Und rühmen uns der Gottes- 
Kraft, Die unfern Weg in Ehrifto läßt 
gedeihen, Und uns in ihm viel Siege 
ſchafft. 

8. Er-ift und bleibet König, Herr 
und Meifter, Und macht zunicht' der 
Feinde Heer; Er bricht die Kraft der 


— 
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ftolzen, falſchen Geifter, Drum werd‘ 


i 


dj. 


N 


en 





traͤglich erjcheint ; 
dir in die Seelen ſich gießen, So wird 


iom ewig Preis-und Ehr'! 


= 


Mel. GEs glaͤnzet der Ehrifien ⁊c. 


1258. Die göttliche Liebe bringt 
heil'ges Vergnuͤgen, Wer treu in ihr 
lebet, find't Frieden und Ruh'; Sie 
haſſet die Bosheit und meidet die Luͤ— 
gen, Sie: laͤſſ et nicht Argesnoch Eigen— 
heit zu. Ja, wo ſie regieret, Und See— 
len auszieret, Da kann man er zaͤhlen, 
wie hoch ſie begluͤcket, Und wie ſie das 
innerſte Leben erquicket. 
2. Was ſollen wir ſagen, was ſollen 
wir denken Von dir, o du Liebe, die du 
uns erquickſt? Was ſollen wir dir zur 


Erwiederung ſchenken Für Alles, wo— 


mit du uns goͤttlich begluͤckſt? Wir 
wollen uns geben, Dir einzig zu leben; 
O mach' uns lebendig und liebevoll 
weife, Uns Armen zur Freude, Dir 
ewig zum Preife! 

3. Die goͤttliche Weisheit ijt Neich- 
thum und Segen, Wer ihr fich ergibt, 
der bat Alles genug; Sie trägt uns Er— 
barmen und Leben entgegen, W er treu: 
lid) ihr folgt, den umfängt fein Betrug. 
Komme, lerner, ihr Kinder! Kommt, 
lieber, ihr Sünder! Send immer zum 
Beten, zur Wachſamkeit munter! Sie 
führt euch in göttliche Tiefen hinunter! 

4. Bewahret die Liebe, ihr Kihder 
der Liebe, Reißt aus, was im Geifte 
zertrennen euch Fann! Kommt, folger 
vereinigt dem heiligen Triebe, Der führt 
euch zu bimmlifchen Höben hinan! O 
mach’ uns recht helle, Yebendige Quelle! 
Mir himmliſchem Waſſer die Herzen 
erfülle! Denn dap wir uns lieben, das 
iſt ja dein Mille, 

5. Du, göttliche Liebe, kannſt Alles 
verfüßen, Was ohne dich nimmer er: 
Wenn Tropfen von 


uns ein Bruder der bitterfte Feind. 
Dann gilt 5 zu fingen, Und Opfer zu 
bringen! Die Liebe nur Fann das Er— 
jtorbene wecken, Nur fie Fann die Men- 
ge der Sünden bedecken. 

6. Was Liebe uns auflegt, das läßt 
jidy ertragen, Das Schwerfte vermag 
fie am leichr'ften zu thun; Nicht pfle; gen 
die Kinder der Liebe zu Flagen, Gie 
wollen im friedlichen Dulden beruhn. 

Knapp's geiftl. Liederbuch. 


Sie faffen die Herzen Bei irdischen 
Schmerzen, Weil dort fie erwarten un— 
jterbliche Freuden, Die ibnen ihr Kd— 
nig erworben Durchs Leiden. 


Merl. Alle Menfchen muͤſſen fierben. 
1259. Die ihr eines Leibes Glie— 
der, Eines Vaters Kinder ſeyd, Last 

Pr [2 . [4 > [2 — 
uns lieben, meine Bruͤder; In der Lieb 
ift Seligkeit! Wo wir Menſchen nur 


erblicken, Laßt uns wohltbun und be- 
glücken, Alle lieben und erfreu'n, Allen 
Hand des Vaters ſeyn. 

. Hölle hat den Haß geboren; Liebe 
ftammt vom Himmel a Der bat 


Gottes Bild verloren, Der nicht lieber, 
fo wie Er. Konnte er wohl mehr ge— 
währen? Blutete der Herr der Ehren 
Nicht verfannt, voll Hobn und Leid, 
Einft am Kreuz in Niedrigkeit? 

3. Weh' dir, wenn du bei den Zaͤh— 
ven Deiner Brüder fühllos bijt! Kann 
dir Gott dein Flehn gewähren? Iſt 
der Harte wohl ein Chriſt? Willſt 
du denn von ſeinen Gaben Ungenuͤgſam 
Alles haben? Iſt das Erdenrund nur 
dein? Iſt denn "Gott dein Sort allein? 

4. Jeder Neid, wenn er dich kraͤnket, 
Stein Tadelgeaen Den, Dermir Weis 
beit Alles lenket, Deffen Huld voraus— 
gefehn, Was zum wahren Wohl dir 
wäre: Groͤß'rer Wohlſtand, größ're 
Ehre, — Oder, ob ein klein'rer Iheil 
Diene dir zum wahren Heil. — 

5. Druͤcke bei des Bruders Klagen 
Mirleidsvoll ibm feine Hand! Halb 
nur wird die Laft gerragen, Wenn man 
Menfchenherzen fand. Finder er dein 
Herz ſchon BR, Mas wird er von 
Gott erft hoffen, Da im Himmel Zeus 
Chriſt Mebr, als du, voll Mitleid ift! 

6. Beugt es auch dein Herze nieder, 
Wenn dein Bruder dich verfennt: O 
die Liebe knuͤpfet wieder, Was ein 
raſcher Zorn getrennte! Suche Sanft: 
much auszuüben, Selbſt Beleidiger zu 
lieben; Irage, wie dein Mittler trug, 
Den man einft ans Kreuze ſchlug! 

7. Alles reicht ſich einſt die Hände, 
Mann wir jenfeits bei ihm find, Und 
aus aller Erden Ende Grüßt ſich Gottes 
Kind und Kind, Wie wird man in je= 
nen Hütten Dort fich lieben, ab fich 
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bitten, Wenn uns unfer Jeſus Chrift 


Alles und in Allem ift! 


Merl: Herr und Melt’fier dein zc. 


1260. Die wir uns allyier beifam- 


men finden, Schlagen unfre Hände 
ein, Uns auf deine Marter zu verbin- 
den, Dir auf ewig treu zu feyn. Und 


zum Zeichen, daß dieß Lobgetoͤne Dei— 
nem Herzen angenehm und fehone, Sa— 


ge: Amen! und zugleich: Friede, Frie— 
de ſey mit euch! 


Chriſt. Ken, v. Zinzendorf, 


Mel, Sen fröhlich im Herrn, du 2c, 
1261. Du ewiger Abgrund der ſeli— 
gen Liebe, In Jeſu Ehrifto aufgerhan! 
Wie brennen, wie flammen die feurigen 


Triebe, Die Fein Verftand begreifen | 


kann! Was Webeft du? Sünder, Die 
jchnöde Zucht! Wen fegneft du? Kin— 
der, Die dir geflucht! D großes, ja 


gutes, ja freundliches Wefen, Du haft 


dir zur Sreude was Schlechtes er— 
lefen ! 
2. Weil's aber dein Liebesrath alfo 


befchloffen, Der frei und unverdienet 


liebt, Sp werde mit ewigem Danke ge= 
nofen, Was deine Huld uns Sundern 
gibt! Mir geben die Seelen Dir willig 


bin; Die woll’ft du vermählen Mit 


deinem Sinn; Ja, mad)’ fie, du ewige, 
herrliche Liebe, Zur Werkftatt der geift: 
lichen, göttlichen Triebe! 

3. Du König der Herrlichkeit, uns 
fer Verlangen Geht nie fo weit, als 


deine Huld! Wir haben nur Wohlthat 
und Segen empfangen, Da wir nur 


Straf’ und Zorn verſchuld't. Drum 
lehr” uns vertrauen Dem VBaterfinn, 
Und fehnfuchtsvoll fchauen Zum Soh— 
ne hin. Dein Geift unterricht" uns in 
gnädigen Tagen, Dir lauter erhörkiche 
Bitten zu fagen. 

4. Es werden doch alle die mäÄchti= 
gen Segen, Die ficd) den Deinigen zum 
Heil Bon dir, ald dem Haupt, zu den 
Gliedern bewegen, Dem Volk der 
Gläubigen zu Theil! Sie heißen Er: 
Faufte, Bon dir geweiht; Gie heißen 


Getaufte, Bon dir erneut; Sie wan— 


deln mit dir durch Verläugnung und 
Leiden Empor zu dem himmlifchen 
Saale der Freuden, 


vor der Welt! 
‚Errege fih, Uns Kräfte zu geben, Um | 
ritterlic) Die Sünde, die Welt und die ! 


5. Es bitten, es flehen, e8 ſchuͤtten ı 
ihr Sehnen Vor deinem treuen Herzen || 


aus Wir, die du gewürdigt an dich zu | 
gewöhnen, Lebend’ge Stein’ an deinem | 


Haus, Zufammen erbauet Auf Jeſum 
Ehrift, Der felbft unfer Grundftein und 


Alles ift. So laß denn dem Sohne zur 
Liebe gefhehen, Was du dir, o Vater, | 


an Sundern erfehen! 


6. Wie Herrliches haft du der Kirche 
bewiefen, Seitdem fie in die Welt gez | 
ftelle! . Sp werdeft du täglid) doch | 


treuer gepriefen Im Herzensgrumd und 
Dein feuriges Leben 


Zrägheit im Kämpfen Mit göttlichen, 
fiegendem Ernfte zu Dampfen! 
7. Du freundliches Wefen, du Quelle 


der Wonne! Erwede unfer Aller Geift, ' 


Damit wir ür Deinem Licht, ewige Sons 
ne, Empfinden, wie fo gut du feyft! 
Wie leichtlich zu tragen Dein fanft 
Joch ſey, Und wie es von Plagen Uns 
mache frei! Dieß Alles, Herr, wolfft 
du uns innerlid) lehren, So werden die 
Werke den Meifter verflären! 


Sraf v. Zinzendorf, 


Mel, Schwing’ zu deinem Gott dich auf. 
1262. Sine: ift für mich und did) 
Deutlich aufgefchriebenz Jeſus Chri— 
ftus will, daß fih Seine Juͤnger lie- 
ben. Ga, nach diefem Hauptgebot, 
Voller edeln Pflichten, Ihut es Allen 


hohe Noth, Sich mit Fleiß zu richten. 


2. Zwar wer fi) zu Ehrifto halt, 
Muß die Welt verlaffen, Und es bleibt 
der Lauf der Welt, Chriften ftets zu 
haffen. Aber, laßt es! Habt ihr nicht 
Bon der Welt gelefen, Daß fie auch, 
wie lest geſchicht, Ehrifto Feind ge— 
wefen ? * 

3. Waͤret ihr, wie ſie, geſinnt, Nicht 
vom Geiſt getrieben, Fuͤhret ihr mit 
ihrem Wind: Wuͤrde fie euch lieben. 
Aber weil eud) von der Zeit Chriftus 
weggezogen, Bleibt die falfche Chriften- 
heit Euch nicht mehr gewogen. | 

4. Denker an des Heilands Wort, 
Das er euch gefagert, Wenn ihr Lieben 
nun hinfort Weber Truͤbſal klaget: Daß 
der Knecht nicht großer fen, Denn fein 
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Mel, Schwing zu deinem Gott dich auf, 


264. Fast die Seelen in Geduld, 
Fremdlinge der Erden! Habt genug an 
Gottes Huld! Bald wird's beffer wer— 
den. Der euch die Geduld befiehlt, 
Wird fie endy auch geben; Und ver 
Shriften Leiden zieft Auf ein beffers 
geben. 

2. Wißt, der Teufel haffer end), 
Keil ihr Ehriftum lieber, Und die Welt 
fucht, jenem glei), Wie fie euch) be= 
trübet. Seelen, halter euch gefaßt, 
Droht man fehon mit Morden! Ener 
Herr ward auch gehaßt, Und ift herrlich 
worden. | | 

3. Faßt euch, wenn eud) Leids ge— 





Herr und König. Diefes machet forgenz. 
frei; Doc) bedenkt man's wenig! 
5. Haben fie aufs Wort des Herrn 
Neidiſch einft gehalten, Laffen fie auch 
' nirgends gern Euch für Ehriftum wal- 
ten. Haben fie ihn nirgends wo Ruhig 
laſſen bleiben, Werden fie euch ebenfo 
Hier und da vertreiben. | 
6. Aber glaubet es gewiß, Wenn 
ſich's alfo ſcheidet, Daß ihr Kieben al: 
les dieß Für den Heiland leider! Alle 
‚ fommen in Gefahr, Die von ihm fich 
trennen; Mo find inder Feinde Schaar, 
Die den Vater kennen? 
7. Ach, der Sünden find zu viel, So 
die Melt begehet, Und die Bosheit 











glaubt Fein Ziel, Wo fie zirternd ſtehet! 
Was der Herr gethan, gelehrt, Was 
die Welt für Zeichen Hier gefehen und 





ſchieht; Alles kann man rauben, Aber 
euch die Gnade nicht, Nicht euch euern 
Glauben. Euer Weg zum Vaterland 






















gehort, Kann fte nicht erweichen. 

8. Alſo müffen fie den Sohn Mit 
ven Vater haffen; Alfo trifft Die glei: 
cher Lohn, Die, den Heren verlaffen. 
Laßt euch, wenn die Welt erbost, Nicht 
vom Glauben treiben! Jeſus wird doch 
unſer Troſt, Unfer König bleiben. 


Mer. Allein Gott in der Hop’ ſey Ehr'. 


1263. Erhalt' uns, Herr, durch dei— 
nen Geiſt, Und ſtaͤrke uns den Glau— 
ben, Damit ihn nichts, was irdiſch 
heißt, Dem Herzen möge rauben! O, 1265. Großer König, hier find 
faß in deinem Heiligthum Das werthe! Seelen, Die fich liebend dir vermählen, 
Evangelium Uns immerdar erbauen! | Die vor dir im Staube liegen, Sid) zu 

2. Und wo des Glaubens Wunderz | deinen Füßen ſchmiegen; Da ein jeder 
fraft Ein Herz noch nicht beweget; Wo | Liebesthranen Mit vereintem Herzens- 
er noch Feine Gnade ſchafft Und Freu | fehnen Freudig lobend vor did) bringet, 
digkeit erreget: O Herr, wir flehn, da | Und dir Hallelujah finger. | 
fende du Dem armen Herzen Licht und| 2. Meber unfre Zelt’ und Hügel Haft 
Ruh', Und Hilfihm aus dem Elend! _ | du deine Gnadenflügel Voll Erbarmung 

3, Und wenn danır jedes Herz dir | ansgebreitet, Uns aus Nacht zum Licht 
glaubt, Dein neues Leben Fennet, Und, | geleitet, Die wir tief im Todesfchlum- 
eigner Willenskraft beraubt, In treuer mer, Ohne Sorg' und Seelenfunmer, 
Liebe brennet, Dein Wille überall ges | Gleich viel Andern ficher faßen, Und 
fchieht, Des Satans ſchnode Herrfchaft | den Himmel ganz vergaßen. 
flieht: Damm jauchzen wir ohn' Ende. | 3. Nun beleuchtet unfre Gränzen 
4. Herr, ftärfe uns Durch deinen | Deiner Gnade ſel'ges Glaͤnzen; Deines 
WGeiſt, O ftarke uns den Glauben, Der) Aufgangs lichte Flammen Mußten 
ew'ge Seligkeit verheißt, Und laß ihn | bald bei uns verdammen, Was nicht 
nichts uns rauben, Bis wir heimgehen | recht vor deinen Augen, Und zum Heil 
Dans der Zeit In deines Reiches Herrlich- | nicht Fonnte tangen, Und der Hang zu 
Dfeit, Und das Geglanbte ſchauen! allen Suͤnden Mußt' vor deinem Geift 

verſchwinden. 
4. Es bewegten unfre Herzen Heil— 

35 * 


Wird euch nicht verriegelt; Ihr bleibt 
doch in Jeſu Hand, Und vom Geift 
verftegelt. 

4. Sefu, faffe du mich an, Halte 
meine Seele, Daß ſie's muthig leiden 
Fann, Daß die Welt fie quale! Dein 
Wort ift ein Troft fürmich, Du fprichft 
nicht vergebens; Auch im Zode fafl' 
ich dich, Duelle meines Lebens! 


Ph. Friedr. Hiller, 


Mel, Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 
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fambitt’re Seelenfchmerzen, Dein Geift 
regte fih in Allen; Man fah Fleine 
Häuflein wallen, Sich mit aufgehob'- 
nen Händen Zu dem Önadenthrone 
wenden, Seelen in die Freiheit drin— 
gen, Eifrig neue Fuͤchte bringen. 

5. Lobend, preiſend kamen Seelen, 
Konnten nun nicht mehr verhehlen, 
Was in ihrem Geiſt geſchehen; Gottes 
Wunder war zu ſehen; Staunend hörte 
man ausfprechen, Was das hartfte 
Herz kann brechen; Sa, ſelbſt rohe, 
ſichre Suͤnder Beugteſt du, wie kleine 
Kinder. 

6. So haſt du, o treuer Meiſter, 
Unſre faſt erſtorbnen Geiſter Neu be— 
lebt und ſchoͤn geſchmuͤcket, Und durch 
deinen Geiſt erquicket. Liebe, Leben, 
Loben, Freude Iſt nun unſers Geiſtes 
Weide; Unſre Herzen dir lobſingen, 
Unſre Seufzer zu dir —— 

1, Nun, fo fchaue, Herr, die Deinen, 
Wie wir uns zum Bund vereinen! Mie 
wir dankend vor did) treten, Zu dir 
feufzen, zu dir beten, Wie ſich jeder will 
ergeben, Dir die furze Zeit zu leben, 
Für did) Schmach und Spott zu leiden, 
Bis wir eingehn zu den Freuden! 

8. Ruͤſt' uns aus mit Kraft und 
Stärke, In dem angefangnen Werke 
Bis ans Ende fortzugehen, Daß wir 
dich mit Freuden fehen, Wann du wirft 
die Erd’ erſchuͤttern, Und die ſichern 
Suͤnder zittern; Daß wir in den letzten 
Tagen Dann mit Freude koͤnnen ſagen: 
9. „Großer König, ſieh' die Deinen 
Hier vor deinem Thron erſcheinen! Sieh 
an uns des Geiſtes Siegel, Siehe dei— 
nes Bildes Spiegel! Wir, die deine ar— 
men Suͤnder, Doch geſchmuͤckt als deine 
Kinder, Kommen aus dem Sammer: 
thale; Nimm uns auf zum Freuden- 
mahle!“ | 


Mel. Wie ſchoͤn leucht t uns der Morgenſtern. 


1266. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn! Yon deines Himmels hohem 
Thron Schau gnadig auf uns nieder! 
Es iſt ja deines Geiftes Kraft; Die 
‚ Lieb’ und Eintracht in uns ſchafft; In 
dir find wir ja Brüder! Hilf uns, 
Komm uns Nun mit Segen Gelbft 
entgegen; Deine Staͤrke Brauchen wir 
zu allem Merte! 


Drittes Bub. 



























2. Iſt etwas Gutes unter uns, Iſt's 
nicht Die Frucht des eignen Thuns, Du || 
haft es uns gefchenfer, Der du uns || 
jolche Gnade goͤnnſt, Herzprüfer, unfre I 
Herzen Fennft, Und was ein Jeder dene 
fet. Prüfe, Siehe, Wie wir’3 mei: I 
nen, Im Vereinen Heiliger Slammen ! IE 
Schließ' ung AL in dich zufammen! 

5. Du, Herr, und deines Kreuzes | 
Mort Sen unfers Bruderkreifes Hort, 
Das einzge Ziel der Seelen! Das 
meinen wir in unſerm Geiſt; O daß) 
uns davon nichts abreißt, Laß deinen |) 
Geift nicht fehlen! Weihe, Segne, 
Mir Gelingen Unfer Singen , Flehn 
und Streben; Laß es werden Geift und | 
geben! N 

4. Wir fühlen all die Schwachheit 
noch, Uns drückt des Sundentriebes | 
Joch, Dem kannſt nur du entreißen. 
Daß in Gemeinfchaft deine Kraft Ge 
walt’ger fegnet, Groͤß'res fchafft, Haft | 
du 10 felbft verheißen. Darum Mach! 
nun Deine Wahrheit Uns zur Klarheitz |): 
Laß dich finden, Herr, in unfers Herz | 
zens Gruͤnden! 4 

5. Du Freund voll Milde und Gee 
duld, Kehr bei uns ein mit deiner Huld, | 
Und ftille unfer Sehnen! Dein ‚ah: | 
feyn macht fo frob, fo veih! D laß | 
dein: „Friede fey mit euch!‘ Sn une 
ferm Kreis ertönen! Jeſu! Geuß du 
Starke Triebe Heiliger Liebe In uns” 
Alle, Daß dir unfer Bund gefalle! N 

6. DO Vater! zeuch uns Fräftiglich, 
Daß wir im Sohn erfennen dich, Und) 
werden deine Kinder! O Jeſu! deine) 
Gnad' uns gib, Der du nit ewig treuer 
Lieb’ Auffuchft verlorne Sünder! Geiſt 
des Herren, Deine Meihe Unsernenez 
Gottes Namen Werd’ in ung geheiligt! 
Amen! Rudolph Stier, | 


—— 





Mel, Ich dank' dir ſchon durch ꝛc. 


* Wir beten: wi ung ni 
dein Neich! Und iſt uns felfnlich bange, J 


2. Der Frevler hoͤhnt, der Spoͤtter 
lacht, Der Fromme ſeufzt vergebens” | 
Am Morgen und um Mitternacht: Bol | ® 


nt du, Fürft des Lebens ? 
3. Wo find fie, die dich je geliebt, 
Fiir dich ihr Leben gaben, Und hofften, 


ſie laben? 
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"wenn fie hier betrübt, Du würdeft dort | der Schein; Er der Meifter, wir die 


4. Sind fie in Deines Vaters Neich, 


In deinem Freudenfaale, Und wünfchen 
uuns nicht auch zugleicy Zum ew’gen 


Abendmahle? 

. Der Srevler hoͤhnt, der Spötter 
lacht, Der Bofe triumphiret; Und du, 
| Her, haſt's noch nicht vollbracht, 
Haſt's noch nicht ausgeführet, 

6. Wofür du lebteſt, Titteft, ftarbit, 
Und auferftandeft wieder, Und dir, ein 
Haupt zu feyn, erwarbft !— Hier find 
wir deine Glieder! 

7. Wir find, Herr, ohne deine Kraft 
Perwelfte, todte Glieder; Beleb’ uns, 
Himmelslebensfaft, Und wec, erweck' 
uns wieder! 

8. Wir fordern nicht, wir wünfchen 
nur: Laß unfre Lampen brennen! Du 
wollft, o Herr. der Ereatur, Uns einft die 
Deinen nennen! 

9, Db Gott verzeucht, fo harre fein! 
Er wird gewißlich Fommen! Sein Ga 
ift Ja! fein Nein ift Nein! Er hat das 
Reich genommen. | 

10. Der Herr fitt zu des Vaters 
Hand, Und kommt, ein Konig, wieder; 
Und die er hier hat Sein genannt, Sind 
ewig feine Glieder. 

11. Geber und Glaube, Hoffnung, 
. Muth 
Eind uns hienieden Himmelsgut, Und 
Vorſchmack jener Freuden. 

12. Erließ uns bier fein Abendmahl, 
Sein Wort: Ich komme wieder! Und 
ſprach zu feiner Kleinen Zahl: Lebt, 
fterbet mir, ihr Brüder! 

13. Wir leben dir, wir fterben dir, 
Dich wieder bald zu ſehen; Dir leben 
wir, dir fterben wir! Dein Wort kann 
nicht vergehen. 

. Und unfer eben, ach, wiefchnell 
Iſt's wie ein Traum verfchwunden! 
Konm bald, du ew’ger Lebensquell! 
Seht hin, ihr kurzen Stunden! 


Joh. Gottfr. Herder. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 
1268. Merz und Herz vereint zu: 
fammen, Sucht in Gottes Herzen Ruh ; 
Laſſet eure Liebesflammen Lodern auf 
den Heiland zu! Er das Haupt, wir 
feine Glieder; Er das Licht, und wir 


Und ftilles Thun und Leiden: 


———— I m m 2 0 — m mm 
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55 ; Er iſt unſer, wir find Sein. 

. Kommt, ad), fommt, ihr Gnaden— 
Einber, Und erneuert euern Bund! 
Schwoͤret unferm Ueberwinder Lieb’ 
und Treu’ von Herzensgrund! Uno 
wenn eurer Liebeskette Feſtigkeit und 
Staͤrke fehlt, O ſo flehet um die Wette, 
Bis ſie Jeſus wieder ſtaͤhlt! 

3. Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf ſo treues Lieben an, Daß ein jeder 
fuͤr die Bruͤder Auch das Leben laſſen 
kann! So hat Jeſus uns geliebet, Als 
er fuͤr uns gab ſein Blut. Denkt doch, 
wie es ihn betruͤbet, Wenn ihr ſelbſt 
euch Eintrag thut! 

4. Einer reize doch den Andern, Kind— 
lich, leidſam und gering Unſerm Hei— 
land nachzuwandern, Der fuͤr uns am 
Kreuze hing! Einer ſoll den Andern 


wecken, Alle Kraͤfte Tag fuͤr Tag Ohne 


Straͤuben darzuſtrecken, Daß er ihm 
gefallen mag. 

5. Hallelujah! welche Hoͤhen, Wel— 
che Tiefen ew'ger Huld, Wenn wir Dem 
ins Herze ſehen, Der verſuͤhnet unſre 
Schuld, Daß der Koͤnig aller Geiſter 
Uns nunmehr ein Vater iſt, Daß du, 
unſichtbarer Meiſter, Uns ſo fuͤhlbar 
nahe biſt! 

6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schaar, Daß ſie es 
ſo herzlich meine, Wie's dein letzter Wille 
war! Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, Alles, was 
von deiner Klarheit In der That erleuch— 
ter ift! 

7. So wird dein Gebet erfüllet, Daß 
der Vater alle die, Deren Herzen du ge- 
ftilfet, Auch in feine Liebe zieh’; Und 
daß, wie du Eins mit ihnen, Alfo fie 
aud) Eines ſey'n, Sid) in wahrer Liebe 
dienen, Und einander gern erfreu’n. 

8. Friedefürft, laß deinen Frieden 
Stets in unfrer Mitte ruhn! Liebe, laß 
uns nie ermüden, Deinen fel’gen Dienft 
zu thun! Denn wie Fann die Laft auf 
Erden Und des Ölaubens Ritterfchaft 
Beffer uns verfüßer werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe, haft du es geboten, Daß 
man Liebe üben fol: O fo mache doch 
die todten, Tragen Geifter lebensvoll! 
Zuͤnde an die Liebesflamme, Daß ein 
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jeder fehen Fann: 
‚Einem Stamme, Stehen auch für Einen 
Mann! 

10. Laß uns ſo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater biſt, Bis ſchon 
hier auf dieſer Erden Kein getrenntes 
Glied mehr iſt; Und allein von deinem 
Brennen Nehme unſer Licht den Schein; 
Alſo wird die Welt erkennen, Daß wir 
deine Juͤnger ſey' n. Graf v. Zinzendorf. 

V. 8 von Special GHartmann in Lauffen. 





Melk Gs iſt gewißlich an der Zeit, 


1269. Ich glaube, daß die Heiligen 
Im Geift Gemeinfchaft haben, Weil 
fie in Einer Gnade ſtehn Durch Eines 
Geiftes Gaben. So viele Chriftus ma: 
chet rein, Die haben all fein Heil ges 
mein, Und alle Himmelsfchäge. 

2. Zwar nicht das gleiche Schickfal 
fällt Hienieden jedem Gliede; ES dauern 
hoch in diefer Welt Die äußern Unter- 
fchiede; Dem Einen fallt ein armes 
2005, Der Andre ift geehrt und groß; 
* will ein Chriſt nicht aͤndern. 

3. Doch in der neuen Creatur Iſt 
keiner klein, noch groͤßer; Wir haben 
Einen Chriſtum nur, Den einigen Er— 
Erloͤſer. Das Licht, Das Heil, der Mor— 
genftern, Wort, Tauf' und Nachtmahl 
unfers Herrn Iſt Allen gleic) gefchenker. 

4. Da ift Fein Knecht noch Freier 
mehr, Da find fie alle Kinder; Der 
Reichthum macht hier Feine Ehr’ , Die 
Armuth feinen Suͤnder; Gott fieht hier 
nicht Perfonen an, Weil oft ein Reicher 
arm feyn kann, Ein Armer reich an 
Gnaden. 

‘5. Die Some der Öerechtigfeit Will 
Allen Gnade geben; Der Geift gibt Al: 
len allezeit, Als Gottes Athem Leben, 
Weil uns der Vater Alle liebt, Sp wie 
der Himmel uns umgibt; Wir haben- 
gleiche Güter, 

6. Ein Himmel, eine GSeligkeit, 
Ein Vorbild und ein Hoffen, Ein 
Recht, ein Daterherz im Leid, Ein 
Segen ſteht uns offen; Uns führt ein 
Meg dem Himmel zu, Wir Alle hoffen 
eine Ruh Alleindurcdh einen Ölauben. 

7. Wir Alle haben überdieß Theil an 
des Heilands Leiden, Am Kreuz, an 
ar Bekuͤmmerniß, An Spott und Zrau: 
sigkeiten; Mir tragen, doch nicht ohme 


Drittes Buch. 


Wir, als die von] 


— — — 


Ruhm, Allzeit das Sterben Jeſu un | 
An unferm Erdenleibe! 


8. Wir leiden mit, wir ziehen an | 
Ein herzliches Erbarmen, Und wenn ' 


das Herz nichts weiter kann, So ſeufzt 
es fuͤr die Armen. Denn ſolch ein Glied, 
dem durch ſein Herz Nicht geht der 


andern Glieder Schmerz, Das hat ges 


wiß Fein Leben, | 
9. So tragt ein Glied des andern 
Laft Um feines Hauptes willen, Wer 


feiner Brüder Laften faßt, Lerut das | 
Geſetz erfüllen, Der Herr voran als 
Vorbild geht; Sein königlich Gebot bes | 
fteht In ein eim Wörtlein: „Liebe.“ 

10. Der. Liebe Chriſti ſuͤßer Reiz 
Dringt alle ſeine Frommen, Wieer aus 


Liebe unſer Kreuz Fuͤr uns auf ſich ge— 
nommen, Daß meine Armuth feine 
Noth, Mein Kreuz fein Kreuz, mein 
Zod fein Tod, Mein Spott fein Spott 
ift worden. 

11. Wie ift der. Heilige fo groß, Der 
mir Horangegangen, Mit dem ich als 
ein Kreuzgenoß Gemeinſchaft foll ers 
langen! Bedenf', o Seele, wer er ift! 
Es ift der Heiland Jeſus Ehrift, Der 
Sohn des Allerhöchften! 


12. Ich will mid) der, Gemeinfchaft 


nicht Der Heiligen entziehen; Wenn 
meine Brüder Noth anficht, & will 
ich fie nicht fliehen. Herr, nehm ich 
Theil an deinem Leid, So laß mid) an 
der Herrlichkeit Einſt anch Gemeinschaft 
haben! Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Jeſus, meines Lebens Lebenꝛc. 


1270. Jeſu, Seelenfreund der Dei— 
nen, Sonne aller Herrlichkeit, Wandelnd 
unter den Gemeinen, Die du ſelbſt dir 
zubereit't! Komm zu uns! wirfind bei: 
ſammen; Gieße deine heil'gen Flam— 
men, Gieße Geiſt und Leben aus Ueber 
dieß Gemeinſchaftshaus! 

2. Komm, belebe alle Glieder, Ober— 
herrlich, heilig Haupt! Treibe aus, 
was dir zuwider Und was dir den Ein— 
fluß raubt! Komm, entdeck' uns in der 
Klarheit Gottes Herz voll Gnad' und 


Wahrheit; Laß uns deine Gegenwart 


All' empfinden rein and zart! 
3. Laß fich die Gemüther kehren 
Zu dir, Glanz der Ewigkeit! en 
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ums alle nur begehren Dich und deine 
Herrlichkeit! Laß viel Licht und Leben 
fließen, In die Herzen fich ergießen; 
Spiegle dich in jedem Grund, Der mit 
dir im Onadenbund. 

4. Höre der Gemeine Bitte, Hoch— 
erhabner Jeſu Chrift! Wandle auch in 
unfrer Mitte, Meil e8 fonft vergeblich 
ift, Daß wir hier zufammen fommen ; 
Mas nicht wird von dir genommen, 
Taugt, und wär es noch fo ſchoͤn, 
Nicht in deinen Himmelshöhn. 

5. Komme, Herr, in jede Seele, Laß 
fie deine Wohnung feyn; Salbe fie mit 
deinem Dele, Mafche fie von Suͤnden 
rein. Laß uns deines Geiftes Gaben 
Ak mit einander haben; Offenbare 
heiliglich, Haupt, in allen Gliedern dich ! 

6. Komm, genieße felbft der Früchte, 
Die dein Vater dir gepflanzt, Die da 
taugen in dem Lichte, Die mit Wahr: 
heit find umfchanzt! Komm, genieße 
felbft der Gaben, Die wir Alle von dir 
haben; Sind fie doch aus dir dem 
Herrn! Drum genießeft du fie gern. 

7. Was von dir uns zugefloffen, 
Fließe wieder in dich ein; Was die 
Seele hat genoffen, Muͤſſ' ihr ew’ge 
Nahrung fen, Komm, o Jeſus, uns 
zu ſegnen, Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß ein jedes, rein und treu, Ewig 
dir verbunden ſey! Joh. Mich. Hahn. 


Mel: Gott fey Dank inc. 


1271. Sefu, ziehe bei uns ein, Laß 
uns ewig deine feyn! Schen! uns Al: 
len deinen Geift, Den dein theitres 
Wort verbeißt. | 

2. Weck' die todte Chriftenheit Aus 
dem Schlaf der Sicherheit! Mache 
deinen Ruhm befannt Ueberall, von 
Land zu Land! N 

3. Herr, dein theures Wort erfchall‘ 
Kraftig durch das Weltenall; Juden, 
Heiden werde fund Deiner Gnade Frie— 
densbund! ee) 

4. Thu' das Herz den Völkern auf! 
Deines’ Hinnmelreiches Lauf Hemme 
Feine Lift noch Macht; Schaffe Licht in 
dunkler Nacht! m 

5. Gib den Boten Kraft und Muth, 


Demuth, Weisheit, Liebesgluth; Laß, 


wo fie mit Thranen 


fan, Bald viel 
reife Garben ſtehn! ' 


6. Zion, danfe deinem Herrn! Was 
du bitteft, thut er gern; Seiner Gnade 
Herrlichfeit DOffenbart fich weit und 
breit. 

7. Singt den froßen Lobgefang, Brü- 
der, euer Leben lang: Hier und droben 
foll alfein Jeſus lie Freude feyn! 


In eigner Melodie. 


1272. Ihr Kinder der Hoͤchſten! 
wie fteht'S um die Liebe? Gehorcht ihr 
dent wahren Vereinigungstriebe? Bleibt 
ihr aud) im Bande der Einigkeit ſtehn? 
Iſt Feine Zertrennung der Geifter ge: 
fhehn? Der Vater im Himmel Fann 
Herzen erkennen; Wir dürfen vor ihm 
ja nur Brüder uns nennen, Wenn wit 
in den Slammten der Liebe entbrennen. 

2. Sobald wir von oben aufs nene 
geboren, So find wir von Chrifto zu 
Brüdern erforen: Ein Vater, Ein 
Glaub’, Eine Taufe, Ein Geiſt, Ein 
Ringen, das treu fich als himmliſch 
beweist; Das ift es, was Herzen kann 
felig verbinden, Daß Argwohn und 
Eifetfucht müffen verfchiwinden; Dann 
ift nur Gemeinfchaft und Freude zu 
finden. - * 

3. Die himmliſche Heimath, die haͤlt 
uns zuſammen, Und ſchickt uns her— 
nieder die heiligen Flammen; Da findet 
kein weltlicher Unterſchied ſtatt, Weil 
Demuth die Herzen vereiniget hat. Mo 
Eigenheit, Hader. noch koͤnnen regie- 
ren, Da kann man den Funken der 
Liebe licht ſpuͤren; Der Haß kann die 
Throne des Himmels nicht zieren! 

4. Dem Fleifche nad) kennt nicht der 
Shrift die Verwandten; Die Brüder, 
die find ihm die liebften Bekannten. 
Mer noch ift bezaubert von Liebe zur 
Melt, Und ſich in der Falfchheit zum 
Bruder verftellt, Den Fünnen wir nim: 
mer zum Bruder annehmen, Er muß 
ſich erft feiner Verirrungen fchämen, 
Und Findlich vor Jeſu zur Buße be— 
quemen. 

5.. Scht aber, wie felig wir's haben 
erwählet, Die wir find zum Bunde der 
Brüder gezähler! Mir find die erfaufte, 
begnadigte Schaar; Ad), bringer dem 
Vater obpreifungen dar! Gingt ihm 
mit vereinigtem. Herzen und Munde! 
Mir ſtehen auf Einem lebendigen Grun⸗ 
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de, Wir halten am Einen, am ewigen 
Bunde! 

6. Mir find nun defjelbigen Neiches 
Genoffen; Daſſelbige Blur ift für Alle 
gefloſſen; D'rum jeder mit Allen zum 
Paterland dringt, Für welches die 
Kirche ſtets Fampfet und ringe. - Ein 
Glied fühlt und leider des Andern Ver— 
derben, Hilft gerne: dem Bruder Die 
Krone erwerben, Und halt fich bereit, 
für die Brüder zu fterben. 

7. Ach, laft uns einander erinnern 
und führen, Daß wis nicht die Krone 
des Lebens verlieren! . Wenn. Andre 
nur jagen nach irdifchem Gut, Go 
ftehn wir vereinigt dem Herrn auf der 
Hurt. Das Flehen der Seinen wird 
endlich erhoret, Durch Eintracht wird 
Irrthum und Sünde zerſtoͤret; Mer 
iſt's, der verbundenen Geiſtern was 
wehret? 

8. Drum laſſet uns freudig uns lie— 
ben von Herzen! Verſuͤßet einander die 
zeitlichen Schmerzen! Dringt kraͤftig, 
ihr Seelen, auf Eines hinein! Vermeh— 
ret einander den himmliſchen Schein! 
Das wird auch den ewigen Vater er— 
freuen, Er wird end) erquicken, erleuch— 
ten, erneuen, Und was ihr beginnet, 
wird Lieblich gedeihen! 

9, Im Himmel, da wird es noch 
herrlicher gehen, Da wird vor Dem 
Herrn die Familie ftehen, Die hier fich 
in Jeſu, den himmlifchen Freund, Zu 
einem unfterblichen Bunde vereint. Ach, 
gebet einander die Herzen und Hände! 
Ach, flehet, daß Jeſus den Segen uns 
fende,. So kennet die Liebe nicht Wech- 
fel noch Ende! 


Merl. Mon Gott will ich nicht Iaffen. 


1273. Kommt, Brüder, laßt uns 


gehen! Der Abend kommt herbei: ES | 


ift gefährlich ſtehen In diefer Wuͤſtenei. 
Kommt, ſtaͤrket euren Muth, Zur Ewig— 
feit zu wandern, Don einer Kraft zur 
andern! ES ift das Ende gut. 

2. Es Fann uns nie gereuen, Sey 
noch fo rauh der Pfad; Wir kennen ja 
den Treuen, Deruns gerufen hat. Ge: 
troft fen Herz und Sinn, Und jeder fein 
Gefichte Mit ganzer Wendung richte 
Zur Stadt, die droben, hin. 


Drittes Buch. | | 


Dep wollen wir uns freu'n; Es iſt noch 
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nicht. erfchienen, Was wir einft werden 
ſeyn! Ihr Lieben, feyd nicht bang! 


Berachtet taufend Welten, Ihr Locken 


und ihr Schelten, Und geht nur euren 
Gang! | 
4 Geht's der Natur entgegen, So 


geht's, wie Gott es will; Die Fleiſch 


und Sinnen pflegen, Die kommen nicht 
zum Ziel! Verlaßt die Greatur, Und 


“ 
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was euch ſonſt will binden, Sa, laßt 


euch felbft dahinten; Es geht durch's 
Sterben nur. 

5. Iſt unfer Weg gleich enge, Führt 
über fteile Hohn, Wo Difteln gar in 
Menge Und dichte Dornen ftehn: Es 
ift doch nur Ein Weg: Drum weiter, 
immer weiter! Wir folgen. unferm Lei- 
ter, Und brechen durchs Geheg'. 

6. Sa, laßt getroft uns gehen! Der 
Heiland gehet mit; Er felbft will bei 
uns ftehen, Bei jedem fauren Tritt; 
Er will uns madyen Muth, Mit füßen 


Gnadenblicken Uns Inden umd erguicken: 


Ach ja, wir haben's gut! 


7. Und follt’ ein Schwacher fallen, 


Sp greif’ der Stärfre zu, Man trag), 
man helfe Allen, Man fchaffe Troft und 
Ruh! Kommt, fchließt euch feiter an; 
Ein jeder fey der Kleinfte, Wenn gleich 
auch gern der Neinfte, Auf unfrer Lie— 
besbahn! 

8. Es wird nicht lang mehr währen: 
Drum haltet muthig aus; Es wird 
nicht lang mehr wahren, So fomnten 
wir nach Haus: Da wird man ewig 
ruhn, Wenn wir mit allen Srommen 
Daheim zum Vater kommen. Wie 
wohl, wie wohl wird's thun! 

Gerh. Terjiegen. 


Mel. 


1274. Kommt ins Reich der Liebe, 
O ihr Gotteskinder, Ihr mit ihm ver— 
ſoͤhnte Suͤnder! Lernt von eurem Hei— 
land Eure Bruͤder lieben Und euch recht 
darinnen üben! Folgt dem Herrn! Tra⸗— 
get gern, Was nach Jeſu fraget, 
Wenn's auch faͤllt und klaget! | 
2. Sünde zu vergeben, Schulden zu 
vergeffen, Das hat Keiner fo befeffen, 
Als der Freund der Suͤnder, Der mit 


Wunderbarer König ıc 


3. Daß wir der Welt nicht dienen, | eig'nem Blute, Seinen Feinden felbft zu 
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‘ Aute, ‚Alle Schuld (D der. Huld!) Ewig- 
lid) verfohnet, Sie mit Heil gefrönet. 

3 Nirft de der Feind der Seelen Zwi⸗ 
ſchen eure Herzen Streit und Haß, 


nicht ſtille, Wartet nicht ſo lange, Bis 
zum Sonnenuntergange! Toͤdtet bald 
Die Gewalt Aller Zwiſtigkeiten, Die 
den Fall bereiten! 
Bleibt nicht fo beftandig Auf dem 
wRechtel Werdet gern der Anz 
Bern Knechte! Denn die füße Liebe 
Deckt der Sünde Menge, Duldet ohne 
Maaß und Länge. Liebt euch wahr Im— 
merdar; Naͤhrt das Liebesfeuer Alle 
Tage treuer! 
5. Soll das Reid) des Sohnes Doll 
von großen Heerden, Feft und reich ge= 
fegnet werden: O fo laßt uns lieben, 
Und in Liebe bremmen! Jeſu, hilf, daß 
wir es fonnen! Wo man liebt, Sauft: 
muth übt, Kann nicht Satan walten, 
> das Feld behalten. 

Abba, lieber Vater! Sohn, und 
Seit der Gnaden! Heile allen unfern 
Schaden, Salfchheit, Schein und Tuͤcke, 
Stolz und Eigenliebe Kreuzige durch 
deine Triebe! Satan muß Untern Fuß, 
Wenn wir dich nur kennen, Und in 
Liebe brennen. Woltersdorf. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


1275. König, dem wir. Alle die: 
nen, (Ob im Geift? das weißeft du!) 
Kette uns durch dein Verfühnen Aus 
der ungewiffen Ruh! 

2. Mache den Gedanken bange, Ob 
daß Herz es redlich mein’? Ob an dir 
die Seele hange? Ob wir. fcheinen, 
vder ſeyn? 

3. Mehr noch der verborgnen Tiefen 
Hat die feine Eigenheit, Als, dawir noch 
ruhig fchliefen In der fichern Eitglkeit. 

4. Schöpfer himmliſcher Naturen! 
Brunnquell unfver- Heiligkeit! Hüter 
neuer Greaturen, Heilige Dreieinigkeit! 

5. Vater, deine treue Gnade Brauche 
fanft" und herbe Zucht, Wenn wir nur 
auf unferm Pfade Div, noch bringen 
rei Frucht! 

6. Jeſu Ehrift, das Werk iſt deine; 
Herzen ſind dein Eigenthum; Ihr Ber 
fletfeyn oder reine Bringt dir Schande 
oder Ruhm, 


Bon der Gemeinfchaft der Heiligen. 


Berdacht und Schmerzen: D fo jeyd| 
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7, Und du, Hort des neuen Lebens, 
Geift des Lichtes und der Kraft, Zücht'ge 
doch uns nicht vergebens Auf der kur— 
ar Wanderſchaft! 

8. Herzenskuͤndiger, dein Auge Sie— 
het ung in Eins gefellt, Daß vor dir 
nicht gelt' und tauge, Als zu ſterben 
diefer Welt! 

9. Führ' uns Alle, die wir lieben, In 
den Sinn der Wahrheit ein: Uns um 
dich nur zu betruͤben, Uns in dir 
nur zu erfreun! 

10. Lehr' uns Leib und Kraft bewah— 
ven, Wenn es div nur, dienen. kann! 
Laß uns froh von binnen fahren, Wenn 
das Tagewerf gethan! . 

11. Heilige Boten, Gottes. K Knechte, 
Aufgerichtet von dem Fall! Reine Gei— 
ſter, zeugt vom Rechte Chriſti an die 
Seelen all’! 

12. Und ihr, theure Mirgenofjen, 
Betet an das Heilder Welt! Herr, dein 
Blut, am Holz aeflofien, Mach' uns dir 
zum guten Feld! 

13. Herr, im fchonen Kampf der Lei: 
den Mad) uns zum Triumphe Dir, 
Daß wir eingehn zu den Freuden Mit 
der Ueberwinder Zier ! 

14. Leit’ uns würdiglid) der Gnade 
Und dem Evangelio; Mach’ uns treu 
von Grad zu Grade, Und zur legten 
Etunde froh! Abt Steinmen, 

im Klofter Bergen 1755. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
1276. Koͤnig! ſieh auf deine Kin— 
der, Die vor deinem Throne knien, 
Denn du biſt der Heilserfinder, Der uns 
Schuß und Heil verliehn. 

2. Und du Fenneft unfre : Triebe, Seit 
uns deiner Liebe Macht In das Neich 
der freien Liebe Und zum Vater durch— 
gebracht. 

3. Preiſen dich die —— Choͤre: 
Stimmt auch unſer Geiſt mit ein; Lo— 
ben dich die Himmelsheere, Dürfen 
wir nicht ftille feyn. ä 

4. Denn du ſchaͤmſt dich nicht der 
Kleinen; Sie erfahren deine Kraft, 
Und du fie zu den Deinen, Wie 
die gan fterfchaft. 

5. Sa, wis haben größte Rechte Zu 
dir, dem erwuͤrgten Lamm; Wir find 


Mel 
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Zweige, du der Stamm. 

6. Dubift Haupt, und wir die Slie- 
der; Fa, du willft uns mehr erhohn, 
Denn wir dürfen, als wie Brüder, Bei 
den Erftgebor'nenftehn. | 

7. Darum halten wir am Bunde, 
Den dein Blut uns aufgericht't, Und 
auf dieſem Felfengrunde Wanfer unfre 
Treue nicht. 

8. Herr! wir koͤnnen nimmer jählen, 
Mas du ſchon an uns gethan; Mill es 
uns an Worten fehlen, „Sagt's ein Tag 
dem andern an. 

9. Nichts fol uns von dir Herrücken, 
Denn wir Find an did) gewöhnt; Und 
dein Name foll uns ſchmuͤcken, Ob ihn 
ſchon die Melt verhöhnt. 

19. Dein Weg ift uns nicht zu enge, 
Dein Zoch wird uns nicht zur Laft, 
Denn wir fehn, wie Durchs Gedränge 
Du es felbjt getragen haft. 

18. Du wirſt uns, wir dich nicht laſ— 
fen, Darum bleibt es ewiglid), OB es 
gleich nur Men’ge faffen: Wer dich 
kennt, der liebet dich! 

M. Friedrich Ehriſtoph Steinhofer. 
+11 Schr. 1761. 


Mech Mlein Sott in der. Hoh’ ſey Ehv. 


12718: Laßt uns dem Heiland eigen 
ſeyn, Der uns ſo theu'r erkaufet, Mit 
Seinem Blut gewaſchen rein, Und 
mit dem Geiſt getaufet! Laßt uns im 
Licht gewiſſenhaft Hinwandeln, daß der 
Wahrheit Kraft An uns ſich offenbare! 

2. Wir ſey'n des GSünderhanfens 
Hohn, Der unfre Liebe fchmaher! Die 
blinde Menge laͤſtert ſchon, Was fie 
noch nicht verſtehet. Don Satans fi: 
ften blind gemacht, Gewahrt fie nicht 
die Geiftespracht Der Klarheit Zeju 
Chriſti. | 

3. Wir aber, feines Lichtes voll, 
Das unfer Herzdurchftrahlet, Und ihn, 
der uns fo theu'r feyn fol, Hell in ver 
Seele malet, Wir fennen ihn, den 
ew’gen Sohn, Und beten an vor deffen 
Thron, Der Herr ift, wie fein Vater. 

4. Laßt uns noch ſchwach und zit— 
ternd ſeyn Als irdifche Gefaͤße; Vor 
uns und Menfchen find wir Flein, Und 
ohne eigne Größe; Doch füllt uns Gott 


Kinder, nicht nur Knechte, Wir die 


mit Gnaden ah, Sowie er überfehwäng- 
lic) Fann, Uns Jeſum zu verflären. | 

5. Wir gehn in Seinen Tod mit ein 
Durch Buße, Kreuz und Keiden, Und 
Vieles muß uns bitter feyn, Was Anz 
dern bringer Freuden; Doch find wir 1 
ftil und unverzagt, MWeilftets ein Mor⸗ 
gen wieder tagte Nach Nächten großer 
Zrübfal. | 

6. Muß unfer Fürft nicht Sieger 
feyn, Weil feine Knechte fiegen? Soll 
uns nicht Seine Kehre freun, Die uns 
nicht läßt erliegen? Wir glauben, darum - 
reden wir; Des Herren Geiftund Kraft 
ift hier! Und alle Melt foll’s hören. 

7. Laß uns, Erlöfer, deinen Preis 
Bor aller Welt befingen, 
Hohn und Angft und Schweiß Ins Un: 
fihtbare dringen! Es falle Feib und 
geben hin: Die Deinen haben’s doch 


Gewinn, Ob Welt und Zeit verraufchen! "I 


305. Ad. Lehmus. 


Mel. D Durchbrecher aller Banden. J 
1278. Liebe ift die größte Gabe 
Die der Geift den Ehriften gibt. Wenn 


ich Engelsfprache habe, Habe aber nicht 


geliebt, Bin ich nichts als eine Schelle, 
Oder nur em tönend Erz; Denn die 
Stimme Flingt wohl helle, Aber ach, 
es fehlt Das Herz! 

2. D du Geift, der mir gegeben, 
Daß mein Glaube Jeſum fucht, Lehre 
mid) nach Liebe ftreben! Liebe ift des 
Glaubens Frucht. Sie übt Langmuth, 7 
fie ift gütig, Bittern Eifer hat fie nicht, 7 
Iſt nicht ftolz und übermüthig, Uebt 
nicht troßiges Gericht. | 

3. Sie ift lieblich in Geberden; Liebe 
fiehet nicht auf ſich; Sie mag nicht er= 
bittert werden, Macht ſich Niemand 
fürchterlich, Wahrheit freut fie, wicht 
das Krüger, Ste verträger Lat und 
Muͤh'; Alles glaubt fie mit Bergnügen, 
Alles hofft und dulder fie. | 

4. Sa, die andern Gaben alle Wer: 
den erft durch Liebe ſchoͤn. Liebe kommt 
auch nicht zum Falle, Nein, fie bleibet 
ewig ftehn. Jeſu, präg’ mir dein Erem: 
pel Durch den Geift der Liebe ein, Bis 
ich einft im Gottes Tempel Darf in 
Liebe felig ſeyn! Phil. Friedr. Siller. 


Und unter 
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Mel, Befiehl du deine Wege. 


1279, Noch geht der Weg hienie— 
den Durch Aufruhr, Noth und Tod, — 
Wohin? Wohin? zum Frieden, Aus 
Nacht ins Morgenroth! Dahin, o da= 
bin wandern Der Gläubigen fo. viel‘, 
Und Einer hilft dem Andern Durch 
Rath und That zum Ziel. 

2. Denn Ehriftum haben Alle Vor 
ihren Augen. ja. Cie folgen feinem 
Schelle, Sie fühlen ihm fidy nah; 
Und haben froh gefunden Zu ihm den 
Lebensquell; Geheilet find die Wunden, 
Die Augen wurden hell. — 

3. Sie werden immer heller Durd) 
feine Wunderfraft, Und fchneller, im— 
mer fchneller Geht nun die Wander 
ſchaft; Und Einer treibt den Andern, 
Sic) felbit ein Feder an, Und Niemand 
hat's im Wandern Noch ihnen vorge— 
than. 

4. D nehmt mich mit, ihr Lieben! 
Din auh ein Wandersmann! Ins 
Herz ift mir gefchrieben, Was ernfter 
Eifer kann. Ich war zurück geblieben, 
Schon koͤunt' ich weiter feyn, Wenn 
ſich von Sündentrieben Mein Herz er: 
halten rein. 

5 Nun geb’ ich euch die Hande 
Durch Chriftum, unfern Herin; Sch 
bleibe bis ans Ende Zu eurem Bunde 
gern. Und Einer fpricht dem Andern 
Muth, Troſt und Frieden ein; Das ift 
ein fröhlich’ Ss Wandern; Herr, laß es 
alfo ſeyn! 

6. Und wann es Abend worden, La 
uns am Thore jtehn, Und durch die 
hohen Pforten Zu deinem Reich. eingehn, 
Und figen mit den Frommen Bei dir voll 
GSeligfeit! O daß fie ſchon gekommen, 
Die gnadenreiche Zeit! | 


Mei. Die Tugend wird durchs Ktenz zc. 
1280. O daß wir täglich recht 
bevachten, Was uns zum. Heil und 
Srieden dient! D daß wir dem recht 
leben möchten, Der uns mit feinem 
Blut verfühnt! O daß ein jedes Herz 
entbrennte Zu Dank und Liebe gegen 
ihn! O daß er- uns erfüllen koͤnnte 
Durchaus mit feinem Geift and Sinn! 

2. Herr Jeſu, thu' nach deiner Gna⸗ 
de Mehr, als wir bitten und verftehn! 


Gib, daß wir deine Lebenspfade In 


..- 


Einfalt und mit Freuden gehn! Nach 
deinen Wort und nach der Sitte Des 
Haufes Gottes bild uns aus, Und 
bleibe fters in unfrer Mitte, Als deinem 
lieben Tempelhaus. | 

3. Nimm, Zefa! dir zum Lohn der 
Schmerzen, Zum theu'r erworbenen 
Gewinn Nun ohne Ausnahm' unfre 
Herzen Bon neuem und auf ewig hir, 
Und laß durchs Heil aus deinen Wun— 
den Und deinen bittern Todesgang 
Uns, die du dir fo hoc) verbunden, Ge— 
fegnet bleiben lebenslang ! 


Met. cr alles, was Gimmel und Erde ꝛc. 


1281. 9 Jeſu, du Hirte der glau- 
bigen Heerde, Ach, hilf Doch, daß Nie: 
mand entriffen dir werde! Gib, daß 
wir uns täglich im Glauben erfreuen, 
Und laß uns die Sicherheit ewiglic) 
fcheuen! ; 

2. Herr, was ſich verloren, das wol- 
leſt du fuchen! Du wirft die Gefalfnen 
nicht plößlich verfluchen. O Mutter: 
herz, gib ihnen Buße zun Leben! Wir 
Fennen ja, Jeſu, dein reiches Vergeben, 

3. Doc) Sieh’, du barmherziger Bi= 
ſchof und König: Die Deinen ermah— 
nen einander zu wenig! Ach, laf die 
Gemeinfchaft fich göttlich entflammen, 
So find wir, fo bleiben wir ewig bei- 
fammen! 

4. Entzünde doch, Jeſu, die Liebe 
der Brüder! Und was fid) zertrennet, 
verbinde du wieder, Daß Einer für 
Alle, und Alle für Einen, Beftandig 
als Mauern des Friedens erfcheinen! 

Woltersdorf. 


Mel. Die wir und allhier beiſammen finden, 
1232. O ihr Friedenstinder, laßt 
euch bitten: Habt einander herzlich 
lieb! Dann geht's freundlich zu in 
euren Huͤtten, Und die Liebe ſey der 
Trieb. Ja, wenn wir in dieſen Gna— 
dentagen Eins dem Andern ſtets ent— 
gegentragen Nur ein Herz von Liebe 
voll, Dann thut Jedes, was es ſoll. 

2. Wer gering und niedrig von ſich 
denket, Dem faͤllt nicht die Liebe ſchwer; 
Wer dem Andern gern den Vorzug 
ſchenket, Deſſen Herz liebt immermehr. 
Ach, es iſt, zu wahren Freundfchafts- 
trieben Und zu dem gefchiwifterlichen 
= 
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Lieben Nichts fo noͤthig jederzeit, 
die 

3. Laßt uns ihm ein Hallelujah ſin⸗ 
gen! Miächtiglich find wir errett't! 
Laßt uns ihm uns felbft zum Opfer 
bringen, Das ihm fey geheiliger! Jeſu 
Hande, für die Sünder offen, Nehmt 
uns auf, fo wie wir's glaubig hoffen, 
Weil fein Mund fo freundlich fpricht; 
„Kommet, ich verftoß euch) nicht I” 


Mel: Nun runen alle Wilder, 


1288. O Lamm, fuͤr uns geſchlach— 
Du Koͤnig, tief verachtet, Doch 
Fuͤrſt der Herrlichkeit: Hilf deiner Eleiz | % 
nen Heerde, Bei Ruh’ und bei Be: 
ſchwerde, Zur innigften Verbundenheit! 

2. Ja, laß in der Gemeine, Zum 
Preife, daß fie deine, Stets deinen 
Frieden wehn, And freu’ dich unfrer 
Slammen, Die aus dir felber ſtammen, 
ann wieder in Dein Herze gehn! 

Ach, waͤren unfre 2 
nf deiner Liebe, Daß man fte ftrahlen 
ſaͤh Mas allem Thun und Handeln, 
Daß ſie uns ftarke im Wandeln, Nach 
a: Willen je und je! 

. Nun, das ift unſre Bitte, Du 
Sure in unfrer Mitte: Zeig’ deine Ges) D 
genwart! Mach’ dein Gebot uns wic)- 
tig, Das Herz zum Folgen tüchtig, Und 
heilige unſte ganze Art! Graf Zinzendorf. 


Mel, Gerr Sefu, meines Lebens Licht. 


1284. D fiehe, Herr und Gott, 
wie wir. In Deinem Namen und vor 
Dir, So, wie uns Glaub’ und Liebe 
bind't, In Einigkeit verfammelt find! 

2. Schau, wie auf deine Gegenwart 
Dein Volk in ‚aller Demuth barıtz 


Drum laß, o Herr, uns nicht allein, 


Komm, ftelle du Dich mitten ein! 

3. Komm, Sefu, umd verkläre dich! 

Das leere Herz bereitet ſich! Laß uns, 
dein Volk, von Herzen rein, Und zur 
Erbauung fähig ſeyn! 

4. Daß ſich der Schwache Glaube 
ſtaͤrk, Und Hoffnung deine Hand ver: 
met, Daß Eins den Andern hold und 
treu, Und unfre Liebe brünftig jey. 

5. Daß fich die Macht der, Sünde 
leg’, Und neue Luft zum Leben eg 
Daß fih das Herz mit Ernft 
And nach Dem Ziel und Kleinod 34 


J 


Als 


Triebe So voll 


6. Mach', Herr, uns deines Lobes 
voll, Und lehre, wie man danken ſoll! 
Weun deine Gnad' uns treibt und fuͤhrt, 
Dein Feuer Herz und Zunge ruͤhrt. 

7. Und alſo fuͤll uns diefer Zeit Mit 
alter deiner Guͤtigkeit, Die uns nad) 
Leib und Seel und Geift Mit jenes 
Leben Vorſchmack fpeist. 


8. So mach’ uns hier dir angenehm, - 


Und felbft zu deinem Dienft bequem ! 
Sa, fehlen wir, fo fiehe du Der Kindes» 
Schwachheit ferner zu! 

9, Erhalt uns denn in Gnad und 


Pflicht, Bis diefer Lebensfaden bricht, 


Daß dein Verdienft im Glauben ftegt, 
Mann ums der legte Feind befriegr. 


Wir wollen dich zu jener Zeit | 
Wann 
Was dort” 


Erheben in Vollkommenheit, 
Alles einſt beiſammenſteht, 
durch deine Himmel geht. 

11. Wir treten ſchon im Geiſt her— 
vor Und in der Auserwaͤhlten Chor, 


Wo Alles Hoſianna ſingt, Und dir ſein 
Ei | 


Hallelujah bringt. 


Mel, Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Güte, 


1285. D welche fromme, ſchone | 


Sitte Fit es, zu reden, Herr, von Dir! 
Da bift du felbft in unſrer Mitte, Bift 
unter uns, das fühlen wir. Es ift dann 
ganz ein andres Weſen; Wir find fo 
brüderlich gefinnt, Und koͤnnen's ung 


in Auge lefen, Mit wen wir hier beis 


fammen find. 


2. Wie weit entflicht der Selbftfucht 1 


Schde! Wie weicht zurück der eitle 
Scherz! In freier, offer Freundesrede 
Schließe fich dem Herzen auf das Herz. 


Mir haben viel uns mitzutheilen, Und 
haben viel uns zu geftehn, Und mod): f 


ten länger fo verweilen, Uns dfter fo 
beifammen fehn. 

3. Wir fangen immerdar aufs neue 
Die liebliche Erzählung an; Wir reden 
von des Herren Treue, Und dem, was 
er an und gethan: Wie er zuerft das 
Herz gerühret Durch Freude oder Un: 
gemad), Und uns mit fo viel Huld ge: 
führet Seitdem und bis auf diefen 
Tag. 

4. Da fühlt man feines Geiftes We- 
hen, Und wie er fich zu uns befennt; 
„Das ift ein fegnendes Geftehen, Auch 
wenn man feine Schler nennt, Auch 


«re 


h 


| 
| 
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wenn man ſich in Demuth beugen, Und 
vielfach ſich verklag gen muß; Man ſpuͤrt 
des unſichtbaren Zeugen Erquickend 
milden Friedensgruß. 

5. Man fuͤhlt ſich aller Noth ent— 
hoben, In einen hoͤhern Kreis entruͤckt; 
Man ahnt die Wonne, die uns droben 
In feinem Umgang einft entzuͤckt. Man 
iſt einmal fo ganz ein Andrer, Neu auf- 
gelebt und angefacht, Ein eingefebrter, 
frober Wandrer, Dem Alles hold ent- 
gegen lacht. 

6. D fegne, Herr, denn unfre Hütte 
Recht oft durch Deine Gegemvart! Sey 
immerdar in unſrer Mitte, Sind wir 
vereint in folcher Art! Ernähre unfver 
Andacht Slammen, In deinem heiligen 
Namen führ' Uns oft in diefer Zeit zu: 

jammen, Bis wir verfammelt find bei 
dir! Ä 


Epitta, 


Mel. Gott fen Dank in aller Mett, 


(Dj. 133.) 
12836. Sieh! wie lieblich und wie 


fein Iſt's, wenn Brüder friedlich fern, 
Wenn ihr Thun eintrachtig ift, Ohne 
Salfchheit, Zrug und Liſt! 

2. Wie der edle Balſam fließt, Und 
fid) von dem Haupt ergießt Auf des 
Hohenpriefters Kleid, Daß es dufter 
weit und breit; n 

3. Wie von Hermons Höhn der Than 
Niederfällt auf Zions Au, — Alfo Lieb: 
lich ift und ſchoͤn Bruͤdereintracht ans 
zufehn. 

4. Denn dafelbft verheißt der Herr 
Reichen Segen mehr und mehr, Und 
es wird Die arme Zeit Vorhof ew'ger 
ee: 

Aber ach! wie ift die Lich’ So 
—— daß kein Trieb Faſt auf Er— 
den wird geſpuͤrt, Der des Andern 
Herze ruͤhrt! 

6. Jeder faſt lebt fuͤr ſich hin In 
der Welt nach ſeinem Sinn, Denkt an 
ſeinen Bruder nicht; — Ach, wo bleibt 
die Liebespflicht? 

7. O Har Jeſu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von deinem Thron! Schaue 
die Zerfireuung an, Die Fein Menfch 
verhindern Fann! 

8. Sammle, großer Menſchenhirt', 
Alles, was ſich hat verirrt! Laß in dei— 


Bon der Gemeinfchaft der 


Heiligen. 557 








nem Gnadenfchein Alles ganz vereinigt 
feyn. 

9, Gieß' den Balſam deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben ſchafft, Tief in 
unſer Herz hinein, Strahl i nuns den 
Freudenfchein ! 

10. Bind’ zufammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen feinen Schmerz; Heile 
jelbft durch deine Hand Das zerriſſ'ne 
Brüderband, 

11. Sp, wie Vater, Sohn und Geijt 
Drei und doch nur Eines heißt, Sey 
vereinigt ganz gar Deine ganze Kiebes- 
Scaar! 

12. Was für Freude, was für Luft, 
Wird uns da nicht fenn bewußt! Was 
fie wünfcher und begehrt, Wird von 
Gott ihr ſelbſt gewährt. 

13. Alles, was nun frank und wund, 
Wird mit Lob aus einem Mund Preis 
fen Gottes Liebes - Macht, Wenn Er 
All's in Eins gebracht. 

14. Kraft, Lob, Ehr' und Herrlich: 
keit Sen dem Höchften allezeir! Gott, 
der du dreieinig bift, Mac)’ uns Eins 
in Jeſu Ehrift! 


Merl, Bott des Himmels und der Erden. 


1287. Wandelt, ihr geliebten Beu⸗ 
der, In der Liebeseinigkeir! Ihr ſeyd 
Eines Xeibes Glieder; Wirket zur Volle 
kommenheit! Jeder bat fein Theil und 
Loos. Seyd getreu! die Freud’ it groß! 

2. Die ihr Andre follt ermahnen, 
Sorgt, dap ihr euch treu erweist! Ler— 
net felbjt den Weg euch) bahnen, Den 
ihr Andre gehen beißt! Weiſer, die am 
Wege ſtehn, Pflegen nimmer mit zu 
gehn. 

3. Wer Vermoͤgen hat zu geben, 
Und den armen Nächten liebt, Hat 
mit Ernſt darnach zu fireben, Daß er 
ja in Einfalt gibt; Gibt er nicht in lau= 
term Sinn, Dann hat er den * da⸗ 
hin. 

4. Falſcher Liebe Schein und Glei⸗ 
Ben Sit ein Graͤuel vor dem Herrn. 
Die ihr wollt barmherzig heißen, Thut's 
in Demuth, thur es gern! Der nur, 
welcher fo geſinnt, Iſt des Vaters lies 


bes Kind. | 

Wer gebietet und regieret, Sey 
—— Amt bedacht, Das er es mit 
Weisheit fuͤhret, Ohne Mißbrauch ſei— 
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ner Macht, Weil auch bei gerechtem 
Muth Sorg’ und Wachen noͤthig thut. 

6. Seyd in eurer Liebe ui 
Dringet ein z Gott im Gerft, Ob die‘ 
Melt euch ſchon nicht günftig, Und die 
Andacht Örheit heißt! Fleiſch und 
Blut, das leidet's nicht, Daß man ernft 
Hr Geifte fpricht. 

Halter treulich) an mit Bern! 
hie euch) in der Brüder Noch! Sucht 
einander zu vertreten, Nach der Liebe 
Hauptgebot! Speist die Heiligen des 
Herrn! Nehmet auf, und herbergt gern. 

8. Segnet alle, die euch haſſen, Seg— 
net fie, und flucher nicht! Lernt dem 
Herru das Urtheil laffen, Denn er halt | 3 
einft felbft Gericht, Wo jedwedem wis 
derfahrt, Was ihm nach dem Recht ge: 
hört. 

9. Sucht den Bruder zu gewinnen ! 
Werder Allen allerlei, So, daß Laffen 
und Beginnen Frei von fremder Sünde 
ſey; Daß ihr in Gerechtigkeit Einer: 
lei geſinnet feyd. 

10. Zrachtet nicht nad) hohen Din: 
gen, Thut, wie ein unmündig Kind! 
Shriften fuchen die Geringen, Die in 
Ehrifto niedrig find. Heil euch, wenn 
zur leßten Zeit Ihr in Liebe vollig ſeyd! 


Nach eigener Melodie, 


1258. Wenn Seelen fich zuſam— 
menfinden, In denen du, Herr Jeſu, 
lebſt, Die ſich auf deinen Tod verbiu— 
den, Und die du felber tragft und hebft, 
Die du mit deinem Geift füllt, Und 
deren Jammer du geſtillt: Da gilt e8, 
aläubig dir begegnen, Da gilt's nur 
lieben, bitten, ſegnen. | 

2. Und wenn fie fi) aud) nie gefehen, 
Und leiblich nimmer fic) gefannt: Doc) 


koͤnnen fie ſich bald verftehen Au jenem |‘ 


fel'gen Liebesband, Das innig Alle Die 
umfchlingt, Die dein allmaͤcht ger Hauch 
durchdringt, Die du, erweckt vom Suͤn— 
denfchlafe, Gezaͤhlt haft unter deine 
Schafe. 

3. Das ift ein koͤſtlich frohes Gruͤ— 
Pi Wo Jeder freudig dich bekennt; 
Das ift ein inniges Umfchließen, 
jedes Herz von Liebe brennt; Da dffnen 
fich die Geelen uns, Da redet man 
vom Himmelreich, Vom eignen Elend, 


Fo | 


eignen Sünden, Von deiner Gnade 
tiefen Gründen. | 
4. Da geht der Mund von Allem 
über, Wovon das Herz erfüllet if, 
Und Alle fehnen fich hinüber, Dahin, 
wo du, Herr Jeſu, bift! Da fühlt 
man deine Gegenwart, Und jedem wirft 
du offenbart; Da ſchmeckt man recht 
‚den ſel'gen Frieden, Der all’ den Dei: 
nen tft befchieden. 
5. Ach, mein Erlofer, halt’ mid) 
fefte In ſolchem himmliſchen Verein! 
Denn das iſt ja das Schoͤnſte, Beſte, 
In dir, o Herr, verbunden ſeyn. O, 
mach' mich fromm und rein und klar, 
Daß ich verbleib' in deiner Schaar, 
Und fo, gleich einer achten Rebe, Sn 
dir, dem Weinſtock, ewig lebe! 
G. F. L. Knak. 


Eigene Melodie, 


1289. Wie iſt es fo Lieblich, wenn | 
Ehriften zufammen In brüderlicher Ein 
tracht ſtehn, Wenn göttliche Liebe mit 
heiligen Flammen Sn ihrem Wandel 
ift zu fehn! Da grüner und blühet, zur 
ewigen Wonne, Der göttliche Segen, 
da fcheinet die Sonne. 

2. Kommt, Chriften, und lernet Die 
Brüder zu lieben! Denn wer da liebt, 
der ift von Gott; Die aber im Haß und 
im Grolfe fid) üben, Sind Gott ver— 
haßt und gehn zum Tod. Ach, wollt 
ihr dem Vater der Liebe gefallen, So 
müffer ihr Liebe beweifen an Allen ! 

3. Bedenket, wie herzlid) der ewige 
Vater Euch hat in feinem Sohn geliebt, 
Wie Zefus, der Heiland und Kebens- 
erftatter, Aus Liebe in den Tod fich 
gibt! Fremd! du und ic) hatten Die 
Hölle verdienet! Er hat uns aus Liebe 
dem Vater verfühner. 

4. Sind Ehriften die Feinde zu lie— 
ben verbunden, Ep lieb’ o Ehrift, aud) 
deinen Freund, Der Chriftum mit dir 
hat im Glauben gefunden, Und der mit 
Gott es trenlich meint! Sa, lieb’ ihn 
mit brünftigen Worten und Werfen, 
Und laſſe, daß Gott in dir, ſichtbarlich 
— 

.Wir find ja auf einerlei Hoff: 
RE berufen, Zu eimem großen 
Abendmahl; Wir wandeln zufanmen 
auf heiligen Stufen Auf fchmalem Weg 








XVI. Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


559 





zum Himmelsſaal; Drum will uns 
eintraͤchtige Liebe geziemen: Ohn' dieſe 
mag Niemand des Glaubens ſich ruͤh⸗ 
men. 

6. Wir wohnen zuſammen als gei⸗ 
ſtige Bruͤder, In eines ein'gen Vaters 
Haus; Es machen auch alle verbun— 
denen (lieder Nur Einen Leib in Chrifto 
aus; Wie follten nun Brüder und Glie— 
der fich haffen? Eins foll für das an- 
dre das Leben ja laffen! 

7. Wir ftammen auch Al’ aus dem 
nämlichen Staube, Und haben vor Gott 
feinen Ruhm; In Chrifto, dem Hei: 
land, gilt einzig der Glaube; Wer 
glaubt, der ift fein Heiligtum; Dod) 
wollen wir Chriften von Ehrifto uns 
heißen, So laßt uns den Glauben durch 
Liebe bweiſen! 

8. Ach! zuͤnde, o Jeſu! die Herzen 
und Seelen Mit deinen Liebesflammen 
au! Hilf, daß wir, o Liebe, dein Lieben 
erwaͤhlen, Weil du ſo viel an uns ge— 
than! Ja, laß uns mit treuem und 
thaͤtigem Willen Die Liebe an Freun— 
den und Feinden erfuͤllen! 


Mel. Noch ſing' ich hier aus dunklem ꝛc. 


1290. Wohl dem, der Chriſto an— 
gehoͤret! Der große Heiland iſt ſein 
Freund, Und wer den Mittler liebt und 
ehret, Iſt auch mit ſeinem Volk ver— 
eint; Nicht einſam wandelt er den Pfad 
Auf den ihn Gott gerufen hat. 

» Die Frommen, kennt er ſchon nicht 
alle, Sind doch mit ihm ein Leib des 
Herrn; Und firebt er, daß er ihn ges 
falle, Und tritt er von der Sünde fern, 
Sp nimmt nach treuem Pilgerlauf Ihn 
Gott mit allen Frommen auf. 

3. Denn Jeſus ſprach: fie follen le— 
ben! Wo ich bin, follen fie aud) ſeyn, 
Die, Vater, mir von dir gegeben, Sich 
meiner bier im Glauben freun; Einft 
dort, wie fchon im Glauben hier, Auch 
in der Herrlichkeit mit mir! 

4. O, welche Freunde, welche Brü- 
der Hat er in feiner Heimath nicht, 
Sie alle, feines Peibes Glieder, Durch 
Einer Hoffnung Zuverfiht! Er foll fie 
kennen; nicht allein, Mit Allen fol er 
jelig ſeyn. 

5. O Zroft, zu Jeſu Auserkornen 
Zu kommen, zu der Vaͤter Schaar, Zu 


ſeines Gottes Erſtgebornen, Zu jedem, 
der hier heilig war! Mit denen dort am 
Thron zu ſtehn, Mit ihnen Allen Gott 
zu ſehn | 

6. OTroſt, einſt frei von allen Maͤn— 
geln, In inniger Vertraulichkeit Zu 
[eben dort mit Gottes Engeln, Zu fei= 
nem Ebenbild erneut, Gleich lichtvoll, 
gleich gerecht und rein! Wie ſchoͤn muß 
Gottes Himmel feyn! 

7. Mein Nam’, im Himmel ange: 
fehrieben, Sey hier verſchmaͤht, wenn 
Gott mich kennt, Mich einft mir Allen, 
die ihn lieben, Auch feines Sohnes Er- 
ben nennt; Menn jeder Dann, mit mir 
vereint, Mein Mitgenoß ift und mein 
Freund ! Dr. Johann Andreas Gramer, 


Mer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
oh, 15, 17 ff. 

1291. Zum Himmel auserkorne 
Seelen, Ihr Fremdlinge i in dieſer Welt! 
Euch mag der Erdenbuͤrger quaͤlen, Der 
euch fuͤr ſeine Feinde haͤlt! Ihr ſeyd 
von Jeſu Gnaden-Reich; Darum be— 
fiehlt er: liebet euch! 

2. Sie haſſen euch, des Zornes Kin— 
der, Denn Zorn und Haß iſt Kains 
Sinn; Sie zuͤrnen uͤber euch, die Suͤn— 
der, Heil ihr nicht fahrt mit ihnen hi. 
Sie haften Jeſum eh', als euch; Er- 
duldet es: nur liebet euch! 

3, Sie eilten ihn ans Kreuz zu fchla= 
gen, Die Unfchuld führten fie zum Tod; 
Sie werden euch nicht minder plagen, 
Es wartet euer Spott und Noth. Drum 
leider ihr mit ihm zugleich; Das ift 
euch Ruhm. Nur Lieber euch! 

4. Soll e8 der Juͤnger beffer fuchen, 
Als es fein großer Meifter fand? Laßt 
euch verfolgen und verfluchen! Er, der 
euch einen Weg gebahnt Durch Leiden 
zudem Ehren- Reich, Macht ihn euch 
leicht. Nur liebet euch! 

5. Was wiffen fie von Gottes Liebe, 
Die Gnad’ und Heil in Ehrifto fchenft? 
Sie wandeln nad) dem Sleifchestriebe, | 
Der Gott und fich und Andre Franke; 
Die Ewigkeit gilt ihnen gleich. Stieht 
ihren Schwarm, und lieber euch! 

6. Ep lichen fih in fremden Landen 
Die, fo ſich niemals fonft gekannt; Sie 
binden ſich mit Freundfchaftsbanden, 
Neil fie aus Einem Vaterland. Ihr 


Mel. 


— 


— 
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ſtrebt nach einem Himmelreich As 


Pilgrime. Drum lieber euch! 

7. Ringt für einander im Gebete, 
Und dringt zu Gott mit Einem Geift! 
Erbaut euch ſtets mit holder Rede! Ein 
Mort, das aus der Liebe fleußt, Von 
Gottes Geift gefalbt, erquickt Den, fo 
Verfolgung niederdrüdt. 

8. Steht euch in Zrübfal, Banden, 
Ketten, In welchem Kampf es immer 
ſey, Am Sterbebert, auf Marterftätten, 


dringt ihr durch die Prüfungszeit, Im 
Geift vereint, zur Herrlichkeit. 


So hajt du's ung zuvor gethan. Wir 


faffen unfrer Einfalt ſpotten, Und lie= 
ben Feind und Jedermann, Doc) den 
zuerft, der dich bekennt, Und den der 


Glaube Bruder nennt. 


10. Laß uns in’ zarter Liebe wallen, 
Die deines Himmels Vorſchmack ift! ' 
Laß unfre Eintracht dir gefallen, Der ' 
du des Friedens Stifter bift! So liebft, 
du uns hinwiederum, Go zieren wir ! 
ls Glieder eines Leibes bei! So | dein Heiligthum! 


Johann Adam Lehmus, 


en Viertes Buch. 


| Von ver Zueignung und dem Genulſe des Heils 


Jeſu Chriſti. 


I. Bon der Buſe und Selbiterfenntniß. 


an eigener Melodie, 


1292. Ach, Gott und Herr, Wie— 


groß und ſchwer Gind meine vielen 


Sünden! Mie drückt mich doch Des 
Elends Zoh! Wo Fan ich Nertung 
finden? 


2. Floh’ ich gleich weit Bol Ban— 
gigkeir Bis an der Erde Enden, Von 
Angft und Pein Befreit zu ſeyn: Wird’ 


- ich fie doch nicht wenden. 


3. Zu dir flieh’ ich, Verſtoß' mich 
nicht, Dbgleich ich's wohl verdiener! 


Ach, gebe nicht, Gott, ins Gerichr!, 


Dein Sohn bat mid) verfühnet. 

4. Sol’s ja fo feyn, Daß Straf’ 
und Pein Auf Sünden folgen müffen : 
Ep fahr bier fort, Nur fchone dort, 


Muß ich auch) bier wohl büßen! 


5. Verfahr' mir mir, Wie's duͤnket 
dir! Du ſtaͤrkſt mich, 08 zu leiden. Nur 
wolft du mich Nicht ewiglich Bon 
deiner Gnade ſcheiden! i 

6. Wie Vögel fliebn Zur Felskluft 
bin Bor des Gewirters Stürmen, Und 
williglich Darinnen ſich Vor Blig und 
Regen ſchirmen: 


- 


7. Alfo, Here Chriſt, Mein’ Zuflucht 


ift Dein Kreuz, daran du frarbeft, Und 
mir zu gut Mir deinem Blut Die Se: 
ligfeit erwarbeft. 


8. Hier, bier ich bleib’! Und ob mein - 


Leib Und Seele ſich auch Icheiden: So 


werd’ ich dort Bei dir, mein Hort, 


Seyn in den ew’gen Freuden. 
M. Martin Rutilius. 
Non Vers 6 an: M. Johann Major. (Meränd.) 


Mel. Allein zu dir, Herr Sefu Ehriſt. 


1293. Ach, heil'ger Gott, gedenke 


nicht Der Suͤnden meiner Jugend! Du 


haft vom Anfang mich verpflicht't Zu 


deiner Furcht und Tugend; Dod) weiß 


ich, bald von Kindheit an, Daß ich 


mich gar nichts rühmen kann; Hin— 


gegen Suͤnd' und böfe Luft Su meiner 


Bruft Iſt mir mebr alö zu wohl be: 
wußt. | | 
2. Sch hätt in zarter Jugendzeit 
Mich follen laſſen ſchmuͤcken Mit Tu— 
gend, Zucht und Frömmigkeit Und allen 
guten Stuͤcken; Ich hätte dir, mein 
Gort und Heil, Des jungen Lebens 


9. Fa, Meifter! fo haft du geboten, | 






u ee ee 






| Bi ‚Gehort von mir, 
Chrifigebübr. 
Die Sünde hat zum 2 
mir Den Kern der jung 


Als meine h 
eng von 


‚ ters Schwachheit ſpare. Ar 
ſelbſt fühl”. und merf. 


meines Herzens Qual! 


fünd’ verdient, Laß durd) fein’ Unfchuld 

feyn verfühnt; Nimm, Vater an fein 

Loͤſegeld, Das dir gefällt, Und reif’ 
mid) gaͤnzlich von der Melt! 


Mel. Jeſu, deine beil’gen Wunden. 
1294. Ach, koͤnnt' ich mich doch 
bekehren! 
und Stahl? Fließet doc), ihr heißen 
Zaͤhren! Kommt, ihr Seufzer,, ohne 
Zahl! Brich, du ſteinern Herz, o brich! 
Weint, ihr Augen, bitterlic, Meines 
Gottes Herz zu brechen, Eh' er eilet, 
fich zu rachen! 2 

2. Schlage doch mit Mojis Stabe, 
Jeſu— dieſen Felſenſtein! Daß ich mich 
in Thraͤnen labe, Und die Engel ſich 
erfreun Ueber meiner Buß'; zerbrich 
Und zerknirſch durch Reue mich! Jeſu! 
ruͤhre mein Gewiſſen, So wird dieſer 
9*— zerriſſen! 

Ach! wie kann ich mich bekehten? 

—— bin ja geiſtlich todt! Laß mich 
deine Stimme hoͤren, Hilf aus dieſer 
Todesnoth! Sieh‘, ich lieg' im Stunden: 
ſchlamm; Komm, du reines Gottes— 
lamm! Sprich mit Kraft: du ſollſt 
erſtehen, Und ins neue Leben gehen! 

4. Gib, daß mir von deiner, Güte 
Nur ein Blick der Gnade Iwein‘, Und 
daß mein zerdrüdt Gemüthe, Petro 

Ber die Schuld bewein'! Sa, ich 
| — Daß ich ofeverläugnet 

ALS ein Sünder, der in Wüften 

— nach ſeinen Luͤſten. 
5. Gib mir wahrer Buße Triebe, 
Und erneure Herz und Muth; Laͤutre 
mich in deiner Liebe Durch —— 
heil ges Blut; Großer Jeſu, Gottes 


Knapp's geiſtl. — 












es Theil Aufopfern ſollen, weil or Som! 
Gefäße dei 





Fahre; 
ich, mein Gott, 5819 fr D & % 
iſt 
mein Suͤndenwerk, Und mehr, * ich 
Vergib die Suͤn⸗ 
den ohne Zahl Mir allzumal, Und heile 








4. Du ſtellſt mir vor dein'n liebften | 

Sohn, Der war in zarter Jugend Erz 
füllt mit deinem Geifte ſchon, Ein Vor⸗ 
bild aller Tugend. Was meine Jugend⸗ 


Iſt mein Herz denn Stein 





J mich verderbten Thon 
Durch ein glaͤubiges Bekehren Zum 
r Ehren! 

in mir ein neues ‚ Seben, 
Da | Gib mir einen neuen Geift, Deinen 
Wille nach zuftveben, Mie bein ort 
nich unterweist! Tilge meine Miſſe— 





‚that, Laß mir nach der Thraͤnenſaat 


Eine er a grünen; So will ic) 
e ewig dienen! 


Mel. Der Zay iſt bin, mein Jeſu te, 


1295. Ach ſchone doch, o großer 
Menſchenhuͤter! Ach, 


barmherziger Gebieter! Ach, rechne 


nicht! wer kann vor dir beſtehn, En 


fern du willſt in das Gerichte geb 

2. Ach, zuͤrne nicht! mir Zefu w 
ich Fommen; Hat Er nicht le 
Strafe weggenommen ? ? Eriftam Rreu 
ein Fluch für mich gemacht; An meiner 
— hat Alles er vollbracht. 

3. Ach, rechne nicht! auf Tauſend 
muß ich fehweigen; Sch will mich. nur 
vorm Onadenfcepter beugen. Mit 
Scham leg’ ih auf meinen Mund 
Hand, 
Sau erkannt. 


4. Ach, ſtrafe nicht, o du verzehrend 


Feuer! Ich muß vergehn, dein Zorn 
brennt ungeheuer; 
Sohn, der tritt ja vor den ua Der 
Buͤrg' ift da, der fpricht für Mich ge— 
ie 

. Ach, ton“ doc) der armen Aſch 
Bi Erden, Des leichten Blatts, das 
bald ein Staub muß werden! Was 
nüßte div’, zu treten auf 
Ach, das bin ich! — O Hem, gedenk 
an das! — 
Mel, Freu' dich ſehr, o ie 


1296. Ach, wie will es endlich 
werden, Ach, wie wird es laufen ab, 
Daß ich ſtets haͤng' an der Erden, Und 
fo wenig Andacht hab’! Ja, daß ich in 
hartem Sinn Ohne Bell" [rung gehe hin? ? 
Jeſu, wollft mein Herz beruͤhren Und 
zu wahrer Buße fuͤhren! 

2. Ach, ic) fühle Feine Schmerzen, 
Bin erjtorben, trag’ und Falt; Ad, es 
gehn mir nicht zu ‚Herzen sine 


den mannigfalt! Ich bin ohne Reu d 
Leid, Lebe hin in —— kann 
* 


ſtrafe nicht, 


Und hab' als Suͤnder hi 


Hier ſteht dein 


ein Gras? 


* 


et 


562 | Viertes 
mich von dieſem —F Ande 3, als du, 





| en erlöfen? J 
3. Ach, ich kann nicht dein gedenken, hen! Deine Rechte würde mich, Hoͤch⸗ 
fter, dennoch finden, Und mit Ruthen 
|waffnen ſich Wider meine Sünden. 


Wie ich gerne follt’ und wolle, Laffe 
bald zu den mic) Ienfen, Was ich fliehn 
und haffen ſollt'; Hänge dem fo feit 
noch an, Was zum Abgrund ziehen 
fann. ach, | mein Jeſu, wollſt in Gna— 
den Dieſes J Jammers mich entladen! 


4. Sieh, mein Geift ift ganz erſtor⸗ 


ben, Fleiſchesſinn nimmt uͤberhand; 
Alles iſt an mir verdorben, Und vom 
Guten abgewandt. Mas du fordert, 


merk' ich kaum, Laſſe nicht dem Geiſte 


endlich uͤberlaͤuft! 
Chriſti Ruh), Du der Hoͤlle wandelſt 


den, Das du bisher ee 


Raum. Sof, mir die Gnade goͤnne, 
Daß ich die Gefahr erkenne! 
5. Aber wache doch von Sünden 







ur auf, du ſichrer Geift! Suche 


Gott, weil er zu finden, Und weil er 
) fuch u heißt! Kommt, ſo lang die 
ithuͤr Jetzt noch ſtehet offen dir; 


Laß dich feinen Geift erweden, Daß 
dein End’ wicht ſey mir Schrecken! 


6. O bedenf das Maaß der Schul: 
Und 
was du dereinft wirft dulden, Wenn e8 
Denfe, wie, ftatt 


zu, Und wie längeres Bedenken Dich 


nur wird zum Tod verfenfen! 


— 


7. Zeit, ad), iſt's noch, umzukehren; 
Drum ogglaff’ den Suͤndenſtand! Jeſu, 


du wollſt mich erhdren, Und mir bieten 
deine Hand! Wecke mich, den Todten, 
auf, Steure meinem Suͤndenlauf; Herr, 
um deiner Marter willen Woll'ſt du 


a Flehn erfuͤllen! 
La 


mich durch den Glauben fin 





— Volle Gnad’ in deinem Blut, Rei: 


nigung von allen Suͤnden, Neues Herz 


und heil'gen Muth! Herr, erneure mei— 


nen Sinn, Daß ich Seel und Leib fort— 


hin Nur zu deinem Dienſt ergebe, Was 
ich lebe, di nur lebe! 
Mei, Schwing dich auf zu deinem Gott. 


1297. Ya, wo flieh’ ic) Sünder 
hin, Seelenruh' zu finden, Weil ich 
ganz umringet bin Von viel tauſend 
Suͤnden? Des Geſetzes Donner kracht; 


Hol und Satan firmen; Mein Ge: 
wiſſen ift erwacht: Wer will mich be⸗ 


chirmen? 
2 ak wie fan ich deiner Son, 


er Fans, \ 


zu dir: Laß mich nicht verzagen! Gott, 
ich opfre dir mein Herz, Das zerknirſcht 


nem, Schmerz Gnad' und Huld genie⸗ 


dringet! Ach ja, Herr, vernimm Mei⸗ 





bung hier, Daß du willſt gefürchtet 


——— 


* 
* 


Großer Gott, entgehen? Zog' ich Aber 
Meer und Land, Ueber Berg und Hd- 





3. Herr, ich fliehe nur ‚zu dir, Menn | 
mich Sünden plagen; Meine Seele ruft 


vom Buͤßen; Laß mic), Herr, in mei- 


Ben! U 
4. Groß it meine Miffethat, Größer 
deine Güte; Mas dein Sohn erlitten . 
hat, Tröfter mein Gemüthe. Laß die 
Sünden blutroth feyn, Die in mir er: 
wachen: Sefu Blut, das ewig vein, 7) 
— ſie ſchneeweiß machen. "a 
5. Laͤg auf mir der Menſchen Schuld, 
Aller Welt Verbrechen, MWürdeft du 
nad) deiner Huld Dennoch los mich. 
fprechen, Wenn ich Findlich glaubte 
dem, Der für mich gelitten! Das 
macht dit mich angenehm, Was er mir 
erftritten. EN 
6. Nun, mei Gott, ich flehe dich 
Einzig um Erbarmen! Ten, du vers 
fühnteft mich, — Rede für mih Armen! 
Lebensbrunn, der ewig fleußt, Waſche 
mich von Suͤnden! Hilf mir, Herr, 
durch deinen Geiſt Selig uͤberwinden! 
Salomo Frank. 


(Palm 130.) 
Mer Seelen⸗ Braͤutigam. 


1298. Aus der tiefen Gruft Mein 
Geift zu dir ruft: Herr, du wolleft auf 
mid) merfen, Und durch deine Kraft 
mich ſtaͤrken, Da mein Geiſt bir ruft, 
Aus der tiefen Gruft! | 

E Meines Flehens Stimm’, Mein 
Gefchrei vernimm, Das nach deiner 
Hülfe ringet Und durch trübe Wolfen 


ned Slehend Stimm’! hr 3 
3. Herr, Fein einz'ger Knecht < 
vor dir gerecht. Willſt du unfre Sid 
anfehen, Ad), wer wird vor Dit beftehen ? 
Nein, Fein einz ger Knecht Iſt vor dir 
gerecht! | J 
"4. Denn Allein bei dir Iſt Verge⸗ 


werden Von den Menſchen auf der Er⸗ 


2 diefes M 





I 
5 dei, allein auf dich Sf, 2 
irre ich; Sehnend wartet meine © 
ur auf deines Worts efehle; 
dich hoffe ich; Herr, o trdfte mi 
‚6. Wie ift mir fo bang, Ad), . 


Morgen Meine Seele flehn und jor gen? 


bang! 

7. Sfrael, o ſchau'! Auf den Hoͤch⸗ 
ſten trau'! Denn bei ihn iſt Guad' zu 
‚finden, Und Erldſung von den Sünden; 
Komm, auf Gott nir trau’! Komm, 
auf Jeſum ſchau'! 


Mel, Ich hab mein’ »Sach Östt ꝛ⁊c. 
— af 130.) 


Noth, Aus Angft des Todes, der mir 
droht, ‚Don Todespein erfticket ſchier, 
Ruf' ich zu dir; 
| Dich) zu mir! 
| 2% Erhabner Herifcher, [aß dein Ohr 
| Noch ide Mal, wie oft zuvor, Noch 
Lmir offen feyn! Herr, laß 
men Schrein Dir nicht ver yaßt und 
widrig feyn! 


| Des Suͤnders ängftliches Geber Sit 


2 deiner Achtung zwar nicht werthb; Was 


er begehrt, 
hört. 

4. Dod), o mein Schöpfer, rechneft 
du Dem Suͤnder feiı e Sünde zu, So 
fällt er todt in Staub dahin, Und wer 
wi ihn Aus deiner Feuerhölfe ziehn? ? 


Das bliebe billig uner— 


kon; —5 nat : N Schöpfer, deine 
uld Ihm nicht langmuͤthig nachge- 
An Er müßt nd fonnte 
nicht vor dir beftehn.. 

6. Die Gnad' ift nun bei dir zu Haus, 
Du fpendeft die Vergebung aus; Dein 
Thron ift ja der Gnadenthron, Da ſitzt 
dein Sohn, Und ſuchet feinen Schmer- 
zenslohn. 

7. Kaum haft. ein,berg den Suͤnden⸗ 
pfad, Und fu 


bei feinem Heiland 
ath, Und — ln fein 
ich, So wirft du weich d die 
Bergebung f ol e zugleich“ 

8. Ich Ab hte dein Eifers Ernſt; 





| den. ga, Vergebung hier Sf allein bei Denn — 










forſcht 


wie ſo lang! Soll vom Abend bis zum 







1299, Aus meiner Suͤnden tiefer 
Tag, © mißt ein Mann de 


Herr, wende gnaͤdig 


3. Es iſt ein Suͤnder, der dich fleht; 


Da ſind die Strafen abverdient; 
ſind verſuͤhnt! Wer's 





Kein Menſch iſt ohne, Suͤnden⸗ 





* 
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In dich son mir entfernft, 
augenblicklich hin. Doch 
n, a ich von Reu' 


&o Fall ich 


J9 bin? 
9, Sa, Herr, ia, ift. mein Eut= 


ſchluß! Du ſelbſt kennſt meinen Ueber— 
druß An meiner Suͤndenſklaverei! Ach, 
mad) mich frei, Damit ich) ganz dein 
eigen fey! 

Ach, Herr, wie fo lang Iſt nad) dir mir | 


10. Ich harre deiner Vater il; 
Das Löfegeld für meine Schuld, Uı 
was dein Sohn uf mich gewan nbt, © Iſt 
mir bekannt; Dein Wort und Sei ih 


deffen Pf 

LT; RR hält ji) g 
dich; Dein Wort, dein Her 
Mein Glaube faßt und läßt dic) nicht, 








Bis dein Gericht Mir Gnade, Leben, 


Heil verfpriäht. — 
12. So zaͤhlt der Kranke St 






Ihlag, Dem Meerfturm endl ) zu ent⸗ 
gehn; Gott, aus den Höhn: a, 
die Morgenrdth entſtehnn 


13. Sa, Gottes Volk, beſtehe 2 


Auf deines Achten Glaubens Spur! 


Es ift ja Gnade bei dem Herrn; Er ift 


nicht fern, Und Hilfet feinem Volk fo 
ern. 

14. In Chrifti Karsten 
Ward unfer Heil zu. Stand gebra 


glaubt, erfährt‘ 5, 


und lebt und grünt! - Zoh. Ad. Lehmus, 


Met, Schwing zu deinem Gott did) auf, 


1300. Brunnquell aller Gutigkeitz 


ſchwere Leid, Das mein Herz bela 

Ich bin der verlorne Sohn, Und das 

Kind der Sünden. Gib mir nicht ver- 

dienten Lohn, Laß mich, Gnc ade finden! 
2. Ach, ich füple Qual un ınd Schmerz, 

Teil ich fo betrübet Dein —7 Va⸗ 

terherz, Das mich b ruͤ ig liebet! Ach, 







ic) habe Tag und Nacht Su dem Sün- 
denleben Alle Gier urchgebracht, * 


du mir gegeben! 
3. Meine Sind‘ ift ſtets vor mir 
Der ich nachgewandelt; pn dem Hi 


‚mel und vor dir Hab’ ich ı mißgehandelt. 
Baer, der, mein Heil begehrt! = 


ich befennen: Vater, ac), ich bin nicht 
werth, Mic) dein Kind zu nennen! 
TE er | 
— 4 
—* —* 


z erfaſſe je | 3 


Vater aller Önaden! Sieh rt: 


a 
— 


Mir 


Te 


Viertes Buch. 





4. Vater, der an Gnade reich, Bruͤn— 
ſtig von Erbarmen! Mach' mich deinen 
Knechten gleich, Hilf, ach hilf mir Arz 
Siehe doch die Hungersnoth⸗ 
Reiche 
mir dein Le ensbrod, Eh' mein Herz 


men! 
Die mich ſchmerzlich plaget; 


verzaget! 


5. Sieh, ih falle nackt und bloß, 
Bater, vor Dir nieder! ' Deine Treu“' iſt 
Tröfte mich doch’ wieder, 
Meil ich fonft ‚verfchmachten muß Sn 
‚der Angft der Sünden. Laß der Gnade 
der Gruß Meine Seel’ empfinden! - 

6. Ziere meine Ölaubenshand Mit 


g 


ewig groß, 


des Geiſtes Gaben; Laß mich durch 
a tiebeöpfand Troft und Freude ha= 


Meinen Fuß bereite du, Deine 


en zu gehen; Fuͤhr ihn nach dem 
Himmel zu! Dieß ift, Herr! mein 
ölehen. 

7. Schenfe mir das Unſchuld⸗ Kleid, 
Das dein Sohn erworben, Als er aus 
Barmherzigkeit Für die Welt geftorben. 
Laß dein theures Gnadenmahl Mich 
im Glauben ſchmecken, Und mir wider 

| en Dual, Freud' und Troſt erwecken. 


8. Herr, mein Gott, verwirf mich‘ 


nicht! . Bater aller Güte, Deffen Herz 
aus Liebe bricht, Zrdfte mein Gemüs 
“the! Hilf mir aus der Sündennoth, 
Die mein Herz umgeben; Sprich: mein 
Kind, du wareft todt, Und follft wie: 
der leben | 


Mer. Mas Gott thut, das ift wehlgethan, 


1301. Der du des Himmels 
Sclüffel haft, Die Sünde zu vergeben, 
Befrei auch mid) von meiner Laſt, Und 
fchenfe mir das Leben! Sch liege hier, 
Und beichte dir: Werdient hab’ ich zu 
fterben, Und ewig zu verderben. 

2. Mein Elend, Sind’ und Miſſe— 
that Iſt leider nicht zu zahlen, Und 
wäre nicht bei Div noch Rath, Muͤßt' 
- ich mich ewig quälen. Herr, dein Ger 
- bot, — O große North! — Hab’ ich 
verhöhnt,, — Und deine Huld 
verſchwendet. 

3. Betracht’ ich des Geſetzes Sinn 
Nach den Geboten allen, Iſt Feines, 
dem ich ähnlidy bin; So tief bin ich ge= 
falfen! Ach, von Natur Empfind’ ic) 
nur Berblendung, Miderftreben; Ber: 
— iſt mein geben! 





4.. Des ew'gen Vaters Lieb' und | 
Huld, Dich, Herr, der mid) verſoͤhnet, 


Des Geiftes Arbeit und Geduld Hab’ 
ich in Trotz verhöhnet. 


Gedenk' ich 
dran, Was ich gethan, Und was ich 
unterlaffen, So muß ich ſelbſt mich 
haſſen. 

5. Sn mir iſt nicht Gerechtigkeit, J 
Kein Licht und Feine Kräfte, Was mich 


vom Untergang befreit, Iſt deiner Huld 


Gefchäfte. Blickſt du mid an, Der 4 


helfen kann, Dann werd’ ich wieder le— 
ben, Und dir die Ehre geben... 


6. Hier werf’ ich alle meine Noch, " 
Erbarmer, dir zu Fuße:  Merleihe mir ° 


durd) deinen Tod Die Gnade wahrer 


Buße! Nimm aus dem Sinn Die Zu: 
den hin; Laß mic) gebeugt zur Erden, 7 


Und innig gläubig'werden! 


7. Bergebung aller Sündenfchuld, - 


Den Frieden im Gewiffen, Verfich'rung 


deiner Lieb’ und Huld Laß mic) umfonjt 


= ae 


genießen. Gedenfe dran, Was duger 
tban! : Das ' Heil: in ‘deinem Blute 


Kommt Alles mir zu gute. 


3. Du ſchließeſt auf und ſchließeſt zu, | 


Machſt los, und hältft gebunden. Ad) 
Herr, mein Herz erdffne mir! Gib Heil 
aus deinen Wunden! Bin ich in Dir, 
Bift du in mir: So fey ich’ ewig beine, 
Sp fenft du ewig meine! 


9. Verſprech' ichwiel in eigner Kraft, | 
Sp kann ich dir nichts halten, Laß dei⸗ 


nen Geift, der Alles ſchafft, In meiner 
Seele walten!. D hoͤchſtes Gut, Dein 


thenres Blut Muß auch zum neuen fe- 
ben Mir Gnadenkraͤfte geben! 


10. Vergibſt du mir, o Gottes Sohn, 
So kann ich mic) erheben! Doch bleib’ 
ich vor dem Önadenthron, Denn Gnade 


nur gibt Leben. Ich bringe dir Noch 


täglich hier, «OD Jeſu, meine Sünden. # 


Bis ewig fie verſchwinden! Wolrertdorf. 


Mer O Gott, du frommer Gott. 


1302, Dir wolf’ ich gern, o Gott, | 


Dir wollt’ ich forthin leben, Und dir 
mein ganzes Herz, Und was ich bin, 
ergeben; Ach, aber ad, dieß Herz Iſt 


leider nicht mehr mein; Die Welt, die 


ſchnoͤde Welt Hat es genommen ein. 


2. Das Fleifch will immerfort Die 


Herrfchaft fid) anmaßen,; Der Satan 


willes nicht Aus feinen Stricken laffen. F: 





diefem Joch befreien? Soll ich vergeb- 
| Schreien? Wann wirft du Gott in mir, 


© gib mir dein Herz! — Ach, wär’ es nur 
ſchon dein! 


E Bas du mich geben heißeft! Wenn du 
F es nicht mit Macht Aus Satans Ne- 
gen reißeft, Weh mir! fo bleibt mein| den: Ach, wehr' und fteu’r Dem Un- 
ı Herz Doc) diefes Starfen Raub; Ich 
arme Greatur Bin ja nur Erd’ und 
' Staub. 





endlich anzuhangen, Ach, fo vermag ich 

‚ nichts, ALS Fraftlos zu verlangen. Ich 

= Bin den Lüften doch Noch immer heimz| viel Auf deinen Hals geladen! Ach, 

lich Freund; Und wenn heut der nicht | feße heut den Sünden Ziel, Und mehre 
herrfcht, Sp herrfchet jener Feind. 


° Hilf mir überwinden! Zeuch, reif dief 
2 Herz zu dir! Es ift zwar voller Sin: 
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Warum hab’ ich fo lang’ In Sünden] die Luft nicht ſtets anficht, Iſt fie doch 
hingelebt, So lang dem Fleiſch gedient, | noch vorhanden. Ließ fie ein Jahr Did) 
Und an der Welt geklebt! ? dohn' Gefahr, Sollft du nicht ficher wer⸗ 
3. Berlang' ich nun, o Herr, Dir| den; Brichft du ihr Joch, So bleibt fie 
doch Dein alter Feind auf Erden. 
3. Du armer Menich haft ſchon zu 



















nicht den Schaden! Doch mußt du dieß, 


4. Bermein’ ich etwa jeßt, Nun fen | Das glaub’ gewiß, Auf Gottes Kraft 


5 ich dem entronnen, So hat ein andrer |nur wagen, Und im Gebet Ihm früh 
= fhon Die Oberhand gewonnen. Wenn 

ſchnoͤde Wolluft mih Nicht mehr be: 
© zaubern kann, &o hängt mein eitles 


und fpat Dein Unvermdgen Flagen. _ 


Herz Dem Geld = und Ehrgeiz an. Wie ich mir felbft nicht helfen kann; 
5. Mer wird mich endlich doch Bon 
zu ſchwach, Das Ungemacd Der böfen 
Luft zu dämpfen; Erbarme dich, Und 
lehre mic) Durch deine Kraft zu 
fampfen! N, x 


lich ſtets Um Hülf und Rettung 
Mann wirft du Alles feyn? Du rufft: 


wenn die Luft fich finder ein, 


6. Sp nimm, Herr, nimm du felbft, | 
an mir mög’ fchaffen. Verleihe Sieg In 


6. Wirſt du, o Menfch, dieß treulich 
thun, So darfft du Fühnlich glauben, 
Da dir die Feinde, die nicht ruhn, Den 
Sieg nicht koͤnnen rauben. Die Feſſel 
bricht, Du findeft Licht, Sammt jenem 
den; Du findeft, Herr, darin Nur|ew'gen Frieden, Den Gott uns hat In 
Thorheit, Schmach und Noth, Doch |feiner Stadt Durch feinen Sohn be— 
hat dein Sohn dafür Erlitten Kreuz | fchieden. —— 
und Tod. | a. : 

8. 8 laß doch nicht ein Herz, Das Mel, Mein’s Herzens Jeſu ꝛc. 


7. Komm du mit deiner Kraft, Komm, 


4. Spridy: „Vater! fieh den Fam: 
mer an, Den Sammer meiner Sünden, 


diefem Krieg, Und laß mic) überwinz 
geheu'r, Das ſtets mich fucht zu binden!’* 


Ad) , laß mich Gnade finden! Ich bin 


5. Laß mid) ftets ausgerüftet iyn 
Mit deines Geiftes Maffen, Daß, . 
Sie nichts 


B 


ein fo werthes Leben Und theures Blut| 1304. Srtöfer, ich bin zwar nicht ’ 


gefoftt, Am Argen länger Fleben!iwerth, Die Augen aufzuheben Zum - 


Durch deinen Snadengeift*Erfchaffe du | Berge, da man Troft begehrt, Wenn. 
es neu, Damit es dir, o Herr, Ganz| Sünden und umgeben, Zum Berge, 
wohlgefällig ſey! * der getrunken hat Dein Blut, und unfre 
Miſſethat Durch deinen Tod verſoͤhnet. 

2. Die Suͤndenbuͤrde ——— 
Und laͤhmt der Seele Fluͤgel, Daß ſie 






Mel. Was mein Gott will ꝛc. 


1303. Du armer Menſch, laß dei: 


nen Sinn Nicht eitle Luft verführen! Sie |nicht mehr lebendig ſich Schwingt zu 


reiß dic) zu der Hölle hin, Eh’ du eswirft | dem Gnadenhuͤgel. Wie fich ein großes 
verfpären. Sie füllt dein Herz Mit Waſſer regt, Und eine Fluth die andre 
Angft und Schmerz, Und wenn auch | fchlägt, So häuf’ ich Suͤnd' auf Sünde. 
fcheint zu Füffen Ihr falfcher Mund,| 3. Doc, omein Heiland, neigeft du 
Zrifft doch zur Stund' Ihr Stachel 
das Gewiffen. — winkt und ruft mir troͤſtlich zu: „Komm, 
2. Du armer Menfch, vergiß es Suͤnder, kehre wieder! Mein vei 
nicht, Erfenne beine Banden! Sb dich | Blut floß auch für dich; Wer fich mir 


”& 
. 


“ 


Dein Haupt von Kreuze nieder, Das - 


nicht ſtoßen.“ 


Ob ich auch werde — Ob ich 


» 
a . 


Lieb' in mir, daß ich hinfort nichts, 


gut? Das iſt es, was mich quaͤlet. 





— den * ich Von mir hinaus 
























zu; Eh t * an Du ch 

| feines Sohnes auft, Auf in | 
4. Wohlan, ich komm' auf dieſes Wh 
Wort, ech kom, o. höchites Leben, 

In Hoffnung, du, mein Seelenhort, | 
Merdft Alles mir vergeben! Du bift 
getreu, und Fannft ja nicht Verlaͤug— 
nen, was dein Mund verfpricht, Dep 
troͤſt ich mich von Herzen. 

5. Gedenf an deinen bittern Tod! 
Dein heil ges Leiden decke Die Schan: 
den meiner Sündennoth, Damit Fein 
Feind mich ſchrecke; Wed ungefärbte 


nen Namen ford getauft, Mer io 
fein Volk verdammen? 

7. Gott will ja ticht des Suͤnders 
Tod, Dieweil ihn jammert unſte Noth/ 
Du follft Vergebung haben! Der heil’ Se | 
Geiſt ift auch bereit, Zu fordern deine 
a Durd) feine Önadengaben. —49 

. Nun mehrt ſich meine Zuverſicht! 
— ger Gott, dich laß ic) nicht, J 
Mit Seufzen und mit Sehnen! Ich 
weiß, Daß du barmberzig bit, Sh uf I 
dich an in Jeſu Ehrift Mit SEHR — 
und mit Thraͤnen! Bi 

9." Viel Sünden hab’ ich zwar gez 
than, Doch ſeh' ich dich, Herr Sefu, an, 
Sp läßt von mir der Schreden: Die 
Sünden find mir herzlich lei Sch 9 
freu mich auf die ——— —— | 
dein Auferwecken! RN 


als was Dir Gefällig, üben möge. 

6. Wie wird mit mir der Engel 
Schaar Im Himmel hoch fih freuen, 
Daß id), der einft ein Todter war, 
Steh’ in des Lebens Reihen! Daß, wie 
der Sonne goldner Lauf, Du, o mein 
Sefu, geheſt auf Im auferwedten 
ei 


Mel, Kommt her zu mir, fpricht ⁊c. 


1305. Es fallen mir Gedanken ein: 





Mel, Merde munter, mein Geimtige N. I” 


1306. Cug, i ihr ſchnoden Eitelkei⸗ 
ten, Sag’ ich ewig gute Nacht! Jh 
bereue Tag und Zeiten, Die ich mit euch 
zugebracht. Geh id) alle Sünden, an, 
Die ich bis Daher gethan, Muf ich 
ängftlic) und mit Klagen Meine Augen 
niederſchlagen. | 
2. Was ich ernftlich follte haflen, 
Als ein Gift, Das mic) erftidt, Was - 
ic) billig follte laffen, Daran hab’ ih 
mich erquickt. ‚Sinfterniß war mir, ein 
Licht; Was ich follte, that ic) nicht. 
Sp befleckt’ ic) Herz und Sinnen —— 
mein thoͤrichtes Beginnen. 4 
3. Nur die Welt hat mic) ergoͤtzet 5 
Gottes Lehre, Treu’ und Zucht. Ha 
ich blind binsangefehetz 8 vie war 
mein Herz verrucht! Nun erfenn’ ich 
mein Verſehn; Wie werd’ ich der Ungft, 
entgehn? Alles, was ich ſonſt geliebet, 
wr mid) angftlich und betrübet. 
Salfche Welt, durch deine Tuͤcke 
Pr du mich ins Net gebracht! Sun: 
mehr ziehft du dich zuruͤcke/ Da du mic) 
fo blind gemacht, Daß ich, als ein 
: Dich ruft er, du ſollſt leben! Suͤndenkuecht, Gott und Tugend, Licht 
r t berufen jedermann, Und nimmt | und Recht, Ja, die Seligkeit verachtet, 
ſo gern die Sünder an, Die fid an ihn Und allein nach Div getrachtet.  _ 
ergeben. 5. Ad), wie kraͤnkt es mein Gemäthe, 
6. Du —— was zweifelſt Daf ich — itelkeit Meiner beſten 
t 


vo ließt den Himmel niemand Fahre Blůth sort geraudt, ı und dir ger. 


auch bin erwählet? Und ob wohl Jeſu 
Chriſti Blut Vergoſſen ſey auch mir zu 


2. Berufen find wir Alle zwar; Mer 
weiß, bin ic) auch in der Schaar, Die 
Gottes Gnade fchauen? Er fpridt: 
„Es find nicht Biel! erwahlt!” Zu 
welchen bin ich num gezählt? Wer kann 
mir dad vertrauen ? 

3. Ad) Gott, ad) Gott! wie kommſt 
du mir So ſchrecklich und ſo furchtbar 
fuͤr! Ach, bin ich denn verloren? ic 
ich um Sünde willen ſeyn Verſenket 
in die Hoͤllenpein, Waͤr's beſſer, nie 
geboren! 

4. Ein Wild, das ſeinen Aufenthalt 
Sr einfom in dem finftern Wald, 

beffer dran auf, Erden. Ja, beffer 

8, ein Selfenftein Auf unbewohnten 
Bergen ſeyn, Als wie verloren werden! 
5 Halt ein, mein Herz, und ſprich 

! Gott hält getreu, was er ver— 
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| weiht! Du verkleinerteſt die Schuld, Kind, Unſer Heiland, für die Suͤnd' 
| Und. verfprachft mir Gluͤck und Huld, Aller Welt fo unverdroffen Und un: 
| Nannteſt Schand’' und Laſter — Zus N hat vergoffen! 

gend, Und verführteft meine Jugend. Be und aller Welt zum From: 
‚6 Nm empfind ich Angſt und — Iſt dein eingeborner Sohn Zu uns 
Schmerzen, Die mir deine Wolluſt in die Welt gekommen, Hat gelitten 
macht. Hilf nun auch dem kranken Her= | Spott und Hohn. Unausfprechlid) war 
zen, ‚Du die mid)-in Noth gebracht! Die North, Die ihn bracht in folchen 
Doch dieß Alles hilft mir nicht, Denn Tod; Mär er nicht für uns geftorben, 
ich ſelbſt muß por's Gericht, Und für | So wär’ alle Welt verdorben. | 
‚ mein verlornes.Leben Gott genaue Rech⸗ 4. Seele, hoͤr's, und nimm's zu Her- 
5 nung geben. zen! Sey auf ew'gen Danf bedacht! 
| 7. Mas für North ift hier zu finden! Shrifti Noch und Todesſchmerzen Ha— 
Denn vielleicht heißt Gott mid) nun | ben dic) gefund gemacht. Denn, daß 
| Wegen meiner vielen Sünden Bald und | Gott dich nicht verſtoͤßt, Sondern dich 
ploͤtzlich Rechnung thun. Sey verflucht, vom Tod erlost, Darum mußte Jeſus 
derlorne Zeit, Die ich eitler Luft ge: | fterben, Und um dic) am Kreuze werben! 


\ weiht! Seyd verfluchet, Dunft und] 5. D wie gnädig, wie geduldig Zeigt 
fich Gott der ganzen Welt! Bift du tau— 


Schatten, Die mein Herz befehweret 
' fend Be ſchuldig: Hier ift beſſ'res 


hatten! 

8. Hoffart, Woluft, Fleiſchestriebe, Loͤſegeld! EHrifti Blut und Chriſti 
| | Augenluft und fchnöde Pracht, Welt | Huld Tilget alle Suͤndenſchuld; Glaub’ 
und laſtervolle Liebe, Euch, euch fag’ ich | es nur, dank und fey froͤhlich, Sp bift 
gute Nacht! Jeſu, fomm, erbarmedich, du in Sefu felig! 

f Ruͤhr' mein Herz, und Heile mich, Daß 6. Amen! Lob, Preis, Kraft und 
dich nunmehr meine Seele Als ihr hoͤch⸗ Staͤrke Sey für fine Guͤtigkeit, Fuͤr 
ſtes Gut erwaͤhle! Die großen Gnadenwerke Unſerm Gott 
9. Laß mid) alle Lüfte bein, Die | zu aller Zeit!. Preis fey Vater, Sohn 
der Kreis der Erde hegt! Laß nich nur | und Geift, Der da heilig, heilig heißt ! 
‚das Kreuz umfaffen, Das dich, meinen | Ihm ſey Ehre ſonder Ende! Herz, giß 
eſum, trägt, Wo dein Tod und theures dich in feine Haͤnde! 
Blut G'inug für meine Suͤnden thut. 
Laß mich dich beſtaͤndig ſuchen, En⸗ 

was eitel ift, verfluchen! — 

10. Dir will ich mein uͤbrig ee 
Freund der Seele, ganz allein Als -dein 
Eigenthum ergeben; Laß es, Herr, dein 
eigen ſeyn! Nimm dieß Opfer gnadig 
auf. Schließ' ich einft den Lebenslauf, 
Ad, fo faſſe voll Erbarmen Meinen 
Geiſt mit Liebesarmen! | 





































































Mel. Gott, der Daten, wohn und bei, 


1308. Ott, der Vater, ‚eh mirbei 
Mit feinen Gnadenfegen! Jeſus Ehri- 
ftus, mac)’ mich frei Don allen Suͤn— 
denwegen! Und des heil'gen  Geiftes 
Licht Leucht' mir auf meinen Straßen, 
Bon Sünden abzulafjen, Die Eitelkeit 
zu haffen, Daß mein Wandel irre nicht; 
Er Ienfe meine Sinnen, Und. beil'ge 
mich von innen, Sein Wort lieb zu ge⸗ 
winnen; Amen, gib es gnadiglich, cin 
frommer Gott, erhoͤre mich! f 
2. Meines Herzens Härtigkeit Iſt 
dir, Herr, unverborgen, Wie ich fuͤr 
den Tand der Zeit Pflege meiſt zu ſor— 
gen; Deinen Himmel acht‘ ich nicht, 
Ich ftrebe nach den Luͤſten Mit allen 
falfchen Ehriften, Die ihren Schaf ver: 
wüften, Und dem Teufel leiften Pflicht. 
Ach, laß ‚mich ruͤckwaͤrts fehen! Sn 
deinem Ani lies; Dee 


Mel, Sie * einer —— 


1307. Goit, der du aus ew'gen 
Gnaden Keine Luft am Tode haft! 
Sieh’, ach fieh', ich bin beladen Mit 
der Sünde fehwerer Laft! Sieh‘, mic) 
angftet meine Schuld; Habe doch mit 
mir Geduld; Laß mich bald für meine. 
Sünden Gnade, Rath und Hülfe finden. 

2. Seydumeiner Seele gnädig, Wie 
ein frommer Vater thbut, Mache ‚mich 
von Sünden ledig, Durch das ewige 
wewe Blut, Das dein theuerwerthes 


anarı 
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Lift entgehen! Amen, gib es gnaͤdiglich, 
Ki —— Gott, erhoͤre mich. 


— u 


Si en Daß ich He willig — 
Zu thun, was dich vergnuͤget, Was 
meinem Stand oblieget, Und dieſe Welt 
beſieget! Daß mein Herz koͤnnt' ſtim⸗ 
men ein In deinen keuſchen Willen, 
Ihn freudig zu erfuͤllen, Darin das 
Herz zu ſtillen! Amen, gib es gnaͤdig—⸗ 
lich, Mein f frommer Gott, erhöre mid)! 

4. Ach, wie würd’ es wohlergehn Sp 
7 als unfern Kindern, Wenn wir 
anf dich würden fehn, Und uns nicht 
ließen hindern, Was des edeln Glau— 
bens Bahn, Was des Geferes Wegen 
Und Zeugniffteht entgegen, Wie wuͤrde 
jich dein Segen Bei uns reichlid) legen 


an! Nun, da wir unfer Dichten Auf | 


irdiſch Weſen richten, Und. uns der 
Welt verpflichten, Mehrt auch Furcht 
amd Strafe fich, O frommer Gott, be— 
kehre mid) ! 

5. Laß der Sinden Haͤßlichkeit Mir 
ſtets vor Augen ſchweben, Der Der: 
dammten Herzeleid Auf ewig Schrecken 

eben; Deines Zornes Feuersgluth Laf 
michi im Geiſt betrachten, Und es wohl 
beachten: Wie meine Schulden mad): 
ten, Daß ſein theures, heil ges Blut 
Mein Jeſus mußt' vergießen, Mein a 
Uebelthun zu buͤßen, Den Himmel auf— 
zuſchließen! Dahin, ach, verlang' auch 
ih; O gib es, Vater, gnaͤdiglich! 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele zc. 


1309. Gott, du Vater, deine Lie— 
be, Die aus reinem, heißem Triebe 
Mich in Chriſto auserwaͤhlet, Und den 
Deinen zugezaͤhlet, Hat mich zwar bis: 
her geſehen Als Gefaͤß des Zornes ge— 
hen, — Doch getragen mit Geduld 
Mitten in der Suͤnd' und Schuld. 

2. Ach, ich lebte in den Lüften, Und 


* hielt mich für einen Chriſten; Schatten: 


bilder, Schein und Meinen, Judaskuß 
und Heuchehveinen, Todtes Merk, bis 
ftorifch Wefen, Iſt es ohne Gott gewes 
fen; Brauchte Kirch’, Altar dabei, Und 
ed war nur Heuchelei. 
3. Lange hab’ ic) drin geſtecket, Bis 
Du mich Saft aufgewecket. Ach, daß ich 


Viertes Buch. al e — 


N 


4 


es recht — Wie du Heiland der 

Gerechte, Winft, daß ich die Welt ver- | 
achte, Ehrifti Schmach viel hoͤher ach⸗ 
te, Als der Suͤnder Luſtgewinn! Neue 
nige, Herr, Herz und Sinn! 1 

4. Toͤdt' des alten Menſchen Glie⸗ 
der, Lebe du im Herzen wieder! Laß 
das Fleiſch in mir verderben, Und in 
deinem Tode fterben! Wenn am Eiteln 
Andre kleben, Zwiſchen Luſt und Furcht 
noch ſchweben, Oder blind zur Hölle 
gehn, Laß mich, — * dich nur | 
ſeh n! | | 
5. Laß mich A, Geiſtes Fluͤgel 
Schwingen zu dem Sternenhuͤgel; Laß 
mich beten, wachen, kaͤmpfen, Sünde; | 
Zod und Hölle daͤmpfen; Sollte mid) | 
mein Vorſatz reuen, Mid) im Geifte zu 
erneuen, Und mein Herz üdefehn: 
Laß mid, Fraftig widerftehm! J) 
6. Wird mir Kraft und Much bes | 
nommen, Wenn es foll zum Kampfe 
fommen, Gib mir Wollen und Voll⸗ | 
bringen, Alle Feinde zu bezwingen! | 
Mill die Eigenheit mid) fällen, oder 
fchlagen Trübfalswellen Auf mein ar | 
mes Echifflein au: Bring’ es du in 
Port und Ruh’! 

7. Sefu, was du angefangen, Das 
eriwart’ ich mit Verlangen. Laß mich | 
noch auf diefer Erden Stark am ins _ 
* Menſchen werden! Herr, bekehre 

die Meinen, Schreib fie zu der 
Zah der Deinen; Führ uns Al’ zum d 
wahren Licht, Zeig” uns dann Dein 
Angeſicht! Nach L. A. Gotter. 






Mel, Der Tag iſt hin, n nein Jeſu. 


1310. Gott rufer noch; fol ich 
nicht endlich hören? Wie (aß ich mich © | 
bezaubern und bethören? Die Furze ” 
Freud', die Furze Zeit vergeht, And 7 
meine Seel noc) fo "gefährlich fteht!., „3 
2. Gott rufet noch; ſollt' ich nicht 
endlich Fonmen? Ich hab’ fo lang’ die 
trene Stimm’ vernommen! Sch wußt' 
es wohl, ich war nicht, wie id) ſollt'; Er 
winfte mir, ich habe nicht gewollt. 
3. Gott rufer noch; ach, daß ih 
mich nicht gebe! Ich fürcht' fein Joch, 
und doch in Banden lebe; Sch halte 
Gott und meine Seele auf; — Er zie⸗ 
het mich; mein armes Herze, lauf! 
4. Gott rufet noch, ob ich mein Ohr 7 
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| —7— d Elopfet; 
er mich noc Apfaug Er wartet noch 
auf mich, wer weiß, wie lang’! 





| verſtopfet; Er ſtehet noch an meiner hoch, wie heilig dein Gebot! O Abgrund 
Er iſt bereit, daß tiefer Seelennoth! 


2. Aus meiner Noth, aus meiner 
Tiefe Ruf' ich zu dir, zu div allein. 


5. Gib dich, mein Herz, gib einmal| Wenn ich zu einem Andern riefe, Es 


dich gefangen! Mo willft du Troft, wo wuͤrde doch vergeblich feyn. 
villſt du Ruh’ erlangen? Laß los, laß Schreien fteigt zu die empor; Her, 


Mein 


Io! brid) alle Band’ entzwei! Dein Geift | öffne mir dein gnaͤdig Ohr! 


wird fonft in Ewigkeit nicht frei. 

6. Gott locket mic); num länger 
‚ nicht verweilet! Gott will mich ganz; 
nun laͤnger nicht getheilet! Fleiſch, 
Melt, Vernunft, ſag immer, was du 
willt! Mir Gottes Stimme mehr, als 
deine, gilt. 

* Kr) folge Gott! ich will ihn ganz 
vergnügen, Die Gnade fol im Herzen 
endlich fiegen; Ich gebe mich; Gott 
fol nd Meifter Und unbedingt mein 
* und Meiſter ſeyn. 

Ach, nimm mich hin, du Lang: 
9— ohne Maaße! Ergreif' mich wohl, 
Daß ich dich nie verlaffe! Herr, rede 
nur, ich geb’ begierig Acht; Führ, wie 
du willft; ich bin in deiner Macht. 


"©, Terſtegen. 


Sn eigener Melodie, 


1311. Herr, dee zu, was ich ges 
lebet, Was id) gedacht, was ich ge: 
than! Laß die Verfühnung für mich 
ſprechen; Die Gnade heile die Gebre: 
chen, Und führe mich die Lebensbahn. 

2. Deckſt du nur zu, was ic) gelebet: 
Ir weicher, was mich, fchrecken muß. 
Laͤſſ'ſt du dich als den Mittler finden, 

Sp folgt die Kraft zum Ueberwinden, 
, eo öffnet ſich dein Ueberfluß. 

3. Du veceft zu, was ich gelebet, 
Du denfeft nicht mehr meiner Schuld. 
Die Paft, die ich mir aufgeladen, Ber: 
ſinket in das Meer der Gnaden. O 
Reichthum göttlicher Geduld ! 

4. Mein Herz, das deine Huld er: 
hebet, Gibt fich dir nun auf ewig hin. 
Dir nur will ich zur Ehre wallen, Ich 
muͤſſe div durch dich gefallen! Hilf mir, 

bis ich vollendet bin! 


Mel, Auf meinen Jeſum williich fterben. 


1312. Herr, der du in der Höhe 
wohneft, Ich liege tiefgebengt vor Dir. 

Herr, der du richteft und belohneft, Mie 
tief ift Suͤnd' und Schuld in mir! Wie 


3. Herr, willft du ins Gerichte gehen, 
Der du unendlich heilig bift: Ach, wer 
wird dann vor dir beftehen, Wenn er 
auch fonft unftraflich ift? Dein Auge, 
das nicht fehlen kann, Tem überall 
noch Sehler an. 

4. Und, ach! mir wird die Melt zu 
enge, Wenn des Gefeßes Donner 
fchlägt, Und meiner Uebertretung Men 
ge Das ängftliche Gewiffenregt, Das 
dich als einen Richter fcheut, Der Rech: 
in, heiſcht und Strafe draͤut. 

. Su deiner Hand fteht Tod und Re: 
ben; Du bift es, den man fürchten 
muß. Doc, Herr, du Fannft und willft 
vergeben Aus deiner Gnaden Üeberfluß. 
Dein Wort, : das Wort des Lebens, 
fpricht: Du willſt den Tod des Suͤn⸗ | 
ders niht! | 

6. Es heißt mich auf das Opfer 
ſchauen, Das mehr, als alle Suͤnden 
gilt. Es heißt mich auf den Felfen 
bauen, Aus dem der Strom der Gnade 
quillt, Die Alles tilger, was mich qualt, 
Und gibt mir Alles, was mir fehlt. 

7. Dein guter Geift will mich er— 
freuen, Und ſich mein Herz zum Tem— 
pel weihn; Ich foll den Richter nicht 
mehr fcheuen, Aus Gnaden frei und 
jelig ſeyn. O Kicht, das durch die Seele- 
dringt, Und Licht im finftre ‚Tiefen 
bringt! 

8. Trifft mic) denn hier das 8008 der 
Deinen, Dein Kreuz, das jeder Juͤnger 
trug: D endlicdy wird ein Tag erſchei— 
nen, Da du mir rufſt: „Es iſt genug!“ 
Nut ſey mein Leiter, bis e8 tagt, Mein 
Zroft, wenn Alles Troft verfagt! 

9. Ich hoff auf dich, Du Kraft ber 


Schwachen, Auf dich, du Licht in Fine 


fterniß, Auf dich, mein Hüter! Du 
wirſt wachen; Mein Heil, du fommft 
und Hilfft gewiß, Wie angft mir auch 
die Trübfalsnacht Um Hoffnung, Troſt 
und Huͤlfe macht. | 

10. Genug, ich bin sefeitson Suͤn⸗ 
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den, Ich bin von ‚Straf und. net: 
ſchaft los. O Gnade, die nicht zu er⸗ 
gründen! Erlöfung, die unendlic) groß, 
Und 


Die aus der tiefften Noth befreit, 
Dee zur hoͤchſten Seligkeit! 


O Vaͤter, nimm für dein. Erz 


Kamen D Sohn für dein Berfi —— 
blut, O Bett, du Zroft der geiftlid) 


Armen, Für deiner Gaben reiches nt 
Don Herz und Lippen Danf und Ruh, 


Und mid) su deinem Eigenthum! 
Werlhof. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele 


1813. Her, du wolleſt meiner 


ſchonen, Nicht nach meinen Werken 


lohnen! Wer permag wohl zu beftehen, 
Wenn du ins Gericht willft gehen? 
Keiner, Keiner ift zu finden Rein vor 


dir, und frei von Sünden; Alle müffen 
Her, du wollt Die 


flehend ſprechen: 
Schuld nicht raͤchen! 

2. Suͤndlich bin ich ja geboren, Habe, 
Herr, dein Bild verloren; Wo iſt Ret: 


tung nun zu finden Aus dem ſchnoͤden 


Joch der Sünden? Sieh’ mich hier zu 
deinen Su en. Zähren bittrer Reu' ver: 
gießen; Heil und Hülfe fommt mir 
men Kur aus göttlichem Erbarmen. 

3. Mit Maria Magdalenen Dan? 
ich dir, o Herr, in Thraͤnen; Bill, wie 
Petrus, heilfam weinen, Mich aufs 

Neu’ mit dir vereinen. Fa, Die Sind’ 
ift mir ver geben, Chriſtus hat gefchenft 
das Leben! Fa, es ſchwinden Angſt und 
Leiden, Chriſtus ſchenkt mir — 
freuden! 


€. 


Mel, Ehriſt, unſer Herr, zum Jordan kam. 


1314. Herr Gott, du meine Zuver— 
fiht, Laß mic) nicht feyn verloren! 
Zuͤnd' an dein helles Gnadenlicht, Da— 
zu Du mic) erforen; Sud)’ ‚meine ars 
me Seel’ mit Fleiß! Du kannſt am beften 
finden Den, der ſich nicht. zu helfen 
weiß Aus dieſer Noth der Sünden, Die 
faft nicht zu ergründen. 

3 Gedenf‘, Herr, an dein Ebenbilo, 
Das in mein Herz gepräget, Und nir- 
gende mehr, als bei dir, gilt, Wie deine 
Liebe pfleget; Gedenk'! du haft, und 
ja gemadyt Zu deines Namens Ehre; 
Haft Re Reich bedacht, Das 





Feine 3 it ver 
heere. b von 





en! Drum laſſ i 


deine Treue noch In Zukunft Freud gı 
Ich tröfte mich, wenn ich die. 
Ihon Entfiel-aus deinen Händen, Du A 


walten. 


werdeft dich, o Gottes Sohn, Doc) 


wieder zu Mir wenden, Mid). fügen, | 


BAR Enden. 


Mein He, hält dir dein Bildniß | 
A, Das du mir eingedruͤcket, Es ſtrebt 
zu ſeinem Gott empor Im Glauben 
unverruͤcket; Sch weiß, o Herr, du gibft 
nicht zu, Daß ich mich gar verliere; | 


Denn was verloren, fucheft du! Gib, 


Daß von. deiner Ihre Niche in der 


Welt mich Führer. 


Mel. Far mein Gott will: 


1315. Herr Gott! ich fall auf % | 
meine Knie’, Und ftredie aus die Haus. | 
de! Du, meines Herzens Zuflucht, fieh,, 
Wie ich mich. zu dir wende; Steh’ dus | 


mir bei, So oft ich {chrei'! Dir hab’ ich 
mich ergeben, Und halte ſtill: Wie 
mein Gott will, So fey es mir aud) 
eben! 

2. Mein Gott, dich hab’ ic) fir und 
für Gerecht und treu erfunden, Dar⸗ 
um hat fich) mein Herz mit dir Sm 
Glauben feft verbunden, Und läßtnicht 


ab, Bis in das Grab Dir treulid an 


zuhangen. Dein Will und Wort Sft 
fort und fort Mein einiges Verlang 
3. Dufprichft: „Gib mir dein Herz! 


mein Sohn!” Hier haft du es, mein 


Schöpfer! Nimm hin, was du aus Erd’ 
und Thon Gebildet als mein Töpfer! 
Du Fannft gar leicht, Wie's gut dir 


daͤucht, Dieß Herz in Grund erneuen; 


D nimm mich hin Mir Herz und Sinn! 
Das wird mich nie geremen. 
4. Dein Wille foll mein Wille ſeyn, 


Mein Herz nie von dir weichen, Ob⸗ 


ſchon es nicht von Suͤnden rein, Noch 
deinem zu vergleichen. Doch hab’. Ge: 
duld Mit meiner. Schuld! Ich will 
mich laſſen weifen. Zieh’ mic) zu dir! 


Sp will ich vn ** dort * 7 


preifen. 


eigener Melodie. 


1316, * ih ie mißgehan⸗ 


a ff meine — — 

























J 
=. 











I. Bon der Soße und Selbfterkenntnig. 571 
1| gelt, Und : nich — 


Ich! bin nicht 

Ed. mir gezeig et art, Jetzt KR, id) 

vor deinem Schreden Gern die bange 
Seele decken. 

‚2. Doch wie koͤnnt' ich dir entfliehen? 

| Du wirft allenthalben ſeyn. Wollt 
id h über Meere ziehen, Stieg ich in die 
































;| Kraft in mir; Verloren wär’ ich dort 
und hier, Wenn ich dein Wort nicht haͤtte. 

4. Doch durch dieß theure Wort er— 
wacht Mein Herz zu neuem Leben; Ich 
darf in meiner Suͤndennacht Nicht blind 
und troftlos beben. Denn Gnad' und 
Seligkeit verheißt Dein Wort, wenn 
mit zerfnirfchtem Geift Sch, Herr, zu 
‚dir mic) wende, - 

5. Sp fomm ic) denn auf dein Ge: 
bot, Verſohnet meiner Suͤnden! Ach, 
laß in meiner Seelennoth Auch mich 
Erquickung findeu! Erbarme, Ha, 
dich über mich! Vergib mir, was ich 
wider did) Don Jugend auf begangen. 

6. O Fomm, Herr Jeſu, fomm, mein 
Leid Im Seelengrumd zu ſtillen! Erz 
neure mich in diefer Zeit Um deines 
Tamens willen, Damıitid), alles Jam— 


en linden: "Dennoch wäürdeft du mid) 
finden. _ 
| 3. Drum muß ich es nur befennen: 

‚Herr, ich habe mißgethan, Darf mid) 
if ‚nicht dein Kind mehr nennen! Ad, 
nimm mich zu Guadenan! Richte nicht 
—4 der Sünden Menge, Herr, nad). des 
| — Strenge. 

. Siehe, wie mein Auge thranet 

| Ueber meine Sündenfchuld! Siehe, wie 
mein Herz fich fehnet,. Gott, nad) dei— 
| ner Vaterhuld! Willſt du nicht mein 
14 ehn erhören, Und mir Gnad' und 
Teoſt gewaͤhren? | 

8... 3a, ic) hoffe; hingegeben Hat 
ſich Chriftus in den Tod, Mir zur Netz 
tung und zum Leben, Hat mid) dir ver- 
fohnt, o Gott! Seines Heils darf ich 
mic) tröften Mit den Schaaren der Erz 
lösten. 


ſey, Und dir zu Ehren lebe. 


Steh gnädig bei mir allermeiſt In mei⸗ 


einſt, wann dir's gefaͤllt, Im rechten 
Glauben aus der Welt Zu deinen Aus—⸗ 
erwählten. Bartholomäus De 


Mel. Herr Sefu, Sniderföhhe, 


1318. Herr, vechneftdu die S 
den, Wer wird ver dir beftehn? 2 — 
wird ein Mittel finden, Sich unge— 
ſtraft zu ſehn? Dein Ausſpruch bleibet 
richtig, Des Menſchen Ausflucht nid)- 
tig; Wer kann dem Zorn entgehn?. 
2. Du zähleft zu Berbrechen Auch 
eine boͤſe Luſt; Was wir im Herzen 
ſprechen, Und was uns nicht bewußt, 
Das zeigſt du in dem Lichte; Weil du 


6. Laß nun deinen Geift mich leiten, 
Stets zu thun, was dir gefällt; Laß 
mic) unermuͤdet ftreiten Mit der Sunde, 
mit der Welt; Laß mich nimmer wies 
der wanken, So will ich dir ewig danken. 

| Joh. Frank. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 


1317. Herr Jeſu Chrift, du höch- 
fies Gut, Du Brunnquell aller Gna— 
den! Ich komme mit gebeugtem Muth, 
Mühfelig und beladen; Denn meiner 
Sünden großes Heer Belafter mein 
Gewiffen jehr, Und beugt mic) tief dar— 
nieder. 

u... 2. Erbarm’ dich mein in ſolcher Noth, 
Nimm fie von meinem 1 Herzen; Du haft 
fie ja durch deinen Tod Gebüßt mit 
bittern Schmerzen. Hilf, daß ich nicht 
vor Augſt und Weh' In meinen Suͤn⸗ 
den untergeh', Und ewiglich verzage! 

3. Fuͤrwahr, gleich einem ſchweren 

Stein Druͤckt mich die Laſt der Sünden; 

Wer rettet mich aus diefer Pein? Mo 


folk ich Ruhe finden? Ich fehe keine 


mußt. 

3. Herr, wenn ich dieß bedenke, So 
bebt das Herz in mir, Und wo ich es 
hinlenke, So ſteht es blos vor dir; Bei 
ſolchen Schuldenſummen Muß aller 
Mund verſtummen; Wo ift ein Bürge 
bier ® 

4. Du, Jeſu, bift der Eine! Du 
machſt uns wieder Muth; Du zahlteft 
ganz alleine Mit deinem heil'gen Blut. 
Dein Tod, denduerduldet, Macht das, 
was wir RE Dor Gott voll 
ommen gut, 


A 


mers frei, Mit Gott verfbhnt und ſelig 


in-dem Gerichte Doch Recht behalten. 


8. Stärf' mid) mit deinem Freuden⸗ 
geift, Heil’ mich durch deine Wunden; | 


nen legten Stunden, Und nimmmich 
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Sieh’ Jeſum für mich an, Und rechne 
aus Erbarmen Mir zu, was er gethan; 
Ep wirft du ſtatt der Sünden In ihm 
gerecht mich finden, Daß ich beftehen 


kann! Ph. Fr. Siller, 
Mel Die Sonn’ hat fich mit ıc, 
1319. ier lieg’ ich nun, mein 


Gott, zu deinen Süßen, Und bin bereit, 


für meine Schuld zu büßen; Ach, fchaue 


mich mit Gnadenblicken an, Und ftrafe 
nicht, was ich nicht recht gethan! 

2. Gefündigt hab’ ich über alle Ma: 
Ben, Mic) weit verirrer auf den Lafter- 
ftraßen, Und mir der Welt die ſchnoͤde 
Sleifchesluft Ohm alle Scheu geheget 
in * Bruſt. 

. Dein heilig Wort hab’ ich hintan: 
— Leichtſinnig deine Majeſtaͤt ver⸗ 
letzet, Sch hab’ mid) nicht vor Deinem 
Zorn gefcheut, Der mir fo oft Berdamm: 
9 angedraͤut. 

4. Ich boͤſer Menſch, was hab' ich 
doch begangen! Ich bin in einem Suͤn— 
denneß gefangen; O Herzensangft! 


jetzt fuͤhl ich, Suͤnde, dich! O Gottes 


Zorn, wie ſehr erſchreckſt du mich! 

5. Verflucht, verflucht ſey alle Luſt 
und Freude, Die mich gebracht zu ſol— 

em Herzeleide! Verflucht, verflucht 
ey alfe meine Zeit, Die ich verbracht in 
eitler Froͤhlichkeit! 

6. Ach, ift ein Weg, ein Mittel noch 
zu finden, Bon folcher Laft mid) Sünder 
zu entbinden? Iſt denn Fein Menfch 
und feine Creatur, Die mir noch zeige 
eine Rettungsfpur? 

7. Nein, dunur, Gott, kannſt, wenn 
du willft, das Leben, Zroft, Hülfe, 
Gnade, Heil mir wieder geben, Mas 


aller Welt zu thun unmöglich ift, Iſt 


mal dir, der du allmädıtig bift. 

8. Laß wieder deine Gnade mid) er- 
blicken Entzeuch dich nicht, mich Mat: 
ten zu erquicken; Sch Elopfe nun an Deine 
Gnadenthuͤr': Beweiſe, Herr, Barm⸗ 
herzigkeit an mir! 

9. Ich opf're dir ein Herz, erfüllt mit 
Sehnen, Ein banges Herz voll bittrer 
Renethränen. DO mein Erbarmer, nimm 
es gnädig an, Um Jeſu willen laß mich 
Gnad empfahn! 

10. Du wolleſt mein um ſeinetwillen 


Viertes Buch. 
5. Ad) Go ſieh nicht mich Armen, ſchonen, Und 5 nach Schuld, * 


ai dich, Gott mein Erbarmer über 2 














nach den Werfen Iohnen; Hat er doch 
fchon, weil er am Kreuze fih Selbſt 
alba gab, die Schuld gebüßt für! | 
mic)! J 
11. Ah, ſprich mich los von allen 
meinen Sünden, Und laß mich ewige 
Vergebung finden! tappiefesmal, (ach, 
hoͤre doch mein Flehn!) Nicht ohne 
Troſt mid) von der Stelle gehn! 
12. Denk’ an den Bund, den du noch J 
nie gebrochen, Und an den Eid, durch“ 
welchen du gefprochen: So wahr du l 
lebeft, feneft du ein Gott, Der Feine Luft, 
hat an des Sünders Tod! 
13. Umfange mich Mit deinen Va⸗ 
ter = Armen; Erquicke mid) mit göttli | 
chem Erbarmen: Nimm aufdas Schaf, 
das ſich von dir verirrt, Und hart in. | 
Suͤndenfeſſeln ſich verwirrt! —4 
14. Laß uͤber mich im Himmel Freude 
ſingen, Laß neue Luſt dort bei den En⸗ 
geln klingen; Erweck' in mir do a | 
neuen Geift, Der künftig dich fi deine” | 
Güte preift! 
15. Regiere, Herr, mir alle meine | 
Sinne, Damit id) Did) vor Allem (ieh | | 
gewinne, Daß mir dein Wort fe 
meine höchfte Luft, Dein Geift alleine | 
herrfch’ in meiner Bruft! | 
16. Gib, daß ich ſiets ein unbefleckt 
Gewiſſen, Und Glauben zu bewahren, 
fen befliſſen, Damit ich dort auch möge 
wohl beſtehn, Und nach dem Tod aut 
Himmelöfreude gehn! 1 
17. Für folches will ich deine Gute 
preifen, Und dir in Liebe Dankbarkeit 7 
erweifen; Hier will ich's thun als Pil- 
ger in der Zeit, Dort ald dein Bürger 
in der Ewigfeit! Ehriſtian Seriver. 





Eigene Melodie. 


1320. Ich armer Menſch, ich ar: 
mer Sünder Steh’ hier vor deinem An⸗ 
gefiht. Ach Gott, ach Gott, verfahr ” 
gelinder, Und geh’ nicht mit mir ins 

Gericht! Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich ! | 

2. Wieift mir doc) fo angft und Nee 

Don wegen meiner großen Suͤnd'! 
daß ich wieder Gnad' erlange, * — 
mes und verlornes Kind! Erbarme dich, 












| 23. Ah, ‚höre doch mein fehnlich 
Schreien, Du allerliebſtes Vaterherz! 
Ei, ‚alle Schuld mir zu —— Und 


67a erbarme dich, Gott, mein Erbar: 
mer, über mich! 


Hagen! Hoͤrſt du denn nicht? hörft du 
denn nicht ? Wie Fannft mein Flehen du 
1: erfagen? Vernimm, was ein Verlor- 
Ener fpricht: Erbarme dich, erbarme ıc. 
h 5. Wahriftes: übel fteht der Scha— 
tu de, Den Niemand heilt, als du allein; 
hl Doch, o mein Vater, Gnade! Gnade! 

129, laß mich nicht verloren ſeyn! Er— 


ie 6. Nicht, wvie ich's hab’ verſchuldet, 
4 lohne, Und handle nicht nach meiner 
ı Sind’! O treuer Vater, fchone, fchone, 
| Erkenn' mich wieder für dein Kind! ‚er 
| barme dich, erbarme ꝛc. 
7. Sprich nur ein Wort, fo werd’ 
m ich leben! Zum armen Sünder fprid), 
»E 0 Herr; Geh’ hin, die Sund’ ift dir ver- 

geben, Nurfündige hinfort nicht mehr ! 
„E Erbarme dich, erbarme dic) ıc. 

8. Sa, ja, mein Gott! ich bin er— 
„R börer; Von bangen Zweifeln bin ich 

frei. Meil fih der Troft im Herzen 

mehret, So will ich enden mein Ge- 
Br: Erbarme dich, erbarme ıc. 
al Titius, 


5 
—* Ach Gott und Herr. 


1321. Ich bin befleckt Und ange— 
ſteckt Mit Suͤnden ohne Maßen; Doch 
glaub' ich dieß Feſt und gewiß: Gott 
wird mich nicht verlaſſen. 

2. Er nimmt ja auf, Die ihren Lauf 
Zu ihm in Demuth richten; Sollt' ich 
allein Zur Hoͤllenpein Verſinken? ach, ſi 
mit nichten! 

3. Herr Jeſu Chriſt! Mein Troſt, 
der iſt Auf dein Verdienſt gegruͤndet, 
Das alle Noth, Suͤnd', Hoͤlle, Tod 
Und Teufel uͤberwindet. 

4. Du haſt erlöst Und mich getroͤſt't, 
Gleichwie dort Magdalenen; Manaſſe 
zeugt, Du ſeyſt geneigt, Zu merken 
auf mein Sehnen. 

5. Selbſt Davids Fall Ruft uͤberall 
Die Suͤnder zu den Gnaden; Beim 
Hahnenſchrei Muß Petri Reu' Auch 
mich zur Buße laden. I Brig * 


1. Von der Buße und Selbſterkenntniß. 


4. Ach, laß mich nicht vergeblich. 
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6. Ein. Mörder Fam, O Gottes 
Lamm, Mit faft zu fpater Reue! Doch 
wie er fam, Sobald vernahm Er deine 
Wundertreue. 


1+ Nichts ift zwar. bier, Al Sund’ 


an mir, Die fich will immer regen; 


Ach, Herr, jedoch. Sch habe nod) Was _ . 


— darzulegen! 

. Was iſt mein Gut? Dein theures 
Blut, Das auch für mic) gefloffen; 
Sa, Deine North, Dein bittrer Tod, 
air Herz, für mid) durchftoßen! 

9. Dieß haft du mir Zum Schmud 
allbier, Erloͤſer, felbft gegeben! Hie⸗ 
durch komm' ich Ganz ſicherlich Zum 
Erb' in jenem Leben. 

10. Doch will ich auch Den alten 
Brauch Der Sünde kuͤnftig haſſen, 
Und recht erneut Die Heiligkeit Des 
Wandels ſehen laſſen. 

11. Zu ſolchem leiſt,, OHerr, dein 
Geiſt Mir Kraft, es zu erweiſen, So 


will dann ich Dich ewiglich, O treuer 


Heiland, preifen! 


Mel. —* Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Sucht, 


1322. Ic blinder Armer komm' zu 
dir; Ha Jeſu, hilf, ach hilf du mir! 
Hilf mir aus aller Sündennoth , Und 
mac’ mid) fröhlich bis zum Tod! ‘ 

2. Der Unglaub’ ift allein! mein Tod, 
Und macht mirtaufend Pein und Noth; 
Drum reiß ihn aus dem Herzen aus, 
Und mache lauter Glauben draus! 

3. O heilige mich mit deinem Blut, 
Und mache meine Schulden gut, Ja 
mache mid) gerecht und rein, Laß feinen 
Sleden an mir feyn! 

4. So Fann ich wohl in dir beftehn, 
Und Findlich zu dem Vater gehn, Er 
fieht nur dich und deine Zier, Und Feine 
Sünde mehr an mir, 

5. Dein Opfer, das du dargebracht, 
Hat ihm uns angenehm gemacht. Heil 
ung, daß wir, du liebftes Kind, Durch 
did) nun wieder Kinder find! | 

6. Sp mache nun mein Herz gewiß; 
Vertreib' die Macht der Finfternig, Und 
lege mir dein Zeugniß bei, Daß ich dein 
Glied, dein Erbe fey. 

* Laß deinen Geiſt das Abba ſchrein, 
Laß ihn in Nöthen mich erfreun; Geuß 


deine Lieb’ im Herzen aus, Und mache 


Kindesliebe draus; 


a arme * gerichtet fe. 





tried, 





83 Dapicpmitfe * Bed ier Mich 
feine ‚fort und fort nad) \ —— — 
nimm mein sur dir gänzlich ein; 





10. So halte Du mid) ftetS bereit 
Zur freudenvollen Ewigkeit, Daß ich | 
zu deiner Heil'gen Chor Dereinft im 
Frieden fahr" empor! 

Karl Friedrich v. Bogatzky. 


Stel, en zu dir, Herr Jeſu Chrift, 


1323. Ich ſchaͤme mic vor deinem 
Thron, Du Prüfer aller Herzen! Ver: 
ſchone mic), o Menfchenfohn! Ich bin 
voll Suͤndenſchmerzen; Erbarme dich 
und nimm mich an, Du biſt allein, der 
helfen kann! Geh' ja nicht mit mir ins 
Gericht, Verſtoß mich nicht, Weil mir 
das Herz vor Sammer bricht! 

2. Mein Gott, wenn id) zurüce'feh' 
Auf meine Zugendjahre, Dann wird 
den Herzen angft und weh’, Die Furcht 
faßt mic) am Haare! Sc) lief in blin— 


bens Rand; Das Gute wußt' ich, das 
ich joll, Nuch Böfes wohl, Doch ward 
mein Maap der Sünden voll. 

3. Wenn micdy die Zucht znm Guten 
That ich's doch wider Willen, 
Yus Surcht vor Straf’ und nicht aus 
Lieb’, Den Schein nur zu erfüllen, Sp 
ging ic) bin, fo wuchs ich auf; Ich 
follte nun im Glaubenslauf An Gnad' 


und Alter nehmen zu, Zur Seelen Ruh'; 


Doch meine Suͤnden kenneſt du! 


4. Mit Jahren wuchs die Suͤnde 
groß, Brach aus gleich Waſſerfluthen, 
Gleich einem Roß, das zügellos Nicht 
achtet Sporn und Ruthen; In Hoffart, 
Neid und Veppigkeit, Wild und un— 
bandig jederzeit, Voll ſchnoͤder Luft, 
die mich abtrieb Bon deiner Lieb’; Ach, 
Herr, verzeih'! ach, Her, vergib! 

5. Gedenk nicht meiner Jugendſchuld 
Und frechen Uebertretung; Trag' fer- 
ner noch mit mir Geduld, Zu meiner 
Seele Rettung! Loͤſch' aus, Herr Jeſu! 


durch dein Blut, Und mache meine | 


Sünden gut! Viel möcht ger ift doc) 


Dul 


















deine —— EI m 


dir allen Grgeben Ei — 
ſprich du ſelbſt das Amen drein! —3 


N * 


Mel. Pe if zewiblich an der Zeit, — 















1324. Ich will von meiner Miſſe⸗ | 
that Mich zudem Herrn bekehren; Du Hi 
wolfeft felbft mir Hülf und Rath, ON, 
nd deines gu= 
ten. Geiftes Kraft, Der neue Herzen j 
Aus Gnaden mir ges 


Fann von Natur ia, 
nicht Sein. Elend felbft empfinden; 


treuer Gott, befcheeren, — 


in uns ſchafft, 
waͤhren! 
2. Der Meuſch 





Bleibt ohne deines Geiſtes Licht Blind, “2 





fühllos, todt in Sünden, Verkehrt ff 





Wille, Sinn und Thun, Drum, Herr, — 


wie kann ich Suͤnder nun Den Weg 


des Kebens finden ? 9 

3 a Selbiterfenntniß, zeige ni | 
Das Elend meiner Seele; Gib da 

dem Unverftand Dahin an des Berder- Rh keine Schlilb one Bi, 0 — 


ſelbſt verhehle; Gib mir der Feuethra— 
nen viel, Damit ich deiner Gnade Zie 
Durch Hencheln nicht verfehle. 

4, Wie haft du doch auf mid) ge 
wandte Den Reichthum deiner Gnade 
Du haft den rechten Nrzt gefandt 
meiner Seele Schaden, Du haft in di 
fer Gnadenzeit Mich bald durch Fre 
de, bald durch Leid Zu feinem Heil g 
laden. 


= = ER 
1 SE N Ge ⏑ — * 


r> 


denweg zu haffen! Sch aber habe nicht 
Und fchandlich dich verlaffen. 


wird fo fchnell nicht ferafen. 
ich Arges mehr und mehr, Ob deine 
Pfeile gleich UBIBEL So viele Sünder 
trafen. 


x 


= — 
— —— 


5. Du haſt mir's nicht an Unterricht 
Und Warnung mangeln laſſen; Wie 
oft erweckteſt du mich nicht Den Suͤn⸗ | 


gewollt, So oft ich folgen auch gefollt, - 


6. Ich ſprach in meiner Sicherheit: 
Ich will noch länger ſchlafen; Ich 
ſprach: es hat noch gute Zeit, Gott 
So that ° 












7. Nun bin ich aus dem Schlaf er= ! 
wacht; Das Herz will mir zerfprinz 












|: 


1 
in 


lingen. 
8. O haͤtteſt du nicht Vaterſi inn, 
—* muͤtterlich Erbarmen: Wo floh 


a mir Armen? Herr, Herv, zu dir 


| Fri 


\ 


n 















gi Me did), o Jeſu, meiner an, 


in Sünder dulden kann, Haft du für 
mich empfunden. Mer feine Schulden 
“Dion bereut, Dem gibft du Troſt und 

Sicherheit J Sen deinen heil'gen Wunden. 
10. Hier ift mein Herz! o mach' es 
rein Don allem Graͤul der Suͤnden; 
Waß dir es nun geheiligt feyn Und deine 
kieb empfinden! Oſſchaffe mic) im 
‚Grunde nen, Daß ich, im Glaubens: 
kampfe treu, Die Welt mög’ über: 
winden! 


— 


Louiſe Henriette, 
ig v. er re 


Mel. Eröar und, Herr, bei deinem Wort. 


1325. Kehrt Menſchenkinder, euch 
mir! Spricht Jeſus auf der Erde 
hier; Steht auf die ihr gefallen feyd, 
ind beſſert euch, denn ihr habt Zeit! 
m: Sch hab’ euch. alle Lieb' erzeigt, 
Zu eurer Schwachheit mich geneigt, 
Und mein Verdienft, das Seelen heilt, 
ir von dem Krenze mitgetheilt. 
3. Wie laßt ihr Solches außer Ahr? 
Mer hat fo trunfen euch ek Daß 
ihr beharrt im todten Sinn, Da ich für 
„ euch erſtanden bin? 
4. Ihr geht hinab zur Hoͤllengluth, 
Wenn ihr noch länger Sünde thut! Wer 
mich verachtet, mich nicht ſucht, Deß 
Thun und Treiben iſt verflucht! 
2 5 DO kommt, und werdet wieder 
mein! Wiewillich dann fo gnädig feyn! 
rfenner eure Miffethat, Betretet nur 
J den ſchmalen Pfad! 
6. Beklaget den gebrochnen Bund! 
Beweint eu J elbſt von Herzensgrund! 
Solch ungefaͤlſchte Buß’ und Reu 
Macht euch lebendig, froh und neu. 
7. Dann nehm’ ich euch von neuem 





\ BR: Bon der Buße N Selbſierkenntniß. 


de zu: F fühle des Gefeßes Macht 
Wie Feuer auf mich dringen, Es regt 
fi wider mich zugleich Des Todes und 
der Hölle Reid), Die wollen mic) ver: 






in meiner Noth ich hin? Mer hälfe 


ir flieh’ ich hin, Denn du haft mehr 
ee inn, Als muͤtterlich Erbar- 


Pr heile meine Wunden; Denn was |' 
e 
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auf, Bring’ 
‚lauf, Und bürg’eud) durch mein Fleiſch 
und Blut, Daß ihr habt Theil am 
ew'gen Gut 


8. Und wenn ihr treu als „Kämpfer 
ſteht, Nicht wiederum zurüde geht, 


mach’ euch los von allen Streit; 


In ſchoͤne Himmelshöhn empor; Wie 
werden fie fich eurer freu'm, Daß Ar 
durch Buße worden mein! 


Wel. Herr Zefa Chriſt, mein's Lebens Licht. 


1326. Kein groͤß'rer Troſt kann 


ſeyn im Schmerz, Als daß man Gottes 


Vaterherz Durch feinen Sohn darf 


fprechen au, Der allen Zorn abwenden 


kann. 

2. Wie Kane wir durch Gottes 
Sohn Ermuthige oft zum Gnaden— 
thron! Wie mancher der den Tod ver— 
dient, Wird durch des Mittlers Blut 
verfühnt! 

3. Sp wird auch niancher arme 
Knecht Vor feinem Herrn gebracht zu— 
vecht, Und wird geftellt auf freien Fuß, 
Da er fonft ewig trauern muß. 

4. Dieß tröftet mid), o 
Gott! Mich, der in tiefer Sundennoth, 
Daß ich vor deine Majeftät In deines 
RR Namen tret', 

.Weil du ihn liebſt, fey gnddig 
* "Mich aus dem Suͤndenkerker führ' ! 
Des Teufelöbande reiß' entzwei, Mach’ 
meine Seel’ zum Leben frei. 

6. Zwar mein Berdienft und Wuͤrdig⸗ 
Feit Draut mir den Tod und alles Leid; 
Doch bittet Ehriftus felbft für mich, 
Drum laß durd) ihn erbitten dich ! 

WD Her, fein Opfer ift fo groß, 
Daß id) werd’ aller Stinden los; Sein 


Dpfer, das dir wohlgefällt, Das hat 


verfühner alle Welt. 

8. Er, der nichts Uebels hat gethan, 
Den man mit Recht nicht radeln Fann, 
Der hat die ſchwere Sündenlaft Der 
ganzen Welt auf fich gefaßt. 

9. D laß mir fommen dieß zu flatt, 


Mas er am Kreuz erworben hat! Ich 


ſetz, all! meine Hoffnung drauf, Hilf 
meinem fchwachen Glauben auf! 

10. O Gott, mein Vater, mich re: 
gier'! O Jeſu, ziehe mich zu dir! O heil’: 


in 


euch i in frifchen Sieges— 


So komm ich einft zu meiner Zeit, Und 
9. Und fuͤhr' euch zu der Engel Ehor 


Böker | 


ae 


er; 






io geh’ “ rechter Bahn! RR" Anz 


Eee. Hinge recht, wenn Gottes Gnade, 


1: —J Kommt, ihr Suͤnder, dem 


zu klagen, Der allein euch helfen kann! 
Hoͤrt von ihm dieß Troſtwort ſagen 
Dieſer nimmt die Suͤnder an. 


2. Wie der Nebel muß prrichmeinden, 
Mann der Sonne Glanz erfcheint, So 
vertilgt er eure Sünden, Wenn ihr zu 
ihm ruft und weint. 

3. Er hat eure Schuld getragen, 
Und für euch genug gethan; Kommt 
zu ihm in eurem Zagen, Er nimmt euch 
mit Sreuden an. 

4. hr dürft euch nicht felber ſchmuͤ— 
den; Er will’s thun; kommt nur be= 
fiege! Er will waſchen und erquicken, 
Deren Schuld ſein Blut bedeckt. 

5. Bringet vor ihn die Beſchwerden, 
Klaget euch als Suͤnder an; Der ſoll 
nicht gerichtet werden, Der ſich ſelber 
A fann. 

6. Sudt ihr Allem abzufagen, Auch 
der Selbftgerechtigfeir, Und nad) Jeſu 
nurzu fragen, Danı ifteuer Troft nicht 
weit. 

7. Fahrt nur immer fort zu flehen; 
Dringt in Jeſu Wunden ein; Endlich 
ſollt ihr Huͤlfe ſehen, Und euch ſeiner 
Gnade freun. 

: 8. ‚wir gleich nod) Sünden ſpuͤ⸗ 
ven, Und durch manche Kämpfe gehn, 
Wird die Önade doc) regieren, Und uns 
ewig fefte ſtehn. 

9. Denn je mehr wir Augen Eriegen, 
In den innern Graͤu'l zu ſehn, Deſto 
mehr nur wir uns biegen, Und im Glau—⸗ 
ben zu ihm flehn; 

10. Deſto mehr hängt man an Gna⸗ 
de, 208 von GSelbftgerechtigfeit, Und 
der tief erfannte Schade Wehret aller 
Sicherheit, 

11. Ja, man lernt an ſich verzagen, 
Da man fiehet, was man kann; Lernet 
auch die Schwachen tragen, Siehet 
ſtets ſich ſelber an. 

12. Nun, Herr, komm, uns ſelbſt zu 


lehren, Floͤß' uns Durſt und Hunger | 


ein; Laß uns dich im Glauben ehren, 
Undi in deiner Önade feyn. 

13. Wir verlangen lauter Gnaden, 
Gnade tilgeunf're Schuld, Gnade heile 


1 
Kind, Komm! zu: 
fonften Niemand f “ 


Denn den Kindern fteht es fret,,® Bi ät 
anzuflehen; Vater, Deine —— 































Mel. uns ſelig macht, | h il 
8. — ter, ich, dein 


geeilet, Weil ih 
"Der mid) Armen 
heilet. - Meine Wunden. ind ſ 
Groß find meine Sünden; Ma 
von ihnen los, Laß ig 6) 
* 





Haſi du valerfuten fodarf 
nicht fcheun, Dich ald Kind zu bi 


Laß mich Armen fehen Lam 5:6 
3. Liebfter Vater! vorilft dir ie 4 
ter laſſen nennen: O ſo mußt du u laſſen 
mich Vaterſinn erkennen. Denn du) 
willſt ja ewig nicht Blos den Name 4 
führen; Nein, du willft, o Herr, mein 
dir Nie ein Kind verlieren! zu | 
4. Nun, fo nimm did ı in 
Wie die Väter pflegen; Laß, ı 
nur bitten kann, Bitten dich ewegen! 
Schau, von Suͤnd' und Suͤnd iſchmerz 
Bin ich ganz umfangen; Darum, od 
Vaterherz, Laß mid) Gnad erlangen! | 
5. Haft du doch in deinem re | 
an 








Gnade mir verfprochen! Laß mi 
der Gnadenpfort' Nicht vergeblich Sa 
chen! Laß der matten Seufzer To 
Durch die Wolfen dringen, Und von 
deinen Himmelsthron Mir Ei ) 
bringen. 


6. Nimmer. will ich laffen ab, Bis 
du mir gewaͤhret Gnade, die ich von 
hab’ Inniglich begehret. Segne mich tr 
ich laſſe dich Eher nicht; ich hange 
Weinend, Herr, an dir, bis ich Belle, 
Gnad' erlange. 

7. Du bift Gott, und beißeft gut, 
Weil dn Gutthat uͤbeſt, Und, gleich 
wie ein Vater thut, Deine Kinder lie⸗ 

beſt. Dieſer Gutthat laß mich auch, 
Vaterherz, genießen! Laß auf mich, 
nach deinem Brauch, Deine —— 
6 

8. Ach! ſey gnaͤdig, ach! vergib, 
Was ich mißgehandelt, Weil ich 
der Sünde Trieb Tauſendfach ge⸗ 
wandelt. Meine Suͤnden ich verſenk, 
Herr! in Jeſu Wunden; Ach⸗ derſel⸗ 
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Nu 


5 Flammen: D fo übe du Geduld! 
Mad’ die Gluth zur Afhe, Daß von 
Kr — Chriſti Blut mich 


un 


Dein’ Unſchuld ziehn mir an, D 


J. Von der Buße und Seisfierfenntnig. 







‚ben niche gedenf'! Laß fie feyn ver⸗ 
ſchwunden “ 

9% Klagt mic) rein Gewiſſen an, 
id will mich’S verdammen, — Will 
meiner Sündenbahn Rachegluth 


* x 
’ 


der *. geendet hat. 
9. ein: ‚Gott, das Herz ich 
bringe dir Zur Gab’und zum Gefchenf. 


ii 2 u forderft folches felbft von mir, Def 


r 2 


bin ich eingedent. 


- 2. Gib mir, mein Kind, dein Herz, 
ſpuchn du; O welch ein heilſam Wort! 


1,688: ‚zeigt den Weg zur wahren Ruh, 


en Frieden hier und dort. 


Mein Herz, veracht' es nicht ! 


3. Nun, o mein Vater, nimm es an, 


Ich geb's, 
gut ich's geben kann; Kehr' zu mir 


eb 

T: * ein Geſicht! 
I 
1 
4 
4— Doch ſteht es nun in Leid und 


14 
ii | 
s 


4. Zwar ift es voller Sündenluft 
Und voller Eitelkeit, Des Guten aber 
unbewußt Und wahrer Froͤmmigkeit. 

eu’, Fühlt feinen Und 
Bis jetzt vor den 
Daran es Freude fand. 

6. Zermalme meine Haͤrtigkeit, Mach' 


elſtand, 


* meinen Sinn, Und ziehe mich in 


Reu' und Leid Zu deinen Herzen hin! 

7. Sodann nimm mic), Herr Jeſu 
Chriſt, Tauch' mich tief in dein Blut! 
Ich glaub’, daß du gekreuzigt bift, Der 
Welt und mir zu gut. 

8. Stärf' meine ſchwache Glaubens: 
band, Zu faffen auf dein Blut, Als 
der Vergebung Unterpfand, Das Alles 
machet gut. 

9. Schenf mir, nad) deiner Sefus- 
huld, Gerechtigkeit und Heil; 


ner Strafe Theil. 

10. In dich wollſt du mich kleiden— ein, 
aß ich, 
von allen Suͤnden rein, Vor Gott be— 
ſtehen kann. 

11. Gott, heil ger Geiſt, nimm du 
auch mich In die Gemeinſchaft ein! 
Ergieß, um Jeſu willen, dich Tief in 
mein Herz hinein! 

12. Dein goͤttlich Licht gieß in mich 

Hnapp's geiſtl. Liederbuch, 


ingen Scheu, 


Du 
trugſt ja meine Suͤndenſchuld Und mei⸗ 
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aus, nd reichlich Gottes Lieb’; Loͤſch 
—— Haß, Falfchheit aus, 
Schenk'mir ſtets deinen Trieb! 

13. Hilf, daß ich ſey im Glauben 
treu An Jeſum, Gottes Sohn, Und 
ihn befenne fonder Scheu Vor aller 
Feinde Hohn. — 

14. Hilf, daß ich ſey im Hoffen feſt, 
Voll Demuth und Geduld, Daß, wenn 
auch Alles mich verlaͤßt, Mich troͤſte 
deine Huld, 

15. FU daß ich fen von Herzen 
vein In Lieb’ und Freundlichkeit, Daß . 
ic) nichts thu' zum Augenfchein, Nein, 
wie's dein Herz erfreut. 

16. Hilf, daß ich fen von Herzen 
ſchlicht, Aufrichtig und doc) Flug; 
Mein Wort, mein Werk und Angefi 
Sey ohne Liſt und Trug! 

17. Nimm dir, o Gott, zum Tempel 
ein Mein Herz hier in der zeit, Und 
laß e8 deine Wohnung feyn In alle 


Ewigkeit! 


18. Div geb’ ichs ganz zu eigen hin 
Brauch's, wie es dir gefällt! Ich weiß 
es, daß ich deine bin, Ya, dein, und 
nicht der Welt. 

19, Weg Welt! weg Sand’! dir dir geb 
ich niche Mein Herz; nur, Zefu, dir 
Iſt dieß Gefchenfe zugerichtt Behalt 
es fuͤr und für! J. E. Schade. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen bin, 


1330. Mein Gott, ich ſchaͤme mich, 
Meil meine Sünden dich Für die ge— 
noff nen Gaben So fehr beleidigt ha— 
ben. Wie Fann vor deinen Augen Ein 
foldyer Sünder taugen? 

2. Dur bift voll Heiligkeit, Sch vol 
Vermeffenheit Und voller Sünvdenfle- 
cken; Wo ſoll ich mic) verfteden? Wie 
kaun ich mit den Deinen Getroſt vor 
dir erſcheinen? 

3. Lang hielt ich Gut und Geld, Die 
ſchnoͤde, eitle Welt, Nebſt ihrem Luſt— 
getuͤmmel, Viel hoͤher als den Himmel, 
Und wollte dieſe Goͤtzen In Salems 
Tempel ſetzen. 

4. Ich habe vielmehr ſchon Dir zum 
Verdruß und Hohn Dein ſauftes Joch 
zerbogen, Und mich der Laſt entzogen, 
Die Denen leicht zu tragen, So nach 
dem Himmel fragen. 

5. Ein Kind 7 Seligkeit Wird in 
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bedrängter Zeit, Und wenn die Stürme 
toben, Des Höchften Güte loben; Ich 
aber pfleg' im Leiden Did) murvend oft 
zu meiden. 

6. Dein Wort befiehlt mir das: Sch 
ſoll ohn’ Unterlaß Mit Ringen und 
mit Beten Vor dich, mein Vater, tre— 
ten; Und ich bleib" allerwege Zur Anz 
dacht kalt und träge. 

7. Mein Gutes kommt von dir; Doch 
Hab ich dfters mir Gar Vieles beige: 
meffen, Und deiner faftvergeflen, Hab’ 
in der Ruhmbegierde Geſuchet meine 
Zierde. 

8. Du foͤrderſt meinen Lauf, Und 
höreft niemals auf, Zu; meinem Wohl- 
ergehen. Auf tvener Hut zu ſtehen. 
Ach, aber mein Gemuͤthe Danft wenig 
foldyer Güte! 

9, Wie deutlid) legſt 2 mir Troſt 
und Verheißung fuͤr: Du wolleſt jeden 
Morgen Als Vater mich verſorgen! 
Doch wank' ich bald im Stehen, Wann 
kleine Stuͤrme wehen. 

10. O Vater! was ich bin, Mein 


Herz, mein Geiſt und Sinn, Hat Adams 


Schuld geerbet, Und ift durchaus vers 
derbet. Wie dürft’ ich dein mic) nen 


nen ? Du wirftmich nicht mehr kennen? 


11. Sa, Herr, id) ſchaͤme mich; Er— 
barm’, erbarme Did) ! 
Fuße; Gib und nimm an die Buße, 
Laß allen Fluch verfchwinden, Und mich 
Berfohnung finden! 


12. Mein Vater, nimm; mich an; |. 


Dein Sohn hat g'nug gethan! Denn 
feine Schmad) und Bande, Sein Ant: 
liß voller Schande, Die werden meine 
Flecken Mit reiner Unfchuld deden. 

13. Ich will mich fernerhin, So 
fang’ ich hier noch bin, Der Sünden 
ernftlich ſchaͤmen, Und meine Lüfte zäh: 
men, Laß du mic) Stärfe finden, Und 
hitf mir uͤberwinden! 


M el, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


1331- Mein Herz, ach den? an 


deine Bu Be, Da noch die Gnadenzeit 


Dich lockt! Ach, falle Gott noch heut’ zu 
Fuße! Denn bleibft du. fernerhin ver: 
ſtockt, 
und Pein In Ewigkeit beſchieden ſeyn! 


2. ®o tt laͤßt es nicht am Rufen fehs 


len; Di um, Suͤnder, auf und beſſ're 


Viertes Buch. 


dich! Noch ka 
waͤhlen; 





‚achten, Den dir noch Gottes Gnade 





Stunden Und auf die fpäte Buße nicht! © 


| Gott felber muß die Kraft gewähren, 


Ich falle dir zu 
ftrichen, Wer kann dann noc) zurüde 


Ich Sünder fleh': 


‚Ep. wird ı gewiß din «Straf | 













ei Fluch und Segen 
Gott ſelbſt bezeugt ja vaͤter⸗ 
lich: Ihn jamm're deine ‘große ei 4 
Er wolle nicht des Suͤnders Tod. 

3. Wirſt du den Reichthum nun ver 


N) . 
I 


reicht, So wirft du einft gewiß ver⸗ 


ſchmachten, Wann Diefe Gnade von dir 
weicht, Und wann kein Brunn des Trofts 
mehr quillt, Der deine dürre Seele ftillt. 

4. Drum trau” doch auf die leiten ” 


1 
1 
—4 
. 


| 


Hat gleich der Schächer Gnade funden, "| 
Bei faft erlofch'nem Lebenslicht: So 
fahren doc) viel Taufend hin, Und bleiz u 
ben in verftocktem Sinn. = | 
5. Wir konnen uns nicht felbft. be- 9 
kehren, Wir ſind dazu gar ungeſchickt. es 
Die und aus, dem Verderben ruͤckt. 1 
Drum fuche Gott und halt’ ihm feſt, 
Sp lang’ er, ſich noch finden läßt! . 
6. Die hier ihr Ohr und Herz ver- 
ſtopfen Und Gottes Gnadenru ver⸗ 
ſchmaͤhn, Die werden einſt vergebens 
Flopfen, Gott läßt fie ungehdret ftehn; 
Weil fie fein Klopfen erſt veradht't, 
Wird ihnen auch) nicht aufgemacht. “2 
7. O weh! wenn Gott von uns ger 


wichen! Wie fchrecflich muß es um uns 
ſtehn! Wann einft die Gnadenzeit ver= 


gehn ?. Der Sünderwird zulegt verſtockt, 
Daß er nicht hoͤrt, wann Jeſus lodt. 

8. Mein Herz, drum folge Gottes 
Stimme! Zritt eilends in dem Önaden- 
bund, Eh’ dich der Herrin feinem Grim- 
me, Weil du das anvertraute Pfund 
So ſchudder Weiſe durchgebracht, Zum 
Zorngefaͤß auf ewig macht! 


Mel. Vom Himmel kommt der ſtarke Held, 


1332. Teig‘, o mein Gott, dein Ohr 
zu mir! Ich Erd’ und Afche fleh' zu dir, 
„Ach, wende nicht 
Bon mir dein gnaͤdig Augeſicht!“ 

2. Du, Vater, ſchufſt, im Wohlthun 

mild, Auch mich zu deinem Ebenbild; 
Da ich s verlor, erneuteſt du Mich 
jelbit in deinem Sohn dazu. 
3. Numgibft du, der mich nicht ver— 
warf, Mir jeden Tag, was ich bedarf; 
Errettet haft du mich fehon oft Zur 
‚Stunde, da ich’ s nicht gehofft; 







ı fahr, Schon, Tod, in meinen Gliedern 
war. Walt’ auch noch ferner über. mir ; 
Leib, Seel und. Geift befehl ich. dir! 


5. Gott Sohn! du haft mich durch) 
“dein Blut Erfaufet bon der ew'gen 


Br In Schmerz mein Zroft, in 
2 Nacht mein ficht. A 
6 Wenn mid) der Satan harf ver: 
klagt, Mein Herz ſchon vor Verdam: 
mung jagt, Hemmft, Mittler, du den 
B Richterfpruch, Und Eehrft in Segen mir 
den Buch. 
77 Bote, Heiliger Geift, nur deine 
Kraft SS, die in Sündern Gutes 
ſchafft; Und findet Gutes fich in mir, 
Iſts wahrlich ganz ein Werk von Dir, 
8 Von dir ifts, daß ich Gott er⸗ 
kannt, Und Chriſtum, ‚den er mir ge: 


Des 
frau; —3 
9 Daß ic) feſt in Verſuchung fteh' ; 
Daß ich im Elend nicht vergeh'; Daß 
ſtets, je mehr es niederdruͤckt, Mid) 
mehr dein reicher Troſt erguickt. 
10. Mein Herz ift ganz des Danfes 
‚soll, Denn das, mein Gott, erkenn ich 
wohl, Daß du weit mehr an mir gethan, 
Als ich, verftehn und rühmen kann. 
11. Hilf, daß dein Heil mein Augen⸗ 
‚met, Mein Glaube nicht Gedächtniß: 
werk, Mein Gottesdienft nicht Gleiß— 
nerei, Nicht Heuchelichein mein Wan 
del fey. J—— 
12. Erlaß mir alle meine Schuld, 


ß Lich, fo verwirf mich nicht; Bring' 
ſelbſt mich bald zuruͤck zur Pflicht. 
13. Mein Herz erhalt', Hert, un: 


färbt, Die Liebe herzlich, thaͤtig, vein, 
Die Hoffnung ſtets lebendig feyn.. 

14. Hilf, daß ich felig ſterben mag; 
Und kommt dereinft Dein großer Tag, 
Erweckl ins ew ge Leben inich. Du thuft 
es; ja, ic) hoff auf Dich! 

Mel. Wenn wir in hoͤchſten ıc, 

1333. O frommer und getreuer 


J 


Und ſehr geſuͤndigt wider dich! Das 
iſt mir leid und reuet mich. 


I. Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 
4. Da rings um mich nichts als Ges | 


Gluth; Du biſt's, der kraͤftig für mich 


ya Auch in der seinen Lehre treu, | 
Worts vom Kreuz mich herzlich 


Trag' ferner auch mit mir Geduld! Und | 


| fehritten, Hat ev gelitten. 
perderbt ; Den Glauben laß ftets unges | .. 5 


Gott, Ich hab’ gebrochen dein Gebot, | 





Be 


2. Doch haft du, o barmherz'ger Gott, 
Gefallen nicht au meinem Tod, Es iſt 
dein herzliches Begehr, Daß ſich ein 
Sünder zu dir Fehr, a 

3. Auf dieß Wort, lieber Vater 
Kit Ich armer Sünder zu dir Fomm', 

nd bitte dich Durch Chriſti Tod Um 
Gnad' und Hülf' in meiner Noth. - 


4. Sen huldreich mir in Jeſu Ehrift, 


Der mir zum Heil geboren ift; Es rüb- 
me fi) Barmherzigkeit, Hert, wider 
die Gerechtigkeit ! 


"5. Berfchone, Herr! laß deine Huld 


Zudecen alle meine Schuld; Sp werd’ 


ich arm, verloren Kind Befreit von 
aller meiner. Sund’! 


6. Dann hilf mir, Herr, nad) dei- 
nem Wort Göttjeligleben fortund fort, 


Damit ich einſt nach ‚diefer Zeit Ein- 
gehe zu der Seligkeit. 


Mer, Betzliebſter Jeſu , was yanlıc. 
1334. D großer Gott vol Guade, 
Lieb’ und Güte! Wir kommen mit zer- 
ſchlagenem Gemüthe, And bitten Dich : 


ach, blick' auf uns, die Armen, Dich zu 
erbarımen!; „u... 


2. Nimm von und weg al unſre 
Mifferhaten, All imfre Schuld, in wel- 
che wir gerathen; Daß wir vor dic) ein 
reines Opfer bringen, , Und. froh dir 
—— 

3. Ja, treuer Gott, wir haben Zorn 


verdienet; Doch hat dein Sohn uns 


ewig ausgeſuͤhnet, Weil er, der Herr, 
da er vom Himmel kommen, Fleiſch an— 
genommen. 

4 Da wir dir oft hartnaͤckig wider— 
ſtrebet, Hat er dafür gehorſam ſtets gele⸗ 
bet; Weil dein Gebot von ung war uͤber⸗ 


5. Damit wir nicht die Strafe duͤrf⸗ 
ten tragen, Hat er für ung rdulder 
Schmad) und Plagen, Und endlich gar 
fi) in den Tod gegeben, Damit wir 


„leben. | 


6. Dieß Opfer if’, das zu dir auf- 
wärss feige, Bis fich Dein Herz zu ung 
hernieder neiger, Wenn wir in Buß’ 


und Demuth vor dich treten, Und zu 
dir. .beten.*. 


7. VBergib die Sind‘, in welcher wir 
empfangen, Und was wir felbft aus 


WBosheit oft begangen; Vergib, Herr, 
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was aus Schwachheit ward verfehen, Grabes Tiefe | gehn, Muß Moder und 
Und nicht gefchehen. Verwefung fon. f Und Niemand kann 


8. Ins tiefe Meer woll ſt du es Alles 
ſenken, Nicht mehr daran um Chriſti 
willen denken; Hingegen das, warum 
wir zu dir ſchreien, Uns ſtets verleihen. 

9. Schüß’ deine Kirch, auf daß bei 
‚reiner Lehre Sich Gottesfurcht und hei: 
lig Leben mehre, Die Jugend auch, die 
- Sünde ſtets zu fliehen, Sid) laſſe zie⸗ 


hen 
10. Gib Frieden, Gluͤck und Heil zu 
allen Zeiten Dem Fuͤrſten, Buͤrgern und 
den Obrigkeiten; Das Boͤſe laff” fie 
ftrafen und abiwenden An allen Enden. 
11. Die Trauernden, die ihre Noth 


md Plage Mit Seußßen vor dich brin⸗ 


gen alle Tage, Die in Gefahr ſind und 
mit Kreuz beladen, Errett in Gnaden. 

12. Gott, Vater! Hilf uns, gib uns 
deinen Segen, Und. deine Kraft von 
Deines Sohnes wegen, Daß, wir:das 


durch vollkommue, gute, Gaben Von 


oben haben. 

13. Herr Jeſu Ehrift! dein Leib, 

dein Blut, dein Leiden Erguic” uns 
fiets, bis wir von binnen fcheiden, 
Daß wir darauf getroft und fröhlich 
fterben, Dein Reich zu erben. 
14. O heil ger Geiſt! durch deine 
Gnad' und Staͤrke Zerſtoͤre du des boͤ— 
ſen Feindes Werke; So woll'n wir hier 
I beffer einft dort oben Did) ewig 
oben! 


Mel, Ah Gottivom Sintmel, ſieh darein 


1335. O ZJeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, Du König aller Dinge! Schau 
doch herab von Deinem Thron, Hör, 
was ich vor dich bringe! Du bift das 
ew'ge, höchfte Gut; Ich bin ein Menfch, 
der Arges thut, Ich bin nur Staub 
und Aſche. 

2. Du biſt ſehr herrlich, biſt ges 
ſchmuͤckt Voll Majeſtaͤt und Ehren; 

Ich bin von Jammer ſchwer gedrückt, 
Der niemals will aufhören! Du bift 


das Licht, Herr; ich bin blind; Du biſt wende dich zu mir! Ich hoffe; ziehe 
Die hat mich zu dir, Daß ic) dein ewig bleibe! 


. gerecht, ich bin voll Sind’, 
mich ganz befeffen. 

3. Du bift die Wahrheit und die 
Kraft, Das ew’ge Heil und Leben; Ich 
elend, Franf und ohne Saft, Muß 
ſchnell voruͤberſchweben, Muß im des 


Viertes hd. | 


deinen Augen. 


mich, Daß ich fo kuͤhnlich bitte! 





— — — 


mich retten. 
4. O, weil du felbſt mein Schoͤpfer 
bift, Moll ft du dein Werk nicht haſſen, 
Und in der Angft, Herr Jeſu Chrift, “ 
Nicht ohne Troft mic) laffen! Du haf- 
feft nichtö, wa du gemacht, Vor dir 
ift Alles hochgeacht't, Und ware in 


5. Ach, fiehe deine Hände an, Die ” 
mich ans Licht, geführer! Dein Harz 
den nicht verftoßen kann, Der glaͤubig 9— 
dich beruͤhret. Dieß ſind die Haͤnde, die 
für mid Einſt an das Holz des Kreu— 
Be ſich Erbarmend ließen heften. 2 

Darinnen fteht mit deinem Blur 
Net Name angefchrieben, Sieh an 
die Schrift, die mir zu gut Darin fo 4 
hell geblieben! Komm, neige her dein 
treues Herz, Und laß im Blick auf ” 
deinen Schmerz Sich meine Schmerzen d 
ſtillen 

7. Blick' mich mit Gottesgnaden on, 
Mie ich zu dir aufblide, Daß, wenn | 
mich nichts erquicken kann, Dein Lab 
fal mich erquicke. DO Sort, mein Heiz - 
land, hilf du mir, Und bring’ mid | 
wiederum zu Dir, Eh ich muß gar ver- 
derben ! 

3. Was ift doch alle meine zeit, Die 
ic) allhier verlebet? Ein Rauch iſt's, 
der in Lüften weit, Ohn' alle Spur 
verſchwebet. Wie tret’ ich armer Menfch 
vor dich? DO großer Herr, verfchone 


9. Die Noch, o Herr! hat Fein Ge- 
feß,. Die mic) nun hat umringet; Die 
macht, daß meine Seele ſtets Mit Sle- 
hen zu dir dringer. Der Kranfe nach, 
dem Arzte lechzt, Der Blinde nach dem 
Lichtſtrahl aͤchzt, Der Todte ſucht das 
Reben. 

- 10. So komm, o großer Lebensfuͤrſt, 
Und rufe mich ins Leben! Kommt, heil 
mic) Blinden, welchen dürft't, In dei: 
nem Licht zu fehweben! Ich fehreie; 


| 


’ Mel, Durch Adams Tall it in 

1336. D ef, meine Zuverſicht, 
Mein Heiland und mein Leben, Ver— 
ftoße du mich Suͤnder nicht, Für den 


— 






du dich gegeben! Du ſtarbſt fuͤr mich 
den bittern Tod, Mir Gnade zu erwer⸗ 
„ben; Drum hilf mir aus der: Sünde 
Noth, Und laß mich) nicht verderben! 








= mir, Und fchwächt der Seele Kräfte; 
© Das Sleifch verhindert für und für Der 
Heiligung Gefchäfte; Das Gute, das 
ich lieben fol, . Wird: son mir unterlaf- 
fen; Mein Herz ift ganz des Bofen voll, 
Das ich foll fliehn und haffen. 

3. Steh’ du in folcher Noth mir bei, 
Du Urquell aller Gnaden, Und mac)’ 
durch deine Kraft mid) frei, Heil’ mei- 
ı ner Seele Schaden! Gib mir ein Licht, 
daß ich Durch di” Mid) felber Fann 
| verftehen; Durch, deine Wahrheit lehre 
mid) Erkennen mein Vergehen. 
| 4 Erweiche, Herr, mein hartes. Herz, 
ı Daß es vor Dir fich beuge, Daß es, er— 
| füllt von Reu' und Schmerz, Zu dei: 
| nem Recht ſich neige. Ach, mach’ es 
\ durch den Glauben rein, Und gib ge: 
vechte Werke; a, kehre du felbft bei 
“ ein, O meiner Seele Stärke! 

57. Zerſtoͤr in. mir die Eitelkeit, Brich 
Meinen böfen, Willen, Und laß mich, 
was dein Wort gebeut, Durch deinen 
Geift erfüllen, Laß mir in Demuth, 
Maͤßigkeit Des Geiftes Früchte pran- 
gen; Erfülle du mich jederzeit Mit 
heiligem Verlangen. - 

6. Du, Vater, biſt's, der in uns 
fhafft Das Wolfen und Vollbringen ; 
Derleiy zur Heiligung mir Kraft, Und 
laß es mir gelingen., Laß deinen Fries 
den auf mir ruhn, Gib Troſt, gib 
Muth, gib Starke! Da 9 kann ich dei— 
nen Willen thun, Dann wirk ich deine 
Werke. 


Mel. Der Tag iſt Hin, mein Jeſu bei mir ıc. 


1337. O Jeſu, fchau! ein Sünder 
ganz beladen, Will beugen fich vor dei— 
nem Thron der Gnaden; Verftoß' mich 
nicht, du hohe Liebe du! Ach, bringe 
mein geſtoͤrtes Herz zur Ruh! 

2. O Gottes Lamm! o Jeſu, mein 
Erloͤſer! Die Suͤnd' iſt groß, doch deine 
Gnade größer. Was foll.ich dir, du 
*2588 thun? Es iſt geſchehn; 
ich ſeh' und fü hl eö3 num. 

3. Sch fuͤhl es nun, mein Herz ift 
ganz fies; Daß aus der Tief es 


x > : 


E. Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 


Die Macht der. Sünde herrſcht i in, 
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diefe Seufzer ſchicket; Du haft mich 
felbft zerfnirfchet und verwund'e, Nun 


mach’ mid) auch, o SeelenAnt, ges 
fund! 

4. Ich will mic) gern in Staub und 
Aſche fchmiegen, Nur laß mid) nicht 
in meinen Sünden liegen; Umfaſſe 
mich, du Gott der Freundlichkeit, Wenn 
nun ein Wurm um freie Gnade fchreir! 

5. Ach, ſchau mic) an! ich liege dir 
zu Süßen; Dein theures Blut befprenge 
mein Gewiſſen, Dein Gnadenwort das 
Herze ſtille mir, Und wirke drinn Ole 
muͤthigkeit zu dir! 

6. Nimm gnadig hin die gaften, die 
m drücken; Erlöfe mid) von Satans 
Macht und Striden; Ertodte ganz der 


+) Sünden Luft in mir: Dein Liebesblick 


Beh Herz und Sinn zu Dir. 

7. Ach, halte mich, fonft werd‘ ic) 
immer fallen! Laß mich doch dir gefäl- 
lig feyn. in Allen; Regiere du im Herzen 
nur allein, Laß ewiglich mehr Feine 
Sind’ hinein. 

8. Ich bin fo ſchwach, ich bin fo ganz 
elende; O fomm, Erbarmer,. deine 
Kraft mir jende, Daß ic) hinfort in 
unverruͤckter Treu' An dir nur haͤng', 
und dir gehorſam ſey! 


Mel. Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schult. 


1338. O König, deffen Majeftät 
Weit über Alles fteiget! Dem Erd’ und 
Meer zu Dienfte fteht, Vor dem die 
Melt fich neiget! Der Himmel ift dein 
helles Kleid, Da bift vol Macht und 
Herrlichkeit, Sehr groß und wunder: 
thätig. Sch Armer kann in meiner Pein 
Nichts fagen, ald nur dieß allein: Gott, 
fey mir Sünder gnaͤdig! 

2. Hier fteh ich, wie der Zöllner that, 
Befchämer und von ferne; Ich ſuche 
deine Huͤlf und Gnad‘, D Herr, von 
Herzen gerne! Doch weil ic) voller Feh⸗ 
ler. Din, Und Sünde meinen ganzen 
Sinn Zum Guten macht unthätig: So 
ſchlag' ich.nieder mein Geſicht Vor dir, 
du reines Himmelslicht; Gott, ſey mir 
Suͤnder gnaͤdig! 

3. Die Miſſethat, die mir bewußt, 
Durchaͤngſtet mein Gewiſſen; Drum 
ſchlag' ich reuig an die Bruſt, Von 
Scham und Schmerz zerriſſen. Ich 
bin, o Vater, ja nicht werth, Daß ich 
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noch wandle auf der Erd’, Bin alles| Drum ſchenke mir durch deine Huld 
Ruhmes ledig! Doc) fleh’ ich mit zer⸗ Vergebung aller meiner Schuld. 
knirſchtem Geift, Der dennoch dich noch) 6. Mein Arzt, nimm meine Krane | 
va heißt: Gott, fey mir Suͤnder heit hin! Sch komme zu dir, wie ih 
gnaͤdig! | bin, Nicht als ein | 

2 Mein Bater! nur in deinem Sohn 
Will ich um Hülfe flehen; Sein Blut 
nur laͤßt zu deinem Thron Getroft und‘ 
frei mich_ gehen. Er hat getragen meine 
Schuld; Sch fenfe mich in feine Huld, 
Die groß und wunderthätig. Ihn fall’ 
ich glaubig in mein Herz, Und ruf’ auf 
feinen Todesſchmerz: Gott, fey mir 
Sünder gnädig! Ak. 

5. Regiere doc) mein’ Herz und Sinn 
In dieſem ganzen Leben; Du bift mein 
Gott, und was ich bin, Sey ewig dir 
ergeben! Ach, heilige Mich ganz und 
gar, Laß meinen Glauben immerdar 
Seyn Durch) die Liebe thatig! Und kann 
ich nicht fo, wie ich fol, So ruf’ id) 
taglic) veneonll; Gott, fey mir Sünder 
gnaͤdig! | | 

6. Mein Leben und mein Sterben 
ruht Allein auf deiner Gnade. Geh’ es 
mir übel oder gut, — Gib nur, daß mir 
nichts ſchade. Kommt dann die legte 
Stund’ heran, Sp fen mir auf der To: 
desbahn, Mein Jeſu, nah’ und gnaͤdig; 
Und wenn ich nicht mehr fprechen Fann, 
So nimm den legten Seufzer an: Gott, 
fey mir Sünder gnädig! 

a N Dr. 8, €, Löfcher, 
















recht. | E J 
7. Schenfft du mir Gnad' ins Herz | 


1340. D Menfch, ermuntre deinen 
Sinn! Wie lange willft du fchlafen? 
Auf, auf, die Stunden gehn dahin," ) 
Schon nahen Gottes Strafen! Vor | 
ihm befteht der Sünder nicht, Und geht 
er mit dir ins Gericht, Mo willft du 
Rettung finden? ? M 

2. Das eitle Weſen diefer Zeit Hat 
dich mit Nacht bededet, Daß aus dem | 
Schlaf der Sicherheit Dich Feine War? | 
nung wecet. Du freueft dic) der trägen 
Ruh', Und druͤckeſt gern die Augen zu, 
Dem Fichte zu entweichen. NR 
3, Gott rufet laut: du ſchlummerſt 
fort; Er droht dir: doch vergebens. 
Er zeiget dir in feinem Wort. Die Stra | 
fen jenes Lebens; Du aber merfeft ) 
wenig drauf, Fahrt fort in deinem 
Suͤndenlauf, Willſt feinen Führer lei-⸗ 
den. | | 
4. Dein Heiland weiner über dich: | 
Du lachſt in deinen Sünden; Er ſucht 
und locket dich zu ſich: Du laͤſſſt dich 
nimmer finden. Er fleht: du nimmſt 
Fein Bitten an; Er thüt mehr, als ein 
Bruder kann: Dir fpotteft feiner Xiebe. 

5. Du fieh’ft, wie mancher Sünder 
fällt, Wenn Gott die Strafe ſendet; 
Doch bleibeft du ein Kind der Welt, 
Bon ihrem Tand verblendet. Des 
Nächften Sturz erſchreckt dich nicht; 
Du glaubft, daß Gottes Zorngericht 7 
Dich niemals treffen werde. 

6. Gott, laß in mir, nach deiner Yuld, 
Der Gnade Licht entbrennen, Damit 7 
| | ‚| ic) meiner Sünden Schuld Recht gründ 7 
rein’ge, Herr, mich durch dein Blut, lich mdg' erfennen!'D Jeſu, Glanz der 
So bin ich bald gerecht md gut! _ | Herrlichkeit, Durchleuchte meine Sicher⸗ 

5. Sch Tann nicht werden fromm umd | heit, Daß ich mein Elend fhane! 
rein, Sch muß zudor erft felig fehn.! 7. Sheil ger Geiſt, laß deinen Strahl 


SL Die Seele Ehriſti Heinge mich. 
1339. In) Menfch, der felig werden 
‚will, Halt! deinem Seltgmacher ftill, 
Und ruf’: Erbarmer, nimm mich hin, 
Merl ich in mir verloren bin! 
2. ch lieg’ in Sünden blind und 

todt; Entdecke mir die Seelennoth! 
Zerbrich mein Herz, und mach’ es Klein; 
Sp werd’ ic) arm und elend feyn. 
3, Ninm weg die falfche mg 
feit, Das eigne Thun, die Sicherheit, 
Und mache mir die Luft der Welt Mit 
aller Sünde recht vergälft. 

4. Meilich mir gar nicht helfen kann, 
Sp ruf’ ich dich um Glauben an: Ach, 






ich endlich mög’ einmal Den Sünden 
5 schlaf bezwingen. Gott, thu' mir Herz 
„u und Augen auf, Daß mid) der fichre 
Sündenlauf Nicht zur Verdammniß 


führe! 
2 x t ’ 
Mer. Aus tiefer Noth fchrei ih ıc, - 


1841. O Bater der Barmberzig: 
keit, Sch falle dir zu Fuße! Verſtoß' 
nicht den, der zu dir fchreit, Und thut 
noch endlic) Buße! Was ich begangen 
wider dich, Verzeih' mir alles gnädig- 
lid) Durd) deine große Güte! 

2. Dur) deiner Allmacht Wunder: 
that Nimm von mir, was mid) quälet ; 
Durch deine Weisheit fchaffe Rath, 
Zeig an, worin mir's fehler. : Gib Wil- 
len, Mittel, Kraft’ und Stärf, Daß 
ich mit dir all’ meine Werft! Anfange 
und vollende. 

3. O Jeſu Ehrifte! der du haft Am 
Kreuze für mich Armen Getragen aller 
F Sünden Laft, Du woll’ft dich mein er— 
© barmen! D wahrer Gott! o Davids 
Sohn! Blick' auf mich nieder von dem 
Thron! Bernimm des Armen Seufzen! 

4. Laß deiner Wunden theures Blut, 
Dein’ Todespein und Sterben Mir 
fommen Fraftiglich zu gut; Ach, laß 
mich nicht verderben! Bitt' du den Va— 
ter, Daß er mir Im Zorn nicht lohne 
nad) Gebühr, Wie ich es wohl ver: 

fchuldet. 

5. O heil’ger Geift, du wahres Licht, 

Regierer der Gedanfen! Wenn mid) die 
Suͤnden⸗-Luſt anficht, Laß mich von dir 
nicht wanfen; Verleih‘, daß nun und 
nimmermehr Begier nach Wolluft, Geld 
und Ehr’ In meinem Herzen herrſche! 

6. Und wenn mein Stündlein tom: 
menift, So hilf mir treulich Fampfen, 
Daß ich des Satans Trug und Kıft 
Durch Ehrifti Sieg mag daͤmpfen; Auf 
daß mir Krankheit, Angft und North, 
Ja, felbft der legte Feind, der Tod, Nur 
fen die Thür zum Leben! , 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


1342. Reicher Konig, Hab’ Erbar- 
men, Rechne mit mir nicht genau! 


deine Gnad' ich fehmy > Ach, fo bald 
dein Aug’ a  Spür ich, daß es 


I. Von der Buße und Selbſterkenntniß. 
| Durch meine Seele dringen! Hilf, daß | zornig gluͤht, Weil mit zehentauſend 











Handle guůͤtig met mir Armen, Der auf 


m 
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—* Ich verſchuldet werd' erfun— 
1 
2. Herr, ich kann es nicht bezahlen ! 
Mein Vermögen ift geborgt, Ob ich 
gleich zu vielen Malen Sehr um Eigen: 
thum- geforgt. Sa, verfegt' ich Seel’ 
und Leib, Und verfaufte Gut und Weib, 
Gab’ ic) auch hinweg die Kinder, Blieb’ 


ich doch ein großer Suͤnder. 


3. Kam’ ich in der Foltrer Hande Zu 
der allerärgften Pein, Naͤhme doch die 
Schuld fein Ende, Und ich) müßt’ ein 
Schalfsfnecht feyn. Darum, Herr, er: 
barme did) Frei, in Önaden, über mich! 
Gib mic) ledig vom Erdulden! Nimm 
von mir die Laft der Schulden! 

4. Ewig willich dran gedenken, Und 
dich rüßmen fort und fort, Meines 
Mitknechts Schuld ihm fchenfen, 
Spricht er nur ein einzig’ 8 Wort. Ich 
geb’ ihm mit Mund und Hand Ein ge: 
treues Herz zum Pfand, Und will alfo 
mic) erweifen, Daß er dich mit mirifolf 


preifen. \ 


Mel, Alles ift an Gotted Segen, 


1343. Seele, haft du Seelenfrie— 
den? Kannft du Troß dem Teufel bie— 
ten? Bift du deines Heils gewiß? Haft 
du Ruh’ vor deinen Sünden? Darfft 
du Feine Augft empfinden? Stirbft du 
ohne Kümmerniß? hi 

2. Heute mußt du ed noch willen, 
Ob der Bund mit Gott zerriffen, Oder 
ob er fefte ſey? Heute muß es richtig 
werden: Ob du einer der Befehrten, 
Ob du ſeyſt vom Teufel frei? 

3. Seele, zartlenimmer langer, Ad), 
fonft wird dir immer bänger, Sonft be: 
koͤmmſt du Feine Ruh’! Zefu Wort fann 
dir nichts nuͤtzen, — Mofes muß nur auf 
dich blißen, Dein Gewiſſen fchreit dazu. 

4. Was willft du den Satan fagen, 
Wenn er dich, bis zum Verzagen, Aeng— 
ftiget, und zweifelnd macht? Wohnt 
dir Jeſus nicht im Herzen, Gein Tod, 
fein Blut, feine Schmerzen, Bift du 
um bein Heil gebracht. | 

5. D, fo fen doch ſchnell beflifjen, 
Daß du ſicher mögeft wiffen, Ob dein 
Thun nicht Heucheln fen! Ob du ganz 
auf Jeſum ſchaueſt, Und auf diefen 
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Felſen baueſt? Ob du deinem Heiland 
treu? ni 

6. Sollteft du noch heut’ erkranken, 
Und beraubt ſeyn der Gedanken, Ach, 
wie klaͤglich ſtuͤnd es dann! Aber foll- 
teft du. bald fterben: Ad), du flürzteft 
ind Berderben! Dann ging’ erft dein 
Sammer an! | 

7. Darum, Seele, fleh' noch heute: 
„Jeſu, ich bin deine Beute, Aber ganz 
getrennt von dir! Nimm mic) wieder 
anzu Gnaden, Heile meinen Seelens 
ſchaden! Ach, verbinde dich mit mir! 

8. „Nun, ich flieh’ zu deinen Wun— 
den! Haft du fchon fo Viel’ entbunden, 
O fo nimm doch mich auch an! Bin ich 
gleich ganz reif zum Feuer, Meine Seel’ 
ift dir Doch theuer; Wandt'ſt du doc) 
dein Blut daran! 

9. „Ach, befehre felbft mich Armen! 
Laß mich fühlen dein Erbarmen, Sprich 
insHerz: „Getroſt mein Kind!’ Sprich: 
„die Schuld ift dir vergeben!‘ Spric) 
mir's laut zu: „du follft leben! Du 
biſt's, der da Frieden find't!“ 

10. Seele, bete, und fey ftille, Sieh, 
‚ob Sefus nicht erfülle, Was du un: 
aufhorlich flehſt? Eh muß Erd’ und 
Himmel fchwinden, Eh du nicht be= 
freit son Sünden, Und verfichert von 
ihm gehft. 
411. D, du wirft es bald empfinden, 
Wenn du bift befehrt von Sünden! 
Denn Befehrte rühmen frei: „Viel 
Gerechtigkeit und Stärke Find’ ich im 
Erlöfungswerfe! Jeſu Blut macht Al: 
les neu! " 

12. „Bis zum Schwören Fann ich's 
wiffen, Daß mein Schulöbrief fey zerz 
riffen, Sterben fey nun mein Gewinn. 
Fuͤhl ich gleidy nicht immer ‚Freude, 
Dennod) gibt der Geift im Leide Zeug: 
niß, daß ich felig bin.‘ — | 

13. Hilf, Herr Jeſu, allen Seelen, 
Die den Weg des Heils verfehlen, Und 
gefährlich ftilfe ftehn! Suche, was ver- 
irrt, verloren, Laß fie werden neuge— 
boren, Laß fie Friedenswege gehn! 

IB, ©, Reiz, 


Mel, Mache dich, mein Geift, bereit. 


1844. Sichrer Menſch, noch iſt es 


Zeit, Aufzuſtehn vom Schlafe! Nahe 


Viertes Buch. 





Strafe. Hör, Gott ſpricht! Saͤume 
nicht, Seinen Ruf zu hören, Und dich 
zu befehren!. | 
2. Noch wect der Pofaunen Schall "| 
Nicht die Todten alle; Noch bebt nicht 
der Erdenball, Nahe feinem Falle: 
Aber bald, Bald erfchallt Gottes Ruf: 
zur Erden GSollft du wieder werden! | 

3. Kommt nun, ehe du's gedacht, 


Unter Sündenfreuden Deine lete Les: | 


bensnacht, Was wirft du dann leiden! " 
Menn dein Herz, Won dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, Wird verzagen 
muͤſſen! J 

4. Mens vor deinem Antlitz ſich Jede 
Suͤnd' enthuͤllet, Wenn dann eine jede 
dich Ganz mit Grau'n erfüllet! Dich 


nichts dann Stärken Fan, Keine deis 
ner Freuden, — Mas wirft du dann "| 


leiden! 4 
5. Nah dem Untergang wirft du, 
An ded Grabes Stufen, Bang um 


Troſt und Geelenruh" Dann vergeblich 
rufen: Nette, Gott, Mich vom Tod! ı 


Nette noch im Sterben Mic) vor dem 
Berderben! 

6. Noch, noch wandelft du allhier 
Auf des Lebens Pfade; Noch ift zur 
Errettung dir Nahe Jeſu Gnade; Eil' 
ihr zu, Daß du Ruh’ Für dein Herz 
empfindeft, Und Vergebung findeft! 


Mel: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1345. So gehft du denn mit vollen 
Schritten, O Sünder, nad) der Hölle 
zu! Dein Gott läßt dich voll Gnade 
bitten, Doc) diefes Heil verachteft du! 
O Graufamkeit, die nie erhört, Daß 
Einer fo zur Hölle fährt! k 

2. „Gott weiß!‘ fprichft du bei allen 
Morten, Und das gereichet Gott zum 
Spott; Dur nenneft ihn an allen Drten, 
Und denkſt doc) nicht an deinen Gott. 
Du gehft in deiner Bosheit her, Als 
ob fein Gott im Himmel wär”? 

3. Wie oft verfegeft du Die Geele, 
D Schande! in des Teufels Hand! 
Mer ift, der deine Flüche zähle? Dein 
Weſen ift Gott wohl befannt; Du 


ſchwoͤreſt auch wohl gar noch heut’ Um 


Ehr’ und Geld ein'n falfchen Eid. _ I 
4. Allein, was denfft du bei dem Al-· 
len? Hoͤrſt du den ſtarken Donner nicht ? 


if die Ewigfeit, Nah ift Lohn und | Muß dir nicht Herz und Muth entfals 
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"u fen, Bann Gott, der firenge Richter, 
ſpricht: In meine Richtershände fallt, 
| Wer meinen Namen fchimpflich hält! 
5. Ach, Sünder! haft du denn ver- 
geffen, Wie viel du Gott gefofter haft? 
Die Guͤt' ift gar nicht zu ermeffen, Viel 
weniger die fchwere Laft, Die Jeſus für 
dich auf fich — Als er dich zu er⸗ 
Pin fam. 
—4 Sein Blut floß reichlich auf die 
ir, Als ersfür dich ein Bürge ward, 
Damit dein Herz erweichet werde; Dein 
Herz iſt aber felfenhart. Ad), gilt denn 
Jeſus nichts bei dir, Und zieheſt du 
den Satan fuͤr? 
7. Erbarme dich doc) deiner Seelen, 
Und falle deinem Gott zu Fuß! Willſt 
N | du den Lebensweg erwählen, So thue 
doch noch heute Buß’, Und Andre den 
verkehrten Sinn, Damit did) Gott 
© nicht veiße hin! M. G. G. 


Mel. Mater unſer im Himmelreich, 


1346. ©o wahr ic) Iebe, foricht 
dein Gott, Mir ift nicht lieb des Suͤn— 
ders Tod, Vielmehr ift dieß mein 
Wunſch und Will, Daß in der Suͤnd' 
er ftehe ftill, Bon feiner Bosheit wende 
fich, Und lebe mit mir ewiglich. 

2. Dieß Wort bedenk', o Menfchen: 
kind! Verzweifle nicht in deiner Sind’! 
Hier find’ft du Troſt und Heil und 
Gnad', Die Gott dir zugefaget hat 
Durch einen heil’ gen, theuren Eid; D 
felig, wen die Suͤnd' ift leid! . . 

3. Doch hüte dich vor Sicherheit! 
Denk' nicht: noch hab’ ich lange Zeit; 
Ich will mich erft des Lebens. freun, 
Und werd’ ich defjen müde feyn, Als— 
dann will ich befehren mich, Gott wird 
wohl mein erbarmen fich. 

4. Wahr ift es, aus Barmherzigkeit 
Iſt Gott zur Hülfe ftets bereit; Doch 
wer auf Gnade fündigt hin, Und bleibt 
bei feinem bofen Sinn, Wer feiner 
Seele felbft nicht fchont, Dem wird 
Anft nach Verdienft gelohnt. 

Gnad' hat dir zugefaget Gott 
ch Jeſu Chriſti Blut und Tod; 
Doch ſagen hat er nicht gewollt, ob 
du bis morgen leben follt; Daß du mußt 
fterben, tt dir Fund, — Werbor gen ift die 
Todesſtund', — 
h. Deut lebſt du, heut befehre dich; 
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Eh’ morgen kommt, Fann'3 ande n fich ; 
Mer heut’ ift frifch, gefund und voth, 
Iſt morgen. frank, vielleicht aud) todt. 
Stirbft du num ohne Reu' und SER 
So Basar du in Ewigkeit. 
7. Hilf, o Herr Jeſu, hilf Du mir, 
Daß ich noc) heute fomm’ zu dir, Und 
mich befehre unvermweilt, Eh’ mich mein 
Ende übereilt, Auf daß ich heut und 
jederzeit Zu meiner Heimfahrt fen be: 


reit! Joh. »Heerimann, 


ſ. 6.) 

Mel - Mache dich mein Geift bereit. 
1347. Strafe nicht, o Heiligfter, 
Mich in deinem Grimme! Höre, Her: 
zensfindiger, Meines FlehensStimme! 
Sende du Troft mir zu! Nette vom 
Verderben, Nette mich vom Sterben! 

2. Wird mein Herz im Grabe ſich 
Deiner Güte freuen? Gott des Lebens! 
todt Fann ich Dir Fein Danklied weihen. 
Kette mich, Daß id) dich, Weil ich 
hier noch lebe, Dankbar froh erbebe! 

3. Meine Seele fehnet fich Nun am: 
fonft nad) Frieden. Elend, tief gebeugt 
bin ich; Soll ich ganz ermüden? Ach, 
wie lang’ Soll ich bang', Heiland 
(hwacher Seelen, Zrauerftunden zäh: 
ln? 

4. Komm, o fomm mich zu erfreun, 
Troſt mir zu gewähren! { Täglich, Hel: 
fer, harr' ich dein, Und ich hab’ in Zah: 
ven MancheNtacht Durchgewacht. Eile, 
Mittler, eile Deinem Knecht zum Heile! 

5. Nichts, als deine Vaterhuld, 
Kann mich felig machen. Ach, gedenk 
nicht meiner Schuld, Staͤrke du mich 
Schwachen! Zeige dich! Führe mich, 
D du Gott der Gnade, Auf dem ebnen 
Pfade! 

6. Nun, o Seele, zage nicht! Gott 
verwirft ja feinen, Der fidy naht mit 
Zuverſicht; Er vernimmt dein Meinen. 
Nie vergißt Jeſus Ehrift Seiner Theu'r— 
erlösten; Jeſus wird mich tröften.. 

Nach: Albinus. 


Mel. Meine Seele, willſt du ruhn, 
1348. Sünder, willſt du ſicher 
ſeyn Und befreit von Furcht und Pein: 
Ach, fo laß dir's nicht belieben, Deine 
Beſſ'rung aufzufchieben! Auf, Gott 
rufet Dich zu fich, Eile, und errette Dich | 


% 
/ 





Ben 
2. Denke, wie 


nach feinem Willen leben, Und ihm 
jtets wird Frift gegeben. Auf, Gott 
rufet Dich ꝛc. 

3, Die Verftorer deiner Ruh’, Deine 
Sünder, nehmen zu. Dein Gewiſſen 
wird be,fchweret, Und des Zornes Schaß 
vermehret. Auf, Gott ruft Dich noch zu 
fih: Eile, und errette Dich! | 

4. Deines Herzens Härtigfeit Steigt 
und "wächst von Zeit zu Zeit. Was dic) 
jetzt kann weinend machen, Wirft du 
bald mit Hohn verlachen. Auf, Gott 

ruft dich noch zu fich ꝛc. 

5. Was du Böfes an dir haft, Wird 
fonft wie ein alter Aft, Deſſen Krüms 
men g’rad zu zichen Man fic) wird um: 
fonft bemühen. Auf, Gott ruft dich 
noc) ꝛc. 7 

6. Eile, denn es kommt der Tod; 
Da entftehet Angft und Roth! Du mußt 
unbereitet gehen, Und vor deinem Rich— 
ter ſtehen. Auf, Gott ruft dich noch ꝛc. 

7. Brauch’, ach braud)' die Gnaden⸗ 

zeit!’ Denn die lange Ewigkeit Kommt 
gleich einem Strom gefchoffen, Der den 
Damm hat überfloffen. Auf, Gott ruft 
dich noch ꝛc. 

8. Eile! du haſt viel verſaͤumt, In 
der Zeit, da du getraͤumt! Such's mit 
Jeſu einzubringen; Nur mit ihm kann 
dir's gelingen. Auf, Gott ruft dich noch 
zu fich! Eile, und errette dich! 


Mel, HD Gott, du frommer Gott. 
1349. Thu' Rechnung! diefe will 
Gott ernftlich) von dir haben. Thu 
Rechnung, fpricht der Herv, Bon allen 
deinen Gaben! Thu’ Rechnung, fürchte 
Gott! Bald mußt du plöglicy fort! 
Thu' Rechnung! denke ftetS An diefes 
ernfte Wort! “ 

2. Sprich: großer Gott! wer Fann 
Vor deinem Thron beftehen, Wenn du 
mit deinem Knecht In dein Gericht 
willft gehen? Es ift in weiter Welt 
Zu finden nicht ein Mann, Der dir auf 
Tauſend nur Ein Wort antworten kann. 

3. Faß Gnad’ ergehn fuͤr Recht! Ach, 
laß mich Gnade finden! Mach’ mich 
aus Gnaden los Von allen meinen 

Suͤnden! Laß deines Sohnes Huld 


| 6 Schaden thut, Auch mein Herz machen rein; Laß alle 
Wenn iyas träge Fleiſch und Blut Darf) meine Schuld Getilgt, vergeſſen ſeyn! 


Vice Mel, 












! 


4: Laß mic) in diefer Welt Nur die 
zur Ehre leben, - Und thun, was dir ge— 
fallt, Div allzeit feyn ergeben! Dein 
Geift vegiere mic)5 So werd' ich wohl 
beftehn, Und von der Rechenfchaft Zur 
Himmelsfreud' eingehn. Dr. 3. Diearius, 


Herzlich lieb Hab’ ich dich ꝛc. 
1350. Bor Gericht, Herr Jeſu, 
fteh' ich hie, Und benge meines Herzens 
Knie, Will dir mein Elend Flagen. 
Mein’ groß’ und viele Mifferhat Mic) 
überall verdammet hat; Doch will ich 
nicht verzagen. Herr Jeſu Ehrift, dein 
Blut allein Macht mich von allen Stun: 
den rein, Weil ich im wahrer Neu’ und 
Buß’ An dich glaub’ und dir fall’ zu 
Fuß. Herr Jeſu Chrift, deß dank ich 
dir :,: Sch will mich beffern: hilf du 
mir! Joh. Mich, Dillherr. 


Mel, In dich hab' ich gehoffet, Herr. 
1351. Warum, Herr, läffeft Du 
mid) gehn Den Irrweg, daß ich nicht 
Fann fehn Der Sünden Laſt undSchmer: 
zen? Warum bin ic) So jammerlich 
Verftockt in meinem Herzen? 

2. D frommer Gott, verwirf uns 
nicht Zm-Zorn von deinem Angeficht! 
Erleucht' uns. das Gemüthe, Das Tag 
und Nacht Nicht nahm in Acht Den 
Reichthum deiner Güte! | 

3. Bei deiner fangmuth und Geduld 
Laß uns erfennen unfre Schuld; Heil 
unfer Herz und Sinnen, Die did, o 
Herr, Beleidigt fehwer Durch fünd- 
liches Beginnen. 

4. Nimm uns das fteinern Herz Doc) 
ab! Leit’ uns mit deinem ſanften Stab, 
Damit wir heiligleben, Vol Reu' und 
Scheu, Und fters dabei Nach deinem 
Reiche ftreben. 

5. Herr, ſuch' auch mic) verlornes 
Schaf, Daß ich der wohlverdienten 
Straf! Bei guter Zeit entrinne! Bes 
fehre mic), Damit ich dich Von Herz 
zen lieb gewinne! 

6. Brinaft du, o Gott! mich fo zum 
Licht, So wird mein Leben Länger nicht 
In Sind’ und Irrthum rennen, Nein, 
glaubensvoll, Wie ich es fol, Dich Ties 
ben und erkennen. 





| 7. Nimm deinen Geift von mir nicht 
weg! Hilf, daß ich geh’ den vechten 
Steg, Gehorfam deiner Stimme; Und 
gib dabei, Daß Lieb’ und Treu” Im 
meinem Herzen alimme! 
8. Ach, Herr, laß mich Barmher⸗ 
‚ zigfeit Sur diefer legten, armen Zeit 
I Aus deiner Hand empfangen! Laß mich 
dereinft, Wann du erſcheinſt, Des Les 
Jbens Kron erlangen! | 





Melk; Gott ift getreu, fein Herz, fein Vaterherz. 


1352. Was fol ic) thun? ad 
.. Herr, was fang’ ic) an? Mein Herz 

iſt aufgewacht! Sch fehe wohl, daß ich 
I nicht bleiben kann, Bis Gott mich felig 
macht. Sch dachte nicht an meine Suͤn— 
de, »Die ich doch nun mit Augft ent: 
"u »finde. Was foll ich thun? 

2 Mas foll id thun? Ich Fann 
nicht ruhig ſeyn; Sch bin noch unbe— 
kehrt. Mein Herz ift todt; mein Wan— 
del ift nicht rein; Die Welt hat mic) 
bethoͤrt; Mein Glaube hat mid) felbft 
betrogen, Und mein Gebet hat Gott ge— 
logen. Was foll ich thım? | 

3. Was foll ich thun? Der falfche 
Zroft ift Hin, Die Träume find vorbei. 
Nun feh’ ich wohl, daß dem erweckten 
Sinn Gewißheit nöthig fey. Bei une 
gewiffen, todtem Hoffen Steht mir 
der Höllen Rachen offen. Was foll ic) 
thun? 

4. Was foll ich thun? Getroft und 
fiher feyn? Mir Luft verloren gehn? 
Nein, das gefällt den Rafenden allein, 
Die nichts von Gott verftehn! Das 
Seligwerden ift die Sache, Die ich nicht 
mehr, wie fonft, verlache. Was foll ich 
thun? | 

5. Was foll ih thun? Sch habe 
g'nug gethan, Das mic) auf ewig reut. 
D, daß ich nichts Davon vergüten kann! 
D, der verfloff'nen Zeit! Wo feyd ihr, 
ihr verlornen Tage? Ihr macht, daß 
ic mit Thranen frage: Was foll ich 
thun? | | 

6. Was follihthun? Das Herz mit 
Fleiß zerftreun, Zu luſt'gen Brüdern 
gehn? Ach nein, da wird für mich nicht 
Ruhe ſeyn! Bleibt immer ferne ftehn, 
Ihr Tröfter, die ihr Leidig heißer, Beil 
ihr nur tiefre Wunden reißet! Was 
folf ich thun? | HR”, 
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7. Was foll ic) thun? Mein Gott, 
wo foll ich hin? Sch weiß mir Feinen 
Rath! Wenn nicht dein Wort für den 
beflemmten Sinn Noch Rath und Ret— 
tung hat, So weiß ich feinen Weg zu 
finden, So fterb’ ich nod) in meinen 
Sünden! Was foll ic) thun? 

Ss. Was fol ihthun? Wo mich dein 
Geift nicht lehrt, So bleib’ ich ewig 
blind, Wenn Er mir nicht die Worte 
ſelbſt erklärt, Die deine Worte find, 





| Sp bleib’ ic) in der Thorheit fteden. 


Ach, laß mir Doch fein Licht entdecken: 
Mas mir zu thun? 

9. Was foll ich thun? Dein Wort 
erdffnet mir Die Buße und Glaubens 
bahn. Dieß ift der Weg, auf dem man 
fommt zu Dir, Und trifft das Leben an. 
Die eigne Beſſ'rung unſers Lebens Hilft 
nichtö zum Heil; man fragt vergebens: 
Was foll ich thun? 

10. Was fol ich thun? Verderben 
Fann ic) wohl; Das Beffere gluͤckt mir 
nicht. Verſprech' ich es, fo wird die 
Lüge voll, Weil mir die Kraft gebricht. 
Hinweg , ihr felbfigewirften Sachen! 
Sch laffe Jeſum alles machen! Sch 
kann nichts thun! 

11. Was ſoll ich thun? Nur ganz 
gelaſſen ſeyn, Und Jeſu offen ftehn. 
Der Freund klopft an; ſo laß ich ihn 
hinein, Mein ganzes Herz zu ſehn! 
Das ſey ihm voͤllig uͤbergeben; Er tilge 
nur mein Widerſtreben! Ich kann nichts 
thun. | 
12. Was foll ic) thun? Sch rufe 
Jeſum an, Wie er mich felber lehrt. 
Sch weiß, daß er mir helfen will und 
fann, Und meine Stimme hört. Wohl: 
an, ſo will ich zu ihm treten! Sein 
Geift erweder mich zum Beten. Sch 
fann nicht3 thun. 

13. Was foll ich thun? Herr, wirfe 
du in mir ‚Die felige Traurigkeit, Da 
man die Schuld, die Sündenfchuld vor 
dir Beweinet und bereut! Die Armuth 
laß mid) recht empfinden! Zerknirſche 
mic) durdy meine Sünden! Ich Fan 
nichts thun. j 

14. Was foll ich thun? Mein Heil, 
ic) faffe dich Mit aller Glaubenskraft, 
Bis daß dein Geift in deinem Blut für 
mid) Gewiffe Rettung fchafft, Bis er 
mir die Derfich'rung fchenfet, Und mei: 
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nen Seifen mit Frieden traͤnket. Dann 
farın ich ruhn. 

+15. Was fol ich thun? Die Gnade 

& aͤrket mich! Sch fühle Gottes Kraft! 
. Sie —* mic) an, ſie führt mid) muͤt— 
terlich; Und was fie felber Ichafft, Das 
mail fie gnädig meine Werke. Wohl 
mir! Sch will in diefer Stärfe Noch 
Alles thun. 

16. Was ſoll ich thun? Was Gott li 
an mir’gethan, Das thu' ich Andern 
auch. Die Liebe bleibt auf Chriſti Le— 
bensbahn Der allgemeine Brauch. Wie |3 
felig bin ich dann auf Erden! Mas 
wird's im Paradiefe werden! Da will 
ich ruhn! Woltersdorfſ. 


Mel, Frew dich ſehr, o meine Seele, 


1353. Weg, ihr ſchnoden Eitelkei⸗ 
ten, Bleibt fortan mir unbekannt! Ich 
bereue Tag und Zeiten, Die ich ſonſt 
auf euch gewandt; Wenn ich nun zu— 
rüce geh’, Und mein vorig Weſen ſeh', 
Schlag’ ich mein? Augenlieder Ziefbes 
ſchaͤmt und traurig nieder. 

2. Mas ich ernftlich follte haſſen, 
Als ein Gift, das mich erſtickt; Was 
ich billig follte laffen, Daran hab' id) 
mich erquickt; Finfterniß war mir ein 
Licht; Was ich follte, that ich nicht; 

Ich lief mit verwirrten Sinnen, Nichts 
als Boͤſes zu beginnen. 

3. Seyd verflucht, ihr eiteln Stunz 
den, Daum Luft amd eitle Gunſt Ich 
mich mit der Welt verbunden In der 
Suͤnde truͤbem Dunſt! Seyd verflucht, 
und kommet mir Nimmer, nimmer 
wieder für! Nun entſag' ich allen Luͤ⸗ 
ſten, Die mein armes Herz verwuͤſten. 

4. Fleiſchesſinn und Wolluſtleben, 
Augenluſt und Hoffartsgräu'l, Dem ich 
mich bisher ergeben, Weichet von mir, 
flieht in El! Aug’ und Haͤnde, Herz 
und Sinn, Strebt nach anderm Ziele 
hi Das nicht Zeit und Reid verzehret, 
Das in Ewigkeit noch währet! 

5. Weiche ſchnell, nicht nur allmäh: 
(ih, Welt, mit deiner eiteln Pracht! 


Bei Dir wird wohl feiner telig, Du 


verſenkſt ihn nur in Nacht! Sey will: 
fommen, Himmelslicht, Mort, das 
mein Erlöfer fpricht! Jeſu, fey du mei: 
ne Freude! Troͤſte mich in meinem 
Leide! | 


. 


Biertes Buch, 






6. Nun sergef) ich aller Freuden, 
Die mir diefe Welt befcheert, Und den! 
an dein ſchmerzlich keiden, Das mir 
Gnad' und Heil gewaͤhrt. 
meinem Herzen ein! Laß mir's ewig. 
thener feyn! Alle Suͤnde fey verfluchet, | 
Jeſus ſey allein gefucher ! 1 

7. Nimm dieß Opfer meiner Seele, ! 
D mein Sefu, gnädig auf! Herr, dem | 
ich mich anbefehle, Mach’ mich treu in 
meinem Lauf! Rechne nicht, was ich - 
gethan, Siehe mid) voll Mitleids an, 
Daß ich ewig an dir hange, Und durch ) 
dich die Kron’ erlange! | 

| Joh. Laſſenius. 


Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


1354. Wendet ench zum Herin, 
ihr Sünder! Dffen fteht der Himmel 
euch! Kommt, ihr abgefall'nen Kinder, 
Kommt zum Heiland allzugleih ! Sagt, 
ach! wollet ihr verderben, Undinenren 
Suͤnden fterben? Machet euch nicht 
ne Pein! Ihr koͤnnt Alle felig ſeyn! 

2. Kommt zu ihm, ihr alten Greifen! 
Euer Elend jammert ihn. Laßt euch 
fpät noch unterweifen, Fallt vor feine 
Füße hin! Habt ihr es gleich wollen fpa= 
ven Bis zu euren legten Jahren: 
Kommt nur mod) mit Ernft heran! Er 
nimmt euch zu Önaden an. 

3. Kommt zu ihm vom —— Al⸗ 
ter, Sparet eure Buße nicht, Denn 
das Herz wird immer kalter! Folget 
num dem Gnadenlicht; Laßt's euch 
nicht vergeblich. fcheinen! Fangt an 
tiber euch zu weinen. Kommt, fo gut 
ihr Eonnt, heran! Alle nimmt noch 
Jeſus an. 

4. Kommet auch zu ihm, ihr Klei: 
nen, Er ift euer befter Freund! Wer 
kann's treuer mit euch meinen, Als es. 
euer Heiland meint? Laufet ja nicht 
ins Derderben Mit dem Haufen, um 
zu fterben, . Suchet fruͤh die ſchmale 
Bahn! Jeſus nimmt euch freudig an. 

5. Kommt zu ihm, ihr Wilden, Ro: 
hen, Die ihr tief verfunfen ſeyd! Ach— 
tet ihr nicht Jeſu Drohen, Ach! fo folgt 
der Mildigkeit! Hoͤret doch fein treues 
Locken; Laßt euch länger nicht verfios 
cken, Kommt, verlaßt die breite Bahn! 
Er nimmt euch noch gnaͤdig an. | 

6. Ronmer auch, ihr armen Seelen, 


Mel, 


ER u 


Br a — 


Prag es 


' Die ihr Selbfigerechte ſeyd! Wollt ihr 
euch denn länger qualen Mit der Selbſt— 
gerechtigleit? Seyd ihr denn nicht 
I nug beflecket, Und mit Sünden uͤber— 
‚2 deder? Kommt, verwerfet euren Wahn! 
| Jeſus nimmt die Sünder an. 
297. Kommt auch, ihr berrognen Her⸗ 
‚u zen, Die ihr eure Liebe theilt! Hat ev 
nicht mit taufend Schmerzen Unfern | D 
„B Schaden ganz geheilt? Laßt das Herz 
m nicht laͤnger theilen, Laßt es ganz und 
raͤftig heilen! Flieht der Halbheit 
4 Fluch und Baun! Dann nimmt euch 
der Heiland am, 

8. Kommet auch, ihr blöden Geiſter, 
Die ihr arm und elend ſeyd! 
mit Thraͤnen zu dem Meiſter, Fleht ihn! 
an mir Kindlichkeitr Jeſu, fiehe mei- 
nen Schaden! Nimm mic) Armen an 
zu Gnaden! Seher doch die offne Bahn! 
Jeſus nimmt die Blöden an! 

9, Kommet aud), die ihr ihn Fenner, 
Freunde, längft mit ihm vertraut, Die 
ihr Tiebend für ihm brennet, Und ins 
' "Herz der Liebe ſchaut! Täglich ſollt ihr 
FB näher fommen, Mehr von ihm dahin 
genommen, Bis ihr endet euren Lauf! 
Dann nimmt er euch felig auf. 







* 


Mel. Dief find die heifgen zehn Gebot'. 


1355. Wenn ich die heifgen zehn 
Gebot' Anſchaue, die du gabft, o Gott, 
Erſchreck' in meinen Herzen ih, Daß 
ich fo fehr erzuͤrnet dich. Kyrie Eleis. 
2. Ich habe das Geſchoͤpf weit 
"mehr Geliebt, als dich und deine Ehr'; 
Dich nicht gefcheut, dir nicht vers 
traut, Auf mich und Menfchenkraft ge= 
baut. Kyrie Eleis. 
3. Sc) habe deinen Nam'n und Bund 
Vergeblich oft geführt im Mund, Und 
deine Weisheit, Gut’ und Macht Mit 
Herzensandacht nicht betracht't. Kyrie 
5* 
4, Ich hab' vollbracht den Sabbath: 
tag In Luͤſten oder Muͤh' und Plag', 
Dein Wort verſaͤumt, und nicht geehrt, 
Was du an Wohlthat mir beſcheert. 
Kyrie Eleis. 
5. Ich habe nicht geehrt allzeit Die 
Eltern, Lehrer, Obrigkeit, Ihr treues 
Sorgen nicht erkannt, Sie nicht be— 
dient mit will'ger Hand. Kyrie Eleis. 
6. Ich hab’ den Naͤchſten nicht ger 


a 
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liebt, Nein, oft beneider und betrübt, 
Zanf, Hader, Streit ‚gefangen an, 
Durd) Zorn und Rachgier Suͤnd' ge: 
than. Kyrie Eleis. 

7. Ich hab’ unreine Luft gefahr, 
Nicht Heiligkeit geliebt und Zucht, 
Dur) Unmaß aud in Speiſ' und 
Tran Div’ oft entzogen Ruhm und 





Dank. Kyrie Eleis. 


8. Sch hab’ mein Amt nicht fo ver- 
richt't, Wie es gefordert meine Pflicht, 


Mit Unrecht Gut an mich gebracht, Der 


Komme | Zum Beften Alles nicht gekehrt 


| 
| 
| 


Armen Nothdurft nicht bedacht. Kyrie 
Eleis. 

9. Ich Hab’ den Laͤſt'rer gern gehört, 
Mid) 
nicht befliffen jederzeit Der Wahrheit 
und Aufrichtigfeit. Kyrie Eleis. 

10. Sch hab’ mir Rechtes Schein 
und Lift Gefuchet, was des Nächften 
ift, Begehrer oft fein Eigenthum, Ge- 
ſchmaͤlert oft ihm Ehr' und Ky⸗ 
rie Eleis. 

11. Ach, ſtarker, eiferiger Gott! Wer 
dich verachtit und dein Gebot, Deß 
Lohn iſt Zorn und Straf' und Pein, 
Wenn du willſt Herr und Richter ſeyn! 
Kyrie Eleis. 

12. Der aber hat in tauſend Glied 
Hie zu erwarten Gnad' und Fried', Der 
dich, Herr, liebt, und dein Geſetz Haͤlt 
uͤber alle goldne Schaͤtz'. Kyrie Eleis 

13. Ein ſolches Herz iſt, ach, nicht 
hier, Es wohnt kein wahres Guts in 
mir; Ich habe nicht darnach gefragt, 
Was du gedraͤut und zugeſagt. Kyrie 
Eleis. 

14. Mein Dichten iſt von Jugend auf 
Pur boͤſ' im ganzen Lebenslauf, Weil 
ich von meinem Scheitel bin Verderbt 
bis auf die Sohle hin. Kyrie Eleis. 

15: Ach, Vater, ſieh' mein Elend an, 
Verzeihe Mir, was ich gethan! Nimm 
weg durch deine Guͤt' und Huld Die 
Strafen meiner ſchweren Schuld! Kog 
rie Eleis. 

16. Gedenk', daß dein Sohn, * 
Chriſt, Ein Fluch am Kreuz geworden 
ift Fur mich und meine Mifferhat, Die 
er anf fich genommen hat. Kyrie Eleis. 

17. Ad), laß mich auch in Ehrifto 
nun Gefchaffen werden, Guts zu thun, 
Und gib mir deines Geiftes Kraft, Zu 
üben gute Ritterfchaft, Kyrie Eleis. 


’ 
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18. Daß ich nach deinem Willen leb', | . 


Der, Sündenluft ſtets widerftreb’, Und 
danach ringe fort und fort, Daß ich 
eingeh' zur engen Pfort‘, Kyrie Eleis. 

* | et. Ras ein Oo ilt ze, 
356. Werfihauffeine Schwach⸗ 


beit fteu'rt, Der bleibt in Sünden lie- 
gen; Wer nicht Herz, Sinn und Muth 





erneut, Wird ſich gewiß, betrügen. 


Den Himmelöweg, Den fchmalen Ste 

Hat nie fein Fuß ‚betreten; 
auch nicht In Gottes Licht, Was Kam: 
pfen fey und Beten. 

2. Was gern die Welt nur Schwach: 
beit heißt, Iſt ihrer Bosheit Stärke; 

Dadurch vermehrt der, boͤſe Geiſt Gar 
machtig feine Werke, Auf, Seele, auf! 
Lenk deinen Lauf Zur Allmacht, die dich 

rettet! Des Heilands Hand Zerreißt 
Das Band, Womit du angefetter. 

3. Der erfte Schritt im Chriftenchum 
heißt: vonder Sünde ſcheiden; Denn bei 
dem wahren Glaubensruhm Muß man 
die Weltluſt meiden. Wenn Chrifti 
Geiſt Die Seele reißt Aus ihren To— 
desbanden, Sp fpürt fie Kraft, Die 
Jeſus Schafft, Mit dem fie aufer- 
ftanden.  ı | 

4. Mein Zefu, fteh mir, mächtig bei, 
Laß mich befraftigt. werden ! Gerechtig: 
keit und Stärke fen In dir mein Theil 









Er fieht| 


1357. Wie, d — | 
lichs Herz, ie, daß du Doc), o ſuͤnd⸗ 





2. Befchau’ dein Leben, das du führft, 
Betracht’ all’ deine Wege! Bedenk, ob 
u, dein Herz ‚regiert, Zu gehn. auf || 
ymalem Stege? Fit denn dein Thun 
‚auf Das gekehrt, Was Gott, dein Herr, | 
‚von dir begehrt? Kiebft du ihn, denn || 
von Herzen? J 

3. Ad, du haft nie an ihn gedache! | 
Du folgft noch deinem Willen! Was dir | 
gefällt, wird gleich vollbracht, Die Lüfte | 
zu erfuͤllen; Ja, was dein Fleiſches⸗ 
wille ſpricht, Wird alſobald ins Werk 
gericht't; Dem folgſt du ohne Zügel 
4. Du denkeſt nicht an deinen Gott, 
Wie er's von dir begehret; Begegnet 
dir dann Kreuz und Noth, Dann biſt 
du gleich verftörerz; Dann ſchauſt du | 
zwar ſchnell himmelan, Doch ziehn dich 
nach der Erdenbahn Bald wieder deine 
Suͤnden. 1 | 

5. Mit Falten Lippen dienft du Gott, 
Weißt nicht, was dein Mund fagetz Die 
Andacht ift Dir faft ein Spott, Die 
Suͤnd' dir mehr behaget. Die Weltluft | 


auf Erden! Uns, dein Geſchlecht, Machft | ſchwebt div füße vor, Daß du nicht 


reich leben. 


M 


h 
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du gerecht, Und. willft, die Schwachen 
ſtaͤrken, Daß fie in dir Des Glaubens 
Zier, Die Macht der Onade merken. 
5. Brich durd), o ftarfer Gottesſohn, 
Und laß auc) uns durchbrechen, Uns 
freudig nahn dem Gottesthron, Nicht 
‚mehr von Schwachheit fprechen! Denn 
deine Hand Will ja das Pfand - Des 
Geiftes gern und geben, Damit wir frei 
Bon Heuchelei Im 


6. Gib Kraft, wo Feine Kraft mehr 
ft; Gib Kraft, das Fleifch zu dam 
pfen! Gib Kraft, wenn Satans Macht 
and. Lift Uns fchwachen will im Kam: 

pfen. Wenn diefe Welt Uns Netze 
ſtellt, Gib Kraft, fie zu vernichten, So 
Moth, Ja felbft im Tod, Un 
frichten ! | 

Bernh. Walther Marperger. 


deine Kraft au 


J 


Streit ſtets ſieg⸗ 


kannſt die Seel empor Zur Liebe Got-⸗ 
tes richten. van 

6, Dagegen dieneft du der Welt 
Mit heißergebnem Herzen, Und was 
den Sündern wohlgefällt, Das willſt 
du nicht verfehmerzen. O fiehe, Satans 
arg Geheiß, Das führft du aus mit | 
großem Fleiß, Erbinderdeinen Willen! 

7. Kommt deinem Herzen dann wohl 
ein, Auch Neu’ ob deinen Sünden, Und 
möchteft du befreiet feyn, Will doch Fein 
‚Exnft fich finden. DerguteBorfaß dauert 
nicht, Der Fleifchesfinn flieht Doch das 
Licht, Laßt nicht vom Herrn ſich binden. 7 

8. Die Andacht wahrt. bei dir nicht 
lang, Du eilft, fie zu befchließen, Bei 
Gottesfurcht wird dir's zu bang, Du 


willſt der Welt genießen; Es koͤmmt 


dir gar zu lieblich vor, Der Welt zu 
leihn Herz, Mund und Ohr, Zu thun, 


I was dich gelüfter, 




















1 9. O traure, fihres, armes Herz! 
Bach’ auf von deinen Sünden, Komm, 
fühl in Reue deinen Schmerz! Dann 
wird dein Gott ſich finden, Bitt' ihn, 
der dir vieltaufendmal Erließ die Sün- 
den ohne Zahl, Daß er dich wol’ ent⸗ 
binden! — 

10. Er hat ſich guͤtig oft erzeigt, Dir 
Soft die Schuld vergeben, Wenn du zu 
ihm dein Herz geneigt, Und frommer 
wollen leben. Er that dir bald ** 
mel auf, Wenn du, gebeugt im ſchwa— 








11. Noch will er fich zu diefer Stund’ 
‚Erbarmend laſſen finden, Wenn nur 
Dein Herz ift, wieder Mund, Und laffen 
will von Sünden. Beklag' mit Thraͤnen 
deine Schuld, Und fuch' in Jeſu Gottes 
Huld, Sp wird fie dir erfcheinen! 

\ +12. Befehre dich zu deinem Gott! 
| Er wird fich zu dir fehren, Und dann 
auch in der legten: Noth Dein höchftes 
Flehn gewähren. Doch diefen Vorſatz 
faſſ' dabei: Hinfortdem Herrn zu blei— 
ben treu, Und nicht zur Welt zu weichen. 
18. Gag’ allen deinen Lüften: ab, 
Schwör ab all deinen Sünden; Senf’ 
‚Dich in Ehrifti heil'ges Grab, Dort 
‚ Taffe deine Binden, — Dort laffe deinen 
Tod zuruͤck, So wird dic) Jeſu Lebens» 
blick Zum ew’gen Leben führen! 








Mel, Mein Jeſu, dem die Seraphinen, 


1358. Wie thoͤricht Handelt doch 
ein Herze, Das außer Jeſu Ruhe fucht, 
Und ſich mit tauſendfachem Schmerze 
Abmattet, wie auf wilder Flucht! Dem 
Raud) und Schatten ſtets nachrennet, 
"Bald dieß, bald jenes fid) erwählt, Und 


es nicht feinen Urfprung kennet! 

2. Ein Stein kann feine Ruhe ha— 
ben, So lang' er in den Lüften ſchwebt; 
Kein Thier kann ſich im Waſſer laben, 
Das auf der Erde lebt und webt; Das 
Voͤglein ſchwingt ſich in die Höhe, Das 
Würmlein kriecht in feine Erd’, Und 
alle Greatur begehrt, Daß fie in ihren 
Urfprung gehe: | 

3. Und du, der du von Gott gefom- 
men, Ein Hauch und Strahl von fei= 
nem Geift, Bift fo ver Weisheit ganz 
entnommen, Daß man dic) billig thd=| 
richt heißt, Weil du auf Erdendas willft | 


E. Bon der Buße und Selbfierkenntnif. 


chen Lauf, Verzeihung famft zu fuchen. |. 


dringen! Ach, gehe ein zu deiner Ru 
Und glaub’, es muß, dir wohlgelingen ı,. 
Sagft du nur Gott Die Treue zu. Hier 
ſchmeckeſt du — den Frieden, Dar 
alfe Welt nicht g ' 
recht die Ruhe an, 
wirft geſchieden. 
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finden, Was nur der Himmel geben 
kann: Ach, glaub’ es: folcher finſtre 
Wahn Stürzt dich hinab zu Toiyes- 
fchlünden! | | | 
4. Wie fann das Sterbliche verg nü- 
gen Die Seele, die unſterblich ift? 
Soll das, was ewig, unterliegen De 'm, 
das nur dauert kurze Frift? Wie Faınn, 
was irdiſch, Dich. ergdgen, Der du z um 
Himmel bift gemacht? Du bift von 


„4 w 


‚Gott fo hoch geacht't, Und weißt mi ht 


deinen Werth zu ſchaͤtzen. J 
5. Ach Schande! du gibſt dein en 
Adel Und deine Herrlichkeit dahin! 
Dein Schoͤpfer, der dich ohne Tadel 
Einſt ſchuf nach feinem heil'gen Sinn, 
Muß ſelbſt bei dir zuruͤcke ſtehen; Sein 
ſchoͤnes Reich iſt dir zu ſchlecht; Darum 


geſchieht dir eben recht, Wenn du dich 


mußt betrogen ſehen. ah 

6. Wie aber, wenn, du gar. Daneben . 
In Laſtern fucheft deine Luft, Und, did ) 
abfehrend yon .dem Leben, Der Sünt , 


eroffueft Herz und Bruft, Die Gestt 


zum Tempel ihm, erkoren: So den, f', 
wie groß iſt deine Schuld! Wie ſchmaͤ oft 


du deines Schoͤpfers Huld! Ah, waͤ— 
reſt du doch nie geboren! 


7. Dring' ein in Gott, verl aß die 


Sünden, Sag’ ab der Thorheidieſer 
Welt! Dann kann dein Herz er. ft Ruhe 
finden, Wenn div. der Himme [nur ge- 
I fallt. Die Erde wankt, drum. muß man 
gleiten, Wenn man darauf zu ruhen 
meint. Wer aber fich mit Ehott vereint, 
Hat Fried’ und Ruh' zu al',en Zeiten. 


8. Da ruht das Kind in vollem Frie- 


den Gar ſanft in feiner Wı ıtter Schooß; 
Der Wandrer wird nad) "den Ermuͤden 
Doch des vechten Wegs verfehlt, Weil Des Tages Laft und, H ige los; Die 
Seffeln werden abgenom men, Die, den 
Gefangnen Tängft gredrüdtz Das 
Schifflein ift dem Sturtar entrüdt, Und 
nun in feinen Port gelommen. 


9. Drum, Seele, fomm, in Gott zu 
J 


* 


en kann; Dortgehat, 
Da du von Gott nie: mr 
t Ar f 
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Mel, Mein’s Herzens Zefu ıc, 
RIP BRICHT (RR. 5.) 
13989. Wir Menſchen ſind lebendig 
4 Wenn wir in Suͤnden wallen; 
ir ſehen nicht der Seele Noth, Bis 
pin darein gefallen; Wir leben ohne 
Sorg' und Scheu’, Und denken nicht an 
Gottes Treu’, Diewalterob uns Allen. 
2. Und find wir gleich nad) eig’nem 


Mahn Auf Frömmigkeit befliffen, Iſt 


Niemand doch, der rühmen kann, Er 
hab’ ein rein Gewiffen. 
bleibt allein gerecht; Wir find ftets nur 
unnüße Knecht’, Als die ſich ſchaͤmen 
muͤſſen . | | 

3. Jh unter allen Sundern muß 
Mich wohl den größten nennen, Denn 
‚meiner Sünden Ueberfluß Wird Nie- 
mand meſſen Fünnen. Ach Gott! laß 
foldye große Schuld Von deiner milden 
Sir und Huld Mein armes Herz 
nicht trennen! | 

4. Ich, ich bin der verlor'ne Sohn, 


Den feine Sünden reuen, Der'nun zu 


deinem Gnadenthron Zu fliehn fich 
nicht will fcheuen! Ach, Vater, ſieh, 
vor Dir, vor dir Hab’ ich gefündigt für 
und für, Und maß um Gnade fchreien! 

5.3 bin nun nicht mehr länger 
werth, Daß ich dein Sohn foll heißen! 
Die Suͤnd' hat mich zum Feind erklärt, 
Doch woll’ft du Gnad' erweifen! Sieh 
an die Buße voller Schmerz! Ach, eile 
doch, o Vaterherz, Mich aus der Angft 
zu reißen! 

6. Wohlan! ich, der bisher war: 
todt, Empfind’ ein neues Leben; Ein 
neues Kleid, Speif’, Trank und Brod 
Laͤſſ'ſt du mir Armem geben! Nun will 
ich ohne falſchen Schein Dir als dein 
Kind gehorſam ſeyn, Und liebend dich 
erheben! | | 

7. Gott Vater! der du ſtets Geduld 
Mir meiner Schuld getragen: O Sohn, 

der du aus Guͤt und Huld Für mic) 
ara Kreuz gefchlagen! Gott heil'ger 
Geiſt, der Fried’ und Raft Dem Sünder 
J u verſiegelt haſt: Nur dir will ich Lob 
fan! ——— 

9— Mer, Beffehl du deine Wege, 

h 360. Wohin ſoll ich nun fliehen 
In meiner Suͤndennoth? Wohin, ach! 
ſoll ich ziehen Aus Furcht vor meinem 
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Mo Gott ſelbſt Richter ift! Fon Tann, 







Sort ift und | 


langen? Wer iſt's, derihelfen kann? 





— 










Sort? Wohin ſoll ich mich wenden 
Bor feinem Angeficht, Weil er von ak 
len Enden Mich fodert vor Gerid 

2. Weh mir! da hilft Fein Lügen 


man nicht betrügen Mit feiner Worte 
Lift. Da iſt's zu fpät zu flehen, Denn! 
Gott, der richtet recht, Ach, wie werd’) 
ic) beftehen, Ich armer Suͤndenknecht? 
3. Schaut num, ihr meine Sinnen, 

heil'gen Richter an! Wie wollet 
ihr entrinnen? Wer iſt's der helfen kann? 
Laut klaget mein Gewiffen, Und zeuget | 
wider mich; Aus’ tiefen Finſterniſſen 
Trifft mich des Todes Stich. 4 

4. Der Geiſt, der mich getrieben 
Zu ſchnoͤder Suͤndenluſt, Hat alles auf⸗ 
geſchrieben In meiner armen Bruft: Um 
das, was ich begangen, Klagt er nun 
jelbft mid au! Wo’ fol ich Troft er⸗ 














5. Desiftnichts zu finden, Der Hoͤlle 
zu entgehn, Als heute noch von Sünden ! 
Vollkommen abzuftehn! Nichts, als fich 
reuig geben In Jeſu theure Huld, Und 
dann im ganzen Leben Zu fliehn die | 
Sündenfhul. | 
6. Drum ſieh' doch an mein Weinen, 
Gott der Barmherzigkeit! Laß deine 
Guͤt' erfcheinen Mir, dem die Sünde | 
leid! Gib, daß mein Herz fid) ftille, 
Und in dir ruhig fen, Wenn Chriftt 
Wort und Wille Mic) fpricht von Sin 
den frei. | | 

7. Bin ich bisher gegangen Den | 
breiten Todesweg, Trag id) nunmehr 
Verlangen Nach jenem fchmalen Steg, | 
Der: zu den Himmel fuͤhret; Herr, 
nimm mic) gnadig an, Daß ich, von 
dir regteret, Einft felig fterben kann! 


Mel. Sch ruf zu, dir, Herr Sefu Ehriit, 


1361. Wohlan, ſo ſey das Ziel ge⸗ 
ſteckt, Euch frechen Miſſethaten! Mein 
Gott hat mich vom Schlaf erweckt, 
Und gnadenvoll berathen. Drum ſey 
ir's eine heil'ge Pflicht, Von Sünden 
abzuftehen, - Und zu flehen, Daß ich 
ja länger nicht Im Unrecht mög’ hin- 
gehen! ' er: 
2. Forthin will ich dem Geift allein 
Gehör in Züchten geben, Demüthig, 
rein und heilig feyn, Und Gott zur 
Ehre leben; Sonſt wird mein Wort, 






"das ic) geredt, Mich richten und ver: 
dammen Zu den Flammen, Bor jener 
| 3. Dir will ich trauen fort und fort, 
I) Dich, Zefu, lieben, ehren, Dir danken, 
dienen. und dein Wort Mit Andacht 


' gleich als mich, Den Obern Folge ge: 
ben, Friedlich leben, Mich halten ma- 
ßiglich, Vor deinen Augen fchweben. 
4. Den Armen aud) fey meine Hand 
= Stets mildreich aufgefchloffen; 
Unrecht jey von mir verbannt, Die 
Falſchheit ausgeſteßen; Verlaumdung, 
Trug und Liſt ſoll mir Aus Mund und 
Herzen weichen, Sammt den Seuchen 
Der ſchnoͤden Luftbegier, Daß fie mic) 
nicht befchleichen. _ 
5. Du aber wollſt mein Heiland feyn, 
= Acht haben auf mein Beren, Mid), als 
Z ein Kind, in Noch und Pein An Seel 
5 umd Leib vertreten! So lenfe deun mein 


be, Ja, ſchon ſchwebe Im Vorſchmack 
ew'ger Ruh’ Bei dir, durch den id) lebe! 

6. Weil ich nun, Vater, deinem 
Schutz Mich gaͤnzlich hab' ergeben, 


ſtill in Andacht leben Vor dir als ein 

getreuer Knecht, Dann machſt du mich 

zum Erben Nach dem Sterben; Du 

ließeſt ja dieß Recht Durch Jeſum mir 
erwerben. | 


Mel. Die Srele Ehrijii Heilige mich ıc. 


1362. Bo ift ein Heiland fo wie 
du, Du meines Lebens Heil und Ruh? 
ED Zefu, du follft mir allein Das höchite 
Gut auf Erden fen! 

2. Wo ift ein Heiland jo wie du? 
Mer fchafft den Sündern ſolche Ruh'? 
Wer fchenft auf Einmal-uns fo viel? 
Mer führe zu ſolchem fel'gen Ziel? 

3. Wer nimmt fo gern und willig 

an Die Sünder, die ihm Leids gethan? 
Wem brenntdas Herz für Feinde fo? — 
Ach, mad)’ mich deiner Liebe froß ! 
4. Dir ift fein Einziger zu fchlecht, 
Du machſt ihn, wenn er will, gerecht. 
Iſt einer blind, lahm, taub und todt: 
Du fucheft ihn in feiner Not). 

5. Was draußen andenZäumen liegt, 
Sid) arm und nackt im Staube fchmiegt, 

Knapp's geiftl, Liederbuch, 


I. Bon der Buße und Selbfterfenntnig. 
Majeftät, Die uns einft ruft zufammen. | 


fleißig hören; Den Naͤchſten lieben 


; Herz zu dir, Daß ich nad) dir nur fkres | 


So will ich hoffen alles Gut's, Und. 


593 





Das nöthigft du ins Hochzeithaus, Und 
ſchmuͤckſt es hochzeitmäßig aus. 

6. Mo. ift ein Heiland ſo wie du? 
Ad), Sünder, greift doch ernftlich zu, 


Dringt einin Chrifti Gnadenreich! Ach, 
hoͤrt's und kommt, wie bitten euch! 


7. Ach, nehmt der guten Zeiten wahr ! 
Jetzt waͤhret noch das Gnadenjahr. Laßt 
ihr die ſchͤne Zeit vorbei, Was folgt 
dort für eim Angftgefchrei! 

8. Wen Jeſus hier nicht ziehen kann, 


15 | Den nimmt er auch nicht drüben au ; Die 
Gnade, dieman hier verſchmaͤht, Wird 


dort zum Zorn, der donnernd geht. ı 

9. Ah, Sünder, denkt, wie wird 
euch ſeyn, Wann diefer Jeſus bricht 
herein, Wann diefer fommt, der euch 
fo bat, Sooft eud) vor die Herzen trat! 

10. Der euch im Blure liegen jab, 
Und ftund fo voll Erbarmen da, Und 
wartete, ob ihr noch fam't; Wie wer: 
det ihr dort ſtehn beſchaͤmt! | 
11: Dann feyd ihr euch vor Schmer- 
zen gram, Daß ihr das theure Gottes— 
lamm, Das fo erbarmend nad) euch 
ging, Im Wahn geachtet fo gering! 

12. Sch ſeh' euch zum Voraus ſchon 


ftehn, Und zitternd von dem Richter 


gehn, Unfelig fliehn in gene Pen, Da 
feine Gnade mehr wird ſeyn. 

13. Da heißt es: du bift felber Schuld, 
Du haft verfehmäht die große Huld! 
Du baft dic) felbft hinein geftürgt, Und 
dich ums ew'ge Heil verfürzt! 

14. Die Boten Jeſu äffteft du, Du 
hörteft taub und eitel zu. Wie baten 
fie, wie lockten fie! Ach, aber ach! du 
wollteft nie! | 

15. O was wird das in jener Pein 
Für eine große Marter jeyn, Daß maır 
jo taub zur Hölle lief, Obgleich jo man= 
che Stimmeriefl | 

16. Nun, Sünder, hoͤrt's! wir bit- 
ten euch! Seht, Jeſus ift. an Gnade 
reich! Er nöthigt euch, er wartet noch; 
Belinnet euch, und kommet dod) ! 

17. O kommt doch, bringtid!e Sünz- 
den her, Sind ihrer viel, ‚find fie gleich 
fchwer; Kommt nur gebeugt zum Gna- 
denthron, Das Blut des Sohnes redet 
ſchon! Dr Mu ART 
18. Mohl euch, wenn ihr die Bitten 
hört Und euch zum einz'gen Re J 
kehrt! Weh' euch, BE den Herrn 
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geht! 


er el; Auf meinewlieben Sri. 
1363. Io folk ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret bin "Mir Sielen gro: 
Ben Suͤnden? Wo Fann ic) Rettung | 
finden Wenn alle Welt herfäme, Mein 
Angſt fie nicht: wegnaͤhme. 

2. O Jeſu, voller Gnad'! Auf dein 
Gebot und Rath Kommt mein betruͤbt 
Gemuͤthe Zu deiner großen Güte; Laß 
du auf mein Gawiffen "Ein Gnasen- 
tröpflein fließen! Y 

3. Sch, dein berrübtes Kind, Werf 
alle meine Sind’, So viel auch in mir 
fteden, Und mich fo. heftig ſchrecken, 
In deine tiefen Wunden, DR id) ſtets 
Heil gefunden, 


4. Durch dein unfchuldigBlut, Die, 


theure Gnadenfluth, Waſch ab, all) 
meine Sünde; Mir Troſt mein Herz 
verbinde, Und ihr. nicht mehr gedenfe, 
Ins Meer fie tief verfeufe. 

5. Du bift e8, den michtröftr, Weil 
du mich haft’ erlöst. Was ich geſuͤn⸗ 
digt habe, Haſt du verſcharrt im Gra— 
be; Da wollteſt du's verfchließen, Da 
wird 8 auch ‚bleiben müffen. 


6. Zft meine Schuld aud)'groß, So | Du kannſt mir Alles geben. 


werd’ ich: ihr, doch Ios, Wenn ich dein 
—TF auffaſſe, Und mich darauf ver: 
affe 
Angft ihm bald verfchrwinder. 


preiſe. Amen! 


¶Viertes Br 


verſchmaͤht, Und sine Noch verloren ‚ererben; Denn du haft mir erworben, | 


‚Da du für mich geftorben. 

10: Ach, führ mein Herz und 
Durch deinen Geiſt dahin, Daß i 
mög! Alles meiden, Was mich und di 
kann fcheiden, Damit an deinem Leibe 
‚Ein Glied id) ewig bleibe. 

411. Amen! zu aller Stund' Sprech | 
ich aus Herzensgrund! Du wolleſt mich | 
doch leiten, Herr Chriſt, zu allen Zeiten, | 
Auf daß ich deinen Namen Ewig lob- 


Son. Heermann. 


Mel, Herr, wie dur willit, fo u, 


1364 Wo ſoll ich hin? Wer hilfet 
mir ? Wer fuͤhret mich zum Leben? Zu 
Niemand, Herr, als nuͤr zu dir, Will 
ich mich frei begeben; Du biſt s, der das | 
Verlor'ne ſucht; Du fegneft das, was 
fonft verflucht; HUF SEI, dem@lenden ! 

2. Herr, meine Sünden aͤugſten 
mid); Der Todesleib mich plaget; O 
Lebensfuͤrſt, erbarme dich, Vergib mir, 
was mid) naget! Du weißt es wohl, 
was mir 'gebricht: Ich bin entfernt 
vondeinem Licht, HF, Jeſu⸗ dem Be⸗ 
truͤbten! 

3. Du ſprichſt, ich ſoll mich fuͤrchten 
nicht; Du rufſt: Ich bin das Leben!“ 
| Drum: ift mein Troſt auf dich gericht t, 
Im Tode 
kannſt du bei mir ftehn, Sm Kampf 
als Sieger vor mir gehn; Hilf, Jeſu— 


er fid) zu dir nur finder, AM | dem Zerfnirfchten! 


4. Bift du der Arzt, der Kranke trägt ? 


7. Mirmangelt zwarfehr viel; Doch Auf dich will ich mich Tegen; Biſt 


was ich haben will, Iſt alles mi zu 
gute Erlangt mit deinem Blute, Da: 
mit ich überwinde Tod, Teufel, Hoͤll 
und Sünde. 

8. Und wenn des Satans Heer Mir: 
ganzentgegen wär’, Darf ich doch wicht: 
verzagen, Mit dir kann ich fie ſchlagen. 
Dein Blut darf ich nur zeigen, So muß 
ihr Trotz bald ſchweigen. 

9. Darum allein auf dich, Herr 
Chriſt, verlaff' ic) mich. Jetzt kann ich 
nicht verderben, Da Reid) muß id): 


der Hirt, der Schwache‘ pflege? 
quicke mid) mir Segen! Ich bin —5* 
lich krank und ſchwach⸗ Heil und ver- 
bind'! hör’ an mein Ach! Hilf Sefn, 
dem —— 

5. Ich thue nicht, Herr/ was ich ſoll; 
Wie kann ich doch beſtehen? Es — * 
mic), das weißt du wohl; Wie wird 
es endlich gehen? DO Jeſu Fon", erlöfe 
doch Mid) von des Toresleibes Zoch! 
Das will id) ewig preifen. | 


Joachim Neander. 


II. Vom Glauben und der Nechtfertigung. 


Mel, Liebe, die du einſt sum Bilde, 


Gnade, Denn von Gnade lebet nr 


1865, an mein Wuͤnſchen geht auf nd: mein Glaube nimmt gerade” 


Dr 
— 
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Siegeslohn Vor allen Himmeln gön- 
nen. 


WW. Vom Glauben und der Hechtfertigung. 


als angeboten an. Gott, mein Geiſt 
verlangt nach dir; Deine Gnade ſey 
mit mir! 

2 Unausſprechlich iſt die Gnade, 








MET, Am ruhen alte Wälder. 


dem Himmel führt. 








# Die uns Sünder felig macht; So hat 


mich im Wafferbade Vater, Sohn und 


Geiſt bedacht, Und ich fenfze nur nad) 


ihrz Gottes Gnade fey mit mir! 
Daß der Water mich geliebt, Und mir 


DI auf: dein. Sündenpfade Alle meine 
2 Schuld vergibt. Vater, dein Kind ruft 


zu dir: Deine Gnade ſey mit mir! 

4. Unausſprechlich iſt die Gnade, 
Daß der Sohn aud) für mic farb, Und 

im allerhoͤchſten Grade Mir mein Heil 


(E mit. Blut erwarb. ı Jeſu, mein Herz 


ruft zu dir: Deine Glabe ſey mit mir! 
5. Unausſprechlich iſt die Onade, 
Daß der Geiſt mich kraͤftig ruͤhrt, Und 
mich auf dem Lebenspfade Richtig zu 
Darauf leb' und 
fterb’ id) hier, Amen, Gnade ſey mit 
mir! ; | Di. F. Hiller, 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſi. 


1366; Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
liebt, Daß er den Sohn gegeben; 3 Der 
ward bis im den Tod betrübt, Daß wir 
nun ewig leben. O Gott! wie groß iſt 
Deine Lieb’, Dienie ein Menfch indeffen 
Kount' ermeffen! D Herr, ins Gnade 
gib, Dap wir fie nicht vergefien ! 


Ohn aller Menfchen Stärfe. Allein 
der Glaube felig macht, Ohn alle unſre 

erke; Darum, -wer glaubt an Jeſum 
Ehrift, Dem wird in ihm gegeben Ew'⸗ 
ges Leben; Wer ohne Glauben ift, Muß 
ſtets in Aengſten fehweben. 

3. Mer nicht glaubt, der ift ſchon 
verdammt, Wie Chriſtus hoch betheuert, 
Denn er verachtet Chriſti Amt, Und 
bleibet unerneuert. Wer ſich auf eigne 
Werke ſteift, Bleibt in des Fluches 
Banden, Und in Schanden; Wann ihn 
der Tod ergreift, So iſt kein Tioſt vor⸗ 
handen. 

4. Wer gläubig bleibe —* an ſein 
Eud', Wird ewig ſelig werden; Wer 

EHriftum ohne Scheu bekennt Vor aller 
Melt auf Erden, Den wird er auch im 
hoͤchſten Thron Bor ‚Gott mit ‚Ehre 
nennen And befennen, Und ihm den 





1867. An Jeſum Chriſtum glaͤu⸗ 
ben, Ihm ewig treu erbleiben, In 
Armuih, Kreuz und Leid, Sich tröften 
feiner Wunden, Die er rung empfun⸗ 


5 ligkeit. 
8. Unausſprechlich iſt die Gnade, det; Das hilfe zut ew gen Seligke 


2. Er ſieht vor allen Din en» Auf 
die, fo vor ihn bringen Ein Herz, das 
Glauben hält, Das nach dem Himmel 
trachtet Und ganz und gar verachtet, 
Wornach begehret diefe Welt. 

3. Wohl dem, der auf ihn trauert, 
Und ihn in Nöchen ſchauet Mit Glau— 
bensaugen an! Zu dem will er ſich na= 
hin, Der foll auch Troſt empfahen, 
Meil Jeſus goͤttlich troͤſten kann. 

4. Ach, eh’ wir es vermeinen, Go 
konmnnt er zu den Seinen, Nach ſeinem 
Morte hier, Fuͤhrt ihnen zu Gemuͤthe, 
Wie feine Lieb’ und Güte Die Welt 
verſuͤße fuͤr und fuͤr. 

5. Er kommt zu Huͤlfe denen, Die 
herzlich nach ihm thränen, Und ſchwah 
im Glauben find, Zeigt ihnen, = er 
litte, Und wie das, daß er ftritte, Den 
Himmel ihnen num gewinnt. 

6. Wenn über unfern Sünden Wir 
Gottes Zorn empfinden, Und große 
etzens qual, Laͤßt & uns Troft genie- 
en, Und Frieden auf uns fließen, Vom 


loth d 
3. Chriftus hat uns zum deben bra 3, a yron ins Erventhal. 


Drum wer an Jeſum gläubet, 
* ewig treu verbleibet, Und ihm 
allein ſich weiht, Sich tröfket feiner 
Wunden, Die er für uns empfunden, 
Der fahrt gewiß zut Seligkeir. 


Mel, Du, o schönes Weltgebaͤude. 


1368. Auf, du zageudes Gewiſſen, 


Sey getroſt und faſſe Muth! Deiner 
Noth biſt du entriſſen Dürch des Mitt— 
lers theures Blut: 
laß dein Weinen, Denn Gott läßt dir 


Kap dei Trauern, 


Gnad' erſcheinen; Du biſt frei, und 
ſollſt allein Ewig deines Jeſu ſeyn. 

2. Druͤcket did) die Laſt der Suͤnden, 
Zitterſt du, beladnes Herz, Kannſt du 


‚nirgends Ruhe finden, Stiller Niemand 


deinen Schmerz, Kanu gleich aus den 
Sündenfetten Dich Fein’ Menfch, Kein 
Engel retten: Heil dir! Jeſus vettet 
dich, Und PM, * Schuld auf ſich! 
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3. Sa, mein Heiland, du mein Leben, 
Du, der Seele beftes Theil! Du haft 
Ruhe mir gegeben, Und in dir find’ ich 
mein. Heil. D wie groß ift dein Erbar- 
men, Das du zugewandt mir Armen! 
Mie vergelt ich deine Huld, Die ver⸗ 
tilget meine Schuld? ? 

4. Herr! mein Heilift deine Gabe; . 
Hilf, daß ich Dir. dankbar fey! Nimm 
mein Alles, was ich habe, Nimm es 
hin für deine Treu'! Richte Sinne und 


Gemüthe Auf den Reichthum deiner 


Güte, Du follft ewig und allein Mei: 
ned Herzens Freude ſeyn! 
Mel. Was mein Gott will ꝛc. 


18369. Auf meinen Heiland Jeſum 
Chriſt Seß' ich all mein Vertrauen; 


Mein Herz und Sinn gerichtet ift, Auf 


Sein Berdienft zu bauen. . Damit will 
ic) gar wohl beftehn Vor Gottes An— 
gefichte, Denn er hat ginug fir mic) 
gethan; Ich komm nicht ins Gerichte. 

2. Er hat fich willig uns zu gut Am 
Krenze tödten laffen, Sein theures und 
unfchuld'ges Blut Reichlich, für uns 
vergofien. Dadurch) bin ich gewafchen 
rein Von allen meinen Sünden; Darin 
will ich in Freud’ und Pein Kraft, Licht 
und Leben finden, 

3. Weil ih nun bin durch Chriſti 
Blut Bon allen Sünden reine, Sobin 
ich auch gerecht vor Gott, Durch Sein 
Verdienft alleine. Und muß ich auch 
zu diefer Frift In Kreuz und Elend 
fchweben: Sch weiß, daß mir.bereitet 
ift Ein himmlifch Freudenleben. 


Met. Mer nur den lieben Gott laͤßt zc. 


1370. Aus Gnaden foll ich felig 
werden; Hary, glaubft du’ 8, oder glaubft 


du's nicht? Was willft du dich fo bloͤd 
Iſt's Wahrheit, was die 


geberden ? 
Schrift verfpricht, So muß aud) diefes |: 
Wahrheit ſeyn: Aus Gnaden wird der 
Himmel dein. 

2. Aus Gnaden! hier gilt Fein Ver— 
dienen, Die eignen Werke fallen. hin; 
Der Mittler, der im Fleiſch erfchienen, 


Hat diefe Ehre zum Gewinn, Daß uns 


fein Tod das Heil gebracht, Und und 
aus Gnaden felig macht. 

3. Aus Önaden! mer dieß Wort, 
aus Gnaden! So oft dich deine Suͤnde 


plagt, So oft will dir der Satan ſcha⸗ 


den, Sp oft dich dein Gewiffen nagt; 
Was die Vernunft nicht faflen Fann, 
Das beut dir Gott aus Gnaden an. | 

4. Aus Gnaden kam fein Sohn auf | 
Erden, Und übernahm die Sündenlaftz 
Was nudthigt' ihn, dein Freund zu wer: || 
den? Sprich, weß du dich zu rühmen 
haft? Gab er ſich nichtzum Opfer bar, 
ji jeder Gottes Feind noch war ? l 

. Aus Gnaden! diefer Grund wird 
Sleiben, So lange Gott wahrhaftig 
heißt. Was alle Knechte Jeſu fehrei- 
ben, Was Gott in feinem Wort an: 
preift, Worauf all’ unfer ®laube ruht, 
Iſt Gnade durch des Sohnes Blut. ) 

6. Aus Gnaden! doch, du fih'rer 1 
Sünder, Denk' nicht: wohlan! ich 
greif' auch zu! Wahr ift's, Gott ruft 
verlorne Kinder Aus Gnaden zur ver- 
heiß'nen Ruh’; Doch dem geht feine 

uld nicht an, Der noch auf Gnade 
ſuͤnd'gen Fann. 

7. Aus Gnaden! wer dieß Wort ge- 
höret, Tret' ab von aller Heuchelei! 
Nur wenn der Sünder fid) befehret, 
Dann lernt er erft, was Gnade ſey. 
Beim Sünd’gen fcheint die Gnad' ge- 
ring, Dem Glauben iſt' ö ein Wunder- 
ding. 

8. Aus Gnaden wird dem blöden 
Herzen Das Herz des Vaters aufge- 
than, Wenn's unter Angft und heißen 
Schmerzen Nichts fieht, und nichts 
mehr hoffen kann. Mo nahm’ ich oft- 
mals Stärkung her, Menn Gnade. nicht 
mein Anker war’? 

9. Aus Gnaden! hierauf will ich 
ſterben; Ich glaube, darum iftmir wohl. 
Ich kenn' mein fündliches Verderben, 
Doch Den auch, der mich heilen ſoll. 
Mein Geiſt iſt froh, die Seele lacht, 
Weil Gnade nur mich ſelig macht! 


Chriſtian Ludw. Scheitt. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1371: Aus Gnaden wird der Menſch 
gerecht, Aus Gnaden nur allein. Des 


Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, Vor 


Gott gerecht zu ſeyn. 
2. Gerechtigkeit, die droben gilt, Er- 


‚wirbt der Sünder nicht; Wer das: Ge- 


feß nicht ganz, erfüle, Beſteht m 


im Gericht, 








dammlich lafterhaft, 
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3. Gott, der die Welt erfehuf und 
liebt, Gab gnädig ihr den Sohn; 

U Und was er hier und dort ung gibt, Iſt 

= bloß ein Gnadenlohn. 

| 4. Bertrau’ auf deine Werke nicht; |. 

J Wer fordert, wird verdammt. Ver— 

dienen iſt nicht deine Pflicht, Dieß iſt 
des lee Amt. © 

3 . Des beften Menfchen beftes Werf 

* doch vor Gott nicht gut; Drum P 


ſey mein einz'ges Angenmerf Der Hei⸗ 
land und ſein Blut. 


6. Er iſt allein dev Gnadenſtuhl, 
| Den Gott hat vorgeftellt,; Deß Theil 


3 ift in dem Fenerpfuhl, Dem Chriftus 


nicht gefällt! 
+» 7. Der Sündenfall hat uns die Kraft 
a Zur Seligfeit geraubt. Der ift ver— 
Der dieß der 
© Echrift nicht glaubt. 

8. Wer fagt, daß er nicht Sünde hat, 


Wer ſich felbft Heilig fpricht, Der redet 


eine Miffethat, Der kennt und fuͤhlt 


ſie nicht. 


. Der Weltfinn ift Dei Herrn 
zur Loft, Der Werkſinn ihm ein 
Graͤu'l; Wer nicht fein fehlechtes 
| Stüdwerf haßt, Der haft fein See⸗ 
lenheil. 

10. Erfuͤllſt du Alles ſtets mit Luft, 
Was dir dein Herr gebeut? Nein! 
ſelbſt was du mit Sorgfalt thuft, Bleibt 
Unvollfommenheit. 

11. Beweif’ e8, daß du glaubig bift, 
Thu’ das, was Gott begehrt! Doc 
glaub’ auch dieß: dein Frommſeyn ift 
Der Seligkeit nicht werth. 


12. Den armen Sündern nur zu gut 


Kam Jeſus in die Welt; Nur armen 
Sundern ift fein Blut Ein g'nugſam 
Loͤſegeld. 

13. Zu Suͤndern ſpricht er: Kommt 
zu mir! Die Suͤnder nimmt er an. 
Fuͤhl dich als Suͤnder, daß er dir Ein 
Heiland werden kann! 

14. Du bift befledt; geh" zu ihm 
hin! Sein Blut wäfcht Sünder rein; 
Du bift verdammlidy; glaub’ an ihn: 
So wirft du felig feyn. 

15. Gerechter Gott! wir fehlen oft, 
Und du haft oft Geduld; Wir find dein 
Volk, das auf dich hofft; Vergib uns 
unſre Schuld! 





mich, Den ungerechten Knecht! Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Und mache 
mich gerech t! Eprenfried Liebich 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


1372. 5 euch auf eure Werke, 
Menſchenkinder, ja nichts ein! Denn 
die hochgehalt'ne Staͤrke Wird nur lau- 
ter Ohnmacht ſeyn. Was Geſetz und 

Pflicht gebeut, Schafft uns nicht Ge: 
vechtigfeit, Ach, wie will’ dem Sün: 
der siemen, Seines Guten fich zu ruͤh— 
men? 

2. Mir find doch unnüße Kucchte, 
Die Gott ſchwer verfchuldet find; Fa, 


‚wer auch zu thun vermochte, Wozu ihn 


die Pflicht verbind’t, Der hat nie fo 
viel gethan, Daß Verdienſt es bringen 
kann; Nein, was wir vollbringen fon- 
nen, St nur Schuldigfeit zu nennen. 

3. Darum troßt, ihr Pharifaer, Sm: 
mer auf Gerechtigkeit, Zreibet fie auch 
täglich) höher! Sie bleibt ein befudelt 
Kleid, Dem vor Gottes Angefiht Doc) 
der rechte Schmuck gebricht. Se ge: 
rechter ihr euch duͤnket, Defto mehr die 
Gnade finket. 

4. Nur der Slaubermacht Gerechte, 


‘| Der fid) an die Gnade hält; Durch ihn 


werden Suͤndenknechte Mieder rein, 
wie's Gott gefällt. Chrifti Leiden, ZDod 
und Pen Muß allein die Hoffnung 
ſeyn, Und ſtets neu die Schwachen 
ſtaͤrken Zu des Glaubens Frucht und 
Werken. 

5. Jeſu, ſtaͤrk auch mir den Glau— 
ben, Zuͤnd' aus ihm die Liebe an; Laß 
mich dir den Ruhm nicht rauben, Führe 
mid) der Demuth Bahn! Was mid) 
dir gefällig macht, Haft du felbft zu: 
weg gebracht; Dein allein und deiner 
Schmerzen Will ich rühmen mich von 


Herzen. 
Mel. Herr Gott, dich loben Au⸗ wir, 
1373. CEhr iſti Blut und Gerechtig- 


feit, Das ift mein Schmuck und Ehren: 
fleid; Darin will id) vor Gott beftehn, 


Mann ic) zum Himmel werd’ eingehn. 


2. Sch glaub’ an Jeſum, welcher 
ſpricht: Wer gläubt, der kommt nicht 
ins Gericht. Gott Lob, daß ic) es glau: 
ben kann! Auch meine Schuld ift ab; 


16. Ach, blick in Gnaden Ren auf! gethan. 


— 
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3. Das heilige, unſchuld ge Lamm, 
Das an dem ſchweren Kreuzesftamm 


Für meine Schuld geftörben ift, Er— 


kenn ich für den Herrn und Ehrift. 
4. Und würde nun durch feine Kraft 


In mir fo vieles Gut's geſchafft, Daß 
ich Fam allem Se ab, Und ſuͤndigte 


nicht bis ins Gra 


fromm;, Sondern: 


felig wär’! “ 


6. Weil ich nun weiß, daß Chriſti 


Blut Mein Herz enthält, die Suͤnd' 
abthut: Laß ich mir's eine Freude feyn, 
In Sünde nicht zu willigen ein, ‚ 


‚7. Und kommt dann eine böfe Luft, 
So dank ich Gott, daß ich nicht mußt‘; 


Ich fprech' zur Luft, zum Stolz, zum 
Dafür hing unfer Herr am 


Geiz: 
Kreuz! 


8. Ich laſſe mich damit nicht ein, 
Und danke Gott, erlöst zu ſeyn; Sch, 


Flag’ es meinem Heiland blos, Da werd’ 
ich wieder frei und los. 


9. So lang’ ic) noch hienieden bin, 
So iſt und bleibet dieß mein Sinn: Sch 


will die Gnad' in Ehrifti Blut Bezeu— 
gen mit getroftem Muth. 


zahlt ein ew’ges Loͤſegeld! 


was zu-dir fich halt! 


Graf v. Zinzendorf, 


‚Mel, Allein Gottin der HoH’ fey Chr, 


1374 Es ift das Heil uns kom⸗ 
men her, Don Güt’ und lauter Gna⸗ 
Die Werke taugen nimmermehr, 


’ den. 
Zu heilen unfern Schaden. Der Glaub’! 
. Alle ginug gethan; Er ift der Mittler 
worden. 

2. Was das Gefet geboten hat, Da’ 
man's nicht Fonnt’ erfüllen, Erhub fich 
Zorn und große Noth, Die Niemand 
Fonnte ſtillen. 
heraus der Geiſt, D'rauf das Geſetz 
dringt allermeiſt; Es war mit uns ver: 
ſoren. 








3. Eswwar ein falſcher Mahn dabei, 
Gott hab's Darumgegeben, Als ob wir 


kdunten felber frei Damad) vollfom: | 
‚men leben; So ift es nur em Spiegel | 


zart, Der uns zeigt an die fünd’ge Art, 


In Pas Fleiſch verborgen. von 
4. Nicht möglich war's, dieſelb' Un⸗ 
art Aus eigner Kraft zu Iaffen, Wie | 
5. So will id), warm ich zu ihm 
komm', Doc) denfen nicht an gut und 
„Hier kommt ein 
Suͤnder her, Der gern aus Gnaden 


wohl es oft verſüchet ward; Doc) 


mehrt' fih Sund’ ohn’ Maßen, Denn | 


fie nahm Urſach am Gebot; Das draͤute 
mir den ew'gen Tod Weil ich den Sun: 
dem diente. 


Zorn geftillt, 


tes Weſen; 


Dein Wort Fann nicht betrügen, Nun 
fagft du, daß Fein Menfch verzag', Dep 
wirft du nimmer lügen: Wer glaubt an 


mic), und wird getauft, Dem ift der 
*10. Gelobet fenft du, Sein Ehrift, 
Daß du vom Himmel Fommen bift, 
Und haft, für mich und alle Welt Ber 
| Die diefes Glaubens leben; Doch wird 
11. Du Chrenfönig, Jeſu Chriſt, 
Des Vaters ein'ger Sohn du biſt! Er—⸗ 
barme dic) der ganzen Melt, Und fegne, 


Himmel fchon erfauft, 
werd’ verloren. 
8. Gerecht vor Gott find die allein, 


Daß er nicht 


des Glaubens heller Schein Dur) 
Werke Fund fich geben. Der Glaub’ 
ift wohl mit Gott daran, Und an der 


Liebe fiehet man, Daß du aus Gott 


geboren. 

9. Die Sünde, durchs Gefeg erfannt, 
Schlägt das Gewiffen nieder; Das 
Evangelium fommt zur Hand, Und 
ftärfe den Sünder wieder. Es fpricht: 


Eil' nur zum Krenz herzu! Du findeft 
fieht Jeſum Chriſtum an, Der hat für 


doch nicht Raft noch Ruh Fun des Ge: 
feßes Werfen. 

10. Die Werk' gawißlich kommen 
her Aus einem rechten Glauben; Denn 
das Fein rechter Glaube wär’, Dem 
man die Werk' wollt rauben. Doc) 


Dom Fleifch wollt nicht | macht allein der Glaub’ gerecht! Die 


Merke find des Naächften Knecht‘, Dran 
wir den Glauben merfen. 
11. Die Hoffnung harrt der rechten 


5. Doc) mußt s Geſetz erfuͤllet ſeyn, 
| Sonft waͤr'n wir All verdorben; Drum 
ſchickt Gott feinen Sohn herein, Der 
fuͤr uns ift geftorben, Das ganz Ges 
feg hat er erfüllt, Damit den großen 
Der über uns ging Alle, 
6. Und weiles uun erfuͤllet iſt Durch 
den, den Gott erleſen, So lerne jetzt 
| ein frommer Ehrift Des Glaubens rech⸗ 
Der ſpricht: du lieber 
Herre mein, Dein Tod foll mir das Lee 
ben ſeyn; Du haft für mich bezahlee! 
| 7: Daran ich feinen Zweifel trag’, 
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‚ wohl, wann'sam beiten ift, Und braucht 


Gott fein Ziel, noch Tage; Er weiß | Gott in Chriſto eilet. 


.3 Der Glaube höret, ſchmeckt und 


7 an uns nicht arge Liſt; Dep foll'n wir | fchaut Die anfihtbaren Dinge; Dar- 


ihm vertrauen. 


sprach’ lauter Nein, So Taß dir doch 
ı nicht grauen! — 
183. Sey Lob und Ehr' mir hohem 
| Preis, Um dieſer Wohlthat willen, 
Gott Vater, Sohn und heil'gem Geift! 
Der woll’ mit Gnad’ erfüllen, Was Er 
in ung begonnen hat Durch feine füße 
Wunderthat; Geheiligt fey fein Name! 
44 Sein Reich zukomm', fein Will 
auf Erd' Gfcheh wie im Himmelsthros 
' ne; Dastäglicd) Brod uns heute werd", 
© Und unfrer Schuld verfchone, Wie wir 
‚© auch unjern Schuldnern thun; Laß uns 
Paul Speratus. 


& Uebel! Amen. 


Mel. Ss iſt das Heil uns fommen ıc. 


13735. Der Glaube macht allein 
gerecht Durdy Ehriftum, der's erworz 
ben; Kein MWerf erwirbt das Himmel: 
reich, Weil Als an uns verdorben; 
Doc) iſt ohn' Lieb’ der Glaube todt; 
Drum willft du meiden ew'ge Noth, 
Thu' Buße, glaub’ ımd liebe. 

2. Die Liebe fen. des Nächten Knecht, 
Die thu' aus gutem Herzen; Dabei yur 
- glaube recht und fchleht, Daß blos 


Tod du ſey'ſt gerecht, Und, flieh', zu 
ſeyn der Suͤnden Knecht. — Gott woll' 
uns All befehren! 


Wel. Mein's Herzens Jeſu ꝛc. 
1376. Der Glaub‘ ift eine Zuver⸗ 
fiht Zu Gottes Gnad’ und Güte, Die 
feines Geiftes Kraft und Licht Uns 
bringet ins Gemuͤthe; Ex ift der Kind: 
ichaft fefter Grund, Auf Gottes Mort 
und ew'gen Bund, In feinem Sohn ge: 
ftiftet. | 

2. Esift ein gottlicher Baweis, Den 
Gottes Zeugniß gibet, Daß. er ums 
ſelbſt zu feinem Preis In feinem Sohne 


12. Db fich's anließ', als wollt” er daß ich fröhlich finge: 

nicht, So laß dich's nicht erſchrecken, Gott, fein Sohn mem Heil! Deriheil'ge 
' Denn wo er ift am Beften mit, Da will Geift hat mir. mein Theil Im Himmel 

er's nicht entdecken. Sein Wort laß ſchon verfiegeltl 

dir gewiſſer ſeyn, Und ob dein Herz 4. Nm ſoll der Hölle ganzes Heer 


nicht in Verſuchung nun, Loͤſ' uns vom 


durch Chriſti Schmerzen Und feinen | 


auf mein Herze traut und baut, Macht, 
Gott ift mein 





Mid) ferner nicht erfchreefen; Die Suͤn⸗ 
den, die, wie Sand am Meer, Mich 
wollen faſt bededien , Die ftäubet Got: 
tes Liebe fortz Sch höre Ehrifti Fraf: 
tig’s Wort: Sie find dir fihon wer: 
geben! 100 
5. Stürmt dann der Satan auf mich 
it ziweifenden Gedanken, So 
bringt dieß Wort mein Herz zun Ruh, 
Und ſtehet feft im Wanken. Nichts 
macht mir ferner Augſt und Schmerz; 
Mein Glaube. fichet Gottes Herz In 
Shrifti Blut und Wunden. | 

6. Sit oft mein Glaube ſchwach und 
Flein, Wann Kreuz und Trübfal draͤuet, 
So muß es doch ein Glaube ſeyn, Weil 
er nach Hülfe fchreiet. So lange fich 
die Hoffnung regt, Die mic) zu Gott in 
Ehrifte tragt, So ift ein Glaub’ im 
Herzen. 

7. Druͤckt meiner Fehler Menge mich, 
Und ſchlaͤgt das Herz darnieder; Er— 
hebt die alte Schlange ſich, — Stellt 
Gott ſich ſelbſt zuwider: So kaͤmpft und 
ringt das Glaubenslicht, Bis es hin— 
durch durch Alles bricht, Und Gottes 
Liebe findet. | 

8. Sch weiß, an wen ich glauben 
Fann! Das foll mir Niemand nehmen. 
Sort ift mein Freund, den lauf'.ich an; 
Sp kann mich nichts beſchaͤmen. Er 
fäßt die micht, die auf ihn fehn; Und 
wenn auch Allesfollvergehn, So glaub’ 
ic) feinem Worte, ER 

9. In diefem, Glauben will ich nun 
Getroft und freudig leben; In Gottes 
Liebe will ich ruhn, Und Jeſu Blut er: 
heben. Sein Geift ift ‚mein, ‚mein 
Herz ift fein, Und fo will ich in Gott 
allein Durch meinen Olauben leben. 

Joh. Herrmann Schrader, 


zu 
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ur Bater unfer im Himmelreich. D 
1377: Der Glaub' iſt Gottes Werk 
und Gab', Den ich nicht von mir ſelber 
hab’. Ein Wahn, den Fleiſch und Blut 
erdicht't, Und was des Suͤnders Zunge 
fpricht, Iſt Heucheleiund Selbftbetrug, 
Und rührt nicht von des Geiftes Zug: 

2. Derwahre Glaub’ ift Gottes Licht, 
Das wie der Tag in unsanbricht, Wenn 
uns das Wort des Hochften lehrt, Uns 
ruft, erleuchtet und befehrt, Und unfer 

Herz zur Buße lenkt; Dieß Licht wird 
uns von Gott gefchenft. 

3. Zwar, wenn die Sorg' und Luft 
der Melt Das Herz beftürmet und be= 
faͤllt, Wirdoft der Glaube ſchwach und 
Hein, Und fcheint gar unterdrückt zu 
ſeyn; Erfteigt, wenn er fich wieder feit 
Auf Gott und Ehrifti Wort verläßt. 

4. Er wird durd) Gottes Geift ver: 
mehrt, Und bleibt in Trübfal unver: 
fehrt,; Er geht vielmehr durdy Spott 
und Schmad) Auf ſchmalem Weg’ dem 
Heiland nad), Mit dem die Seele fieg- 
haft ringt, Und fich, gleich Adlern, auf: 
wärts ſchwingt. 

5. Der Glaube wird durch Kreuz 
vermehrt, Und durch die Gluth, wie 
Gold, bewährt. Er ringet, wie dort 
Jakob that, Als er Gott hielt, und 
bruͤnſtig bat; Er laßt nicht ab, bie 
Gottes Geift Ihm Berftand, Heil und 
Zrofterweif't. 

6. Beklemmt gleich erft die Traurig- 
keit Das ſchwache Herz in folchem 
Streit, Wird doch die Freude herges 
ftellt, Sobald der Glaube Sieg erhält; 
Drum Schmeckt die Seel’ in Ehrifto Luft, 
Wie Kinder an der Mutter Bruft.. 

7. Ein Herz, das ſolchen Glauben 

hat, Bezenget ihn durch Wort und 
That; ES zeigt durch Hoffnung, Kiebe, 
Treu', Daß es voll heil'ger Triebe ſey; 
Es macht fich ftimdlich offenbar, Und 
reicht im Glauben Tugend dar. 





Rn! 


8. Doc), was. nicht aus dem Slau: |mühn! 


ben geht, Und nur durch Heuchelei ent= 
fteht, Zerfället bald, hat nie Beftand, 


1 A de A orte 2 “3, 
LtTnn INIeyra Viertes Buch. eu E ae 


| glimmt, Bevor er noch ein Ende nimmt! 


% 


Im Krenzesfampf, im lekten Streit 
Gib Kraft, Muth und Beftändigkeit! 
" CEhriſtian Preſſovius. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt ꝛc. 


1378. Der Werke Ruhm muß vor 
der Gnade ſchwinden; WVerdienft Fann 
nicht den Weg zum Himmel finden; 
Dem Gläub’gen nur will Gott das ew’ge 


Leben Durch Chriftum geben. 


2. Wer zählet fie, die Flecken unfrer 


Seele? Wer merket wohl, wie oft er 


täglich fehle? Wer darf, als Lohn den | 
Himmel zu verdienen Sic) wohl erfüh: 


nen? 


3. Nie Kann ich vor dem Heiligen. 


beftehen, Wenn er mit mir in das Ge: 
richt will gehen. Das Befte felbft, 
was ich je unternommen, Bleibt unvoll: 
kommen. 


4. Und wenn gleich Gott der guten 
Werke denfet, Und reichlich uns dafür 
Belohnung ſchenket, So thut er's doch 


allein aus freiem Triebe, Aus Gnad' 
und Liebe. 

5. Du nur, o Jeſu, tilgeft meine 
Sünden, Bei dir nur Fann die Geele 
Frieden finden. Auf dein DVerdienft, 
mein Heiland, will ich bauen, Dir ganz 
vertrauen. 

6. Doch wehe mir, wenn ich zum 
Dienft des Boͤſen DieHuld mißbrauchte, 
die mich foll erlofen, Und dich, den Liebe 
in den Tod getrieben, Nicht wollte 
lieben! 

7. Nein, falfcher Troft fol nimmer 
mich verführen; Gottfeligkeit foll mei: 


ganz mein Herz ergeben, In dir nur 
leben! —* 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


1379. Des Glaubens Ziel einſt zu 
erreichen, Sey ſtets mein eifriges Be— 
Doc), foll mein Eifer, Herr, 
nicht weichen, Mußt du mich felber 
nach dir ziehn; Denn Fleifch und Blut 


Und wird von Srommen bald erfannt; |ift gar zu ſchwach; Wenn's herbe geht, 


Denn Wolluft, Eigennuß und Ehr' Ver: 
raͤth die Gleißner gar zu fehr. m" 

9. Mein Gott! verleihe, daß ich 
treu Im Glauben und in Liebe fey! 
Flamm' an den Docht, der ſchwach nur 


[4 


fo gibt es nach. 


2. Herr, ftarfe du die muͤden Hande, 
Ermuntre du die matten Knie’! Sonft 
träger mich’ doch einft am Ende Die 
lange Zeit gehabte Muͤh'. Herr, meine 


2 [4 
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— — —— 


nen Glauben zieren; Dir, Jeſu, will ich | 








| * * che did) ! 


% calen Den, der auf did, o Vater, 
‚ traut! Selbſt Satan muß BEN pral: 


Ich weiche feines Fußes breit, Sch weiß, 
| der Sieg folgt nad) dem Streit. 

4. Mein Auge blicket nad) dem Ziele, 
I Mein Fuß eilt fchon dem Kleinod zu. 
‚ Und ob ic) auch aus Schwachheit fiele, 





'Z mir ewig gnadig feyn, Und mir des 
' Glaubens Ziel verleihn. 


Mer. O Gott, du Hänge Spott! 


Wohnt nur in folhen Seelen, Die ihre 
E Sündenfhuld Nicht laugnen und ver: 
2 bheblen. Wenn fie ihr Herz verdammt, 


2 Gottes Licht, Und ihre Kraft wird groß. 
N 


2 du froh zu glauben, Dann halt in De: 
2 muth feft, Was Zweifel wollen rauben! 

Gott, der dich zu fi) zog, Steht dir 
E auch mächtig bei; Sein Wort, fein 
Geift macht dich Von Angft und Zwei— 
fel frei. 

3. Des Wiffens enges Map Laß 
dich, o Menfch, nicht Franken! Noch |T 
biſt du Kind, doc) dort Wird Gott mehr 
Licht dir ſchenken. Kein ängftlic Grü- 
beln hilft Uns zur Bollfommenheit; 
Dort ift die Zeitdes Schauns, Und * 
des Glaubens Zeit. 

4. Des Naͤchſten Glauben darfſt Du, 

Ehrift, nicht lieblos richten; Iſt dir 

fein Herz befannt, Sein Schidfal, 
feine Pflichten? Die Gaben find nicht 
gleich, Die Gott den Menfchen gibt. 
Oft hat, wer zagend glaubt, Doc) in: 
niger geliebt. 
+ 5. Sey deines Glaubens froh, Em— 
pfiehl ihn durch dein Leben; Nicht durd) 
Gewalt und Streit Mirft du ihn An 
dern geben. Gab Gott zum Lehren dir 
Die feltne Gabe nicht, So fey ein Hoͤ⸗ 
rer nur Und Thäter deiner Pflicht! 


Mel. D Goit, du Pe Gott! 


1381. Die Gnade ift der Hort Der 
Armen, die gefündigt, Und denen das 
Geſetz Gerechten Tod verkuͤndigt. Ihr 


.Vom Glauben und der Rechtfertigung. 
mid, Sonft fint und | Hafenöffner ſich Schiffbrüchigen allein. 


Mund antwortet n 


1380. Des Glaubens Zuverficht 


, Dann fprichtfie Gnade los; Sie fchauen 
2. Erblickſt du diefes Licht, Beginnft 
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Mit einent luſt gen Wind Fahrt dakein 


3, Doch nein, ich weiß, du laͤſſ'ſt nicht | Schiff hinein. 


2. Die Gnad' erhebt ſich nur In der 
Verdammniß Stunde, Nah bei dem 


Auf der Verzweif- 
lung Ah! Sie lie r, über die Den 
Stab der Richter brad). 

3. Gefeß und Gnade ſah Nie Hand 
in Hand man wallen; Wo fid) das eine 


| O Helfer, hilfeft dennoch du! Du wirft |hebt, Da muß das andre fallen; Das 


ein’ ift Hüterin des Rechtes und der 
Macht, — Straflofe Sünder führt 
Das andre aus der Acht. 

4. „So ſchirmt die Gnade denn Mit 
Unrecht alle Suͤnde? Gefaͤllt im Boͤſen 
ſich? Und mit dem Suͤndenkinde Be— 
huͤnſtigt ſie zugleich Die Miſſethaten 
ſtets? Ihr Scepter iſt ein Dolch? Ihr 
Opfer das Geſetz?“ — 

5. Ja! ſo iſt oft die Huld Der blin— 
den Weltgebieter; Der Richter ſieht ſie 
an, Und ſteigt vom Richtſtuhl nieder, 
Stumm tritt Gerechtigkeit Bor Koͤnigs— 
kronen fern, Und das Geſetzbuch ſchließt 
Die Willkuͤr eines Herrn. 

6. Doch bei dem Herrn der Herrn 

Iſt Gnade rein und heilig, Da bleibt 
Gerechtigkeit Von Mitleid unzertheilig; 
Die Liebe Hand in Hand Mit frommer 
Wahrheit geht, Und ſchirmet auf dem 
Thron Des Richters Majeftät. 

7. Zritt ber, o Ehriftenvolf! Bet’ an 
dieß Munderwefen, In deffen ew'gem 
Grund Selbft Engel ſtammelnd Iefen! 
Sing' diefer Liebe Ruhm, Die Zefum 
legt’ ins Grab, Und ohn' Geſetzesbruch 


Dir einen Vater gab! 


8. Geh, fagt dem Suͤnder dieß, Dem 
Muth und Kraft verfhwunden, Daß 
hier ein Öottesheil Wird ohne Gold ge: 
funden! Sagt's, die ihr es erfuhrt, 
Mie in Berzweiflungsnadht Der Glaub' 
an Gottes Wort Eud) froh und frei ges 
macht! 

9. Doc) num ift e8 an dir, O du er— 
Faufte Heerde! Zeig’ diefes Kleinod nun 
In feinem Gotteswerthe, Das dir der, 
Geijt des Herrn int Geift verfiegelt hat, 
Bon deffen Herrlichkeit — Herz iſt 
reich und ſatt! 

10. Kommt, bringt die Früchte nun, 
Die ihr ſolch Lieben ruͤhmet, Und wan⸗ 








delt indem Kleid, Das Heiligen gezie⸗ 
met; Folgt eurem Jeſus nad), Und 
zenget vor der Welt, Wie feiner Gnade 
mr Die Veinoteit gefaͤllt! | Recht herzhaft faſſen Fonnt‘, 
Dr. Eaͤſar Malan in Genf, 

Ueberſetzt von A. Knapp. 
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— an dem Kreug verwundt, 
Macht meine Seele heil. 










trennt! 


Mel. Nun alle Bilder, 


1332. Die Gnade iſt gefchäftig, 
Gott ruft, und ruft uns kraͤftig Zu ſei⸗ herrlich ſeyn. 
ner Herrlichkeit; Wer folgt, folgt nicht |. 
vergebens; Die Hoffnung jenes Lebens ſchehn, ‚Die Gnade ‚fen denn mit; Laß 
Iſt ſchon zuvor von Gott bereit't, 

2. Laß meine Herzend-Augen, Mein 
Gott, zu fehen taugen, Wie groß die 
Hoffnung fey, Wie freudig man kann 
fterben, "Wie reichlich man darf erben, 
Wie der Berufer fo getreu! 

3. Ach, laß son deinem Lichte Dem 
Glauben fein Geſichte Beftandig heiter 
feyn, Daß Satan nicht‘ behende Mit 
einem Dunft mid) biende, Noch auch 


legten Schritt. 


Himmel fehn! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


6. D Gnade, daß mein: Glaube dich 


©o lang‘, | 
bis meine Seele f ich Von meinem “AR N! 


| — Tr Hear, deine Gnade mache mich 
In mir recht arm amd Klein! Denn nur 
in div allein kann ich Erſt ‚groß und 
8. Herr, laſſe nichts von mir ger 
| deine Gnade mit mir gehn Bis zu zu Dem # | 

9. Kommt dann dein großer Tag | 
herbei, So laß im Auferftehn, Daß = 


deine Gnade ewig ſey, Mic) auch im 
Ph. Fr. Hiller, J 


1384. Die Sunden find vergeben! ki 


die Welt mit einem Schein! 


4. Wenn fi) die Augen feuchten, 
So laß dein helles Leuchten Mich auch 


durch Thranen fehn, Damit ich. ſicher 


wiſſe, Daß deine Gnadenſchluͤſſe In 


—* Erfüllung gehn. 


. Berufft du mich zum Leben, So 
—* du ſolches geben; Verſprichſt du 
Seligkeit, So wirft du dieß auch hal: 
Ich hoff' auch im Erkalten Auf 


ten. 
dich, bis mich das Schau'n erfreut. 
Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1388. Die Gnade wird doch ewig 
feyn, Die Wahrheit doch gewiß, Bräch’ 
auch des Himmels Fefte ein, 
Gott fie fallen ließ. 

2. Gott ift Fein Menſch, den etwas 
rent, Und ‚fein Wort bricht er wie; Die 
Gnade währt nicht kurze Zeit, Nein, 
ewig waͤhret fte! 


3. Hat er uns Gnade zugefagt, So 


bleibt er feft dabei, Und wenn uns 
Furcht und Zweifel plagt, So bleibt er 
doch getreu. 

4. Mein Herz, fo Lege dich getroͤſt't 
Auf diefe Gnade hin, Daß Gott mic) 
eig nicht verftößt, Weil ich in Jeſu 

in 

5: In Jeſu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube Theil; Mein 


Wenn 


Mamen; 
Was Gott uns Suͤndern je verheißt. 


2. Das iſt auch mir geſchrieben; 
Auch ich bin von den Lieben, Weil Gott 


die Welt geliebt; Auch id) kann für die 


Sünden Bei Gott noch Gnade finden; 4 


Ich glaube, daß er mir vergibt. 

3. Mein Hauptgeſuch auf Erden 
Si die Vergebung werden, Sp wird 
mein Tod nicht wer. O, in den Suͤn⸗ 
den ſterben, 
Denn dort vergibt Gott Feine mehr. 


4. Hier ift die Zeit der Önaden, Der 


Angſt ich zu entladen, Auf Gottes 


Wort zu ruhn; Die Seele zu ervetten, | 


Zu glauben und zu beten, Und das in 
Jeſu Namen thun. 


5. Gott, gib, daß meiner Seele Der 4 
Troſt doch niemals fehle, Daß du die 4 


Schuld vergibft! Wenn ich mich betend 
beuge, So fey dein Geift mein Zeuge, 
* du dein Kind in Chriſto liebſt. 


. Wann ich von hinnen fcheide, So 


Be mir das au Freude, Daß ich be: 
guadigt bin. Im Glauben der Verge— 
bung, In Hoffnung der Belebung Geh’ 
ic) alsdann im Frieden hin. 

Ph, Fr. Hiller, 


Mel. DGott, du frommer Gott. 


1885. mn fagft : ich bin gerecht, 


Iſt ewiges DVerderben; 
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Das iſt ein Wort zum Leben, Fuͤr den nF 
gequaͤlten Geiſt. Sie fd in Sefu 
Sn Ihm ift 5a und Amen, zul 


Weil ic) an Ehriftum glaube! Trotz 
Trotz ſey dem geſagt, Der mir den 
Himmiel raube! Fehl ich gleich oft und 
"Spiel, Damm verzag' ich nicht, 

\ Gottes Diener mich Bon Suͤnden ledig 
ſpricht. 
2, Du fagft, ich bin gerecht, Sch 
| glaub’ an Chriſti Wunden. Wo aber, 
Haft du den Glauben 
| Iſt er nwahrer Buß! Von 
N Gottes Seift entzünd’e? Mie, oder bift 
du noch Ganz roh und frech gefinnt? 
8, Du fagft, ich bin gerecht. Kannft 
du den Glauben zeigen? Kann er dein 
Herz zu Gott In reiner Liebe neigen? 
Beherrſchet er die Suͤnd'? Befieget er 
die Welt? Mo nicht, fo ift gewiß Dein 
Glaube ſchlecht beſtellt. 
4. Du ſagſt, ich bin gerecht. — Doch 
ſprich: iſt dein Gewiſſen In Zruͤbſal 


riſſen? Biit du von knecht'ſcher Furcht 
u Vor Gottes Strafen | 105? Ruhſt du in 
Sturm ımd North In deines Vaters 


| | . Du fagft, ic) bin gerecht. — Ge— 
kedie haben $riedenz Die Feindfchaft 
ift getilgt, Die fie von Gott gefchieden. 
Sie haben durch das Lamm An allem 
, Segen Theil, Sie freuen ſich im Geift 
Bei diefem großen Heil. 
6. Du fagft, ich bin gerecht. Bift du 

zur Kindfc aft fommen, Da du des 
‚ Höchften Sohn Im Glauben angenom= 
‚ men? Wo ift der fromme Sinn? Wo 
ift der Kindfchaft Geift, Der auch in 
Kreuz und Noch Gott Abba! Vater, 
heißt? 

7. Du fagft, id) bin gerecht. Iſt's 
| munmehr dein Bemühen, Auch die © e: 

rechtigkeit Des Lebens anzuziehen? 
Fuͤhlſt du den Trieb, die Kraft Zur 
wahren Heiligkeit ? Jagſt du dem Frie: 
den nach? Bift du zum Kreuz bereit ? 

8. Du fagft, ich bin gerecht. Ge: 
rechte find auch Erben Bon ihres Va: 
ters Reich, Und koͤnnen froͤhlich fterben. 
Bluͤht auch in deiner Bruft Die Hoff: 
nung jener Ruh’? And fchließeft du 
darauf Getroft die Augen zu? 

9. Sag nichts ich bin gerecht, Bei 
deinem todten Glauben! Denn Gottes 
Wort kann dir Das Nühmen nicht er: 
lauben. Mo du noch leer und bloß Bon 


+ 
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Glaubensfruͤchten biſt, So biſt du nur 
ein Baum, Der reif zum Feuer iſt. 

10. Ach, nahe Did) zu Gott, Ge: 
frankt von Reu und Schmerzen, Wirf 
dich vor feinen Thron Mit einem treuen 
Herzen! Sprich: „Führe Buß’ und 
Glaub’ Zu meiner S le ein!‘ — Damm 
wirft du hier gerecht, Und dort einft fe= 
ig Ten. 








Met, Zefu, komm doch feroft zu mir, 


1386. Faſſ' mein Herz, was Je⸗ 
ſus ſpricht: ‚Ener Herz erſchrecke 
nicht.“ Spricht dir Jeſus dieſes zu: 
Glaub' au ihn, fo haft du Ruh'! 

2. Schreckt die Sünde dich, die groß: 
Glaube, daß er Blut vergoß, Und durch 
fein Blut Fannft du rein Bon der Suͤn— 
den Menge ſeyn. 

3. Kommt dich Furcht an vor dem 
Tod, Glaube! fo hat's Feine Noth; 
Weil ſein Tod fuͤr uns geſchehn, Wer: 

den wir mır fehlafen gehn. 

4. Schreck Dich die Deridefung noch: 
Glaube! Jeſus wect did doch! Er 
iſt s, deſſen Gottes-Kraft Einſt ver: 
klaͤrte Leiber ſchafft. 

5. Aengſtigt dich das Weltgericht: 
Glaube, was er uns verfpricht, Daß 
ein Herz, Das glaubensvoll, Nicht ge: 
richtet werden fol. 

6. dicht Dich Welt und Satan an: 
Glaube! ſie ſind abgethan! Jeſus ſteht 
uns bei im Krieg, Und der Glaube iſt 


* Sie EN 

acht dir deine Schwachheit 
San, Glaube, wenn du Kraft ver— 
langft, Daß er deiner nicht vergißt, 
Und in Schwachen mächtig ift! 

8. Herr, ich glaube, Hilf mir du! 
Schreckt mich etwas, gib mir Ruby’, 
Und das Mort aus deinem Mind Seh 
mein fefter Glaubensgrund! 

Zeichne in des Vaters Haus Mir 
auch eine Wohnung aus, Bring’ mic) 
ohne Furcht dahin, Mo ich ewig bei dir 
bin! | Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Dein Seil,  Eprift, 4 J 
1387. Goͤtt, deine Gnad' iſt unſer 
Leben, Sie ſchafft uns Heil und Seelen— 
ruh'. Dein iſt's, die Suͤnde zu vergeben, 
Und willig iſt dein Herz dazu. Du 
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nimmſt die Sünder gnadig an, Die ſich 
voll Rene zu dir nahn. 

2. ‚Um uns Berlorne zu erretten, 
Gabft du für uns den eignen Sohn. 
Er litt, damit wir Friede haͤtten, Fuͤr 
uns den Tod, der Suͤnde Lohn. OGott, 
wie haſt du uns geliebt! Welch ein Er⸗ 
barmen ausgeuͤbt! 

3. Dank, ewig Dank ſey deiner Treue, 
Die Niemand g'nug erheben kann! Nun 
nimmſt Du jede wahre Reue Mit Vater: 
liebe gnaͤdig an. WBohldem, der fic) zu 
dir befehrt, Und gläubig feinen Heiz 
land ehrt! 

4. Entladen wird er aller Plagen, 
Die dem Gewiffen furchtbar find; 
kann getroft und freudig fagen : „Gott 
„iſt für mic), ich bin fein Kind! Hier 
‚‚ift der, welcher für mich litt, Und 
„mich noch jeßt bei Gott vertritt.” 

5. O Herr, wie felig ift die Seele, 
Die fo fich deiner Gnade freut! Und 
ſey's, daß irdiſch Glück ihr fehle, Fehlt 
ihr doch nicht Zufriedenheit. Dein 
Friede überwieget weit Die Welt und 
ihre Herrlichkeit. 

6. Dein Friede ftärkt mit hohem 
Muthe Das Herz auch in der größten 
North; Gibt Hoffnung zu dent ew'gen 
Gute, Und madt getroft nod) in dem 
Tod; Er ift ſchon in der Pilgerzeit Ein 
Vorſchmack ew’ger Seligfeit. 

7. Laß, Vater, laß auch mich em= 
pfinden, Wie koͤſtlich diefer Friede ſey! 
Auch mich ſprichſt du von meinen Suͤn— 
den Und ihren Strafen vollig frei. 
Denn Er, der Aller Sünden trug, Ward 
fterband auch für mich ein Fluch. 

8. O laß mid) dieß im Glauben faf- 
fen, Und meinen Geift voll Zuverficht 
Auf deine Treue fich verlaffen! Wenn 
Alles wankt, wanft fie doch nicht. Wohl 
dem, der ſich auf dich verläßt! Sein Heil 
fteht unbeweglid) feft. 

9. Lobfingend will ich dich erheben, 
Mid) ewig deiner Gnade freun, Und 
deinem Dienft mein ganzes Leben Zu 
kindlichem Gehorfam weihn! Herr, du 
vergibft mir meine Schuld; - Nie, nie 
vergeff ich diefe Huld! 


F Mel. D Gott, du frommer Gott. 


1388. Herr! allerhoͤchſter Gott, 
Bon dem wir alle Gaben And was ung 


* 


* 


Viertes Bud. 








nüßlich .i 


ich will, Dir recht vertrauen Fann! 


2. Ich glaube zwar an dich, Doch | | 
nur mit ſchwachem Glauben; Oft will 


die. Zweifelfuht Mir alle "Hoffnung 
rauben. Wer macht das Herz gewiß, | 


Als du, o Herr, allein? Laß deine Huͤlfe ) 


doch Von mir nicht ferne feyn! 


B. reiche du mir felbft Aus Gnas | 
den deine Hande! Hilf meiner Schwache " 
heit auf, Daß mid) nicht3 von dir wen⸗ 
Iſt Schon, dem Senfkorn gleich, | 
Mein Glaube noch fehr Flein, Solaf 
Er|ihn doc) bei mir Ju fterem Wache | 


de! 


thum feyn! 


4. Gib, daß die Zuverficht In meiz | 
nem Geift fi) mehre, Daß du mein 


Bater feyft, Und id) dir angehöre; Daß 
alle meine Schuld Von dir vergeben 


fey, Damit mein Herz fi bein, Als 


feines Gottes freu. 


5. Mach! diefe Zuverficht In mir, 
o Herr! jo Eräftig, Daß ic) mein Les 


ben lang In deinem Dienft gefchäaftig, 
Und ſtets befliffen fey, Zu thun, was 
dir gefällt, So hab’ ich, Gott, in dir 
Den Himmel auf der Welt! 

6. Mein Heiland! der du einft Für 
deine Juͤnger bateft, Und wenn fie wan⸗ 
feten, Beim Vater fie vertrateft, Ach 
unterftüß’ auch jest. Mein fehnliches- 
Gebet, Und ſchenke Glaubenskraft 
Dem, der dich darum fleht! 

7. Zu deiner Mittlershand ft Heil 
und aller Segen; Herr, unterftüge mich 
Auf allen meinen Wegen, Daß ich des 
Glaubens Ziel, Der Seelen Seligfeit 


‚ Dur Gnad’ und Bitten | 
haben! O fieh erbarmend mic) In meiz || 
ner Schwachheit an, Meil ich nicht wie || 





Erlange, und dich preif' In ale Ewig: - 


keit! 


2 


an 142777 
4 23 813 
gr Beinamen * ottesſohn. 
1389. Herr, ftärke mir den Glau— 
ben! Er ift ein Werf von dir; So fann 
fein Feind mir rauben, Was dur felbft 
fhaffft in mir. Bis an die Todespforte 
Halt’ ich dir deine Worte, Die theuren 
Morte, für. 

2. Wenn ich bei meinen Fehl Mich 
faft zu glauben ſcheu', Mach! mir in 
meiner Seelen Die Glaubensgründe 
nen: Des Geiſtes Gnadentriebe, Des 


a 











Sohnes Blut und Liebe, Des Vaters 
ew'ge Treu. 

3. Im Beren lehr' mich trauen, Daß 
du mir gnaͤdig biſt; Im Wandel laß 
‚mir grauen Bor dem, was eitel iſt. 
i) Und ſtell mich dar im Kampfen, Des 
Satans hal zu dampfen, Mit Glau— 
\ ben auögerüft't. 

4. Wenn ich auch oft nichts fühle 
Von froher Zuverſicht, Entzieh' nur bis 
zum Ziele Mir deine Gnade nicht! Gib 
mir nur ein Verlangen: An dem doch 
feſt zu hangen, Was mir dein Wort 
verſpricht! 

5. Gib, daß auch in dem Sterben 
Mein Glaube Kräfte hat; Alsdann 
mach' mid) zum Erben In deiner Got— 
tesſtadt! Hiermüffen wir nod) dürften; 
Bei dir, dem Lebensfürften, Wird man 
| * — ſatt. DH. Fr, Hiller. 


| a * 
E Mel, Das ift unbeſchreiblich. 


1390. Höre meinen Glauben, Wer 
ihn hören Fann! Arger Feind, „dein 
Schnauben Ficht mich wenig an! Welt, 
dein Schmähm und Ligen Stört den 
Glauben nicht. Sünde, dein Berrügen 
Meicht dem hellen Licht! 

2. Wer auf Werfe bauet, Deſſen 
Grund iſt Sand. Wer ſich ſelbſt ver- 
trauet, Bleibt Gott unbekannt. Was 
ſind Menſchenlehren? Trug und Eitel— 
keit; Gottes Worte hoͤren, Das iſt 
‚Sicherheit! ! 

3. Einen Gott, den wahren, Nehm 
ich glaͤubig an; Und ich hab's erfahren, 
Daß er helfen kann. Weg, was Roſt 
und Schimmel Und Verweſung frißt! 
Mein Gott iſt im Himmel, Der all 
mächtig ift. 

4. Ja, von ihm, dem Meifter, Re: 
det die Natur. Körper, fo wie Geifter, 
Zeigen feine Spur; "Und im Buch der 
‚Schriften Ref’ ich feinem Rath, Welch 
ein Heil zu ftiften Ihm gefallen hat. 
25. Einig und dreieinig Iſt mein 
Gott und Herr. Meine Schuld bewein 
ih Täglich herzlicher; Aber ſein — 
barmen, Dreimal ſtark und groß, O 
das macht mich Armen Alles Jammers 
los! 

6. Wer will mich verdammen? Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt Halten hier zu—⸗ 
fammen, Die mein Glaube preist! Eins 
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im Rath und Willen, Der mich * 
macht; Einig im Erfuͤllen, Bis es 
heißt: Vollbracht! 

. An den Vater glaub’ ich, Der die 
Melt erichuf. Goͤtzen, eud) erlaub' ich 
Ohne Widerruf, Meiner zu vergeffen. 
Ich bin Gottes: Kind, Höher ned) ge: 
jeffen, Als die Engel find. 

8. Und an Gott den Heiland Glaub’ 
ic) innigli, Der aus Liebe weiland 
Für die Welt und mich, Gnadenveic) 
geboren, Lebte, lite und flarb, Und, 
was. ic) verloren, Durch fein Blur er= 
warb. 

9, Und an Gott, den Tröfter, Glaubt 
mein ganzer Sinw, Weil id) ein Er: 
ldster Jeſu Ehrifti bin. Mein Verftand 
und Mille Glaubt in feiner Kraft; Bor 
ihm bin ich ftille, Weiler Alles ſchafft. 

10. Amen! fingt der, Ölaube, Sei— 
nes Heils gewiß; Amen, auch im Stau: 
be Und in Finfterniß. Meine Lampe 
brennet, Und es wird gejchehn: Was 
id) hier befenner, Werd’ ic) ewig ſehn! 


Woltersdorf. 


Mel. Herr —— Chrifi, mein’s Lebens Richt, 


1391. Ich glaub‘ an einen Gott, 
der heißt: Gott Vater, Sohn und heil’- 
ger Geift; Dev schuf aus Nichts die 


ganze Welt, Die er noch wunderbar er- 


halt. 

2. Der Menfch warı Gottes Eben- 
bild, Mit Weisheit, Lieb’ und Kraft 
erfüllt; Der Fall bat Suͤnd und Tod 
gebracht Und uns au Satans Bild ge- 

. Das jammert Gott von Ewig— 
kei Er gab den Sohn uns in der Zeit, 
Der Gott und Menfch heißt: Jeſus 
Shrift, Und aller Menſchen Heiland ift. 

4. Denn er nahm auf ſich unfre Noth, 
Erloste uns durch Kreuz und Tod. Von 
Sünden, Tod und Hollenpein⸗ Daß 
wir verſoͤhnt und ſelig fey'n. 

5. Der heil’ge Geift beut Jedermann 
Durchs Wort dem wahren Glauben au, 
Und wirft ihn, wo Fein Widerftand; 
Wird felbft des Lebens Unterpfand. - 

6. Mer Buße thut, an Chriſtum 
gläubt, Fromm lebt und bis ans Ende 
bleibt, Iſt Gottes Kind, Gott felbft ift 
fein, Er geht durch Tod zum — 
ein. 


606 as it Viertes Badge mut „MM 
3 Doch wer dem Heiland. wider- mir, Durch den ich Alles habe! Laß 





ſtrebt In Suͤnd' und ohne Buße lebt, 

Iſt Satans Kind, des Heils nicht 
werth, Stirbt fo, daß er zur Holle fährt. 
8. Hilf, o Herr Jeſu! hilf du mir, 


ſchenk den wahren Glauben mir, 
Ep werde ich von, Sünden rein,‘ Und |. 


hier und wig ſein ſeyn! 
Chriſtoph Starcke. 


De O Gott, du ſrommer Gott, 


1392. Sch glaube, Lieber Herr! 


Hilf, Hilf mir vom Unglauben! Du bift 

der Weinſtock zwar, Sch aber leer an 

Trauben, Weil ich, dein’ Rebe, nicht 

Feſt immer an dir hing; ' Drum ift die 

Kraft fo fhwach, Drum ift die Frucht 
ring: 

2. Ich glaube, ſiebe Herr! Doch 


ach, was frommt der Glaube, Der dich 


nicht ganz umfaßt, Der fid) nicht hebt 
som Staube? Don Fleifchestuft und 
Melt Nicht vollig los fich reißt? Was 
ift er, wenn ihm fehlt Licht, Leben, 
Kraft und Seift ? 

3. Ich glaube, lieber Herr! Und 
dennoch muß ich zittern! Mein Glaub’ 
ift noch nicht aͤchtz DO komm, mich zu 
erſchuͤttern! Echutre dieſes Herz, 
Das, noch in Suͤnden todt, Nicht lie 
bend raſtlos wirkt, Nicht uͤbt dein erſt 
Gebot! 


Ich glaube, lieber Herr! Gib] 


meinem Glauben Leben! Durch Liebe 
thätig, muß Er raftlos weiter frreben, 
Muß Vers ag Im Wandel vor 
der Welt; Der Glaub’ ift ächt, der feft 
In Re NEE hält. 

5. Ich glaube, lieber Der Gib 
Freuüdigkeit dem Staüiben! Die Welt, 
mein Fleiſch und Blut, Die wollen mir 
ihr vauben! Sf, der ein glimmend 
Docht Erlöfchen laͤſſet nicht, Ein ſchon 
zerftoßnes Rohr Nicht ganz und gar 
zerbricht! — 


“6. Ich, aladde;;‘ lieber Herr! Gib 
meinem Glauben Staͤrke, Daß ſtets 


geſchickt ich ſey Zu jedem guten Werke! 
Mer Suͤnde flieht, der glaubt, Der 
glaubt, wer Wohlthat übt ; Her See⸗ 
len rettet, glaubt; Der glaubt der 
Feinde liebt! 


7. Her, Herr! von dir allein Kuna 
alle gute Gabe; Den Glauben fchenfe 





mich in Noth und Tod Recht freudig 

div. vertrau’n ; Dann bin ich felig bier; | | 

Dert umge du — Schau'n. 
K. A. Oorinc 


Mer. Bere ori, * einig Goues Sobn. > 
1392. Sch hoffe nar auf Gnade, 
Auf Gnade ganz allein. Nicht hoffen, 
das ift Schade; Falſch hoffen, iſt nur 
Schein. In Feſu darf ich hoffen, Da 
fieht mir Gnade offen, Da ſenk io | 
mid) hinein. 

2. Die Suͤnde kann mich — 
Doch Jeſu tilget fie. Die Guade ſagt 
den Seelen: Sieh, Jeſus iſt allhie!“ 
Auf dieſen kannſt du hoffen; Die Wunz 
den ftehn dir offen, Und du wirft beil | 
durch fie. | 

3. Das Kreuz kann noch oriicfen; Al 
Weil ich im Krenze bin; Der Tod kann 
mich beſtricken Doch dieß iſt auch Ge⸗ 
winn. In Jeſu darf ich hoffen, Der | 
Himmel ſteht mit offen, Die Gnade 
bringt mich hin. | 

4. So preif' ich Jeſu Gnade, Auf I 
der. nein Hoffen ruht, Zwar auf dem | 
Pilgrimspfade , Doch mit getroftem | 
Much, Dort wird erfüllt das Ganze, 
Wo man in Ziond Glanze Ihm ewig 
Ehre thut. | "9b, Ir, Hiller. 


Er eigener Melodie. 


1394. Ich ruf' zu dir, Her Sefı F 
Chriſt! Ich bite‘, erhoͤr mein Sleben! 
Laß gnaͤdiglich zu diefer Friſt Mich dei⸗ 
ne Huͤlfe ſehen! Den rechten Glauben, 
Herr, ich mein, Und "op ich moͤge fire 
ben, Div zu leben, Dem Nächften nuͤtz 
zu feyn, Das wolleft du mir gebentn 

2. Ich bitt' moch mehr, o Herr, mein 
Gott! Du kanuſt es mir wohl geben: 
Daß ich nicht ſey der Boͤſen Spott, 
Die Ehrifto widerfireben. Und wenn 
ich fcheiden ſoll, mich fr, Daß 
auf dich mög’ bauen, Und nicht trauen 
Auf mein Verdienft und Werk, Sonſt 
werd’ ich dich nicht ſchauen. IE 

3. Verleih, daß ich von Herzens⸗ 4 
grund Den Feinden moͤg' vergeben; 
Verzeih' mir auch zu dieſer Stund,, 
Schaͤff mir ein: neues Leben? Dein 
Wort laß meine Speiſe ſeyn, Die Seel 1 
damit zu nahren, Mich: zu lehren, Wie { 


1 
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j Fr im Freud vund Pein Dich Findlich | Alles hier im Staube Wie Raud) und 


ſoll verehren. 
| 4. Laß. weder Luft noch Furcht mich 
hier Von’ deiner Liebe wenden; Aus- 
harren bis ans End' hilf mir; Du haſt's 
allein in Haͤnden. Aus freier Gnade 
fegueft du; Es mag Niemand ererben, 
Noch erwerben Durch Werke wahre 
Ruh Und Seligkeit im Sterben, 

5. Ich lieg' im Streit und wider- 
fireb' ;; Dil, o Herr Chriſt, mir Schwa- 
chen! In deiner Gnad' allein ich leb’; 
Du Fannft mich ftärfer machen. Kommt 
num Anfechtung, Angft und Weh, So 
woll'ſt du beftermaßen Mich: umfaffen, | 3 
Damit ich wohl.befteh’ ; Ich weiß, du 
Em nicht laſſen! Paul Speratus, 





"Pe am [96° mein? Seel den Herren, 


1395. Ic) weiß, an weich gläus 
be; Mein Zefus iſt des: Glaubens 
Grund, Bei deſſen Wort ich bleibe, 
Und das befennt mein Herz und Mund. 
Vernunft darf-hier nichts fagen, Sie 
{ey fonft noch fo klug; Wer Fleiſch umd 
Blut will fragen, Der fällt in Selbft: 
betrug. Ich folg’ in Glaubenslehren 
Dem Wort des Herrn allein; Was 
dieſes mich laͤßt hören, Muß unbetruͤg⸗ 
lich ſeyn. 

2. Herr, ſtaͤrke mir den Glauben! 
Denn Satan trachter Nacht und Tag, 
Wie er dieß Kleinod vauben, Und um 
mein Heil mid) bringen mag. Wenn 
deine Huld mic) führet, So werd’ ich 
ficher gehn, Wenn mich dein Geiſt ves 
gieret, Wird 5 felig um mich feehn. 
Ach, fegne mein Vertrauen, Und bleib! 
mit mir vereint! So Taf ich mir nicht 
grauen, Und fürchte Feinen Feind. 

3. LaßmichimGlaubenleben! Sol 
auch Verfolgung, Angft und Pein Mich 
auf der Melt umgeben, So laß mic) 
treu im Glauben ſeyn. Im Glauben 


befehließt, La mich as Re ben erben, 
Das mir verheißen iſt! 
deine Hände Bei Leb> und Sterbens- 
zeit; So iftdes Glaubens Ende Der 
Seele Seligkeit. 


Mel 
1896. J 
be, Ich w 


O ewin voll Blut und Wunden, 
Sch weiß, an wen ich glau⸗ 


michi in 


Staub verweht; Ich weiß, was ewig 
bleibet, Wo Alles wankt und faͤllt, Wo 
Wahn die Weiſen treibet, Ib Trug 
die Klugen hält. 

2. Das iſt das Licht ve Höhe, Das 3 
ift mein Jefus Chrift, Der’ Fels, auf 
dem ich ftehe, Der Diamanten iſt; Der 
nimmerntehr kann wanfen, Der Hei- 
land und der Hort; Die Leuchte: der 
Gedanken, Die leuchtet hier und dort. 

3. Er, den man blutbedecket Am 
Abend einſt begrub; Er, der von Gott 
erwecket, Sich aus dem Staub erhub; 
Der meine Schuld verſoͤhnet, Der fei- 
nen Geift mir ſchenkt, Der mich mit 
Gnade Frönet, Und ewig mein: gedentt. 

4. Drum weiß id), was ich glaube, 
Ich weiß, was feft befteht, Und in dem 
Erdenftaube. Nicht: mit zu Staub ver: 
weht: ‚E8: bleiberimir im Grauen Des 
Todes ungeraubt; Es ſchmuͤckt auf 
Himmelsauen Mit Kronen eihft mein 
Haupt. Nach EM, Arndt. 


Mel. Nun laßt und Gott. ıc 


1397: Laß mich vor allen Dingen, 
Mein Gott, nady diefent ringen, Daß 
id) die 5* Gabe Des Glaubens in 
mit habe! 

2: Dw biſt, was du dich nenneft: 
Ich weiß auch, daß du koͤnneſt Und 
wolleſt dich erweifen, Wie dich die Zeu⸗ 
gen preifen. 

3. Bein Glauben gilts am meiſten⸗ 
Daß wir Gehorfam leiſten; Wenn wir 
uns laſſen führen, Dam laͤßt ſich Glau⸗ 
be ſpuͤren⸗ 

4: Er thut, was Gott gerathen, 
Faßt Ehriſti Mor und Thaten, Db- 
gleich er's nicht ergründen, Was er in 
Sa findet. 

. So Taf ſich für die Suͤnden Rath 
ih "Bergebung finden, Und für die 


laß mich fterben, Mann ſich mein Lauf | Franken lieder Kommt die Geſimdheit 


wieder: 
6. Dann fordern unſre Pflichten, 
Daß wir mit Glaubensfruͤchten Dem 
Herrn vor allen Dingen Preis, Dant 
und Ehre bringen, | 

7: Gib, Her, daß ich die Haͤnde 
Mit Feinem Undanf fehände, Die ſtuͤnd⸗ 
lich ohne Grämen Viel Gutes von Dir 


ip, was feſt befteht, Wann |nehmen ! 
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8. Laß. mirs im Sinne bleiben; Laß 
mich zur Liebe treiben Dein Heil, das 
auf mich fließet, Dein De das ſich 
erſchließet! 

9. Wenn ich vor beinah Throne Der: 
einft beftändig wohne, Dann wird mir 
— en, Mas ich-alfhier genof- 
fen 
10. Hier kann ich nichts als ftam- 
meln, Dort will ich Alles ſammeln, Und 
dich mit neuen Weifen Dafür auf ewig 
preifen! > 





el, Ach, bleib’ mit En, Gnade. 


1398. Mein Gott, an deiner Gna— 
de Genüge mir allein, So wird mir 
nichts ein Schade, Und nie ein Mangel 
ſey n! 

2. Und hätt‘ ich alle Gaben, So 
wird’ ich niemals ſatt; Was kann ein 
Sünder haben, Wenn er nicht Gnade 
bat? 
3. Will mic) der Meg ermüden, Und 
ift die Kraft dahin, So mache mich’ 8 zu— 
frieden, Daß ich in Gnaden bin. 

4. Pflegt mid) die Melt zu haſſen, 
Die fich in Lügen übt: Laß mid) die 
Wahrheit faſſen, Du habeſt mich ge— 
hiebel ser“ 

5. Will mich der Arge quälen, Und 
ſtoͤrt er meine Ruh’, So ſprich du mei: 
ner Seelen Mit deiner Gnade zu! 

6. Kommt Mangel vder Schmerzen, 
Und leide ic) Betrug, So fage meinem 
Herzen: An Gnade iſt s genug! 

7. Empfind’ ich meine Sünden, So 
laß in Ehrifti Blut Mid) deine Gnade 
finden, Dann wird es Alles gut. 

8. Mir ſoll, was ich begehre, Mein 
Ruhm, mein Wohler gehn, Mein Reich: 
thum, meine Ehre Zu Gnade nur, be: 

jtehn. 

9. Laß ich die Gnade tröften In 


meinem legten Zug; Dort finden die 


Erloͤsſten Aus Gnaden ewig ginug! 
Ph. Fr. Hiller, 


Mel, Nun bitten wir den heil gen Geiſt. 


1399. Mein Troſt und Anker in 
aller Noth Iſt, o Lamm Gottes, dein 
Kreuz und Tod! Denn du trugſt die 
Suͤnden der ganzen Erde, Daß ich und 


alle Welt felig werde Durch dein Vers | 


dienſt. 


nn Vierte Bueh. 


Dr 
sem 


| So weit hat's Liebe zu mir —9 — 
De Die den Schöpfer ſelbſt 
Opfer macht, Daß er feine Seele, 
Leib und Leben Mit taufend — 
zen dahingegeben Für meine Schuld. 


3. So lang’ id) diefes nod) glauben | 
kann, Seh’ ich ihn mit taufend Freuden 
er iſt 
mein Heiland! Er liebt mich heute noch 


an. Bin ich gleich ein Suͤnder: 


ſo, wie weiland. Hallelujah! 


4. Men liebſt du aber fo unerhoͤrt? ’ 
Ach, dein Geſchoͤpf, das fich abgefehrt, | 


Mich), den ſchnoͤden Sünder, mic), den 


Empdrer, Und deiner heil'gen Hrdnuns | 


gen Störer, Mich liebft du fo! 


5. Mein Herz erftaunet ob; dieſer 
Tief beſchaͤmt von aller meiner 
Schuld, Fang’ id) an, zu weinen und 
binzufallenz „Snädiger König, deinkob | 


Huld. 


foll ſchallen In aller Welt! 


6. Kein Menſch befchreibt es nach | 
Das aber ift eine felge 
Zeit, Wenn dein Strom der Liebe ih 
Daß mein Herz deiner im l 


Wuͤrdigkeit! 


ſo ergießet, 
Geiſt genießet; O Freudenmeer!. 

7. Wer's nicht erfahren, der glaubt 
es nicht, Was für Luft von deinem Anz 
geficht - Zu die Seele quillet, wenn man 
dich ſchmecket, Wenn dein Erbarmen 
uns ganz bedecfet Und felig macht, 

8. Sch will von nun an nichts an- 
ders fehn, Als nur, was am Kreuz für 
mich geſchehn. Das ift meine Freude, 
mein Heil und Leben! 


fti Blur! 


9. Das befte Bild fteht auf Golga— J 
tha!“ Herz und Augen, bleibt doch im⸗ 
mer da! Schaut den Mann der Schmerz 
zen, vom Haupt zum Fuße! Freuer euch 
ewig der fhweren Buße, Die Jeſus | 


that! 


lig mich O Lebenswaſſer, ich trinke 


dich! Ja, himmliſches Brod, dich muß 
ich eſſen! Geſtillt, geſaͤttigt will ich ver⸗ 
geſſen, Was mich noch druͤckt. | 
Verfündigt werde dein bittrer 

Tod! Rühmen will ich deine Leidens⸗ 
noth, Bis du felbft erfcheineft ; nichts I 
will ich wiffen, Als daß dein Tod mic) 7 


11. 


herausgeriſſen Aus aller Furcht. 
12. In dieſem Glauben behalte mich! 


* 


Denn meine, 
Stunden find mir vergeben, Durch Chri⸗ 1 


10.9 Blut des Bundes, mach‘ bei: # 


Sp hab’ ich g’nug bier ; ewiglich. ’ 


l 
| 





” 


‚Dir fey Hallelujah, Preis, Dank und 






Lehre Bon deinem Kreuz! Woltersdorf. 
z l. Mir nach, fpricht Ehrifius. 


f | Element Iſt einzig dein Erbarmen! 


— = 


ı Mir offnen Liebesarmen; Dein Blut, 


mit Heil begoß! 
2. Sch weiß von feinem andern Troft, 
Ich müßt in Sünden jterben. Der 


„= will mid) verderben, Mein Herz ift un- 

‚ rein, blind und todt; D tiefes Elend! 
, große North ! | 
3. Die eigene Gerechtigkeit, Das 

' Thun der eignen Kräfte : t mir nur 
Schand' und Herzeleid, Verzehrt die 
Lebensfäfte. O nein, es ift Fein andrer 
Rath, Als der, dendein Erbarmen hat! 
4. Wie wohl, o Gott, wie wohl ift 

mir, Wenn ic) darein verfinfe, DO Xe- 
= benöquell, wenn ic) aus dir Troſt und 

Erquickung trinfe, Wenn dein Erbar- 
= men mid) bedecft, Und wenn mein Herz 

Vergebung ſchmeckt! 

5. Da lebt mein Geiſt, iſt froh und 
ſatt, Hat Alles, was ihm fehlet. Bald 
aber wird er kalt und matt, Wenn er 
ſich ſelber quaͤlet, Wenn dein Erbarmen 
ihm entgeht, Und er auf fremdem 
Grunde ſteht. 

6. Drum bleibe Du mein Element, 
Du ſelbſt, und dein Erbarmen! Und 
wie mein Glaube dich erkennt, So ken— 
ne du mich Armen! Ich leb' in deiner 

Gnad' allein; Ich will in dir erfunden 


ſeyn. 
7. Das Element der armen Welt; 
Stolz, Geiz und Fleifchestäfte, Und 
was fie fonft fir wichtig hält, Das ift 
mir Dürr und wuͤſte, Das ift mir Galle, 
Gift und Pein: Dein Heil ift ewig füß 
und rein! i | 

8. Mein erfter Athem, den ich zieh‘, 
Wann ich vom Schlaf erwache, Sit 
dein Erbarmen, und die Muͤh', Die ich 


- 


mic) gewandt, Seit deine Lieb’ am 

Kreuz gebrannt. — 

9 Wann ich von meinem Bett auf- 
fteh‘, Some ic ins Erbarmen; Und 


- Anapp’d geiftl, Liederbuch, 


Ehre Für deine Wunden, und für die 


O Gottes Kamm! mein 
' Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 


U wie es am Kreuze floß, Und alle Welt 


Feind ift wieder mich erbost, Die Welt 
mir Führer, Licht und Kraft, 









dir täglid) mache, Und die du fchon auf 


II. Bom Glauben und der Nechtfertigung. 609 





wann ich bald gen Himmel feh’, Mein 
Himmel ift Erbarmen! Und wann ich 
fniee, fällt mein Sinn, O Gott, in dein 
Erbarmen hin! 

10. Sch wafche mich, Immanuel, 
In Gnade und Erbarmen; In dir er— 
fchein’ ich rein und hell; Mein Kleid ift 
dein Erbarmen. Sch eff und trinke 
diefe Koſt; Erbarmen ift mein Brod 
und Moft. ! — 

11. Ich ſitz' und geh', und was ich 
thu', So thu' ich's im Erbarmen. Mein 
Fels, mein Grund und meine Ruh', 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen! Es iſt 


Mein 
Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 

12. Leg' ich des Abends mich zur 
Ruh', Mein Bett iſt dein Erbarmen; 
Das reicht auf allen Seiten zul Es 
warme mich dein Erbarmen. In diefe 
Dede huͤll ich mich, Wie fanfr, wie 
füße jchläft es ſich! 

13. Erwach' ich in der ſtillen Nacht, 
So lieg’ ih im Erbarmen. Wann mic) 
die Unruh' fchlaflos macht, So wiegt 
mich dein Erbarmen. Erfchredt mid ° 
Zraum undFinfterniß : Erbarmen leuch- 
tet mir gewiß! | 

14. Sa, bis ins Grab und vor’s Ge— 
richt Begleiter mich Erbarmen,; Von 
Tod und Hölle weiß ich nicht, Mein 
Leben heißt Erbarmen! Hierin beſchließ 
ic) auch den Lauf, Und fahre fterbend 
zu dir auf. 

15. Und wann ich vor dem Throne bin, 
Dein Anfchau'n zu genießen, So reißt 
mic) dein Erbarmen hin, Im Loben zu 
zerfließen. Du biſt's, für den mein 
Herz entbreunt, Du bleibjt mein ew’- 
ges Element! E. G. Wolterödorf. 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, ich weiß gar wohl zc. 
1401. O Gottes Sohn, Herr Je— 
ſu Chriſt, Du meiner Seele Leben! 
Was mir zum Glauben noͤthig iſt, 
Kann ich mir ſelbſt nicht geben. DBDrum 
hilf du mir von oben ber, Den wahren 
Glauben mir gewähr', Und daß ich drinn 
bebarre. 

2. Komm, Herr, und unterweile 
mich, Daß ich den. Vater fenne, Daß 
ich mit Freuden, Jeſu, di Den Sohn 
des Höchften nenne, Und den, der uns 
zum Himmel —— „Des Waters und 

3 


be er 


{ei 8 Sohnes Geift, Mit — Ehr⸗ 


Recht tief zu Herzen faſſe; Daß ic) 
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Aſch' und armer Staub, Und fi 
hoc) geehret! \ 

2. Sch, ich muß mich befonders hier J 
Vor deinem Throne beugen; Es war) 
nur Sind’ und Schand' an mir, Der 
Fluch nur war mein eigen; Du fpras 
cheft mich von Allem log, Und nahmſt 
mic) auf in deinen Schooß, Zu deinem 
Kind und Erben. 

3. Sonſt konnt' ich nicht das Abba 
ſchrei'n, Durft dich nicht Vater nen— 
nen; Doc) drang des Glaubens Kraft ' { 
Herein, Ich lernte dich. erfennen. Ich 
hielt mich glaͤubig an den Sohn, Da 
Fam ein Blick von deinem Thron, Der | 
mich freimüthig machte. | 

4. Ich bin durch Ehriftum ausge: | 
fohnt, Der das Gefeg erfüllet; Die 
Straf’ ift vollig abgelehnt, Und aller 
Zorn geftillet. Er ward ein Knecht und 
ich ein Kind; Wie viel nun an ihn 
gläubig find, Die find zu Kindern | 
worden. 

5. Du fahft auch mich in Chrifto an, 
Hold, wie ein Vater blicket, Und haft 
mit Heil mid) angerhan, Gleich einer | 
Braut geſchmuͤcket; Mir deinem Sohne 
mich vermählt, Und deinen Kindern zu— 
gezahlt, Daß ic) darf Vater! rufen. 

6. Was acht’ ich doch das Gut der 
Melt, Wornach fo Viele rennen, Da 
jetzt mein Glaube Macht hält, Mi) 
Gottes Kind zu nennen? Denn du * 

ich 


furcht preiſe. 

3. Laß von dem großen Gnadenheil 
‚Den rechten Sinn mich finden, Wie 
‚der nur an dir habe Theil, Dem du 
 vergibft die Sünden! Hilf, daß ich geh’ 
den richt'gen Steg! Du felbit, * 
Jeſu, biſt der Weg, Die Wahrheit und 
Das Leben! 

4. DO gib, daß ich dein theures Wort 


—— 


mich glaubig immerfort Yuf dein Ver: 
— verlaſſe; Und wenn mich gleich 

nic Herz verklagt, Ich dennody auf 
dich unverzagt Als meinen Mittler 
hoffe. | 
5. Laß meinen Glauben tröften ſich 
Des Blut, das du vergoffen, Und halt 
in freier Gnade mic) Beftandig einge: 
ſchloſſen; Gib, daß im Glauben id) der 
Welt, Und was dem eiteln Sinn gefällt, 
Mich ſtets gefreuzigt achte! 

6. Wär’ auch mein Glaube nod) jo 
Hein, Ein Senfforn, kaum zu merken, 
Wollſt du doch in mir Fräftig feyn, Und | 
ihn im Wachsthum ſtaͤrken. Das ſchwa⸗ 
che Rohr zerbrichft du nicht, Verlöfcheft 
nicht ein glimmend Licht, Bift mächtig 
in dem Schwachen. —4 

7. Hilf, daß ic) ftets forffältig ſey, 
Den Glauben zu bewahren, Und im 
Gewiſſen aud) dabei Dein Zeugniß zu 
erfahren. Mit Früchten der Gerechtig- 
feit Erfüllet, laß mich allezeit Des 
Glaubens Kraft beweifen! 

8. Herr, Durd) den Glauben wohn 
in mir, Daß er zu deinem Preife In 
guten Werfen Br und für Sid) frucht= 
bar dir erweife, Daß er ohn' Trug und 
Heuchelei Durch reine Liebe thätig fey, 
Dem Naͤchſten treu zu dienen! 

9. Herr, guͤrte mich mit deiner Kraft, 
Daß ich bis an mein Ende Stets uͤbe 
gute Ritterſchaft, Und froh den Lauf 
vollende! Was du begonnen haſt, voll⸗ 
führ, Auf daß mein Glaube dort bei. 
dir In Schauen fi) verwani ndle. 





mein, und ich bin dein, So iſt mit 

auch Alles mein, Was ich, dein 
nur brauche. 

7. O Gott, wie lob' und preiſ' ib 

dich Für folche hohe Gnade! Nun * 
beſt und erhoͤhſt du mich Im allerhoͤch⸗ 
ſten Grade; Denn was kann wohl an 
Glanz und Schein Noch herrlicher, 
noch — ſeyn, Als, Gottes gind zu 
werden? 

8. Was iſt, das mir nun ſchaden 
koͤnnt', So ſchaͤdlich es ſch einet? 
Mein Vater, der vor Liebe brennt, Und 

es nie boͤſe meinet, Macht ſelbſt die Lei 
a den diefer Zeit Zu Mitteln hoher Selig: 

— Mel. Es ift das Heil und fommen her. keit, Daß ſie zum Beſten dienen. 
1402. D große Freud’ und Herre| 9. Nun darf ich frei zur naden- 2 
lichkeit, Zu der wir find gekommen, |thron Zu allen Zeiten treten, Zu dir, 
Daß du, Herr, uns in diefer Zeit Zuſals Kind, durch deinen So! m 
Kindern angenommen! Wir find ver: [Glauben kindlich beten; Nu erh’ id) 








+ 





"Faller Sorgen los, Wenn ich in deines 
'h Coins Schoß Mein ganzes Herz 
usſchuͤtte. 
10. Wenn mir was feblt, fo ſag' ich's 
dir, Dann kann mir nichts mehr fehlen; 
Wenn mich was trifft, ſo hilfſt du mir, 
Ich brauch' mich nicht zu quaͤlen. Bin 
ich dein Kind, o ſuͤßes Wort! So bin 
ich auch mit Chriſto dort Ein Erbe 
deines Reiches. 








Mel. Es iſi das Heil uns kommen ber. 


1403. O Menſch, der Himmel ift 
zu fern, Durch Werk’ ihn zu erfteigen! 
Wenn der Gehorfam unfers Herrn 
Nicht wird im Geiſt dein eigen, Go 
wirft du nimmermehr gerecht, Und 
bleibeſt ein unnuͤtzer Kuecht Mit allen 
deinen Werken. 

2. Was vor der Menſchen Angeſicht 
Nach dem Geſetz geſchiehet, Das gilt 
vor Gottes Aug' noch nicht, Weil Er 
auf Glauben ſiehet. Wie kannſt du 

aber ohne Geiſt, Was Gott im Geiſt 
yallkringen beißt, Aus eigner Kraft 
erfüllen ? 

3. Wer nicht durch Chriſtum wird 
gerecht, Der kann nicht ſelig werden; 
Er iſt und bleibt ein armer Knecht Dort 
und ſchon hier auf Erden; Er bleibet 
durchs Geſetz verflucht, So lang’ er 
ohne Glauben ſucht Die Seligkeit zu 
finden. 

4. Du, Jeſus, giltft vor Gott allein 

Mir deinem Thun umd Leiden! Senft 
Das der Glaub’ ins Herz hinein, So 

kann die Seel’ ſich Heiden; Du felber 

wirſt ihr Ehrenkleid, Ihr Brautſchmuck 
| "heißt Gerechtigkeit; Da wird fie mit 
beſtehen! 

5. Was du, mein Herr, für mic) ges 
than Im Leben und im Sterben, Da 
hat Gott Wohlgefallen dran, Das läßt 
mich nicht verderben, Das iſt mein 
Licht, mein Troſt und Ruhm, Durch 
Glauben wird's mein Eigenthum, Und 
heiligt meine Seele. 

6. Du haſt mich, Herr, durch deinen 


N 
Lebe 


ſchwerer Suͤndennoth Zum 
vereinigt. Du deckeſt meine 
zu, Und bringeſt meiner 


= 


—* 
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Kraft zum wahren Leben. 


‚auf dem 





Tod Von meiner Schuld gereinigt, Haft 


N ‚, Und Gnade bei dem Vater. 
7.1 ) 100 du, Herr, im Herzen biß, | 


© 
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Wo du die Schuld vergeben, Da führet 
auch ein wahrer Ehrift Nach dem Ge- 
ſetz fein Leben. Er wandelt fromm fein 





Lebenlang , Doch ohne Knechtsgeift, 


ohne Zwang, Meil es aus Liebe gehet. 


8. Für diefe hohe Gnadengab', O 
Jeſu, will ich danken, Und weil ich 
jonjt Fein Opfer hab’, Als was du gibt 
mir Kranken: Sp nim in. Herz 
und meinen Sinn Zum Liebesopfer 
gnädig hin, Und bring es vor eben Ben! 

Mel. Mir J ſpricht Chriſtus. — 
1404. O welchen Reichthum, Herr, 
hat dir Dein Gott fuͤr uns gegeben! 
Aus deiner Fuͤlle nehmen wir Die 
e Aus deiner 
ew'gen Quelle fließt Das Heil, das 
ſich auf uns ergießt. 

2. Durch Jeſum bricht das Licht 
hervor, Das uns dein Wort verkuͤndigt. 


Das hebt mein Herz zu Gott empor, 


Zeigt, wie ich mic) verfündigt, Wie ich 
im ganz verfehrtem Sinn, Und ftrafbar 
durch Vergebung bin. 

3. Mein Jefus ift mir Sonn’ und 
Schild; Er hat mit feinem Blute Den 
Fluch getilgt, den Zorn geftillt;, Der 
uͤnder ruhte. Wenn das 
Geje mir Strafe droht, Dann tröfter 
mich fein Kreuzestod. 

4. Durch Jeſum uͤberwind' ich weit, 
Wenn mein Bergehn mich reuet. Sein 
Tod ſchenkt mir Gerechtigkeit, Die mich 
vom Fluch befreiet, Und mir die Liebe 
wieder gibt, Womit der Herr die Men- 
fchen liebt. 





Und darf zu Gott mich wagen. Die 


er ans Kreuz geſchlagen. Durch ſeinen 
Tod iſt, was mich kraͤnkt, Auf ewig in 
ſein Grab verſenkt. 

6. Durch Jeſum hab’ ich Freudigkeit 
Zu Gott, den er verſoͤhnet; Er ſchenket 
mir Gel, 


verhöhnet. Wenn mich das Leiden nie: 


derdrüdkt, AR ich zu ihm, und werd | 


erquickt. 

g* Dur Jeſum. find’ ich ah eh 
Ruhm, Weiß, was id) bim und werde, 
Und fuche nicht mein Eigenthum In Guͤ⸗ 
tern dieſer Erde. a ihn wird Gottes 


heit, Wenn mic) die Welt 


* 


5. Durch Jeſum bin ich unverzagt, 


Handſchrift, welche mich verklagt, Hat 


en 
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Viertes Buch. 
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Friede mein, Den die Vernunft mept 
* verleihn. 

8. De hi find’ ich Kraft RN 
Muth,‘ Das Gute zu vollbringen; 


Durch feinen Geift, der auf mir ruht, 


Muß mir der Kampf gelingen. Der 
macht mir meine Wallfahrt leicht, 
Weicht nicht von mir, wenn Alles 
weicht. Ä 

9. Durch Jeſum find'ich ew’ge Ruh), 
Und ſeh' den Himmel offen ; Dort, Herr, 
mein Gott, verwandelft du Ins Schaun 
mein glaͤub' ges Hoffen. Dort wirſt du 
uns erſt recht erfreun, Und ewig unſer 
Alles ſeyn! 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht ꝛc. 


1405. © hoff‘ ich denn mit feſtem 
Muth Auf Gottes Gnad’ und Ehrifti 
Blut, 
ift ein Vater, der verzeiht, Hat mir das 
Recht zur Seligkeit In ſeinem Sohn 


gpaeben:. 


Herr, welch ein unausfprecdhlich 
Seil, An dir, an deiner Gnade Theil, 
Theil an dem Himmel haben! Im Her: 
zen, durch den Glauben rein, Did) lie- 
ben und verfichert fenn Won deines 
Geiftes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort dee Selig— 
keit, Wirkt goͤttliche Zufriedenheit, 
Wenn wir es treu bewahren; Es ſpricht 
uns Troſt im Elend zu, Verfüßer uns 
des Lebens Ruh', Und ftarft uns in 
Gefahren. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein Hort, 


Den Glauben an dein göttlich Wort, 


Um deines Namens willen! ‚Laß ihn 
mein Licht auf Erden ſeyn, Ihn taͤglich 
mehr mein Herz erfreun, Und mich mit 
Troft erfüllen! 


Shriftian Fuͤrchtegott Gelfert. 


Mel, Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 


1406. Starker Gott, wie über: 
ſchwaͤnglich Iſt die Größe deiner Kraft! 
Fleiſch und Blut ift nicht binlänglich, 
Du biſt's, der den Glauben fchafft. 


Deine Macht iſt nicht umzirket, Wenn 


fie Glauben in uns wirket. 

2, Starre, ftolze Herzen beugen, 
Daß der Stein muß fleifchern feyn, 
Und Gewiffen überzeugen, Kann Fein 
Menſch, als Gott allein, Diefer wirkt, 


Ich hoff ein ewig Leben! Gott 


daß — im Staube Erſt der Suͤnder 


fündig glaube. - 


3 Gottes Worte Wahrheit nennen, 
Jeſum als des Vaters Sohn, Ihn am 
Kreuz als todt erfennen, Und als le— J 
bend auf dem Thron, Und dem Herrn 
zu Fuß fich legen: Iſt nicht der Natur B 


Vermögen. 


4. Solcher Glaub’ ift Gottes Gabe, — 
Und von eben dieſer Macht, Welche TI 
Fefum aus dem Grabe Und auf feinen © 


Thron gebracht , 


geben. 
5. Auch die Welt zu überwinden, 


Iſt nicht der Vernunft ihr Sieg, Gott 


weiß Glauben anzuzünden, Und made 
Helden in dem Krieg, Gib mir, — 
mit deinen Schafen Auch im Glauben 
zu entſchlafen! Ph. Friedr. Hiller. 


Mel. Zefus, meine Juverficht. 


Diefe kann des Slaus 7) 
bens Leben Auch uns todten Sundern 


1407. Start ift meines Jeſu San; # ; 


Und er wird mich ewig faflen, Hat zu 
viel an mich gewandt, Um mich wieder 
loszulaſſen. Mein Erbarmer läßt mid) 
nicht, Das ift meine Zuverficht. 

2. Sieht mein Kleinmuth aud) Ge: 
fahr, Fuͤrcht' ich aud) zu unterliegen: 
Ehriftus beut die Hand mir dar, Chris 
ftus bilft dem Schwachen fliegen. Daß 
mich Gottes Held verfiht, Das ift 
es; Zuverficht. 

Wenn der Kläger mich verklagt, 
Shriius bat mich fchon vertreten; 
Wenn er mic) zu fichren wagt, Ehrijtus 
hat für mich gebeten, Daß mein Mitt: 
ler für mich fpricht, Das ift meine 
Zuverficht. 

4. Wird es Nacht vor meinem 
Schritt, Daß ich Feinen Ausgang wüß- 
te, Und mit ungewiſſem Tritt Ohne 
Licht verzagen muͤßte: Chriſtus iſt mein 
Stab und Licht, Das iſt meine Zu⸗ 
verſicht. 


5. Mag die Welt im Mißgeſchick J 


Beben, oder aͤngſtlich klagen: Ohne 
Halt iſt all ihr Gluͤck, Wahrlich, ſie 
hat Grund zu zagen! Daß mein Anker 
nie zerbricht, Das iſt meine Zuverſicht. 

6. Will der Herr durch ſtrenge Zucht 
Mic) nach feinem Bild geſtalten, Den— 
noch will ich ohne Flucht Seiner ‚Hand 


In 


Br 
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er ein Kreuz zu tragen, So tragen's 
wir getroft Und ohne zu verzagen; Statt 


nur ftille halten. Er übt Gnad' auch im 
Gericht; Das ift meine Zuverficht. 
7. Seiner Hand entreißt mich nichts ; 


' Mer will, diefen Troft mir rauben ? 
= Mein Erbarmer felbft verfpricht's; 
Soillt' ich feinem Wort nicht glauben? 
 Sefus laßt mich ewig nicht, Das ift 
5 meine Zuverficht! 


Mel. OGott, du frommer Gott. 


1408. Verſucht und pruͤft euch 


ſelbſt, Ob ihr im Glauben ſtehet; Ob 
ihr auf Ehriftum nur, Und auf fein 
| Borbildfeher? Fragt, ob ihr in Geduld, 
2 Sn Demuth, Freundlichkeit Dem Näch: 
ſten ohne Falſch Zu dienen ſeyd bereit? 


2. Der Glaube ift ein Licht, Im 


= Herzen tief verborgen, Bricht als ein 
' Glanz hervor, Scheint als der helle 
Morgen, Erweifer feine Kraft, Macht 
= Ehrifto gleichgefinnt, Und wer ein Sun: 
der war, Wird durch ihn Gottes Kind. 


3. Er fchöpft aus Ehrifto Heil, Ge: 


rechtigkeit und Leben, Und will, was er 


| empfing, 
| Dieweiler überreich In Ehrifto worden 


Gern Andern wiedergeben. 


ift, Preist er die Gnade hoch, Beken— 
net Jeſum Ehrift. 

4. Er nimmt mit Freuden an, Was 
Sort im Wort verkündet ; Der Zweifel 


muß entfliehn, Die Hoffnung wird be: 


gründet; Die halt in jeder Noth, Sic) 
an dem Morte feft, Daß Gott uns alle 
Ding’ Zum Beften dienen laßt. 

5. Aus Hoffnung wachst die Lieb'; 
Man nimmt aus Gottes Handen Sein 


Loos an ohne Troß, Wie er's befchließt 


zu wenden. Und weil ins Herz fo hell 
Die Hoffnungsfonne fcheint, So neigt 
ji) aud) das Herz Mild gegen Freund 
und Feind. | 

6. Wir waren ohne Gott; Er gibt 
uns in dem Sohne Erbarmung ohne 
Maaß, Und ladet uns zum Throne. 
Mer ſolche Wunderlieb’ In Jeſu hat 
erfannt, Fürwahr, deß Herz wird auch 
Bon Gegenlieb’ entbrannt. 

7. Wienun uns Gott gethan, Thun 
wir dem Nächjten cben; Droht er ung 
mit dem Tod; Mir zeigen ihm das Le— 
ben; Flucht er, fo fegnen wir; In 

chande, Kreuz und Hohn Iſt Jeſus 
unſer Troft, Und unfer Schild und Lohn. 

8, Pruͤft, laͤutert uns der Herr, Gibt 
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finftrer Ungeduld Wird das Geber er: 
weckt, Weil Gottfchon aller Noth Ein 
feftes Ziel geſteckt. 


9. Da lernet unfer Herz Sein Elend 


vecht verftehen, Lernt nur auf Gnade 
bau'n, Halt an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an fich felbft, Vertraut nur 
Ehrifti Kraft, Die auch im tiefften Tod 
Noch neues Leben fchafft. 

10. Da ehrt man Ehrifti Blut, Er: 
langer Geift und Stärfe, Zu meiden 
böfe Luft, Zu üben gute Werfe, Tritt 
ab vom Eigenfinn, Flieht die Vermeſ— 
fenheit, Bewahret Gottesfurct Sn 
Glück und ſchwerer Zeit. 

11. Sp prüfe dic) denn wohl, Ob 
Chriſtus in div lebet? Denn Ehrifti Les 
ben iſt's, Wornach der Glaube ftrebet. 
Erſt macher er gerecht, Und füllt mit 
Kraft die Bruft —; O frage: glaub 
ich feft? Hab’ ich am Guten Luft? 

12. Gib, Jeſu, daß wir did) Durch 
wahren Glauben ehren! Sp wirft du 
auch in uns Des Glaubens Früchte 
mehren. Wo Lebenöfener ift, Strahlt 
aud) des Lebens Schein, Und wo der 
Glaube wirft, Da muͤſſen Werke fenn ! 


| Son. Joach. Breithaupts 


Mel. Chriſtus, der ifi mein Vchen, 


1409. Was ift des Menfchen Le- 


ben? Ach, Schuld, gehauft auf Schuld! 


Bei Gott ift vielVergeben Und namen: 
loſe Huld. 

2. Wer darf in Demuth wagen, Und, 
frei von Heuchelſchein, Zum Herzens— 
prüfer fagen: Herr, diefer Tag war 
vein!? ö | 

3. In Tugendftolz ſich blaͤhen, Was 
ift 8, als Tugendfpott ? Zehn Fehler find 
gefchehen Bor einem Werk in Gott. 

4. Herr, zögen nur Gerechte Zum 
Himmel, thatenfchwer, Nur fehllos: 
treue Knechte: — Dein Himmel bliebe 
leer. . 

5 Die Krüppel, Lahmen, Blinden 


Rufſt du mit mildem Ton; Ste wanfen _ 


hin und finden; Ihr Pläschen wartet 
fchon. | 
6. Und ihre Schmach verhüllet Der 
Gnade Feierkleid; Und ihren Mangel 
füller Des Herrn Barmherzigkeit, 
u 
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7: O Troſt der Erdenpilger, Den 


Chriſtus uns erwarb, Da er als Suͤn⸗ 
dentilger Für uns verſoͤhnend ſtarb! 

8. O friedevoller Glaube! Dein, 
dein bedarf mein Herz, Sonſt ſaͤnk es 
bin zum Raube Dem hoffnungslofen 
Schmerz. 

9. Denn, Herr, auch meiner Seele 
Mird ihre Laft zu fchwer. Wer zäblet 
meine Fehle Von meiner Jugend her? 

10. Tilg' aus in deinem Blute Die 
- Mängel und Verfehn! Es Fomm’ auch 
mir zu gute Des Opferblutes Flehn! 

11. Mein Mittler, ja, ich glau— 
be, Sch glaube Fühn an dich; Und 
freudig aus dem Staube Hebt meine 
Seele fich. 

12. Du überfiehft dag Alte. Dein 
bin id), wie ich bin: Herr, nimm mid), 
und geftalte Mich ganz nach deinem 
Sinn! 

13. D wäre dir mein Leben Ein Feft 
der Dankbarkeit! Du haſt's mir neu 
gegeben: Dir fen es, Herr, geweiht! 

Karl Bernhard Garve, 


Mel. Nun bitten wir den ꝛc. 


1410. Was uns mit Frieden und 
Troſt erfüllt, Was unfre Seelen alleine 
jtillt, Was wir immer müflen im Her: 
zen finden, Iſt die Berföhnung für unfre 
Eünden Durch Jeſu Blut. 


2. Wer auf das Opfer des Lamıns | 


vertraut, Der hat gewiß nicht auf Sand 
gebaut, Sondern auf den Felfen, der 
ewig ftehet; Denn wenn die Welt auch 
zu Grunde gehet, So bleibet er. 

3. Wer aber anf eig'ne Werke fteht, 
Und fich auf die Art um Gnade müht, 
Die doch Gott umfonft gibt, der wird 
zu Schanden, Und bleibt gewißlich in 
- feinen Banden, Berfehlt fein Heil. 

4. Gott will den Menfchen nicht 
gnaͤdig feyn, Als nur in Ehrifto Jeſu 
allein, Der für unfre Sünden am Kreuz 
gehangen, Und für die Sünder hat 
Gnad' empfangen Zur Seligkeit. 

5. Verachtet man Gotes ein’gen 
Sohn, So iſt es ja der verdiente Kohn, 
Daß man unterm Zorne muß liegen 
bleiben; Denn denen nur, die an Jeſum 
gläuben, Iſt Heil bereit. 





Bund) Ya 
uns finden | 
zu gründen Als Einen Mann! 


7. Was du gefunden, das halte feft, | 
Und was ſich noch nicht fo ganz ver- | 
läßt Auf die freie Gnade, das bring’ 


zurechte. O daß Fein Einziger bleiben 
möchte Auf falfchem Grund! 


Graf v. Zinzendorf. 


Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


1411. Wie kann ein Sünder imder 
Zeit Gott wohlgefällig ſeyn? Geſchieht's 
durch eigne Heiligkeit? Nein, Chrifti 


Blut macht rein! Ä 
2. Wie fehnt fich ein begnadigt Kind, 


Ihm ähnlicher zu fenn, Obgleich bie | 


Worte Wahrheit find: „Daß Er nur 
gut allein I‘ 

3. So oft's im Geiſte nad) ihm blickt, 
Ruft folch ein Herz ihm zu, Und wieder: 
holt es unverruͤckt: Ach, wär’ ich doch, 
wie du! 

4. Iſt's möglich, gib, daß alle Spur, 
Die fich an mir noch find't, Vom frem: 


den Leben der Natur Fir deinen Tod | 


verſchwind't! 
4. Wie groß wird meine Freude ſeyn, 
Wenn du's mit mir begraͤbſt, Und du 


Dagegen ganz alein In meiner Seelr 


lebſt! 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, mein's Lebens :c., 


1412. Wie wohnt ift mir, wie froh 
bin ich, Wenn ſich mein Glaube, Herr, 
in dich, In dein Verdienft verfenkt, 
und Spricht: Ich laſſe meinen Jeſum 
nicht! J 

2. Wie freuet ſich mein Geiſt in mir! 
Denn du erquickſt ihn für und für; Du 
gibft dem Muͤden neue Kraft Durd) 
deines Wortes Wiffenfchaft. 

3. So oft mein Herz daran gedenft, 
Gott habe mir den Sohn gefchenft, Es 
komme fein Berfohnungsblut Auch mir 
unnigem Knecht zu gut: N 

4. Sp werd’ ich voller Zuverſicht, 
Und komme vor dein Angeficht, Im 


Glauben dir mein Herz zu weihn, Und 


weiß, dur werdeft gnadig feyn. 
5. Du biſt's! — du zuͤrnſt nicht 


ewiglich; Dein Sohn, o Vater, ſpricht 


6. Jeſu, wir bitten von Herzends |filr mich, Und du erhöreft feine Bitt‘, 
grund (Du biſt ber Stifter vom neuen | Wenn ev als Priefter mich vertritt, 


tesheerden, ach, laß | 
snade, uns Alle auf di | 



































genthum; Sein Geift * mir das —— 

| pfand; Er leitet mic) zum Vaterland. 
| ; Sch bin s gewiß, daß auch der 
Zod, Der als der. legte Feind mir Droht, 
Mir jene Krone nicht entrückt, Die der 
Gerechten Stirne ſchmuͤckt. 

8. Sc) bin's gewiß, daß mein Gebein 
Dereinſt im ew'gen Fruͤhlingsſchein 
Sich aus des Grabes Moder hebt, 
Weil Jeſus, mein Erloͤſer, lebt. 

9. Ich bin's gewiß, daß an dem Feſt, 
Da Gott den Weltkreis richten laͤßt, 
Mein Heiland gnaͤdig zu mir ſpricht: 
„Wer glaubt, der kommt nicht ins 
Gericht!“ 

10. Befeſt'ge dieſe Zuverſicht, Er— 
halte meines Glaubens Licht, Daß ich, 
o Jeſu Dir getren, Und bis ans Ende 
ſtandhaft ſey! 

11. So will ich, wann mein Geiſt 
dort ſchaut, Auf was er hier noch hofft 
und traut, Mit einer Palme vor dir 
ſtehn, Und ewig deinen Ruhm erhöhn. 
Pfarrer Goͤtz. 


Mel. Von will ich nicht laſſen. 


1413: Bid mir das Angedenfen 
Der alten Sünden neu, Bin ich, weil 
fie mich Franken, Auch in dem Beten 
fchen: So macht das Wort mir Muth: 

Die Stunden find vergeben, Gott jagt 
dir: du ſollſt leben; Für dich fpricht 
Ehrifti Blur! 

2. Da feh’ ich erſt die Groͤße Der 
Gnad' des Vaters an, Und wie in mei— 
ner Bloͤße Sein Sohn mich Decken 
kann; Da bin ich ungefränft, Da 
wein” ich erjt vor Freuden, Daß mid) 
der Sohn will Fleiden, Der Väter 
Schulden fchenft. | 

3. D, den ich, welche Gnade, Der 
id) gewürdigt bin! Ich gehe ganz ge: 
rade Zumeinem Vater hin; Und feines 
Sohnes ‚Geift Lehrt mich das Abba 
ſprechen; Gott, wird ja nimmer rächen, 
Was ſchon verziehen heißt. 

4. Herr, fag’ e8 meinem Herzen, 
Damit es nie vergißt, Es Laffe fich nicht 
fcherzen, Wenn ung vergeben ift! Der 
Vater will aufs Neu’, Daß ic) Gehor: 
* fam übe, Daß ich die. Brüder liebe, 
Fuͤr Gnade dankbar * 
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Bi Auch, auf dem Sterbebette Sen 
| Troft mir deine Huld, Wenn ich noch 
Sorgen hatte Bon wegen mancher 
Schuld; Und wenn mein Herz gedacht’: 
Auf Sünden folgen Flammen, &o 


bleibt's: wer will. verdammen? Gott 


macht mich felbft gerecht! 


Di. St, Hiller. 


/ Mel, Wir glauben Ar an Einen Gott. 
1414. „Bir glauben Al an Ei- 
nen Gott!“ Alfo fchreien ganze Haufen, 
Und treiben mit dem Schöpfer Sport, 


Da fte doch nach Goͤtzen laufen. Hoͤrt, 


ihr Heuchler, eure Luͤgen Mag Jeho⸗ 
vah nicht mehr hoͤren! Soll er ſich an 
euch vergnuͤgen, So muͤßt ihr euch 
ganz bekehren. Der wahre Glaube 
Fennet Gott, Und treibt nicht mit der 
Gnade Spott. 

2. „Bir glauben auch an Jeſum 
Chriſt!“ Alſo ſingt die Schaar der 
Suͤnder, Die todt und ungebrochen iſt, 
Und in Werken Satans Kinder. Hoͤrt, 
was ſoll euch Chriſti Leiden? Seine 
Marter iſt kein Spielen. Fangt erſt an, 
die Welt zu meiden, Lernet euren Jam— 


mer fühlen! Der wahre Glaube liebt 


den Herrn, Und bleibt von Sind’ und 
— fern. 

3. „Wir glauben an den heil gen 
Geiſt!“ Alfo ruͤhmt das Volk der Blin— 
den, Die man nach) Ehrifto Chriften 
heißt, Und doch feinen Weg nicht fin: 
den. Hort, ihr Thoren, eure Herzen 
Sind vom. böfen Geift befeffen! Bitter 
Gott um Neu’ und Schmerzen , Sonft 
wird euch das Feuer freffen! Der wahre 
Glaube folgt dem Geift, Der Goͤtt in 
That und Wahrheit preist! 

Woltersdorf. 


Es iſt das Heil uns kommen her. 
Gſalm 32). 
1415. Wohl dem, dem Gott all 
ſeine Suͤnd' Annoch in dieſem Leben, 
Gleichwie ein Vater ſeinem Kind, Aus 
Gnaden hat vergeben! Wem er ſie 
nimmer ‚rechnet zu! Wohl ihm, er wird 
gewiffe Ruh’ In feiner Seele haben. 
2. Der ift befreit von Miffethat, Und 
rein von allen Schulden, Der feinen 


Mel. 


Tuͤck im Herzen hat Und baut auf Got⸗ 


tes —— Ein Heuchler aber geht 


— 


or 


y* 


» 


616 


zu Grund, Weil er des Höchften Gina: 
denbund In Sefu Ehrift verachtet! 

3. Ad), da ich wollte meine Schuld 
Verhehlen und bededen, Verlor id) 
Gottes Gnad' und Huld, Und fank in 
Angft und Schrecken. Verſchmachtet 
war mir Mark und Bein, Ich Eonnte 
nirgends ruhig feyn Vor'm Jammer 
meiner Seele. 

4. Denn dein gerechter, ernfter Zorn 
(Weil ic) mich nicht erkannte) Stad) 
mid) gewaltig, wie ein Dorn, Bis gar 
dein Grimm entbrannte, Daß ich zu: 
legt befennen mußt’: Und ſprach: Ich 
habe feine Luft Zum Guten allenthalben! 

5. Als ich nun foldyes frei befannt, 
Und bat: Herr, ſchon' aus Gnaden! 
Da ward dein Zorn auch abgewandt, 
Damit ich war beladen. Du hatteft, 
Herr, mit mir Geduld, Vergabſt mir 
alle meine Schuld Um deines Sohnes 


‚willen. 


6. Un diefe deine Gütigfeit “Bird 
Dich mir Herzausſchuͤtten, O Gott, in 
diefer Gnadenzeit Dein Volk der Heil’: 
gen bitten. Ste werden flehn: o laſſe 
nicht In unferm Geift dein Gnaden— 
Yiht, Du heil ger Gott, erlöfchen! 

7. Sch traue dir, o Gott, allein, 


- Menn Tod und Teufel würhen! Du 


wirft mid) vor der Höllenpein, Das 
gläub’ ich feſt, behuͤten; Denn dein 
Sohn, Jeſus Chriftus, hat Für meine 


‚Sind und Miſſethat Am Kreuzes: 


ftamm gehangen. Ä 

8. Nun woll’ft du, Herr, mid) durd) 
dein Wort Zu deinem Dienft bereiten, 
Und weil ich lebe fort und fort, Mit 
deinen Augen leiten, Daß ich auf dei: 
nem Wege bleib’, Und für die Wahr: 
heit Gut und-Leib, Wenn's nöthig, 
freudig opfre! 

9. Seyd nicht, wie wilde Thiere find, 
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die Guͤte feſt; Deß freut euch, ihr 
Gerechten! — =; 
11. Gort Vater, Sopn und heil'ger 
Geift! Dir fen Lob, Preis und Ehre 
Für das, was deine Gnad' erweist; 
Dein Segen ſich vermehre, Daß wir 
ftets puren deine Gt’, Und dir mit ' 
kindlichem Gemüth, Und unferm Naͤch⸗ 
ften dienen! | 


Mel Wir glauben AIP an Einen Getr. 


1416. Wohl dem, der an den 
Schöpfer glaubt, Seinem Vaterherzen 
trauetz Dem keine Noth den Frieden 
raubt, Weil er auf die Allmacht bauer! 
Keine Sorge darf ihn quälen; Keine 
Furcht foll ihn erfchreden; Keine 
Wohlthat kaun ihm fehlen; Gottes 
Flügel wird ihn deden. Der Glaube 
finger: „Er ift Gott! Drum lach' ich 
aller Angft und Noch! 

2. Wohl dem, der an den Heiland 
glaubt, Seinem Blut und Wunden 
trauet, Dem feine Schuld den Frieden 
raubt, Weil er auf die Gnade bauet; 
Kein Gefeß Fann ihn verdammen; 
Keine Sünde darf ihn quälen, Er kennt 
Jeſu Liebesflammen, Und fein Heil ift 
nicht zu zählen. Der Glaube finger: 
„Er ift Gott! Mir fommt zu gut fein 
bittrer Tod!” 

3. Wohl dem, der an den Troͤſter 
glaubt, Seiner Önadenwirfung trauet; 
Dem auch Fein Kampf den Frieden 
raubt, Weil er auf die Gnade bauer! 
Keine Kraft foll ihm gebrechen; Got: 
tes Licht wird ihm gegeben; Nichts 
kann feine Hoffnung ſchwaͤchen, Sein 
a blickt ins ew’ge Leben. Der Glaube 
inget: „Er ift Gott! Drum Hilft: ev 
mir in Noth und Tod! 

E. G. Woltersdorf. 


Die unvernuͤnftig leben, Die, wenn 


man fie nicht zäumt und bind't, Hals: 
ftarrig widerftreben! Kehrt um, ge— 
horchet Gottes Stimm’, Auf daß euch 
nicht fein heil’ger Grimm An Seel 
und Leib verderbe! | 

10: Der Boſe hat viel Angft und 
Leid, Das madıt fein falfch Vertrauen; 
Er wird auch wohl zu Feiner Zeit Des 
Herren Gnade Schauen, Wer aber fich 


Mer. Herzlich lieb Hab’ ich dich, o Herr, | 
1417. Zu dir, Herr Jeſu, komme 
ih, Nachdem du mich fo guädiglich 
Zu dir haft heißen Fommen. Mic) drüs 
det meiner Sünden Laſt, Sch habe feine 
Ruh noch Raft, Bis fie mir abgenom= 
men. Sch müßte fonft darin vergehn, 
Und koͤnnte vor Gott nicht beftehn, Vor 
dem die Himmel felbft nicht rein; Ich 


enf Sort verläßt, Dem, den umfänge müßt ein Kind des Todes ſeyn. Herr 


— 











— 
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Jeſu Ehrift, mein Troft und Licht, :,: 
Erquicke mic), und laß mid) nicht! 

2. Das Sündenjoch ift mir zu ſchwer, 
Es drüder meinen Geift zu fehr; Du, 
Herr, wollt es zerbrechen! Gedenke, 
daß du diefe Laft Für mid) dir aufge: 
laden haft; Gedent an dein Verfprechen! 
Was auf mir liegt an Suͤnd' und 
Schuld, Das tilger deine Mittlershuld. 
Gib mir an deinem Reiche Theil, Mach' 
mich durch deine Wunden heil! Herr 
Jeſu Ehrift, erhebe dich, :,: Wenn Sa— 
tan auftritt wider mich! - 

3. Zu. dir ſteht meine Zuverficht, 
- Denn einen Heiland kenn' ich nicht, 
Als dich, du Arzt der Sünder! All’ an— 
dre Helfer find zu ſchlecht, Du bift al: 
lein vor Gott gerecht, Des Todes Heber= 


winder! Mein ftarfer Schild, mein 
Friedensport, Mein feftes Schloß, 
mein treuer Hort, Mein Mittler und 
mein Gnadenthron, Des Vaters Bild 
und liebfter Sohn! Herr Jeſu Ehrift, 
das glaube ich; :,: Ach, ftär! in die: 
fem Glauben mid)! 

4. Hinfore will ich nun jederzeit 
Auf mich zu nehmen feyn bereit Dein 
Soc, die fanfte Bürde. Darunter find’ 
id) Fried’ und Ruh‘, Ich wach! und 
nehm’ im Guten zu, Auch wenn ich lei— 
den würde, Und wenn ich je im Thränen- 
land Ermatte, wird doch deine Hand 
Mir immer wieder helfen auf, Daß ich 
vollende meinen Lauf. Herr Jeſu Ehrift, 
durch dich allein :,: Kann ich hier und 
dort felig ſeyn! Joh. An. Freylinghauſen. 


III. Bon der Wiedergeburt und Bekehrung. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes ꝛc. 


1418. Ach Sött, gib du uns deine 
Gnad', Daß wir all’ Suͤnd' und Miſſe— 
that. Bußfertig wohl erkennen, Und 
glauben feft an Jeſum Chrift, Der un: 
fer Hirt und Meifter ift, Mie ihn dein 
Mort that nennen! 

2. Hilf, daß wir aud) nach deinem 


Mort Gottfelig leben immerfort, Zur 


Ehre deinem Namen, Daß uns dein 
guter Geift regier, Auf ebner Bahn 
zum Himmel führ', Durch Jeſum Chri— 
ftum! Amen. Dr. Samuel Zehner. 
Mel. Kommt her ju mir, jpricht Gottes ıc. 
1419. Ach Herr, bekehre mich zu 
dir, Und jchaff ein reines Herz in mir, 
Zu einem neuen Leben! Denn du mußt 


zur Erneuerung, Zur Aenderung und | 
Heiligung Den neuen Geift mir geben. | ftrebt Derneue Menfch, der heilig lebt, 


2. Ich war ein finftrer Suͤndenknecht, 
Du aber machteft mich gerecht, Dein 
Licht ift mir erfchienen. Nun -treibet 
mic) des Glaubens Kraft, Sm Fichte 
fromm und tugendhaft Dir, als ein 
Kind, zu dienen. 

3. Herr, ftärfe diefe Kraft in mir! 
Du wirkeft felbft, und ich mit dir, Durch 
deines Geiftes Triebe. Erft wirfteft du, 
ic) wirkte nicht; Sekt wird des Glau— 
—* Zuverſicht Auch thaͤtig durch die 

ehr, 4 


4. Denn Jeſu Sacrament und Wort 
Erhalt und ftärket immerfort Des Glaus 
bens Kraft umd Leben, Die Mitrel 
müfjen zu der Frucht, Die Jeſus an den 
Reben fucht, Auch Saft und Nahrung 
geben. ⸗ 

6. Da nimmt dann die Erleuchtung 
zu, Den Willen vollbeveiteft du, Mein 
Gott, zu neuen Trieben, Bon ganzer 
Seel” und Herzen di, Und meinen 


Nächten glei als midy In wahrer 


That zu lieben. 


6. Mein Glaubenslicht wird offen⸗ 
ibar: Im Glauben reich’ ich Tugend 


dar, Ich will von Jeſu lernen; Dem 
folg’ ich nach, Ihm nah’ ich mich, Und 
von der Suͤndenbahn will id Mich im— 
merhin entfernen. Zu 
7. So wirft, fo kaͤmpft, fo ringt und 


Durch Kreuzigung' des alten. Ich jage 
nach-der Heiligung, Gott will zu mei— 
ner Befferung Des Glaubens Kraft er: 
halten. ze 

8. Zwar fehlet die Vollkommenheit; 
Ich finde felbft, daß allezeit Mein 
Thun nur Stücwerf bleibe; Doch 


darum beffert Gott auch mich; Sein 


Ebenbild erneuert fi) Bei mir an Seel 
und Leibe. 

9. Gott Vater, du wollft deine 
Treu' An mir noch alle Morgen neu 


* 
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Erhalten und Du — | 


mir das Stindfchaftsrecht, Ach, fo e 
neure Deinen Knecht, Dich Findlich zu 
verehren! 


10. Herr Fefu, groß von Kath und | 


That! DeinKath, der angefangen hat, 
Muß aud) die That vollenden; Ad), 
hilf du mir, Die neue Kraft, Die mir 
dein Blut und Tod verfchafft, Zum Les 
ben anzuwenden! 

11. Gewifjer Geift, laß mich dein 
Wort Gewiß und immer weiter fort 
Auf ebnem Wege leiten! Laß meinen 
Geiſt unſtraͤflich ſeyn, Und ruͤſte mich 
—9*F deinen Schein Zu jenen Herrlich: 
eiten ! 


Mel. Rom Simmel body, da komm' ich her. 


1420. Ach, wann wird kommen 
jene Zeit, Da ic) der ſchnoͤden Eitelkeit, 
Und diefer Welt Gut, Luſt und Pracht 
Bon Herzen fage gute Nacht? 

2. Wann werd’ ic) Doc) des Him: 

mels Bahn Antreten und Gott bangen 
an? Wann wirft du, Sefu, mir allein 
Biel Lieber, als fonft Alles feyn? 
3. Wenn: ich betrachte, wer id) bin, 
So find die beften Jahre hin, Die ker 
bensfraft nimmt ‚bei mir. ab, Und täg: 
lich fchreit',ich zu dem ‚Grab. . 

4. Ich darf nicht viel, ſo iſt es aus 
Mit meinem ſchwachen Leibeshaus; 
Dann muß ich meine Lebenszeit, Ver⸗ 
PEN mit der Ewigkeit. 

5. Dann hilft mir nicht Macht, Ehr' 
und. PR 3u ‚fterben mit getroftem 
Muth; Dann iſt ein Herz, das Gott 
gefällt, Weit beſſer, als die ganze Welt. 
6. Drum folltenun mein’ Arbeit feyn, 


Zu ſchmuͤcken diefes Herz allein, Daß, 


wenn Mein Stündlein fommt herbei, 


Es feinem Gott gefällig ſey. 


7. Ach, warum ſchieb ich dieß noch 


auf, Bei bald vollfuͤhrtem Lebenslauf? 


— Muß es ja fenn, fo fey es heut! 


| Tielleicht iſt's morgen nimmer Zeit. 


Ja, Herr, fo will ich! — aber 







= Mein bloßes Wollen iſt zu ſchwach, 
Mich abzureißen von der Welt, Die 
ke taufend Banden hält! Pr 


Du ſiehſt, Herr, meine fchwere 
U Entbinde mich mit deiner Kraft, 
nd ftehe mir in Gnaden bei, Damit 


1,7 endlich > ven 


e 


‚10. Soll ” dein ſeyn, ſo nimm 
d reiß mein ganzes Herz 
ſelbſt mich ab von dieſer 
Welt, in (haft in mir, was dir gefallt. 
11. If noͤthig Kreuz und Bitterkeit, 
Daß mir die Suͤnde werde leid, var | 
an, Herr, es gefcheh' dein Bir! N .Ssch: 
halte deiner Ruthe full! | 
12. Gib mit dem Leiden nur Gebud 4 


ich 


Und ftarfe mich mit deiner, Huld, Da⸗ 


mit das Leiden diefer Zeit Mid diene 
zu, der. Seligkeitä.;; uns 


Mel. Du Geift aus Gott 26 


1421. Huf, auf, mein Hz. und 
du, mein ganzer Sinn, Gib, was du 
haft, dem Geber wieder hin! Willſt du 
dein Erb’ im Himmelreich ‚erlangen, 
So opfre Gott, was du von ihm em= 
pfangen! ‘4 

2. Goͤtt Bater! nimm dein Kind in 
Önaden an! Betrachte nicht, was Boͤ⸗ 
ſes ich gethan! Ich bin nicht werth, daß 
ich. dich Vater nenne; Etbarme Dich, 
weil ich die Schuld bekenne! 

3. Erloͤſer, nimm, was du, erkaufe 

haſt! Rimm weg von mir die ſchwere 
Sundenlaft! Du, Gottes Lamm, haft 
fie ja felbft getragen; Sch weiß, du 
wirft Die, Bitte nicht verſagen! 
4. Du werther Geift, nimm mich 
zum Plegling auf, Und fuͤhre fort. den 
angefanguen Lauf! Du wollt mein 
Herz, und all. fein Wollen, Denken 
Don dieſer Welt. zu dem, was. droben, 
lenken! 

5, Sch will nun nimmermehr mein 
eigen ſeyn; Dreiein’ger Gott, dein bin 
ich, ganz allein! Ich lebe zwar, als 
Pilger, noch auf Erden, Doch moͤcht' 
ich bald ein Himmelsbůrger werden. 

6. Auf, auf, mein Herz, und dur, 
mein. ganzer Sinn, Schwing —* 
dich. zu deinem Urſprung ‚bin! 
kannſt du hier den Himmel ne 4 
langen, Dann wirft du dort im Hinz 
mel ewig prangen! Martin, DOpit. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. | 
1422. Auf, Seele, auf! was 
faumeft du? Dein König fommt heran! 
Er iſt's, der deinem Herzen Ruh‘ Als 
leine fchaffen Fan, 

2, Meg mit dem Pr. von der 








III. Von der Wiedergeburt und Befchrung. 


nn a nn an Be a 


| Melt, Von dieſem todten Grab! Wenn 
dir der König wohlgefaͤllt So ſag' ihr 


redlich ab. 


3. Du find'ſt, was uͤberherrlich iſt, 
An ſeiner Majeſtaͤt, Die weder Erd' 

noch Himmel mißt, Die über Alles 
geht. 
4. Er iſt der Glanz der Hertlichkeit, 


Des Vaters eigner Sohn, Den er zum| 
Mittler dir geweiht, Zum fichern Gna⸗ 


denthron. 

5. An ihm iſt wahrlich Alles groß, 
Perſon, Amt, Stand und Reich. Wer 
ihn ergreift, hat's beſte Loos, Und Al: 
les mit zugleich: 

6 Er gibt dir Reichthum, Luſt und 
Ehr', Ein unvergängli Gut; Ein 
unergruͤndlich Gnadenmeer Duilft dir 
ans feinem Blur. 

7. Dein König labt: mit Gottes 
Huld, Den er verfohnet hat; Vergibt 
div alle Sündenfchuld. 
diefe Snap’! 

8. Er ſchmuͤckt dich mit Gerechtig— 
keit, Die er dir ſelber iſt; Dein Herz 
erfaͤhret Fried' und Freud', Sobald du 
glaͤubig biſt. 

9. Er theilt dir Kraft und Staͤrke 

mit Durch ſeinen guten Geiſt. Er iſt 
die Duell’, 
Durd) Müften mit div reift. 

10. Sein ftarfer Arm befchüßet dich, 
Zerbricht der Feinde Wuthz; Sein Auge 
wachet mütterlich, Du bift in feiner | & 
Hut. 

11. Dein König Bricht dir felbft die 
Bahn, Er bringt dich weiter fort, Bis 
ins geliebte Ranaan, An den erwünfch- 
ten Dit. 

12. Nun, Seele, auf! en 
dich; Laß deinen König ein! Sprich: 
König, komm! da haft du mich! Du 
ſollſt mein Alles ſeyn. 

13. Beherrfche mir. mein Leib und 
Seel‘, Nimm Alles, was ich hab’; Es 
ift ja, o Immanuel, Nur Alles deine 
Gab’! | 

14: Zerſtdre ‚was noch in mir iſt, 
Bon Welt und Fleifchesfinn, Meil du 
ein Gott der Herzen. bift, Und ich der 
Deine bin. 


Mie füß ift fpleipt, 


die Schritt für Schritt | 
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daß dein Werk des Meiſters Hand 2 Dort 
ewig lobend kuͤßt! 





Mel, Ser ee, meines Lebens Licht. 


1423. Des Tempels Vorhang iſt 
entzwei, Das Bild und Schattenwerk 
vorbei; Der Glaube ſieht mit hellem 
Schein Nun in das Heiligthum hinein. 
2. So brauche denn mit Freudigkeit 
Den Eingang, der auch Dir bereit, 
Durch deines Jeſu theures Blut; Geh’ 
hin, mit unverzagtem Muth! 

3. Mit Wahrheit, Glauben ange: 
"5 Sieh, was ein gut Gewiſſen 
fann, Das fich vollfommen Gott er- 
N Und ihn in Demuth ehrt und liebt! 

4. Ach Seele, warnm zanderft du? 
Tratıft du denn Gott nicht Alles zu? 
Tran’ ihm. im Leben umd im Tod, Sp 
’% es mit dir Feine North! 

. Rum denn, jey auch mein Glaube 

Und ich ein Sünder, du ge- 
recht, & ruf’ ich, Jeſu, doch zu dir: 
Bermehr' den Glauben feldft in mir! 
6. Du bieteft mir dein reines Wort, 


Du hilfft dem Sünder gerne fort; Mein * 


Undank, Herr, nicht deine Huld, Se 9% 
ganz an meinem Elend ſchuld! 

7. O geh' nicht mit mir ins Gericht, 
Daß ich beim wunderhellen Licht, Das 
mir dein Wort hat angefacht, Mein 
Glaubenswerk ſo ſchlecht gemacht! 


8. Dir ſtell ich mic) in Demuth dar; 


Iſt auch mein Glaube noch nicht Elar, 


So habe, Herr, nad) deiner Huld, Mit- 


meiner Schwachheit Doc) Geduld. 

9. D Jeſu, fen mir Sonn’ und Schild, 
Inſonderheit, 
Daß ich dich dann im Glauben ſeh', 
Und froh zum Schauen uͤbergeh'!“ 

M. &, Niegerin, geb, Weiſſenſee. 


Mel. Wer nur —* eben € Gott un 


1424. Du haft ja diefes meiner 
Seele, O Herr, glei) Anfangs de 
fenft, Daß fie in diefer Liebeshöhle 
Nad) was Unendlichem fi) akt Me 
fucht und wünfchet immerzu, - Und F 
det har ihre Ruh’. Be 
zerechter Gott, wie hat die Sinde 
Mi doch das Ziel fo fehr verrückt, En: 


15. Fa, bringe ſelbſt * Werk zu ich in weiter Welt nichts finde, W 
Stand, Wie dir's gefaͤllig iſt, Bis | meine Seele recht — —— 


wann's Sterben gilt, 


u 


— 


Fa 


ſoll? 


„beine Ruh'! 


iſt wahre Ruh'; Bring’, Herr, mein ar⸗ 


ee Herz dazu! 

Ach, mache von den Eitelfeiten 
Di Welt, v Herr, mic) ganz befreit, 
Und ziehe mich von allen Seiten Zurück 
von der Vergänglichkeit, Damit ic) 
durch ſolch Stillefeyn Zur wahren Ruhe 
fehre ein! 

4. Zeuch mich, o Vater! zu dem 
Sohne; Sonft bin id) ein verloren Kind: 
Daß er durch Glauben in mir wohne, 
Und id) in ihm die Ruhe find’; Denn 
durch den Glauben wird er mein, Und 
durch den Glauben werd’ ich fein. 

5. AU Andres tft für nichts zu ſchaͤ— 
sen, Es mag auc) heißen, wie es will: 
Pracht, Reichthum Fann mic) nicht er: 
gögen, Noch meine Seele machen fill; 
Was Kinder diefer Welt erfreut, Bringt 
Gottes Kindern Traurigkeit. 

5. Geehrt ſich ſehn in Menfchen: 
augen, Und ihrer Gunſt verfichert feyn, 
Kann nichts an meinem Ende taugen, 
m Leben iſt's ein bloßer Schein; Drum 
laß mich, Jeſu, diefe Zeit Anwenden 
fiir die Ewigfeit. 

7. Laß nur mich nad) der Ehre trach— 
en, Daß ich dir wohlgefällig fey, Und 
lerne diefe Welt verachten, Die nichts 
ja har, als Taͤuſcherei; Wer aber dir, 
o Gott, gefällt, Dep Nuhm ift ewig 
feftgeftellt. 

8. Mie wird mich. aller Reichthum 
troͤſten, Wann. ich die Welt verlaffen 
Und hätte ich des Allerbeften 
Gleich alle meine Habe voll: So ift 
doch das nur mein Gewinn, Wenn ich 
in Deiner Liebe bin. 

9. Drum laß mic) dic) allein behal- 

ten, D Herr, mein allerhochftes Gut! 

D Jeſu, wann ich foll erfalten, Go 

ſtaͤrke meinen bloͤden Muth, Und rede 

meiner Seele zu: Komm, gehe ein in 
TOM. FU. Frommann?) 
" 

gi du deine Wege, 


Du wunderbare Liebe, Die 


Mel. 


1425. 


mid) vor aller Zeit Erwählt aus freiem 


Triebe Zur ew'gen Seligfeit! Die mich 
nach. ihrem Bilde Hat an das Licht ges 
bracht, Und dann mit neuer Milde Ihr 
fündig‘ 8 Kind bedacht; 

2. Die mir durd) Todesſchmerʒen 


Das Ha nein geſchenkt, Und muͤtter⸗ 


> 


2. 
3— 


Viertes Buch. he * 


li) im Herzen Nun meiner ſtets ges 


denkt: Mie hab’ id) dir, mein Leben, 
Gedankt zu deinem Ruhm? Wie hab’ 
ich dir gegeben Mein Herz zum Eigen⸗ | 
thum? | 

3. Untreu’ hab’ ich veruͤbet Im tief: 
ften Herzensgrund; Ich habe dich be: 
rüber Mit Herz, mit Hand und Mund. 
Es nahmen fremde Reize Mir Herz 
und Sinnen ein; Und, Herr, vor dei: 


nem Kreuze Da war ich Falt wie Stein. 


v2 Doch haft du nicht gelaſſen Von 
Deiner Treu' und Huld, Und mid) durch 
dein Erblaſſen Gerettet aus der Schuld. 7 
Und kaum bift du erftanden, So rufſt 
du mir auch zus Komm, Freiheit ift 


vorhanden! * joy mein Kind auch 


du! 

5. O Kiebe, treue Liebe, Dein bin 
ich ganzlich nun! 
bliebe In allem Thun und Ruhn! Bes 
hüte, Herr, behüte Dein fündig’s Kind 
allhie, Und laß, o ew'ge Güte, Mir 
meinen Willen niet 

6. D halte, Jeſu, halte Du felbft 
dein fchwaches Kind, Daß es dir nicht 
erfalte, Wenn es ſich Liebgewinnt! 
Dein Lieben und dein Leiden Fuͤr mich, 
Herr Jeſu Chriſt, Das muß und wird 
mich ſcheiden Von dem, was dein nicht 
iſt. 

7. Die treu'ſte Liebe ſieget; Go 
komm' denn in mein Herz, Bis es dir 
unterlieget Durch deinen Todesſchmerz! 
Zerbrich, ſchmelz' ab und beuge, Was 
ich in mir noch bin; Nimm, treuer 
Gnadenzeuge, Mich ganz auf ewig 
hin! 


In eigner Melodie, 


1426. Entfernet euch, ihr matten 
Kraͤfte, Von allem, was noch irdiſch 
heißt! Wirf hin die zeitlichen Geſchaͤfte, 
Mein g'nug geplagter, muͤder Geiſt! 
Nun gute Nacht, Es iſt vollbracht! 
Ich fang ein ander Wefen an, Das 
fich mit nichts vermengen Tann. 

2. Ihr Berg’ und Thäler, helft mir 
fingen, Befingen meines Jeſu Preis, 
Der unter fo geringen Dingen Mich 
doch fo Iang zu ſchuͤtzen weiß! Habt 
gute Nacht! Sch hab's bedacht: Es 
ift nun endlich hohe Zeit, Zu fliehen ” “ 
BVergänglichkeit, 


O daß ich dein ver: 





- 
we vr, 


“ 


III. Bon der Wiedergeburt und Befehrung. 


3. Ihr ſeyd ja wohl, ihr grünen 
' Auen, Im Sommer lieblich anzufehn ; 
Doch wird man auch an euch bald 
3 Schauen, Wie alle Schönheit muß ver: 

| gehn. Drum gute Nacht! Nimm dieß 
Fin Ahr Mein Herz, du liebeſt von 
Natur, Ach, allzuviel die Ereatur! 

4. Haft du bisher noch was geliebet, 


Das Krafte dir und Zeit verzehrt, So|F 


ſey denn aud) nicht mehr betrübet, Wenn 
fein Genuß dir wird verwehrt. Gib 
gute Nacht! 2 Dein Heiland wacht, Und 
will, daß fein Erfaufter bleib’ Ihm 
treu, und Feufch an Seel’ und Leib. 

5. Himveg, du ſchnoͤde Eigenliebe! 
Laß künftig meine Seele leer!- Sch folge 
Chriſti Liebestriebe; Nur ibn Sehuhres 
Ruhm und Ehr'. Nun gute Nacht, 
Du Stolz und Pracht! Eud) ftoß id) aus 
dem Herzen aus, Sonſt wird es nim— 
mer Jefu Haus. 

6. Herr, mad)’ mich los von allen 
Banden, Reiß' auch das feinfte Neß 
entzivei ; Er aller Feinde Rat) zu 
Schanden, Daß ich dein treuer Jünger 
ſey! Hab’ gute Nacht, Du Lift und 
Macht, Die mich ſo ofr betrogen hat! 
Ich flieh' in Chriſti freie Stadt! 

7. Wie ſuͤß iſt doch ein freier Wan— 
del, In reiner Abgeſchiedenheit, Wenn 
num des Weltgeiſts irrer Handel Uns 
feine Plage mehr bereit't! Ja, gute 
Nacht, Du finftre Macht! Mein Je— 
jus nimmt num Herz und Sinn Auf 
ewig fich zu eigen hin! 

8. Verbirg mich, gib mir deinen 
Frieden, Und balte mid) in deinem 
Schooß, Daß ich, von Allem abgejchie= 
den, Ju dir, Herr, lebe kummerlos! 
Melt, gute Nacht! Die Liebe macht, 
Daß id) mic) jelbit vergeffen fannn, Und 
febne mich nur himmelan. 

Gottfried Arnold. 


In eigener Melodie, 


1427. Etleucht mich, Herr, mein 
Licht! Ich bin mir ſelbſt verborgen, 
Und kenne mich noch nicht; Ich merke 
dieſes zwar, Ich ſey nicht, wie ich war; 
Indeſſen fuͤhl' ich wohl, Ich fen nicht, 
wie ich foll. 

2. Sch lebt’ im fichrer Ruh’, Und 
wußt' von feinen Sorgen Bor diefem ; 
aber num Hat Jammer mich umfaßt, 
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Daß ich mir felbit zur Laft, Was vor- 
mals meine Freud’, Macht mir nım 
Herzeleid. 

3. Kein zeitlicher Berluft Erreger 
diefe Schmerzen, So viel mir ift be- 
wußt. — Ich miſſe keinen Freund, Auch 
druͤcket mich kein Feind, Mein Leib hat, 
was er will, Gefundheit, Hull’ und 

uͤll'. 

4. Nein, e es iſt Seelen-Pein! Es 
kommt mir aus dem Herzen, Und dringt 
durch Mark und Bein. Dieß Eine liegt 
mir an, Daß ich nicht ſpuͤren fan, 
Ob ic) ein wahrer Ehrift, Und du mein 
a. biſt? 

Es iſt nicht fo gemein, Ein CEhtiſt 
zu Fe als heißen; Ich weiß, daß der 
allein Des Namens wuͤrdig iſt, Der 
ſeine liebſte Luſt Durch Chriſti Kraft 
zerbricht, Und lebt ſich ſelber nicht. 

6. Hier, ſorg' ich, fehlt es mir: Die 
Lieb' iſt noch nicht richtig Zu dir, Herr 
Jeſu Chriſt, Drum geh' id) i im Gewirr, 
Noch traurig, bloͤd' und irr', Und fuche 
MWeltgunft mehr, 
Ehr'. 

7. Mein Herz, entſchließ' dich nun— 
Ich muß es endlich wagen! Ich komm 
nicht eh zur Ruh'. Sagſt du hiemit 
der Welt, Und was dem Fleifch gefällt, 
Rein ab und Ehrifto an, So ift die 
Sad) gethan. 

8. Du Mermfter! follteft du Dem 
König dich verfagen, Dem Alles ſtehet 
zu, Der did) erfauft mit Blur, Und 
dir nur Gutes thut? Ad), wer ihn eins 
mal fennt, Dep Wohlſeyn nimmt fein 
End’! 

9, Das ift des Glaubens ort Und 
duͤrſtendes Verlangen: 
mein Hort, Verſohner, Herr und Schild, 
Und fuͤhr mich, wie du willt! Dein bin 
ich, wie ich bin ; 2. ‚eh mich au — 
hin! 

10. Thu', was du willſt, mit mir! 
Werd’ ich nur zugerichtet Zu deiner 
Ehr’ und Zier, Bon deinem Geift ges 
weiht, Mit deinem Heil bekleid't, Ges 
heiligt um und an, ohl mir, jo it's 
gethan! Juſtus Koyſenius, (oder Buchfelder).. 


oh 





Mel, Ein’ feite Burg iſt unfer Gott, 
(2. Corinth. 5, 17.) h 


1428. Ermuntre dich, o Dita 


E} l 
FE 


Als dich und beine 


Herr Jeſu, fen 


rl 


Mn 


— 


. 
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find, Und lerne recht erfennen, Da 
neue Ereaturen find, Und wie man fie 
fol nennen! 


führet fie der Geift, Der gut und heilig 
heißt, Den ſchmalen Weg zum Leben. 
2. Sie wandeln ftet3 in Jeſu Ehrift, 
Und find des Himmels Erben; Sie fol- 
gen nie des Satans Kift, Und fürchten 


fein Verderben; Sie ſind befreit vom 


Tod, Von Suͤnd' und Hoͤllennoth; Ihr 
Glaube ſiegt im Streit; Sie ſind nicht 
an die Zeit, Noch ans Gefeh gebunden. 

3. Es kann die neue Creatur, Was 
ſie begehrt, empfangen Von Chriſto; 
doch aus Gnaden nur Will ſie ihr Heil 
erlangen. Des Glaubens Eigenſchaft, 
Des Geiſtes edle Kraft, Und was nach |< 
Diefer Zeit Gehört zur Seligkeit, Nimmt 
ſie aus Jeſu Fuͤlle. 

4. Hinweg mit aller eitlen Pracht, 
Hinweg mit armen Schaͤtzen! Hinweg 
mit aller Ehr' und Macht, Und was 
fonft Weltergögen! Ihr Kinder diefer 
Welt! Ein Ehrift, der Glauben hält, 
Gilt mehr vor Gottes Thron, Als der, 
fo Scepter, Kron' Und alle Welt be- 
fißet. 

5. Zwarift ein Chrift dem Leben nach 
Das Kleinfte auf der Erden; Er pflegt 


vor aller Welt als fhwad Und arm 


verhöhnt zu werden; Doch Jeſus felbft, 
als Knecht, Hat ja fo arm, fo fchlecht, 
Und niedrig ſich erzeigt Und bis ins 
Grab geneigt; 
ſchaͤmen? 

6. Wie freundlich doch ſind ſeine 
Wort‘, Und heilig feine Sitten! Er 
läßt fich ja an jedem Ort Zur Hülfe 
ſchnell erbieten. Wie trägt er dod) Ge— 
duld Mit aller Sünder Schuld! Mie 


gibt er ohne Rad)’ Auch den Verfolgern 
nad), Für die er felbft geberen! 


7. Ihr Kinder Gottes, fommt ber: 
bei, Und fchaut in diefen Spiegel! 
Wie glänzet ohne Heuchelei Der Jeſus⸗ 
liebe Siegel! O druͤckt's mit heil'ger 
Luſt Inbruͤnſtig an die Bruſt! Kommt, 


ſeht das edle Bild, Wie Chriſtus ſich 


ſo mild, So guͤtig uns erwieſen! 

8. Auf, lafjet und dem Heiland nad) 
Auf diefer Erde wallen! Dann wird in 
Kreuz und Ungemad) Keins aus der 
Reihe fallen. Der Herr iſt's, der erhöht; 






Sie find, als Gottes | 
Kuecht, Sn feinem Sohn gerecht, Es| 


Mer jollte ſich's denn 


| ein Leben aber ſteht Hier in der Nies 
|drigfeit; Drum muß exit in den Streit, 
Mer dort —*K triaphiren | 


= 


Met, Herr Jeſu Ehrift, meins 3 Rebend Licht. 


1429. Erneure mich, o ew'ges 
Licht! Und laß von deinem Angeſicht 


Mein ganzes Herz mit deinem Schein 


Durchleuchtet und erfuͤllet ſeyn! 


2. Ertddt in mir die Fleiſchesluſt, 
Reiß fie mit Macht aus meiner Bruftz 
Bewaffne mich mit Kraft und Muth, 


Zu ſtreiten wider Fleifch und Blur. 

3. Schaff’ in mir, Herr! den neuen 
Geift, Der div mit Luft Gehorfam leiſt; 
Ein willig Opfer willft ja du, Und alles 
— taugt nicht dazu. 

4. Mach' in mir das Gedaͤchtniß neu, 
Daf es auf dich gerichtet fey, Vergeſ⸗ 
ſend, was dahinten iſt, Gedenkend ſtets 
an Jeſum Chriſt. 

5. Und wie id) ohn' dein Gnadenlicht 
Erkenne deinen Willen nicht, So leuchte 
du mir, Herr, allein Su dem Berftand 
mit Deinem Schein. 

6. Mad)’ in mir das Gewiſſen rein, 
Und laß es abgewafchen ſeyn; So kann 
ich dann durch deinen Sohn Mit Freu: 
den ftehn vor deinem Thron, 


er. 





7. Auf dich laß all mein Sinnen j 


gehn, Und ſtets hinauf gerichtet ftehn, 
Daß ich dein Wort mit Freuden hör‘, 
Mein Herz nad) ibm in Allem Fehr’: 
8. Wenn ich in deinem Wort dich 
ſuch', So laß mir’s werden zum Ge— 


ruch, Der Leben, Kraft und Süßigfeit 


In meine Seelen Kräfte freut. 

9, Und weil du voller Güte bift, Die 
tröftend und erfreulich ift, So gib, daß 
ich dic) fühl in mir, Und ganz umfanz 
gen ſey von dir. 

10. Und wie ich von mir felbft nichts 
Fan, Go treib' durd) deinen Geift mic) 
an, Daß er in mir das Scepter führ), 
Geift, Seel, Herz, Sinn und Mund 
vegier'. 

11. Sp gib mir, Her, durch deinen 
Geift Den Glauben, der fich ftarf be= 
weist, Der nad) dem neuen Wefen 
vingt, Und edle Lebensfrächte bringe! 

12. Dann bleib’ ih, o Herr Jeſu 
Chrift, In dir, der du mein Leben bift, 


1 gen ae Die leicht ihr Gift in unfre 
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“ entreißen! Was forgeft du, daß dir’s 

Kraft gebricht ? Bedenfe, was für 
Kraft uns Gott verheißen! Wie gut 
wird ſich's doch nach der Arbeit ruhn! 


Mie wird's thun! 
Dr. ©. gt. Richter, 





Dann fieg Pr. über Melt und Noth, iz 
Bin dein im Leben und * Tod· 
— Ruopp. 























Er 


Eigene Melodie, 


| 1430. Es foftet viel, ein Shrik: zu 
Senn, Und nad) dem Sinn des Geiftes 
ganz zu leben; Denn der Natur geht es 
gar faner ein, "Sich immerdar in Chriſti 
Tod zu geben; Und iſt hier gleich ein 
Kampf wohl ausgericht't, Das macht's 
* nicht. 

Man muß hier ſtets auf Schlan- 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtt uns der Morgenſtern. 


1431. Faͤrwahr, dieß iſt ein theu— 
res Wort, Das Jeſus Chriſtus, unſer 
Hort, Als Wahrheit hat geſprochen: 
„Ihr armen Suͤnder, kommt zu mir! 
Ich will euch ſelig machen hier! Und 
dieß wird nicht gebrochen. Reue, 
Treue, Reine Herzen, Glaubens Ker— 
zen Will ich ſcheuken Denen, die ſich 
laſſen lenken.“ 

2. Nun, auf dieß dein Wort komm 
ich auch, Nach aller armen Sünder 
Brauch, Doc) nicht genug mit Schmer= 
zen. Ach, daß fie Doch vermehrten fd), 
Die —* recht betruͤbten mich, Und 
mir's ging’ vecht zu Herzen! Daß ich 
Sehnlicy Möcht' verlangen, Zu em= 
pfangen Heil und Gnaden, Als muͤh⸗ 
ſelig und beladen! 

3. Herr, fehaffe doc) ein Herz in mir, 
Das voller Wehmuth fey nach div, Und 


Ferfen bringen; Da koſtet's Muͤh', auf 
feiner Hur zu ftepn, Daß nicht das Gift 
kann in die Seele dringen. Wenn man's 
verfucht, jo fpürt man mit der Zeit Die 
Wichtigkeit. 

3. Doch iſt es wohl der Muͤhe werth, 
Wenn man mit Ernft die Herrlichkeit 
erwäget, Die ewiglich ein foldyer Menfch 
‚erfährt, Der fich hier ftets aufs Himme 
lifche geleger. Es Fofter Muͤh', die Gna- 
de aber Schafft Uns Muth und Kraft. 

' 4. Du follft ein Kind des Höchiten 
ſeyn, Ein reiner Glanz, ein Kicht im 
großen Lichte! Wie wirft du da fo ſtark, 
jo heil und vein, So herrlich feyn, ver: 
Härt im Angefichte, Dieweil did) da 
die weſentliche Pracht So herrlich 
macht! 
Da wird das Kind den Vater 
- fehn, Im Schauen wird es ihn mit Luft 
empfinden; Der lautre Strom wird uns 
da ganz durchgehn, Und uns mit Gott 
zu einem Geijt verbinden. Wer weiß, 
was da im Geifke wird gefchehn? Wer 
mag's verftehn? 

6. Da gibt ſich ihm die Weishei 
ganz, Die es hier ſtets als Mutter bat 
geſpuͤret; Sie fronet es mit ihrem Per: 
lenfranz, Und wird als Braut der Seele 
zugeführer. Die Herrlichkeit wird da 
ganz offenbar, Die in ihm war. 

7. Was Gott genießt, wird uns er- 
freun, Was Gott bereitet, wird uns da 
gegeben; Des Himmels Schäße wer: 
den umfer ſeyn; Wie lieblich werden 
wir mit Jeſu leben! Nichts höher wird 
an Kraft und Würde ſeyn; Nur Gott 
allein. 

8. Auf, auf, mein Geift, ermüde 
nicht, Der Macht der Finſterniß dich | Welten Ende Geht dein Ruhe | 


den tief empfind't, Zu ſolchem neigſt 
du dich gefchwind, Wergibft ihm alle 
Sünde, Heileſt, Eileft Zw erfreuen, 
Zu erneuen Seine Sinnen, Daß er did) 
kann liebgewinnen. 

4. Das wird ein edler, fel'ger Geift, 
Der ganz ſich von der Sünde reißt, 
Wenn ihn der Vater zieher; Derauf 
ſich jelbft Halt gute Wacht, Auf jeden 


cheln fliehet. Hilf mir Zu dir! Je, 
erheitre, Schärfe, läutre Mein G 


Mel. Alle Menfchen müffen ſterben. 7 


gen Deiner Niedrigkeit allhier Hörre 
man zum Volk dich jagen; „Eine 
Kraft geht aus von mir!“ Laß auch 
mir fie ſegnend fließen, 1 * ſich in mein 
Herz ergießen, Da du nun in Herrlich 
feit Throneft über Welt und Zeit! 


ſich befchwerer finde! Mer feine Suͤn- 


Gnademwinf gibt Acht, Und alles Heus _ 
fen! Sonſt muß ic) dich ewig miffen, 


1432. Großer Jeſu! in den OH 


2. Dir ja ift in deine Hände Ueber: 
geben Macht und Ehr'; Bis an Hs 


* 


* 
ee 

ir 

Fir 


Riebe, 





gen, Und was hoc) ijt, muß fich beu— 
gen; Selbſt der legte Feind auch muß 
Endlich unter deinen Fuß. 

3. Darum Fannft du Allen rathen, 
Deine Kraft iſt nie zu klein; Das be— 
zeugen deine Thaten, Die nod) glänzen 
hell und rein. Ja, was du vor taufend 
Jahren Herrlich wollteft offenbaren, 
AN dein Gotteswerk und Wort, Wirket 
heut’ noch Fraftig fort. 

4. Hier, mein Arzt, ſteh' auch ic) 
Armer, Krank am Geiſte, blind und 
bloß; Rette mich, o mein Erbarmer! 
Mache mich von Suͤnden los! Gib mich 
frei von allen Tuͤcken, Die mein armes 


en beſtricken; Ach, laß deinen treuen 


Mund Zu mir ſprechen; ſey geſund! 
5. Siehe, meine Seele rührer Dich, 
o Herr, im Glauben an, Wartet, bis 
fie freudig fpürer, Was dein Geift an 
ihr gethan! An dein Wort will ich mich 
halten, Und indeß dich laffen walten: 
Did) verläugnen wirft du nicht, Da 
dein Wort mir Heil verfpricht. 
6. Amen! du wirft mich erhdren, 
Daß ich durch dic) werde rein; Wirſt 
zu mir dein Antliß Fehren, Daß ich 
möge fröhlich feyn; Dann will ich aus 
Herzens Grunde, Und mit freudevollem 


Munde Rühmen dich zu diefer Zeit 


Bis zur froben Ewigkeit. 


Mel, Freu’ dic) fehr, o meine Geele, 


1433. Neirger Vater, Gott der 
Stärfe! Dein Licht ift vom Wechfel 
frei, Und in jedem deiner Werke Bift 
ou heilig, wahr und treu, Ach, ich Flage 
dir mein Leid, Meine Unbeftändigfeit! 
Denn mein Herz wird gleich den Woger 
Leicht bewegt und bald betrogen. 

2. Bald iſt's Menfchenfurcht und 
Bald iſt's Ehre, Ruhm und 
Geld, Bald ſind's böfer Wolluft Triebe, 
Und bald Aergerniß der Welt. Bald 
ſcheint Armuth fuͤrchterlich, Bald treibt 
die Verfolgung mich, Daß ich ab vom 
Glauben weiche, Und das Kleinod nicht 
erreiche. 

3. Ich bekenn' es dir, wie billig, 
Ich betraure meine Schmach; Oftmals 
ſcheint mein Geiſt zwar willig, Aber 
ach, mein Fleiſch iſt ſchwach! Mein 
Erbarmer, rechne du Mir nicht dieſe 


mich wider allen Zweifel 
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und hehr. Alles muß vor dir fic) neis| Sünde zu, Und entzieh' mir nicht die 


Gaben, Die ich hier und dort foll ha⸗ 


ben! 


4. Seftigfeit- gib meinem Herzen!‘ 
Nur die Gnade macht es feft, Daß * 


unter allen Schmerzen Muth und Ho 
nung nicht verlaͤßt. 
dein Ruhm Sey mein einzig Eigen— 
thum! 
Schaͤtzen Deine Liebe vorzuſetzen! 


5. Laß den theuren Jeſusglauben 
Und die hoffende Geduld Mir durch 


nichts auf Erden rauben; Steh’ mir 


bei mit deiner Huld, Daß ih, Herr! 
von deiner Treu’ Ewig ungertrennlich 
fey. Sende mir zu allen Stunden Neue 


Kraft aus Ehrifti Wunden. 


6. Laß den Undank diefer Erden, ' 
Und den Hohn der ganzen Welt Mir 
nicht zur Verführung werden, Wenn | 
Denn es ift ja | 
für Gerechtigkeit. 
Was du zufagft, will mich fallen, Und 


mich Leiden überfällt; 
GSeligfeit Leiden 


mid) feſt darauf verlafjen. 


7. Gib ein Herz mir, das im Gluͤcke | 


Nicht verwegen, ftolz und frei, Und bei 


widrigemGefchiefe Nicht verzagt, noch | 


muͤrriſch fey. Zieh’ mit deiner Macht 
mic) an, Daß ich Alles wagen Fann, 


Und im Streit nicht unterliege, Sonz | 


dern kaͤmpfe bis zum Siege. 


8. Mehre allem Trug vom Teufel, 


Der die Wahrheit will verdrehn, Laß 


Wahrheit Gottes ftehn. Stärke meinen 
fhwachen Muth, Daß id) aller Zwei: 
fel Brut Stets mit deines Wortes 
Gründen Kräftig möge überwinden. 

9. Herr, verfiegle mir dein Leben, 
eine Gnade durch den Geift! Laß ihn 


mir das Zeugniß geben, Daß du ewig 


meine feyft! Mache froh dadurd) mein 
Herz, Daß ich unter Freud' undSchmerz 
Deinen großen Namen preife, Weil ich 
dir verfiegelt heiße. 

10. Halt mich auf Dem Grund er⸗ 
bauet, Den du einen Felſen nennſt, Wo 
man das als Siegel ſchauet: Daß du, 
Herr, die Deinen kennſt! Nimm durch 
deine Gottesmacht Meine Seligkeit in 
Acht, Und bewahre mid) im Sterben 
Noch als deinen rl pt 

' Pb, Fr. er 


Deine Ehre und 
Lehr’ mich aller Gunft und” 


Auf der 
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Mel. Wir Menfchen find zu dem, o Gott, 


1434. Herr, durch den Glauben 
wohn’ in mir! Laß ihn ſich immer ftär- 
fen, Daß er fey fruchtbar für und für, 
Und reich an guten Werfen! Daßer ſey 
thaͤtig durch die Lieb', Mit Freuden in 
Geduld ſich üb’, Dem Nächten ſtets 
zu dienen. 

2. Inſonderheit gib mir die Kraft, 
Daß einſt an meinem Ende Ich uͤbe 
gute Ritterſchaft, Zu dir allein mich 
wende, In meiner letzten Stund' und 
Noth Des Glaubens End' durch deinen 


Tod, Die Seligkeit erlange. 


3. Herr Jeſu, der du angezuͤndt 
Das Fuͤnklein in mir Schwachen, Was 
ſich vom Glauben in mir find't, Du 
wollſt es ſtaͤrker machen! Was du ges 
fangen an, vollführ' Bis an das End', 
daß dort bei dir Auf Glauben folg’ das 
Be David Denide. 


Mel. Fröhlich fou mein Herje ıc. 


1435. Gott, du Licht, du Wort 
und Leben! Deine Hand Kann Ver: 
fand, Kraft und Leben geben. Du 
biſt's, der uns Heil bereitet; Herr, au 
dir Quillt herfür, Was zum Ki 
leitet. 

2. D daß dich mein Herz erreichte! 
Süßes Licht! Fliehe nicht! Hilf mir, 
glänze, leuchte! Daß doch alle Finfter- 
niffe, Herr, dein Strahl Sich einmal 
Unterwerfen muͤſſe! 

3. Gib, daß dic) die Welt begreife, 
Und ſich nicht Dein Geriht Durd) 
Verſtockung haufe! Daß fie dich voll 
Kiebe nenne, Und hinfort Dich als 
Hort, Licht und ei erkenne. 


4. Komm zu mir, o fel'ges Wefen, | 


Das du mich Ewiglich Dir haft aus⸗ 
erleſen! Ich will dir mein Herz ein— 
raͤumen, Will allein Deine ſeyn, Und 
nicht laͤnger ſaͤumen. 

5. Alle, die Dich angenommen, Lie⸗ 
beft du, Trittſt herzu, Wenn ſie zu dir 
kommen; Laͤſſ'ſt fie Gottes Kinder hei— 
ßen, Niemand kaun Dir alsdann Aus 
der Hand ſie reißen. 

6. Jeſu, Freund der Gotteskinder, 
Der du dich Kraͤftiglich Zeigſt als Heil 
der Sünder, Dich den Kindern offen⸗ 
bareft: Laß mich fein Kindlich feyn, 
Wie du felber wareft! 

Sinapp’d geiftl, Liederbuch, 


7. Mache dir mich neugeboren! Dann 
geh" ich Ewiglid) Nimmer dir verlo- 
ven. D der Wunderherrlichkeiten Die 
fi) dort Durch dein Wort Mir dann 
zubereiten! 


Mel. Jeſu, deine Heil’gen Wunden. 
1436. Herr! Hier bin ich; nimm 
mein Herze, Nimm es nur in deine 
Zucht; Nimm nach langem Sünden 
fhmerze, Was du lange fchon geſucht! 
Mit wie treuer Kangmuth, ach! Ging 
mir deine Liebe nach, Aus der Sünde 
Todesketten Endlich Fräaftig mich zu 
retten! 

2: Oftmals fühlt’ ich mich beweget, 
Und ich taͤuſchte mich doch nur: Denn 
was ſich in mir gereget, War die truͤ⸗ 
gende Natur. Bei der Lauheit dacht 
ich doch: Ich bin fromm, was fehlt mir 

noch? Denn, was der und jener uͤbet, 
Hat mein Herz noch nie geliebet! 

3. Sah die Welt mit ihren Blicken 
Mich liebkoſend wieder an, Konnte ſie 
mich leicht beruͤcken, Und ihr Wille 
ward gethan. Was mir erſt ein Laſter 
hieß, Schien mir nachher wieder füß, 
Bis ic) zu mir felbft gefommen, Und 
du mich der Welt entnommen. 

4. Tief ward ich von dir gerühret; 
Aber, ach, wie gar zu bald Wieder 
von mir felbft verfuͤhret! O der ſuͤnd⸗ 
lichen Gewalt! Haͤtt' ich von der argen 
Welt, Wenn ſie mir oft nachgeſtellt, 
Baͤlder mich entreißen koͤnnen, Waͤr' 
ich gluͤcklicher zu nennen. 

5. Doch nun bin ich urchgedrungen 
Du haſt meinen ſtarren Sinn Durch des 
Geiſtes Kraft bezwungen; O, ſo nimm 
mich vdllig hin! Von mir ſelbſt kann 
ich nichts thun, Alles muß auf dir bes 


ruhn; Darum ftärfe mein Verlangen, 


ER: was du angefangen! 

Geift und Brunnquell heil’ger 
Teiche ! Mehre meines Glaubens Kraft, 
Und der himmlifchreinen Liebe Segens⸗ 
volle Ritterſchaft; Laß mein Dichten 
dahin gehn, Rein vor Gottes Thron 
zu ſtehn; Laß mich ſtets an Jeſum den⸗ 
ken, Mich i in fein Erbarmen ſenken. 

7. Locken mich die Eitelleiten Ach, 
fo druͤck mein Auge zu! Zeig’ mir die 
Vollkommenheiten Jener ewig felgen 
Ruh’! Der ER fchndde Luft, 


* 
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Den an des Erloſers Bruſt Gottes Ein falſcher Schein, Ein Glanz vor | 
Liebe fo entzündet, Daß er Freud’ in Menfchenaugen, Sonft wird einmal | 
ihm empfindet. Fu Chrifti Saal Sein Thun vor Gott 
8. Laß mich immer, Abba! rufen; | nichts taugen. | 
Zwar durufft es felbftin mir; Diefonft| 5. Ein Baum ift gut, In Sommers: | 
ſchweren Himmelsſtufen Gehen wir guth, Wenn er viel Fruͤchte traͤget; 
doch leicht mit dir. Mengt fich gleich Traͤgt er ſie nicht, ſo wird er bald Ge: 
das Kreuz mit ein, O gar recht! fo faͤllt und abgeſaͤget; Wer nicht recht 
muß es ſeyn! Es vergaͤllt die Luft der glaubt, Nicht treu verbleibt, Gehört 
Erden, Laßt das Herz nicht fchläfrig nicht zu den Ehriften; Er gebt dahin | 
werden. In eitelm Sinn, Und lebt nad) feinen | 
9. Mer fich dir nur überlaffen, Mer | Lüften. 
nur Jeſu Liebe fühlt, Kann dieFührung| 6. Dem wird gar bald Des Feind's 
nimmer haffen, Die auf Scelenfreiheit Pe Den Lebenslauf verkürzen, 
zielt; Der fpürt täglich Zrieb und [Und ihn in Hoͤllengluth hinein Mit 
Kraft, Wodurch er was Gutes fchafft. | Ach und Sammer fürzen. Erkenn 
Wohl zu thun und Gott zu loben, Sind | dein’ Sünd‘, O Menfchenkind! Glaub’ 
jtetö neue Ehriftenproben. feſt, fteh! ab von Sünden! Das ift der 
10. Dauert fort, ihr heiligen Triebe, | Weg Und ſchmale Steg, Das Him- 
Bis ich meinen Lauf vollbracht! Dann) melveich zu finden, 
erleuchtet Ehrifti Liebe Einft auch meine| 7. Wer diefes Ziel Nicht fuchen will, 
Todesnacht. Er iſt mein, und ich bin | Und lebt nach eignem Willen, Der wird 
fein; Er führt mic) zum. Leben ein. | durc) Selbftgerechtigkeit Des Höchften 
Bei ſo himmliſchen Gedanken Will ich | Zorn nicht ſtillen. Herr Jeſu Chriſt! 
nie vom Guten wanfen! 1 Allein du bift, Der uns vom Tod kann 
retten, Darum auch, wir Allein zu dir 
Mit Glaubensandacht treten! 





















Mel. Was mein Gott will ıc, 


1437. Herr Zefu Chriſt! Allein du 
biſt, Der uns kann kraͤftig vetten, 
Wenn wir zu dir. in aller, North Im 
wahren Glauben. treten ;. Du haſt dein 
Blut, das hoͤchſte Gut, Für uns fo 
mild vergoffen, Drum wollft du, Herr, 
Uns. aud) nunmehr Nicht laffen, noch 
serftoßen. 

2. Mer Gott. vertraut, Hat wohl 

gebaht, Und gehet nie zu Schanden; 
Die Gnad’, die uns verheißen ift, Er— 

ſchallt in allen Landen» Es ift Fein Weg, 

Kein and'rer Steg, Denn nur durch 
Jeſu Sterben; Wer an ihn glaͤubt, 
Und feſt verbleibt, Der wird das Heil 
eserben. 

3, Ihm wird die Schuld Aus Got: 
tes Huld Erlaſſen und geſchenlet; Daß 
ihm die Suͤnde nimmermehr In feinem 
Herzen kraͤnket; Dem fteht die Pfort 
Auf Gottes Wort, Zur Himmelsthür 
weit offen; Drum wollen wir Auch 
für und für Auf Jeſu Gnade hoffen. 

4, Wer folde Gnad' Empfangen 
bat, Der foll auch heilig leben, Und 
feinem Nächften nimmermehr Ein Aer⸗ 
gerniß hier geben, Er folk nicht ſeyn 


Mel. Nun ob’ mein’ Seel den Herren. 


1438. Herr Sefu, Lebensfonne! 
Ach laſſe deinen Gnadenfchein Mir 
bringen. Licht: und Wonne In mein 
verdunfelt Herz hinein! O führe du 
mid) Matten Mit deiner Gnadenhand 
Aus allem Todesfchatten Hin in dein 
Lebensland! Dann werd’ ich in dem 
Lichte Wandeln, auf ebner Bahn: Bor 
deinem Angefi chte, Und nimmer fio- 
Benan. 

+2: Wirſt du mich nicht regieren, So 
geht mein Wandel nie gerad’, So 
werd’ ich mid) verlierem Stets weiter 
von dem, Himmelspfad. Drum laß 
es dich erbarmen, O meines Lebens 
Licht! Erleuchte dod) mich Armen, Er— 
dffue mein Geſicht, Daß ich mög’ helle 
fehen, Und: ohne Straucheln dir Mit 
Freudigkeit nachgehen, Und nicht mehr 
irren hier. 

3. Du wolleſt doch erleuchten, 2 
Herr, mir Herz, Gemuͤth und Seel’, 
Und mildiglich befeuchten Mein Glan 
benglicyt mit deinem Del, Daß es im 
Glanz der Liebe Ausftrahle weit und 
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' breit, Und mich nicht mehr betruͤbe Knechte ziert: Die Demuth vet 
Der Suͤnden Dunkelheit. Du wolleſt Sch 3, Gib, daß es Stolz und Hoffart 
dich vereinen Mit mir und immerdar fliehe, Und Flein zu werden fich bemühe, 
In mir, und durd) mich fcheinen Ganz m niedrig Herz. 
2| rg hell und Elar. . Hier ift mein Herz! Lehr’ es Ge- 
—4. O! laß mich noch auf ——— Es traue deinem Rath. Es 
4 Mit dir und in dir, meinem Hern, Ein waͤndle fters im MWohlergehn und Keid 
helles Lichtlein werden, Und lieblich In Einfalt feinen Pfad, Und glaube 
leuchten nah und Id fern Laß deine Got= IFeft zu Deinem Preife: Mein Herr tft 
te8 - Klarheit In mir befpiegeln fich, ewig treu und weiſe; Ihm folg' ich nach. 
Und deinen Geiſt der Wahrheit Ver: | 8. Hier iſt mein Herz! Bewahr' es, 
klaͤren wiich i in dich/ So, daß dein Eben⸗ |treufter Freund, Vor Trug und Heuche- 
bilde In ſchoͤnſten Glanzes Zier Ganz |leit "Gib, warn der od, der legte 
heilig, weiß umd milde Erſcheinen moͤg' | Feind, erſcheint, Daß es voll Glaubens 
in mir! ſey ʒ Dann laß mich, wann die Augen 
brechen, Das trene Wort noch froͤhlich 
ſprechen: Hier iſt mein Herz! 


Mm e * Valen will dir geben. 


1440. Sy ſoll zum Leben dringen, 
Das ift hier mein Bern, Soll nad 
dem Himmelringen, Für welchen Gott 
mich fhuf. In diefer Welt voll Sün- 
den Soll ich nur ihm mich weih Im 
Glauben uͤberwinden, Und dann erſt 
ſelig ſeyn. 
2. Das hat in frühen Fahren Mich 
Gottes Wort gelehrt, Und bald hab’ 
ich s erfahren, Nur das ſey meiner werth. 
Ich ſah, im herbſten Leide Bewaͤhrt 
der Glaͤub'gen Muth, Sah, welche 
reine Freude Auf dem Gehorſam ruht. 
3. Ich ſah die Streiter Gottes, Die 
ſich der Luſt entfagt, Trotz allen frechen 
Spotted In Kämpfen unverzagt; Sch 
ſah, wie jener Krone Schon bier ihr 
Herz ſich freut, Vertrauend reichem 
Lohne Nach treu vollbrachter Zeit. 
4. O Gott, auch mich verlanget, In 
deinem Reich zu ſeyn; Doch meine 
Seele hanget Noch nicht an dir allein. _ 
Ich weiß, ich werde fterben, Und liebe 
doc) die Welt. DO — welch ein 
Verderben, Das mich ge ta halt! 
5. Sch wandl' au m’ Mege, 
Doc) unftät iſt mein Bald werd’ 
ich matt und träge, Und gehe muthlos 
hin; Sc laſſe nach mit Ringen, Und 
doch iſt's mein Beruf; Sch fol zum Le⸗ 
ben dringen, Für welches Gott mich 
ſchuf! 











m el; Gott iſt getreu, jeln Herz, fein Barerherss 


1439. Hier ift mein Herz! O Gott, 
ich geb" es dir, Dir, der e6 gnaͤdig 
ſchuf; Gib mir dein Herz! ſo toͤnte 
laͤngſt zu mir Dein gnadenvoller Ruf. 
Ich bring' es dir aus freiem Triebe; 
Weih' es zum Opfer reiner Liebe: Hier 
iſt mein Herz. 

22 Hier iſt mein Heiz! o nimm es 
gnaͤdig an, Ob ihm gleich viel gebricht. 
Ich geb’ es dir, fo gut ich's geben kann; 
Verſchmaͤh' die Gabe nicht! Es iſt mir 
böfer Luft beflecket, Mir Sind" erfüllt, 
mit Schuld bedecket, Mein armes Herz! 

3. Hier ift mein Harz! Gott der 
Barmherzigkeit, Erbarme du dichfein! 
Die ganze Melt, fie ftillet nicht fein 
Leid, Du bift fein Troft allein! Es 
fpricht mit Findlichem Vertrauen: Laß 
dic), o Gott, als Vater ſchauen! Hilf, 
rette mich ! 

4. Hier ift mein Herz! Es fucht in 
Jeſa Heil, Es eilt zum Kreuze hin. 
O Gottes Sohn, du biſt mein hoͤchſtes 
Theil, Dein Blut iſt mein Gewinn! 
Gib Friede mir durch deine Wunden, 
Halt ewig mich mit dir verbunden In 
deiner Huld! 

5. Hier iſt mein Herz! Geiſt Got⸗ 
tes, mach' es rein, Und ſchaff' es gaͤnz⸗ 
lich neu! Weih' dir es ſelbſt zum heil’ 
‚gen Tempel ein, Mach’ es im Guten 
treu. Hilf, daß es ftets nach Gott 
verlange, Ihn fuͤrchte, lieb’, und an 
ihm hange In Freud' und Leid. 

6. Hier ift mein Herz; es überdenft| 6. Dir jeufz id) anzuhangen, Er: 
gerührt Die Hoheit deines Throns. |barmer, dir allein. Du haft e8 ange: 
Schenf ihm den Schmuck, der deine fangen, Das ug Seile n. Voll 
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Wort verheißt! In deine treuen Hände 
Befehl’ ich meinen Geift. 3.4. Cramer. 


Mel. O Jeſu! ſuͤßes Licht. 
1441. Ich will zum Eigenthum Dir 
Leib und Seele geben; Mein Herz, 
Sinn und Verſtand, Sammt Freiheit, 
Kraft und Leben; Gib, daß ich's ewig⸗ 


lich, Herr, wiederrufe nicht, Daß fich ſich aus eig ner Schuld vom Vater riß. 
mein Wille ganz Vereine dir im Licht! Doch wird er durch der Liebe Wunder 


2. Du wolleft dir zum Ruhm Mich 
armes Nichts bereiten, Mich führen 
wie du willft, Zn Zeit und Ewigfeiten; 
Sch will dir dienen rein, Sch denf' an 
feinen Lohn; Komm, leite mich, und 
wärs Noch in dem Dunkeln fchon ! 

3. Laß mich, Herr, inder Nacht Ohn' 
Meg und Steg nur gehen, Auf ganz 
unebnem Pfad, Und glauben ohne fehen; 
Laß mich nicht an mich felbft Von nun 
andenten, nein! Die Kindes-Liebe foll 
Nur mein Gefege feyn. 

4. Ich bin vollfommen dein, Du 
nach Belieben fchalte Mit meinem Wil: 
len, und Ihn eigen dir behalte; Mein 
Wil ift deine Gab’, Und diefer Wille 
nur Macht mich volllommen, und Zur 
freien Creatur. 

5. Laß ewiglich nicht zu, ‚Daß ich 
mid) nehme wieder; Sonft drücke lieber 
mid Durd) taufend Kreuz darnieder! 
Zermalme du mein Herz Wiel lieber 
ganz zu Staub, Eh’ du es laͤſſeſt zu, 
Daß id) dir's wieder raub. 

6. Kehr' ich zu mir zuruͤck: Umzäune 
mirdie Wege, Damit ic) deinem Schooß 
Nicht mehr entlaufen moͤge! Iſt meine 
Seel entbloͤßt Von aller Eigenheit, 
Sp geht fie völlig ein In deine Herr- 
lichkeit. 

7. Das ewigwahre Gut, Wer fich 
verläßt, bald findet; Die Unermeßlic)- 
feit Er dann in fich empfinder; Der 
Geift Friegt weiten Raum, Das 


nur Den Fürftenftand erreicht. 


Mel, So fünrft du doc) recht felig ꝛc. 


1442. Jehovah, du unendlich herr⸗ 
lich's Weſen! Du wohneſt in der Hoͤh', 
im Heiligthum, Und doch haſt du, was 
elend iſt, erleſen, Da machſt du deinem 
großen Namen Ruhm, ‚Ein Menft ‘en: 


Viertes Buch. 
ende, Herr, vollende, Was mir dein herz, dieß dde, finftre Haus, Dasweiht \ 


Todte neu erfchafft! 9 


Schöpfung wiederum erweckt. — 


Herz] 
wird frei und leicht, Die tieffte Einfalt 


bein Geift, der Todten Leben fchafft, 
Zum Tempel ein, und füllet es mit 
— Mit lauter Gottesherrlichkeiten 
aus. 

2. Der arme Menſch iſt Fleiſch, vom 
Fleiſch geboren, Ein Gottes-Feind, ein 
Sreund der Finfterniß, Ein Kind des || 
Zorns, das fi ich im Tod verloren, Und 


kraft Im Mittler ausgeföhnt, geftraft, 
gebeugt, Erquickt, befreit und Geift 
aus Geift gezeugt; — O Liebe, die das 





3. Herr, ſchaffe doch im Grunde — 
meiner Seelen Ein reines Herz, gib 
einen neuen Geiſt! Allwiſſender, ich 
kann dir's nicht verhehlen, Was oft 
mein Herz im tiefſten Grund zerreißt! 
Ich bin vom Gift der Sünden ange- 
ftedt; Doc bringt dein Machtwort | 
Alles neu herfür; Sprich nur ein,„Dee 

phata‘! fo wird in mir . Die neue 


F 
” — 


4. Dann faͤngt die erſte Sgonheit 
an zu — Des Hoͤchſten Bild gibt 
einen neuen Schein; Die Weisheit 
koͤmmt, den Geiſt mit Licht zu mahlen, 
Demuth und Heiligkeit zieht in mich 
ein. Der Geiſt des Herrn verklaͤret 
Jeſum Chriſt, Und fuͤhrt das Herz in 
mildem Kinderſinn Von einer Klarheit 
zu der andern hin, Bis Leib und Seel' 
in Gott verklaͤret iſt. 

5. Komm, Geiſt des Herrn, erfülle 
mein Gemäthe, Durchdringe mic) mit 
Licht und Lebenskraft! Gib mir nad) 
deiner großen Gottesguͤte Das Ele: 
ment, draus Gott das Leben fchafft! 
Hilf mir zu gründlicher. Erneuerung ! 
Ach, reinige dein armes Zempelhaus, 
Und führe felbft dein Werk in mir hin: 
aus Zum hohen Ziele voller Heiligung ! 

6. Hert, führemich bei deinem Ona- 
denlichte Tief ins Gebiet des neuen ker 
bens ein! Gib mir zum Wachsthum 
reifer Glaubensfrüchte Von oben her 
dein göttliche Gedeihn! Laß mid im 
Standeguter Werke ftehn, Daßmeines 
Lebens Reſt hier in der Zeit Sey eine 
Saat zur felgen Ewigkeit, Da du mich 
laͤſſ'ſt die — ſehn 











. Der Tag ift pin, mein Jefu ac 


' 1443. Jehovah, 

dir mich leben! Laß mid) allein an dei— 

nem Willen Fleben! Dir zu gefallen, foll 
mein’ Sorgfalt feyn, Dich preifen, mein 

Beſtreben ganz allein. 

2. Wie lieblich find die Sprüche dei— 

ı ned Mundes! Ich dein, du mein! find 

Reden deines Bundes; Wie koͤſtlich ift 

9 dein Fönigliches Wort! Dein Wille ift 
‚ der fih're Friedensport. 

3. Ein göttlid Werk bin ich und 

dein Geſchlechte; Sonft fuchte mid) der 

Feind nicht Tag’ und Nächte; Das 

iſt's, warum mein Herz nad) Gott ver: 

= langt, Und Gott an mir mit Liebestreue 
hangt. 

4. Dein Öotteswille, Herr, fey meine 

= Speife; Zu prüfen ihn mid) gnädig 

unterweife! Drum führ" mich in den 
= fanften, ftillen Geifl, Der deine Stim: 
me höret allermeift. 

5. Mein Jeſu! du bift einft vor Gott 

' getreten, Und haft demüthiglich ihn 
u and) gebeten Im Todeskampf dort in 

Gethſemane; Nicht, ſpracheſt du, mein 
= Bill’, o Gott, gefcheh' ! 

6. Wie vielmehr fol ih Wurm vor 
Gott mic) beugen, Und unter fein Ge- 
‚ bot mich willig neigen! Laß doch gedei- 
| ben mir dein theures Blut! Ertödt’ in 

mir des Eigenwillens Muth. 

7. Entäußert haft du dich der Herr: 
lichkeiten, Zu Fleiden dich in unfre Dun: 
felheiten; Ach, daß die Selbftfucht fich 
doch ganz verlier’, Und ic) mid) finden 
möge nur in dir! 

8. Dein neuer, Föniglicher Geift mich 
rühre, Und mid) auf deinen Gottespfa= 
den führe, Daß ich beharr’ in deiner 
Liebe Trieb, Wie mein VBerföhner auch 
in Gott verblieb! 

9. Erfülle mir, o Vater, dieß Ver: 
langen, Bis mich dort oben Ehriftus 

ird umfangen, Bis ganz mein Wille 
wird zerftdret feygn, Und ewiglich mein 

Geift dir lebt allein ! Zn 


a 


zer Men Alles if an Gottes Segen. 
1444. Jeſu Chriſt! Anfang und 
Ende! Nimm mein Herzindeine Hände, 
Wie ein Thpfer feinen Thon! Meifter, 

‚Un0 bein Bert 


ve 
* _ 
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beten, wachen, ſiegen, Bis ich ſteh' vor 


großer Gott, laß deinem Thron! 


2. Ah, wie groß iſt mein Verder— 
en! Doch du ſchwoͤrſt: ich ſoll nicht 
ſterben. Helfer, hilf! ich flieh' zu dir. 
Alle Suͤnder, die gekommen, Haſt du 
willig angenommen. Sehnt ſich nicht 
dein Herz nach mir? 

3. Meiſter, fuͤhre meine Sache! Was 
ich ſelber denk und mache, Taugt und 
gilt doch nichts vor dir. Du weißt 
auch aus boͤſen Dingen Gutes noch 
hervorzubringen; Mach' es, wie du 
willſt, mit mir! 

4. Pfleger aller Himmelsgaben! Auch 
Gefallne ſollen haben, Was du blutend 
uns erwarbſt; Sauer ward dir das Er— 
werben; Doch nun mußt du nimmer 
ſterben; Gib mir's, weil du fuͤr mich 
ſtarbſt! | 

5. Sieh um Troſt ift mir fo bange! 
Seufzend ruf! ich: Herr, wie lange? 
Hoͤrſt du nicht mein ängftlich Schrei’n ? 
Dod ich weiß, auch beim Verweilen 
Willſt du fegnen, helfen, heilen; Darum 
will ich ftille feyn. 

6. Mag mid) gleich die Welt verfen: 
nen, Kann ich doch Gott Vater nennen, 
Wie Sein Geift mir Zeugniß gibt. O 
wie lieblic) ift das Sterben, Für ein 
Kind! es geht zum Erben, Und zum 
Vater, der es liebt. 

7. Nun, dein Name fey in Nöthen, 
Menn dur mic) auch wollteft tödten, 
Meine Zuflucht für und für. Daran 
will ich mich erquiden, Bis ich dich 
felbft werd’ erblicken. Hole mich nur 
bald zu dir! 


Mel, Komm, o komm, du Geift:c. 


1445. Jeſu! dir far ich zu Zuße, 
Komme mit betrübtem Geift, Sud) in 
wahrer Herzensbuße, Was du felbft 
mich fuchen heiß’ft. Deine Hand ergreife 
mich, Und erfreu’ mich gnädiglich ! 

2. Laß mid) deine Liebe fchmeden, 
Koften deine Freundlichkeit, Deiner 
Unfhuld Schmuc mid) deden, Daß 
ich) in Dir werd’ erfreut! Ohn' dein lieb⸗ 
lich Ungeficht Freut mid) aud) der Him- 
mel nicht. | 

3. Gürte mid) mit deinem Leben, 
Laß mich mir erftorben feyn! Nur bein 


nicht Tiegen, Hilf mir | Leben kann mir geben Mürbe, Kraft 
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und Freudenfe ) 


4. Fülle mich mit deinem Lichte, Daß 
ic) meine Finfterniß Seh’ mit, offuem 
Angefichte, Sonft ift mein Gang nicht 

ewig. Ohne dein verflärtes, Licht 
Senn ich did) und mic) auch. nicht. 

5. Sonne voller ew’gen Lichter! Koͤ⸗ 
nig voller Majeſtaͤt! Aller Welt gerech- 
ter Richter, Wann des Himmels Kraft 
vergeht! Laß mich ſ chau nim Glaubens⸗ 
1% Deiner Hoheit Angeſicht! 

. Sende deines Geiſtes Gaben Aus 
‚ Die on von oben her, Daß er, was 
wir an dir haben, Mir verklaͤre mehr 
und mehr; Dann wird, ‚was. dem 
Fleiſch nur ſchoͤn, nie ein Rauch in 
mir vergebn. 

7. Bift du mein, iin ‚Himmelsfonig, 
Lebeſt du, o Held, in mir, Schadet mir 
die Hölle wenig; Du ı bift meine Him⸗ 
melethür; Tod und Teufel ift beftegt, 
Weil er dir zu Füßen liegt. 

8. Wer dich bat, o Quell des Le⸗ 
bens, Der hat hier den Himmel ſchon; 
Den verfolgt die Melt vergebeng ; Fo 
bleibt doch die Ehrenfron’ : Ihre Feind- 
{haft und ihr Spott Zreibet ihn nur 
mehr zu Spott. 

9. Drum, mein Jeſu, treuſte Liebe! 
Bleib’ in mir, daß, ich in div Folge dei— 
nem reinen Triebe, So bin ich fchon 
felig bier, Und erwarte froh die Zeit, 
Da du kommſt in ‚Herrlichkeit. 


Me Urmel, after € fr | 


1446, 3 Jeſu, dir. ‚will meine Seele, 
Die ic) deiner Hand empfehle, Sid) 
vermählen und vertrau'nz Komm, und 
laß dich in ihr ſchau'n! 

2. Soll fie, Herr,.dich nimmer finden, 
Weil ſie unrein iſt durch Sünden: Wird 


dein Blut doch guͤltig ſeyn, Sie zu ma⸗ 


chen ſuͤndenrein! 


3. Hat ſie ihren Schmuck verloren, 


Sey du ihr zum Schmuck erkoren! 


Deiner Unfchuld reines Kleid, Gibt ihr 


lauter Reinigkeit. 


4. Will ſie dir denn nicht 46 | 
Weil fie arm erfcheint in Allen, Sp gib: 
ihr dein theures Blut, Deinen Geiſt, 


das hoͤchſte Gut! 


5. Hat ſie nun den Schmuck bekom⸗ vo 
men, O ſo wird ſie ORTE 





* In mir ſelber bin! Drum, D Sera! gib dic) ihr, 
ic todt, Doch du biſt' mein Lebensbrod. harrt fie treu an. dir... 





Daß fie nie mög unterlieg Heat, 
Teufel, Fleiſch und Welt Fhr zum Salt, | 
entgegenftellt. 


Bleib’, wann, mic, der | 
Bleib’ mein Jeſus im Gericht, —— 4 
mein ewges —— | 





” ‚Mel, 
144. Sefu, Du bift Allen gütig; 
König! Fehre ein.bei mir, Komm voll; 
Guaden, komm ſanftmuͤthig, Denn: 
mein Herz ergibt ſich dir! Laß ſich alle 
Unruh 
Willel 
Die Kennt erleuchtet. feyn. 





Mach’ mich arm in meinem Seit! Du, 





recht Erbarmen heißt, Laß nach, dir, 





rs ”»| 1% 






Dann N : 


Hilf nun ‚ihrem Glauben fiegen,. | 


6. | 
u, Wenn ſich * 


7. Bleib’-mein Jeſus ier im Leben! 
od umgeben! 3 


au henfen müffen fterben. 


ſtilleu In Begierden und im 
Laß des Leibes Huͤtte ven, 


2. Du, bift arm zu. ung gefommen;, 
haft Sünder aufgenommen, Daß es 


dem Lebensfuͤr ſten, Mich recht BE 
herzlich, dürften, Mach mein Herz durch 
Buße weich, Und-in,divauf.ewigreih! 

3. Komme zu mir, du Gerechter ! 
Schenke mir Gerechtigkeit; War id) 
vormals ein Veraͤchter, Gib, mir num 
dein Ehrenkleid! Du, bift.und ja zur 
Genefung, Uns zur Heil’gung, zur Er⸗ 
(dfung,. Sa, ung zus Gerechtigkeit: Von 
dem Vater felbft bexeift:: , 

4. Sohn: des Hoͤchſten, ſey geprie⸗ 
ſen! Friedenskonig, komm herzu! Laß 
mein Herz im dir genießen, Frieden, 
Freude, Troſt und, Ruh‘: Frieden, der | 
da ewig waͤhret, Ruhe, die Fein Feind 
mehr fioret; Laß mein Herze fanft und 
vein, Niedrig und:erbarmend feyn!. ... 

5. Du Fannft meiner Seele rathen;, 
Önadenkonig, komm zu mir, ‚Und ers 
fülle mich mit, Gnaden, Noch in die ſem 
Leben hier, Bis du mich nach dieſen 
Zeiten Dort erfuͤllſt mit, Der | 
Nimm indeffen, was, ich bin, G 
deinen Gnaden hin! 

6. Herr, ic) ſchwoͤr zu deinen a: 
nen! Ach, beherrfch! du dei einen G Geift 


Kl be Onabe hei! % w 


1 Rrafı und Stieden, D 
Volk befchieden,, Auch in r 
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zen an! Komme,’ o Köiig, brich die | das Paradies, Das Erbe deiner Kin- 
Bahn! PH. Friedr. Silter. | der! E. ©, Stuͤbner. 





Mel. Kr zu dir, Herr Jeſu Eprifi) 
: * Aus tiefer Noth ze. 1449. Mein Gott! zu dir ſend 
1448. In Gottes Reich geht Nie- | ich empor Mein Seufzen und mein File: 
mand ein, Er fey denn neu geboren, |hen; Ach! neig’ zu mir dein gnaͤdig 
Sonſt iſt auch er, beim beften Schein, Ohr, Und laß mic) nicht vergehen! Ich 
Mit Seel’ und Leib verloren. Was klage dir, wie Fleifch und Blut So hef— 
fleifchliche Geburt verderbt, In der tig find ergeben Solchen Leben, Das 
man nichts als Sünde erbt, Das muß | Böfes denft und thur, Und bleibt in 
=. Gott neu erfchaffen. Schulden Heben. 
2% Sollſt du mit Gott, dem höchften| 2. Von Adams Sünde ftammt es 
Gut, In der Gemeinfchaft leben, Muß | her, Daß ich fo fehr verderbet; Daß 
Er dir neuen Geift und Muth, Und|idy mich fo zum Bofen Fehr’ Hab’ ich 
neue Kräfte geben: Denn nur Sein von ihm geerber. Ad) Gott! ad), ſchau 
goͤttlich Ebenbild Iſt's, was vor Ihm | mein Elend an, Erneure mir von innen 
alleine gilt, Und dieß muß Er erneuern. | Herz und Sinnen, Daß ich dir dienen 
3. Ad, Vater der Barmherzigkeit!) kann, Did) lieber ftets gewinnen! 
Mas Fefus und erworben, Da Er zu| 3. Ich fehne mich, in Frömmigkeit 
unſrer Seligfeit Am Kreuz für ung ge— ach deinem Wort zu wandeln. Gott, 
ſtorben, Und wieder auferſtanden iſt, mach' mein Herz dazu bereit, Daß ich 
So daß du nun verſoͤhneſt biſt, Das mag treulich handeln! Erheb' mich aus 
| WM: uns aud) genießen! der Suͤndennoth, Womit mein Herz be— 
| . Dein guter Geift gebaͤr' und neu, flecket, Drinn es ſtecket, Und wo es oft 
| * ändre die Gemüther, Mach’ uns |denTod Mit großenSchreden ſchmecket! 
vom Suͤndeudienſte frei, Schenf uns| 4. Nimm du mich ſelbſt in deine Hut, 
des Himmels Güter! Zwar in der Zaufe | Daß mid) dein Geift vegiere, Daß ich 
ift 5 gefchehn; Doch haben wir’s nach: | verrichte, was mir gut, Und Niemand 
her verfehn, Und diefen Bund gebrochen. | mic) verführe. Dein Önadenflügeldede 
5. Drum wollſt du durch dein kraͤftig mich, Daß ich das Bofemeide, Und mich 
Wort Uns abermalerneuern ; Wir wol: | fcheide Bon dem, dad widerdich, Dein 
len dir, o treuer Hort, Mit Herz und | Ruhm fey meine Freude! | 
‚Mund betheuern, Von nun annidht in| 5. O hilf, daß ich die Frömmigkeit 
Sicherheit, Vielmehr mit Treu’ und | Sn Jeſu Namenübe, Und, von der Lau— 
Wachſamkeit Vor deinem Aug’ zu wanz | heit ganz befreit, Dich und den Näche 
deln. ften liebe; Daß ich die ganze Lebenes 
6. Nimm uns, o Vater, wieder an, |frift In deinen Wegen gehe, Dann 
Obgleich wir ſchnoͤde Sünder Nicht das, | dort ſtehe, Woſelbſt dein Reichsſtuhl 
was du befiehlſt, gethan; So werden |ift, Und fo dich ewig ſehe! 
wir doch Kinder, Wenn uns dein Geift 
von Neuem zeugt, Und unfer Herz zum Mel: DerZas ifthin, mein. Jefu bei mir ꝛc. 
‚net neigt Im Glauben und in Liebe! | 1450. Mein Heiland, du wollſt 
7 Wir wollen dann, was du uns dich in uns verklaͤren, Und uns durch 
gibſt, Mit feſter Treue faſſen; Wir Geiſt und Waſſer neu gebaͤren! Wir 
2,8 dich, der du ums liebſt, Nicht müfjen ja aus Gott geboren feyn, Sonft 
aus dem Herzen laffen; Daß deine gött= | gehn wir nicht in Gottes Reich hinein. 
- lid Natur In uns, der neuen Creatur, 2. Ach, was allhier ift Fleifch vom 
, eſtaͤndig fer ey und bleibe! Fleiſch geboren, Iſt ſuͤndlich Fleiſch, 
& DHerr, ke ß deine Baterhuld Uns und geht dereinft verlorem. Was aber 
* kann uns wes | Geift vom Geiſt geboren heißt, Verge— 
Noch Zorn und | het nichts es iſt und bleibet Beift. 
3 Bertilg’ in uns, o Gott, das Suͤn⸗ 


Nach! und der Kind» 
ſchenk' uns dort denweſen⸗ Damit wir bald durch deine 
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Hand —— Vollfuͤhr' in uns dein 
Werk, du hoͤchſtes Licht! Du mußt es 
thun, wir ſelber koͤnnen's nicht. 

4. Ertoͤdt' in uns des Fleiſches boͤſe 

Triebe, Entzuͤnd' in uns das Feuer dei— 
ner Liebe; Erweck' und ſtets durch dei⸗ 
nen Gnadenſchein, So dringen wir vom 
Tod zum Leben ein! 
5. Dom Himmel laß die Lebens: 
waffer fließen, Den Strom des Geiftes 
fi in uns ergießen; In diefem wird 
der alte Menfch verfenft, Durch diefen 
wird der neue Menfch getranft. 

6. So wird der alte Menſch zur Gruft 
gebeuget, Und durch das Wort ein neuer 
Menſch gezeuget, An welchen ſich des 
Höchften Bild erweist; Und dieß ges 
ſchieht, o Herr, durch deinen Geift. 


In eigener Melodie, 


1451. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, Die unter ihrer Laſt der 
Sünden Kein Menfch, Fein Engel trd- 
ften Fann, Die nirgend Ruh' und Ret- 
tung finden. Sn ihrer tiefen Seelen: 
noth, Wenn das Gefeg Verdammniß 
droht, Wenn fie verflaget das Gewiſ— 
fen, Und fie der Gnade Kraft vermiffen, 
Sehn fie die Freiftatt aufgethan: Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! 

2. Sein überfchwenglich liebend Herz 
Zrieb ihn von feinem Thron zur Er— 
den. Ihn drang der Sünder Weh und 
Schmerz, An ihrer Statt ein Fluch zu 
werden; Er fenfte fich in ihre Noth, 
Und litt für fie den bittern Tod. Nun, 
da er hat fein eigen Leben, Für fie zur 
Loͤſung hingegeben, Und fir die Melt 
genug gethan, So heißt's: er nimmt 
die Suͤnder an! 

3. Nun nimmt er auf in ſeinen Schooß 
Die bangen und verzagten Seelen; Er 
ſpricht ſie von dem Urtheil los, Und 
endet bald ihr aͤngſtlich Qudlen; Es 
wird ihr ganzes Suͤndenheer, Wie in 
ein unergruͤndlich Meer Durch fein Ber: 
dienſt hinabgeſenket. Sein Geiſt wird 


Viertes Buch. 


% 


an an Kindesftatt, Und Alles, was er N 
ift und hat, Wird ihnen eigen überge: I 
ben, Die Pforte zu dem ew'gen Leben 
Wird ihnen fröhlic) aufgethan.. Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! zu 

5: DO foliteft du fein Herze fehn, Wie \ 
fidy’8 nach ar men Suͤndern ſehnet, Wenn 
ſie noch in der Irre gehn, Und wenn ihr 
Auge vor ihm thraͤnet! Er ſtreckt die 
Hand nad) Zoͤllnern ans, Er ſcheu't 
nicht ihr verachtet Haus; Den reue: | 
vollen Magdalenen Stilft er fo mild 
die heißen Thranen, Gedenft nicht, was | 
fie fonft gethan. Mein Heiland nimmt | 
die Sünder an! % 

6. Wie freundlich. blit er Perrum | 
an, Obgleich fein Fallihn tief betrüber! 
Seht, wie er Feinde lieben Fann, Und 
feinen Mördern noch vergiebet! Mie 
huldvoll macht am Kreuz fein Mund 
Dem Schädher Gnad’ und Leben Fund! 
Obgleich die Jünger ihn verlaffen, Eilt 
er, fieliebend zu umfaffen; Sie dürfen 
dem Erftandnen nahn. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 


7. Und dieß hat er nicht nur gethan, 
Da man ihn fah auf Erden wallen; 
Noch jest nimmt er die Sünder an, 
Und laͤßt ſein Gnadenwort erſchallen, 
Denn ewig bleibet er ſich gleich, An 
Lieb' und an Erbarmen reich. Wie er 
war unter Schmach und Leiden, So iſt 
er auf dem Thron der Freuden Den 
Sündern liebreid zugethan! Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! 

8 So fomme denn, wer Sünder 
heißt, Und wen fein Sündengrau’] be: 
trübet, Zu ihm, der. feinen von fich 
Iweift, Der tiefgebeugte Sünder liebet! 
Wie? willft du dir im Lichte ftehn, 
Und ohne Noth verloren gehn? Willſt 
du noch jetzt der Sünde dienen, Da 
did) zu, retten, er erfchienen? O nein, 
verlaß die Sündenbahn! Mein Hei⸗ 
land nimmt die Suͤnder an! 


9. Komm nur muͤhſelig und gebuͤckt, 

















ihnen dann geſchenket Zum Fuͤhrer auf Komm nur, ſo gut du weiß'ſt zu kom— 


der Gnadenbahn: Mein Heiland nimmt 
die Suͤnder an! 

4. So bringt er ſie dem Vater hin 
Auf feinen treuen Hirtenarmen; Das 
neiget dann den Baterfinn 3u lauter 
herzlichen Erbarmen. 


Er nimmt-fie 


men; Wenn aud) die. Laſt dich nieder⸗ 
druͤckt: Du wirſt doch gnaͤdig angenom⸗ 
men. Sieh', wie ſein Herz dir offen 
ſteht, Und wie er dir entgegen geht! 
Wie hat er dich gelockt mit Flehen, Wie 
lang‘ ſich nad) dir u So 


= 







komm' denn, Sünder, komm' heran! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
10. Sprich nicht: ich fündigte zu 
ſchwer, Ich bin zu fehr mit Schuld be- 
laden! Für mic) ift feine Rettung mehr! 
Mich nimmt der Herr nicht an zu Gna— 
T den! Wenn du es jegt nur redlid) meinft, 
Und ernftlich deinen Fall beweinft, So 
ſoll ipm nichts die Hände binden, Du 
- wirft vor ihm noch Gnade finden! Er 
hilfe, wenn Niemand helfen Fann ! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
11. Doch ſprich auch nicht: es ift 

noc) Zeit, Ich muß erft diefer Welt 
genießen! Gott wird ja eben nicht gleich 
heut Die off'ne Gnadenpforte fchlie- 
Ben! Nein, weil er ruft, fo höre du, 
Und greif’ mit beiden Handen zu! Mer 
feiner Seele Heut’ verträumer, Hat 
leicht die Gnadenzeit verfäumet, Ihm 
wird hernach nicht aufgethan. Heut’ 
fomm’! heut’ nimmt did) Jeſus an! 


Holdſel'ger Heiland aller Sünder! Er: 
fuͤll' mit himmlifcher Begier Uns, die 
son Gott gewichnen Kinder! Zeig’ ung 
bei unferm Seelenſchmerz Dein auf: 
gefchloff'nes Kiebesherz, Und wenn wir 
unfer Elend fehen, So laß uns ja nicht 
ftille ftehen, Bis daß ein Jeder fagen 
kann: Gottlob! auch mid) nimmt Je— 
fus an! Leop. Franz Friedr. Lehr. 


Mel. Herr Jeſu, Onadenfonne. 


1452. Mein Vater, zeuch mic) 
Schwachen Mit neuen Kräften an! 
Wenn Fleifch und Welt erwachen, So 
zeige mir die Bahn, Auf der ich nad) 
dem Streite Zu deiner ew’gen Freude 
Dereinft gelangen kann! 
2. Ich kann mir felbft nicht rathen, 

Ich bin Durchaus verderbt, Denn Adams 
Mifferhaten Sind aud) auf mid) geerbt; 
Fürs Gute treu mid) mühen, Und alles 
Bofe fliehen, Steht, wahrlich, nicht 
bei mir. 

3. Drum feure meine Sinnen Zum 


ginnen, Was dir gefallen kann! 
neue Kraft und Stärke, Daß ich zu dei: 
nem MWerfe Bereit und- freudig ſey! 
4. Bin id) von dir gewichen, So 
nimm mic) wieder anz Es hat dein 
Sohn verglichen, Was ich nicht leiſten 
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12. O zeuch' uns Alle recht zu dir, 


neuen Leben an, Daß fie nur das be— 
Gib 


” 


fann. Der gibt mir armem Sünder 
Das Recht, die Madıt der Kinder, 
Der Erben deines Reichs. 

"5. Mein Glaube, meine Liebe Ver: 
langt Fein Erdengut. Des Höchften 
reine Triebe Ziehn aufwarts meinen 
Muth. O ſchnoͤde Luft der Sinnen, 
Flieh' ewiglicy von binnen, Und Fehre 
nie zuruͤck! 

6. Dit aber, meine Sonne, Mein 
Jeſu, brich herfür! Brich an in voller 
Wonne, Erfchein’ und ftrahl in mir! 
Sp wird der Tag enritehen, Die Sins 
fterniß vergehen, Und Alles helle feyn. 

7. Herr, der du angefangen, Boll: 
führe meinen Lauf! Befoͤrd're mein 
Berlangen, Hilf meiner Schwacdhheit 
auf, Und laß auf tapfres Ringen Mid) 
indie Freude dringen, Die du verheißen 
haft! M. M. Güntper. 


Mel. D wie felig find die Seelen. 


1453. Mun fo will ich denn mein 
Leben Voͤllig meinem Gott‘ ergeben! 
Nun, wohlan, e8 follgefchehn! Suͤnd', 
ich will von dir nicht hören; Welt, ich 
will von dir mich kehren, Ohne je zu= 
rückzufehn! 

2. Sc) willdir das Herz verschließen, 
Und hinfort nicht mehr genießen, Was 
die eitle Welt mir beut. Weg, du kur— 
3e8 Schein = Bergnügen! Du follft mich 
nicht mehr betrügen, Deine Luft bringt 
Laſt und Leid! 

3. Anders will ich's nun beginnen; 
Fleifh) und Blut, Natur und Sinnen 


Sollen in den Tod hinein! Meine Luft 


fol abgefchieden, Nur mit meinem 


Gott zufrieden, Ganz in Geift gefehret 


ſeyn! 
4. Hab' ich ſonſt mein Herz getheilet, 
Hab’ ic) hie und da verweilet, Nun, fo 
ſey ver Schluß gemacht, Meinen Willen 
Gott zu geben, Meinem Gott allein zu 
leben, Ihm zu dienen Tag und Nacht. 
5. Herr, ich opf're Dir zur Gabe 
All mein Liebſtes, was ic) habe; Schau’, 
ic) halte nichts zurück! Prüf’, erforfche 
meine Nierem! Sollteft du was Falfches 


‚| fpüren, Nimm es diefen Augenblid! 


6. Deinem armen Jeſus⸗Leben Will 


ich gänzlich mich ergeben; Sch umfaſſ 


dein Kreuz und Schmach. Ich will 


— 





meiner ſelbſt nicht achten; Sollt' auch 
Seel und Leib verſchmachten: Dir, 
dem Lamme, folg’ ich nach ! 

7. Scheu’n will ic) nicht Muͤh' noch 
Schmerzen, Gründlic) und von ganzem 
Herzen Will ich folgen deinem Zug. 


- Kann id) immer und in Allem Deinen 


Augen nur gefallen, Ewig hab’ ich 


dann genug. . 


8. Eines will ich nur betrachten, 
Meder wiffen, noch drauf achten, Was 
fonft draußen mag gefchehn. Fremd 
der Welt und ihren Sorgen, Will ich 
hier in dir verborgen Als ein wahrer 
Pilger gehn. 

9. Dich allein will ich erwählen, 


‚Alle Krafte meiner Seelen Nimm nur 


gauz indeine Macht! Za, ich will mid) 

dir verjchreiden; Laß es ewig fefte blei- 

ben, Was mein Herz dir zugefagt! 
10. Herr, nur du machſt uns leben= 


| dig! Soll mein Vorfag feyn beftändig, 


So mußt du mein Helfer feyn. 


O 
Durchbrecher aller Ketten! Komm, auf 
ewig mid) zu verten, Führ' mich in die 
Freiheit ein! 


Mel, Es foftet viel, ein Chriſt ıc. 


1454. O große Freud’ und Selig— 
Feit, Wenn ſich ein Menfch zu feinem 
Sefus wendet, Wenn er verläßt der 
Zeiten Eitelkeit, Und liebet Gott, den 
er zuvor gefhänder! D Freude, wenn 
ein Schaf, das ſich verirrt, Gefunden 
wird! 

2. Wie freuet ſich der Engel Heer, 
Menn eine Seel zur Wahrheit ifb ges 
kommen! Der Heiland fpricht : fie freuen 
ſich viel mehr, Als über neun und neun 
zig. andre Srommenz: Weil’ eine Seel’, 
dieSatan hat verführt, Gewonnen wird. 

3. D Seele, Die dur nun erfennft, 
Wie arm und nichtig Alles hierauf Er: 
den! Wohl dir, wenn du in Gottes Liebe 
brennft! Mohldir, wenn du wirft neu 
und heilig werden! Wie groß wird ein: 
mal drüben deine Freud’ In Ewigfeit! 

4 Du find’ft es nirgends beffer Doch, 
Als wenn du Jeſu folgſt in feinen We⸗ 
gen. 


Wie mild: und gut iſt doch des 


lands Liebesjod), Wenn fie nicht 
folgt dem Lamme hier auf Erden ? Wird |) 
auch ein Herz wohl ohne Leiden rein? 
Das kann nicht feyn! | 3 

6. So trage denn dem Heiland nach 
Das füße Joch, das lauter Leben brin= 


tung, Spott und Schmah Macht, 
daß man recht in Gottes Lieb' eindrins | 
get, Und Gottes Liebe bringet ewiglid 
Nur Heil mit ſich. | 


® 


‚Me l. Sc) finge meiner Seele Luft. 
1455. O Herr, wie felig ift ein 
Geiſt, Wenn er, in Einfalt hell, Bes 
trachtet, was vom Himmelfleußt: Des 
Wortes lichten Quell! 

2. Durch aller Wolken Dunkelheit 
Sieht er, wie unbemegt Die Sonne der 
Gerechtigkeit Heil auf den Flügeln 
tragt. 

3. Das Menfchenherzin dieſem Licht 
Bleibt Feine Wüfte mehr. Da, wo 
fonft Schlangen lagen dicht, Bluͤhn 
Lilien umher. | 
4. Die Seele war zuvor ein Theil 
Bon Satans Nachtgebier: Nun fieht 
fie, wie ein göttlich Heil In ihr, voll 
Kraft erblüht. 

5. Die Sonne wandelt ob der Welt 
Schon mand) Sahrtaufend lang; Ge— 
horfam deinem Worte, halt Sie herr= 
lich. ihren Gang. 

‚6. Sie blickt mit: goldnem Morgen: 
fchein Die Völker fegnend an; Doc 
Jeſus iſt das Licht allein, Das Herzen 
heilenfann. Aus dem Engliſchen v. A. Knapp, 


Mel: Wie wohl iſt mir, o-Freund ꝛc. 
1456: D Seele, willft du Ruhe 
finden, So fuche fie nicht in’ der Welt, 
In Dingen, die wie Rauch verſchwin⸗ 
den, In Ehre, Wolluft, Gutund Geld! 
Denn dieß find viel zu fchlechte Sachen, 
Daß fie dich koͤnnten ruhig machen. 
Ach, eile nicht dem Schatten zu! Statt 
Freude findeft du’ Beſchwerden; Dir 
mußt ganz losgeriſſen werden, Sonſt 


Heilands Jod, Das er und pflegt aus fommft du nimmermehr zur Ruh! ⸗ 
Liebe aufzulegen! Weilohne Kreuz kein & Du ſi ollſt dir nichts mehr vorbe⸗ 
Menſch, der ſich verirrt, Gefundenwird, | 


5 Verirrtes Herz! bedenk esidodh: 


\ 


halten; „Der Eide ab, und Chriſto 
an!?* Kann ein verborgner Baun noch 


“ 


Wie kann die Seele Zefu Freundin wers | 
den, Wenn fie nicht tragt des Heiz || 


get! Kreuz, Angft und Noth, Verach⸗ 





“ 
— 


” 
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walten, So wird der Fluch nicht abge: 
‚than. Und willft du Vieles noch ver: 
ſchweigen, So wird dieß lauter Unruh 


u zeugen; Was Du noch hegft, bringt 


4 TauterSchintiz. Es Fann bei halbem, falz 

em Weſen Die Seele nimmermehr gez 
nefen. Der Herr will unfer ganzes Herz. 
"3. Unlaut'rer Sinn macht nur Be: 


ſchwerde; Nur die muß unfre Sorge 


ſeyn, Daß unfre Seel‘ errettet werde, 
Und nimmer laffe Fremdes ein; Sonft 
iſt das Aug' ein Schalf zu heißen, Pur 
' Eines follft du am dic) reißen: Nur Je— 
ſum und fein Himmelreih. Mad) die: 
fem lerne ernftlich ringen, So wird dein 
Ringen Ruhe bringen, Za, Ruh' und 
Seligkeit zugleich. 

4. Such’ nicht in des Gefeges Wer: 
fen, In ſtrenger Uebung Ruh’ und Luft, 
Will Gott auch gute Werke merken, So 
find. fie ung doch nicht bewußt. Be: 
gehre ſtets Dich zu erwecken, Nach dem, 
was Horn iſt, auszuftrecden! Das befte 
Merk ift doc) befleckt; Drum fannft du 
dic) Darauf nicht griinden, Noch Troft 
und Ruh’ darinnen finden, Wenn Got: 
tes Urtheil dic), erfchreckt. | 

5 Auf Zefum lern’ allein did) gruͤn⸗ 
den, Und fuch! in ihm allein die Ruh ! 
Er fucht und ruft Dich; laß dich finden, 
Doch laß dabei ihm diefes zu, Daß er 
dich erft aufs tieffte beuge, Und dir 
die innern Graͤuel zeige, Wie du bift 
durd) und Durch befleckt! Die, die fich 
felber richten Fünnen, Und recht von 
Herzen Sünder nennen, Die hat-fein 
Urtheil nie erſchreckt. 

6. Sp bald wir, uns nur felbft ver: 
Hagen, So. bald fpricht uns fein Urs 
theil los. Da ſtillt es Unruh', Angft 
und Plagen Der Seele, die jo arm und 
bloß. Da hilft fein Blut, da weichen 
Schmerzen, Da, fällt der fchwere Stein 
vom Herzen, Die Sünd‘, und, Furcht 
vor Straf’ und Pein, Die er am. bitz | 
tern Kreuz getragen; Da Fann uns fein 
Geſetz verklagen; Dann ftellt ſich Ruh' 
und Frieden ein. 


7. So komm nun bloß, arm und elen⸗ 


air ‚Bon allen. eignen, Werken los; Er 
et nach dir ſchon ſeine Hände, und 
Ruh) dir feinen, Schoß! J 


felig ſeyn willft nur 






| is Gnaden, Je 


# 
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holder blicket ev dic) an. Ob taufend 
Sünden in dir ſtecken, So wird dich 
Ehrifti Unjchuld decken, Daß Feine dich 
verdammen kann. 

8. D Herr, laß deinen Geift mir fa- 
gen, Wie ich die Ruhe finden kann! 
Laß mich der ganzen Welt entfagen, Und 
zeige mir mein Elend an! Daß ich 


recht tief gebeugt, zerſchlagen, Und 


glaͤubig moͤge nach dir fragen Und 
neige dann dein Herz mir zu. Ja, heile 
mich durch deine Wunden, Daß ich, in 
dir gerecht erfunden, Im Tod' auch 
finde Fried und Ruh'! 

Mel, Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn. 
| (Pf. 51.) 

1457. Schaff' in mir, Gott, ein 
reines Herz, Du Quell der reinſten 
Triebe! Wen Schuld befleckt, der fuͤh— 
let Schmerz, Freut ſich nicht deiner 
Liebe. 

2. Drum gib mir einen neuen Geiſt, 
Der vor der Suͤnde fliehet, Durch 
Selbſtverlaͤugnung, Herr, dich preist, 
Auf deinen Beiſtand ſiehet. 

3. Verwirf mid), o mein Jeſu, nicht, 
Schent mir dein Wonlgefallen! Gib 
Kraft, wenn mir's an Kraft gebricht, 
Den Glaubensweg zu wallen! 

4. Ach nimm nicht deinen heil’gen 
Geift Aus meinem dunfeln Herzen! Er 
ift’8, der mid) zum Himmel weist Sn 
meinen Sündenfchmerzen. 

5. Mit deiner Hülfe tröfte mich Bei 
meinem Thun und Treiben; Im Glau— 
ben lehn' ich mich auf dich; Herr, du 
wirft treu mir bleiben! 

6. Und fo.erhalte denn in mir Den 
Geift des Lichts, der Freude, Er Öffne 
mir die Himmelsthär, Wann von der 

Erd’ ich ſcheide! Langbecker. 


Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit. 


PM. 51.) 
1458. Schaf' in mir, Gott, ein 
veines Herzh Mein Herz iſt ganz ver⸗ 
derbetz ES fühlt von Sünden großen 
Schmerz, Die ihm find angeerber, Und 
die's nod) thut ohn viele Scheu’; Ach, 
mache, daß es wieder fey, Wie du es 


el einft. erſchaffen! 
aden, und. 


2. Gib mir auch einen neuen Geift, 
Der, wie du, ſey gefinnet; Der Dir an⸗ 


u 
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hanget allermeift, Und, was du willft, 
beginnet. Gib, daß id) haffe Fleifch und 
Blut, Den Glauben üb’ in fanftem 


Muth, Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 


‚3. Verwirf von deinem Angeficht, 
Ob ich es gleich verdiene, Mid), o ge: 
treuer Vater, nicht, Weil Jeſus mid) 
verſuͤhnet! Laß ninmer, nimmer, nim: 
mermehr Mid) fallen, als dein Kind, 
fo fehr, Daß du es von dir wärfeft! 

4. Den heil’gen Geift nimm nicht 
von mir; Den böfen Geift vertreibe, 
Daß ic), als nie entführt von dir, Stets 
deine ſey und bleibe. Beherrfche du 
Herz, Sinn und Muth Durch deinen 
Geiſt, fo geht es gut Im Leben und im 
Sterben! 

5. Mit deiner Hilfe tröfte mich, 
Hilf, und vergib die Sünden; Und 
fucht dann meine Seele dich, So laß 
dich von ihr finden, Und dein Verdienft, 
Herr Jeſu Ehrift, Darinnen Troft und 
9 iſt, Trotz Sünde, Tod und Teu—⸗ 

e ! 


6. Dein heil’ger Geift erquicke mic) 
Mit feinem Freuden=Dele, Damit Ber: 
zweiflung ewiglich Fern fey von meiner 
Seele; Sey du mein Freund, o Herr, 
allein! Ach, laß mid) ganz dein eigen 
feyn, Und führe mich zum Himmel! 

Ludaͤmilia Efifabeth, 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. | 

(Ap. Gefh. 26, 29.) 1 

1459. Vielen fehlet oft nicht viel, 
Dennod) «werden fie nich Chriften, | 
Denn der Satan treibt fein Spiel Mit 
Vernunft und eiteln Lüften. So fährt 
ihr betäubter Sinn Elend ohne Jefum | 
hin. | 


2. Herr, ich glaube nun an dich, 
Und mein Glaube ift mein Leben. Dein 
Wort überzeugte mich, Daß mein Herz | 
fich) Div ergeben; Meine größte Würde 
ift, Daß ich weiß: ich bin ein Ehrift. 


3. Sefu, wenn es je gefchieht, Daß 
mein Herz im Zweifel ftehet, Daß es 
feige vor dir flieht, Weil die Welt auf 
Glauben fehmähet, O fo ruf’ mir maͤch— 
tig zu: „Ich bin Jeſus, glaubeft du?“ 


4. Gib mir, daß mir Fünftighin We- 
der viel noch wenig fehle, Bis ich ganz 
gewonnen bin, Und die nun ergriffne 
Seele Sid mit voͤlligem Entſchluß 
Frei für did) erflären muß. 


5. DO, wie wird mein Chriftenthum 
Mir zum Troſt, zur Freude dienen! 
Auch im Sterben bleibt’s mein Ruhm, 
Denn ich fterb’ auf dein Verfühnen. 
Meinen Herrn, den ich geglaubt, Wird 


Graͤfin zu Schwargburg: Rudolftadt. mir einft zu ſehn erlaubt. Ph. Fr. Hüller. 


AV. Bon Der Vergebung der Sünden und dem 


Frieden 


Met. Herr Sefu Chriſt, mein’s Lebend Licht. 


1460. Aa Gott! in welche Freu: 

digkeit Schwingt ſich mein Herz zu je= 

der Zeit, Sp oft ich Jeſum faffen Fann, 
Und fchaue feine Wunden an! 

2. Wie freuet ſich mein Geift in dir, 


Welch frohe Ruhe ſchenket mir Der. 


Glaub’ an dich, o Jeſu Ehrift, Der du 
mein Ein und Alles bift! 

3. Zu welcher Liebe locket mich Die 
Liebe, die bezwungen did), Daß du des 
Todes für mid) ftarbft, Mir Gnade, 
Fried’ und Heil erwarbft! 

4. Das Herz wird ganz in mir ent: 
zuͤnd't Aus Lieb’ zu dir und Haß der 
Suͤnd', Sp bald es fieht, wie du mic) 
liebſt, Und dich mir ſelbſt zu eigen gibft, 


Gottes. 


5. Es wiinfcht nur dich, ja, did) al- 
lein, Sich ganz in dich zu fenken ein; 
Nur dic), nur dich es haben will, Eh' 
ruht es nicht, noch fteht es ftill. 

6. Wenn ich im Glauben bei dir fteh', 
Und dich am Kreuze bluten feh', Dann 
fallt mir’s, wie vom Himmel, ein: Soll 
mir mein Gott nicht gnädig feyn? 

7. Obwohl id) noch ein Sünder bin, 
Nimmt Zefus doc) die Sünde hin, Be— 
gabt mic) mit Gerechtigkeit, Hebt zwiz 
ſchen Gott und mir den Streit. 

8. Wenn ich mit Gott den Frieden 
hab’, Und wahre Glaubensfrucht und 
Gab‘, So ruh' und fchlaf' ich ſanft 
und ja In Vaters Schooß; will, was 
er will, RN al Be 
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. Und bin’s gewiß, daß nicht Ge: 
fahr, Nicht Noth, nicht Tod, ja, Sa: 
tan gar Von meinem Gott mich ſchei— 
den wird, So lange Sefus bleibt mein 
Hirt. 

10. „Gott iſt dein Vater; bitt' und 


ſchrei! Er laͤßt dich nicht, er ſteht dir 
"bei; Verzag' in deiner Schwachheit Freude; 
icht! Was du nicht Fannft, er felbft 
„verricht't. 


11. „Dein Seufzen allzeit Gott ge: 


| „fällt, Wenn's gläubig zu ihm ift ge 
„ſtellt; Schweigt aud) dein Mund: 
„hört die Bitt' Des Beiftes, der dich fl et, Daß ic) als Frank nichts fpre= 


„wohl vertritt!“ 


Ä 12. Ob diefem Zroft erfreuet fich | mid) belebet, 
Mein Seel! und Geift ganz inniglid), | Herzen an: 
Wenn Jeſu Name, Kraft und Geift Herrlichkeit!” So geh’ ich fingend aus 


So mächtig ſich in mir erweist. 





13. Welch herrlich, mächtig Kunſt⸗ 


werk iſt Der Glaub' an dich, Herr Je— 
ſu Chriſt! 


Er machet heilig, frohes 
Muths, Er ſchafft und wirket alles 
Guts! 

14. Wer ihn nicht hat, der wird ver- 
dammt, Mit ihm die Heuchler alles 
ſammt; Und wer ihn hat, fehon felig 
iſt, Erlebt und ftirbt ald wahrer Chrift. 

15. Drum, Sefu, ftärfe für und für 
Den Glauben an dich, daß ich dir Ver— 
trau’, did) lieb’, dir leb' und fterb', So 
bleibt die Seligfeit mein Erb’. 

16. So lang id) denn als Pilgrim 
werd‘ Noch wallen hier auf dieler Erd’, 
So lange will ich deinen Ruhm Aus: 
breiten ferner um und um. 

17. Wann aber fich daS Leben f hließt, 
Und meine Seel fi) ganz ergießt In 
dich, o Jeſu, weldye Freud’ Iſt meine 
dann in Ewigkeit! 


Mel, Wer nur den lieben Gott ıc. 


1461. Bis an mein Ende will ich 
fingen Bon Jeſu Chriſto, der uns liebt. 
Ich will ihm Macht und Ehre bringen, 
Die ihm fein ganzer Himmel gibt. 
Hier iſt's Verſuch; dort wird es rein, 
Und ohne falfcye Töne feyn. 

20: Fa ‚ der und von unfern 
Sünden Mir feinem Blut gewafchen 
hat, Daß wir dort weiße Kleider fin- 
den, Und eine neuerbaute Stadt, Dem 
fing’ ic) hier im Glauben ſchon, Als 
meinem Herrn und Gottes Sohn. 


. Das ſey mein Lied auf meinem 
Wege, Den ich zu meiner Heimath geh". 
Wird je mein Fleiſch im Wallen träge, 
—* ſchwingt mein Geiſt ſich in die Hodh 

Da ſing' ich auch, wenn ich betrübt: 
Dem fey die Kraft, der mic) ‚geliebt! 

4. Das fey mein Lied im’ meiner 
Denn Ehriften trauern nicht 
allein; Ich bin ein Schäflein feiner 
Weide, Ich bin in feinem Blute rein! 
Ihm fey die Herrlichkeit und Kraft Auch 
hier in meiner Pilgrimſchaft! 

. Wenn mir die Zung' am Gaumen 


chen kann, So ftimm’ dein Geiſt, der 
Mein Gott, mir dieß im 
„Dir ſey die Kraft und 


der Zeit. Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Ihr Kinder des Hoͤchſten. 7 


1462. Dein Lieben, o Rater! 
durchdringt mein Gemüthe, Sch ſchme⸗ 
fe des Sohnes allmächtige Güte; Sein 
Gnadengeift tröfter und [abet mein 
Herz, Er heilet die Wunden, er tilget 
den Schmerz. Er läßt mid) den füße: 
ften Frieden genießen, Da Ströme des 
Lebens in mid) fich ergießen, Die von 
dem Altar und vom —— flie⸗ 
ßen. 

2. Den Suͤndern zum Beiten ift Je— 
fus geftorben, Sein Scheiden, das hat. 
uns die Kindfchaft erworben, Sein Le— 
ben, das drüder das Siegel darauf, 
Er zieht und in feine Gemeinfchaft hin 
auf. Wenn wir nur fein Opfer im 
Glauben recht faffen, So Fannft du 
ung, Vater, nicht ftrafen noch haſſen; 
Der Bürge will und nicht verfaumen 
noch laffen. 

3. Wenn Bldde, Erfchrocdne zum 
Gnadenſtuhl fommen, Wird ihnen ihr 
Jammer und Elend benommen. Drum 
wird aud) mir Armem der Segen zuTheil, 
Auch mir zu gut ſtroͤmet ein goͤttliches 
Heil. Ich darf mich nicht fuͤrchten, 
nicht aͤngſten, noch ſchaͤmen, Ich ſoll 
mich nicht länger verweilen noch graͤ⸗ 
men, Sc) foll, was id) braudy', ohne 
Blödigkeit nehmen. 

4. Die Dürftigen follen zur Saͤtti— 
gung effen; Drum darf ich die ängft- 
lichen Sorgen vergeht, Sein gleiſch 
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und Blut biet’ft du im Ueberfluß dar: fch vi 


Dieß Efien und Trinken hebt alle Ge- 
fahr, Dieß labet mein Innerſtes, ſtaͤr⸗ 
ket mich Muͤden, Bewahrt und erhaͤlt 
nid) im göttlichen Frieden⸗ Und bringt 


Mei. Nenn meine Sind’ mich kraͤnken. 
1463. Die Handfchrift ift zerrife 
fen, Die Zahlungift vollbracht. Erhat 
nichts laffen wiffen, Daß er mich frei: 
gemacht. Er, der verfanf im Tod, Und 
der für meine Seele Sein Blut zum 
Dpfer but. 

2. Sch weiß ſonſt nichts zu ſagen, 
Als daß ein Buͤrge kam, Der meine 
Schuld getragen, Die Rechnung auf 
fich nahm, * Und fie, fo völlig hingezählt, 
Daß von der ganzen Menge Auch nicht 
ein Stäublein fehlt. 

3. Herr, du haft meine Schulden, 
Die Niemand zählen Fann, Durd) 
fchmerzliches Erdulden Auf ewig ab⸗ 
gethan. Du haſt mein Elend uͤberdacht, 
Und dic) für mich zur Sünde Aus Lie⸗ 
beögluth gemacht. 

4. Die Nägel deiner Wunden Zer⸗ 
reißen meinen Brief, Der alle Tag und 
Stunden An Schulden höher lief. Dein 
vollig ausgeftromtes Blut, Dein heil’; 
ges Thun und Leiden Macht meine 
Rechnung gut. s 

5. Ich feße dich zum Bürgen, Weil 
du es felbft gethan. Will Mofes mich 
erwürgen, So zieh, ich Jeſum an. 
Wenn Satan mein Gewiffen fchredt, 
Sp rettet mic) der Glaube, Den Chrifti 
Blut bedeckt. 

6. Wer Sünde thut und liebet, Der 
ift des Teufels Knecht; Men feine 
Schuld betrübet, Der ift vor Gott ge: 
recht. Wer fic beim Richter felbft ver: 
klagt, Der wird von feinen Schulden 
Auf ewig losgefagt. 

7. Wenn ich‘ mich felbft betrachte, 
So wird mir angft und weh; Wennich 
auf Jeſum achte, Go jteig' ich in die 
Hoͤh; So freut ſich mein erlöster Geift, 
Der durch das Blut des Lammes Ges 
recht und felig heißt. 

8. Lamm Gottes, deinen Wunden 
Verdank' ich's Tag und Nacht, Daß 
fie ven Rath, gefunden, Der Sünder 


Sey ewig Ehr und Preis! ! Bherale] 


Mel. Sey froͤhlich i im Seren, du Geifige Seele, ; 


1464. 


erſchallen Die Wo 
weist. 


im Herzen entftehet. 


2. Sch lief in der Blindheit und aͤrm⸗ 


lichen Wuͤſten, Verfinſtert war Sinn 


und Verſtand; In fündlichem Weſen 
und weltlichen Luͤſten War mein ver- | 


dorbner Will entbrannt. Nun aber mich 
Armen, Der fich verirrt, 


verdüfterten Sinnen erleuchtet, Mein 
Auge von Thränen der Liebe befeuchtei. 
3. Mein Heiland ertddtet die fünd- | 


lichen Glieder, Der alte Menſch wird 


abgelegt; Die wüthenden Wellen, die 


finfen darnieder, Wenn mic) fein Geis | 


fteshauch bewegt. Er wohnt mir im 


Herzen, Und ſteckt drinn auf Hellleuch⸗ = 


tende Kerzen Zum Olaubenslauf, Durch 

feufches, gerechtes und heiliges Leben 

Die Proben des göttlichen Lichtes zu 
eben. 







Und allen deinen pulse | 


Erhebe den Herren, der altes | 
mich zum Erbe, das du mir beſchieden. in Allen, O meine Seele und mein Geift! ) 
Laß herrlich, mit. freudigem Rühmen 
| Wohlthat, die er dir be⸗ 
Die heilſame Guͤte Laͤßt ihren 
Schein In meinem Gemuͤthe Gar helle | 
ſeyn, Weil Jefus, die Sonne der Gna— | 
den, aufgehet, Und Gottes Erfenntmiß 


Gefucht voll | 
Erbarmen Der treue Hirt, Sind-meine 


4: Vollfuͤhre, o Jeſu, mit ftetiger 


Güte, Was du in mirbegonnen haft! 
Derfläre dich herrlich in meinem Ge— 
müthe, Und gib der Seele Ruh' und 
Raſt: Sp willidy im Himmel, Wann 
ich die Erd’ Und all ihr Getuͤmmel Ver: 
laffen werd’, Dem heiligen, heiligen, 
heiligen Nanien Lobfingen und danfen 
in Ewigkeit! Amen. Joh.· Eufeb, Schmitr. 


Sn eigener Mersdte, » 


1465. Frieden, ad) Frieden, den 
göttlichen Frieden, Vom Vater durd) 
Shriftum im heiligen Geift! Ach, wie 
erlanget das Herz ihn ıhienieden, Daß 
ed mit Freuden ‚zur Ewigkeit reift? 
Den follen die gläubigen Seelen erlan- 
gen, Die alles — und Jeſu 
anhangen. 

2. Richte deßwegen friedliebende 
Seele, Dein Herz mit Begierde zu Jeſu 


ſelig macht. Gelobet ſey dein Todes⸗ hinan; Was da iſt droben bei Chriſto, 
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deft du Ruhe und göttlichen Frieden. 
3. Nahm 


Gott zu verfühnen, auf fi)! 
dieß, o Seele, doch d 


ftörung ſich lege. 


4. Nun, dafür bift du ihm ewig ver- 
I bunden, Du follft dafür gänzlich fein 
Eigenthum feyn; Er hat die ew’ge Er— 
loͤſung erfunden, Und fchließt dich in 


feligen Sriedensbund ein. Drum fiehe, 
Daß du dich ihm gänzlich ergebeſt, Und 
ihm in der Liebe von Herzensgrund 
Iebell: 2.8: 1: | 

5. Wen er berufet zum Friedens- 


| genoſſen, Don folchem begehret er lier 
bende Treu’; Darum mit Tapferkeit 


folfft du verftoßen, Was er dir zeiget, 
daß wider ihn fey. Melt, Tenfel und 


"Sünde, die mußt du befämpfen, Und 


ſelbſt das geheimfte Gefallen dran daͤm⸗ 


6. Weislic) und fleißig mußt du dich 
entfchlagen Der böfen Geſellſchaft voll 
Leichtfinn und Spott, Welche den welt: 
lichen Lüften nachjagen, Nicht fürchten 


noch lieben den heiligen Gott; Denn 


die ſich zu ſolchen Genoſſen gefellen, 
Die fahren mit ihnen hinunter zur Hol: 
len. | 


7. Gleichwie die Henne die Küchlein | 


befchirmer, Wenn oben der Habicht 
umfchwebet und droht, So will did) 
Sefus, wenn’s locket und ftürmet, Bes 
fhüßen vor Sünde, vor Teufel und 
Zod; Nur bleibe dem himmlifchen Hir⸗ 
ten zur Seite, Denn wer ihn verlaͤßt, 
wird den Feinden zur Beute. 

8. Liebe und uͤbe, was Jeſus dich 
lehret, Und was er dir ſaget, daſſelbige 
thu'; Haſſe und laſſe, was ſein Wort 
verwehret, So findeſt du Frieden und 
ewige Ruh'; Ja, ſelig, die alſo ſich 
Jeſu ergeben, Und glaͤubig und heilig 
nach ſeinem Wort leben! 

9. Jeſu, du Herzog der Friedens⸗ 
Heerſchaaren, Du Koͤnig von Salem, 


Nimm auf dich das 
ſaufte Joch Chriſti hienieden, So fin— 


doc) der Mittler des Frie- 
If dens viel Schmerzen, Die Sünder mit 
Nimm 
anfbar zu Herzen, 
Und fiehe, wie forget dein Jefus für 
FE Dich! Er bringet mit feinem Blut Frie⸗ 
den zuwege, Will Helfen, daß alle Ver: 


des Zorns nicht voll! 


erwaͤhle, Verläugne dich felbft und den riedensbůnd treulich bewahren, Im 
Mege des Friedens dir folgen allpier; 


Ach, laß uns doch deinen Geift Eräftig 
regieren, Uns dir nad) im Frieden zum 
Vater zu führen ! Barthol. Eraffelius, 


Mel. D Durcbbrecher aller Bande, 


1466. Frieden Gottes zu genießen, 
Uebertrifft der Erde Lufl. Wenn die 
Ströme ſich ergießen, Die dem Glau- 
ben nur bewußt: So muß aller Kum- 
mer fchwinden, Gnad’ und Segen bricht 
herein; Denn der Richter kann nichts 
— Was noch mag verdammlich 
eyn. 

2. Tilget Jeſu Blut die Schulden, 
Daß kein Fluch mehr treffen kann, Weil 
er durch ſein bittres Dulden G'nug an 
unſrer Statt gethan: So verwandelt 
ſich das Klagen, Freud' und Schmuck 
wird uns zu Theil; Daß der Sohn die 
Schuld getragen, Bringt uns ewig blei— 
bend Heil. 1* 

3. Die ihr in den Suͤndenketten Noch 
des Todes Knechte ſeyd, Kuͤßt den 
Sohn, laßt euch erretten! Jeſus iſt's, 
der euch befreit. Er iſt von dem Tod 
erſtanden, Bietet euch die Freiheit an. 
Er iſt's, der euch von den Banden, 
Wenn ihr wollt, entbinden kann. 

4. O, wer wollte lieber fterben, Da 
er ewig leben fol? Mein, ac) bleibt 
nicht im Verderben, Macht das Maaß 
Bitter, flehet, 
fuchet Gnade, Eilet, weil es heißer 
heut‘, Bis auf Ehrifti Lebenspfade 
Euch das ew’ge Ziel erfreut! 


Mer. O pie felig feyd Ihr doch, ihr Fromm, | 
1467. Gott, ich preife dich mir 
allen Frommen! Gnädig haft dur mich 
aud) angenommen, Haft mir vergeben; 
Fröhlich Fann ich meines Glaubens le— 
ben. 

2. Furcht und Angft mag fichre 
Sünder fehreden! Wohl mir, daß mich 


Sefu Flügel decken! Wie dürft’ ich za— 
gen? Er befreit mich von der Sünde 
Plagen. | 


3. Laß die Welt fich ohne Gott be- 


trüben; Laß ſich gramen, die die Erde 
lieben; Die Eurzen Leiden, Die ich 
noc) empfinde, werden Freuden. 
ach zeuch uns nad) die! Daß wir den; 4 Noth und Zrübfal Fönnen mir 
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nicht ſchaden; Du, mein Gott, gedenkſt 
an mid) in Gnaden; · Du willſt mid) 
üben, Dich, wie Sefus liebte, treu zu 
lieben. 

5. Elend find, die Feine Hoffnung 


' haben; Uber ich erwarte ew'ge Gaben; 


Ich hoff’ im Sterben Das, was Jeſus 
mir erwarb, zu erben. 

6. D fo kann mich felbft der Tod 
nicht ſchrecken. Gott, du wirft ja mei: 
nen Leib erweden! Mir darf nicht 
grauen, In die offne Gruft hinab zu 
fchauen. 

7. Du, du ſprichſt dann: geh' in 
deine Kammer, Ruhe aus von alle dei⸗ 
nem Jammer; Mich ſollſt du ſehen; 
Auch dein Staub ſoll herrlich aufer— 
ſtehen! 

8. Wird nun einſt des Richters Ruf 
erſchallen; „Kommt!“ wie ſollte mir der 
Muth entfallen? Zu ſeiner Rechten 
Steh' ich dann mit allen deinen Knech⸗ 
ten. 

9. Preis 4 Ehre will ich dir dann 
bringen, Und des großen Mittlers 
Ruhm beſingen. Durch ſeine Wunden 
6 3 “ mes und —— gefunden. 


Dr. J. A. Cramer. 


Mei, Urquell aller Seligkeiten. 


1468. Großer Gott! ich will dir 
danken, Daß du mich, den geiſtlich 
Kranken, Aus der finſtern Suͤndennacht 
Wieder an das Licht gebracht. 

2. Meine Suͤnden, mein Verbrechen 
Sollteſt du, als Richter, raͤchen; Doch 
du nimmſt dich meiner an, Wie kein 
Vater je gethan. 

3. Drum ſo lobe, ER — Lobe 
Jeſum, und erzaͤhle, Wie durch ſeine 
Lieb' und Huld Gott dir ſchenket alle 
Schuld! 

4. Sieh, er laͤſſet deine Suͤnden Wie 
den leichten Rauch verſchwinden! Dein 
Gebrechen wird geheilt, Und dir Friede 
zugetheilt! 

5. Er erloͤſt dich vom Verderben, 
Machet dich zum Himmelserben. — 
Was dich kroͤnt in dieſer Zeit, Ach, 
was iſts? — Barmherzigkeit! 

6. Vater! ich bin zu geringe Aller 
dieſer Wunderdinge, Die du mir zur 
ſuͤßen Raſt Gnadenvoll — haſt. 


Viertes Buch. 















1 
7. Sey und bleibe nun noch weiter || 
Mein Erbarmer, mein Begleiter; Jeſu, 
ſteh mir kraͤftig bei, Daß ich dir gez \ 
fällig ſey! | | 

8. Komm, Gott heifiger Geift, von 
oben! Stille der Begierden Toben; 
Hilf mir bämpfengß leifch und Blut, 
Dann wird Alles wieder gut. 4 

9. Alles, was vom Steifch geboren, 
Sit verdorben und verloren; Heil dem, I 
der durch Gottes Geift Hier ein Neu= 
geborner heißt! | 

10. O fo gib zu dieſem Werke Dei: 
nem Kinde Kraft und Staͤrke, Bis ich, 
frei von allem Weh, Siegreich vor dem 
Throne ſteh'! 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


1469. Nez, du mußt von Lobe 
wallen, Sa, von Gottes Lob allein, ° 
Daß nad) feinem Wöhlgefallen Alles 
foll verſuͤhnet ſeyn! Alles, Alles, was 
auf Erden, Alles, wad im Himmel ift, 
Soll zu Gott verfühnet werden, Und 
allein durch Jeſum Ehrift. j 

2. Auch id) Sünder hier im Staube, 
Auch ich foll Verfühnung fehn; Die 
Berfühnung, die ich glaube, Iſt durch 
Ehriftum mir gefchehn. Mir auch ift 
fein Blut befchieden, Mir auch kommt 
fein Kreuz zu gut; Frieden hab’ ih, 
ge Jeſu, Durch dein Opfer⸗ 

lut! 

3. Wall’ im Frieden, meine Seele, 
Boll von dem Verfühnungsruhm, Sing’ 
aus der verfühnten Kehle Bon des 
Heilands Priefterthum! — Der auf Er: 
den troff von Blute, Ging für mich zum 
Himmel ein! — Wen auf Erden wohl 
zu Muthe, Dem wird wohl im Himmel 
ſeyn! Ph. Fr. Hiller. 


Mel. *8 den Herren, den maͤchtigen Koͤnig. 


1470. Sauchzt, ihr Erlösten, er= 
hebet die Herzen mit Freuden! Danket 
dem Mittler für feine vollendeten Lei— 
den; Leben und Heil Wird num den 
Seelen zu Theil, Welche bei Jeſu hier 
weiden! 

2. Seele, was zagft du noch? Du 
bift von Anfang erwählet, Und zu den 
Erben des ewigen Reiches gezäblet. 
Du bift getauft; Gottes Sohn hat dic) 
erfauft, Und mit dent Beifte befeeler. 





ii 3. Gott hat dem Sohne die Macht 
und die Herrfchaft gegeben, Gläubige 
; —* zum Erbtheil im Lichte zu heben, 


hlt ſchon den Vor⸗ 
| Soma er Rufe. nn der die —— 
eben 


4. Folgſam, wie ginder, und from, 
wie's des Heiligen Wille, Leben und 
wandeln fie hier nod) in Demuth und 
Stille; Aber ihr Geift Hat, was die, 
Gnade verheißt, Srieden und Wonne 
die Fülle. 
| 5. Sie find zum ‚Mittler, zum Blut 

der Verföhnung gefommen, Er hat die 

Laſten der Sünden von ihnen genom: 
men; ie find fchon jetzt In Zions 
Weſen verfegt, In die Gemeinde der 
Srommen. 

6. Dort, wo die Segen in ewigen 
- Palmen ſich üben, Stehn ihre Namen 
im Buche des Lebens geichrieben ; Und 
das Geriht Schreder und ängftigt fie 
nicht, Weil fie den Menfchen - Sohn 
lieben. « 

7. Seele, entreiß' dich den bangen 
u und ängftlichen Sorgen! Ft aud) dein 
E Leben mit Chriftus in Gott noch ver: 


4 die Zrübfal vollbracht, Dann blüht der 
Herrlichkeit Morgen. 

8. Schmuͤcke Nie Lampen des Glau⸗ 
bens! bald wird er erfcheinen, Bald 
_ wird. König mit dir fich auf ewig 
vereinen. Ruf’ ihm doch zu: Komm, o 
Gefegneter du! Zähle mich unter die 
Deinen! n Dr. Si. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


1471. Ich bin der Angſt entnom⸗ 
men, Gott blickt mich gnaͤdig an. Ich 
darf mit ſeinen Frommen Mich wieder zu 
ihm nahn. Geheilt ſind meine Schmer- 
zen, Mein Mittler ſtillte ſie; Gott, 


Erden nie! 

2. Der Luͤſte wild Getuͤmmel Schweigt 
nun in meiner Bruſt; Ich ſeh den off⸗ 
nen Himmel, Ich athme ſel'ge Luſt. 
Frei von der Seele Leiden, Frei von 
Gewiffenspein, Trink ich den Kelch 
—* Freuden; Koͤnnt' ich wohl fel'ger 
eyn? 

3. O Gott, vol Huld und Treue! 
Was macht mich dir ſo werth, Daß 

Anapp’® geiſtl. Liederbuch, 


barmer, ewig dein! 


borgen, Bald iſt die Nacht, Bald iſt ſchrieben Und Gotte: 


ſolche Ruh im Herzen Fuͤhlt' ich auf Die Tage laͤngſtgewuͤnſchter Ruh'; 
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du das Flehn der Reue So gnädig haft 
gehdrt? Ich fuͤhl's, ich fühl's im Stau- 
be, Was did) zur Huld bewog: Dein, 
Herz, Gott, und mein Glaube War's, 
was did) zu mir 309. 

4. So fey denn nun meinfeben, Er: 
Mein Dichten, 
mein Beftreben Sey, Deiner werth zu 
feyn. Der Lüfte Gluth zu dämpfen, 
Für Jeſum nur zu gluͤhn, Die Suͤnde 
zu bekaͤmpfen, Sey ewig mein Bemuͤhn! 

B. a5 du, du Geift der Liebe, Steh’ 
nun mir mächtig bei, Daß jeder meiner 
Triebe Von dir geleitet jey! Laß mid) 
des Bruders Freuden Anſchaun mit 
frohem Blick, Und meines Nächften 
Leiden Berwandeln i in fein Glüd, 

6. Und wanft auf meinem Pfade 
Mein ungewiffer Schritt, So lenke, 
Geiſt der Gnade, Allmaͤchtig meinen 
Tritt. Dir, Fuͤhrer, folg' ich immer, 
Und ſey s auch bis zum Grab; DO drum 
entzeuch mir nimmer Den ſichern Fuͤh⸗ 
rer ſtab! Johann Chriſtoph Froͤbing. 


Mel, 


1472. 


* groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 


Ich bin im Himmel ange⸗ 
Kindern zuge⸗ 
zählt; Mic) hatte ſchon fein brünftig 
Lieben Won Ewigkeit dazu erwählt. 
Nun ruh' ich fanft in feinen Armen, 
Mein Vater blickt mich freundlich) an; 
Ich weiß von nichts, ald von Erbar- 
o men, Dadurd) ich ihm gefallen Fann. 

2. Das danke id) dem guten Hirten; 
Sp felig hat Er mich gemacht. Mir 
Schmerzen fucht' er mich Verirrten, 
Und gab auf meine Wege Acht. Er 
wufch mid) rein, verband die Wunden, 
Und legte mich ind Vaters Schooß; 
Da hieß es: du haft Gnade funden, 
Du bift von Schuld und Strafe los! 

3. Das waren die Erquickungszeiten, 
Da 
floß ein Strom von Seligkeiten Mir 
aus des Mittlers Wunden zu. Je mehr 
id) meine Dhnmacht fehe, Fe mehr wird 
mir die Gnade groß; Und wenn ic) 
dann nur brünftig flebe, Sp wird mein 
Herz des Kummers los. 

4. So geht e8 hin durch tiefe Wege 
Nach jenen Zions- Höhen zu, Und nur 
auf dieſem fchmalen Stege Gelang’ ich 
zu der ra Dann foll man 

4 
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in den obern Chdten Mein Loblied bis 
in Ewigkeit Aus dem verklaͤrten Mun— 
Herr, mache mic) dazu be: 


de hören. 
reit! 


Mel, Mer nur den lieben Gott läßt ıc. 


1473. Ich habe nun den Grund gez 


funden, Der meinen Anfer ewig halt. 


Mo anders, als in Zefu Wunden? Da 


lag er vor der Zeit der Welt, Der Grund, 
der unbeweglicd) ſteht, Wann Erd’ und 
Himmel untergeht. 

2. Es ift das ewige Erbarmen, Das 
alles Denken überfteigt; 
offnen Liebesarmen Deß, der fi) zu 
den Sündern neigt, Dem ſtets das 
Herz vor Mitleid bricht, Wir kommen, 
oder kommen nicht. 


3. Wir follen nicht verloren werden, 


Gott will, und foll geholfen feyn. Deß— 
wegen Fam fein Sohn zur Erden, Und 
nahm für ung den Himmel ein; Deß— 
wegen Elopft er für und für So ſtark 
an rl Herzensthür. 

ua Abgrund, welcher alle Sünden 
Duni Shrifti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 


Hier findet Fein Berdammen ftatt, Weil 


Chriſti Blut beftändig ſchreit: Barm— 
herzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. An dieſen Ruf will ich gedenken, 
Will ihm getroſt und glaͤubig trau'n, 
Und wenn mich meine Suͤnden kraͤnken, 
Nach Gottes Vaterherzen ſchau'n; Da 
finde ich zu aller Zeit Unendliche Barm— 
herzigkeit. 

6. Wird alles Andre weggeriſſen, 
Mas Leib und Seel erquicken kann, 
Muß ich der Erde Freuden miſſen, 
Nimmt auch kein Freund ſich meiner 
an: Ich habe, was mich mehr erfreut, 
— Vergebung und Barmherzigkeit! 

7. Beginnt der Erde Laſt zu druͤcken, 
Und haͤuft ‚ich Kummer und Verdruß, 
Daß ich. mich in fo vielen Stuͤcken Um 
Eitles ftets bemühen muß, Werd’ ich 
beängfligt und zerftreut: So hoff‘ ich 
gi! in 

Muß ic) in meinen beften er: 
J Womit ich hier beſchaͤftigt bin, 
Viel Schwachheit und Befleckung mer⸗ 
ken, So fat zwar alles Rühmen hin, 
Doch ift mir noch ein Troft bereit: Sch 
hoffe auf Barmherzigkeit. 


Es find die 
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9. = gehe mir nach beffen Willen, 
Bei dem fo viel Erbarmen ift! Er wolle, | 
felbft mein Herz mir ftillen, Damit es. | 


ann hoffe ich 


das nur nicht vergißt; | 
Gnade und | 


in Freud’ und Leid 
Barmherzigkeit. | 

10. Bei diefem Grunde will ic) blei⸗ 
ben, So lange mich die Erde trägt; | 
Das will id) denken, thum und treiben, 
Sp lange ſich ein Glied bewegt; 


Andreas Rothe, 


der Barmherzigkeit! 


Me x Nun ruhen alle Wälder, 


1474. Sch weiß, an wen ic) glau⸗ | 
be. Er gibt nicht hin zumNaube, Was 
ihm ſich übergab. Er hat ſchon meine 
Seele, Die ich ihm anbefehle; Erhabe | 
fie bis zu dem Grab! 

2. Ihm hab’ ich fie zum Leben Im 
Glauben übergeben, Als fein erfauftes 
Gut. Sollt' er fie erſt verlieren, Und 
nicht zum Leben führen? Warum vers 
goß er denn fein Blut? J 

3. Ihm glaubt man ohne Reue; 7 
Man fleht auf feine Treue; Man lebt 4 


auf feine Macht, Man [eidet ftill mit © 
Gnade; Stirbt man, fo iſt s kein Scha- 


de; Er nimmt die Seele wohl in Acht. 

4. Ich weiß, was er erworben; Sch 
weiß, wie er geftorben, Wie hoc) er fich 
gefeßt. Da ift’s num feine Sache, Daß 
er mich felig mache. Was Sein ift, 
bleibt ihm unverletzt. 

5. So glaub' ich aufs Gewiffe, Weil 
Er, der es verhieße, Es aud) zu thun 
vermag. Mein Grund fteht unbeweget; 
Mas ich ihm hinterleget, Bewahrt er 
bis an jenen Tag. 

6. Ich weiß, an wen ich glaube; & 
führt einft aus dem Staube Den "Reid 
zur Seele hin. Herr, laß mich nur nicht 
wanten! Sch will dir ewig danken, 
Menn ich bei dir im Himmel bin! 

j Ph. Fr, Killer, 


Mel. ne ne Gottes Segen. 


1475. Tefu, du bift unfer Friede, 
Der einft zu dem MWeihnachtsliede Schon 
den Engeln Freude gab! Dann noch, 
eh’ du abgefchieden, Ließ'ſt du deinen 


Füngern Frieden, Brachteft Frieden 


aus dem Grab;. 
2. Srieden für verſohnte Sünder, 


Sp 7 
fing’ ic) ewig hocherfreut; O Abgrund 


Frieden fuͤr die Gotteskinder Frieden 
uͤber die Vernunft, Frieden mitten in 
dem Be Frieden bi$ zum vollen| i 
Siege, zu deiner Wiederfunft! 

x Be Wenn die Welt bei Luft und 
‚E Sünden Nirgends Ruhe weiß zu fine 
Eden, Findet ihn der Glaube doch; Der 
‚ fuhrt Gnad' und findet Frieden, Dar 
En geht er ohn Ermüden Unter deinem 
| ften Joch. 

4. Treuer Heiland, laß mich dieſen 
Im Gewiſſen auch genießen, Gib mir 
ihn, und laß ihn mir! Will mich Welt 
und Satan ſchrecken Und mir Sünden- 
E angft erweden, Such' ich Frieden nur 
' bei dir! 
2 5. Deinen Frieden laß mich tröften, 
Daß du endlich die Erlösten Laͤſſeſt 
nad) der Arbeit ruhn! Werd’ ich einft 
“ hinweggenommen, Laß mid) dort zum 
Frieden fommen! DO, wie fanft wird 
| Br thun ! Hiller, 






"ek Sefu, meine Freude. 


| 1446. FIſus unſer Friede! Labſal 
fuͤr uns Muͤde, Süßer Herr und Chriſt! 
Deſſen mild Erbarmen Allen geiſtlich 
Armen Ihre Zuflucht iſt! Du, nur du 
Bleibſt unſre Ruh’; Dir, o treuer Fuͤrſt 
des Lebens, Taut man nicht ver: 
gebens! | 

0% Duelle aller-Geifker, Aller Weis: 
heit Meifter, Aller Güte Meer! Schö- 
* pfer meiner Seele! Wenn ich dich ver: 
| fehle, Bleibt mein Herze leer. Nur an 
dir Genuͤget mir. Ruf mir, daß ich zu 
dir eile, Und mich nicht verweile! 

3. D wie find die Triebe Deiner 
Jeſusliebe So vollfommen rein! Tief 
in ihrem Weſen, ewig auserlefen, 
Ohne falfchen Schein, Immer neu, 
Und immer treu; Süßer, als man 
kann empfindem, . Größer, als die 
Sünden. , 

4. Laß in dieſen Trieben, Laß in 
deinem Lieben Meine Seele ruhn! Du 
kannſt uns nicht truͤgen; Schenke dieß 
Vergnuͤgen Mir, mein ef, nun! O 
wie reich Und engelgleich Kann ein 
Menfch fchon hier auf Erden Durd) 
deim Lieben werden! 

5. Gib mir, daß mein Herze Nie 
mit Suͤndern fcherze, Nie mir Luft der 
Melt! Daß mein Wunſch und Wille Dar- 
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in nur fich ftille, Was dir wohlgefällt! 
Geift und Sinn Soll immerhin Nur 
dir und deinen Gaben Licht und 

Weisheit ben. 

6. Was fid) in mir veget, Mas mein 
Herz beweget, Was. mein Geift ge: 
denft, Mas mein Hoffen nahret, Was 
mein Wunfch begehret, Was mir Fries 
de ihenft, Soll allein Mein Jeſus 
ſeyn! Er, das Ziel all meiner Triebe, 
Jeſus, meine Liebe! » 

7: Du, mein Licht, erfcheine, Du, 
mein Troſt alleine, Komm, erquice 
mich! Komm, ‚daß meine Seele Sid) 
nicht länger quale, Komm, und zeige 
dich! Nimm mich mir Und gib mid) 
dir! Du, der ſich für mich gegeben, 
Werde ganz mein Leben! 

8. Mann mein Geift verfchieden, 
Gib ihm Ruh’ und Frieden Sn dem 
ober Zelt, Dort ift ſanfte Stille, 
Dort iſt füße Fülle, Die fein. Gram 
vergallt. Höre mich! Sch bitte dich; 
Gib mir, Herr, in Beides Namen Ew'⸗ 
ge Ruhe! Amen. 

i 
In eigener Re 


1477. Mein Friedefürft! dein 
freundliches Regieren Stillt alles Web, 
das meinen Geiſt beſchwert. Wenn fich 
zu dir die blöde Seele kehrt, So gibt ° 
fich bald dein Friedensgeift zu fpüren; 
Dein Gnadenblick zerſchmelzet meinen 
Sinn, Und nimmt die Furcht und Un- 
ruh' von mir hin. 

2. Gewiß, mein Freund gibt ſolche 
edle Gaben, Die alle Welt mir nicht 
gewaͤhren Tann. Schau’ an die Welt, 
ſchau ihren Reichthum an! Sie kann 
ja nicht die muͤden Seelen laben! Mein 
Jeſus kann's; er thut's im Ueberfluß, 
Wenn alle Welt zuruͤckeſtehen muß! 

3. O Seelenfreund! wie wohl iſt 
dem Gemuͤthe, Das im Geſetze ſich er— 
muͤdet hat, Wenn es zu dir, dev Lebens— 
quelle, naht, Und ſchmeckt in dir des 
Vaters ew'ge Güte, Die alle Angſt und 
alle Noth verſchlingt, Und unſern Geiſt 
zur ſanften Ruhe bringt! 

4. Und nun, je mehr es ſich zum 
Vater kehret: Ze mehr es Kraft und 


Seligkeit genießt, Daß es der ſchnoͤden 


Eitelkeit vergißt, Die fonft den Geiſt 
gedaͤmpfet und an Se mehr 
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das Herz des Waters Liebe ſchmeckt, 
Je mehr wird e8 zur Heiligung erweckt! 

5. Wenn fo in mir fich deine Klar- 
heit fpiegelt Und deines Angeſichtes 
milder Schein; Dann wird das neue 
Leben recht gedeihn; Der Weisheit 
Ziefen werden mir entſiegelt; Jch fühle 
mid) durch did) mit Gott verwandt, 
Und einft erfenn’ ich, wie ich bin ers 
fannt. 

6. Was dem Geſetz unmöglich war, 
zu geben, Das bringt nun deine Gnade 
felbft herfür: : Sie wirket Luft zur Hei: 
ligfeit in mir, Und ändert nach und 
nach mein ganzes Leben, Indem ſie 
mich aus Kraft in Kraͤfte fuͤhrt, Und 
mit Geduld und Langmuth mich regiert. 

7. Es muͤſſe doch mein Herz nur 
Chriſtum ſchauen! Beſuche mich, du 
Aufgang aus der Hoͤh', Daß ich das 
Licht in deinem Fichte ſeh', Und koͤnne 
ganz auf deine Gnade bauen! Kein 
Sehler fey fo groß’ und ſchwer in mir, 
Der mirden Zugang flörte, Herr, zu dir! 

8. Wenn meine Schuld vor dir mid) 
niederfchläget, Und deinen Geift der 
Kindfchaft i in mir dämpft; Wenn das 
Gefe mit ac Glauben Fampft, 
Und lauter Angft und blöde Furcht er— 
reget, So laß mich doc) dein treues 
- Herz noch fehn, Und neue Kraft und 
Zuverficht erflehn. 

9. So ruh' ich nun, mein Heil, in 
deinen Armen! Du ſelbſt ſollſt mir 
mein ew'ger Friede ſeyn! 
mich in deine Gnade ein; Mein Ele— 
ment iſt einzig dein Erbarmen; Und 
weil du ſelbſt mir Eins und Alles biſt, 
So iſt's genug, wenn dich mein Herz 
genießt. Dr. Chr. Fr. Richter. 


Mel. In did) Hab’ ich gehoffet, Herr. 


1478. Mein Geift und Sinn ift 
hod) erfreut In Gott, der mid) hat be= 
nedeit In Ehrifto, feinem Sohne, Den 
erzum Heil Und beften Theil Gefandt 
von feinem Throne. 

2. Er hat mich vor der Welt enwählt 
Und feinen Kindern zugezählt; Er wird 
mich nimmer laffen! Die Gnadenfüll 
Gibt, was ich will ; ‚Sein Lieb’ ift ohne 

Mailen. 

3. Bin gleich ich Suͤnder deß nicht 
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fehrt, Sie hebt, fie ‚trägt, fie duldet; | 
Drum trifft mich nicht, Das Zornges |) 
richt, Das ich fonft hatt’ verfchuldet. 
4. InC hriſto ſiehet er nicht an, Was 
meine Unart hat gethan, Wenn ihn |) 
mein Glaube faffet, Und alle Sind‘, 
Die ſich noch find’t, Mit Ernft und Abe 
fcheu haffet. 
5. So ſchenkt er mir auch ſeinen 
Geiſt, Der mir den Weg zum Leben 
weist, Sein’ Lieb’ ins Herze gießer, | 
Die mir mein Leid Und Traurigkeit | 
Vermindert und verfüßet. | 
6. Erift der allerbefte Freund, Ders 
gut und treulich mit mir. meint; Man 
find't nicht feines Gleichen; Mer ihn ) 
erkennt, Und Bater nennt, Sollt' er von 
Dem wohl weichen? | 
7. Ich habe und behalte ihn, Sch 
geb’ mich ihm vollfommen hin, Ohm’ 
ihn will ich nichts wiſſen; Weilich ihn 
hab’ Zu meiner Gab’, Kann ich leicht 
Alles miffen. | 
8. Er ift mein Leben Troft und Licht, 7 
Mein- Fels, mein Heil; 7 Drum ar’ ich 
nicht Selbft Himmel und die Erden, 7 
Weil mir ohn’ ihn, Nach meinem Sinn, 
Kein Gut und Theil mag werden. 
9. Er iſt mein allerhöchftes Gut; 
Mein Herz in feinem Herzen ruht, Ich 
fıhlafe ganz mit Frieden; Wir bleiben 7 
fort, Sp hier als dort, Vereint und 
ungeſchieden. j 
10. Er ſegnet mich, wenn man mir 
flucht; Und wenn der Feind mein Un: 
glück fucht, Wird’s ihm doch nicht ges I 
lingen, Er macht mic) frei, Und fteht 
mir bei, Daß ich Fann fröhlich fingen, 
11. Es wird mir ewig wohl ergehn, | 
Sch werd’ ihn felbft mit Augen fehn, 
Den Urfprung aller Freuden, Mein 


Herz wird ſich, Das glaube ich, In 


ihm ohn' Ende weiden. 

12. Kein menſchlich Ohr hat es ge— 
hoͤrt, Was mir von Gott noch iſt be— 
ſcheert; Ich ſeh' es ſchon im Glauben, 
Und freu’ mich ehr, Daß nimmermehr 


Ein Feind es mir kann rauben. ’ 


Eigene Melodie, 


1479. Mein Staub ift meines Le⸗ 
bens Ruh’, Und führe mich deinem 
Himmel zu, O du, an den ich glaube! 


“ „Bleibt feine Huld doch unver⸗Ach, gib mir Herr, Beſtaͤndigkeit, a 
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nem Herz 
Ehrift zu ſeyn! 
2. Duhaft dem fterblichen Gefchlecht 
Zu deiner. Ewigkeit ein Recht Durch 
4 deinen Tod erworben. Nun bin ic) 
nicht mehr Aſch' und Staub, Nicht 
mehr des Todes ew'ger Raub, Du bift 
für mich geftorben! Mir, der ich dein 
Erlöster bin, Iſt diefes Leibes Tod 
Gewinn. 
3. Sch binerlöst, und bin ein Chrift! 
Mein Herz iftruhig, und vergißt Die 
Schmerzen diefes Lebens. Ich dulde, 
was ich dulden fol, Und bin des hohen 
‚Zroftes voll: „Ich leide nicht verge: 
bens!“ Gott felber mißt mein Loos 
mir zu, Hier Furzen Schmerz, dort 
ew'ge Ruh’! 

4. Was feyd ihr, Leiden diefer Zeit, 

Mir, der ich jener Herrlichkeit Mit 
Ruh’ entgegen fhaue? Bald ruft mich 
Gott, und ewiglich Belohnet und er= 
quickt er mich, Weil ich ihm hier ver: 
traue. Bald, bald verfchwindet aller 
merz, Und Himmelsfreuden fchmeckt 
mein Herz! 
5. Bin ich gleich ſchwach, jo trag’ 
ich doch Nicht mehr der Sünde ſchaͤnd— 
lich Joch In meinem Lauf auf Erden. 
Ich uͤbe Findlich meine Pflicht; Doch 
fühl’ ich es, ich bin noch nicht, Was ich 
dereinft foll werden. Mein Troſt ift 
dieß: „Gott hat Geduld, und ftraft 
mich nicht nach meiner Schuld !” 

6. Der du den Tod für mich be— 
zwangft, Du haft mich, Mittler, aus 
der Angft, Zu der ich lag, geriffen! 
Dir, dir verdankt ich meine Ruh‘, Du 
heileft meine Wunden zu, Und ftilleft 
mein Gewiffen, Und fall’ ich noch) in 
meinem Lauf, So richteft du mich wie: 
derauf. _ 

7. Gelobt fey Gott! Sch bin ein 


ift An mir aud) nicht vergebens. Sein 
Wort hilft mir zur Heiligung; Die 
Gnade wirft Erneuerung Des Herzens 
und des Lebens. Ich fühle, daß des 
Geiftes Kraft Den neuen Menfchen in 
mir fchafft. 

8. Dank fey dir, Vater, Dank und 
Ruhm, Daß mid) dein Evangelium 


Chriſt! Und feine Gnad’ und Wahrheit | ' 


dieſen Troft der Sterblichkeit Nichts Lehrt glauben, hoffen, lieben! Wie 
meiner Seele raube! Tief präg' es meiz | follt' ich, was in diefer Zeit Den Vor— 
ein, Welch Heil es ift, ein |fchmac gibt der Seligkeit, Nicht ſu— 


chen, faffen, üben? O praͤg' es mei— 
nem Herzen ein, Welch Heil es iſt, ein 
Chriſt zu ſeyn! Dr. B. Muͤnter. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


1480. Mein Heiland, ſegne mich 
Aus deiner Gottesfuͤlle; Fuͤhr mich bei 
deiner Gnad' In eine wahre Stille. 
Laß deines Geiſtes Hauch Mich ſaͤnf— 
tiglich durchwehn, Und mich nur ſtets 
auf dich, Und auf die Krone ſehn! 

2. Du haſt dich, o mein Herr, Fuͤr 
mic) ans Kreuz gegeben, Drum brin— 
get mir dein Blut Statt Todes lauter 
Leben. Drüct mich ein Mangel noch, 
So hebeft du die Laft; Denn volle 
Gnüge iſt's, Die du erworben haft. 

3. Unendlichtreuer Gott! O Ab— 
grund großer Liebe! Wie wallet mit 
das Herz, Beim Fühlen deiner Triebe, 
Wenn fie mein arm Gemüth Mit Strö: 
men füß durchzichn, Wenn deine Liebe 
ftegt, Und alle Klagen fliehn! 

4. Hör’ ich mich oft von dir Sur’ 
Geift mit Namen nennen, Fühl' ich dich 
gegen mich In veiner Liebe brennen: 
Mie beugt und fkärfe mich dieß! Die 
Liebe neigt dein Herz, Die Gegenliebe 
faßt's, Und treibt mich hbimmelwärts ! 
5. Giehft du noch manchen Fehl, 
Diel Mängel und Gebrehen, Willft 
du dic) dennoch nicht An mir, dem 
Staube, rächen. Du decfft den Jam— 
mer zu, Dein Blut fpricht ftets für 
mich; Du heilft bis auf den Grund, 
Und hilfft mir feliglich. 

6. Es foll mir ftets an dir Und dei: 

ner Gnade gnuügen! Sp werd’ ich jeder: 
zeit Bei folcher Ruhe fiegen. Sch bin 
dein Werk, dein Kind, Dem du dein 
Reich beftimmt, Das einft mir Jeſu 
Theil An Seinem Erbe nimmt. 
7. O Mürde, die gewiß Auf Erden 
nicht zu finden! Wer kann die Hoheit 
recht Nach ihrem Werth ergründen ? 
Herr, laß mid) fonft nichts mehr, Als 
diefen Adel ſehn, Sp werd’ ich aus der 
Welt Dereinft mir Freuden gehn! 


Mel, Mer im Herzen will erfahren, 


1481. Meine Seele ift genefen! 
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Dein Wort: „ich will mit dir] Herzift nichts als Hoffen Auf die ew 
ſeyn!“ Hat die tief verborgne Pein, Herrlichkeit! Seinrich Schüge, 
Darin ich verfenkt gewefen, Trotz der| | MNitegierungsſecretaͤt in Etetting 
Feinde Widerſtand, In ein —— 3 OR... ' 
verwandt. RR ni Mel, Mad) einer Uebuns kurzer Tage. 
2. Jeſu, Meifter im Erretten, Dir) 1483. Mir it Erbarmung wider 
gebührt allein der Ruhm! Du haft mid), |fehren, Erbarmung, deren ich nich 
dein Eigentum, Nun erlöfet von den werth; Das zähl ich zu dem Wunder⸗ 
. Ketten, Und durch deiner Gnade t|baren; Mein ftolzes Herz hat's nie bez 
Nun auf weiten Raum gebracht. n weiß ich das, Und bin 
3. Unergründlich treues Lieben Hat 
dich, mein Smmanuel, D du, meiner 
Freiheit Quell, Mir zu helfen auge 
trieben! — Da mir Rath und Troſt | dienet, Und foll bei Gott in Gnaden 
gebrach, Halfeſt du mir herrlich nad). |jeyn; Gott hat mich mit fich felbftwer- 
4. Du bezwangeft Wind und Wel: | fühnet, Und macht durchs Blut des 
len; Alles folgte deinem Wort, Und | Sohn: mich rein. Wo kam dieß her? 
mein Schifflein fand den Port, Mußte warum gefchiehbt 5? Erbarmung iſts, 
nicht am Fels zerfchellen. , Hert, was und weiter nichts! 
haft du mir gethan? Deine Gnade bet| 3. Das muß id) dir, mein Gott, be- 
ich an! * kennen, Das ruͤhm ich, wenn ein Menſch 
5. Nunmehr Fann ich fröhlich wal⸗ mich fragt, Sch kann es nur Erbar— 
Ion, Dein Mort ift mein fichrer Wind, | mung nennen, Soift mein ganzes Herz 
Und ich glaube wie ein Kind, Daß dein | gefagt; Sch beuge mich, und bin er: 
gnaͤdig Wohlgefallen Mir der beſte freut, Und rühme die Barmherzigkeit. 
Leitftern fey. Fefu, mache mid) nurtreul]| 4. Dieß laſſ' ich Fein Gefchöpf mi 
6 Lehr! mich auf die Pfade merken, |rauben, Dieß foll mein einzig Rühmen 
Die du felbft gebahner haft, Sp wird | feyn; Auf dieß Erbarmen will ich glau- 
mich bei neuer Laſt Dennoch deine Lei⸗ ben; Auf diefes ber’ ich auch allein; 
tung ftärken; Und dein: „ich will] Auf diefes duld’ ich in der North; Auf 
mit dir feyn!‘ Führt mich in den | viefes hoff’ ich noch im Tod! 
Himmel ein. . 5. Gott, der du reich bift an Erbar⸗ 
men, Nimm dein Erbarmen nicht von 
. Mel. — du Liebe meiner Liebe. | mir, Und führe durch den Tod mich Ar: 
1482. Meine Seer ift voller Freu= | men Durd) meines Heilands Tod zu 
de, Und mein Geift umfafjer dich, dir; Da bin ich ewig hoch erfreut, Und 
Gleich, als wären nur wir beide Auf | rühme die Barmhesigkeit! i 
der Erde, du und ich. Herr, bei dir ift db. Fr. Hüler. 
nichts zu finden, Nichts, als Sühnung, | 
Huld und Treu’; Nichts bei mir, als ek D, Dundiesier alien, Bapbe: 
Roth und Sinden, Doc Vertrauen! 1484. Nichts darf meinen Frieden 
auc) dabei. | ſtoͤren, Wenn ich ſtets bei Jelu bin; Er 
2. D, ich habe wohl die Fülle Bru⸗ will meine Bitten hören, Er nimmt 
derlieb’ und Freundestreu’; Aber denk | meinen Kummer hin. Er erquickt mich 
ich in der Stille, Was ihr menfchlich | tief im Grunde; Er bewahret meinen 
Lieben fey Gegen deine Huld und Mil: | Geift, Den er, nach dem Gnadenbunde, 
de, Gegen mein verborgnes Gluͤck: Treulich der Gefahr entreißt. 
Kehr ich zum Verſoͤhnersbilde Meis]| 2. Ihn laſſ' ich mein Heil bewachen, 
ner Liebe bald zurüd, Ich gehorche feiner Zucht; Und fo 
3. Fa, gefprengt find meine Ketten, | fprießt in allen Sachen Durch ihn eine 
Hallelujah, ewiglich! Herr, dein lies) Segensfrucht. Seine Huld laͤßt mih 
bendes Erretten Zieht mich näher ſtets |nicht fallen, Seine Allmacht ſteht mir 
zu fi. Ja, ich feh den Himmel offen | beiz Er macht mich in meinem Wallen 
Und das werde Seidenkleid, Und mein Glaͤubig, unerfchroden, treu, " 
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zigfeit. 
2. Ich hatte nichts, als Zorn ver⸗ 






3. Auch im Finftern hilft fein Keiten, 
Seine Haid verläßt mich nicht, Und 
fein gnadiges Begleiten Bringt mich 
wieder an das Licht. Dan vermehrt er 
mir die Kräfte, Und ſein Troſt wirkt 
neuen Muth, Weil fein tägliches Ge— 
fchäfte Lauter Gnadenwunder thut. 
4. Ihm will ih zu Ehren eben, 
2 Ihm, der mic) unendlich liebt, Weil 
| fein herrliches Vergeben Mir des Erbes 
© Hoffnung gibt. Ich ergreif’ es fchon im 
"Glauben; Seine Herrlichkeit ift mein ; 
Nichts foll mir dieß Kleinod rauben, 
Jeſus fol mir Alles ſeyn! 








| Mel: Nun tunen alle Waͤlder. 
1485. Nun ift der Strick zerriffen! 
Das angftliche Gewiffen Iſt alles Kum— 


den Durch Ehrifti Blut und Wunden, 
* Die Gnade fehafft nun Alles neu. 

2. Der falfche Wille wollte Gar 

fang nicht, wie er follte, Zerbrechen 
ganz und gar; Da war ein Wider— 
ſtreben, Er wollte ficher leben, Und 
achtete nicht die Gefahr. 
3. Er wolkte fich verftecken, Sic) 
bald mit Freiheit decfen, Bald mit Ge— 
ſetzlichkeit. Doch ward bei mir be— 
ſchloſſen, Beſtaͤndig, unverdroſſen Zu 
ſtehen wider ihn in Streit. 

4. Wie mußt ich bitter kriegen! 
Was Andern ein Vergnuͤgen, War 
meine größte Laſt. Ich mußt' auf bei- 
den Seiten Mit Luft und Aengſten ſtrei— 
ten; — Nun aber hab’ ich Ruh’ umd 
Raſt. 

5. Ich fie ein neues Leben, Vom 
ſtrengen Widerſtreben Der falſchen Luſt 
befreit. Ich ſtehe gottgelaſſen, Mir 
nichts mehr anzumaßen, Was er nicht 
ſelber mir gebeut. 

6. Sein Wille iſt mein Wille, Ich 
ſitz' in ſuͤßer Stille Der Sicherheit und 
Ruh'! Was mich zuvor gequaͤlet, Das 
liegt nun wie entſeelet, Der Geiſt des 
Friedens ſpricht mir zu. 

7. Wie wird mein Herz erhoben, Im 


| Geiſt deu Herrn zu oben, Für jeine| 
‚mir auch reichlich fließet, Der fi) im 


große Gnad', Die er an mir, dem Ar— 
men, Aus berzlihem Erbarmen Bon 
zeit zu Zeit erwtefen hat! 

8. Sch lebe num im Frieden, Ganz 
frei und abgeſchieden, In einer andern 





mers frei! Die Wunden ſind verbun— 
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Melt; Der J Jammer ift vergeffen, Es 
wölht fi unermeffen Ob mir ein ſel'⸗ 
988, ne 

ie ift die Ruh’ fo füße, Die ich 
— genieße, Nach langem Kampf 
und Streit, Da ich den Heiland habe, 
Und mich ohn' Ende labe An feiner 
eich und Freundlichkeit! 

Be: Zoachim Neander. 


Mel. * Gott, du frommer Gott, 


1486. O Herr, um deinen Troſt 


war mir's oft fhmerzlich bange, Nach 


deinem grofen Heil ſeufzt ich ſo lange, 
lange! Ich war gedruͤckt vom Fluch, 
von ſchwerer Suͤndennoth, Denn in 
mir nagte ſchon der ew'ge Wurm, der 
Tod. 

2. Nun aber, Herr, haſt du dich mei— 
ner angenommen, Und biſt ſo herzlich 
mild zu Huͤlfe mir gekommen, Daß 
ich nicht mehr in Fluch, in Angſt und 
Seelenpein Hinunterſinken muß. Ich 
lebe und bin dein! 

3. O welch ein treuer Gott biſt du, 
mein Heil und Leben! Du haſt mit 
ew'ger Huld die Miſſethat vergeben; 
Daft mehr, al koniglich die Schulden 

r geſchenkt, Mich koͤſtlich augetg 
geſpeiſet und getraͤnkt. 

4. Die Suͤnde ſelbſt haſt du zum Be⸗ 
ſten mir gewendet, Zur Beugung, Wachs 
famfeit, zum Danf, der nimmer endet. 
D Vater, Sohn und Geift, wie bift du 
mir fo gut! Mein losgebundnes Herz 
jauchzt dir mit frohem Muth ! 

5. Sollt' ich num wiederum dich, 
meinen Retter, fliehen? Ich fuͤhle über: 
all des Vaters fanftes Zieheny Drum 
überlaff" ic) mich dir, wo ich geh’ und 
fteh', Sn jedem Stand und Werk, im 
Mohlfeyn und im Weh. 

6. D daß ich nimmer Did), mein 
treuer Gott, verliere! O daß ich deine 
Naͤh' ſtets kraͤftiger nur ſpuͤre, Bis ich, 
getrennet ganz von Allem außer dir, 


Eins worden bin mit dir, und du, mein 
Gott, mit mir! 


7. Du bift des Troſtes Quell, der 


Seelengrund mit ſanfter Macht ergie— 
ßet. O Lebensſtrom, ſo tief, ſo ſpiegel— 
rein, ſo ſtill! Du biſt das Element, 
darin ich leben will! 


am 


% 






Und fein Geift in mir bezeuget, Daß \ 
i ihm verſoͤhnet ſey. Nimmer drohn. 
mir Höllenflammen, Und will mi | 
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8. Mär’ dieß dein Mille nicht, fo 
dürft ich’S nicht begehren: Nun aber 
willft du mir in Gnaden es gewähren; 


Ich nehm’ e8 dankend an nad) Kinder: 
finn und Art, Und wandle freudig hin 
in Deiner Gegenwart. | 

9. D Gott, du biſt's, nur du, der 
mich zufrieden ftellet, Deßreiner Lebens 
glanz mein Geiftesaug' erhellet. Du bift 
der ew'ge Grund von aller Geligfeit; 
Daran genüget mir, deß bin ich hoch— 
erfreut! TER 

10. Herr, du bift mein Gefang, mein 
Ruhm und meine Ehre, Mein Heil, 
mein Freudenlicht, mein Schild und 
meine Mehre! Nimm meinen armen 
Dank hienieden gnädig an, Bis ic) im 
Heiligthum Dich himmlifch  preifen 
kann! Johannes Rothe. 


Mei. S Durchbrecher aller Bande. 


1487. Schuld und Strafe find er: 
Yaffen; Gott erbarmt fidy über mic). 
Dieß Wort darf ich, Sünder, faflen, 
Und mein Glaube freuet fih! Lobe 
Gott, befreite Seele, Diefe Schenkung 
ift ja groß; Seine gnädigen Befehle 
Machen mich von Ketten los! i 

2. Meine Rechnung ift vollendet, 
Weil ein reicher Bürge kam, Der fein 
theures Blut verwendet, Und die Zah: 
Yung auf fih nahm. Nicht ein Heller 
blieb mir ftehen; Millionen find gebuͤßt; 
O wie wäre mir gefchehen, Wenn ic) 
felber büßen müßt!!! | 

3. O wie hat der Schulden Menge 
Mich in taufend Noth gebracht! Wie 
hat mir des Königs Strenge, Und mein 
Armſeyn bang gemacht! ber Gott 
Yieß fich erbitten, Da ich ihm den 
Fußfall that. Weil mein Bürge in der 
Mitten Selber für den Schuldner bat. 

4. Nunmehr darf id) wieder leben, 
Kein Gefängniß ficht mid) an; Alles 
hat Gott mir vergeben, Alles Jeſus 
abgethan. Darauf Fann ich froh er= 
blaffen, Meine Seele tröfter fich; 
Sa d Strafe find erlaffen, Gott 
erbarmt fih über ih! 

— Dh. Fr. Hiller. 


* 
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Merl, Alle Menfchen müffen fierben. 


mein Herz verdammen, Täufcht mich 
doch nicht din N 
ift größer, als mein Herz. 4 

2. Er, der des Verborgne Fennet, 
Kennt auch mich, und weiß allein, Wie 
dieß Herz von Sehnfucht brennet, Ihm 
in Liebe ſich ae. ‚Er durchſchauet 
meine Seele, Wie mich's beugt, fo oft 
ich fehle; Nicht des Zweifels Angft und 


Wahn, Meinen Glauben fieht er an! - 


3. Mir auch ift fein Sohn gegeben, | 


Durdy den Glauben ift er mein. Fa, °) 


ich weiß es, ich foll leben, Und in Jeſu 
felig feyn! Mic) fah Gott von feinem 
Throne, Mich erwahlt’ er in dem Sohne, 
Eh’ noch feiner Allmacht Ruf Mich und 
alle Weſen fchuf! . 
4. Wer will mich nun noch verklagen, 
Da Gott felber mid) erwählt? Wer will 
zu verbammen wagen, Den er zu den 
Seinen zahlt? Hier ift Gott, in deffen 
Schuße Ich der Macht der Holle truge, 
War ich gleich ein Suͤndenknecht, Er, 
mein Gott, fpricht mich gerecht! | 
5. Theuer bin ich ihm erworben. 
Heil mir, hier ift Jeſus Ehrift! Er, der 
auch für mich geftorben, Und für mid) 
erftanden ift; Der zur Rechten Gottes 
figet, Auf mid) fieht, mich mächtig 
ſchuͤtzet, Mich vertritt, mic) nie ver- 
ſtoͤßt, Mid) aus aller Noth erlöst! 
6. Laßt nun alle Wetter ftürmen! 
Alles um mich her ſey Nacht! Gott, 
mein Bott wird mich befchirmen, Dei 
fiir meine Wohlfahrt wacht. Was will 
mid) von Dem noch fcheiden, Der in 
bittern Todesleiden Mid) umfaffet und 
geliebt, Und fic) mir zu eigen gibt? 
7. Zwar ich weiß auch, es bethöre 
Reichthum leicht das Herz zum Geiz; 
Blendend ift der Glanz der Ehre, Süß 
der Wolluft gift'ger Reiz. Schlüpfrig 
find des Gluͤckes Pfade, Schmeichelnd 
ift der Hohen Gnade; Stolzes Lob 
und ftolzer Spott Führet Teichtlich ab 
von Gott! . | A 
8. Dennod) weiß ih: Schmerz und 
Freuden, Tod und Leben, Lob und 
Schmach Werden mich von Gott nicht 


14883, Schweiget, bange Zweifel, |feheiden; Gott ift mächtig, wenn ich, 


w 


ſchweiget, Mein Erbarmer ift getreu! ſchwach. Gunſt der Welt, und Haß der 


gft und Schmerz; Gott 











du beladen, 


* 





de: 


un 


9. Jeſu, ftärke meinen Glauben, 


Wenn die Welt auch Alles raubt! Laß 
mir nichts die Gnade rauben, Halte 
mich bei dir, mein Haupt! Du bift mein, 
) der mir zum Leben GSelbft ſich in mein 
' Herz gegeben, Und mid) nimmermehr 
IE verläßt; Diefer Fels bleibt ewig feft. 


Dr. Joh. Ad, Schlegel, 


[1 
In eignev Melodie; 


1489. Sey froͤhlich im Herrn, o 
du heilige Seele, Du herrliche im Eh: 


renkleid! Dein Heiland, er zieht dich 


aus finfterer Höhle, Und ſchmuͤckt dic) 
mit Gerechtigkeit. Er tilget die Sun: 
den Mit feinem Blut, Daß Feine zu 
finden, Die Schaden thut; Die Kun: 
zeln, die Mafeln, und was da befledet, 
Das hat. er mit Foftlicher Seide be: 
dedet. 

2. O bimmlifche Zierde, die Sonne 
der Ginaden Geht über div verfläret 
auf! Die Bürde der Sünden, womit 
Die dich gehemmt im 
Slaubenslauf, Die ift nun verfchwun- 


den, Meil Jeſus ſich Mit heiligen | 


Wunden Hingab für did). Ein Fichtes 
und leichtes Herz haft du befommen, 
Seitdem du das fanfte Goch auf dich 


genommen. 


3. Es freue fich Alles von außen und 


innen, Daß du mit Gott verfühner bift! 
Ach, liebe und lobe mit Herzen und 


Sinnen Den treuen Heiland Jeſum 


Ehriſi! Er hat dich erwählet Zum Ei⸗ 


genthum, Mit dir fich vermähler Zu 
feinem Ruhm. Trotz Sünden und Teu— 


B fel und Höltifchen Pforten Biſt du nun 


ein feliges Gottesfind worden! 

4. D herrliche Schäße, o ewige Guͤ— 
ter, Die dir dein Heiland hat befcheert! 
Was vormals verloren, das hat er dir 
wieder Durd) feinen Geift im Wort ge= 
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Feinde, Sichre Spötter, falſche Freuns 
ichts ſoll wenden meine Treu'ʒ 1490. 
Gottes Liebe ſteht mir bei! 





Mel. Wie wohl iſt mir ꝛc. 


o hab' ich nun den Fels 
erreichet, Worauf mein Glaube ſicher 
ruht; Den Fels, der keinen Stuͤrmen 
weichet Und keiner wildempoͤrten Fluth! 
Er kann vor der Gewalt der Wellen, 

Selbſt vor der ganzen Macht der Höllen 
Mir Schuß und Sicherheit verleihn. 
Mein Herz, verbanne Furcht und 
Grauen! Hier Fannft du dir nun Hüt- 
ten bauen; Nur hier muß deine Woh— 
nung feyn! 1.39% 

2. Mich warf die Menge meiner 
Sünden Wie ein empdrtes Meer herum; 
Ich ward ein traurig Spiel den Win 
den, Ward des Berderbers Eigenthum. 
Mir drohte furchtbar mein Gevifen 
Mit grauenvollen Finfterniffen, Mit 
ew’ger Qual und Seelennoth. Sch fah 
mich ſchon mit Angft und Beben Der 
offnen Hölle hingegeben, Und rang mit 
Leben und mit Zod! 

3. Doch mitten in des Todesndthen 
Erblickte Jeſus meinen Schmerz; Es 
drang mein thranennolle8 Beten In 
fein erbarmungsreiches Herz. Er hielt 
mir vor fein Kreuz und Sterben, Und 
ſprach: „ich laß dich nicht verderben, 


Tritt nur im Glauben Fühn herzu!“ — 


Geheilt bin ich Durch feine Wunden, Ich 
habe Troft bei ihm gefunden, Und für 
mein Herz die wahre Ruh. 

4. Und wie fo wohl ift meiner See— 
len Run, treuer Seelenfreund, bei dir! 
Was Fünnte mich nod) länger quälen? 
Der größte Schmerz liegt hinter mir. 
ie wird mein lechzendes Gemüthe 
Bei folhem Reichthum deiner Güte 
Mit Kräften jener Melt erfüllt! DO 


Herr, ich bin viel zu geringe, Zu un- 


werth folcher hohen Dinge! Ich habe 
nichts, was vor dir gilt. 

5. Nun laß die Tiefen immer braus 
fen; Es wüthe ungeftüm das: Meer! 
Ich feye ohne Furcht und Graufen Auf 


alfer finftern Mächte Heer. Der Tod 


währt. Ergreif' es im Glauben, Es ift | felbft kann mich nicht erſchrecken, Mein 


ja -dein, Und laß dir’s nicht rauben, 
Noch fremde feyn! Es ift dir ja ficher 
und theuer erworben, Da Jefus für 
dich an dem Kreuze geftorben! 


Held, mein Heiland wird mich deden, 
Auch in der allerbängften Zeit. Ihr 
Berge * untergehen: Mein Fels 


bleibt ewig, ewig ſtehen; Auf ihm ruht 


Joh. Euſeb. Schmidt, | meine Seligkeit! 
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Mel, Wie wohl ift mir ꝛc. 


1491. Umſchließ' mid) ganz mit |ich te feyn 9 


deinem Frieden, Mein treu erfannter 
Seelenfreund! Halt mich von Allem 
abgefchieden, Was du nicht bift, was 
dich nicht meint. Sch wünfche mir Fein 
andres Leben, Als das dein Sterben 
mir gegeben, Und du am Krenz erivor- 
ben haft; Drum beug’ all meinen Ei- 
genwillen, Daß er fich göttlich möge 
fillen Bei deines Kreuzes leichter Laft! 

2. Mein König! laß mich nichts 
vertreiben Aus —— g, die Friede“ 
heißt! O laß mir's ewig theuer bleiben, 
Daß du ſtets bei den Deinen ſeyſt! Kein 
Heil iſt hiemit zu vergleichen; Ver— 
nunft, die kanuͤ es nicht erreichen, 
Weil's uͤber alles Denken iſt. Nur 
durch des Geiſtes ſanftes Wehen Kann 
ich etwas davon verſtehen, Daß du 
mein ew'ger Friede biſt! 

3. In dieſer Faſſung laß mid) blei- 
ben, So lang mein Blut in Adern 
ſchlaͤgt! Dieß laß mich denken, lieben, 
treiben, So lang’ mich deine Gnade 
trägt. Bewahre du felbft Herz und 
Sinnen; Laß all mein Denfen und Bes 
ginnen Ein Zeugniß Deines Friedens 
ſeyn; Komm, all dein Weſen in mich 
lege, Komm, für die Ewigkeiten praͤge 
Mir deines Lebens Bildniß ein! 

4. Hallelujah! es fey gewaget, 
Durch Noth und Tod dir nachzugehn! 
Ich folge, Herr, dir unverzaget, Mit 
unablaͤſſig heißem Flehn; Ich nehme 
deine Kreuzesbuͤrde Und die damit ver— 


bundne Wuͤrde, Und lehne mich auf neu. 


dich, mein Freund! Ich weiß, du traͤgſt 
mich durchs Gedraͤnge Mit aller mei— 
ner Laſten Menge, Bis mir dein Antlitz 
ewig ſcheint! Gottfried Clemens, 


Mer Alles ift an Gottes Segen ıc. 


1492. Weil ich meinen Jeſum ha: 
be, Und an feiner Huld mich. labe, 


Furcht’ ich Feine Nothund Pein. Wer | Gnade; 


ihn liebet, wer ihn Fennet, Wer weiß, 
wie fein Herze brennet, Der kann nie— 
mals traurig feyn. 

2. Wo ic) fie, wo ich ſtehe, Wo ich 
liege, wo ich gehe, Weicht mein Jeſus 
nicht von mir, Er ift immer mir zut 
Seite, Gibt mir treulich fein Geleite, 

«ind und fehirmt mich für und für, 


er Hat m für fich erforen; & 

rloren, Muͤßte frei 
t. A, was foll mich denn be: 
ich Fenne Chriſti Lieben, 
Der ja Alles tragt und hält? | 

4. Er hat ſich mit mir verbunden; 
Nirgends wird etwas gefunden, Das 
mic) von ihm trennen kann. Er, mein 
Heiland und mein König, Achter aller 
Feinde wenig, Seit fein Blut am 
Kreuze rann. 

5. Darum fröhlich, immer fröhlich, - 
Meil ich bin. in Jeſu felig! Ich bir 
fein, und erift mein. Jeſum loben, Ser 
fun lieben, Und in feinem Dienft mid 
üben, Soll nur mein Gefchäfte fen! 


dieſe Welt. 
trüben, 2 


Alle Menfchen müffen fterben, | 
Röm, 8, 33 — 39.) 


1493. Wer will Gottes Auser— 
wählte, Die er voller VaterhuldJ In dem 
Sohn zu Kindern waͤhlte, Zeihen der 
vergebnen Schuld? Gott erklärt fie für 
Gerechte, Heißt fie Freunde, nimmer 
Knechte. Spridy, wer will verdammen 
fie? Der gerecht macht, Gott ift hie! 

2. Hier ift Ehriftus, der geftorben, 
Fa, auch auferwecket iſt, Welcher durch 
fein Blut erworben, Was geraubt des 
Feindes Liſt; Dieſer ſitzt zu Gottes 
Rechten, Unſre Seelen zu verfechten; 


Mel. 


Er, der uns bei Gott vertritt, Theilt 4 


Me feinen Frieden mit. 

3. Keine Freuden, Feine Leiden Kön- 
nen und von Gottes Treu’ Und von fei- 
ner Liebe ſcheiden; Seine Huld ift ewig 
Krenz, Verfolgung, Trübfal, 
Sg ‚Trennen nicht ieh? unfie 


IT 


—— von * Ki — Sn der 
Schlachtbank hing etrieben, Und aus 
bitterm Kelch ge ni — 9, foift es ung 
Fein Schade, ei wir haben Gottes 
Ja, wir uͤberwinden weit! 
Gott liebt uns in Ewigkeit! 

5. Sa, ich weiß gewiß und glaube, 
Daß Fein Leben und fein Tod Mir die 
Liebe Gottes raube, Ob aud) Welt und 
Holle droht; Meder Macht noch Wun⸗ 
derwerke, Fürftenthümer, Engel, Staͤr— 
ke, Noch was jetzt und kuͤnftig iſt, 
Scheidet mich von Jeſu Ehriſt! 














Fa 
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6. Weder was man hoch und präch- 
Dder tief und niedrig nennt, Noch 


tig, 
fonft ein Gefchöpf ift mächtig, Daß es 
mic) von Jeſu trennt; Daß es mic von 
Gottes Liebe Und von feiner Gnade 
triebe, Die allein in Jeſu Chriſt, Mei: 


nem Herrn und Heiland, ift. 6. Runge, 


Mel. Jeſu, meine Freude, 
1494. Wie getroft und heiter Du 
Gebenedeiter, Macht du meinen Stift! 
Alle, die dir trauen, Führft du zu den 
Auen, Wo du fie erfreuft. Niemals 
wird Bei dir, o Hirt, Freund und Troͤ— 
fer unfrer Seelen, Mir Erguicung 
fehlen ! 

2. Deinem Rath ergeben, Freu’ ich 
mich zu leben; Was du willft, ift gut. 
Nichts vermag ich Schwacher, Du, 
mein Seligmacher, Rüfteft mich mit 
Muth! Wenn die Welt Erbebt und 
fallt, Wenn Gericht und Hölle ſchre— 
Ken, Millft du mich bedecken! 

3. Ich kann ohne Grauen Gräber 
vor mir ſchauen; Mein Erlöfer lebt! 
Sc) weiß, wen ich glaube, Weiß, daß 


aus dem Staube Mich fein Arm erz | 


hebt. Todestag, Dein Schrecken mag 
Eines Frevlers Herz erfchüttern; Was 
brauch’ ich zu zittern? 

4. Auch in mir ift Sünde; doch ich 
überwinde Sie, mein Hort, durd) dich. 
Einf’ ich oft nod) nieder: Du erhebft 
mic) wieder, Du begnadigft mich. 
Deine Huld Tilgt meine Schuld. Nie 
entziehft du deinem Knechte Der Er: 
lösten Rechte! | 
5 Daß ich Gott erfenne, Und ihn 
Vater nenne, Und mich ewigfein; Daß 
ic) hier am Grabe Troſt und Hoffnung 
habe, Dank' ich dir allein. Daß dein 
Geift Mich unterweist Und mich führt 
auf deinem Pfade, Das ift deine 
Gnade! | 

6. Der du Blut und Leben Für mid) 
hingegeben, Daß in meiner Noch Ich 
nicht hülflos bliebe! Groß ift deine 
Liebe, Stärfer, als der Tod! Her, 
und ich, Ich follte mich, Deiner Huld 
nicht dankbar freuen, Dir mein Herz 
nicht weihen? Ä 

7. Wirdig dir zu leben, Dieß fey 
mein Beftreben, Meine Luft und Pflicht! 
Was die Welt vergnüget, O mein Heil, 





das gnuͤget Meiner Seele nicht! Hab’ 
ich dich, Wie gern will ich Das, wor: 
nach die Heiden trachten, Reich in dir, 
verachten! 

8. Macht ein Gut der Erde, Daß 


‚ich glücklich werde Durch Zufriedenheit? 


Sind nicht auch die Ehren, Die die 
Welt bethoͤren, Traum und Eitelkeit? 
Duerfreuft Des Menfchen Geiſt; Herr, 
du willft, die dich verehren, Ewig wie: 
der ehren! 

9, Deinen hohen Frieden Schmeck' 
ic) ſchon hienieden! Und was hoff’ ich 
dort? Unbegränzte Zeiten, Voller Se: 
figfeiten Hoff’ ich auf dein Wort! Die 
find mein, Durch dic) allein! Bleib’ ich 
dir getren im Slauben, Wer Fann fie 
mir rauben? 

10. Voll von deiner Güte, Fauchzet 
mein Gemüthe, Gott, mein Heiland, 
dir! Diefer Geift der Freuden Stärke 


mich im Leiden, Weiche nie von mir! 


Laß mich fo, Beherzt und froh, Einft 
durchs Thal des Todes dringen, Dort 
dein Lob zu fingen! 

Ehrift, Friedr. Neander, 


Met. Dad ift mir lieb, daß mein ꝛc. 


1495. Wie wopt ift mir, daß ich 
nunmehr entbunden Bon aller Sund’ 
durch Ehrifti Blut und Wunden! Was 
ic) gefucht fo lange mit Begier, Das tft 
mir num durch Chrifti Tod gegeben, . 
Weil der Unfterbliche felbft worden! ift 
mein Leben, Daß mich hinfort Fein Tod 
berühr!. Wie wohl ift mir! 

2. Er ift mein Hirt, er weidet meine 
Seele Mit Lebensbrod, mit Freuden 
wein und Oele; Auf grüner Au’ werd’ 
ic von ihm geführt; Mich kann Fein 
Unfall, Feine Noth erfchrecken, Denn 
Jeſus Chriftus ift bei mir, mich zu be: 
decken. Ich weiß, daß mir nichts man- 
geln wird; Er ift mein Hirt! 

3. Mein’ Speif’ und Tranf ift ftets 
mit Dank gemifchet, - Und mein Gemüth 
wird täglich nen erfrifchet Von feiner 
Kraft, daß ich nicht werde Franf. Ich 
forge nicht; er weiß wohl, was auf Er⸗ 
den Mir täglich noͤthig iſt; das läßt 
er reichlich werden, Und fo genieß! ich 
auch mit Dank Mein’ Speif’ umd 
Trank! | | 

4, Sch fterbe nicht, mein, nein, ich 


— — 
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werde leben, Und deine Werke preifen | chen, ſinken und verſchwinden; Das 


und erheben! Ich glaub’ an dic), und 
komm' nicht ins Gericht! Und weil du 
haft den Tod für mich verfchlungen,. 
Sp bin ic) gleichfalls auch zum Leben 
‚ durchgedrungen. Sch leb’ und glaub’ an 
dich, mein Licht! Sch ſterbe nicht ! 

Pr . Gottfried Arnold. 


Met, Alle Menſchen mürfen ſterben. 
(1, Corr. 3, 21.) 
1496. Wohl mir! Zefu Chriſti 
Wunden Haben mic) nun frei gemacht! 
Ych, wie hart war ic) gebunden! Ach, 
wie finfter war die Nacht, Die mein 
Herz mit Sorgen quälte, Da mir Gott 
und Alles fehlte! Sündenfchuld und 
Seelennoth Machte mic) lebendig todt! 
2. Wohlmir, wohlmir! meine Ket: 
ten Sind entzwei, und ic) bin los! 
- Ehrifti -feliges Erretten Macht mir 
Muth und Freude groß. Ach, wie tief 
lag ic) gefangen! Nun bin ich heraus— 
gegangen, Und das füße Tageslicht 
Strahlt ind Herz und Angeficht ! 
3. Wohl mir! alle meine Sünden 


erhebt den fchwachen Muth! Freudig 


fleigt er aus dem Staube, Schöpfet 
Luft, und fingt: „ich glaube!‘ Angft 
und Schulden find dahin, Weil ich arm 
und gläubig bin! 


4. Mohl mir! ich kann ruhig fchlae 


fen, Und mein Herz ift forgenfrei, 
Denn ich fürchte Feine Strafen! Ya, 
nun weiß ich, was es fen : Gottes Gnade 
zu genießen, Und mit freudigem Ge— 
wiffen Frei und fröhlich aufzuftehn, 
Sicher aus- und einzugehn. 

5. Mohl mir! denn ich trink' und 
effe, Als des Vaters Kind und Saft; 
Ich bin felig, ich vergeffe Meiner Noth 
und Seelenlaft. Und wenn ich der Ar— 
beit warte, Sp verfchwindet mir das 
Harte; Der für mic) ſich todten ließ, 
Macht mir Alles leicht und füß. 

6. Wohl mir! denn der Holle Slam: 
men Sind durdy Chriſti Blut erftict. 
Mer will mid) hinfort verdammen, Da 
mic) Jeſus angeblidt? Heil, ich hab’ 
in feinen Wunden Ew’ge Freiheit nun 
gefunden! Diefe bleibt mir allezeit, 


Seh! ich durch des Lammes Blut Weiz }Diefe gilt in Ewigkeit! _ Wottersturr. 


Ve Bon der großen Glückfeligfeit der Kinder Gottes. 


- Mel.” 2obe den Herrn, den mächtigen König. 


1497. Alles it euer! o Morte des 
ewigen Lebens! Fühl fie, DVertrauter 
des Mittlers, voll heiligen Bebens! 
Alles ift dein! Irdiſchen Menfchen al: 
fein Zonen die Worte vergebens! 

2. Göttliche Würde! entzückende 
Hoheit des Chriften! ft er gleich dürf: 
tig, ein Waller in traurigen Wuͤſten, 
Finder er gleicy Thoren geachtet, und 
reich Sklaven von thierifchen Lüften; 

3. Bleibt doc) fein Auge gerichtet 
nach heiligen Höhen; Güter der Tho— 
ren, die fieht er im Sturme verwehen; 
Aber er faßt, Statt der vergänglichen 
Saft, Güter, die nimmer vergehen. 

4. Alle Gefchenfe der Erde, die 
Menfchen umge 


auf feine geheiligten Glieder Freund: 
li), und fpricht, Frieden und Gnad' 
im Geſicht: „Alles ift euer, ihr 
Brüder!’ 

6. Himmel und Erde, und Welten 
und Sonnen und Meere, Geifterge- 
ftalten, der Engel unzählige Heere, 
Alles ift dein! Bruder, o jauchze mit 
drein! Singe des Ewigen Ehre! 

7. Bift du oft elend, verlaffen, und 
Frank und gefangen, Rinnen die Zaͤhren 
des Kummers von bleichenden Wan: 
gen: Droben im Licht, Freu’ did), da 
rinnen fie nicht! Dort ift das Alte 
vergangen! 

8. Singt denn, ihr Fünftigen Herr— 
ſcher, im heiligen Feuer Eure unendli— 


‚ Dinge, die Fünfz| che Herrlichkeit, die euch fo thener Je— 


tig die Allmacht des Schöpfers erhe⸗ ſus erwarb, Als er auf Golgatha 
ben, Leben und Zod, Iſt euch auf) ftarb! Amen, ja, Alles ift Euer! 


Gottes Gebot Unter die Füße gegeben. 


5. Alles ift euer, ihr Chriften! vom| 


Heiligthum nieder Schauet der Mittler 
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Chriſtign Friedrich Daniel Schubart, 


* 
* 
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ſchuf, Durch der Allmacht Ruf, War 


wenn durch bruͤnſtiges Geber Sic) 


ich empfinde dich; Schau'n werd' ich 
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M ER Ein’ feite Burg iſt unfer Gott. 
1498. Auf ewig ift der Herr mein 
Theil, Mein Führer und mein Tröfter! 
Er ift mein Gott, mein Licht, mein Heil, 
Und ich bin fein Erlöster! Sa, du ver- 
wirfft mich nicht, Selbſt dort im Ge— 
richt , Mit jenes Lebens Ruh' Erquickſt, 
beſchatteſt du Mich ſchon in dieſem 
Leben. 

2. Wie oft iſt ſchon von ſeiner Pein 
Mein Herz durch dich geneſen, Fern 
von der Welt, mit dir allein, Du We— 
ſen aller Weſen! Er, der die Welt er— 


Der alles Guten Urſprung iſt? Nein, 
Seele, nein, du wirft verfpüren, Wenn 
du nur deiner erft vergiff’ft, Daß Gott 
dir ift und wird allein Gut, Ehre, Luft 
und Alles fyn. 

3. Berrog'ne Welt, verblend'te Sün- 
der! Ihr eilet einem Schatten nach, 
Betrüger euch und eure Kinder, Und 
ftürzt euch felbft in Leid und Schmach; 
Ihr tappt im Finftern ohne Licht; Ihr 
forgt, ihr fucht, und findet nicht. 

4. Beidir, o Gott, find’ ich den Frie— 
den, Den mir die Welt nicht geben 
mag; Du kennſt, du labft, du ftärfft 
die Müden; Da wird ed wahr, daß 
nur Ein Tag In deinem Vorhof, fün- 
denfrei, Viel beffer, als fonft taufend 
fey. 

5. O füße Luft, die man empfinder, 
Wenn erft das Herz zu Gott gelenkt, 
Und fih im Glauben ihm verbindet, 
Der ſich uns felbft zu eigen ſchenkt! 
Kein Engel hat mehr Ehr’ und Freud’, 
Als Ehrifti Freunden ift bereit. 

6. Ep reiß mich doch, du theure 
Liebe, Noch vollends aus dem Tand 
der Welt; Vermehre deine fügen Triebe, 
Daß mir nichts Eirles mehr gefällt; 
Zeuch mich aus diefer Nichtigkeit Zu 
dir und deiner Herrlichkeit. 


mein getrener Gott, Half mir in meiner 
Noch, Und gab mir feinen Frieden ! 

3. Den Glauben hielt ic) immer feft, 
Den Gottes Wort mid) lehret: Daß er 
die Seinen nicht verläßt, Ihr Leid in 
Freude kehret. Die Trübfal diefer Zeit, 
Allen Kampf und Streit Konnt' ic) 
durch ihn beftehn, Der meiner Seele 
Slehn, Selbſt mein Verftummen hörte. 

4. Wohl mir, wenn meine Seele 
fleht, Erhoben aus dem Staube, Und 


ftärfe mein fchwacher Glaube! Wie 
fteig’ ich dann empor Zu der Sieger 
Chor! Sch ruhe ganz in dir, Mein 
Geift ift nicht mehr hier; Ich bin in 
Hoffnung felig! 

5. Von deiner Gottesfraft bin ich, 
Unendlicher, umgeben! Du fiehft mich 


Mel. Was Gott thut, das ift wohl getham, 
(Pf. 23.) | 

1500. Chriſtiſt mein Hirte, der mich 
fand; Ich kann nicht Mangel leiden. 
Er fuͤhrt zu kuͤhler Baͤche Rand, Auf 
kraͤuterreiche Weiden. Mir ward zu 
Theil Der Seele Heil. Ihm hab' ich 
allmein Leben Mit Kindesfinn ergeben. 
2. Auf feſtem Pfade geht mein: 
Schritt, Er laßt den Fuß nicht gleiten, 
Und wo id) gehe, geht er mit, Mich 
treulich zu geleiten. Zu aller Zeit Mit 
Freudigkeit Durchwall’ ich meine Pfade, 
Denn nah’ iſt feine Gnade. 
3. Und geht mein Weg durch Stur: 

Mel. Mer nurden lieben Gott ıc, Imesnacht: Mein Herz thut nicht erbe= 
1499. Begticter Stand getreuer ben, Denn ftärfer, als der Höle Macht, _ 
Seelen, Die Gott allein zuihrem Theil, Iſt Chrift, mein Hirt und Leben. Mich 
Zu ihrem Schaß und Ziel erwählen, | führt fein Stab Durdy Tod und Grab; _ 
Und ntır in Jeſu fuchen Heil; Die nad) Ich pilgre feft und heiter, Weil Er iſt 


dich, und leben. Ja, hier und dort und 
da Iſt mein Gott mir nah’! Gedanke 
meiner Ruh’, Wie reich an Heil bift 
du! Wie reich an wahrem Trofte! 

6. Ich lebe dir, ich fterbe dir, Doc) 
nicht durdy mein Vermögen. Daß ich 
des Herrn bin, ift in mir Sein gnaden: 
reicher Segen. Mein Gott, ich lebe 
dir, Und ich fterbe dir! Ya, Vater, 
Vater, dein Will ich auf ewig feyn, 
Und ewig dein mich freuen! Klopſtock. 


2 


des treuen Meifters Rath Sid) felbft | mein Begleiter. u, i 
verläugnen in der That! 4. Er decket mir ein reichlich Mahl. 
, folften wir bei Gott verlieren, | Daß es die Boͤſen ſehen; Mein Haupt 


— 


— 































654 


umglaͤnzt der Freude Strahl, Daß fie] 
voll Sram ftehen. O kehrt zuruͤck! 
Der Seele Gluͤck, Des Geiſtes wahrer 
Srieden Iſt euch im Herrn befchieden. 
5. Er füllt den Kelch mit Freuden 
vol; Wie folt' ich ihn. nicht faſſen? 
Das Heil, das feiner Lieb’ entquoll, 
Wird nimmer mic) verlaffen. Dem 
Herrn geweiht In Eivigte „Will ic) 
fein Wohlthun preifen In feines Hau⸗ 
ſes Weiſen. Joh. Carl, 
4 Candid. der Theol. im Beſſiſchen. 


Sorgen nicht ab? Werde doch in dir 
recht ruhig und ſtille! Das iſt des Va— 
ters, des Ewigen Wille. x 

7. Sreuedich, wenn dır, ftatt tfreund⸗ 
lichen Blicken, Mancherlei Jammer 
erduldeſt und Noth! Wiſſe, was 
Gott will erhoͤhn und erguicken, Muß 
erſt mit Jeſu durch Truͤbſal und Tod. 
Willſt du mitleben, ſo mußt du mit— 
ſterben; Anders kaun Keiner den Him⸗ 
mel ererben. 

8. Voͤllige Wonne, verklärete Freu- 
de, Himmlifche Güter, undenfliches | 
Heil Merden dir dort auf der ewigen 
Weide Unter den Engeln und Menfchen 
zu Theil, Wenn Ehriftus prächtig am 
Ende wird kommen, Um zu fidy ſam— 
meln die Heerde der Frommen. 

9. Seine allmächtige Stärke bewei- 
fet In den Ohnmächtigen mächtige 
Kraft; Dann wird alleine fein Name ge- 
Dreier, Wenn er den Zagenden Freu— 
digkeit ſchafft. Darum, o Zefu! gib, © 
daß ich Dir traue, Mein ich die Hülfe 
Air fichtbarlic) ſchaue! "= 


Chr. Ludwig Edeling. 





Me L. Zeſu, hilf fingen, du Fürfte des Lebens. 
1501. Chriſten erwarten in allerlei 
Faͤllen Jeſum mit ſeiner allmaͤchtigen 
Hand; Mitten in Stuͤrmen und toben— 
den Wellen Sind fie. gebauet ‚auf felſi— 
ges Land. Wenn ſie die Naͤchte der 
Truͤbſal bedecken, Kann doch ihr Grauen 
ſie wenig erſchrecken. 

2. Jauchzen die Feinde zur Rechten 
und Linken, Drohet und hauet ihr blin— 
kendes Schwert, Laſſen doch Chriſten 
die Haͤupter nicht finfen, Denen fich 
Jeſus im Herzen verklärt. Wüthen 
die Feinde mit Schnauben und Toben, 
Schauen fie dennod) voll Zroftes nach 
oben. 

3. Geben die Felder den Samen nicht 
wieder, Bringen Die Gärten und Flu— 
ren nichts ein; Schlagen die Schloffen 
dDiegrüchte darnieder, Brennen die Berge 
vom hisigen Schein: Kann doch ihr 
Herze den Frieden erhalten, Weil es 
den Schöpfer in Allem. laßt walten. 

4. Diele verzehren in ängftlichen 
Sorgen Kräfte, Gefundheit und Kürze 
der Zeit, Da doc) im Rathe des Hoͤch⸗ 
ſten verborgen, Wann und wo Jedem 
8 Ben Ende bereit. Sind es nicht alles 

vergeblihe Schmerzen, Die ihr euch 
machet ihr thoͤrichten Herzen? 

5. Zweifel und Sorgen verderben 
die Srommen; Glauben und Hoffen 
bringt Ehre bei Gott; "Seele, verlangft 
du zur Ruhe zu kommen: Hoffe, dem 
hoͤlliſchen Feinde zum © 


pott! 
he H Te ser 1: Traue 
dem Hoͤchſten, un * Sorg⸗ 


Mel. D du Hüter Iſrael. 


1502. Chriſten ſind ein goͤttlich 
Volk, Aus dem Geiſt des Herrn gezeu— 
get, Ihm gebeuget, Und von feiner 
Flammen Macht Angefacht. Bor des 
Heilands Augen ſchweben, Das ift 
ihrer Seelen Leben, Und fein Blut iſt 
ihre Pracht. 

2. Koͤnigskronen ſind zu bleich Vor 
der Gottverlobten Wuͤrde. Eine Huͤrde 
Wird zum himmliſchen Pallaſt, Und die 
Laſt, D'runter ſtarke Helden klagen, 
Wird den Kindern leicht zu tragen, Die 
die Kreuzeskraft gefaßt. 

3. Ehe Jeſus unfer wird, Ehe wir 
uns felbft vergeffen, Und gejeffen Zu 
den. Füßen unfers Herrn, Sind wir 
fern Von der ew'gen Bundesgnade, 
Von dem ſchmalen Lebenspfade, Von 
dem hellen Morgenftern. 

4. Pilgrimfchaft zur Ewigkeit Blei⸗ 
bet immerdar beſchwerlich, Ja, ge— 
faͤhrlich „Bis maır ringe und dringt zu 
und alle erbe Is en dir, Ein’ge Thür, Ein’ge Urſach' der 
Folgen Dir, bis. man d 8 Vergebung, Gluth der göstlichen Beles 
ee. a, du wi (ber x Anm elibung, Jeſu, unfer Lieb'spanier! 
noch Habe A Ei, ı 8 du de nl Zeuch mich hin, erhöhter Freund, 






F 
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Zeuch mid an dein Herz der Liebe! 
Deine Triebe Führen mich, du ges⸗ 
held, Durch die Welt, Daß ich dein 
' Erwählter bleibe, Und ſo lange an dich 
glaͤube, Bis ich lieb' im innern Zelt. 

6 Daift meine Hand, mein Herz! 
' Du haft deine Seel! gewager Unverza— 
get, Und das Alles bloß allein, Daß 
ich dein Und daß mein du heißen Fonn- 
teſt; Wenn du nicht vor Liebe brennteſt, 
| Hätte das nicht Fonnen feyn. 

7. Nun fo fahre Alles bin! Fahre 
bin, erlaubte Freude! Meine Weide 
Sey des Herrn letztes Mahl Vor der 
Dual; Meine Ehre Seine Schande, 
Meine Freiheit feine Bande, Und 
mein Ziel fein Himmelsfaal. Zimendorf. 


Mel. Jeſus, meine Juderficht zc. 


| 1503. Chriſtum hab' ich mir er— 
waͤhlt, Wenn die Feinde mich umge— 
ben; Daß mir's nie an Troͤſtung fehlt, 
| Zeigt er mir das ew'ge Leben, Führt 
mit feines Geiftes Schein Mich ins 
Heiligthum hinein. 

ı 2 Ruf’ ich zu ihm voll Dertrau'n, 
Kommt er mir fogleich entgegen, Laßt 
mid) feine Hülfe fchau'n, Schenkt mir 
feinen veichen Segen, Spricht mir Muth 
im Kreuze zu, Und verleiht mir Sees 
leuruh'. 

3. Ich verzage nun nicht mehr, Wenn 
auch Hoͤll und Welt mir fluchen; Zit— 
tert alles um mich her: Ihn alleine 
will ich ſuchen! Draͤugen falſche Freunde 
mich, Seh' ich, Heiland, nur auf dich! 

4. Steh' ich hülfelos, allein, Don 
der ganzen Welt verlafien, Und hat es 
auch gleicdy den Schein, Daß mic) alle 
Menfchen haflen: Sendeit du mir dei- 
nen. Geift, Der mir Hülf und Troſt 
erweist. 

5. Ich will num in Kreuz und Leid 
Immierfort auf dich nur fehen; In der 
tiefſten Traurigkeit Wirſt du kraͤftig 


bei mir ſtehen, Und durch deine ſtarke 


abgewandt. 


Sup Wird mein Un 
Jeſu Ehrift, 


6. Auf dich, mein 


Will idy ftetö mit Freuden bauen; Dir, | 


der du mein Alles bift, Darf ich felfen- 
feſt vertrauen; Du verſchmaͤhſt die 


| Pi nicht, Die um Beiftand dich Anz | 
u ae als dich, Herr, ſuche ich, 


EV. Bon der großen Glückfeli, 
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Denn aus deiner Seitenwunde Fließet 
ew’ges Heil für mich, Jetzt und in der 
Zodesftunde. Meine Sünden dedeft 
du, Herr, mit deinem Blute zu, 

8. Einſtens, wann dort ungeftdrt 
Dir mein Danklied wird erfchallen, 
Meine Seele dich verehrt Und dir darf 
zu Füßen fallen, Will im Seraphinen- 
reihn Sch deiner ewig freu'n! 


Ei 











Mein's Herzen? "Sefu ‚-ıc. 
(Palm 23.) 
1504. Der Herr ift mein getreuer 
Hirt, Mir wird kein Gutes fehlen; De 
Huͤter, der nicht ſchlaͤft noch irrt, Kann 
mir nur Heil erwählen. Er weider mich 
auf grüner Au, Die Speife gibt vom 
Lebensthau Des Geiftes feiner Gnade. 

2. Er führet mic) zum reinen Duell, 
Dermein Gemürh beglüdet, Zum Waſ— 
fer, welches friich und hell Den ſchwa— 
hen Muth erguider. Er leitet mic) 
aufrechter Bahn, Er nimmt fich meines 
Ganges an, Um feines Namens willen. 

3, Undob ich wall’ im finftern Thal, 
Fuͤrcht' ich doch keinen Schaden; Sein 
Auge wachet uͤberall, Ich bin der Sorg 
entladen. Sein Stab und Stecken troͤ— 
ſten mich, Auf ſeine Treu' und Macht 
kann ich Gar ruhig mich verlaſſen. 
A Du machſt mir einen Tiſch bereit 
Im Auge meiner Feinde, Verſcheucheſt 
Angſt und Traurigkeit, Sprichſt freund⸗ 
lich zu dem Freunde. Du ſalbſt mein 
Haupt mit Oel, du ſchenkſt Mir voll 
den Becher ein, und lenkſt Zum Him— 
mel hin mein Sehnen, 

5. Ia, Gutes und Barmherzigkeit 
Wird lebenslang mir werden ; Ich bleib’ 
im Haus des Herrn Die Zeit, Die ich 


Mel. 


nod) leb' auf Erden; Und iſt des Lebens “ 


Mallfahrt aus, Dann trägt mich i in fein 
Barer- Haus Der Flügel treuer Liebe. 
Dr. Joh. Fr. v. Meyer. 








Mel. — Jeſu, was haſt du ꝛc. 
1505. nein Hirt, laͤßt 
mir nicht: fehle Er forgt für. 

‚da nich h nicht quaͤlen; 


duld!l ſter mir angedeiben: 


2. Er y mich auf Be Fries 
a J den Sa eines 





herzigkeit mir werden. Dieß will fein 
treues Herz an mir erfüllen Um Seinet— 


m ı \ I 
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Landes —— Er fuͤhret mich zur fri⸗ Stab err, und dein Stecken Benimmt 
ſchen Mafferguelle, So füß und helle. ui all mein Schreden. | 

3. Er.leitet mic) verborgen und im| 8. Dufeßeft mich zu Tifche, Machſt 
Stillen Auf rechtem ad um ſeines daß ich mich erfrifche, Wenn mir mein 
Namens willen, Hält mic) mit ftarfer | Feind viel Schmerzen Erweckt i in meis 

| 





Hand fotreu bededet, Daß nichts mich |nem Herzen. . | 
ſchrecket. 9. Du ſalbſt mein Haupt mit Oele, | 
4. Und obich ſchon i im Dunkeln Thale | Und tränfeft meine Seele, Daß ihr, die 
walle, Sp ftügt mic) feine Hand, daß | leer gefeffen, Nun vollwird eingemeffen. 
ich nicht falle. Er tröfter mich mit) 10. Barmherzigkeit und Gutes Wird 
feinem Hirtenftabe, Daß ich mich labe. mein Herz gutes Muthes, Voll Luft, 
5. Er deckt den Tiſch im Angeficht (voll Freud’ und — So lang’ ih 

der Feinde, Undrichter fein ihn zu durch | lebe, machen. M 

treue Freunde, Daß ich des Guten viel,| 11. Sch will dein Diener bleiben, 

— und o wie füße! — Getroft genieße. | Und dein Lob herrlich treiben Im Haufe, 

6. So lang’ ic) leb' in feiner Lieb’) da du wohneft, Und Frommfenn wohl 
auf Erden, Wird Gutes und Barme| belohneft. 

12. Sch will dich hier auf Erden | 
Und dort, wo wir dic) werden Gelbft 
ſchau'n im Himmel droben, Hoch rüh: 
men, preifen, loben. Paul Gerhard. 




























willen. 

7. In ſeinem Hauſe werd' ich ewig 
wohnen, Daß ich mit Allen, hohen Him⸗ 
melsthronen, Mit allen, die ihm Preis 
und Ehre bringen, Ihm duͤrfe ſingen. 

Joh. Rothe. 


Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geuͤbet. 


1507. Der iſt in Wahrheit frei zu 
nennen, Der Chriſti ſanfte Feſſeln tr aͤgt, 
Der, um von Ihm ſich nicht zu trennen, 
Sich alles Andern gern entſchlaͤgt. 
el. Mac auf, mein Ben, und finge Boehl dem, der. frei vom Fluch und 7 
—* Pfalm 23.) Schreden, Den unfer Abfall nach fih 
1506. Der Herr, der aller Enden | zieht! Mohl dem, den Jeſu Flügel der | 
Regiert mit feinen Handen, Der Brunnen! Wohl dem, der in die Freiftatt | 
‚ der ew’gen Güter, Der ift mein Hirt | flieht! 4 
und Huͤter. 2. Wenn Thoren, von der Luft be⸗ 
2. So lang’ ich, biefen habe, Fehlt uͤcket, In Banden fchwerer Knecht: - 
mir's an Feiner Gabe; Der Reichthum | fchaft gehn, Und die Gefahr, die fie ber ” 
feiner Fuͤlle Macht mich vergnuͤgt und ſtricket, Zu ihrem Schaden nicht ver- 
ftille. fiehn: So bleibt ein Herz, das Fefum 
3. Er läffet mich mit Freuden Auf| lieber, Zwar tief gebeugt, doc) wirflih 
grüner Aue weiden, Führt mic) zu friz| frei, Und fieht, daß das, was Jeſus 
ſchen Quellen, Schafft Rath in ſchwe⸗giebet, Allein der Grund der Freiheit ſey. 
ven Fällen. d: ‚D leichte Laſt, mit Chrifto leiden ! 
4. Wenn meine Seele zaget, Und | Der überwiegend Heil befcheert, Der 
ſich mit Sorgen plaget, Weiß er fie zu | das dem Fleiſch fo bittre Meiden In ° 
erquicken, Aus aller Noth zu rücen. | unausfprechlic) Wohl verkehrt! Der 
5. Er lehrt mich thun umd Laffen, | mehr erfeßt, als wir verlaffen, Der 
Fuͤhrt mich rechter Straßen, Laͤßt Thron und Kron' fuͤr Ketten reicht! O 
gſt ſich ſtillen Um feines | möchte Jeder * faſſen: Des Her⸗ 
ille, ren wahrlich leicht! 
4. Mein Heiland, nimm mich ganz 
zueigen! Dein Knecht will ic) auf ewig 
| A ‚Bin freivon Miß⸗ ſeyn. Ich will dein Lob nicht mehr ver⸗ 
ſchicke. ſchweigenz In dir iſt mehr, als Frei⸗ 
—* Dau ſtehſt iir zı zur — eit, mein; Das Reid) verheiß'ner 
* treu Ba zu leiten; Dein Herrlichkeiten, Du felbft, mit Vater 






= | nd —9 gleich vor Andern Im 
Thal muß wandern, Furcht 











men, 
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und mit Geift! — Erleichtre mir den 
Lauf der Zeiten, Bis dich mein Mund 
im Schauen preist! 


Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 


1508. Die Befchwerden Diefer 
Erden Häufen fid) noch immerzu, Und 
im Streiten Diefer Zeiten Hat man 
nirgends wahre Ruh’; Wo ift Friede 
Für und Müde? Du biſt's, treuer 
—38 du! 

. Sünden ſchmerzen Oft i im Her⸗ 
Be Und Fein Fried’ ift im Gebein’; 
- Unverbunden Sind die Wunden ; Jeſu, 
dein Blut heilt allein; Dein Verſuͤhnen 
Macht uns gruͤnen, Du mußt unſer 
Friede ſeyn! 

3. In der Eile Fahren Pfeile Von 
dem Satan auf uns dar; Jeſus ſchuͤ— 
tzet, Glaube nuͤtzet Als ein Schild uns 
in Gefahr; So wird Frieden Uns be— 


ſchieden, Weil der Heiland Sieger war. 


4. Uns bekriegen Mord und Luͤgen 
Zwar von aufien in der Welt, Doch 
von innen Kann's gewinnen, Per Ge⸗ 
duld und Glauben haͤlt; Nichts heißt 
Schade, Wenn nur Gnade Unſer Herz 
ih ftellt. 

. D Galöfer, Noch viel größer Iſt 
der ae jener Stadt! Da find Pſal⸗ 
Da find Palmen, Die ein Ueber: 
winder hat! Nimm mich Müden Hin 
im Frieden; Dort wird Niemand le= 
bensfatt! 


Mel. um fich die Nacht geendet hat. 


1509. Die Frucht der Freude wach: 
fet nicht Im Sandgrund der Natur; 
Ein Leben außer Ehrifti Licht Iſt Muͤh' 
und Elend nur. 

2. Wo aber Gnad’ im Herzen blüht 
Und Jeſu Liebesfchein, Da wird aud) 
Frieden im Gemürh Und Himmels: 
wonne feyn. 

3. Die Liebe fühlen, die verzeiht, 
Aufs blut'ge Kreuz ein Blick, Und Hoff: 
nung, die Fein Sterben ſcheut: Das ift 
ein göttlich Sid. 

4, Im Glauben durch den Vorhang 
fehn, Und wiſſen: Gott ift mein! Das 
iſt ein Freudenquell, fo ſchon, Der flies 
Bet ewig rein, 


5. Das find. die Freuden, die das 


Herz Frei machen, fromm und feſt, 
Knapp's geiſtl. Liederbuch, 


Ph. Fr. Hiller. | 


Nacht mit feinem Gr 


| Mich niederfhlagen: Du ſalbeſt 





Daß es ſich ſchwingt aus allemSchmerz, 
Und dieſe Welt verlaͤßt. 

6. Beklagt nicht, Chriſten, euer 
Loos, Doch wenn des Herrn ihr ſeyd, 
Sp. laßt der Welt, die blind und bloß, 
Den Tand der Sterblichkeit ! 

Aus dem Englifchen über. v. A. Knapp, 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich zc. 


1510. Die Hoffnung, die auf je— 
ned Ziel Allein gerichter ift, Die ift 
firwahr Fein Sinnenfpiel; Ihr Grund 
ift Jeſus Ehrift. 

2. Wenn Alles endlich fällt und 
bricht, So bleibet diefer Grund: Mein 
Fels, der wankt umd. weicher: nicht, 
Mein Zefus halt den Bund! 

3. Mein Jeſus ward ein Fluch) für 
mid), Er überwand den Tod, Er nahm 
mein Elend über fich; Nun hat's mit 
mir nicht Noth. 

4. Es faſſet mic) die Liebesmacht; 
Mein Glaube nimmt fie an. Nun 
ſchreckt mich nicht des Todes Nacht, 
Weil ich nicht fterben kann. 

5. Der Tod, der mir zum Durch- 
gang dient Zur frohen Ewigkeit, Wird 
lieblic), weildie Hoffnung grünt, Nach 
der -Erlöfungszeit. 

6. Wenn fich die Welt umfonft be: 
müht, Dem Tode zu entgehn: So kann 
ich, weil die Hoffnung blüht, Bis 
über'n Tod beftehn. 

7. O Jeſu! nimm mich ganzlich hin! 
Ich bleib’ dein Eigentyum; Weil ich 
dir einverleibet bin, Sterb' id) zu dei— 
Ben Ruhm. 

Und ſoll ich hier zu deinem Preis 


Noch fang’ im Leben feyn, Nehm' ich 


doc), wie ic) durch dich weiß, Zuleßt 


mein Erbtheil ein. 


Eigene Melodie. 


1511. Die Zefum lieben, Kann 
nichts betrüben; Das Bittre felbft muß 
ihnen Honig ſeyn; Er ftilft die Schmer⸗ 
zen, Er füllt die Herzen In dunkler 





2. Wenn ic die Gabe Des Him⸗ 
mels habe, Dich, o Herr Jeſu, feſt in 
meiner Seel’, Dann mögen Plagen 
doch 
‚mein Haupt mit ‚Sreudendl, ER, 

3. Wenn's ftürmt und niet Die 
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Erde zittert, 
Gnade Flügel zu. Mein Haus mag 
fallen, Der Donner hallen: Ich lieg’ 
und fchlafe doc) in füßer Ruh. 

4. Die matten Glieder Erquickſt du 
wieder, Die Sind’ und Krankheit oft 
zu Boden ſchlaͤgt; Du ftärfft mich Kran: 
fen, Laͤſſ'ſt mic nicht wanfen; Du 
biſt s s, der mich in treuen Armen traͤgt. 

5. Du, meine Freude, Des Herzens 


Weide, Mein Hell, mein Licht, mein 
Leben, meine Zier! Dir will ich leben, 
dir Von Troſt und Wonne ſagen, Auch 


Dir Ehre geben; Du biſt mein Ziel, 
ich frage nur nach dir! 


6. Und waun ich ſterbe, Bin ich ein 


Erbe Der Schätze, die durch did) er—⸗ 


worben ſind; Da will ich droben Den 
Vater loben, Der mich erwaͤhlet hat 


zu ſeinem Kind. 


7. Ach, daß die Stunden Sid) eins 
gefunden! Laß, laß erfiheinen bald die, 
Da ich mir Palmen Dir 
Frendenpfi almen, Herr Jeſu, fingenad) | 
thun, Und deinem Namen danfen! 


ſchoͤne Zeit, 
vollbrachtem Streit! 


tel, Allein, Gott in Der Han” ſey Ehr'. 


vids Pfalm befäme: 
freu’ft mein Herz allein, Ob jene gleich 


viel Korn und Wein, Und alle Fuͤlle 
dieſer Erdenzeit Die Hände taͤglich he⸗ 


haben! 


2: Herr, laß ſich freuen alle die, Die 
auf dein Wort vertrauen! Denn du, 
ihr Schuß, befchirmeft fie; Vor wen) 


folft’ ihnen grauen ? Ad, {af fie rüb: 
men für und für, Ach, laß fte fröhlich 
in dir, Die deinen NRamen lieben! 

3. Darauf allein vertraue ich, Daß 
du, Hear, romm und guadig. Mein 
ganzes * rz erfreuet ſich, Daß du ſo 
wunderthaͤtig. Das iſt mein Troſt: 
du hilfſt ſo gern! Darum will ich auch 


meinem Herrn, Der mir ſo wohl thut, 


» Der Freuden Full’ eröffnet ſich 
Zu deiner, 


unse 


Bei dir, da wir geneſen; 
Rechten ewiglich, Iſt lauter lieblich 
Weſen. Ich freu' mich, und bin froh 
in dir, Will deinen Namen fuͤr und für, 
O Allerhochſter loben. 

6. Gib, daß mid) deine Kraft er— 
frew, Wann hi in Schwacheitweinet] 


Art 5 


Sp det — 









F non ich mmer Fehpfich. ſey Sn ) 
deinem — Erquick nich, | 
wenn mich Alles Fränft, Mit Freuden, ' 
die dein Antlig fchenft, Daß ich vom 
Sram erftehe. | 

6. Es müffen Alle fröhlich feyn, Die j 


nach dem Höchften fragen! Es müffen | 


Alte ſich exfreu'n, Die ohne Heucheln | 
jagen? Der Herr ſey von uns hoch gelobt! ) 
Ddu, den fein Geſ chlecht eiproßt, Mad) 
ſtets in div mich froͤhlich! AS 
7. Mein Gott, laß immer mic) in 


dann, weni die Gebeinemir Von Truͤb⸗ 
fal hart zerſchlagen! Troͤſt' mich, daß 
es getröftet heißt, Mit deiner Huͤlf', 
und laß den Geift Der Sreuden mic) 
erhalten. 

8. Wie unvergleichlich tröftlich tft 


Dein Name, Gott der Liebe! Du Se- 


ligmacher, Jeſus Chrift, Du Geift der 
guten Triebe! Iſt er voll Troſt's, fo 
laffe nun Mich dir ein Freudenopfer 


9. Laß mich in deinem Heiligthum, 


Was du verfündigft, hören, So werd 
1512, Du Quelle der Zufrieden⸗ 
heit, Du Meer der Freudenſtroͤme! Ach, 
daß mein Herz die Suͤßigkeit Von Das 
Du, Gott! er⸗ 


ich froͤhlich, dir zum Ruhm/ Und ſinge 
dir zu Ehren: Herr, meine ‚Lippen 
preifen dic), Denn deine Güte ift für 
mich Viel beffer, als das Laben ! 

10. Ich lobe dich in Ewigkeit, Ich 
preiſe dich, mein Leben! Ich will in 


ben, Will ſingen dir von Herzens⸗ 
Grund Und deinen Namen mit dem 
Mund Vor aller Welt verkuͤnden. 


Phil, Friedr. Hiller, 


Mel. Meine Armuth madıt mich ze, 


1513. Du verheißeſt langes Leben 
Mir zu geben; Fa, ich leb' in Ewigkeit! 
Leben! wer an dir nur hanget, Der 
erlanget Mehr zum Lohn, als diefe Zeit. 

2: Rebensfürft! dich will ich faffen, 
Und nicht laffen. Weisheit, die mein 
Heil bedacht, Durch dich) wird mein 
geben grünen, Dir zu dienen, Bis du 
mich zum Biel gebracht! /“ 

3. O, wie lieblich iſt dein Führen, 
Dein Regieren, Deine Pflege, deine 
Zucht! Du verleiheft gute Jahre, Bis 
zur Bahre; Und dann erntet man die 
Fruch ht. 

4. Dein Gebot bringt cauter Friede; 























V. Bon der großen —— der Kinder Gottes. 





Werd' ich muͤde, Wirſt du mir ein ſich⸗ 
rer Stab. Ga, du weißt auf allen Stei- 
gen Dich zu zeigen Als der Held, Der 
Frieden gab.“ 

5. Frieden gabft du durch deinSter- 
ben; Dein Erwerben Leitet mid) ins 
Vaterland. Heir, mein Hort, wenn 


| Alles ſtuͤrmet, Mich beſchirmet / Daß 
du mir mit Blut verwandt / 


6. Deine Gnade wird mir bleiben, 
Und mich treiben, Dir, o Treuer, treu 
zu ſeyn! Fahre fort mir zu begegnen, 
Mich zu feguiens‘ Und ſo laß mich nie 
Jalane in 

7. Endlich kommt die frohe. Stunde, 
Nach dem Bunde) Der von dir befchiwo: 
venift, Da du mit der Schaar der Dei- 
nen Wirft erfcheinen Mir, ver bat mein 
Leben biſt! 


IM el, Mein Gott, das G Herz ich bringe dit, 


1514. Ein Chriſt ſcheint ein ver⸗ 
aͤchtlich Licht; Und iſt 
Spott; Gott aber ſchaͤmt ſich ihrer 
nicht, Und heißt ſich ihren Gott. — 
2Sie wallen hier als Pilgrime, 
Und werden lebensſatt; Gott aber,'der 
Kebendige, Baut ihnen eine Stadt." 
3. Ihr Glaube wird durch's Wort 
ergotzt Und eilt dem Himmel zu; Da 
wird der Höhn nit Ruhm erſetzt, Die 
Wallfahrt mit der Ruh’. 
4.8 Gott), ſchaͤm dich auch meiner 
nicht, Sey du in Chriſto mein; So 


ſchaͤm ich mich in deinem Licht Auch | 


nicht, ein Ehrift zu ſeyn! 

5. Wie ift die Ehre Doch fo groß, 
Daß ort uns Sünder liebt! Wie ift 
es doch eim herrlich Loos, Das Gott 
im Himmel gibe!  - 

Er Führe nr mich auf dem Lebens⸗ 
pfad Durch dein Verheißungswort, 
So geht mein Glaube ganz gerad Zum 
Vaterl ande fort 

7. Laß mir ein Kind's-⸗ und Bürger: 


recht An dir und deiner Stadt; So 


irrt mid) nicht das Spottgefchlecht, 
Das feinen Glauben hat. 


8. Gib mir in meiner Pi Kane van | 


So oft ich muͤde bin, Beſtaͤndig neue 
ee Bis an die Heimath hin. 


der Stolzen 
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Und ſey mein Gott in Ewigkeit, Und 
bau'mir dort ein Haus! Pyhz Fr. Hiller. 


Mel, Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


151 5. Ein lieblich Loos iſt ung ge⸗ 
fallen, Ein ſchoͤnes Erbtheil uns be— 
ſcheet; Laßt Lob und Preis dem Herrn 


erfehalfen, Er ift es werth, daß man 


ihn. ehrt! Aus Gnaden hat er ung er: 
wählt, Und’unszu feinem Bolf gezählt. 

2. Er hat fich unfer angenommen, 
Ihn jammert: unfer gar zu ſehr; Weil 
wir zu ihm nicht konnten fommen, Kam 
er zu uns von. oben her; Es war die 
wundersollfte Lieb, Die ihn zu uns 
ins Elend trieb. 

3. Er ſah an uns nichts Ehrenwers 
thes, Nicht Tugend und nicht Würdig- 
keit, Nein, mr Entftelltes und Ber: 
kehrtes, Nur Sünde, Krankheit, 
Schmach und Leid, Und Heinen, der in 
ſolcher Roth Uns Huͤlfe und Erld⸗ 
tus bot. 

. Da nahm. der Leiden unſers Salz 
ei Er ſelbſt, der Herr, ſich huͤlfreich 
an, Gab ſelbſt ſich uns, und Damit Al- 
les, Was fic) ein Herz nur wünfchen 
kann: Die Kindfchaft und das Kindes: 
theil, Im ew'gen Leben ew'ges Heil. 

5. D Herr, wir find viel zu geringe 
Der Guͤte, die du uns gethan! Wir 
ſtehn und ſchauen ſolche Dinge Be: 
ſchaͤmt und: mit Erſtaunen an. Die 
Liebe/ die mit Gnade Frönt, Hat ewig 
uns’ mit Gott verfühnt. 

6. Wir hoffen nichts als lauter Gu— 
tes Aus deiner reichen Liebeshand, 
Und gehen nun getroſten Murhes Durch 
dieſes truͤbe Nebelland, Als Kinder 
hier, als Erben einſt Dort, wo du ung 
mit dir vereinft. 

7. Solch lieblich Loos ift und ger 


fallen, Solch fehönes Erbtheil uns be- 


ſcheert! Gern theilten mirden Menfchen 
Allen Wir, was uns deine Huld ge: 
währt. Wir preifen’s Allen herzlich 
an, Weil Jedermann es haben Fann. 

8. Es thut ums veh, wenn ſie's 
nicht haben, Piel weher noch, wenn 
ſie's verſchmaͤhn, Und ol hne ſolche reiche 
Gaben Duͤrch dieſes arme Leben gehn. 






O komme doch, wer Mangel hat, Und 
9. Zieh" mir auch einft mein Pilgerz 
gertleld Im wahren Glauben aus, je 


nn ed Chriſti Fuͤlle ſatt! Spitta. 
JE - 
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Mel. Mie groß if des Aumaͤchr gen Gute. 


1516. Ein ſichrer Schatz fuͤr alle 
Zeiten, Ein theures Heil fuͤr jeden 
Schmerz, Ein Troſt fuͤr alle Bitterkei— 
ten Iſt, Jeſu, mir dein treues Herz. 
O Gottes Sohn, dich will ich lieben, 
Wie du mich bis zum Tod geliebt! Mag 
ſich dann auch die Erde truͤben, Iſt 
doch der Himmel nicht getruͤbt. 

2. Wer nichts mehr hat, als ſeine 
Thraͤnen Und Seufzer in der ſchweren 
Bruſt, Dem ſtilleſt du das heiße Seh— 
nen, Und gibſt ihm deines Friedens 
Luſt. Wen auch die ganze Welt ver— 
laſſeu, Und wem entſchwunden alles 
Si, Der darf noch gläubig dich um: 
faſſen, Und du gibft Alles ihm zurück. 

3. D Duell des Heils! o Hort des 
Lebens! Was ift die Erde ohne dich? 
Wie lebt man ohne dich vergebens, 
Verliert und plagt und Angftet fich! 
Bei dir allein ift Himmelstreue, Bei 
dir allein ift Freud’ und Licht! Die 


Welt vergehet, doch die neue, Die Belt 


bei dir, verſchwindet nicht. Pau. 


Mel. Ed glänzet dev Chriſten zc. / 
1517. Ermuntert die Herzen, er: 
weckt die Gemuͤther, Shr, die ihr als 
Glieder am Oberhaupt hängt! Erwäz 
get den Reichthum der herrlichen Güter, 
Den Zefus dem Glauben zur Nahrung 
geſchenkt! Seht, fterbliche Sünder! 
Die werden ihm Kinder, Ald Töchter 
und Söhne von neuem geboren! Das 

at der allmaͤchtige König beſchworen. 
2. OVater! eö hat uns dein ewiges 
Lieben In Chriſto vor Gründung der 
Welt ſchon erwaͤhlt; Du haſt unſre 
Namen im Himmel geſchrieben, Und 
uns mit dem Sohne der Liebe berinalt. 
O Gott aller Gnaden, Du heilſt unſern 
Schaden! Wir geben uns dankend den 
treueſten Haͤnden Zum Gruͤnden, zum 
Staͤrken, zum Kraͤft'gen, Vollenden. 
3. Iſt uns num der König des Lebens 
gewogen, So dient und der Himmel, 
die Erde, das Meer; Die Engel, fie 
kommen mit Freuden gezogen, Und la- 
. gern fich flammend zum Schuß um uns 
her. Sie lieben die Kinder, Uns Alte 
nicht minder; Sie dienen und wachen 
in Nächten und T Zagen, Bis daß fie uns 
jauchzend gen Himmel getragen, 


_Viertes Buch. 


des. Zrödifchen auch; 


j 





4,’ Liebe, wie ie Haft du die Deinen 
erhoben, Da du dich uns felber- und 
Alles ergibft! O Vater, das Koͤſtlichſte 
hier und dort oben Iſt, daß du in Chriſto 
uns vaͤterlich liebſt! O Tiefe! o Weite! 


D Höhe! o Breite! O ſeliger Abgrund 


unendlicher Freude! Da finden die See⸗ 
len en Meideln u 

. Dein Vaterherz dringt dich, für 
alles zu forgen; Du kenneſt den 


geft für heute, du walteft für morgen, 


Sorgft herrlich für Seel und für Leib | 


mit der That. Sa, Vater, wir Ip 
Dein Segensregieren! Du Fronft uns 
mit Önaden im Leben und Sterben, 
Und laͤſſeſt uns endlich, dein Himmel- 
reich erben. 

6. Ihr feligen Armen ! ſeht, Alles 
iſt euer! Ihr lebet in Chriſtus, und 
Chriſtus in euch; Er achtet euch, ſeine 
Begnadigten, theuer, Und macht euch 
an, Herrlichkeit ſelber ſich gleich. Ge— 


nießt nun als Freie, Was Jeſus, der 


Treue, Als Segen in ird'ſchen und 
himmliſchen Dingen Euch wollte durch 
blutiges Sterben erringen! 

7. O möchten wir gänzlich der Liebe 
gewohnen, Die hier uns im Sohne fo 
gnadig umarmt! Wie vaterlich weiß fie 
nicht unfer zu fchonen, Gleichwie ſich 
ein Dater der ‚Kinder, erbarmt! 
gehn ihr zu Herzen AL unfere Schmer: 
zen: Sie heilt, fie verbindet, fie hebet 
und träger, Bis ſie uns dort avig als 
Liebe verpfleget. 


Sn: eigener Melodie, ? 


1518. Es glänzet der Ehriften in⸗ 
wendiges Leben, Obgleich ſie von außen 
die Sonne verbrannt. Was ihnen der 
König des Himmels gegeben, Iſt Kei⸗— 
nem, als ihnen nur felber befannt. 
Was Niemand verfpüret, Was Nie: 
mand berühret, Hat: ihre erleuchteten 
Sinne gezieret, Und fie zu der gottli- 


ſchen Würde geführet. 


2. Sonft find fie noch Adams natür- 
liche Kinder, So tragen das Bild ſie 


Sleifche, wie andere Sünder, ‚Sie effen 
und trinken nach noͤthigem Brauch. 


In leiblichen Sachen, Im Schlafen 
hund Wachen, Sieht man ſie vor An- 


Man: 
gel, und weißeft auch Rath. Du for: 





Es 


Sie leiden am— 
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dern nichts Sonderlich’S machen, Nur, 


daß fie die Thorheit der Meltluft ver: 


\ lachen. 


3. Doch innerlich find fie von gött- 
lichem Stamme, Geboren aus Gott 
durch fein mächtiges Wort; Es lodert 
in ihnen die hHimmlifche Flamme, Ent: 
zündet von oben, genähvet von dort. 


Die Engel, als Brüder, Erfreun fid) 


der Lieder, Die hier von den Lippen der 


Heiligen flingen, Und bis in das inner- 
fte Heiligthum dringen. 

4. Sie wandeln auf Erden, und le 
ben im Himmel, Sie bleiben ohnmaͤch⸗ 
tig, und fehlten die Welt. 
cken den Frieden bei allem Getuͤmmel, 
Sie Friegen, die Nermften, was ihnen 
gefällt; Sie ftehen in Leiden, Und blei- 
ben in Freuden; Sie fcheinen ertödter 


den äußeren Sinnen, Und führen das, 


Leben des Glaubens von innen. 
5. Wann Ehriftus, ihr Leben, wird 


offenbar werden, Wann er fich einft dar, 


in der Herrlichkeit ftellt, Dann werden 
fie mit ihm, als Fürften der Erden, 
Auch herrlich erfcheinen zum Wunder 


der Melt, Mit ihm triumphiren, Und 
ewig regieren, Als leuchtende Sterne 


des Himmels dort prangen; Denn dann 
ift die Welt und das Alte vergangen. 

6. Frohlocke, du Erde, und Jauchzet 
ihr Hügel, Dieweil ihr foldy göttlichen 
Samen geneußt! Denn das ift des 
Ewigen göttliches Siegel, Zum Zeug: 
niß, daß Er euch noch Segen verheißt. 
Ihr follt noch mit ihnen Aufs präd)- 
tigfte grünen, Wann einft ihr verbor- 
genes Leben drfcheinet, Wornach fich 
eu’r Seufzen mit ihnen vereinet. 

7. D Sefu, verborgenes Leben der 
Seelen, Du heimlide Sonne der in 
sen Welt! Laß deinen verborgenen 
Meg uns erwählen, Wenn gleich uns 
die Hülle des Kreuzes entftellt! Hier 
wenig gefennet, Und übel genennet; 
Hier heimlich mit Ehrifto im Vater ge- 
lebet, Dort offenbar mit ihm im Him⸗ 
mel geſchwebet! Ehr. Fr. Richter. 





Mel: Wie ſoll ich dich empfarigen, 


1519. Es tagt in meiner Seele 
Die Hoffnung jener Welt; Was ich im 
Glauben waͤhle, Iſt's, was mein Herz 
erhellt. Es ſteigt nach tauſend Sor⸗ 


Sie ſchme⸗ 


gen Nach bittrem Suͤndenlauf Ein 
neuer, lichter Morgen In meinem Geiſt 
herauf. 

2. Zwar blick ich zu den Höhen Gar 
blöde nocd) empor; Kein Auge hat ge: 
Sehen, Gehörer hat fein Ohr Das We- 
fen von dem Gluͤcke An jenem Freuden: 
ort; Doch gnuͤget meinem Blicke Der 
Scyein aus Gottes Wort. 

3. Noch kenn' ich, Gott, Erlöfer, 
Did) nicht von Angeſicht; Doch zeigt 
Dich mir ſtets größer Dein aufgeftecktes 
Licht. Noch hör’ ich nicht, wie droben 
Der Engel Heer Did) preist, Doch lern’ 
id) hier ſchon loben; Mich treiber ja 
Dein Geift! 

4. Was ich einft dDroben höre, Wird 
unausfprechlichfeun; Doch gießet deine 
Kehre Mir hier fchon Leben ein. Du, 
den ich dort erft ſehe, Bift nah’ mir je— 
den Schritt, Und theilft durch deine 
Nähe Mir fchon den Hirhmel mit. 

5. Sm Himmelsvorſchmack walle 
Ich fo die Himmelsbahn; Selbft meine 
Leiden alle Ziehn mid) nur mehr hinan. 
Es wächst durch Kampf mein Streben, 
Und unter Müh’ und Laſt Die Sehn: 
fucht nad) dem Leben, Das du bereitet 
haft. 

6. Sp oft in Slaubensfreude Ich 
ftill verfunfen bin, Ermann’ ic) mic), 
und fcheide Mich mehr vom Erdenfinn. 
Sp oftich neue Krafte Von deiner Liebe 
fühl’, Umfaß' id) dic), und hefte Mein 
Aug’ mehr auf das Ziel. 

7. Am Tage der Belohnung, Wann 

einft mein Aug’ erwacht, Wann offne 
Himmelswohnung Dem Geift entgegen 
lacht: Wie geht er dann durchdrungen 
Bon Wonne zu Dir ein! D wie wird 
dann verfchlungen, Der Zod im Leben 
ſeyn! 
8. Sa, ſolches Meer der Wonne Be- 
reiteſt du auch mir! O mehr als einer 
Sonne Gleicht jeder Strahl von dir! 
Heil, wer in jenen Hoͤhen Dich, Jeſus 
Chriſtus, hat! Kein Aug' wird ſatt ſich 
ſehen, Kein Ohr ſich hoͤren ſatt! 


3. G. Schoͤner. 


Mel, Herzlichfter Jeſu, was haft du BR 
1520. Gib deinen Frieden und, o 
Herr der Stärfe!. Im Fridden nur ge- 
deihen beine Werke. Daß wirim Kampf 
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mit Sünde nicht — Staͤrk uns 
dein Frieden! | 


Drum, kaum ih. Dieb, Set und Zu 4 


Daß Gott mic) kennet, ſehen. 
2. Des Lebens Tag iſt (ehwäll; des |- 


5 Wohl mir, Daß mich — 


Lebens Abend Oft ſtuͤrmiſch noch, und mein Gotr! ‚Wohl mir im ganzen Le⸗ 


Wenigen nur labend. 
deinen Frieden! 


dir getreue, Oft ſchwergepruͤfte Seele 


ſich erneue, Daß ſie nicht muthlos hin⸗ 
geriſſen werde Vom Geiſt der Erde! 


4. Gib, wie den Vaͤtern, die dir 
wohlgefallen Auch uns den Frieden, 
die im Kampf noch wallen! Gib Hoff⸗ 
nung, daß des Glaubens Ehrenkrone 
Dem Sieger lohne! 

5. Das ganze Leben auf der dunkeln 
Erde Iſt, ach, ein Streit mit Sorgen 
und Beſchwerde! O birg ung, Herr, 
in deines Friedens Schatten, Wann wir 
ermatten! — 


6. Und wann zuletzt wir mit dem 


Tode ringen, De’ uns dein Engel, 
Herr, mit maͤcht gen Schwingen, Und. 
trag’ uns: hin, von allem Kampf geſchie 
den, Zum ew'gen Frieden! 


Mel. Was mein Gott will ww 


1521; Gottkennet mich; dep freuet 
ſich Mein Geift und meine Seele. ‚Gott 
kennet mich ganz inniglich; Drum ich) ihm 
nichts verhehle. Kann's anders ſeyn? 
Iſt er doch mein, Mein Schoͤpfer und 
mein Vater! Ich bin fein Werk, Er mei⸗ 
ne Staͤrk, Mein Fuͤhrer und Berather. 

2. Gott liebet mich von Ewigkeit 
Sn Chriſto als den Seinen; Und dieſer 
Hirt ſpricht, mir zur rend’ Ich kenne 
wohl die Meinen, Gott ſiehet an, Mas 
Er gethan, Und wir nicht leiſten fon- 
nen. Der mir zu gut Vergoß fein Blut, 
* der mir Boͤſes gonnen? 

Ein wohlbewahrtes Gotteskind 
en ic) Durch ſolchen Glauben: Getil— 
get iſt all! meine Sund'! Wer will den 
Troft mir rauben? Drum glaube, ich, 
Daß vaͤterlich Mein. Schöpfer, mid) 
will lieben; Ach, feiner Hand Bin ic) 
bekannt, Ich bin ja drein geſchrieben. 

4. Durch Chriſtum bin verſoͤhnet ich, 
Der mich vor Gott bekennet, Und vor 
den Engeln offentlich Als ſeinen Lieb⸗ 
ling nennet. ‚Gott laͤſſet mir, Biel Gu⸗ 
tes hier An Seel' 


3. Gib Frieden, daß die fromme, | Steht treulich mir; zur Seite; 


und deib gefchehen ;| Herzen, 


Ach, es bedarf) ben! Wohl mir, wenn mich der, Feinde 
das Herz im Staub" MIERBEREN Hert, 


Spott Und Leiden ‚dicht ji mögeben! Er, 
der mich. Fenut , Beim Namen nennt, ' 
Es hat 
nicht Noth! In Noth und Tod Sieg’ 
ich niit Ihm im Streite! 


Mel Jeſu, hilf re 1C, 


1522. wem Re: | 
gierer der Erden, König. der Ehren, der 
Alles erhält! Laß uns auch ferner, be- 
| guadiget werden, Schaffe uns Frieden, 
der nimmer zerfaͤllt! Baue uns Haͤuſer, 
die ewig beſtehen, Huͤtten, die 
und nimmer vergeben! - 

2. Selig; wer dich als den Seinen 
Ierkennet, Und nur auf. deine Verhei- 
ßungen baut! Der mit Verlangen fein 


Alles dich nennet, Dex ſich von Herzen 


dir Findlich vertrant, Der ſich dir ganz: 
lich, zu eigen ergeben, Dem du fein 


| Wünfchen, fein Leitftern, fein Leben! 


3. Wunderbar heiß'ſt du, und wirft 
es auch- bleiben; Weltliche Herzen be— 
greifen dic) nicht, Pflegen nur Thorheit 
und Sünde zu treiben, Sliehen ver: 
blendet dein goͤttliches Licht, Wollen 
und moͤgen dich, König, nicht haben, 
Spiegeln fich lieber in eigenen Gaben. 
4. Aber, demüthige; lechzende Seelen 
Nimmt du und höreft du williglich an, 
Stilleſt ihr, Seufzen und ängftliches 
Dualen, Fuͤhrſt fie die beſte, die ſeligſte 
Bahn, Hegeſt und traͤgſt fie. mit tau— 
ſend Erbarmen, Wenn ſie dich liebend 
im Glauben umarmen. 

5. Hätten. die Menſchen nur Augen 
zu ſehen, Wäre das Herz. doch auf Fe: 
Kim gericht't, Wuͤrden ſie leichtlich und 
gruͤndlich verſtehen In dem vollkomm— 
nen und helleſten Licht, Wie er fo weis⸗ 
lich auf Erden, regiere, Und die Erlds- 
ten aufs Herrlichſte führe! 

6. Will er was haben, ſo muß es ge⸗ 
ſchehen; Iſt's ihm entgegen, ſo geht es 


nicht fort; Ob auch Gewitter ind Fln- 


then entjtehen, Er er ‚Dennoch, die 
Beinen. um Port, u hret, —— DR 
urch amd Winde, röftet Die 

e — die Suͤnde. 
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7. Mich auch) Hat Jeſus ſchon dasjden blinket, Und mir heruͤber winket, 
mals gezogen, ALS ich noch ſchnoͤde von Ihr Berg’ ımd Ihäler Kanaan! 
' ihm mic) gewandt, MS ic) den nichtie| 3." O welche fehöne Reife, Auf der 
gen Dingen gewogen, Lüftern im eiteler mich Himmelsfpeife Und Himmels: 
| elefn — As mir ſein Krenz trank erquickt! Mo mic ein Freund 
\ noch verachtlich gewvefen, Weil ich die] geleitet, Die Hand mir überbreiter, 
Suͤnd' und die Welt mir erlefeit. Daß Feine Sonnengluth mich druͤckt! 
8. Ja, du haft dfters aufs Herz mir 4. Mein Freund iſt nimm gefommen, 
gedrungen, Daß dein Etbarmen mi) | Er hat mich hingenommen, Und ſich 
ſchamroth gemacht! Jeſu, dein Herz |mir ganz geſchenkt; Viel Wonne, Licht 
‚ hat. das meine bezwungen, Da ich dein md Frieden Hat er mir zugefchieden, 
Lieben noch wenig bedacht. Liebe, wie Und meinen Pfad zu ſich gelenkt. 
aft du dir Mühe gegeben, In mirza| 5. Er wuſch den Leib mir reine, Am 
onen ein —— Leben! bend daun alleine Waͤſcht er die Fuͤße 
9. Laß deinen Frieden mich reichlich mir; Zwar kann ich nur mich ſchaͤmen, 
erfüllen! Was dir entgegen, das werde | Doc) darf ich mich nicht graͤmen; — 
vetflucht! Staͤrke den Glauben, regiere Mit Freuden, ſpricht er, thu' ich's dir! 
den Willen, Der ſonſt fo leichtlich ſei 6. Er zeigt mir alle Wege, Am ſtei⸗ 
Eigenes ſucht! Durch dein Erbarmen len Felfenftege Traͤgt er fo ficher mich; 
wied mir's noch gelingen, Ganz mich Und, daß beim Niederfehauen Dem 
dem Vater zum Opfer zu bringen. Kind nicht möge grauen, Heißt er mich 
10. Möhl mir, wenn ich fo mit Jeſu fchanen nur auffih.. 
verbunden, Wenn ich ihn alfo durch 7. Zwar mag ic) leicht mich rigen 
Stauden erfame! Weil ich das Leben | An feharfen Bornenfpigen, Die mit 
in Jeſu gefunden, Iſt auch des Vaters entgegenſtehn; Doch wenn ich ihn nur 
Herz zu mir gewandt. Himmmlifche|faffe, Und feine Hand nicht laſſe, Muß 
Schaaren find meine Gefährten, Und | es mir Freuden fürder geht. 
ic) ein Mitglied der felig Verklärten. | BU Oft, wanu ich mich verirrte, Rief 
+E. Num ich Berehre den maͤchtigen mir mein treuer Hirte In tiefer Mitter: 
Naͤmen veffen der mir ſchon ſo Großes nacht; Und kam ich nur mit Reue, So 
gethan, Preiſe and růhme mit Abras | hat der Ewigtreue Der Suͤnde nimmer: 
hams Samen, Bete und ſchaue im mehr gedacht. | 
Glauben ihn an, Singe son ſeinen 9. Er hat mir oft erzähle, Wie man 
großmachtigen Thaten, DAB er mir ihn einft gegitälet, Und an das Kreuz 
Armem fo herrlich gerathen. gebracht, Wie feine Freunde flohen, 
4% Hilf mir bewahren, was du mir | Und wie mit frechem Drohen Die Fein: 
geſchenket, Dann werd’ ich nimmer er⸗ | de feiner Pein gelacht, 
mäden im Lauf; Wenn dann die Welt 10. Er hat fuͤr mich gelitten, Er hat 
and der Teufel mich ktaͤnket, Dring ich | fir mich geftritten, Fuͤr mich ift er er= 
nur fehnelfer zum Ziele hinauf. Richt blaßt, Für mich fein Herz durchſtoßen, 
Air, Jeſu, den Blick nur nach oben, Fuͤr mic) fein Blut geflofen, Und meis 
Bis du zu dir mich im Frieden erhoben! Ime Schuld war feine Laſt. | 
ET Ile Re b. Jagersberg. 11. O möcht ich diefen Einen Um— 
ER Zu faitgen, und fonft Keinen, Der mich fo 
J BAGS SEHEN We geliebt! Der mich fo hoch geachtet, 
2 HMELI MU tunen aile Wälder Den ich fo tief verachter, Und bitterkich 
1523. Ich freue ich mit Beben, | zum Tod betrübti » >" : 
Bis einſt das volle Leben In meinem) 12. Er hält fein Herz mir offen, — 
Geiſt beginnt, Wenn wor der Liebe | Sch foll nur Findlich hoffen, Und glau- 
Sn Das Todeseis in Tränen, | bend auf ihn ſehn; Wenn ich's auf ihn 
ie Nacht in ew'gen Tag zerrinnt. Imur wage, So foll es alle Tage Von 
3, Men ich nach langen Mühen | Alarheit in die Klarheit gehn. Mr 
Aus dem Gefaͤngniß fliehen, In Sreis) 13. Herr Jeſu, dieſes Leben MWoltft 
heit'wanbern Fan; Wenn ihr ſo gols | dir mir Armem geben! Drauf will ich 


i 
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dir vertraun, Bis ich, nach deinem Bil | ift ev drum nicht ferne; 


Er fieht und 


de Erwachend, dir ins milde Verſoͤh— ſchuͤtzet mich. 


nerdauge werde fchaun! A. Knapp. 


Mel. Gott iſt getreu, fein Herz ic. 
1524. Ich habe g'nug; Mein Herr 
ift Jeſus Chriſt, Mein Herr ift er. als 
lein; Wer mur ſein Knecht und treuer 
Juͤnger iſt, Darf ohne Sorgen ſeyn. 
Ich will ganz meinem Gott anhangen, 
Und nicht mehr nach der Welt verlan- 
gen; So hab’ id) g nug. 

2. Sc habe g’nug; Ich bin der 
Sorgen los, 
Herz; Ich bin vergnügt, und ſitz' in 
Gottes, Schooß, Der lindert allen 
Schmerz; Ich jorge nicht mehr für 
mein Leben; Der Hoͤchſte will mir Al⸗ 
les geben. Ich habe g'nug. 

3. Ich habe g'nug; Gott, der die 
Voͤgel ſpeist, Und alle Welt ernährt, 
Der jährlich Gras und Blumen wach: 
fen heißt, Undihnen Schmuck befcheert, 
Der wird auch meinen Leib ‚ernähren, 
Und Kleidung, Nahrung mir befchee- 
ven; Sch habe a nug! 

4. Sch habe g'nug; mein treuer Va— 


ter fieht Mit ſtetem Bli auf. mich. 


Was ic) bedarf nad) Leib und nad) Ge⸗ 
müth, Bedenkt er gnädiglich. Auf Ihn 
werf' id) all’ meine Sorgen, Und forge 
nicht verzagt auf morgen. Sch habe 


ug. } 

“ 5. Ich habe g’inug, und jorge für 
den Geiſt; Das Andre fällt mir zu; 
Nur Gottes Reid) „. das Jeſus fuchen 
heißt, Das gibt mir. wahre Ruh'. Ich 
trachte nur, des Vaters Willen In 
Kraft des Geiſtes zu erfuͤllen; Dann 
hab’ ich g'nug. 

6. Ich habe g'nug; ich lieg' an Jeſu 
Bruſt, Da ſchwindet aller Schmerz. 
Was will ich mehr? dort find’ ic) Him⸗ 
melsluſt Dort ſtillet ſich mein Herz! 
Im Vorſchmack weiß ich ſchon auf Er- 
den, Was mir im ‚Himmel einft ſot 
werden. Ich habe g'nug. 


— Valet will ich dir geben. 
1525. Ich leb' in Gottes Sohne, 
Und dieſer lebt in mir. Mein Geiſt 


ſchwebt dort am Throne, Sein Geiſt 
umgibt mich hier. Zwar uͤber Luft und 


Sterne Erhob einſt Jeſus ſich; Doch 


Und kraͤnke nicht mein in mir; 


2. Mein Zeug' iſti in der Höhe! Da 
lebt er und vertritt Bei Gott mich, 
wenn ich flehe, Und theilt mir Önade 
mit. Er iſt's auch in mir Schwachen, 
Der mächtig fir, mic) kaͤmpft, Und, 
wenn die Lüft' erwachen, Sie fiegreid) 
in mir dampft. 


3, Mein Leib und meine Seele Sind 


Chriſti Eigenthum. Das ruͤhm' ich, 
und erwaͤhle Mir feinen groͤßern Ruhm. 
Ich fühle feine Triebe Mit Kindesluſt 
Er liebt mich, und ich liebe 
Mit Inbrunſt ihn daffır. 

4. Was mir fein Tod erworben, Das 
reicht fein Geift mir dar; Mit ihm bin 
ich geftorben Der Welt, mir felber gar. 
Mit ihm, der feine Treue Mir fterbend 
nod) entdect, Bin ich zugleich aufs 
neue Zum Leben auferwedt. 

5. Dieß Leben hier im Glauben, Das 
Leben in dem Herrn, Kann mir der Tod 
nicht rauben; So lebend, ſterb' ich gern. 
Hinweg, du Fuͤrſt der Suͤnde, Der mir 
mein Heil entreißt! In mir, als Got— 
tes Kinde, Wohnt Chriftus. und fein 
Oel 

6. Weg, Eitelkeit und Sorgen! Was 
acht! id) Ruhm und Spott! Mein Le- 
ben iſt verborgen Mit Chrifto hier in 
Gott. Doc wird nad) Furzen Jahren 
Sid) feine Herrlich feit An mir au) 
offenbaren, In der Vollkommenheit. 

7. Jetzt iſt noch nicht erſchienen, 
Was ich einſt werden ſoll; Hier ſoll ich 
ihm nur dienen Getreu und glaubens⸗ 
voll; Doch dort ſoll ich zum Lohne Mich 
freudig zu ihm nahn, Und der Gerech- 
ten Krone: Aus feiner Hand empfahn. 

8. Drum. thu’ ich bloß auf Erden 
Nach dem, was ihm gefällt. Um himm⸗ 
life) dort zu werden, Entfag’ ich hier - 
der Welt. Das, was ich mir erforen, 
Bleibt mir, wann. fie vergeht, Mich 
reizt Fein Glück des Thoren, Der mei⸗ 
nen Glauben ſchmaͤht. 

9. Im freudenvollen Himmel, Da 
ift mein Bürgerrecht In diefem Erd= 
getümmel Bin ich nur Gaft und Knecht. 
Zum Guten, das ich thue, Erfleh' ich 
Shrifti Kraft, Und füße Heimathsruhe 
Nach bittrer Pilgerſchaft. 

10. Wie herrlich wird dort oben. Der⸗ 
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einſt mein Wandel feyn, Wann ich, zu 
ihm erhoben, Ganz fein bin, und er 
mein! Da werd’ ich ewig leben Mit 
ihm, (Er felbft verfpricht'S!) Und jauch- 
zend Ihn unfchweben,. Den Urgquell al- 
les Lichts! 


I Mel. Nun runen alle Wälder. 
1526. Ich weiß von feinen Plagen 
Bis diefen Tag zu fagen, Die Jeſus 
mir gemacht. . Nein, alle feine. Wege, 
Se mehr ich's überlege, Sind gut ge= 
meint und wohl bedacht. 

2. Er hat noch nie vergeffen, Was 
er mir zugemeflen, Was. mir zum Se— 
gen fey. Kommt auch ein trüber Mor: 
gen, Sp bleib’ ich doch von Sorgem, 
Bon Furcht und Mißvergnuͤgen frei. 

3. Sch fürchte Feine Strafe, Und 
friege wie im Schlafe Den Gnaden: 
überfluß. Wenn Mancher denkt, ich 
leide, Sp mehrt fi) meine. Freude, 
> MWeil mir's zum Beften dienen muß. 
4. Sa, es wird Mahrheit bleiben, 
Daß, die fich dir verfchreiben, O Jeſu, 
felig feyn! Kann das die Welt nicht 
faffen, Muß man fie fahren laffen, Und 
ſich nur defto mehr erfreun. - 

5. Ach, Fonnt’ ich ohne Wanken Dir 
unaufhorlich danken, Daß du fo gnädig 
biſt! DO, wie vergibft du reichlich! Dein 

Herz ift unvergleichlich; Ach, daß mein 
Herz fo ſchlaͤfrig iſt! 

6. Der Gaben ift Fein Ende; Und 
deine treuen Hände Sind noch nicht 
muͤd' noch matt... Du fähreft fort, zu 
geben, Zu tragen und zu heben, Bis 
alle Noth ein Ende hat. 

7. O möcht‘ ich's recht verftehen, 
Auf Alles aufzuſehen, Was du mir 
ſchon gethan, Und aud) auf das zu mer= 
- fen, Was jetzt in deinen Werfen Mir 
Glaubensſtaͤrkung werden kann! 

8. Ach, ſchaͤrfe meine Augen, Damit 

fie endlich taugen, Recht hell und Kar 
zu fehn! So feh’ ich alfer Orten Mit 
goldnen Glaubensworten Die Schrift 
von deiner Gnade ftehn. Drop 

9. Dann lob' ich auch im Leiden Mit 
glaubig ftillen Freuden Die Größe dei— 
ner Huld. Du bift in meiner Kammer; 
Da feh' ich feinen Sammer; Ich glaub’ 
in fröhlicher Geduld. 

10. Mein Hoffen ift lebendig, Von 


Jeſu unabwendig; Er bleibt mein Heil 
und Licht. Wie ill ich ihn dort oben 
Mit taufend Freuden loben! Denn weil 
ic) glaube, fall’ ich nicht. _ Wolterodorf 


Met, Ehriftius) der ift mein Leben, 
1527. Tefüs, der ift mein Leben, 
Mein Troft in aller Noch; Ihm hab’ 
ich mich ergeben Im Leben und im Tod. 

2. Hab' ich auch hier auf Erden Nur 
wenig Hab’ und Gut, Dagegen viel 
Beſchwerden, Bin ich Doch wohlgemuth. 

3. Verwirft in meinem Leide Mich 
auch die blinde Welt, Sp bleibt mir 
a die Freude, Daß Jeſus mich ers 
aͤlt. nn x 

4. Ich habe doch im Herzen Jeſum, 
das höchfte Gut; Der. tilget , meine 
Schmerzen Mit feinem Geift und Blut. 

5. Troß dem, der mir will fchaden! 
Zroß aud) dem alten Feind! Sc) bin 
bei Gott in Gnaden, Und Ehriftus ift 
mein Freund. — 

6. Fahr' hin mit deinen Schaͤtzen, 
O Melt, du Truͤgerin! Der Herr iſt 
mein Ergoͤtzen, Mein Theil und mein 
Gewinn! 

7. Heil, Seligkeit und Leben Hat er 
mir zugedacht; Drum will ich ihn er— 
heben Aus aller Herzensmacht. 

8. Von Gnade will ich ſingen, Die 
er nach Gottes Rath Mir Armem und 
Geringen So reich erzeiget hat. 

9. Ich will ihn freudig loben In 
dieſer Erdenzeit, Und einft im Himmel 
droben In alle Ewigkeit. 

10. Triumph! bald werd’ ich kom— 
men Ins Reich der füßen Ruh‘; Dann 
jauchz' ich mit den Frommen Dir, o 


mein Heiland, zu! 


11. Komm, vollig mich zu heilen! 
Zieh’ Fraftig mic) hinauf! Sch will mit 
Freuden eilen; Nach oben geht mein 
Lauf! vn Be. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande, 2 
1528. Jeſus labet .unfre Seelen, 
Seine Liebe macht vergnügt, Daß Fein 
Sorgen, daß Fein Qualen Seiner Kin= 
der Muth befiegt. Er, der. Lebensbaum, 
fteht fefte, . Bricht aucd) Sturm. und 
Metter ein. Die in ‚ihn. gepfropften 
Aeſte Müffen ohne Schaden feyn. 

2, Jeſus ward. getränft mit Galle, 
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Ihn umgab der Leiden Fluth! Dieß ers 
Falle — verloſch 
et 


rettet uns vom 
der Holle Gluth, Diefes heilet das 
wiſſen, Fluch und Straf’ erfchredt u 
nicht 5. Denn die Handfehrift iſt zerriſ— 
ſen, die Liebe fuͤr uns ſpricht. 
Fels/ der aus der Suͤndfluth Tel, 
fen tiöftend ſich erhöht, ‚Der, wenn 
die On (welch, Demo unbe⸗ 
weglich ſteht! 
Leben, Und de 
In uns das 


Jeſu, du geht uns. N 
DL ee eilt Hinzu, Meil 
unfrer Seelen Ruh'! 9 

Be Ru witſt 
Daß wir Finnen ftandhaft ſeyn, 
du ſtets bei uns im Nachen: sata 
wir zum Hafen ein. Dein allyeiliges 
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— fein Bars Weil det Kichter 


uͤr dich | 
A eichen Ö Falten gel, 


erge, | 
sch, das, 0 von ji em Sir, So 


bleibt dir dein Pfand am Siegel; Got⸗ 
tes Geiſt und Gottes Wort. Unbeweg⸗ 
lich ſoll es ſtehen; Gottes Guad’ und 


Friedensbund Iſt dein ew’ger en 


grumd, Mann die Himmel ſelbſt ver- 
gehen, Haben Fr dur EN il : 
a Erbarmer ſchi | 


J dis 
. © A N ee 


Ne: — a A de Geis 


Chic Laͤßt uns nicht zurticke gehn, ſuͤße Triebe, Steigef ohne finftres Weh 


nd u Iherden auch i im Sterben Dich, 
das Leben, lebeud ſehn! 


“He USt! ich nreinem Gott nicht fingen, | 


1529. Kind des Hochſten, [ebe, 
lebe In dem, det .dein Leben, tft! 
Jaͤuchze, ruͤhme ind erhebe Deinen 
Heiland Fefum Ehrift! Diefe Ne: 


ein Meet, . Da ftroint.deine Be ber; 
Sriede, gleich den eeresiwel en, Ueber=| 
ſirdmt div Leib und Seel‘. Groß ift dein 
Immanuel! * 

2. Diefen Herrn zu eigen. haben, Der 
des Lebens Urſprung ift,. Sich an einem 
Ehriftus faben, Von dem lauter Segen 
fließt, — Einen ſolchen Jeſus Fentien, 
In dem alles Tl Fa, wi ift 
das befte Theil! Ihn im Glauben fein 
Ju netinen, Das Mark in diefer Zeit, 
Voifchmack ew'ger Herrlichkeit. | 
3. Er hat dich für ſich eriwahlet, Er- 
bat Dich der ſel gen Sipanı Seiner kie- 
ben zugezählet, Eh’ die Welt gegründet 
war; Er verfant fr dich in Ehe 
zen, "Dich zu retten aus dem Tod, Dich 
aus aller Sündennoth Hinzuziehn zu 
feinem Herzen. Nimm ihn an und freu’ 
de fen! Steh, dein ‚König ift ja dein. 

ww di, der Sünden wegen, 
Dich der Gnade gleich nihr werth, 
Geht er deimoch dir entgegen, Seine 
Huld bleibt ——— Er faßt dich 
nie ſeinen Minen, Hebt und Wi t und 
it Er verfefe dich v 


n hei liches Erbarmen; Her eriffe | ſtehen, Und find 


an die Quellen, Ja, ein jeder ift | 


m beftandig Überfließt, 


wir 


Floh ud glaubig i in die Hoͤh 


7. Mollen dich die Laften drůcken 
Auf dem — der Pilgerſ⸗ aft: Lerne 
nur auf Jeſum blicken! Seine Kraft tft 
deine Kraft;  Erifts, der das Schwer⸗ 
fte,fräget, Men _er eine Krenzestaft, 
Die noch dein Verſtand nicht ‚faßt, Dei: 


nem Herzen RES Trags mit ihm, 


fo wird dir lei 
‚lich daucht!, r 

8. Er ift deine Här ungsquelle, 
ie ſich lieb⸗ 
lich, Klar und Hi Täglich über dich 
ergteßt, Du Fennft ihn als deinen Frie- 
den, In dem deine Seele ruht; Won 
den allerhöchften Gut Bleibſt du ewig 
ungeſchleden; Endlich ſteht auch feine 
Frem Div im Tod allmaͤchtig bei. 

9. Ewig Wird dit's wohl ergehen, 
Deine Wahl betrügt dich nicht; Dir 
ft ihn mit Augen fehen, Dort im 

zoldnen Htmmelslicht. Er, der Ih: 

Drang, ev’ get Freuden Er, dein ‚König 
und dein EN Der ſich Hier mie dir 
vereint, a Ar weiden; 
Was er iſt und hat, iſt dein; 
felig N du ſeyn! 


Mel. Rin; ge recht, wenn Gonds don‘ 


1530. Liebt/ ihr irdiſchen —* 
tiyer, Mas‘ eiıch zu vergnuͤgen pfleg im 
Meine Schäße, meine liter Sir i 
Himmel beigelegt. 

2. Ente muͤſſen untetgehen! Mein⸗ 


t Was fonft nnertraͤg⸗ 


* wie 


terlich bleiben filr und Kir, Eute ftürgen;, biefe 


Iner Soele Zier, 





In mein 





V. Bon der großen Glückfeligkeit der Kinder Gottes. 667 


3. Eure Fonnen, ‚Nichts ‚bezwingen, 


3 


| Können nicht beftehn im Tod; Meine 


X ya 


find’, ‚die hin mich bringen, Wo man 


lebet ie Noth, 6, DIE 11504912 


Gaben, Nichts find 
Sefum haben, das; ift haben, 
uns troͤſtet umd erfreut... ua cur 
5. Dieſen Jeſum will ich. fchließen 
Herze nur allein, ‚And. in ihm 
den Schaf; genießen, Dem kein Schas 
kann ähnlich feyn. ch 
+ Mer. Run sanfet alıle Gott. 
1531. Lobt, o ihr Heiligen, Lobt 
Gott in eurem Orden! Der Alerhei- 


J 
| 


ligfte Iſt unfer König worden! Er 


ſchuͤtzt und lehret uns, Er tröfter in der 
Noth, Er. macht die Heiligen, Necht 
felig nach dem Tod. 


2.Ihr ſeyd von Sünden frei, Und 


- Eonigliche Knechte; Ihr bringet rechte 


Frucht, Euch zieren Gottes Rechte Mit 
wahrer Heiligkeit, Die Chriſti Blut erz 
warb, Weil er, der Heiligfte, Fuͤr euer 
Leben ftarb, , TER 

3. O felig, wer fein Herz, Zu Gott, 
dem. Höchften, weudet, „Und fp den 
Glaubenslauf In Heiligkeit vollender! 
D felig, wer fein Wort, Das felig 
macht, recht hoͤrt! O felig, felig, wer 
Bon Herzen fich bekehrt! — 

4. Ein geiſtlich armes Heiz Wird 
reich von Gott begabet, Ein trauriges 
mit Troſt Und Huͤlfe ſtets gelabet. Ein 
ſanft Gemuͤthe herrſcht; Wer der Ge⸗ 
rechtigkeit Begierig trachtet nach, Wird 
2 x." 

5. Wer ſich barmherzig zeige, Kaun 


auch auf Gnade bauen; Wer reines 
Herzens iſt, Wird Gott, den Vater, 
(hauen; Mer Frieden halt. und macht, 
Der heißet Gottes Sohn, Und wer ge- 
duldig leid’t,. Erlangt den Himmels— 

b. Drum ewig felig ſeyd Ihr Heili- 
gen zu ſchaͤtzen; An eurem Gluͤcke fol 
Sic; meine Seel ergoͤtzen; Ihr traget 


bier und dort Des Geiftes reihe Frucht, fi 





Freunde diefer Zeit. | 


| dein Hünmel, Blicken. Und zu 


Als ich, Schon in Jeſu bin., 


Na Tn ars Hu 8 D —— 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; Mei— 
ner, Seele, Troſt und Weide Iſt mein 
Jeſus, Gottes Sohn. Was mei 
Jeſus, Gottes Sohn. Was mem gau— 
ven erfreut, Iſt in jener Herrlich- 
eit. | | 

2. Andre, mögen ſich 


re Fi ; exquicken Inn 
den Gütern Diefer Belt; Sb v 


will nach 
| ı.Sseju ſeyn 
gejellt. Denn der Erde Gut vergeht; 
Jeſus und fein, Reich befteht... 

3. — kann ich nirgends werden, 
\ | Jeſu bü Ale Shi e 
diefer Erden Sind ein —2— An 
gewinn. Jeſus iſt das rechte. Gut, AR. 
ches fanft der Seele thut. 

4. Glaͤnzet gleich das — 
Iſt es lieblich anzufehn, Mährt es doc) 
nicht in die Laͤnge, Es iſt bald damit 
geſchehn; PTR pflegt es aus zu 
feyn Mit des Lebens Glanz und Schein. 

5. Aber dort des Himmels Gaben, 
Deren Fülle, Jeſus hat, Können Herz 
und Seele laben, Machen ewig reich 
und ſatt; Cs, vergeht zu Feiner Jeit 
Senes Lebens Herrlichkeit.  _. 
6. Tauſend Jahr in Sreuden ſchwe⸗ 
ben ,.. Mein Gluͤck, das bald zerfaͤllt. 
Einen Tag in Jeſu keben, Iſt viel beſ— 
fer, als die Welt. Einen auserwaͤhl⸗ 
ten Stand Gibt's: zu Jeſu rechter 
— En HaaUnL | 

„1. Elfen, Ttinfen, Spielen, Sprin- 
get, Labet meine Seele nicht, Aber 
had) dem Himmel yingen, Das gibt 
ew'ges Frendenlicht. Jeſus Chriftuß, 
nur in div Hab’ ic) ſchon den Himmel 
Ber N nn ERNER RAR 

8. Ach, fo goͤnue mir die Monte, 
Mit dir aus und ein zu geht! Dann 
jey dröben Meine Sonne, Die mit hicht 
kann untergehn! a mich hier in 
dich hineitt, Droben laß mich um Dich 
ſeyn 0° M, Stone Sißton. 
MELDE mit deiner Gnader · 
1583. Mein Geift ehut ſich nad) 
Ruhe, Und findet Feine hie. Nun wei 
ich, was ich thue: Bei Jeſu ſuch ie 
e. ul i ’ \ - EB‘ er 


2. Will mich ein Elend qQuaͤlen, 


F 


Sfelig, wer ſie find't, Und hier bei Zeis| 2., TIL mig Elend Als 

ten fücht! _ | Se ——6 zu; Er He Ä 
a Re. ! den Seelen Am fanften Joche Ruh 

Mer Sort des Hılımeld. Nird ver Erden. 1 8. Macht i — 

1532. Meines debens beſte Freude | Noch in dem Futriet (cher, So fagt er 
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mir von Snode, Daß die noch größer 
jap ce 

4. Macht! ‚mir der Satan Schmer⸗ 
zen, Der Feuerpfeile hat, So ſagt mein 
Herr dem Herzen: Du haſt an Gnade 
ſatt! 

5. Menn mein Herz in dein Beten 
Selbft feine Mangel ſchilt, Beruhigt 
fein VBertreten, Das vor dem Vater 
gilt. 


6. Wenn ich von dem Gewimmel 


Der Welt verfpotter bin, Sagt er mir 
von dem Himmel, 
darin. 

7. Bill mich, Das Kreuz ermuͤden, 
Das Chriſti Juͤnger beugt, So ſagt er 
mir vom Frieden, Der Ales uͤberſteigt. 

8. Und kommt es dann zum Ster— 
ben, So ſpricht ſein Geiſt noch zu Vom 
Leben, von dem Erben, Von Freude, 
yon der Ruh”, Ph. Fr. Giller. 


Mel O Gott, du frommer Gott, 


1534. Mein Heiland, führe mich, 
Laß meinen Zuß nicht gleiten Laß mic) 
dein wahres Lob Ohn' Unterlaf aus: 
breiten; ‚Laß mir.der Gnade Macht 
Und deiner Wahrheitöcein ZumSchutz 
. amd fichern Stab, ‚Ein Licht im Finftern 
jeyn. 

2 OJeſnu, gut und fromm, Du Koͤ—⸗ 
nig voll Erbarmen! Du ſucheſt Kranke 
auf, Und: bift das Heil der Armen; 
Was fchwer verwundet ift,, Nimmft du 
in deine Kurz; Den Sundern zeigeft du 
Die rechte Lebensſpur. 

3. O treuer Suͤnderfreund, Du 
Troͤſter der Elenden! Du kanuſt der 
Feinde Liſt Gar wunderbarlich wenden. 
Es kann dir nichts zu krumm, Zu tief, 
zu heimlich ſeyn: Du hilfſt und führft 
und gern, Imgrade Wege ein. 

4. Wenn ich in meiner Noth Mich 
dir zu Füßen lege, Spreichft du mir die | 3 
Handy. Und führft mich ew'ge Wege. 
Ber Deinen Bund bewahrt, Und an dein 
Wort ſich halt, Wird auch von dir bez 
ſchirmt, ‚Und nimmermehr gefällt. 

5. Mein Mittler, fegne mid, Ver— 
gib; mir alle Suͤnden! Laß ſie, fo groß 
fie. find, ‚Wie einen Nebel ſchwinden! 
D Jeſus, rette mich, Nad) deinem Lie: 
besrath; Du haft den — Und 
zeigſt ihn durch die That! 


Und einem Lohn 


W 7 —* der dich, — Mit ) 
ah Furcht verehret, Den nicht dein 
treuer Geiſt Die beſten Wege lehret? 


Der gibt auf deinen Wink Mit allen 
Freuden Acht, 
Luſt, Noch Furcht zum Fall gebracht. 


7. Weicht Alles, was die Welt Fuͤr i 


Chr’ und Freude fchäßet, So wird mein 
Herz dod) nicht Aus feiner Ruh' ge: 
feßet, Es bleibt doch ungeftört, Es 


Suͤßeres, ALS diefer Erde Luft. 
8. Ich ſoll und darf getroſt In dei— 
nen Guͤtern wohnen. 


deinen Heil’ gen, ſchon Bon dir bereitet 
find; Sie trägt ja vor dem Thron Schon 
manches Gotteskind. 

9. Dort werd' ich dann einmal Mein 
volles Loos ererben; Drum wird mein 
Zod auch feyn Ein freudenolles Ster- 
ben. Dir. führft mich wunderbar An 


Zeit Ins frohe Vaterland. 


10. Nun, Herr, fo lang’ mein Geiſt 


Noch muß hienieden wallen, Soll mir 
dein Lieben nur, Dein Gnadenrath ge— 
fallen, Den ſelbſt der Engel Schaar 
Nicht ganz ergründen kann. Dir übers 
laſſ ich mich! Dein Lieben nehm' ich an! 


Mer. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 


1535. Mein König weiß wohl zu 
regieren; Es iſt der Allmacht nichts 
zu groß. Ihn laſſ' ich gern den Scepter 
führen, Ihm leg’ ich Alles in den 
Schooß. Die Sorgen follen mich nicht 
plagen, Er forgt ja gnadenvoll für 
mich. Ihm darf ich, was mir fehlet, 
Hagen, ‚Er nnnn die Laſten gern auf 
ſich. 

2. Mein Koͤnig * meine Schwaͤ— 
che; Es iſt der Liebe nichts zu klein, 
Daß ſie nicht Alles endlich breche, Was 
mir will irgend ſchaͤdlich ſeyn. Was 
Menſchen nur von außen ſehen, Das 
ſiehet er von innen an. Mir, ſeinem 
Kind, darf nichts geſchehen, Was mir 
das Ziel verruͤcken kann. 

3. Mein König richtet alle Sachen 
Nach feinem Wohlgefallen zu. Laß ich 
ihn nur mein Heil, beivachen, So ftöret 
nichts mir meine Ruh’. Sm Dunkeln 
iſt er meine Sonne; Im Gluͤcke mehret 


Der wird durch keine 


liegt an deiner Bruſt, Und ſchmeckt viel | 


Sch fomme noch | 
dereinſt Zu jenen Lebenökronen, Die | 


deiner Jeſushand Gewif zur rechten 














j 
1) 


| 


I 
N 
f 





| feine Treu’ ‚Die mir von ihm erworbne 
Wonne; Die nad’ und Wahrheit fteht 


Ende, Er führt mic) durch die Pilger: 


j 
Luft, An dem ich mid) vergnüge, Du 


‚ Mit Heißer Lieb’ entzündet; Es fingt, 
ses. dankt, es freuet ſich, So oft es dic) 
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labe. O Brod, das ew'ges Reben gibt, 
Gib, daß ich, was der Welt beliebt, 
Niemals zur Nahrung habe! 

8 Dubift mein treuer Seelenhirt, 
Fuͤhrſt mich auf gruͤner Weide; Du haſt 
mic), da ich warsperiert, Gefuͤhrt aus 
ſchwerem Leide. Mein Hirte, nimm 
mich nun in Acht, Damit mic) weder 
Liſt noch Macht Von deiner Heerde 
feheide! a 

9. Du biſt mein auserwaͤhlter 
Freund, Der mir das Herz beweget, 
Mein Meiſter, der es treulich meint, 
Mein Heiland, der mich pfleget; Mein 
Arzt, wenn ich verwundet bin, Mein 
Retter, der mich immerhin Bei aller 
Schwachheit traͤget. 

10: Du biſt mein ſtarker Held. im 
Streit, Der treulic) für mic) Fampfer, 
Mein Trdfter in der Traurigkeit, Der 
alle Sorgen daͤmpfet; Mein Anferin 
des Sturmes Noth, Mein Licht und 
Leben in dem Tod, Mein Himmel, 
meine Krone! in 

11. Wie follt' ich, o mein Heiland, 
dich Nach Würden loben Fonnen! Sch 
will dich jet und ewiglicy Mein Eins 
und Alles nennen; Denn was ich will, 
das bift du mir. Ach, laß mein Herze 
für und für Zu deiner Liebe brennen! 

Dr. Zohann Chriſtian Zange, 






























4. Mein König liebt mich bis ans 


zeit. "Sein Will ift, daß er mid) voll- 
ende; O fchones Ziel der Herrlichkeit! 
Wohl mir, daß mich mein Sefus führer, 
Dem ic) im Geift verbunden bin! Sein 
Lieben, das mein Heil vegieret, Bringt 
ficher mic) zur Heimath hin. 


Mel. Es iſt dad Heil und Fommen her, 


1536. Mein treuiter Jeſu, meine 


Seelenfreund, andeffen Bruft Ich ſanft 
im Geifte liege! Mein Mund hat dir 
ein Lob bereit't, In deiner Huld und 
Freundlichkeit Iſt Heil und volle Gnuͤge. 

2. Mein ganzes Herz ift gegen did) 


empfindet, Und ganz von dir Durd): 
ftrahlet ift, Der du. dem Herzen Alles 
bift, Das did) im Glauben finder. 

3. Du bift ein wunderbares Licht, 
Darin ich, Gott erblicde Mit aufgedeck- 
tem Angeficht, Daran ic) mic) erquicke. 
Yıimm hin mein Herz, erfüll’ es ganz, 
D wahres Licht, mit deinem. Glanz, 
Und weiche nie zurüce! | 

4. Du bift mein fichrer Himmels: 
weg! Durch- dich ſteht Alles vffen. 
Wer dic) umfaßt, der, har. den ‚Steg 
Zur Seligkeit getroffen. Ach laß, du 
theures Heil, hinfuͤr Mich, doch den 
Himmel außer dir Auf Feinen Wege 
hoffen! T 

5. Du bift die Wahrheit! dich 
allein Hab’ icy mir auserlefen, Was 
außer dir, ift Trug und Schein; In dir 
ift Kraft und Weſen. Ach, mach’ mein 
Herz doch vollig frei, Daß es nur dir 
ergeben fey, Durch den es kann ges 
nefen! | 

6. Du bift mein Leben! deine Kraft | 
Soll mich allein regieren; Dein Geift, 
der Alles in mir ſchafft, Kann Leib und 
Seele rühren ,: Daß ich voll Geiſt und 
Leben bin. : Mein Jeſu, laß mich nun 
forthin Das Leben nicht. verlieren! 

7. Du bift das rechte Lebensbrod, 
Des Vaters höchfte Gabe, Womit ich 
mich in jeder Noth Zum neuen Wandel 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


1537. Mein Troſt, damit ich Nacht 
und Tag Sind’, Teufel, Welt vertrei- 
ben mag, Und mid) in Ruhe feen, Iſt 
dieß, daß ich mich allezeit Am Freuden= 
bild der Seligkeit In Jeſu darf er: 
goͤtzen. 

2. Nehm' ich, o Herr, dein Wort vor 
mich, Betracht dein Weſen inniglich, 
So find' ich nichts, als Leben; Dar— 
über wird mein Herz fo reich) An Freu- 
den, und der Mund zugleich! Ich kann's 
nicht g’nug erheben... . 

3. So wahr fi) Gott im Himmel 
find't,, Sp wahr bin ich fein liebes Kind, 
Rein, heilig, voller Gnaden. Er will 
mein lieber Vater feyn, Schließt mich 
in feine Fürforg’ ein, Schüßt mic) vor - 
Leid und Schaden. | 
4. So wahr mein. Heiland. Sefus 
Chriſt Der Sohn des Allerhöchften ift, 
Darf rühmen ich fein Lieben; Das ift 
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Ri treu, re tief, for feſt, Daß er Bea 


nimmermehr verläßt," Er hat ſich mir 
verfchrieben. | 

5. So wahr der Herr, der heil ge 
Geift, Mein Gott und füßer ZTröfter 
heißt, Und hat mich taufen laſſen; & 
wahr iſt er in meiner Seel) Regiert 
mich durch des Worts Befehl, Daß ich 
kann Jeſum faſſen. | 

"6. DieheiligeDdr eieinigkeit Hat mich 
zum Tempel ſich bereit't, Daß ſie mich 
ganz bewohne; Es ſieht auf mich und 
mein Gebet Die allerhochſte Majeſtaͤt 
Bon ihrem Himmelsthron 

7. Arbeite, ſchlafe, wache ih, So 
ſchwebt der Engel Heer um mich, Mich 
treulich zu umgeben; Ach, Gott, wie 
freu' ich mich darauf, Daß ich nach 
meines Lebens Lauf In ihren Reihn 
darf ſchweben! ! 
8. O ſey fuͤr ſolche reihe Guͤt' Ge— 
liebt aus kindlichem Gemuͤth, Herr, 
dem ich ſtets will trauen! Eins bitt ic) 
noch, mein frommer Gott: Kap mid) 
das Heil nad) meinem Tod, Wie ich s 
gegoen ſchauen! | 


Auguſt Hermann Frante. 


Mel. - Sefu, meine Freude, 


1533. Moͤchteſt du dich freuen? 
Außer Ihm, dem Treuen, Gibt es Feine 
Luft! Chriſtus Hat nur Freude! Sf 
nach langen: Leide Dir noch nicht be= 
wüßt, Daß dein Herz Ju ſich nur 
Schmerz, Und allein in feiner Gabe 
Keinen Frieden habe? | 

2. Sieh‘, die Wolfen jagen Hoc), 
som Sturm getragen, Durch den Hinz 


mel fern; , Aber droben ſchimmert, Ewig 
unzertruͤmmert, Hottes Morgenſtern. 
Kennſt ihn du? In ſtiller Ruh' Siehet 


er aus ſeinen Höhen Nachtgewolt ver⸗ 
wehen. ar 

u Biſt du losgekettet, Von dir ſelbſt 
errettet, Und dem Retter treuü: "Dann 
nur magft du lagen, Daß in deiner 
Tagen EdleF Freude ſey. Sichrer Muth, 
Der Suͤnde thut, Huͤpft auf einer mor⸗ 
ſchen Schwelle lleberm Schlund der 
Hoͤlle. 

4. DO, daß du entbrennteſt, Und im 


Geiſt erkennteſt Jeſu Beat 


Und, wenn dir ih n liebeſt⸗ Ihm zur 
Seite Bliebeft! "Dann, a am Ziel der Zeit, 


Sprüchef du Mit füßer Ruh’: 
‚mein Hirt! Quell aller Sreuden, Ries | 


„mand foll ung’ fcheiden!‘ 
Albert —— 


Mel. Kommt Her zu mir, ſpricht ꝛc. 


1539. Gott, dich kennt die Welt 
nicht recht! Fi ftolzer Sinn wähnt | 


ſich gerecht, Sie taͤuſcht ſich bis aus 
Ende; Sie will fromm leben — dich, 
Bergdtrevt felbftaefältig ſich; O DS; 
fie BR doch fändet »" " 
2. In dir nur iſt die Seele ſtill; Wer 


dich, N) Sit, nicht fuchen will, "Kom; t 


nie zum wahren Frieden. Hat er Der 
Freuden noch ſo viel, Und du, o Gott, 
bift nicht fein Ziel, Bleibt er vom Heil 
— 

. Ein unauöfprechlich Gut it da, 


— dem F Frommen nah / Dem J 


es die Seele füller.. Er har es nun im 
Geift geſehn, "Bleibt voller Lieb’ und 
Ehrfurcht ftehn, Beſchaͤmt, und doch 
geſtillet. 


4. Was in des Frommen Herzen lebt, 


ans ihn zu ſel ger Monn’ erhebt, Wer 
kann es deutlich‘ nennen? Was ihm von 


oben Foniimt herab, Wie Gott fich ihm 


zu eigen gab, Das Fat der Stolz 4 
kennen. 

5. Im ew'gen Licht gebt er einher, 
Und kennet Faum fich'felber mehr, Er 
iſt wie neu geboren. Er uͤbet Gutes, eh' 
er's denkt; Der Trieb, der ſonſt ihn ab: 
gelenkt, Hat feine Kraft verloren. 

6. Bor nichts ift feinem Herzen bang; 
Er über Alles ohne Zwang, Verliüg- 
nen, Leiden, Beten. Mie Leicht und 
lieblih its ihm nun! Er Fann aus 
Liebe Alles’ thun, Was Andre Niemals 
thaͤten. I 

7. Der Sturm der keidenſchaften 
ſchweigt, Der ſtarre Sinn iſt ganz ge⸗ 
beugt, 3 Das Herz in Gott genefen, Und 
irgend in der Seele Zwift, Kein Wider: 
ſpruch und Feine Liſt; Wahr iſt fein 
ganzes Weſen mn 

'8. Dieß hatt’ ich außer Gott geſucht; 
Nun Hab ich's, als des Glaubens 
Se Und m es niemals wieder. 
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— 
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V. Bon der großen —— der Kinder Gottes. 





Geiſt, 
kreif't, Wie in verlornen Jahren. Du, 
Gott, genuͤgeſt mir allein, Bei dir will 


ich auf ewig ſeyn, Und deine Lieb' er= 


| fahren! Terfiegen. Verindert, 


In eis gener Mebrie 5 

1540. O Urſprung des Lebens, o 
ewiges Licht, Wo Niemand vergebens 
ſucht; was ihm gebricht! Lebendige 
Quelle, Die lauter und helle In keich— 
licher Fülle von Himmel her fließt, Und 
ſich i in die gläubigen Seelen ergießt!“ 
2. Du fptichft? wer begehret zu 
ſchmecken ſchon hier, Was’ ewiglich 
mähret, der komme zu mir! Seht, 
— Gaben, Die Fräfriglic) la⸗ 
ben!» O tretet im Glauben zur Duelle 

nt ! Hier ift, was euch ewig beſeligen 


Be Mein Hirt. umd mein Hüter, ic) 
komme zu dir, Gewähr die Gliter des 
eiles auch mir! Du kannſt dein Ver⸗ 

Prechen Mir Armem nicht brechen ; | 
m ſieheſt; wie elend und duͤrftig ic) 

in, Drum gib deine Gaben aus Gna⸗ 
den mir hin! 

4. 8 Brunnquell, du labeſt Geiſt, 
Seele und Muth, Und wen du begabft, 
der hat himmufches Gut! Dief recht 
zu genießen, Kann Alles verfüßen; Es 
finget, es jauchzet das froͤhliche He, 
Es weiß nichts von Kummer und nage en⸗ 
dem Schmerz. 


5. Drum wolleſt du geben dem feh— 





nenden Geift, Was Diener zum Keben, Ir 


was du nur verleiht, Gib heilige Trie⸗ 
be, Ins Meer deiner Liebe Zu ſenken 
die Seele mit glaͤubigem Sinn; Ach, 
ziehe mich haͤnzlich A Himmliſchen 
chin! 

6. Und trifft mich ‚auch Keiden, Ver⸗ 
folgung und Pen, So laß mic mit 


Der nicht mehr in der Sere- 


begluͤcket. 
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Friede,‘ wo Herrlichkeit wohnt, Wo hei- 
liges Leben wird ewig belohnt! ! 
Ehriſtian Jacob Koitfih, 


a 


Mel. Warum follt’ ich mich denn grämen, 


1541. D was für ein herrlich We- 
fen Har ein Chriſt, Der da ift Recht 
in Gott genefen! Der aus ihm iſt neu⸗ 
geboren, Und hier ſchon Ju dent Sohn 
Als’ ein Kind erforen! vo 

2. Wenn die Seele fi) der Erde 
Ganz entreißt/ Daß im Geiſt Sie ges 
heiligt werde: Dann erlangt fie wahren 
Noel, Steht vor Gott Ohne Spott, 
ven Schand' und Tadel.’ 

3. Ird ſche Scepter, ird ſche Kronen, 
Alzugleich Sind zu bleich Um ſie zu 


belohnen. Eine Seel, die Gott vegieret, 


Hat hier ſchon Eine Kon‘, “ Die fie ewig 
zieret. 
4. Foſtli iſt ſie ausgeſchmuͤcket; 
Heiligkeit J Iſt ihr Kleid; Hoch iſt ji 
Innerlich erglaͤnzt ihr Leben; 
Hoch und de hehr Iſt Se Chi, Die ihr 
Gott gegeben. 


5: Doch ihr Glanz bleibt hier ver: 


decket Vor der Welt, Die nur Geld, 


Luft und Ruhm bezwecket. Sie lebt ſtill 
in Gott verborgen, Hat oft Hohn Hier 
zum Lohn, Armuth, Kreuz und Sorgen. 
6. Aber Der ⸗ den fie erwaͤhlet, Sie⸗ 
her gut, Was ſie thut, Siehet, was fie 
qualer,, Troͤſtet ſie im bittern Leiden, 
Und führe fie Durch die Muͤh Hin zum 
Reich der Sreuden. 

7. Ihre Hobeit wird vermehret Bei 


dem Schmerz, Der ihr Herz In Ge⸗ 
duld bewaͤhret; Fa, das Kreuz hilft ihr 
zur Krone, Die nach Qual Sie einmal 


Finden wird zum Lohne. 

8. Ewig wird ſie triumphiren, Wann 
ihr Hirt, Jeſus / wird‘ In ſein Haus ſie 
führen, Und eroͤffnen alle Schaͤtze, Daß 


Freuden gehorſam dir ſeyn!“ Denn fie ſich Ewiglich Nun daran ergotze. 


Alle die, welche Mittrinken vom Kelche, 
Den du haſt getrunken im Leiden allhier, 
wi werden dort ewig fi fi ch freuten mit 
VOTE laß mich auch dioben einſt wer⸗ 
dei erde, Wo keine Veſchwerde die 
Deinen mehr drüde,‘ Wo Freude die 


9. Dann wird fie Fein Leid mehr benz 
gen,’ Und ihr ‚Glanz Wird ſich ganz 
Offenbarlich zeigen. Leuchten wird fie, 


wie die Sonne; Gott allein’ Wird dann 
ſeyn Ihre Freud’ und Monte," m 


10. Dann wird fie mit Chriſto figen 
Auf dem Thron z Ihre Kron —5 


Gülle, Bo liebliche Seile Wo ſeliger Sole blitzen. — * d Jedermann 


—M —2 A 


4 Br 
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fie kennen, Und — frei, On Scen, 
weh befebgt nennen. 


Dr. Jacob Gabriel Wolf, 


’ 


(Met. Ach wiernichtig, ach wie 2c, 


1542. O wie wichtig, Und wie rich⸗ 2 
tig Iſt der Ehriften Leben! Frei von 
Unruh' und von Sorgen Bleibt es heute, 
bleibt es morgen, Denn es ift in Gott 
verborgen.” 

2. D wie wichtig, Wenn auch flüchtig, |. 
— der Chriſten Tage! Wer ſich durch 
die Zeit kann ringen, Und hinauf i ins 
Ew'ge fchwingen,; Dem muß jeder Tag 
gelingen. 

3. Unverganglid), Ueberſchwaͤnglich 
Iſt der Chriſten Freude! Freude, die in 
Gott gegruͤndet, Die den Geiſt mit ihm 
verbindet, Freude, die kein Eidg fin⸗ 
det. 

4. O wie wichtig Und wie tüchtig 
Iſt der Ehriften Schöne! Nur der See— 
len Glanz beftehet, Da, fobald ein 
Lüftchen weher, Alle Pracht der Welt 
vergehet. 

5. Nie erliegend „ Immer ſiegend 
Iſt der Chriſten Staͤrke, Weil Gott | 
felbft in ihnen ſtreitet, Sie zum Kanı- 

pfen recht bereitet, Herrlich. fie zum 
Siege leitet. ' 
6. Unverderblicdy Und unſterblich Iſt 


der Ehriften Ehre. Drüdt die Schmad) | 


der Welt fie nieder: Gottes Gnad' er: 
hoͤht fre wieder; Sie find Chriſti Freund” 
und Brüder. 

7. Wohl recht wichtig Und recht 
tüchtig Iſt der Ehriften Wiffen. Wenn 
die Weifen Wig verlieren, Pflege uns 
ohne Disputiren Ehrifti Wort zu Gott 
zu führen. 

8. D wie g’nügend, Nie betrügend 
Sind der Ehriften Schäge! Was die 
wahren Ehriften haben," Sind des Gei- 
ftes Himmelsgaben, —** keine 
Diebe graben. 

9. O wie wichtig Und wie richtig 

Iſt der Chriſten Herrſchen! Hier iſt 
—*— ihre Krone, Dort erlangen ſie 
zum Lohne Ew'ge Herrſchaft mit dem 
Sohne. 

10. Mach' mich tuͤchtig, Daß ich 
richtig, Herr, den Lauf vollende! Gib | 


Viertes Bud. 


mich ei ——— ringen, Muthig 4 
u dem Ziele dringen!. 
Johann PEN OR ) 








Eigene Melodie. | 8 — | 


1548. Ruhe iſt das beſte Gut, —4 


Das man haben kann; Stille und ein 
guter Muth Steigen himmelan; Die | 


fuche du! © Hier ift feine wahre Rub'; 343 
Wende dich dem Himmel zu! Gott iſt 4 
die Ruh'! = 

2. Ruhe ſuchet Jedermann, Aller⸗ 
meift ein Ehrift; Den’ aud) du, mein 
Herz, hosen, Wo du immer bift! 
fuche Ruh'! 
nicht; 
bricht; 


In dir felber wohnt fie } 


Gott iſt die Ruh’! 


3 Ruh⸗ gibt dir nicht die Welt, Ihre hi 
Freud’ und Prachtz Nicht gibt Ruhe 7 


Gut und Geld, Ruf, Ehr', Gunft und 
Macht. Drum fiehe zu! Wer da lebt FI 
in Jeſu Ehrift, Sucher Daß, was dro⸗ 
ben ift, Gott ift die Ruh’! EN 
4. Kuͤhe geben kann allein Jeſus, 
Gottes Sohn, ‚Der uns Alle ladet ein 
Zu des Himmels Thron, Zur wahren + 
Ruh’. Mer den Ruf vernommen hat, ” 
Dringe ein zur Gottesſtadt! Gott iſt 

die 5 
5. Ruhe beut er williglich Den Müb- 


bfefigen an, Und erguicken wird er dich, 


Wie 08 Niemand kann. Drum komm' 
herzu! Tragft du auch) des Leidens viel: 
Jeſus ſetzt der Noth ein Ziel! Gott iſt 
die Ruh'! 

6. Ruhe kommt aus Glauben her, 
Der nur Jeſum haͤlt; Jeſus machet 
leicht, was ſchwer, Richtet auf, was 
fällt, Sein Geiſt bringt Ruh'. Gib 
im Glauben Herz und Sinn Seinem 
Geift zu eigen hin! Gott ift die Ruh’! 

7. Rube zeigt ſich allermeift, Mo 
Gehorfam blüht, Ein in Gott verſenk— 
ter Geift Macht ein ftill Gemuͤth, Wirkt 
Seelenruh'. Selig ift, wer fid) ergibt, 
Br er Gottes Willen übt! Gott it die 

uh'! 

8. Ruhe waͤchſet aus Geduld Und 
Gelaſſenheit, Die ſich lehnt auf Gottes 
Huld In der boͤſen Zeit. Die ſuche du! 
Je geduldiger du biſt, — kuͤrz re 


Keidensfrift! „Gott iſt die Ruh’ ti, 


9. Ruhe har, wer willig traͤgt Chriſti 


zum Wollen das Vollbringen, Lehr' fanftes Joch; Alle Laft, die er auflegt, 


j ach 
‘ ) 


Sud’ mit Fleiß, was Dir ori | 






— — 


— — 


keit dich treibt, 


erfaͤhrſt: Gott iſt die Ruh! 


We. Bon der großen Glückſeligkeit der Kinder Gottes. 
Iſt ie lieblich doch , Und fchaffer Ruh‘. 


Peoge deinem Heiland gern, Dann ift 
nie dein Friede fern! Gott ift die Ruh'! 

10. Ruhe Den erft recht ergößt, Der 

ein Schüler ift, Und fich zu den Füßen 
a Seines Zefu Chriſt; Dableibedu! 
- Aus der eignen Weisheit ſproßt Nir: 
gends Friede, Ru und Troft. Gott ift 


die Ruh! — 
11. Ruhe nirgends lieber bleibt, Als 


wo Demuth bluͤht; Was zur Niedrig: 
„Und herunter zieht, 
Gibt wahre Ruh'. Allen Stolzen bleibt 
des Herrn Süßer Gortesfriede fern, 
Gott ift die Ruß‘! 

12, Ruh’ entſpriuget aus dem Quell, 
Mo die Liebe, fleußt; Wo das Herz 
nur klar und heil, Sanft und ftill der 
Geiſt, Da ſtroͤmt die Ruh’! Liebe, 
wenn du Ruh' begehrft, Bis du feliglid) 


13; Nun, fo fuche Ruh', mein Herz! 
Ruh' ſey dein Gewinn! Auf⸗ und fteige 
himmelwaͤrts Grad' zu Jeſu hin! Er 
it die Ruh'! Zu der Welt. ift Feine 
Ruh'; Wende * dem Ew'gen zu! 
Son J die Ruh'! 


M. J. ESchade. 


Met, Wachet auf, ruft und die Etinime. 
1544. Seelen, durch den Mund 


der Gnaden Kommt Alle liebreich ein: 
geladen, Kommt zu der Mahlzeit un: 


fers Herrn! Sünder, hoͤrt's s aus feinem]. 


Munde, Er ruft noch in der eilften 
Stunde! O kommt noch heut', er hilft 
ſo gern! Er bietet euch zum Kleid Gnad' 
* Gerechtigkeit, ‚Der ——I — O 
N, 3a, 
Seligkeit ſchenkſt, Ser nur — 
2Doch, die hier dein, Wort ver—⸗ 
achten, Die werden zitternd einft ver: 


ſchmachten Vor dir, dem Richter auf 
dem Thron; Herr, laß uns zur Rechten 


ſtehen, Laß deine Herrlichkeit uns ſe— 
ben, Wir find ja auch dein Schmer⸗ 
zenslohn! Dein heil ges Blut, dein 
Tod Rett und von Suͤndennoth! Du, 


Erbarmer, Du ſchenkſt uns hier, Und 


ur bei dir — wahre Freude fuͤr und 
fuͤr 


Mel. —E iſt an Gottes —— 


1545. Seelenfreiheit ſihestetenn 


Knapp’ 3 geiftl, Liederbuch, 
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Chriftus kann und will jie geben; Er 
macht recht und ewig frei. Jedem, der 
zu ihm ſich kehret, Und das Heil in ihm 
begehret, Legt er auch dieß Kleinod bei. 

2. Er macht frei von allen Sünden, 
Die fonft Leib und Seele binden; 
Schuld und Strafe nimmt er bin, 
Laͤſſet ung nicht Sklaven bleiben, Weiß 
die Feinde zu vertreiben, Schenkt ung 
einen neuen Sinn! 

3. Er bat felbft zum freien Leben 


Seine Freiheit hingegeben,, Mard ein 


Knecht an unfrer Statt; Er erwarb mit 
jeinem Blute Dieß und alles audie 
Gute, Das der wahre Glaube hat. 

4. Sünde, wer will dir. noch dienen? 
Wiſſe, Ehriftus iſt erſchienen! Diefer 
hat uns frei gemacht; Dieſem ſind 
wir nun ergeben; Diefem wollen wir 
num lebens Suͤndendienſt, bab’ gute 
Nacht! 

5. Tod, du kannſt und nicht ver— 
ſchlingen, Mußt uns nur zur Ruhe 
bringen In dem ew gen Kanaan; Denn 
wir bleiben freie Leute Auch im legten 
Kampf und Streite!, Nichts ift, das 
uns todten kann! 

6.. Frei find. wir auch yon der Erden; 
Ihre Guͤter ſind Beſchwerden, Scha— 
den duͤnkt uns ihr Gewinn. Geld, Gut, 


Ehr und Weltvergnägen Laffen wir. 


beifeite liegen; Wie ein Schatten fährt 
es hin. 

7. Chriftus nur kann uns ergoͤtzen; 
Ehriſtus uns zu Ehren ſetzen; Chriſtus 


macht uns ewig reich; Ehriftus Alles 


und in Allen! Sagt, was ſoll uns 
fonft gefallen? Sagt, was iſt dem Hei: 
land gleich? 

8. ‚Frei ſind wir von guten Werfen, 
Die nicht tröften und. nicht ſtaͤrken; 
Wahrer Glaube bringt fie BUN, ‚Aber 
Fried’ und Troſt genießen Kann nicht 


aus den Werfen fließen; Ehriftus iſt's 
allein und gar! 


9. Frei zu ſeyn von fremden? Diugen, 
Die uns um die Freiheit bringen, Hilf 
uns, Jeſu, wir find dein! Eigenwerk 
und Welt und Sünden Laß aus uuſrer 
Seele ſchwinden, Und wir werden ſelig 
ſeyn! 


Met, Hide it dad bene Sur, 


1546, Setenupe, beſtes Gut, 
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Das vom Himmel ſtammt, Und mit 
PER und Muth Unfer Herz ent= 
ammt! Nur du allein Bift des wah— 
ren Chriften Heil, Kröneft ihn mit 

Zroft und Heil! DO wär'ft du mein! 

2. Gold und Schäße, aufgethürmt, 
Reizen zwar die Bruſt; Doc) ein Herz, 
in dem es ſtuͤrmt, Sieht fie ohne Luft. 
D fchlechtes Gluͤck, Das den Wunſch 
nie ganz gewährt! € es unfre Ruhe 
naͤhrt, He es zurück! 

3: Woltuft, Hoheit, Ruhm und 
pracht Goͤtzen dieſer Welt! Schnell 
wird in des Kummers Nacht Euer 
Reiz vergaͤllt. Dann weint das Herz, 
Seufzt leer um Zroft und Ruh’, Und 
ihr meßt ihm Leiden zu, Und Hoͤllen⸗ 
ſchmerz 

4. Was des Menſ * Geiſt begluͤckt, 
—* nicht irdiſch ſeyn. Was nur kurz 
und ſchlecht erquickt, Mindert kaum 
die Pein. Und wo trifft dann, Wenn 
die Leibeshütte far, Anfer Geift in 
jener Welt Erquickung an? 

5. Geele, ſuchſt du wahre Ruh’, 
Suche fie nicht hier! Eile deinem Ur: 
ſprung zu; Gott gibt Ruhe dir.’ Nur 
Er allein! Er, dein Heiland nur, ge- 
währt Mehr, als was dein Herz be— 
gehrt; Er kann erfreu'n! 

—* Bift du aller Freuden leer, Arm, 
gedrückt und ſchwach: Jeſus ruft: 

Kommt zu mir her, Seelen, folgt 
mit nach! Nur meine Huld, Meine 
Freuden nur erfreun; Mein Blut 
macht das Hetze rein Von ler 
Schuld!“ 
| 7. Amen, 1a, ich wähle‘ dich; Du 

biſt ewig mein! Pfropf, als eine Re⸗ 
be, mich, Jeſu, in dich en! Herr, führe 


du Nach den Leiden diefer Zeit Mic) 
su deiner Herrlichkeit, Zur ew ‚gen Ruf! 


Mer, Schoͤnſter Immanuel, Herzog Berigrömmmen 


1547. Selige Freiheit vollkomme⸗ 
ner Seelen, Die gi 


Dater nur fehn, Ihm die Regierung 


Des Ganzen befehlen, Und durch Ge— 


horfam in Liebe beftehn! Jeſus macht 
gruͤndlich, Heilig und kindlich, Aus 
Ar Fülle viel Wachsthum zu flehn. 
2. Das lernt der Geift von. dem ewi⸗ 
um Kichte,. Wenn man die Wahrheit 
geit Semigfeit ſucht, Wenn man die 


meiden; Fa - mich fel 









den himmlischen. 


Triebe — lichte, "Die an 
dem Fleiſch fich erh n, rel * 
Was fo viel Leiden 





lber, ſo lieb ich J | 
die Sud, 9 


3. Eifer ums Gute, Leuchte des J 
Lebens, Schenk mir vom Kreuz, das | 
ich ftetig betracht', Daß ich nicht höre, 7 
noch lefe vergebens, Wie mid) dein 
Opfer zum Vater gebracht! Bleib’ in 7 
dem Streite Stets mir zur Seite, Lehre 
mich lieben und beten mit Macht! 
4. Selige Spur zu dem herrlichften 
Siege, Den mir die Kreuzesgemein⸗ 
(haft gewährt, Wenn ich mein Herz 
mit der Wahrheit befriege, Die mir die 
Freiheit des Geiftes befcheert! In dies 
fem Spiegel Find ich das Siegel, 
Weil fich durchs Leiden die Sünde ver: 
zehrt. 
5. O wie viel Trägheit und Falſch⸗ 
heit im Herzen Ziehet der flatternde 
Geiſt aus der Welt! Eigenſucht, Kruͤm— 
mungen machen nur Schmerzen, 
man auch noch ſo geſchmeidig ſich ſtellt. 
Bin ich gerade, Geh'ich im Pfade, Wo 
kein geſetzlicher Bann mich mehr haͤlt. 
6. Ewige Liebe, in dir iſt das Leben! 
In mir iſt Aergerniß, Falſchheit und 
Pein! Doch geht der Wille, nach Frei— 
heit zu ſtreben; Goͤttliche Einfalt ſoll 
Sonne mir feyn! Dmad)' mic) Eindlich, 


Treu und empfindlich, Obich im Klein: 
ften auch bleibe nur den? 


7. Läutre den Sinn von ——— 
Bildern, Herr, da mein Herz ſich ſo oft 
noch betruͤgt! Hilf mir die Rede ver⸗ 
ringern und mildern, Die ſonſt ſo hef⸗ 
tig den Naͤchſten bekriegt! Was 2 
will ziehen, Lehre mich fliehen, Weil 
wei die Welt fo viel fchmeichelt und Rigt, 

8. Faff’, o du König der Wahrheit, 
den Willen, In dein Erbarmen vol 
Heiligkeit ein, Selig des Vaters Ge⸗ 
bot zu erfüllen, Keuſch und in Stille 

eſchaͤftig zu ſeyn! Treu, unabwendlich; 
Dh wird mich endlich, Jeſu, dein 
Joch nit der Sreiheit erfreun! | 


Se 8, Vene 


Mer. Lobe den Herren, den — it. 
1548, Selige Seelen, J reu bei 


den ewiglich Treuen, Gein 
Glauben gerrdften, " "in Kraft 8 k 


gt, ſoll ih PN 


Menn 1 
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freuen! Fröhlich im Herrn, Dienen 
und Dulden ſie gern, Ohne die Laſten 
‚zu fcheuen! | 

2. Was iſt die Erde mit ihren ver= 
gaͤnglichen Schägen? _ Seelen voll 
bimmlifchen Hungers nnd Durftes zu 
legen, Sind fie zu flein! Göttliche Gu- 
ter allein Können und dauernd er: 
goͤtzen. 1 

3 Mas iſt die Erde mit ihren ver⸗ 
gänglichen Plagen? Seelen voll himm⸗ 
lifchen Muthes darnieder zu fchlagen, 
Sind fie zu Hein; Um wie der Meifter 
zu ſeyn, Laßt fich wohl Kümmernif 
tragen! 

4. Selige Lajten, die er auf die Sei— 
nigen leget, Der fie mit gnaͤdigen Hinz 
den beſchirmet und pfleget! Truͤbſal 
und Schmach Tragen wir muthig ihm 
nah, Weil Er das Schwerfte doch 
traͤget. 

5. Selige Seelen, die freudig und 
ritterlich ringen, Um zu den herrlichen 
‚Kronen am Ziele zu dringen! Sie find 
bereit, Wann einft am Ende der Zeit 
Gottes Poſaunen erklingen. 

6. Selige Seelen, die glaubend und 
liebend vollenden, And die Vergeltung 
empfahn aus des Heilandes Händen! 
Eilet herbei! Laßt uns ihm willig und 
treu Herzen und Glieder verpfänden! 

K. Bernd. Garve. 


Mel, Gott des Himmels und der Erden, 
(Watth. 5, 3 — 12.) 

1549. Selig find die geiftlicy Ar— 
ten, "Denn das Himmelreich ift ihr! 
Ihnen Öffnet voll Erbarmen Sich der 
ew’gen Gnade Thür; Da, da wird 
vollaufgewährt, Was ihr fehnend Herz 

2. Selig find, die £eide tragen Und 
empfinden Angft und Pein; Enden foll 
fich all ihr Klagen, Reicher Troft wird 
fie erfreun; Denn zur ew’gen Seligkeit 
Führer fie das Furze Leid! 

3. Selig find, die fanften Muthes 
Und in Demuth milde find! Einft er: 
freun fie fich des Gutes, Das Fein 
Sturm noch Streit gewinnt; Edler 
Sanftmuth treue Hand Erbt zuletzt 
body Reich und Land. 

4, Selig find, die hier mit Schmach⸗ 
ten Diürften nach Gerechtigkeit; Die 


Born des Lebens yuillt, 


nad) Gottes Reiche trachten, Statt 
nad) ſchnoͤdem Raub der Zeit! Mo der 
Wird ihr 
GSeelendurft geftillt- 

5. Selig find, die mit Erbarmen Auf 
der Brüder Leiden  fehn, Und den 
Schwachen, Kranken, Armen Eilen 
thaͤtig beizuſtehn; Vor des Höchften 
Thron erfrent Einft auch fie Barmher— 
zigfeit ! | 

6. Selig find die reinen Herzen, De— 
ren Sinn von Suͤnd' und Welt, Statt 
mit ihrer Luft zu fcherzen, Rein und 
unbefleckt ſich balt; -Einft im reinen 
Himmelslicht Schaum fie Gottes An: 
geſicht! 

7. Selig ſind, die Frieden bringen, 
Schuld und Kraͤnkung uͤberſehn, Fein— 


deshaß mit Huld bezwingen, Und ge— 


treu im Lieben ſtehn; Denn gewiß iſts, 
daß am End' Geine Kinder Gott fie 
nennt ! 

8. Selig find, die als Gerechte Dul— 
den der Verfolgung Schmach; Gelig, 
die als Chriſti Knechte Folgen feinen 
Leiden nach; Groß ift dort vor Gottes 
Thron Seiner Heberwinder Lohn! 


Eigene Melodie, 


1550, Seligftes Weſen, unend- 
liche Wonne! Brunnquell der allervolls 
Fommenften Luft! Ewiger Herrlichkeit 
firahlende Sonne, Der nicht Verand'- 
sung noch Wechfel bewußt! Laß mich 
dich loben, Bis einft bort oben, Da 
dich die Engel und Menfchen befingen, 
Meine verherrlichte Zunge wird klingen! 
2. Goͤnne von ferne nur einige Blicke 
Mir, der im Glauben mit dir fic) ver: 
traut, Bis ich die Seele zum Himmel 
dir ſchicke, Wo fie von Antlig zu Antliß 
dich ſchaut! Wo mir dein Lieben Nichts 
kann betruͤben, Wo mit verſoͤhntem und 
reinem Gewiſſen Ich deiner Ruhe kann 
ewig genießen! hi 
3. Leb' ich im Finftern, fo macht 
dein Erbarmen Selbft mir das Todes: 
thal wieder zum Licht; Sink' ich in 
Ohnmacht und Tieg' ich in Armen 
Schwerer Berzweiflung, fo laf'ft du 
mich nicht. Endlich im Sterben Muß 
ich ererben. Durch dich und im dir ein 
ewiges Leben, Das nur das ſeligſte 


Weſen kann geben, 
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4. Schüttert die Erde und donnert 
der Himmel; Zürnet und tobet: die 
feindliche Melt: Bleiber doch mitten 
in folchem Getuͤmmel Mir meine Se: 
ligkeit ficher geſtellt; Wenn mic), den 
Armen, Halt dein Erbarmen, Steh’ 
ih auf ewigen Felfen erhoͤhet, Der 
nicht im Sturm und im Wetter ver: 
gehet. 

5. Freut ſich mein glaubiges Herz 
in dem Lichte, Danf’ ic) es, ewige 
Sonne, nur dir! Wenn ich mein Seuf⸗ 
zen zum Himmel hin richte, Trittſt du 
gar bald, o mein Tröfter, zu mir; Zei⸗ 
geft im Hoffen Glaͤnzend mir offen, 
Was mich ſoll ewig und herrlich er— 
goͤtzen, Wann du mich wirſt in dein 
Koͤnigreich ſetzen. 

6. Herr, bin ich ſelig, ſo laß es mich 
wiſſen, Schreib' es lebendig mir tief in 
den Sinn! Lehre mid) willig die Eitel⸗ 
keit miffen! Glaubensgehorfam nur 
fen mein Gewinn, Daß ich nad) Kla— 
gen Freudig mag jagen: „Seht, aus 
der Schaar der verlorenen Sünder 
N der Alljelige felige Kinder!‘ 


Abraͤham Sinfelmanm. 


"Mer. Wie groß it des Allmaͤcht'gen ıc. 


1551. So bin id) nun Fein Kind 
der Erden, Kein Bürger diefer Eitel: 
feit! Mein Hierfeyn foll nicht ewig 
werden, Ich walle eilends durd) die 
Zeit. Mein Vaterland iſt in der Höhe, 
Mo mein ‚geliebter Abba wohnt, Und 
wo ich meinen Heiland fehe, “Der über 
Erd’ und Himmel thront. 

2. Ich bin dazu gefchaffen worden, 
sch bin dazu mir Blut erfauft, Sch 
bin zum Himmelsbirgerorden, Zum 
Eigenthum des Herrn gerauft. Der 
Geiſt, der mich aus Gott gezeuget, 
Macht meinen Geift gewiß und feft, 
Daß auch bei Allem, was mich beuget, 
ki Glaube mid) nicht: zweifeln laßt. 

. Nr Eines liegt mir in der Seele, 
md macht mein Herze jorgenvoll, Daß 
mir der rechte Schmuc nicht fehle, 
Wann ich zur. Hochzeit kommen fol, 
Ich weiß, im meines Königs Angen 
Kann nur ein losgemachter Geift, Ein 
andgeleertes Herze taugen, Das alles 
Andre Schaden heißt; 
4, Ein ®laube, der nur ihn erwaͤhlet, 


Viertes Buch. 


Der ſtill in —* Gnade abe Mit ; 
heißent Lieben noch befeelet, Und feinen. 


Willen Findlic) thut; Der ihn bis. an 


das Kreuz begleitet, ‚Der gerne feine | 
Dornen trägt; Dertapfer um die Krone. 


ftreiter, So oft bie Melt ſich * uns 
* 


bricht, Mein Aug' iſt noch in Finfter: 


niffen, Ich Armer kenne mich noch 
nicht; Doch iſt ein inniges Verlangen 
In mir durch deinen Geiſt erweckt, O a 
Herr, dir einzig anzuhangen, Bis mei: | 


nen Leib die Erde dedt! 


6. Was ich nicht habe, Fannft du 


geben; Mas ich nicht bin, das bift du 
mir! Nimm hin mein Herz, es zu bele⸗ 


den, Ich überlaff' es ganzlid) dir! Ers 
fülfe mid mit Glauben, Liebe, Und 
bild’ mid) ganz nad) deinem Bild; Ent: 


zünde mid) mit heißem Triebe, Zu lei: 
* wenn du's haben willt! 
Zermalme, brich, o Herr, ver: 


“eh Was dir nicht völlig wohlge- 


fallt! Zerftoß', zerfchlage und zertrenue, 
Was nicht zu dir ſich gaͤnzlich haͤlt. Ja, 
greif' die angebornen Seuchen Recht 
an der tiefſten Wurzel an; Laß keinen 
Bann im Finſtern ſchleichen, Der dich 
und mich einſt trennen kann! 

8. Hier reich' ich ſchwoͤrend dir die 
Haͤnde, Und ſage dir auf's neue zu: 








Nun, mein Erbarmer, du * 1 
— Wie viel mir noch hieran ge⸗ 


Ich will dich lieben ohne Ende, Du; 


meines Herzens wahre Ruh‘! 


mic) ſpeiſeſt, traͤnkſt und zierftz Ich 
will dich lieben auch im Leiden, Und 
wenn du mich zum Tode fuͤhrſt. 
9. Sp komm’ ich dir geſchmuͤckt ent: 
gegen; Du nahft in Liebe dich zu mir, 
Mir Kron’ und Purpur anzulegen, Und 
dffneft mir die Himmelsthär! Wann 
werd’ ich dich, mein Heil, umfangen ? 


Und wann, ach wann umfängft. Du 


mich? O laß mic) bald dazu gelangen: 
Dann lob' und lieb’ ich ewig dich ! 
Leop. Stanz Friedr. Lehr. 


tum freut euch, liebe Chriſten zc. ! 


1552. Sud, wer da will, Ein 
ander Ziel, Die Seligkeit zu finden: 
Mein Herz allein Bedacht fol feyn, 
Auf Ehriftum fich zu griinden! Sein 


Mel, 


Sch liche ) 
dich nicht nur in Freuden, Wann du | 





# 


- 





| 
, V. 
—— 


Von der großen Glückfeligkeit der Kinder Gottes. 677 











ug 









‚Grund, g er Feind zu überwinden. 
2. Sud)‘, wer. da will, Nochhelfer 
viel, Die uns doch nichts erworben: 


Hier ift der Mann, Der helfen kann, 
Bei dem nie was verdorben! Uns wird 
E das Heil Durdy ihn zu Theil; Uns 
E macht gerecht Der. treue Kucht, ‚Der 
für uns ift geftorben ! 

3. Ach, fucht doch Den, Laßt Alles 


E 
| 
l. 
| 


iſt der Herr, Und Keiner mehr, Der 

euch das Heil gewähret! Sucht Ihn 

all' Stund’ Von Herzensgrund! Sucht 

Ihn allein, Denn wohl wird ſeyn Dem, 
der Ihn herzlich ehret! 

4. Mein hoͤchſter Ruhm, Mein Ei— 
| genthum Sollſt du, Herr Zefu, bleiben! 
Es muͤſſe niht Von deinem Licht Die 
Eitelkeit mich treiben! Wer did) nicht 

läßt, Der fteher feft! Wer treu dich 

liebt, Und dein Wort übt, Def Grund 

wird nie zerftäuben! 
5. Wend' von mir nicht Dein Ange- 
ſicht, Laß mich im Kreuz nicht zagen! 
eich’ nicht von mir, Du hochfte Zier, 
Hilf mir mein Leiden tragen! Hilf mir 
zur Freud’ Nach diefem Leid! Hilf, 
Daß ich mag Nac) aller Klag' Einjt 
ewig Lob dir jagen! 


} * el, EN groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 
1553. Verlaß mich nicht, bis ich 
erkalte! Erleuchte mich, mein Lebens: 
licht! Staͤrk' mid), daß ic) dic) glaubig 
halte, O Herr, du meine Zuverficht! 


wahr, Die Werk find klar; Sünden Dein gnaͤdig Antlig nicht vor 
ger Mund Hat Kraft und | mir! Was willft du mit dem Staube 


rechten? Du Fennft mein fündiges Ge— 
ſchlecht; Pruͤfſt du, ſo iſt von. deinen 
Knechten Kein einziger vor dir gerecht! 
4. Sollt ich vor deinem Fluche be— 
ben? Mich trifft er nicht, denn ich bin 
rein; Mein Heiland ftarb,. ſo muß ich 
leben; Erüberwand, der Sieg ift mein! 
Was ſchaden mir der Holle Flammen? 
Sc) erbe meines Vaters Gut! Sch bin 


ftehn, Die ihr das Heil begehret!. Er fein Kind, wer will verdammen? Ich 


bin verfohnt duch Ehrifti Blur! 

5. O komm, du Blut des Menſchen— 
ſohnes, Mit aller deiner Seligkeit! 
Gib mir zur Rechten deines Thrones 
Das Erbe deiner Herrlichkeit! Ich mag 
ſie nicht, die Erdenkronen; Sie ſind 
für meinen Wunſch zu klein! Weg, 
Staub, id) foll bei Jeſu wohnen, Ich 
foll, wie er, unfterblich feyn! 

6. Zum felgen Anſchau'n Gottes 
fommen, Den großen Bundesfürften 
fehn, Mit Gottes Heer, mit taufend 
Frommen Durch alle Himmel ih er= 
hoͤhn; Ohn' Thraͤnen, Furcht, Gefahr 
und Leiden Mehr Gluͤck genießen, als 
ich weiß: Das, Herr, find deines Rei: 
ches Freuden, Und nach vollbrachtem 
Kampf der Preis! 


7. En gib denn Glauben deinem 


Georg Weite, |Streiter, Der durch die Liebe thatig 


fey! Mach' mich getroft, in Hoffnung 
heiter, Demüthig, keuſch, verföhnlich, 
treu, Gutthätig, weich. bei. fremden 
Schmerzen, Heiß im Gebet, und ſtill 
‚im Spott, Zum: Tode reif, voll Ruh 
im Herzen, Arm vor der Welt, und 


Fuͤhr mich in meinen Prıifungsjahren | reich in Gott! 


Den Weg, den ich 
Ich bin, wie meine 
Bürger und dein Wandersmann. 


nicht finden kann! 


Und wird nun bald der Tag er— 


8 
8. 


Vaͤter waren, Dein ſcheinen, Der Tag des Kampfes und 


der Ruh': Dann laͤchle mir, wenn 


2. Erhoͤr' mich, wann ich zu dir Freunde weinen, Die Freude. jenes Le- 
ſchreie, Gib meiner Seele große Kraft!|bens zu: Dann ſey mein Ende, wie 


Umgürte mich nad) deiner Treue Mit | dein Ende; 
Waffen deiner Ritterfchaft! Und wenn, | Seele fchon, Um im Triumph durch 
gleich Löwen nad) dem Raube, Der deine Hände Zu. deinen. Wonnen. eins 

eind nach meiner Seele brüllt, Danır | zugehn! 


ey dein Wort, dein Geift, dein Glaube 
Mein Schwert, mein Harniſch, Helm 
und Schild! 

3. Ich ſuche dich, laß mich dic) finz 
den, Laut fenfze mein burftig Merz 


Dann. ſchmuͤck ſich meine 


Mer, Warum jelit ich mich Ben stmen ” 
1554. Warum fol‘ ic mich bes 
trüben? Liebt mich doch Jeſus noch! 


nach dir! Verbirg im Aufruhr meiner Sollt' ich mich nicht Üben, Durch ein 
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freudenvolles Ringen Immerfort Hier 


Viertes Buch. 
J —* ⸗ ** RENNER 


Mer. Nun ruhen alle Wälder. 


and dorf Jhm biel Frucht zu bringen? | 1556. Was Hat die Welt zu hof ! 


2. Die das Joch der Sünde A fen, 


Wann ihre Zeit verfoffen? Nut | 


Muͤſſen ſich Jaͤmmerlich, Ohne Hoff Finſterniß und Pein! Was hat ein | 


nung plägen. Aber wer fi) Dem erge- 
ben, Der da ift Jeſus Chrift, Der 
kann freudig leben! AN | 

3. Mag ihm Satan Neke ftellen, 


Chrift zu Hoffen? Der Himmel fteht 


ihm offen, Sein Troſt, fein Kicht wird 


Jeſus ſeyn! 7 
2. Wir hoffen mit zu leben; Das 


Mag die Welt, Argverftellt, Suchen kann und wird er geben; Er lebt imsja | 


ihn zu fallen: Er hat doch in Chrifto 
Gaben, Die fein Herz, Auch im 
Schmerz, Heben, ftärfeh, laben. 
4. Die viele Suͤßigkeiten Schmeckt 
und fieht Ein Gemüth Schon in die— 
fen Zeiten, Wenn es fic) der Suͤnd' ent: 
ziehet, Die der Melt Mohlgefältt, 
Wenn's zu Jeſu flieher! | 
5. D Hear Jeſu, mein DBergnügen, 
Laß durch dic) Nitterlich Meine Seele 
fiegen! Laß die Kräfte fie genießen, 
Die von dir Für und für Auf die 
Treue fließen! 
Mer. O Durchbrecher aller Bande. 

1555. Was die Meit Hofft, iftver- 
gänglic, Und befledt ift, was fie hat. 
Das ift ChHriften nicht hinlaͤnglich; 
Denn es macht den Geift nicht ſatt! 
Ihre Herrlichkeit muß welfen, Sie ver: 
blühet zu Egal Bluͤhte fie gleich 
En die Neffen, Die in Koͤnigsgaͤrten 

td. je 

2. Ihre Hoffnung fallt im Sterben, 
Unfre geht im Tod erft an, Weil wir 
erft die Güter erben, Die Fein Tod ver- 
nichten kann. Beſſer, bier im Staube 
hoffen, Und hernach fich felig fehn, Als 
in eitler Luft erfoffen Mir der Welt 
zum Feuer gehn: Pre 

3. Unfer Erbgut ift gegründet, Chri⸗ 
fli Tod hat's feft gemacht, Den ein 
gleicher ſich nicht findet, Weil ihn Gott 
ſelbſt theu’r geacht't; Und der von dem 
Tod BER Der gebar und neit da= 
zu; Da wird Hoffnung nicht zu Schan⸗ 
den; Großer Jeſus, das machft du! 

4. Heiland, der mir’s theu’r erwor⸗ 
ben, Gib mir, was ich nicht verlier'! 
Mir dir ift mir's anerftorben, Und du 
lebeſt aud) nicht hier. Mach’ mein Erb’ 
mir immer größer, Und deffelben &f 
nung ſuͤß, Bis ich's, herrlicher Erld⸗ 
fer, Bei dir find’ im Paradies! 


9 St: Piller, | 3, Di Zukunft 


er auch uns am Himmel Theil. 


Au Heil! Wir hoffen mit zu erben, | 
Durch fein verfühnlic Sterben Gab 7 
Sr 
3. Wir hoffen, ihm zu fehen, Und 
Bor dem Thron zu ftehen Im reinen 
Ehrenkleid; Wir hoffen, ihm zu dienen, 
Wann einft fein Tag erfchienen, Jin 
Antliß feiner Herrlichkeit! 
4. Wir Hoffen, ihm zu danken, Wann 
er am Ziel der Schranken Uns einft das 
Kleinod ſchenkt; Uns Ruhe gibt vor 
Haffern, Und zu den Lebenswaſſern 
Uns felig führe und ewig tränft.: 

5. Wit hoffen, ihn zur loben, Und 
lernen hier die Proben Zum Hallelujah 
fhon; Dort Werden wir mitfingen, 
Warn Gottesharfen klingen In dem 
vollfommmen Fubelton ! 

PH, Friedr, Hiller, 


Mel, Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


1557. Wenn doch alle Seelen 
wüßten, Jeſu, daß du freundlid) bift, 
Und der Zuftand wahrer Chriften Un: 
ausſprechlich felig ift! _ a 

2. Ad, wie würden fie mit Freuden 
Aus der Weltgemeinſchaft gehn, Und 
bei deinem Blut und Leiden Feft und 
unbeweglich ftehn !  Wolterddoif. 


. \ 
Mel O, daß doc bald dein Feuer brennte, 


1558. Wear einfam fitt in feiner 
Kammer, Und ſchwere, bittre Thränen 
weint, Mem nur gefärbt von Noth und 
Sammer Die weite Welt umher ers 
ſcheint; 

2. Wer in das Bild vergangner 
Zeiten Mie tief in einen Abgrund fieht, 
In welchen ihn von allen Seiten Ein 
tiefse Weh hinunterzieht; — | 

3. Es ift, ald lägen Wunderfchäke 
Da unten für ihn aufgehäuft, Nach 
deren Schloßin wilder Hege Mit athem⸗ 
fofer Brut er greift. 0 5 
liegt in oder Dihre 
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Entſetzlich lang und bang vor “ihm; Er | verzagen, Kann Welt und Teufelsliſt 


ſchweift umher, allein und irre, Und 
ſucht ſich ſelbſt mit Ungeſtuͤm. 


5. Ich fall ihm weinend in die Armes 


| Auch mir war einſt wie dir zu Muth; 


Doch ich genas von meinem Harme, 
Und weiß nun, wo man ewig ruht! 
6. Dich muß, wiemic, ein Wefen 
tröften, Das innig liebte, litt und ftarb; 
Das ſelbſt für die, die ihm am wehften 
Sethan, mit taufend Freuden ftarb. 
4. Er ftarb, und dennod) alle Tage 
Vernimuſt du feine Lieb’ und ihn, Und 
kannſt getroft in. jeder Lage Ihn zaͤrt⸗ 
| —* in die Arme ziehn. 
Mit ihm kommt neues Blut und 
geben In dein erftorbenes Gebeinz Und 
wenn bu ihm bein Herz gegeben, So iſt 
auch ſeines ewig dein. 
9. Was du verlorſt, hat er gefun⸗ 
benz Du triffft bet ihm, was du geliebt; 
Und ewig bleibt mit dir verbunden, Was 
feine Hand dir wieder gibt. Novalis. 


Mel. Ed traure, wer da will zc. 


1559. Wer Jeſum bei ſich Hat, 
kann ſicher ſtehen, Und wird im Leidens⸗ 
meer nicht ‚untergehen. Wenn ihn der 
Herr beſchuͤtzt, was kann ihm ſchaden? 
Er wandelt uͤberall auf ebnen Pfaden. 

2. Wer Jeſum bei ſich hat, der hat 
den Himmel, Und ihn vergnuͤget nicht 
das Weltgetuͤmmel; Er nimmt gedul⸗ 
dig an, was Gott befchieden, Und 
ſchmeckt auch in der Noth dem‘ ew gen 
Frieden. 

3. Wer Jeſum bei ſich hat und ſeine 
Gaben, Der mag mit ihrer Luft die 
- Welt nicht haben. Werreichin Chriſto 
iſt, hat g'nug auf Erden, Und kann in 
Ewigkeit nicht reicher werden. 

4. Wer Jeſum bei ſich hat, kann 
1 er veifen, Er wird ihm fchon den 

Weg zum Himmel weifen. 

—— folgt, wird niemals gleiten, 

nn ihm ſteht immerdar der Herr zur 
Seiten. 

5. Wer Jeſum bei ſich hat, darf nicht 

ecke, Wenn ihm der Sünden 

& uld will Angft erwecen. "Mer Je: 


fum bei ſich har, iſt wohl befchüget, 
Wenn's donnert über ihm und ſchreck⸗ 


u erg Jeſum bei ſich hat, darf nicht 


es 


Mer ihm 


fiegreic) verjagen.. Wer Zefum bei ſich 


| bat, Fan nicht verderben, Wer Jeſum 


bei fid) hat, wird felig fterben. 
Chriſt. Friedr. Konnow. 


Mel Wie ſchin leucht't und der Morgenſtern. 


1560. Wie groß ift deine Herrlich- 
feit, Schon bier; o Ehrift, in diefer Zeit, 
Und noch viel mehr dort oben! Von 
Allem, was die Welt dir reicht, Iſt 
nichts, das diefer Würde gleicht, 

der du biſt erhoben! Chriftus J Ge 
Salbt die Seelen, Die ihn wählen, Und 
ihn haben, Mit des Geifted hohen 
Gaben 

2. Theilhaftig göttlichen Geſchlechts, 
Genießeſt du des hohen Rechts, Dich 
Gottes Kind zu nennen. Sieh', welche 
Ehre, welhen Ruhm Gibt dir der Herr 
zum Eigenthum! Mag's auch die Welt 
verfennen!: Mag fie Auch ‚hie Stolz 
fi) bläben, Dich verfehmähen, Sa, 
dich hafjen: Deinen Ruhm muß fte'dir 
laffen. 

3. Du bift ein Priefter und Prophet, 
Der vor des Höchften Throne fteht, 
Und wirft von Gott gelehret! Du wirft 
begabt mit Königs - Macht, Daß herr: 
lid) werde hier vollbracht, Was Gottes 
Ruhm vermehret. Wahrheit, Klar: 
heit Wird gegeben Deinem Leben. Durch 
den Glauben; Diefen kann kein * 
dir rauben. 

4. Du biſt mit Jeſu feſt — Der 
Heiland ift dein treu'fter Fremd, Deß 
Liebe dic) erquicket. Er hat dir feines 
Geiſtes Pfand Von ſeinem Thron herab⸗ 
geſandt, Und dir ins Herz gedruͤcket. 
Stuͤndlich, Gruͤndlich Ihm von Herzen, 
Auch bei Schmerzen, — 
Dieſes nur ſey dein Verlar 

5. Durch ihn ftehft du nit Got’ im 
Bund; Sein Thron iſt deines Herzens 
Grund, Darin er Wohnung machet. 
Er macht aus dir fich einen Ruhm, Du 
bift fein Tiebftes Eigenthum, Darob er 
zärtlich wachet. Gott pflegt, Gott 
trägt Vol Erbarmen In den Armen 
Dich Geringen, Daß kein Leiddich kann 
bezwingen. 

6. Nie macheteines Menfchen Mund 
Die hohe Würd’ und Ehre Fund, Die 
dich ſchon ziert auf Erden; Und ift’6 
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auch jegt nicht offenbar, So wird's doch 
in der Zukunft klar; Du wirſt Gott 
aͤhnlich werden. Selig, Glaͤnzend Wer: 
den taugen Deine Augen, Gott zu ſehen, 
Denen wirft verklaͤrt aufftehen. 

. D Ehrift, in welchen hohen Stand 
Seht“ dich des Hoͤchſten Gnadenhaud! 
Bedenfeideine Wurde! Fuͤhl deine Ho- 
heit jeder Zeit, In aller Deiner Niedrig: 
keit,‘ Und trag auch. ihre Buͤrde! Lebe, 
Strebe, Daß dein Adel Ohne Tadel 
Immer bleibe; Darum liebe, hoff' und 





glaͤube! Roh Enſeb. Schmidt. 
4* had Bet. Valet will ich Bir aeen, 
15 6. Si groß ift deine Liebe, Une 


wandelbarer Gott! Der Ausfluß deiner 
Triebe Macht Hoͤll und Tod zu Spott. 
Ob mich auch manches druͤcket, Bin ich 
doch ewig dein. Das it's, was mich 
etquicket Und nicht laͤßt traurig feyn. 

2. O Quelle meines Lebenst Wie 
wohl ift mir bei dir! Dich liebt man 
nicht vergebens; Dein Geiſt verſiegelt's 
mir. Ein ſehnendes Verlangen Voll 
ſuͤßer Liebesruh', Lehre mich dir feſt an⸗ 
hangen, Wird ſatt, und nimmt doch zu. 

"32 Der Sohn, dein Wohlgefallen, 
Mein Mittler, Jeſus Ehrift, Verjüngt 
mein’armes Wallen, : Das dir gewid: 
met iſt. "Sein Heben, Tragen, Retten, 
Sein Sieg, fein: Troſt, ſein Heil Zer⸗ 
ſprengt mir alle Ketten, Die mit zum 
beften Theil. 

4. : Di bringſt mich bis pin Erbe 
Duͤrch vaͤterliche Treu’; So bleibt, bis 
ich einſt ſterbe, Dein Lieben taͤglich neu. 
Dann kroͤnt die frohe Stunde Am Ziele 
dir zum Ruhm, Nach deinem ew'gen 
Bunde Mich, als dein Eigenthum. F 


Ma Wie ‚air — und der Morgenerns 


1562. Wie groß ift unſre Selig: 
keit, O Gott, ſchon in der Prüfungs: 
zeit, Selbſt unter viel Befchwerden, 
Wenn unſer Herz ſich dir ergibt, "Und 
treu in Jeſu Dienſt ſich uͤbt! Wie groß 
wird ſie einſt werden, Wann ſich Herr⸗ 
lich Jenes Leben Wird anheben, Wo 
man Freuden Erntet von der Saat der 
Leiden 

"2.59; wie erhaben if.das) Recht, 
DAB Dn:ans; giehefk, ‚dein Gefchlecht 
Und Bundesvolk zu heißen! Ber dir ift 


Biertes Bus Tr J 


unſer Be Und wer — 


mit Kronen Uns belohnen, 


ſtarken Hand, Allmaͤcht ger, und ent⸗ 
reißen? Wenn wir Gleich hier Muͤſſen WM 
ſtreiten, Und zu Zeiten Schwach uns J 
finden, Hilfſt du uns doch überwinden, WM 
8. Du deckeſt unſre Schulden zu,‘ | 
Schenkſt unſern Seelen wahre Ruh‘, IJ 
Und ſtaͤrkeſt uns mit Freude. Dein 
Sohn ift unfer Haupt und Ruhm, Wir | 
fein erfauftes Eigenthbum, Und Schafe ° 
feiner Weide: Gutes Muthes Sind. # 
auf Erden < 
len; Herr, was kann bei dir ung fehlen? 
4 Es _bleibet zwar der hohe Werth 
Der Gnade, die undwiderfährt, Wer: 
borgen bier auf Erden. Doc), wann 
dereinftsoraller Welt Er, unfer Haupt, 
Gerichtstag hält, Dann wird er ficht: 
bar werden. Alsdann Sieht man Ihn 
Und mit 
Bun Fur fein treues Voll erklaͤren. 
.Wie wohl, o Gott, find Chriſten 
* Wie viel haſt du an uns gethan! 
O laß uns unſre Wuͤrde Vor Augen ha: 
ben jederzeit! So tragen wir mit Wil⸗ 
ligkeit Des Leidens ſchwere Buͤrde. 
Herr, gib, Den Trieb In die Seelen, 
Dichzu wahlen, Und das Leben Ganz in 
Jeſu Dienſt zu geben! Son. F Eimie: 


Mel... & ift noch eine. Kup eotpanden, 


1563. Wie wohl iſt mir/ vo Freund 
der Seele, Wenn ich in deiner Liebe 
ruh'! Ich ſteig' aus dunkler Schwer⸗ 
muthshoͤhle, Und eile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des Trauerns ſchei-⸗ 
den, Wannımit der Fülle fel'ger Freu: 
den Die Liebe ftrahleaus deiner Bruft. . 7 
Hier: ift mein Himmel ſchon auf Erden! 
Demmuß'ja volle Gnuͤge werden, Der 
in dir ſuchet Ruh’ und Luft. 

„2 Die Welt mag fi) mir feindlich 
zeigen; Es fey alfo; ich acht es nicht. 
Will fie fich freundlich zu mir neigen: 
Ich flieh' ihr truͤgend Angeſicht. In 
dir vergnuͤgt ſich meine Seele, Du biſt 
mein Freund, den ich erwaͤhle; Du 
bleibft mein Freund wenn Freundſchaft 
weicht; Auch in den ſtaͤrkſten Truͤbſals⸗ 
wellen Kann deine Treu' mich ſicher 
tellen, Die mir den feften Anker reicht. 

3. Mill: mich die Laſt der Sünden 
2 Blitzt auf mich des Geſetzes 
Web’: So eil ich, Her, auf dich zu 

MR 


rn 





In Befchwerden Unjre See 1 


® 





drin, Und fteige gläubig in die Hoͤh'. 
Zch fliehe, Herr, zu deinen Wunden; 
DZa hab ich fchon den Ort ‚gefunden, 


Mo mich Fein Fluchſtrahl treffen Fann.- 


Tritt Alles wider mih'zufammen: Du 
Almen Heil, wer will verdammen? 
Liebe nimmt ſich meiner an · 
enkſt du durch Wuͤſten meine Rei⸗ 


Du gibft mir aus den Wolken Speife, 
Und kraͤnkeſt aus den Felfen mich. Sch 


fich in Lieb und Segen. Genug, wenn 
ich dich bei mir Hab’! Ich weiß, wen 


pe hinab. 
5. Der Tod mag Andern duͤſter fchei- 


Da aus der Nacht, die mich’wird de— 
den, Ich eingeh' in die Sicherheit? 
Mein Licht, jo will ich denn mit Freu— 
den Aus diefer finftern Wildniß fcheiden 
Zur Ruhe deiner Ewigfeit! Wolfs. Dester. 


Mel, Mir nach, fpricht Chriſius ꝛc. 


1564. Wohl dem, der Gott zum 
Freunde hat, Ihn uͤber alles liebet! 
Der findet bei ihm Troſt und Nath, 
- Menn ihn die Welt berrüber. Denn 
Menſchengunſt welft wie ein Blatt; 
Mohl den, der Gott zum Freunde hat! 

2. Wohl dem, der berzlid) ift ver— 
gnuͤgt Mit dem, was Gott befcheeret, 
„ Und Unglück mit Geduld bejiegt, Wenn 
er damit befehweret! — Er nimmt es 

an, wie Gott es fuͤgt; — Wohl dem, 
der herzlich ift vergnügt! 

3. Wohl dem, der feft fih halt an 
Gott, Wann böfe Zungen ftechen, Und 
durch Verachtung, Hohn und Spott 
Ihm Slimpf und Namen brechen! — 
Gott finder ſchon die böfe Rott’; Wohl 
dem, der fich feft halt an Gott! 

4. Wohl dem, der in der Demuth 
bleibt, Und läßt die Prahlereien, Wie 
fie die Welt in Blindheit treibt! Gott 
wird ihn füß erfreuen, Wann Stolz und 
Uebermuth zerftäubt. Wohl dem, der 
in der Demuth bleibt! 

5. Wohl dem, der nach dem Kim: 
Knapp's geifil, Liederbuch, * 


ſucht, Wenn ihn die 
| Der, wenn ihn das’ Gefeß verflucht, An 
ſe? Ich folg, und lehne mic) auf dich, Mer 


traue deinen Wunderwegen, Sie enden 


duwillſt herrlich zieren, Und Über Sonn’ 
und Sterne führen, "Den führeft du 


Pr Ich [eh ihn an mir frohem Muth; 
Denn du, mein Leben, haſſeſt Feinen, | 
Deß Herz und Lebewin dir ruht. Wie 
kann des Weges Ziel mich ſchrecken, 
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V. Von der großen Glackfeugkeit der Kinder Gottes. 681 





mel tracht't, Und täglich darnach rin⸗ 
get! Der, wenn man ihn darob verlacht, 


Vor Chriſto dennoch ſinget; Gott iſt 


mein Troſt in Kreuz undNacht ! — Wohl 
dein, der nach a 
oh Wohl dent; der Jeſum herzlich: 
Sn druͤcket! 


Gnade ſich erquicket, An Chriſti Heil 
und Kreuzesfrucht. Wohl dem, ‚dei 
gef herzlich ſucht! 7 

7. Wohl dem, der feit an Hof hält 
Mir‘ Glauben, Liebem,Koben! Wenn 
dann einſt feine Hütte fällt, Geht es 


mit ihm nach oben Hinauf ins ſchoͤne 


Himmelszeli. Wohl —* der a; au 
Jeſu haͤlt! 

‚8 Herr. Jeſu⸗ nu du bleibejt mein 
Im Leben und im Sterben! "Dein Blur 
und bittere Todespein: Laͤßt nid) den 
Himmel erben. Das iſt und bleibt 
mein Troſt allein: —* Jeſus iſt und 
— — E32 7 HERR 


m e Werde munter mein 1 Gemäthe, 
Y (Palm 1.) | 
1565, Wohl dem Menſchen, der 
nicht, apanbelt In der Gottvergeſſ'nen 


Rath! Mohl dem, der nicht unrecht 


handelt, Noch tritt auf der Sünder 
Pfad; Der der Spötter Freundſchaft 
fleucht, Und aus ihrer Mitte weicht; 
Der von Herzen liebt und ehret, Was 
vom Himmel lehrer. 

2.Wohldem, der mit Luft und Freude 
Das Geſetz des Hoͤchſten treibt, Wel⸗ 
cher, wie auf ſuͤßer Weide, Stets in 
Gottes Worten bleibt! Er iſt einem 
Baume gleich. Der an edlen Fruͤchten 
reich, Deſſen Zweige ſich verbreiten An 
des klaren Baches Seiten. 

3. Alſo wird gedeihn und gruͤnen, 
Wer in Gottes Wort ſich uͤbt; Luft und 
Sonne muß ihm dienen, Bis er reife 
Früchte giebt. Werden feine Blätter 
alt, Bleiben fie doch wohl geſtalt't; 
Gott gibt Glück zu feinen Thaten, Al— 
les muß ihm wohl gerathen. 

4. Aber wen die Suͤnd' erfreuet, 
Deffen Glück kann nicht beſtehn; Wie 
die Spreu vom Wind zerftreuet, Wird 
er plöglid untergehn. Kommt der 
Herr und halt Gericht, So entrinnt der 
Sünder nicht, Und es „werden nur Die 

44 





kommen. 
Mer. 284; | 


1566, 





ohl uns! der Water hat/ 
Und uns aus vaͤterlichem Ti 

wir beduͤrfen, ſchenken. Wa 
doch Nun weiter noch, Da hi 





2. Wenn wir ohn' Gold und Schäpr 
gleich Die weite Welt Ducchzdgen, C 


if doch unfer Vater reich YUn Liebe 3 | 


Bermdgen. Wir forgen nicht, Daß uns 


gebricht Auf, unſrer Lebensreiſe Die, 


Kleidung und die Speife. _ 


3. Er, der fo viel an und gewandt, 


Zu unſerm Heil und Leben, Der zu und 
feinen Sohn geſandt, Und für ung hin- 
gegeben, Der fo geneigt Sich Sundern 
zeigt, — Wie follte Der denn minder 
Berforgen feine Kinder? 


4, Wie idnnen wir doc) allegeit Se | 
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Srommen ge fein Reid der — my 
UhWBgTNN von, Senat, EL Don Dan bein Zu 
Sort thut, das iſt webi —9 nn 


Bus ne, 
uns lieb, Und wird an. * nalen, In 
Se) 






und bat betroffen. 
Bater haben Den Geber aller 55 


Kinderbrauch, Uns unabläffis Üben, 














‚Leib, Um Alles zu N 3 
rt uns an, Er will 
*2 un u gern re ' 


ehn ‚wir. 
Be In | 
DD und da ruht Sichs 
ſ und gut, Da iſt man wahl gebor⸗ 

Und ledig aller Sorgen. 
en ihr, daß vor Tod ur 
nd bange fey und gra 
in, nem uns unfer Bater ruft, 
a wir —— Haufe. Da iſt re 
och! Dekan. i 
* der in: Ad, wenn der Bat si 
tiere, 

7. Er bat uns. lieh, das iſt genug, 
Uns ewiglich zu frenen; Er hat uns 
lieh, das ift genug; Wir kennen ihn, 
den Treuen, Und wollen auch), Rach 
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